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JAHRBÜCHER 

der 

in« und aiisländkchen gesammten Medicin. 
Bd> IL 18S4> M U 

A« Auszöge aus sämmtlichen in- und anslandiBchen med. Journalen. 
L Medicimische Physik, Ghuhx und Botanik. 

1, XJeber die ch«mliob«ii Blg«B- 4w Leber oller Tklere Andet man ausserordentlich 
Schäften der Abs ondernngeu im gesun- energbcbe elektr. Strömungen, 5) D. hat elektri- 
den u. kranken Zustande, u. toh dem sehe Erscheinungen dernäml. Art bei den Pflanzen 
Vorliaiid«iitein der in d«n organisohea beobtditet, ab erciiiaiPol des Galvanometers in 
Körpern durch dieAoidität luAlkalini- das Centrum eines Stengels, in den Markkaual, u. 
tat der Membranen veranlassten elek - den andern unter die Rinde braclitf ; ganz cntschie- 
trisciieu Struniuugen; von A.DoHRE,Chef de den deutlich sind aber diese Wirkungen in den 
Gliniqoe m6L a ThApIbl de h Chadt^ (BlneUeber- VHiditeD, wo immer die beiden Endpmtkl» der Ii- 
siclit der Thatsachen, welche die Grundlage einer nie, die vom Stiele zum entgegengesetzten Punkte 
Abliiindlung nnsmachen , die der Vf. dem Institute der Frucht geht, entgegengesetzt elektrisch suid. 
übergeben hat.) — 1) Die Haut sondert au ihrer Doch werden die eleiitrischeit Strömungen in den 
I ganaen Oberfläche dae MnirePeiichliglwitab; doeh Pflansen aidit dordi den lanren oder alkaL Zu» 
bt der Schwf I.ss, «.tntt, wie man allgemein annimmt, stand der Thelle, v io bei den Thieren, veranlasst, 
unter den Achaelii u. lun die Gesclilecht^theile her- da der Soft der von D. untersuchten Früchte über- 
luu sauerer zu »ein, vielmelir an diesen Stellen , &o aü mehr oder weniger sauer war j sondern man 
wie an den Funehen elkaligch. 2) Der Terdeu- mms, da nach den Untemidmngen von BiaT dtfe 
nngskanal sondert von dem Munde bis zum After Säfte, welche dun h den Stiel gehen, in irgend einem 
einen alkalischen Schleim ab, ausser im Magen, wo Punkte der I-Vucbt iVIodüicalioueu erleiden, Wehr- 
der Magensaft stark sauer ist, wie es die Arbeiten scheiuliuh der Verschiedenheit in derchemu Znsam- 
TiderPbjaiologcii, besondeia iSm rm PmovT, Tot- inenselzung dieser Säße an den beiden Baden ei-' 
i>rMAT!? n. Gmeli.v durthun. Es sind alsoderSpei- ner Frucht die elektr. Ersrfirinnnrjrn riisr hreiben. 
chel u. der Schleim der Speiserohre bis zur Kardia 6) In den Krankheiten kouueu die &auren Safte des 
im normalen Znstande alkalisch, u. sie werden nur Organismus alkalisch, u. die alkah sauer werden, 
in Folge gewisser Icrankhafter Zustande sauer. Von 7) Die Additiit ist gewSfanliah dai Resultat der e^ 
dem Pylorus bis ans Ende des Dannk ninls ist der gentlicheu Entzüudmig , u. es kann diese Wirkung 
vonderSohleiinmenibran selbst geUeferte Schleim in einem von dem entzündeten Pimkte entfernten 
"^ebenfiilb alkalisch. 3) Die serösen u. die synovialen Organe zu. Stande kommen; so wird der Speichel 
Membranen sondern alle im normaL Zustande eine bei derMagenentsundung sehr sauer* 8) DieSänre, 
alkalische FHissii'krit ob; diese Absonderung wird die sir!i beim fut-viiKlI. Pruresse entwickelt, scheint 
j jnandl i na l in gewissen Kranklieiten sauer. 4) Die melstentheils Salzsuure zu :>eio. Nach D. veraiüasst 
, HtUMfe saure u. die innere alkalische Membran des die Gegenwart dieser Saure die Coagnlation des ei- 
meuscblichen Korpers stellen die beiden Pole einer weisHtoC^en AcÜs derLj-mphe, oder des Serums» 
I Säule dar, deren elektrische Wirkungen sich durch was an den entzündeten Stellen reichlich vorhiin- 
iden Galraiiameter würdigen lassen. Wenn man den ist. Von cUeser Coagulation rühren die falschen 
l^dso den einen tob den Ooudnctoren dieses Instru- Membranen in den serösen Höhlen^ die aUbuginÖseu 
tacali mit der Schleimraeinbrau des Mundes u. den Flecke des Auges, diecoagulaldeLynipliederWiui- 
riidem mit dn llj.ut iu Beridtrung bringt, so xveicht den, die VerH! rkim^!en mancher Organe n. mehrere 
[die magnetische Nadel je nach der Empfuuliicbkeit andere kraukhulle, von einer Entzündung abbän- 
(des Odvanooieters um 15, 20 u. selbst SO Grad ab ; gige , Producte , in welchen man bd der Analyse 
Hl. es zdgt ihreRiohtung an, dassdiealkal. Schleim, nur mehr oderweniger geronneneaBiweissstoff fin- 
membrau negativ , u. die saure Haut positiv elek- det, her. Selbst di rEiter, dieses letzte Resultat des 
trisch ist. Ausser diesen beiden grossen, entgegen- entzüudl. Processes, entsieht dun h die Einwirkung 
^esHzte cheBiisdie Zustünde dwbietenden, Ober~ der Sinre auf die dweissstolTige L^nnphe; es ist 
■MshsttgiebtesiviOigomsraus noch andere Oigana» dna Art Verbindung vo i Säure und Eiwfdssstoff*. 
die man, die einen sauer, die andern alkalisch neu- Wenn man nicht iuinu r freie Saure in den auf die 
»en kaiui, u. die zu dem nämlichen Resiütate Ver- Oberflache der entzündeten Organe eigossenen Fliis- 
>g geben: swildMB dem M^pn S.B. «. dglLeta findat, wenn derBitar nicht inmier das 

M«l. Jmhrkk M. H. «e. 1. 1 
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blaue Lackmnspapirr rothpt, soT*p:^t Jpr CJrnntl Ja- 
von düiiu, dass , da dte ntebteti Salle 4es Orgairis- 
mus vermöge des ziemKdi beträchtlichen KaR- u« 
NtttmingehAhes stark, alkalisch siud, die Eigen- 
schnftpu der Snirre durch diese Alkalipn ma-skirt 
\verclen, bis diese gänzlich ueutralisirt worden sind, 
lu seiner Abhandlung führt D. iber m e h rere Fi^e 
an, wo der Eiter u. selbst da» ia Folge einer P«ii- 
tonitii In Jen Bauch ergossene Srruin sauer gcfun- 
iIpu w onJen sind ; « in älmlicher Fall iit ihm von 
DüALAS üeMcUtet wurdeu, u. ein anderer findet sieb 



in HrH-m ir Cfj nuV. 0> Die Veränderungen in 
der «hemisoliefi Natur der Abaoudennigeii reagiren 
auf die verschiedenen Systeme des OrgaiüsmuSf sie 
bilden in Beziehung auf die Aetiolo^e, die ])la-> 
gnose lu selbst die Hl Ii iitdluiig der KranklieUen eine 
Ordnung von intere&sauteu fcitoruugen u. Sympto- 
meii ; diese Veränderungen TeraiUassen Modiücatio- 
•an In den elektrischen Btrömongcn, die xwinfaan 
den verschieden' n Organen des Organismus statt 
finden, [Jouru. hebd. N. 5. Febr. 1834.] 

{ScAmüU,) 
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2. Bemerkungen Über Anastomosen 

zwischen der Pfortader und dar untern 
liohlatler ausserhalb der Leb rr; vom Prof. 
Retzii'S iu Stockholm. Nach gut geluugenrn Ein- 
spritzungen (die man sowohl tn Bezog atif dfePferl« 
ader,ldsailf die untere Huh!ader am besten von dem 
StaniHiC aus maclit) .sah R. vom Zwölffingerdarin, 
von demliukeu Grunrndarmn. Mastdarm kommende 
VenenSita sich mit der untern Hohlader Terblnden; 
femer Veneusweige vom link. Stücke des Grimm- 



geht hervor, dass das Pestland Amerikas seine eige- 
nen Urbewohaef geluiithat, die eine besondere 

Mpti tirnr-i» nuvuKicIttrn , «sicK in ihrer Koptronn 
von jeder auderu bekannten Meuscbenraee durch 
^e oben angegebenen Merkmale wesentlich unte^- 
aohleden u. durch die ans Asien a. EmKOpa emg^ 

Jfrteii FroV^erpr aümhli:,' imterjocht u. jjnn? aus- 
gerottet worden zu sein sclteiuen. [Ebendas.J 
4. Beobachtungen über Abwelchnn- 

gen der Brüste; vonTiKDfiMAHV. Neuerilchhat 

dannes zur l'ukf n ISirrf nfiltitnfl'T if. vom Mastdarm T. 3 Fülle der \t t ru ff uIj.u Iitfii Gelep' ri1}nit ^f- 



kouunende Veueu m dem inneru Yeueugeitechte 
derGeschlechtstbeile gehen* Anwerdem fand erefai 
grosses u. (Uchtes Netz sehr feiner Veneureber in 
dem ZpÜL f'vrlif oufder äussern Flache des Brüich- 
felis. Die Veueiizweige, die dieses Wetz bilden, ste- 
hen eines "Rieib mit der .Pfortader, andern Theib 
mit der untern Hohlader in Yerbindnng* Hieraus 
erklärt sieh , wie durch Application von Blutegeln 
u. Schrupfkopfen auf den Unterleib eutzSndl. Zu- 
slSn^ des Bauchfells n. derG«dStme beseitigt wer^ 
den kOnnen, indem dabei durch die zahlreichen 
Anastomosen der Gefasse In dem Bauchfelle anch 
Blut der Veuenaste der Pfortader entzogen werden 
kann. [Zeitschr. f. Physiol. t. TtcnnfAwv iu 
TlusviEAsus. B.V. H. l. 18S3.] 

S. Nachricht über m r r k w ü rd i ge Men- 
adienschädel aus Peru; von Tieoemaü .v. Bei 
seinem neidlchni Anftmtballe in Parti sah T. in 
dem Cablnet für vergleich. Anatom, des Jardln dn 
P' i molirere auf eine eigenthiimliche Weise geformte 
Bleuscbenschädel, die Hr. J. R. Pbstlaxd in Peru 
in ahofc GrabmXIeni auf^eftinden hat. Sie sddmai 
4oh durdb eine sehr bedeutende Vergrösserang ib- 
res liängendurchmessers u. die von den Seiten zu- 
sammeugedrückte Form aus. Das Antlitz ragt stark 
Tor, die 8tim dagegen weicht anrttck, so dass der 
Gesichtswinkel Ca MrEü's klehkcT all bei ii^end ei- 
ner bekannten Menschenrace Ist. Das nach hinten 
geneigte Stirnbein ist sehr hoch n. ianz, zugleich 
aber anfikJland schmal u. flach. IMe rttekwürts ge- 
kehrten Scheitelbeine bilden einen starken Yor- 
spmn?. T>«s ansehnlich grosse Loch des Hinter- 
lüuiptbeins ist nicht nach unten n. Tom , sondern 
etwas nach Unten gerichtet IKe Jbc h hdne sind 
nldlt vorgehend. Aus den Mittheilungen , die T. 

BttlB PftMTirAin äbfr diese Schädel arhlhil^ 



habt. Maria K. aus Hngeiifeld bei Pforzheim, wei- 
aha dch im J. 1824 inder llrfdelber^. Entbindongs- 
anstatt befand , hatte auf der linken Brust 2 Wa^ 
7en, wovon jede mit eiiieiTi Ijcsnurlei ti Höre nmge- 
ben war. Die überzählige Warze sass 3 ^uerimger 
unterhalb der normalen. Die Brust war übrigens 
nicht grosser ab die der rechten Sdte* Mach der 
Entbindung gaben beide Brustwarzen reichlich 
Milch. — Während des Winters 1825 wurde der 
Leldmam «ines MlMMwns TOn einigen swanrig 3, 
auf das anatom. Theater gebracht , auf deren bei- 
den schön geformte« Brii«ten ^ vollkommen gebil- 
dete, von einem gemeiuschattliclien Hofe umge- 
bene, Warzen sassen. — Frau Woher, ans derf^ro- 
tinz Ober-Tssel, die T. 1 el ihrer Durchreise 1329 
T>f 'U( htp , hatte auf der Unken Brust ebenfalb 2 
Warzen, von welchen die Überzählige , unterhalb 
der nonnalen gelegene , kleiner als mese war und 
keinen deodlchen Hof hatten Beim Drucke auf die 
Brust floss aus beiden Wrir?»«n IVTileh aiis. Die Mut- 
ter dieser Frau soU ebeulalb aul der iuiken Brust 2 
Wanen gehabt haben. tBbend.] {Schmidt») 

5. Anatom. Beobachtungen über die 
A nzahl der Steissbeinnerven, ihren Ur- 
sprung nnd über die an ihnen befindli- 
eh an neu entdeckten Knoten; TomProf. A*. 
ScRLCMH. Als der Vf. iiuDec. 18SS ZU seinen Yor- 
lesuntren ein Rückenmark mit seinen Nerven blos- 
legte, so fand er bei genauer Zahlung der letztem 
S2 Wervenpaare. Die Termebrmig der Aatahillmd 
am untern Kode statt, indem ausser den 6 Knna- 
beiunerven noch jederseits 2 Stelssbeinuen-en vor- 
handen waren, welche letztere nrit 2 W urxeln, ei- 
ner hinteni u. ehier Tovdtniy ans dem koniioheti 
Endtheile des Riickettmarks hervortraten, ti., wie 
alle andere IUl<^eBniMiLMMmn,iBJhr«niVetlBnla 
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^'in ein •meiinllches Km'itcUes niMbwolIen. Dies« welche ron dem PupUlar- nacli drm Cilhirrancie der 
lüiötchen, die 8. sur besoudern Beseicbnuo^ Oan- Iiis sieb entreclLeu, iur die Erweiterung der Pupille 
• glia spiualia infima s. rbachitiflo-ooocjrgeft nouit, an. Nach Saut Amlcht nuus die Bnreiterung def 
ll^WBioht, i»ie Bock. angjebC, da» wo diese feinen Pupille, ae wla die Zusamtneuafehung derselben, 
Nerven durch die liarte Haut treten, sondern iuuner ein nctiver Zustand der Iris sein. Andf-re Physio- 
höherin der Cauda equiua u. der HuUie der Spinn- ktgeu, welche keine Muskeilibem in der Iris an- 
wcbenhant, weshalb sie S. als eine neue BMdek- adilMD, nhrtibaD ibr ^ne ereetO« Straotor zn u. 
luBig betraebtet, n. TMliaig fblgemdaBeiahwiilimig nehineu an, dtif die Iris durch rermehrteu Zufluii 
davon giebt: Der N. cocoygeus prhniis dexter enir- des Blutes ausgedehnt u. die Pupille dadiirrli zu- 
springt aus dem kegeliunn. Ende des Kückenmariu aanunengexogen, dass ferner durch Zurücktritt des 
müt einer UnleiB u. Tordem Wurzel, steigt aübflft Bfatat die Gvfibse der Iris fear wardan cu io Fol^ 
dem Bäudchen des Rückenmarks hefib n. bildet der Zonmmenziehuug der Ins die Pupille erweitert 
ungefähr dem Austritte des 5. Lendennenr. gegen- wird, rermöge der Kluiticität des Zellgewebes, eine 
über ein ovales, röthliches, der iiioteru Wurzel an- Eigenschaft, welche aUeu mit einer erectUen Struc- 
gehuriges Nenrenknötchen von l^MilDnaeCarUbig». tnr begabten Oi^anen eigen ist. Wesa Mdnung 
Am nntem Enda des Knötchens sind beide War- stimmt mit der gewöhnlich augeuommenon Sbarän, 
sein vereiiiiL't, trennen sich aber bald wieder in 2 dass die Erweiterung th-r Pupille in eiuem passiven 
ifädoheu, die neben einander liegend herabsteigett Zustande der Ins bestehe. — Der Vf. glaubt aber 
■■d dmdi ein» eigeiie Oufcnny der hattsn Ifanl^ akbt, dass dieses der Mlsl^ soadem hÜt dl« Bis 
zwischen dem Ausgang* das 6« 'Sacralnarr» das weitertmgu. die Verengerung der Pupille für activa 
2. Steissbeiunenr. heraustreten. Der N. coccygeus Zustande der Irls. D^'r passive ZuslnnJ der Er- 
se«undus dexter, kieiner als der vorige, entspringt schlafiung der Iris hadet nach ihm statt , wenn die 
ndt 2 aarlen Woimin nsler dm wadgm ans dam Papilla ireder sehr xwammengezogen , noeh aebr 
Rückenmarke , geht diobt am Bündahati herab und «rweitnt Ist, was der Fall ist: bei gewohollobai» 
bildet zwiscliea dem Ausgange des 3. u. 4. Leuden- Tageslichte, wenn tias Auge nicht besonders nnge- 
nerren aus der harten Haut ein sehr kleines Knöt- strengt wird; ferner bei der einfachen Paralyse der 
che» Tou ^ Blilliai; Länge, unter wakhem, wie bei Iris , wobei die Retina ihre SeuIbaitSt behält , und 
dem TOr^en, wieder 2 gelrennle Fadchen, dicht am einige Zeit nacli dem Tode. Zu diesem mittleren 
Bändchen liegend , bis zum Kude des Sackes der Zustande kehrt die Pupille vermöge der eigpiilhiiiii- 
barten Haut herablauien. iiiierauf tritt dieser Merv liehen Elastidtüt des Zellgewebes der Iris jederzeit 
•wisciMn dam vorigen tu domBjindehea dmdi eine ^orttok, sobald dfe zasammendefaende oder erwci- 
a^ue Oefinnng aus dar basten Haut heraus u. ist temde Kraft zu wirken aufgehört hat, was durch 
nur durch das Bändchen ron dem der andern Seite folgenden Versuch gut erläutert wird. Mftn enl- 
gasdiieden. Aui der link. Seite befinden sich eben- ferne durch einen Einschnitt ins Auge die Fenohr 
fiüls 2 N. cocoygei, die bi der O agaa d dm AuHritlB tigkeit der TorJerB Kanmieni, sidle das6ame o»- 
dm 8. Bacndnerren aus dar harten Haut 2 orale, ter Wasser, bringe die Spitze einer feinen geschlo»- 
gegen einander überüegeude , fast gleich grosse senen Scheere in die Pupille ein u. ölTne daim die- 
Knotchen von 1^ Millim. Länge bilden. Aus dem selbe langsam, wodurch mau eine Erweitermig der 
KaWalieB dm anleB Nerren gehen hfennf 2 Fikiaa PnpiUe bewirkt. Zieht man darauf die Seheere 
barab; aus dem des zweiten S, Ton daaen 2 sich an snrUak, so zieht sich die Pupille langsam ziisam- 
die Fadchen des ersten Nerv, legen u. mit ihm als men , bis sie den vor dem \'ersuche inne gehabten 
erster äteissbeinmerve durch die harte Haut treten; mittleren Zustand Mieder annimmt. — VYenu die 
der 9. Vaden bingcgOB geht Aebt am Bänddian Bewegungen der Pupille dareh eine «Mtile Stnio* 
herab u. wird zweiter Steissbeinnerve. lieber die tur der Iris erzeugt würden , «o mi sste die Erwet- 
Vcrschledenheiten hi der Lage der Knötchen behalt lernng der Pupille m einem Zustand ^ der Erschlaf- 
sidi der \'L vor, in einer ausf ührhchem Abhandlung fuug der Iris bestehen, was nach jenem Versuclie 
Amlrnnft M gdbasi. CWIller'a ArohlT t Ana- -siebt der Fall ist; didterkitaineii anda Bewegungen 
t«m. n. Pbysiolog. H. 1.] (^Sc/unicU.) derPopille durchdie erectileStructur der II^ okfat 
6. Ueber die Bewegung derPupille, erzeugt werden. Obgleich Maskelfasern, wie sie 
von Thomas Whürto?( Josiks. Einige Physiolo- in andern Theilen des Körpers vorkommen, iu der 
gm aahwibendie Bewegung der PupiUe ^) derHns- bis durah das MOumkop nicht aaebgewiesen Irer- 
kelznsammen Ziehung zu; sie nehmen einen kreis- den können, so kann man dorU knisformi^e und 
ffirmip:en Muskel um den Pupillarrnnd der fris für Langenfusem sehen, wckhe rlen ]>luskellasern sehr 
die Zusauunenziehung Q. Längen -Muskelüberu, gleichen. Wie ancb deren 3tructur beschaäen sein 



»Die Rewcipinrcn Afr PaptUe finden Bir»r In Pftif e von 
rfadrurk auf dir Itriina ttatt. Jedoch wird diraclbe wahr- 
arkffialirJi uicht In Frille ihrer Hpecielleii ^«rtitibilität , fooderu 
jcniT all(;<-ini-iarii Srn-liMliiäl , »ctrhe >.ic \ora 5. »rvcnpaarr 
«rhftll, ia Hewegunf; f^rveut. Auf dirncWciM* Umcu lirh die 
Vtil» AMaarote erklttren, bct wcichra die Bewefua^ea 
der Papille fortdaacn. Weaa s. H. daaGehira beim Lraprungo 
tm Mtiacli«« Nerv es aa erlmuikt JaS. tes «s 4m Biadruck 
mStdt BatiMi Bickt sdir fkU«, m km« isdk iaa f. »«rvw- 
pear itm Bial— e 4m Kimithiil ■■UsagsB eda «ad Me- 



tina ikrr allpomciac 8cniii%illtlt eriiallefi haben, n. diirrh den 
J.icbtrciz faritti^brcDd al'fieirt werden. Die«« i»l jedorb «eilen 
drr Kall, Mril dir .-illeriBctap Sfa*>ibniliit di-r Hrtia.t mit der 
Hiceicllen i>o innig \<-rliiu|ilt »I',-"' iu tlcn iiiii>tt'U Fallen 
dte ZentUkruuj; drr rinni zu (rirtrber Kait mit der der aadern 
•latt findet. — Vielleicht vfrur»aciica Belladonna. HyoacTa- 
muH , Lauro- ccraxus und Suammoninni die Enreileruag d«r 
Pupille , indea sie «• allflias leiljMUil, <le> 
welche ibr durch daa i. MetrSav ailtiSfcfftt «M, aaf Am 

Hat*. Imji ■— ihiBiM 
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mag, jo miMS «Ö« zusaitunenziehfiide Kraft dewel- wobei durch die Slimmrit?*» , wÜlirpiKl der Bissen 
beu nicht notbwendig so stark, wie die eines Mns- über dieselbe wegglellet, Luft durchgeht u. darauf 
kds sein, wflii die Iris iii einem ivSsirigenlliadiam dnrrii die Nasenteeiicr entwoelit. Hima -wird t«ü 
«ofgdt&lgt ist, wodurch weniger Kraft zu ihrer der grossen Menge Luft , die nach einer gewdfaiK 
Rp^vprriing erfordert ^vird, nh wenn sie in derLnft liehen Exspiration in dpii Lungen zurückbleibt, so 
hinge, weil der Widerstand iiues eigenen Gewioh- viel, als dtirch eine willkürliche Anstreugong «oa- 
tes dadowh grossentiiwls «ntfenit Krird. [Bdlnb. ntiieben wiardaa kann, Terwendot EGeidafeh er- 
med« ftad snrg. J» ii*a«w* N. 118> Jan* 18S44 Elärt sich «nah, warum Substanzen, die in den 

(Hasper.) Mimd »enommpii worden sind , durch eine nnter- 

7. Bemerkung über den Mechanismus halb der ätiuuuntze gelegene Wunde der Luftröhre 
des Sohlaokont; tob W. Hbavkb. DIo hamrlratttn, n. wie sieh dieesla soidten Fialen 
Plmiologai scheinen übersehen zu haben, dass yermeiden laseL (L'ondon med. a. surg> J. 
««Imd de» 6oliluflk«nseinoBiipintioiigesdii«lit, Vol.IT. Debr. 28, 1833. Nr. KXK] iSeheidhautr,) 

III. Hygieine, Diätetik, Pila^rmakologie und Toxikoiogie. 

8. Zur Geschichte des weingeisti^en H. Calomel in Leberkra ti k fieiten; Tom 
Dampfbades; vom Kreis-Physik. Vt. Nicolai. iV.-P. Z>r. Erdmanx in Dresden. Da Caiomel so oft 
Wenn anoh ^ AnaDpftUuBg desweii^eistDampC. dsoatrügUch gegenLebeiknaiklwiten gegeben ^7ird, 
bades gegen Ch<deraiuWfMersuditen neu genannt so dürfte es nicht unwichtig sein, dass ein gesun« 
werden kann, so ist doch nicht die Emfiihnina; der. rüstiaer Mann, dereines Clmukers wegen Ca- 
desselben in den Heilapparat überhaupt neu , da lomel bu zum Speichelflüsse nahm, während dieser 
dnseÜM berrite Anfluigs des YOiigon Jahilinndeffli Zelt an GelbsiMnt eiknadcto, von der er dnidi Idl- 
in Ttdelen Fallen angewendet u. beschrieben worden tere Vegetabilien, die im Darmkanale die Galle, wo 
ist. In Mich. Aluehti Jurisprud. medic. T, \1. p. ihrZuflussfehlt, ersetzen, befreit wurde, [t. Gräfe*« 
678 — 706 ündet sich uumlich eine ausführliche u. v. W alther's J. d. Chir. u. Augenheilk. 
Sohllderung der jüiwendong des Babei vo|Kiioit Bd. SO. Bft. 4.] {XhuehH.) 
onm Spir. Tin. rectif. unter den Obserr. cliu. curlos. 12. Cascarlllenextract gegen die Cbo- 
etforens. von Bfhxh. Wilh. BoEnnEKi s iuPader- lera; yom A.-P. Dr. EnnMA^fir in Dresden. Bei 
bwn, mit Sl Krankengeschichten, nach denen &ich der ungemein grossen Menge von Mitteln, die gegen 
diess Bad ganx TorzUgfioh bd Tager n. fixer Gioht, CboleneJKacriUje gerühmt worden sind, mnsa es 
Bheomatismen, Lähmungen u. mehreren sctunerz- auffallen , dass man so wenig an die CascariUe ge- 
haften, giclitiichen n. krampfhaften Krankheiten dacht hat, da doch Extr. cascar. in Arpi. cinnnni. 
bewährte. Von Seite 6Öä — 706 giebt BoEoner all- (ein halbes Quentchen £xtract aut die tui^e) das 
geoMlne Betraobinagon imd Be^fai, die mit den «chente tu uisohnldigsle Bßttd dagegm ist a. niebt 
günstigen Ergebnissen überehjslhnmrn, welche die die narkot. NebenM-irkung des Opiums durch Con- 
mit diesem Mittel neuerUch in der (Jharite gemach- gestioneiinach oben hat. [Ebendas.] {Kneschk«,) 
ten Versuche lieferten. W as HEursL, der, wie be- 13. lieber eine yerbesserte Methode, 
kanat, neuerlich diesa Bad meist wieder in A»* die Magnotia saipbarioa (Bpsona Sds) su 
Wendung braclite, Uber-<]in Rpautzung desselben verordnen, wodurcli sie ein angenehmes, siche- 
bestimmt hat , weiciit im W eseutlicheu von Boso- res a. widuames Abfuhnaittel wird , welches bei- 
Dxn'a Angabe nicht ab, nur lässt Hempel diese nahe in jedem Falle, wo ein Abführmittel erfor- 
Bttder in «iaem Koibe, BoEnDS& dagegen anf einem dert wird, anwendbar ist. Von J^* Jiuns Hoav in 
überall behängten Stulile nehmen. Die Versuche in' Dublin. Mrni "^Kttige irgend pinp Menge von knl 
der Cbarite mit diesem Mittel gegen Rhe imatismen, tem Wa&ser mit Magues. sulpUur., filtrire dieses 
Gicht u. Lähmungen reihen sich vollständig an die durch Papier u. thue zu 7 Unzen der Auflösung 1 
BoBBDKa*sohen an; pi od.Zeil. t. V e r. f. Heilk. Unze yerdünnt» SobwvUriinre der IMbüner oder 
iäPr. 1834. Nr. 8.] • (A'/i« tZ/t .) Fdinburg. Pfiannacopöe hhizu. — Die Dosb ist 

9. Eine Salbe aus essigsaurem Kupier ein Essldifcl voll in emem Weinglas Wasser — 
wurde beim Herpes von Guthrie stets mit «nt* In den Fällen, wo der Darmkanal sehr leicht bo- 
schieden gutem BrfSolge angewendet. Vor SO Jah- wegt wird , bringt ein einzelner Esslöffel dieser IG- 
reii Ijfdieute sich ^inp alte Frau derselben Ce- schung hinreichende Wirkung bTvnr. In den ge- 
heiimuittel, was die chemische Analyse aber »einen wöhnUchen Fällen erzeugt diese Doms , 1 — 2 Bt. 
wahren Bestandtheil«! nanh oldeekte. p[iOBdon vor dem Frühstücke genommen, 1 bis 2 Aosleonon- 
med. «.sarg. J. VoLiy. Deobr. 21, 1833. N.99.] gen unmittelbar n«oh dem Frühstücke. — In an- 

(^Sc/.-rid/ifiner,') dern Fidlpn muss diese Gribr 1 nder 2mal in Zwi- 

10. Mehl gegen Verbrennungen. BeiVer- scheuräumeu von 2 — o Stund, wiederholt werden, 
brennungen, welclte niohttiefer abia dieHant gehen. Bei driagendaaSymptoman kann man jede Stande 
empfietüt Whitk als ein sehr gute^ Mittel, welche« 



den hef^igf^n Schmerz sogleich mildert, die Stelle 1) Mm Bai lHW ■■Mli j ftefi l lfc r t 
mit^lchl zu bestreuen. pbend.i {Sc/t«uihauer.) t^tSS?^' ^ ^ 
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^en Eulöffel roll geben, brs Wirkung erfolgt, 
ja selbst 2 EsslöflTel voll alle St. mit der Hälfte der 
obeuerwäiuiteu Meuge der Säur«. — Diese Ver^ 
luDdimg der Magna, salphulrio. mitderTerdünnten 
Sdnvefelsäure hat foliiende Eigenschafteii. 1) Sie 
ist ein wirksames Abiübrmittel, welches in keinem 
Falle, wo durch Arzneimittel O^flhang venchafil 
werden kann, seine WiikmigYenagt. 2) Sie wiikt 

svlinell , ^'"v-r linlirli Innerhalb 2 — 3 Sttiiulpn. 
8) Sie wirkt sicher u. erzeugt niemals ehi Purgiren 
bis zur Erschöpfung. 4) Sie erzeugt memalsUebdr 
kdt, sondern stiOt in Gegantheil 5) Uebelkeit Q. 
die Reizbarkeit des Mnc;pn?. f)) BlüluiTi^-'^hescbwer- 
den , welche die Verstoptung huuiig begleiten, wer- 
den dadurch schnell gehoben , indem die erzeng- 
tea Winde ansgetneben u. die Neigung ilirer fer- 
nem Erzengimg vermindert wird. 7) Wrniiie Mi- 
nuten, nachdmi man diese Medicin genommen hat, 
hat man ein angenehmes Gefühl von WSrme Im* 
Hagan, so dass es von vielen Personen sehr gern 
gpnommm wird, die kein nTn^pfPs fUissi'^ps Abfiihr- 
mittel, ausgenommen in Verbindung mit erhitzen- 
den arauiaU ^nnolufen. Im! sieli banaltao* 8^ Auf 
diese Arznei tritt keine Uebelkelt , Ohuinaclit oder 
Kneippn riii nnc! m dieser Uiiisit lit j<t flipsf* saure 
Salzmb&tur aUeu andern gewühnlicheu AbiÜhnnit- 
taln wfwwddhwi. 9) lUam MadGbte kann täglich 
oder einen Tag Uta den «ndam abe lunge Zelt 
hindurch genommen werden. Indem sie den Ma- 
gen oder die Digestioasorgane nicht nur nicht be- 
cintiSchtigt , sondam aogar dieselben T w bas s e t t*)» 
10) Oer fortgesetzte Gebrauch dieiat Büllab er- 
zeugt nicht die, auf die längere Anwendung ande- 
rer Abführmittel gewöhuUch enbteheude , Reizung 
des Mastdarnu. 11) Oiesa Aisnaiiftaalbstfilrdas 
Ansdlm nidit onangenehn, indam liahellu. durch- 
sichtig wie das reinste Ouelhvasser ist. 12) Sie hat 
keinen Geruch. IS) Der bittere, widrige Geschmack 
der Magnw. solpbar. wird dM«h dte SSnre ganz 
getilgt , so dass die Auflösung kaum unangenehm 
genannt TrerJpii kann und in flifser Hinsicht den 
meisten andern ALtluhrmittelu vorzuziehen ist. 14} 
SiafftbOUg. 15) 8ia Ist Obaraniaicbt anhaben. 
16) Sie hält sich lange Zeit hmdurch. — Seit 3 
Jnliren, wo U. diese Arznei tagUch als Abfühnnit- 
tei anwendet, hat er diese Eigenschaften stets beob- 
aditeC n. dia Vorthaüa vor der gawittniiielien Yw- 
abrelchung dieses Mittels kennen gelernt. — Ge- 
wöhnlich w'tn] die Mngnes. snlphurica rn 1 — 2 
Unzen, iu einer grossen Oberta^ise voll waiinen 
W awe a an^dfiit« anf einmal genannnen, woaia 
raehrert? reichliche flüssige Ausleerungen erzfiogt, 
dabei aber folgende Naclitheile besitzt. 1) Ist sie 
Jedermann sehr uuaugeuehiu u. vielen Personen 
so zuwider, daas sie die Anam gar nidit binonter- 
schlijcken können. 2) Verursacht diese Gabe bei- 
nahe unmittelbar nach dem Kiuuehinen Eingenom- 
menheit des kopfes, l£opischmerz u. selbst Le- 



1) D« diM* märe SabalMtef nlS ««rMt SUhm 
SSaJli&e'eiamUsto^ 



belkeit. ?}) Dieje Gabe wirkt zu stark u. pr7Pngt bei- 
nahe jedesmal so viele flüssige Ausleerungen , dass 
sie selbst starken Personen nachtheilig wird u. bei 
schwächUchen u. Invaliden leicht eine gefährlicha 
Erschöpfung herbeinihrt. 4) I^pm I werüch© Blä- 
hungsbeschwerden treten bei dieser Gabe leicht un 
Magen u.Darmkanala ein tu halten au. 5) Nach der 
m^ÄW^ der Arznei tritt gewöhnlich uin so grÜ»» 
sere Verstopfung ein. — Tin diese Nachtheile zu 
yerraeidetti verordnet«! die Aerzte gewöhnhch wie- 
deiludla Melna Oaban dea liHlteb in Verbindung 
mit andern Stoffen, «. B. 2 Unzen des Salzes In 
6 — 8 Unzen der sanren Inrn-inn von Rosen auf- 
gelöst o« 1 — 2 Esslöllel der Auflösung aller 2 — 3 
8t. an nehman. Dadaroh -wird <fie naohtheilige 
"Wirkmig einer vollen Dosis vermieden , der unan- 
ppnehme Geschmack des Salzes dtircli dpit Rnseti- 
au^gjuss VL durch die kleine Menge der dariik beÜnd- 
Behan SakvalUiinra sahr Teiheesert tu die Aimel 
füm Magen, oloia Kneipen zu erzeugen, Tefftra* 
gen. Dessenungeachtet ober hat diese letzte Ver- 
bindong noch einige Nachtheile , erstlich in sofern 
nvr wralg Salz in diaiam Waner aufgelöst Ist md 
man eine groaiaMange der Auflösung nehmen musi, 
ehe Wirkung erfolg , wobei zugleich viel Zeit ver- 
hören wird. Daher auch die Aerzte diese Mischung 
entweder gar nicht oder mir sokhen Penonen 
ordnan, welche leicht Oeffuung haben; oder sie 
lassen Memirial- oder resinöse Pillen den Abend 
vorher nehmen, wodurch zwei Arzneimittel in 
Anwandang komman. Zwaltens ist nicht genug 
flfiUW in dnn Rosenaufgusse vorhanden , um den 
tmangenelimen Geschmack des Salzes und dessen 
Ekel u. kueipen verursachende Eigeiischafleu zu 
vamigan* 2nr TiiOigen Tilgung dieser EjgenMihaf- 
ten ist auf 7 Unzen der Salxauflösung 1 Unze der 
Säure erforderlich. Mandl e Aerzte nehmen bis- 
weilen warmes destillirtes Wasser zur Lösung des 
Salzes n. setzen ein AblUhrmittri oder eine aromaL 
Tinctor hinzu. H. debt jadodianabldarfainavor- 
geschlsgene Mischung vor ^ wozu man auch Rosen- 
wasser oder irgend einen Syrup, z. B. Syrup.rhoe- 
ados, Syr. araol n. «. w«, soselsen kdnna. — Diasa 
saure Salzuuscbuug empfiehlt sich zum Gebraudi 
für Hospitäler , Polikliniken, für die Landtruppen 
vu den Seedienst, da es wohlfeil, leicht zu haben 
n« sa transportiren Ist ^ Die gewfihnEehan 
Abf&bnnittel enthalten eine Infusion von Senna-' 
btättera mit Magnesia oder Soda snlpfnirlca sie sind 
theorer , halten sich nicht, u. haben, wenn sie Sen- 
naandialleB, a&ica nnanganahman OesebmadL n. 
wideriiches Ansehn, erregen leicht Brechen o. Knei- 
pen. Verbindet man, um diese Eijjcnschaften zu 
verhindern, eine aromat. 1 in ctur damit, so wird 
dia Maditin dianar nnd in vialan Fällen nloht an- 
wendbar. Senna kann nicht immer in güter Qua- 
lität verscbartt werden u. ist dflber bäufiger Verfäl- 
schungen unterworfen , i^onu auch, da sie iu einem 

1) B«i im TftBMM Ml Laad a. aar tmmm <M.jj^-^ 
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fremden Lande erbaut wird , dnrch Krieg u. s. w. 
gänzlicb iu einem Laude fefalen. Die 8enna-Infu- 
mm braoeht few i ei 1 Stunde 
rend die saure Salzmischung in einigen Minuten 
bereitet ist. (Edinb» med. and. s u rg. J. Jan. 
lÖ34.j {/Jasper.) 

14* Eztraet. nvoit rorai«. spiritoo*.; 
Tom Kreis - Physik (1$ BüBKAftn in Wim. Ein 
eben nicht robust pr , abpr selH" rppiHmässiL,' Ifbpiider 
Mann tob S6 wurde in Folge einer heftigen 
BAMktmg ymu MIagttnwe getroffen n. dadnrali 
«tn Ann und Bein der rechten Seite gelähmt , auch 
die Zunge hatte gelitten , wurde aber nach ehiigen 
Tagen wieder freu £iu massiges , 7 Tage anhalr- 
tnides ffeber ibiderte niobti m dem ZaHtmi» des 
Pat. , jedes Heilrerlkbren bKeb erfidgh». Da gab 
B. das Extr. nuc. rem. spirit. anfangs zu § Gr. alle 
2 St. u. stieg allmälig , jedoch sehr langsam bis zu 
der Boab von $ Gr. aUe 8 St.; schon naeh (M^* 
Oebrauohe kam Empfindung ii. Bewegimg in die 
Finger, dann in den Arm , ht^ranf auch in Fuss u, 
Sdbenkel, so dass der Kranke nach SwöcheatL Ge- 
Ibmnohe des HHtda das Betia Twlassen o. 8 Tage 
später am Stocke , 5 Woehen nachher aber ohne 
Stock gehen konnte. [Casper's Wochenschr. 
f. d. ges. Heilk. fir, 52. Decbr. 18S3.] 

{Braekmaan*) 
15. Kreosot äusserlteh gegen Con- 
dylome, Nebst Bemerkungen Über 
die ättsseriiclie Behandlung derselben. 
Von Fftiaa , IMrigenten der ddrai^giMben Ab- 
tfaeikmg des Krankenhauses in Hamburg. F. giebt 
nns hier das Resultat Ton intpressnnt*»n Beobach- 
tungen , die bei einer Menge von kranken ange- 
stallt tfnd.. Bs wurden mit daem, in Terdifantes 
Kreosot getauchten Pinsel spitze Condylome be- 
riilirt. Gleich nach dieser Betitpfiii)«» bekamen die 
L iu^ebungen derselben einen weissen Anflug , die 
4$ondyluittia selbst riwr wurden ant naob aifatlgan 
Stunden weisslich, einige ancli br.iimÜch gefärbt. 
Nach 24 St. war ein Theil der Oberflache des Onn- 
dyioms abgestorben j eben so das Epitheliuiu in der 
NaaUMiMbaft desselben) unter 'ivdolian sloh bo* 
relts ein neues Epitlielium von eigenlhüiiillcliem 
Glänze n, besonderer Fn^rhe erzeugt liotte. Von 
einer tiefereu Kinu'irkung des Kreosots, 
▼on wirklichan Zerstörungen, von Bx- 
coriationen mut nichts zu entdecken. 
Eine abermnli^ie Betupfung des Condyloms hatte 
ganz dieselben Wirkungen. Bei kleine« Condylo- 
men war 1 Ws Smaligas Betnpfim an Ihrer Besei- 

tijung liinreicbend , bei fjrösseren miisste es öfter 
geschehen. Ineinzebien hnrtnacki;;en Fällen dauerte 
es 14 Tage bis 3 Woclie«, ehe die Condylome rer- 
sdiwanden. Waren sie aber aunmdTendiwnnden, 

so kehrt''!! su-^ nidit i^ irflf'r 7nri;ck. — An diese 
Benltif hdiiippii kntiptt nuii I". noch einljie Bemer- 
kun^eu über die äussere Beiiaudluug der Condylo- 
ma, dooh nor der spitnan, da ihre Beseitigung 
die meisten Schwierigkeiten hat. F. betrachtet diese 
mit Klvgb ftU Pa«a«tan, die ein fom Ongnaisan» 



mehr s^>ir»»s<»tiderte» Leben führen, und glaubt das 
öftere Wiederkehren dmsdben am ieiciitesten da- 
dnrohcnafUMrssi, dass sfeÜweigendriindieiMa La- 
ben dnrablanfen haben müssen, wenn sie reif zur 
Abtragung sein sollen. Ist diess Isrhen , d. h. 
■wird kein ferneres Wacbsthum an lUneu luebr be- 
merkt, so treiehen sie Mcfat den fMher erfolglos 
angewuidteu Mitteln u. kehren auch nicht wieder. 
Für diese Ansicht sprechen nach F. fo!: i u Je That- 
sacben : 1) Uänfig Tersch winden Coudy ioiue, weim 
sie afaa ga w issa Ortea ariangt liaban , selmall und 
ohne Anwandang irgend eines Mittels , von salbst. 
2) ('rmdvloine 'uid cfleteri» paribus desto eher weg- 
zosciiaiJea , je bedeutender, ausgedeliBter tk ^ös- 
aer sie sind and ja weniger die Kranken blilier da- 
«regen gatiian lislieu. 3) Vermögen alle Eiitzie- 
li!ni'''ck.ttren , alle systemati^iob dtirnhgeführte Mer^ 
•curiaikureu nichts g^eu Cond^liMne, so lange 
diese nfolit an ihrer ToUkansnuMn Ausbildung ge- 
langt sind. 4) Eben so wenig nohten in glekfaem 
Falle )lie ver»chiedenarti'_'«ten aussen» Mittel, selbst 
weini eine innere mervunelie Jttehaudlung vorher- 
geginigen ist, etwas gegen sie ans* ' Selnrierig ist 
es nun allerdings, au /Liiuitteln, wann n. wie die 
Kunst mit \Vnliraoheinlichkeit eines glücklichen 
Erfolges eiu&ctireiten darf. Folgende aut l^rlaiirung 
gestitete Sätze dttfftan faidesa TieQekht mit Nntaen 
beoohlat werden. 1) IKe Rückkehr spitser Condy- 
lome, nachdem sie bereits zerstört worden waren, 
sind fUr den Arzt ein Fingerzeig, mit ferneren 
Ze i ' s t tfwny ye w ne h en m wartm, Us sie eine ga~ 
wbse Gr^e erlangt haben. 2) Sind Condylome in 
grosser An2ahl vorhanden , so entferne man sie 
nicht alte auf einmal, sondern zuerst uuc die grus- 
serai u. beoh aeht e nun daa Verballsn dar aotiiok.«- 
gebliebenen. 3) In der Wahl der Zerstörungsmit- 
tel sei man bebutsfun. Messer u. Scbeere tnupen 
bei kleinen unausgebiideteu spitzen Condylomen 
dnrdmns nfaiht, grosse rind am Mohtaslan dtnoh 
die Ligatur weg/uschafTen. 4) Sind glelclizeilig mit 
den Condylomen Geschwüre vorlianden, so mtisseu 
iiaturiicb diese erst geheilt werden, ehe erstere ent- 
fernt Werden kutanen. 5) Bbe whUieh abemiseli- 
zerstörende Mittel in Gebraucli gezogen werden, 
Tcrsnctie man erst die milderen fuistro<:kneDden u. 
richte sich überlwupt bei der W ahl der äusseren 
Iffittel, die wohl fai den inelitwi Fällen nfltfaig sein 
dürften , nach dem Sitze des Condyloms, nach der 
Constitirtlon des Krankrn. nach den Complicatlo- 
neu n. s.w. {Ebeudas. Nr. 1. Jan. 1834.] 

{Brachaumn,} 
IG. Einige Ver<;ijrlir mit dem Kreo- 
sotwasser; Ton JJr. HoHiKO in Neuenstadt. 
Der Vf. tbeilt das Resultat seiner Versuche mit dem 
Kfoosotwaaser (8 Troplen Kreosot in 100 Tropfc 
gemeinen Wassers) mit, dip pr an Tliierfu u. Men- 
schen austeilte. — A. Versuclie an T hie reu. 
Er legte bei einer aben Katze die Vena u. Art. orsH 
ralis rechterseits blos, safalitsta die erstera etwa 8'" 
lang auf, drückte Ttnn, nm das staHc strömende 
Blut zu stUleui ainan milKiwoitotwaas. bafanchtwtsn 
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kleinen Charpiebam«li 2 Minnt. lang an n. cÜe Blu- 
tung hörte auf. Kj wurde nun auch die Arterie 
geutTiiet , ein ähuliotier Bausch aufgedruckt , der 
de»Mlb«ii Bffbig hm», Naob 2 Tagoijnvde mm 
zweiter Versuch ganz wie der erste angestellt , mir 
dass bei der Unru!ie des Thieres dip Art. crliral. 
über geöffnet wurden. Es miisste deshalb der 
CharpfobeiMeh 4 ICiuit lang angedritokt w«deii, 
ehe die Bhittag stnad* Bei einer andern Katze 
wurde ein grosser Quersohnitt über die inner*' Flä- 
che des rechten Oberschenkels, oberhulb der Mitte 
dcMdbeo genacsht o. dadnrob HoBkela , Anariea, 
V«neil «. Nenren durchschnitten. Zwei grosse, mit 
Kreosotwass. befeuchtete Charpiebansclie , 5 Min. 
laug angedrückt, stillten die Blutung vuUkoinuieu. 
D«r nliinliclie Erfolg ftnd bei einem eben Pfetde 
•latt, dem die Vena jugular. geöffnet worden war. 
Dagegen vermochte das Kreosotwass. die Blutung 
nicht ganz zu stillen , als diesem Pferd« die Vena 
n, Art. eranl*« letztere etwe l iai^« geflffiiet wm^ 
den war« [Um diese Versuche noch beweisender zu 
machen , würde es gut gewesen sein, wenn der Hr. 
Vf. Gegenversnelie auf die Weise angestellt hatte, 
da» er in UoMea Wasser getanehteCharpieliAtMche 
aufdrückte, um zu sehen, ob d;imacli aucli die 
Blutung stände, da os wohl möglich war, dass die 
Compression allein zur Stillung hinreichte. J B. V e r* 
saehe an Mensohen. Sie betreffen 1) ein hef- 
tiges Nasenbluten , was mehrern Minelii Iinrtnackig 
^X)tzte. Ks wurden nun 2 lange iu kreosotwass. 
getauchte Charpiewieken mit der Sonde in jede Na- 
aentKIhmig eing^ihrt, worauf die Bbituug sogleich 
nufluirfe. [rfier ist vielleicht ebenFaüs incfirtHp Wir- 
kung des Tampounirens in Anseldag z« bringen.} 
2 ) Bei einem starken , 20jähr. Landmüdehen halt* 
lielk in Fcrige von IKvchnäasung aof dem Fussrill,- 
ken ein Rothlauf, u. in d'^^spn Mitte eine schwarze 
Blase gebildet, die von einem Chirurg, geöffnet 
wurde. Es entstand darnach ein äoasent oopiöser, 
wisseifafater Ansfluss, der bereü» 4 Woehen ge- 
daiirrt liatte, als H. zu Rathe gezogen ■wiirHr. Kr 
verordnete, indem er aus der Relation des Chirurg« 
anf die Verletzung eines ziemKoh starken Ijmpbat. 
6eftaset tohioWf das Kreosotvrass. , woranf eleli 
schon nnrh r^pin pr<;tpn Verbände der Ausflnss ver- 
muiderte , und nach dem dritten die Wände ge- 
schlossen war. 3 u. 4 betreffen 2 Wöohnerfonen 
mll adkr'Wttnden Bnistwarzen, wo durch das Kreo- 
SOtwa'^fr <;< hoii nin 3. Tn^p rrilli^Tf* Ifcilimg be- 
wirkt wurde. j[(ire>vis» sehr willkomuiue Versttcbe, 
wenn sie dnreb 'vraitaM ErfiArongen bestVtigt wei*- 
den.] 6) Bei «nen Manne yon 54 J. , der von ei- 
iirr Fractnra romminnf. f^fr bririen Uuterschenkel- 
kuochen Htt, bildete tüch auf dem vorderen Win- 
kel der Tibia dn Gesoinrfir, dardh iveloikei ein 
Bnr halb Teremigtes Knoohanstliek hervortrat, des- 
sen Exfoliation beinahe unvermeidlicli «fliifn, II. 
Hess mit Kraosotwass. verlundeu , mid schon beim 
nSvluten IftHbande war das Gesufairibr im iBv 
HftlFte kleiner n. nach 10^ Tag. gänzHdi wmm^ 



53jähr. , seit längerer Zeit an Gicht , Hömorrhoi- 
den u. Flechten leidenden Manne bildete sich in 
Folge einiger Störungen ein bedeutendes, uurei- 
nes, harpedsehet Oesobwür. Hier vermoefate das 
Kreosotwasser das GrschwUr Mos zu reüngen. Ans 
diesen Ver:sucheu glaubt H. den Schluss ziehen m 
kouuen , dass das Kreosot seine Stelle in der The- 
mpie namenttieb da finden werde, wo es auf Za- 
sammenzielunig, sogenannte Reinigung von Ge- 
schwüren u, st hnelle Vernarbung ankommt (wes- 
halb es auch bei starkem Decubitus ein Hauptmittel 
sein diiifla.) (H ad« Corraspondenabl« de» 
w ü r t e m b. V e r. Nr. 6. 1 834. j ( SchmUk,) 

17. Krfa h r u II g en üb er di e W i rksam- 
keit der uuoh der^ eudei mat ischeu M e- 
tbode ang ewandten Scillawursel: - von 
REiVHAimT , Regimenlsan'.t in Tfohenasberg. 
Der Vf. tiieilt 2 Kaiie mit , die auf das Ueher/eu- 
gendste die, noch nicht überall gehörig gewürdigte, 
WMcsamkait der endennat. Mediode dardmn. Der 
erste Fall betrifft eine Frau von 52 J. , welche vor 
J J. ihre Katamenien verloren hatte , seit dieser 
Zeit au einem hekt. Fieber leidet , nachdem sdion 
Jahn lang vorher ihre Lungen sehr an g e g f i He n 
waren, nnd h^'i ^relcller Knde März 1833 Bauch- 
wassersucht hinzutrat. I>er innere Gebrauch von 
Scilla mit Digitalis, salpeter-, Weinstein- u. essig^ 
sauren Salzen brachte zwar Effienirtenmgy aHeiO' 
bis zum 13. Mai hatte sich die Ascites wieder so 

Steigertl dass sich R. zur Paraoent^e entschloss, 
trots des bmemGelManohes der die Resorption»- 
thätigkeit beförderodai Büttel noeb dniMalwie- 
drrhdlt werden mufsste, nachdem sich nocli Oedem 
der untern Extremitäten hinzugeseilt liatte. Unter 
diaiSB ungünstigen Umstünden schritt R. am 4. Aug. 
aar Anwendung der endermat. IMhnetbode. Ea 
wurde au dtesetn Tfi?e Abends ein kleines Vesica- 
tor in die Magengrube applicirt, und \ Dr. Pidv. 
rad. seiUaa, fas 10 Theile getbeilt, zum äusseren 
Gebrauche verordne!« Am andern Höngen wurde- 
die Blase geöffnet , nach entfeniter Kpidermis ein 
solches Pttlv. aufgestreut, n. nachher ein mit But- 
ler ba strt fl h a n s s Epbenblatt darüber gelegt; <fie 
Imika klagte über heftiges Brennen wldwend den 
Actes, welches auch nachher noch geratune Zeit 
fortdanerte. Mitt^ nach 12 Uhr wurde nach Ab- 
^bmg des fHlbera nll lanwacm« Wasser ein 2.i 
Abends 8 Chr ein 3. Pidr. angetragen, und SO mit 
den I'uIverQ fortgefnfirrn , hh sie zu Ende waren. 
Das so noch 2^ Tage fortgesetzte Autlegen desScil- 
lapnlr. T8ffUKMabla<larKraiAettsehrgrosse6<^mer- 
zen. Um dla BiBaeostelle lierum war die Hant auf 
ein Paar Linien ent^üiT^pt , die WnnrJflHchr selbst 
eiterte sehr stark u. blieb noch mehrere Tage lang 
oifiro, all nklMsmehr anQ^estnot tnirde. Die Wir- 
kung anf die Diurese war ganz erwSnscht, ebe» 
so •^'i'irkfe es J!nn^!i:r niif thV ExpccMmtion, der 
Husten kam häutiger u. warmit Auswurf vr^nnd«^ 
irelsbsr buwiseben ftst ganz gestovltt haMv, fliv 
Oedana der Pässe versdnvand u. der Bauch erbidt 
aafangNPUiohan Ut^m^ dar Mnstaia%»T^ 
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nach der Paracentese glpicli wieder zugenonunen letzten Zeit noeh Banclnraxsersncht n. Oedem d^r 

hatte. Es wurde uuu ausgesetzt, als aber nach 10 Füm^ gesellte» Auok hier war der Erfolg der aut 

Tag. der Urin etwai spanainer flow, n. «ledar«!-« «BaaJU WdM, 'wie im antiii Falle, Üugdtthrlen 

uige W asseraiuaintnluug sich zeigte , wurde wie- Heilmethode gläozeud. Gkioli am andern Tage, 

der der Gebrauch obiger Pulv. auf dieselbe WVi'^e nachdem 9 C^r. rks Pulv. verbraucht waren, trat 

augeorduet; nur mit dem Unterschiede, dass die eiue solche Diurese ein, das« der Bauch kleiner 

BlaM auf dem Obenunue gezogen wnide* Et er* wnrde n. das Oedem der FttMe Tenobwand. Dei- ' 

Mffin hierauf wie da« erste Mal eine gleich günstigOf seuungeachtet liess R. die Übrigen 21 Gr. uochve^ 

aber uachhaltigere Wirkung , da schon eine ee- brauchen. — Beide Falle geben einen Beleg, dass 

räume Zeit Teriiosseii iät , ohne dass nur eine bpur manche Alittel, auf der Haut augewendet, weit stär- 

Ton WatserauMmmlung sich gezeigt hat. — Der ker wirken, ab beim hmeni Ciebraadie; denn hi 

zweite Fall betiilFt eine 32jäbr. , au Dilatatio cor- beiden Fallen war früher die Scilla, innerl. rerord- 

dii leidende Fraa, m deren Leiden «ieb In der aet,olme£ifol0gehliebett. pSbend.] {HcAmifit) 

■ 

IV. Pathologie, Therapie und medicfnische Klinik. 

18. Ueber die H vpen ri n 1 1 osis, oder n. dep rimlr en d en Knnnethoden be"wiesen hat. 

deu Satz „Coulrariu coutrariis curau- Bben so wenig aber als aut' diese Clausen von Heil- 

tar**; Ton JDr.BECKiB» Oer Sats: fibnffia timill- melbodcii iit der Sabe: Conttaiia contrariis cnnii- 

bu9 curantur , auf den jetzt Einige so riel Werth tur auf diejenigen anwendbar , welclie unmittelbar 

legen, ist, wie bekannt, nicht ueu. Wie Tor 300 J. auf Massp u. Beweguns; des Blutes wirken, so 

scheint er je(;et hcrvurgesucttt wordeu zu sein , um wie aui diejenigen, die uiunittelbar die Formen der 

einen «duoffen ClegeDMts gegen die gerade herr» festen Theile (operative Methoden) Terindem. Und 

sehende medicin. Lehre zu yerkUndigen. — Die auf diese 5 Classen von Heilmethoden lässt sich die 

bis zum 16. Jahrhinid. ihre Herrschaft iu den Schu- gesammte Therapie des Organismus (die 

leu behauptende Therapeutik der Uriecheu erkannte psychische l'iierapie soll hier uicht berück&ich- 

allerdings, in softm sie Cbechanpt dogmatiscfa -irM>, tigt werden), in aoftm sie rieb fiberhaupt b e g r e 1^ 

die Hj-penantiüsLs an u. so gehörte es denn zur Po- f e n lasst, d. h. in sofern der empirisch vorhandene 

leiiiik, die Pakacklsus u. seine Narlift Icrr, so wir Stoff physiologisch gedeutet ^^>•r<Ien kann, füglich 

VA^k Hklaioüt gegen die alle Medium eriiubeu, dass zurückfuiirexi. — W eun aber das „Coutraria cou- 

de aneh diesen Satz angriffim widetlegtssi, wu tnuüs** in der reinen Bi&lmmg, wie der Vf. beiri^ 

mit Erfolg geschah. Doch zeigte sich das: Similia sen hat, ni( ht begründet Ist u. der Schein desselben 

similibus curantur, das Einige zum therapeut.Gnind- nur durch Verkrinniii^ dr-r T,Tabrf ii Bezielnnig zwi- 

Satze erliebeu wollten , bald als unhaltbar , weuig- scheu Krankheit u. lieiiuug entsteht , wie kommt 

•tem in aUgemeinerBedefiiang, iu et wurde daher «s, dasi dieser Sats nieht mur von der Medicia der 

wieder vergessen. — In neuerer Zelt hat Hahne- Alten bis auf Pakacki.sl s allgemein anerkannt 

MAir?r, um der herrschenden Theorie zn vridrr^pre- wordeu ist, souderu sich ueuerdiugs wieder so all- 

cheu , diesen Satz wieder TOrgesucht u. augeuom* gemeiu geltend gemacht hat , obgleich er von den 

men, dass das: Contraiia contrariis enrantnr Prin> Retonaatoren frilherer Jahrhunderte erfolgreich wi- 

cip der heutigen Therapeutik sei. Die meisten Geg- derlegt worden ist? Der Gnuid hiervon liegt wohl 

ner des Hahuemannismus erkennen aucli tvirklich darin, dass die Hypeuautiosis als therapeut. Grund- 

dieseu der Mediciu aufgebürdeten Satz als deu ih- satz sich nothweudig an die mechan. u. cbon. Vor* 

rigen an n. Knige haben sich sogar den Homfio- steUungsweise iu Physiologie und Pathologie an- 

pntlicn f^p^rf iril)rr Eoautiopathen genannt, was schliesst. Da «ttii (!i<^sf VorstelIimgs%veise , weun 

nicht autlalleu darf, da man die Hypenantiose iu auch iu frühereu roiiereu Foimen vieUach Mider-^ 

vielen systematischen Schriften über Therapeutik legt u. durch die organtsoheMediein verdrängt, duoh 

u. iiberdiess im Sprachgebrauche von Aerzten n» von der Geschichte der Medicin in weniger greller, 

Laien mit mehr oder weniger Bestimmtheit ausge- scheinbar wisseuschafUicher Gestidftni j oft ^vifdrr 

drückt liudet. Und doch scheint diess Priucip we- erzeugt wird , so muss auch ilire ^tete liegleiteriu, 

der d«r Natnr , nodi dem jetzigen Standpunkte dsr dfo Hjpenantiosb ,.fortwithreDd niofat UDbärSehlfi- 

Medicin zu entsprechen. Der Vf. glaubt behaupten ohanRiBfliisi behnqptn ludieservrird erst aufhören, 

zu dürfen, dass der Satz: Contraria contrariis curan- wemi insn sifh über die unferr^rordnete Stellung' 

tnr durchaus auf keiner reinen Erfahrung l>eruIU die dem Mechanisinns u. Ciiemi«mus iu der Physio- 

ii.dMserdermechanisebH)henüsohenVant«]hBgs- log^mkommt, allgemeiB v. besärami verstiegt 

weise Uber Leben, Krankheit u. Heihng den Ur- haben wird. [Med. 2eit Yer. f. Heilk. in 

^ruog verdankt, mit dieser Vor^tellungsweise also Pr. 1834. Nr. 4.] (Ä'ncsc/iie.) 
Steht u. fallt. Wo uamiich Gegensatz zwischen 19. Einiges über die Verbreitung der 

Krankhtit oad HeUung obsuwalten tchainl, ist et Poeken anf die Schleimhant innerer Op* 

eben nur ein Schein, ohne wesentlkdie Bedeu- gaue; von I>f. Rist jun. Die Uebertragung der 

tnng, was B. weitläufiiiPr dnrch viele ;!nt-p-^valijtp Behaiidluns; der Pockenkranke!« im Pockenhause 

Beisj^ek aus den diatetischeu, anregenden zu Berhu hat dem \L die achümt« GelegenbMt ge- 
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IV. PatUülagia, Xixerapi« uud mediuiii&che Küoik« 9 

boten, sfdi wiederholt durch Beobachtungen am zufaUa wieder eiu u. führten 2i]in Tode« Da Helt-t 

Krank eubette , sowie durch häufige Sectioiien von rrrf so ?tnrl)Pii , bei denen die Pocken ganz rpg«l- 
4er Ritilktijjkeit der Yerhreituug der Puckeu aui die* matuüg; Teriauleu wareu , so rermuthete der VX 

a«hWmhmit inerer Oi^wm yu n U tuu A tu ttb«r» gMdi «nbitgi, dm der AvNlihg IioftnSlim nftd 

zeugen , wenn auch diese Thatsache von mehreren Lungen ergrifieu h^ben möge. Zu dieser Ansicht 

aiHj^ezeichneten PotliologPiT rreradp/u gplsrnjnet plniibte er blch besonders dadurch berechtigt, dass 

wird. Bei den allennei»teu IsLraukeu u. reibst bei die Meisten dicken, sehr zähen eiterüluilicbeQ, 

" dmmtt dUt mat ^ldAMImV4Mam Sm Ym^kh» BddtbBTon specifiiclMni Ganiclw, ^ «riMur de« 

loids hatten, stellteu sich walirend der Eruptlons- Pocken wgen ist, auswarfen. Unter diesem Ans» 
ppriorl*», besonders dann. Trenn die Pocken im Ge- \vurfe sah mau häufig auch ^rojwie hHutip^e Stucke, 
siciite Sich uut l>ympUe zu iuiieu anfingen , )e uiioh die, ihrer Structur uadi, ganz das W esen ioncver 
dem Oftd» der Krankheit bald htßi^u« bald anch Schldmhänto seigteo. Um hfaiter die Sache m 
nor ganz unbedeutende entzündliche Halsaffectlo- kommen , untersuchte R. bei allen Leiche Kehl- 
Ben ein, die, wo das Exanthem fast über den pnn- köpf, Ijuftrrvhrp n. Bronchien mit den feinsten Ver- 
lan j^rper verbreitet war, nicht selten den th&- asteiungeu derselben in den Lungen. Kel^Jr^apf u. 
wJttey -wihrer Bwwtcyfla anffiahmwu DiaKrutka» Lofirtlii« irarüi indit nH dm obaiibcMbrbbcncift 
führten hier anfänglich Uber heftige, Torzüglich Schleime angefüllt. Nach Entfernung desselben er* 
beim Sehlingen u. Athemholen sehr belästigende schien an ■vielen Stellen die Schleiinhaut ga»^ anf- 
Ualssolunerzen Klage, die Stimme wurde heiser u. gelockert. Wo diess nicht so der i:'aii war, hatte 
di« SpMthe war arictat ga» ablit mulbr am Taiato« äa aiaaB eigenthiimTiobep waiiian bXaägaD Uabar« * 
hen, wozu sich ein Husten gesellte, der dem beim zug, der sich allmälig verlor, so dass der untera 
Croup «hneltft und der so hefMg wurde, dass die Tliei! der Luftröhre n. der .\iifnn^ der Bronchien 
Kranken zu ersticken glaubten. Ueftere Brachmit- luarmorirt aussahen, wahrend die ieinern Veräste- 
Blnt^l ia grtfa ia wr BlaDga n* waima B i -d haiH Inogan danelbaa nodb deatüdiK^rtailadnngsspurett 
Schläge um den Hals schafften die meiste Linde- darboten. Die Schleimanhäufung liess sich oft bia 
rnng. Strengere antiphlog, Behßndlnug durch Adfr- in die fe!n«(teii Bronchialhste verfolgen; mitunter 
lasse, Calomel u. s. w. komite, aus Besorgmss, den war aucii die Luugensul>stauz hepatisirt u. theil- 
Aoflicldag CT alären, nicht bennlat werden, wesU^ wa i a a ndt dergteura Tawraahaan. In mehreren Kfl- 
stens sah R. nie davon guten Erfolg. Mehrere, de- len , von denen unten weiter die Rede sein wird, 
nen ror ifircr Aufnahme ins Spital tut Ader gelas- plauhte R. wirkliche Pocken, oder wenigstens ein 
seu worden war, unterlagen bald nachher Uphusen diesen gunz analoges Exanthem in der LuÜrohre 
Fiabam. Bfai aabr kriUttgar, robuster Maan, bei n. auf der ipnam Obarfliche dar Bpoaddan gese- 
drni slib. aiisscr hf fltlgen , entzlindllchen HalsafTec- hen zu haben. Diese Erscheinung läugnen noch 
(iouen, noch solche Cougestionen nach oben fanden, Viele, was in nicht «;nrp:fnltiger Untersuchung liegt, 
dass Apoplexia sangniu. zu beßirchten stand u. dem oder darin seinen Grund hat, dass den Untersuchen- 
deshalb 10 Uac. Blut waggabasa» woRleii, «tail» den garada irfebt «obha Filla vargakamiMgi lind, 
ebenfalls. Zwar verminderten sich die entziindli- was leicht geschehen kann, da vollständige Ausbil- 
chen Symptome im Habe u. auch der Kopf wurde dung dfr Pocken in diesen Organen immer nur 
freier, doch gleich nach dem Aderiasse wurden die selten isL Es sind also schon viele Sectionen zu ei- 
bisber hoohrothen Pocken blass, dai Tola, mnda naai hwfliiimliiai Bandtata aSd^ .Auf dar andam 
Grsirlit fifl ein, der \ orlif r harte, kräfllge Puls war Seite giebt es aber auch keinen Grund, warum man 
kaum fühlbar, die Extremitäten erkalteten ollmä- Haute innerer Orgaue von Theihiahme au Exan- 
lig u. schon nach einer Stunde trat der Tod ein. themeu Ireiauspreuhen hätte. Die Structur der äua- 
Nicht immer aber konnten dnrobnodSsngaantiphlogw aam Baal ist watanflich wtm der der hmam nnr , 
Behandlung die entzündlicfien Symptome ganzent- wenig verschiedien. Zwar ist jcnp viel derber , um 
femt werden, sondern es nahmen auch bei M'eilerer weniger von äussern Einflüssen zu leiden, sie steht 
Entwickelung des Exanthems die Athmeu- und aber auch, da sie weniger Geflitsa o. Nerven als die 
Schlingbawbiaenlan an, ^ Sdimancan gingan auf Innafa niota hat, anf viel tieferer Oi^ganliation»« 
dip Lungen über u. Mehrere starben M-älirend der stufe. Nun ist aber ein Tlieil um so leicbtpr Tör 
Eiterung u. der beginnenden Abtrocknung bei voi- Krankheitsstofle empfäughch, auf je höherer ürga- 
lem Bewusstsein an Erstickung. Grosse Angst n. nisationsstufe er steht. Da nun alle acute Bxanthe- 
Unraha, sehr fraqnentar, kleiner u. uaterdrUoktar, na bamidai« dia Hiola mtgnaSm vu dieselben zo 
oR kauiö fiihlban*r Pnls II. starkes durch grojse An- ihrrm Sitze wjliVn, 50 ist ps 5n»nr fulgerirli^i^', 
sanamlung von Schleim in den Luftwegen hervor- dass gerade zuerst die inaem Häute davon ergrif- 

febrachtes Röcheln waren dann die gewöhnhchen £ui werden , was auch wirklich hm Scharlach, Ma- 

Vtihoten des Todes. Bifolgte durch Mitfei , oder aatn, Rötfaeln , Pocken, tu. viaian andern Exanthe- 

von srlli>t F .rppctnrntton eines dicken, gelblichen, men der VaW ist, nur mit dem Unters r Iii »> de, dass 

sehr zäiien Schieimes, so wurde momentane Milde- die jedesmaUge Form des Ausschlages nach Btruo- 

rung der Symptome n. einige Ruhe beobachtet, die tor n. Beschaffenheit des ergriffene» Haotgebildai 

jadMh nicbt I«^ anhielL Denn nur au bald stelU modifiairt iiL Alle diese Ausschläga dnd bald von 

Imaiahaat mmmmt HafttAcit dja Bwiaknnga* gaitogaw, bald haftiga» iai( ^> ai ha a H a i ha rarilf i i 

1 ♦ 
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begleitet, Jle nicht selten so zunelimm, daas sie fdr 
sieb allciu scbou dein Leben Gefabr drohen, wohl 
auch tödteu können. Sollte man diese fast eoD«tante 
BiMheimiiig wiriUIdi mir «b UoMen i^ptainat 
Eaitzündiiugsziistuiid, als Nebeusyniptom der Krank- 
heit, iriclit nis wesentlichen Theti derselben zu be- 
trachten haben ? Ist nicht beim Scharlach oft Zunge 
m. ganze Mundhöhle geidthet u« lötea floh nicht 
während der Abscliuppung aucli hier grosse Stlitke 
Hav)t ah? So wird Niemand Pocken auf der Zunge 
u. in der Mundhöhle läugnen. Wamm sollte man 
•Ibo rieht richtigen Analogie Iblgen o. scblies« 
sen, da.^s <]i€ Krank hritvnir'trimnrpliose , ^velcli»"- rlie 
äussere Haut afüclrcu kann , sich auch den Innern 
homogenen Organen mittheilen könne? Den Ein- 
wand, dass es noch an IMrimmgcn o. BMlMebtun- 
gen hierüber ^e^ilp, kmm R. mcht c-elten lassen, da 
ihm im Ge»entlieii gerade die Erfülutmg die Ue- 
beiMDgung autdraug , dass acute Exantheme sich 
eban ao aohr Qber innere , ttbar inssere Hiota 
Ttrbreiten, dass sie dnrt w'p hirr pUich vpr!anfpn 
n. dass nur die Erscheinungen beim i'eiuem , zar- 
tem Gewabe der inneren Häute unbemerkbarer vor- 
UbergehaD* Dal aber ein richtiges Factum aufzn- 
stellen, ttitt;«? man dasselbe mit bpv risrndpn Thnt- 
Sachen belegen, wozu sich im vorliegenden Falle am 
besten die Pocken eignen. — Oben wurden die Er- 
scheinungen angegeben, die den Vf. die Verbreitung 
der Pocken auf dlf iinif re Ohcrllaclip dp^ Kphlkopfps, 
der Luftröhre, der Brot)tlii>-M und selbst der klei- 
nem Luitwege vennuthen 1 1 ss e 1 1 ,so wie dass er mehr» 
mab in diesen Tlieilen wirkliche Pocken gefiinden 
habe, wm-ührr nvu r'm'vs^r Krankheits- U. Serttnns- 
bericlite den Beweis Uefem sollen , doch mu&s im 
Allgemeinen noch bemerkt werden, dass diess Exan- 
them fai diesen Tbeilen nie oder doch imr htfchst 
selten sn eiit^vü k' tt , -«rip niif rler Oberhaut, gefun- 
den werden möchte, Auilalieud ist es aber, dass die 
Pocken Tid bllaiiger in den ]tei;rfnrtioDM>rganeB 
ab in den übrigen iunern häutigen Gebilden sich 
ünden , in sf]hit im Schlünde u. in der Speiseröhre 
sind sie seltner , als im Kehlkopfe n. in der Loft- 
rthre. R. tod sie dort bot eionudtk •nehnar sehr 
wetili: entwickelt, u. im Darmkanale zweimal. Das 
eine Mal 1828 in Wien, wo flu Mann, üher clen 
gansen Körper mit Pocken wie übersäet , in Bai- 
MAn*» Klinik aul^enoiiiMi mnda. Dm Dabei 
hatte schon vor der AuAwInno dnan hfpb6sen und 
fauligen Charakter an<renommen , so dass die mei- 
sten confluirenden Podten schon Üvid -schwärzlich 
amidien. Ans den daielnen gebotatanaB PlMMa 
flon bumiichwanee , stinkende Jauche n. aacfa 2 
Tfln:en erfolgte der Tod. Bei der SpctJon fanden 
sich fast dordi den gansen Darmkaual , besonders 
aibar im Bnandanno, ifanlkhe, nornielit gwaso 
ansgebildett Poc]L«ll|iiHlab, die ebenfalls 
dunkelblan waren. Den andern VnW boobachtcte K. 
im Torigen Jalire zu Berlin im Pockenhause. Ein 
junger, iLräftiger, 25jäbr., den Genosse geistiger 
Getränke sehr erg^MOMr Mann erlu^ldM ^^nf^ügfy 
fllin an aalv büMtVoimdw THiokidno, n dcM 



sehr heftigen Fieber kam noch DeünTim tremens. 
Der Kranke waj bereits in der Stadt mehrere Tage 
streng antiphlogistisch behandelt worden , als ihn 
R. am 9. März Nachmittags, am 5. Tage der Krank* 
lipit, '/nr RehiiniHuii^' eiiiielt. Die Pocken warpn 
£Etst über die ganze äussere Oberfläche des Körpers 
▼erbreitet , aber meist sehon eingefallen n.' Mäidicii 
werdend. Dabei war das Pisbor sehr heftig u. die 
Unruh*' (lif liörlist*^. Man konnte pIsd cIptiTocI itut 
Gewisäheit vorhersagen. Es wurden 20 Blutegel an 
Kopf u. Hals gesetzt, u. 2stiiudlich ein Gr. Calom. 
a. ^ Gr. Opium verordnet , aoah laiitep AImbI^ 
wenn Hör Kranke nitlit riifüjTpr rrfworden wäre, 
10 Gr. Pulv. Do veri gegeben werden, doch starb w 
schon um 10 Uhr Abends. Bei der Section zdgte 
sieb,4MMsar Blutiiberfiillnng im Gehirne, grosse Ani 
häufung von Pocken in Mund- n. Rechrnhohlp. 
Von da aus erstreckte sich das Exanthem über ei- 
nen grossen Theil der Speiserobre, nur war es hi«r 
weit weniger ausgebildet , ab auf der Oberliaut «• 
in rlpr Manclhnlile, viflmehr bestand clrr An^srlilag 
aus einer Menge rothgelblicher Knrltrlirn mit dun-* 
kelrothem Hofe, so diass der Oesophagus ganz rank 
anzuTüUen war. An den Lwngatt fluid äah alelMi 
Krankp';. Im T>arniknnale dagegen snh man fiil rie- 
leu Stellen Spuren einer Entzündung, die im Dünn- 
därme , u. be5onders in der Nähe das Bfinddamia 
sich noch deutlicher zeigte. Genauer beselie» fciH 
den sirh anc h hier auf der innemDaruischleimhaut 
eben solche Kuötctieu , wie im der Speiserohre« — 
Viel dentfiober n. häofiger abar tritt dasP^ekaa* 
eranthswi auf dar Inaeni ObsrflKche der RMfiii»- 
tion?!orpnnp auf. ^inft inpJirerer nur 2 der brillan- 
testen Fälle , da das Resultat aller übrigen mit Im! 
wenigen Modificetionen ftst imner daasaiba wars 

I. Bin aoj&hr. Icräfüger ArbeitsBMNMi werde aa 6. 
kng. pockenkrank aus der ClMrit^, we «r «in Baieti- 
cum bckonunen, ins Lazareth ^racht Das Bxsntlieai 
war eben in Ausbrudi u, zeigte sich l»psitnjers Im G«- 
dcfate Q. am Halse sehr zablrMcb. Das Fieber ^1rur nur 
BisMg, Halsaffectioo eock gaon nabedeut^nd m. an 
sdrfen, als werde die Krankheit puoM regelmüjsig T«r« 
Isafea. Wef^en des imiaer aoch vorwaltenden gastri* 
Hthen Zustande« wurde nurh an tliesem Tage eiae 8iAm 
sal. aouooo. mit Tart. etuet. io refr. doü vererdnet. 
Diese Mittel werden S Tsfe fortcesetst, am 8. aber 
wurde abemnats ein Brechiuittet gefebeo, an die in- 
m«r noch sehr bartnücki|a Gaslrose and die Halsbo- 

artivvcrdfii /u brscltli^rn, so \Mt' UUJ den Aurtnuih dfs 

Exanthems luebr sa bescbleuoigea. Wie ältere Aerzte 
hat niailieb K. bnIsI, wa die Pocken i^t gehftric en 

Stande koirnif>n woHtpn , wiedertolt« Brechukittel am 
vt ukiiuuateii gei'uiid«u u. er hält äit in diesen Fällen 
für das einzige Mittel, um die Hauttbäligkeit zu heben 
n. tun eioeot nervösen Fieber, das hi«r grosse Gefahr 
droli% Torzabenfco. Tags daraof hatte sich das Exan* 
them sehr pelioben. aber an vielen Stellen u. brsDLiders 
im Gc*icUU; ßiniäcu üia Fockeß /usftQinicii und «&hon 
schmutzig aus. Schon Abends stellten !>ic[i lelc^Itc Dc- 
liriea. ^anz wie beim Delir. tremens, «n, die Nachts 
gaaa MÜHg worden. Maa seCsle Bhitq|d an den Kopf, 
gab O^inm 5n pjrogicn I>osen n. macht«, da bei weit 
ausgebildetem Exantheme kein Rücktritt desselben zu 
befikrchten stand, kalte Umschläge üb«r den Kopf u. 
kfte grssse Senfteige aaf Bcaat a. untere Extremitäten. 
Dm 9* 0. 10. Aug. wnrdo darKnnka so fortbahaadsl^ 
wernn er ▼wi inaiisrf ensr wOTei ^^m^^^^m wwi^m 
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IM« Pocken bekaoMfi gerad« aicfat eia «dibditerca An- 
mImi, im Gegantheil «rtdiieneii ^ meisten gehoben 
11. nnt Kitfr fz^^friHt, ftiif^rn anrh aehon an, itn Ge»icht6 
»bzutrotknt u , als n'ich Aihoicu - ti. Sriilincbeachwerdra 
am 12. erneuerten. Die noch ziemlicti Lmte Sllmmo 
Wörde hoMr a. man kooat« die Spr»cbe k«un veroeb- 
mmt ttarlMrHHl«, wobei nur mit Müh« dicker, gelb- 
licher , selir zäher Schleim von dem sehr st-hn-fich'-Ti 
Kranken aasgevforfen wurde, kniu Ituuu , bald trat 
Röcheln a. Sopor ein, d. in der Nacht vom lt. snm 
aa. vBtar AadMinaagca 4k flrilkkwu der Tod, Bei 
d«r SmUob Nh an die gumm ObcrllSlM de« KSr|Mn 
trU pro-vüpnthcils schon in f^rr Abtrorkniing befindlichen 
Packen bedeckt u. eben ho war die gaaze Mundhöhle 
a. die mit donkelbraoner Knate bedeckte Zange mit 
PockM Ib weiBt . Am m «idM StollM aü dmrlPlwu» 
I M »■<iMiMimi L— gen wtren warn Theil befmtbtrt. KeU> 
Itopf n. Laftröbre •wRrrn der ganzen Länpei nach mit 
dickem, eiterähnlickeni Schleime gefallt, nach deM«i 
EbtfemuBg man eine Menge brdter Poekenpoateln mit 
gofcwywiijh« FkaikMlt mni mkL ^ «kanktwtet. 
B it rt it d tt ^ iAo C » oft. SdlM» mT dem KefetdMkel wa- 

rcn dirae sichtbar. Nach onten wnrfim d-r Pusteln 
immer kleiner, Ueaaen aich aber in beiden grouen üron- 
chialitten noc^ »ehr deutlich aia Packen «rkennen. Beim 
ialhnkarfdaa dtr kkiaini Varawakan^en der Uroncbien 
in t wl d a a LmifMi aach allen RKhtu]i|;ea ^eif^tc sich 
üImtliII Sclilciiiisiifiäufiiiig. Die piiiize innere Schleim- 
haut der Ijroncbien war cutzüiitiJu Ii <:cröthe€ n. mit ei- 
ner Menge rethgelblidier , erhabener, hirsekorngroMer 
8tippchea beaatst. Hin and wieder fanden ai^ aacA 
^ö5.si r«, ganc aaagebiidete Poekenpnsteln. IndeaObri- 

ijinern (.)rr;^in-{i Kali man al>er iiirhts Krjulvs. In 
der auch mit Tteiem Schleime angefüllten u. entzünde- 
ten SpeIfWibre Bfeii akh deuüieb« Pocken aM* 
«•hmehmen a. eben ao weug im Darmkannle. 

II. Bin früher nicht gi^pfter , ä5jähri|>:er Mann 
wurde am 6- Dec , am 6. Tage der KranUicit, iiu 
Pockeubaua gebracht. Die Aber den ganzen Körper in 
fMMar Haaga aarlMailaten Pocken waren f rtatoallieiU 
sehen voll Cymph« a. aahen im Uebrigen gans normal 
au« , nur an den aatera Kxtrejnit.it<-Q waren sie breit 
gclirürkt u. etwaj miaafarbig, waa aber oft vorkommt, 
wo viele F'o krn aiod. IHia Pieber war dabei sehr leb- 
haft, aadi fKodea aich gtailc« O wi g aitfoiiWI WHA oben, 
Halabcoch werden aber waren nicht rngejren. Darch 
Blutarel an den Kopf a. 8ol. nitri wurde die Heftigkeit 
des riebora gemüsigt. Alles ging bis zum 9. Dec. nach 
Woascbo a. schon füllten aich die Pocken mit Eiter, 
flaooen aber grn^sentheila zoaaannM. An dleaeai Tage 
worden die Halsbeachw erden «ehr heft'if' , Hpr ro!lp, 
kräftige Pul» klein, achwach u. Angst u. Unruhe stie- 
gen atündlich. Nach 20 Blutegeln um den Hals, war- 
men Breiomachlägen o. einem Brechmittel trat einige 
Ithdening ein, aber la der Nacht vom 9. cam 10. ktlir- 
tvn die Anfalle mit erneuerter Hcftiplcett rurflck. Be! 
^< 'lr starkem Husum stockte der Auswurf ». alle Ver- 
suche, ihn zu fördern, blieben frachtloa. Schon am 11. 
Dec. früh trat durch BratickaanaaaUa der Tod ain. 
Die «an Pmurp an^esteitte 6«cnon bot guaa da«K(ba 
Resuhat, wie der vorige Fall , mir waren die Porken 
in den Kespirationsorganen hier noch deaClicher. — Auch 
glaabt R. in einigen andern Fällen, wo die Kraakon 
tpätar a. gchaa amdi vdlligar Abtcadtomg der Pooka« 
■B der ObarMdia atarbaa, aelbat Pockennarben aaf 

ÄvT Lnftröhrensrhleimbailt daVtlldl gesehrn zu haisofc 
[Kbendas. No. 5.] (Anesc/df.) 

20, U e b p r n e :^ p n vr H r t i p n Oh a - 
raktar derMenscbeubiatteru iu uosolog. 
lhi»jiititspolizeil. HUsicht. Von 2>r. A. 
CLKrmjot, Krdaphjrtikni. Vf. legt hierbai Bnob- 

•chhingpn , welclje 18^2 ^- 1833 im StrBs«;burjrpr 
^yähalatiraita gamawht wurdaa , jm Gmoda» i>ie 



Epidemien , in welcbeo er binnen 5 — 6 Monaten 
60 Pat. genau zu beobachten Gelegenheit fiind, war 
Um eohte Menaohenblatter tod mildem Charakter 

n. ganz normalem Verlaufe. Unter den beobaohte- 
teil Kranken war keiner unter |, keiner Uber 53 u. 
die lueisteu 1 4 Jaltre alt. ^iucil Auasage der Krau- 
ken a. ihrar Aiig«lifiriig«ii waren 61 Viiociniit; 
andern, worunter einer von 8, der andere von 26 u. 
der dritte von 53 J. war, aber nicht. Drvi Kinder 
rou ^, You ^ u. 1 J. wurden nach überstaudeneu 
Pnekan Ton Arm zu Arm Taocinirt, Man wieder- 
holte diess dreimal, ohne auch nur bei einem Elu- 
zigen einf Knhpocke liervorzubringeu. Von diesen 
60Kr&ukeu starb eiu ISjälu'. Madeheu, iu zwei Fäl- 
len imnlB das Salmnnögen geidiwSelit n. in ei- 
nem blieb em Leukom zurück. — Vf. schliesst aua 
aeiueu Beobaclitun^en , dass die jetzt iierrächcnde 
Variola nicht durch die V'acciuatiuu , aoudem an 
iiiih modifidrt «ei faflardinga gab jas vor Jima 
auch milde Pockenseuchen ; allein wannn die Gut« 
artigkeit u. Milde df r jetzt vorkoimiienden der Vac- 
cination nicht zugeschrieben werdeu sollen, iat nicht 
wohl atmuehen} ; di« Vaoeination behilt wath ge- 
gen hie, obgleltli nur auf kurze Zeit , schützende 
Kraft; aie ist eine weder so tödtliche, noch «o sehr 
▼erstüjnmelude Krankheit, wie die frühere Variola, 
{ftnst*! Mag. Bd. 1. H. 1.) (^<MMf^) 

Ct. U e b e r E n t z ii n d u u g d e r M e ni b r a n a 
meduilaris nach Amputation. Von B. Phil- 
urs. Wir finden die Entzündung der Markhaut 
Ton den Cfaimigcn nur adlm «rwftlint, niid noeli 
■^rfiil-rr ::enaii beschrieben, ob man gleich diese* 
Leiden lur die Ursache dersypiiilit. Knochemchmer- 
zen ansah. Des«enungeaciitet Ist dasselbe ein sehr 
aohlimmet n. gar niekt seltenes Ereigniai nach Am- 
piitntiojTfu. Diese Entzündung durchläuft verschie- 
dene Stadien, nämiich 1 ) das der Oongestlou, was 
durch eine heilere oder dunJüere Rothe charakteri- 
sirt ist; 2) das dar Anfiwgang (Hawitatton) , wel- 
ches eine Neiijung zur Ahlni^rrunn; von Knochen- 
substanz begleitet \ 3) das der eiterigen Absonde- 
rung; endUch 4) das der Gangrün. Alle diese Zu- 
stande köimea sn ^feicher Zeit iu demselben Kno- 
clieii vcir'k (iniTTif n iiacii der verschiedeneiiKntfpniung 
von dein Heerde des üebeJs. — Wem» die Ent- 
zUndting bis zur eitrrartigen Absonderung vorwärts 
geschritten ist, so wird die YeilnDdimg zwisdien 
der Membran U. dein Knudir-n niitprbroclifn u. rs 
folgt gewöhnlich MeJurose j es entzündet sich hier- 
auf das Periosteum lt. dadaroh bildet sich ein nt^uer 
Knochen, während der nekrosirte Knochen den 
Sequester dnritcUt; Lin nii:;iuistlgen Falle fiihrt difl 
Kntziindung des Periostemu uicht zur Kuocheubii- 
dnag, sondern aar Abatmderung YonEHea. Dio 
beiden früheren Zeiträume der Entzündung der 
Mjrklintit k nunen bei allen Kuocheubrüohen TOr. 
Der Zustand der Eiterung kann durah FiiiMchiebnng 
daer Sonde in <fen Markkaaal leicht h esb a jg a iliht t 
werden. Gangrän kommt nicht oft Tor , u. wird 
di:rch zu starke Ent-rün hingsgeschwulst bpd?ngt, 
weiche bei dar nHtf i^hgr***^'*" Bäsch aileuhoit da* 
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Kftuab thie Art EimctuiimiDg ▼enuiacht. Wem 
die Entzündung der Markiiant doli aiaht bli mr 
AbUgerang ron KnochenniAste ate^Bt, ao bcnerkl 

man keine scliümmeu Folgen, junrlfni nur eine 
Vereugeraug des Kanals, welctie mit iiaclilaaMudac 
Reizung bidd wieder Terscbwiadet ; gewdkuBflli 
pflanzt sieh «ber ^ RebuBg zum PeriotteaDi fort, 
welclie'; in Ptnen ähnlichen Zustand iihergpht, so 
dass dann der Knochen sehr TerdidU erauheint, aher 
mit der Zeit wieder zu semer aatiirilohea fiÜiika 
lUfHflfckehft. b dar Mehrzahl der Fälle von Am- 
piitntion fini^Pt mau eine solchp Verdickung desKno- 
iiUem vor, weuu man Gelegeuheit hat, dea ätnmpf 
bald nach ToUendeter Vemarbung sa nntamaalMnu 
An der Entzündung ron dieaana Gtade hinerfaalb 
desKnoc lieiikiiiirils nimmt das Periosteum nicht eilc- 
mal Thell ; denn wenn es auch bei Fracturen und 
Amputationen so scheinen könnte , so ut za aiwC« 
gen, dass in diesen Fällen die verletzende Ursaciie 
die Beinbaut eben so\volii, als die IMnrkliniit trifft. 
Wenn die tod eiteriger AUsouderung begleitete Ent- 
zündung die BfednUarmembran ergriflte bat, so 
wild gewöhnlich, wie schon erwähnt, das Feriosteiun 
zn^rleich aflTicIrt; dips? rührt daher, dass die Kno- 
oheusuiistanx durch die von der AtedttUanBembraa 
an ihr übergeheiideM Gefässe wrft nabr Blut an- 
pfängt, ab duroli dia Tom Periosteum komuienden. 
Daher wird in den meisten Fallm nncii Abschnei- 
duitf des Blntznflnsses von der MeduUarmembrao 
4er Kaocheoin seiner ganzen IMcke ndLrasbt, wirikt 
auf das Pbriosteum als fremder Körper n. «taigt-iM 
demselben Eutr.iindnnp ; eh^p^pn führt Zerrtönmg 
des Periosteum iu der fiegel blos Abblätterung der 
taneni Plalte des Knochens herbei. So beobachtete 
Bot EH, dass nach einer Sclicukelamputation das 
Glied laiifTst iiiHeUuug bp^rilleii T^-ar, alsnat^h pini- 
ger Zeit ein 3 " langes Stuuk Kiiocheu sich ablöste, 
wdiiiT iiiMalifiila CUnu^ tägüoh aandlrt batte, 
au mit dar flaaia in 4im 



Fat. «ieo Stampf aicbt berAhren lassen ^^ oUt« n. auf 
alaea MdilHiDnickefiaai akb aaa eii r k 1 l 'maa Oatf- 
_ sase Menge Eiter | am 16. Tage groMe 
der Ganni« von Porter, so wie Opium 

m\l ("hiiiiii Ijokam fliln. tliL; heftige Diarrhöe ; am 19. 
Tage starb nie. D«r öolteukel war «kleinatös, gelblich { 
dar Biter, wekbar bi den letzten Tagen at>geflossw 
war, rocb iuaserst sdilecbt. Ja viekii Einge\>eicleii 
fanden «ich Tuberkel, in den Lungen KiterAnsamin- 
l(iii(;i ti; in filier Aimii-hiiung von bciiKilie 3" war die 
Maikbaut v«» Knochen les|^iö*t, «beu so dieBciabaotj 
das Mark zerstört, mit Eiter io61lrbi «. der Kaecbaa 
abgestorben; über diesem Punkte ^v^r ilie M^^rÜiaut 
reth; das Mark ongcwShnlkh fest; imdx koker oben 
war en lii-liic y.ieailii h nornia! u. die Zöllen mit eiiicT 
«inelMähnJidtea FliUfti"keit aagetullt. Eia 
löser Koabe von 17 J. litt in Folge eiaei 
Knif pflenkes an Ankylose, ^vobri der Unterschenkel 
eioi-n ziemlich rechten WiuLel mit, dufa Oberschenkel 
bildrti". Daa unbrauchbare Glied wurde daher ampa- 
ttrt| nach den acstafi Verbänden hatte Vereinigiiag ataitt 
MMMaB, aaaaar da, wa dia UgalaraB bigen; am 11. 
Tage war der Stumpf angesebwellen , o. es zeigte sich 

Srosae Knipfindüchkeit beim Verbände; über den ganten 
.ürper verbreitete sich eine gelbe Kärbong; bdm je> 
deaäatiian Verbände flesa aaf ebiaa laiahlaa Bim/L mm 
graaae Bfenge gelbUcb gifilrirt« fiter aiM} ea stellte 
sich hektisches Fieber, Deyrium n. w ein u. am 2t. 
Tage erfolgte der Tod. Stöcken votu Mark und von d«r 
Markhmut hingen in einem sphacelirten Zastande SM 
daat Kanäle harans ) häher «bw fiudaa «ich maa 
Meafaa Bübt; dsr K naaha a war aekiedrit daaPerin- 
steum durch Eiter vom KtuH-hen getrennt; ili r {^anza 
untere Thcii des SuheokeU infütrirt; die Vena saphena 
entzündet n. bis an ^ Zoll von ihrer Vereiaignag mSit 
der FeaMnüis mU Biter angefüllt ; mit derselben Sub- 



ataaa war«i aaob die Lungen infiltrirt, was wahrseheia- 
Ikb aMh daa OaMank 4m AthaM bwairk« baMe. 



Hahrpn -war. 

Kin t^chuhmacher von ä2 Juhren, der vor einigen 
Monaten an primärer Syphilis gelitten hatte, klagte über 
acbracfcbcba fichmerMB der mkr% llblaf gegen wdcbe 
gr c a sa Oabea Ophm nlcfalB a ea rtd it e len; eh BbaMfadci 
Ungs der GräUie der Tibia srhntTtf? rinip;- Brlelcbte- 
rang; hierauf starb er ao einer Gesichuruse btoneo 89 
SUmden. Am Periostenm fand nun b« der SecUon nur 
zu beiden Seiten des BiaicbnUta eine leichte Anacbwel- 
lang; dn Längendnrcbaeladtt des Kneehene selgte de« 
Kanal vom Höcker an bis SU einer Kntfcmunp tob 
S ZoU vom unteren Ende erkrankt ; die Membran war in 
einer Länge von 5 sehr verdickt, xwiachen ihr n. dem 
Knochen iner o. da Lymphe, kömige Sobstaas, Kno- 
dkenkeme n. kldne Bttenieerde; tn derNSh« der lets- 
teren drr Knochen erdig n. geibti( h-vs»-is.s nn-s; (iss 
Mark war »ehr verdickt. — Ein Mann, dem der Un- 
tanahaabnl wagen i iner complicirten Fractur amputirt 
werden war, starb 2 Tage darauf in Folge anderer 
ZoflUI«. Die Medullarmeinbran fand man sehr injicirt 

a. von rutliürli ItruiJinT F'arbc iii eiiiriii Raunie von 

A^^TOn der Steile der Amputation an. Kein &ya^iom 
bMa wihrend des Lebens <tarauf him^edeateC — Kner 
Fran war der Schenkel über dem Knie aiapudrt wor- 
den; nach 6 Tagen bemerkte man beim S. Verbände 
sehr viel Kher , a]ii 11. Tage fand »elu beträclitlicho 



Vf. kennt kein By i p toaa, wodurch das Daiala 
dieser Krankheit, wputi sie noch nicht in Eiterung 
üb^egaageii ist, sich entdecken Uesse; für letztere 
btelen «fie ini^t(i«ltra KnnkengeschlobtaB dta nfi« 
thigeii Data dar. ^^ i!irv;lieinlich ist die Euiwir- 
kuii^ der Sage auf di<- "Mai khant piiie Hauptursache 
sur Erregung dieser Kraukbeit nach Ampatafioneo} 
wie sich aber selbige Tarmeiden lasse, ist •chwH> vx 
bestimmen. Aufmerksamkeit verdient auch die in 
XTinnrhrn Landern haafi^e (Gewohnheit, nach Am- 
putationen den i^tumpf mit eiuem dicht aub^esi- 
dcn Bande zn umgeben, nib dfo Smfickdftlnilig 
dar Muskeln li, da^ Herrorragan dai KwMthani wa 
verhüten ; deuu hierdurch können leicht Congestio- 
neu erregt u. zur Kntwickelnn^ dieser Krankheit 
Vanunlaasuug gegeboi werden. [L o nd. m«d« €hii. 
forO«o.l8$S.Tol.LN<nr.9.] {SehtkUautt,^ 

22« Anthrax; aus amti. Berichteu. EiuScha. 



crepirtrs Schaf geöffnet u. dabei das Mesier mit 
dem. Munde gehalten , sO dass es die Wange äii5- 
serUch berührt hatte. Bald darauf zeigte uch im 
Gesichte «in kleiner Carbunkd mit voaaiarliger 
Kntzihidiin^ , die sich allmtilig Uber Kopf, Hak u. 
Bnut erstreckte, so dass der Tod unter Zeichen vou 
Gangrän erfolgte. Ausleerende Mittel, China, Ser- 
pemtarbi u. Muiard afarew ha tl e ü nkfab genntst. . Ob 
das l'ehel durch Milzbrand bewirkt worden xrar^ 
üeaa sieh iiiabt ywiaa eiinitlahi, ,da aaak ein Jan 
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«ekt dem Gesichte eliipii Stich bri^rebracht hoben 
coUte. [Med Zeit. T.V er. l.UeüL iiiPr.1833. 
Nr. 6.] (A'n«cAte.) 

23. Brand; aus amli. Berichtea. Büttxkh 
zu Sprottau bcbanJeltP t lur Frau uieclereu Staudes, 
die ohne bekannte Verauia&j>uug am Unken Vorder- 
anne tu bb über das innere Gelenk Brandblaaea 
b«klitt. Weder innere novh äimer» Mittel liiettan 
den Brand auf u. es konnte keine gute Eiterung 
hervorgebracht werden ; der ganze Arm vrorde zur 
nioinie, ao da« mm das ganse brandig* Vleifdi 
bis auf die KuocLeu ohne Verblutung entfentcn 
konnte. Die Frau befain} ^ich sonst wolil u. war 
stets ohne Fieber. Kndücii ersclueo über dem £1- 
iMbogengdeaka eioa OraiHdiaie, di« das Krank« 
TOm Ge»uiideii aufiallend schied u. es wurdfliWBI 
ainputirt, wobei, ab die Arterien uuterbuuden wer- 
den sollten u. man, um dieselben besser au&uiin- 
d«a» das inmükftt lüflato, keiii«Bliitiiiig er- 
folgte u. keine der Arterien zu sehen war. Nur 
eine stark blutende Veue wurde unterbunden. Wah- 
rend der Veriieilung trat etliche Mala eine Blutung 
•in, doeh floss immer aar Venenblnt ans und Si6 
Vecnarbuiig ging gut vor aMh. £Ebendas.] 

{Äjiesc/ile.^ 

24* Fall Ton Erweichung der untern 
Aatolnrellaag desHttokenmarka, ▼ooXKrk 
IlBari«. Eine Fraa, 55 J. alt , die $eit 2Bloi»at«B 
durch den Tod ihrer Tochter in tiefen Kummet 
versetzt worden war, fiel aus eiaeu zweiten Stock 
aaf das Steinpflaster herab «.aerbrach den rechten 
Radios. Diese Fra<^ und eine Uaoptwunde am 
Kopfe abj^erechnet zeigte sich sonst ansserlich keine 
Verietzuug weiter; «s beklagte &ich die Frau aber 
Ubor «iBOi lebhaften Bahmane In darLendeugegend, 
der sich bis auf die untern Gliedmassea erstreckte, 
dereu Beweguu^r »ich hhs auf die Zehen u. Füsse 
beschrttnkte , aber aucli uuvalikanunen war. Die 
DnnafiwyäOM botenakJitaAbmnutdar, darDradk 
des 3. u. 4. Lendenwirbelfortsatzes war blos etwas 
srhinpr/liaft. Gf^en Ahend {'und galliges Krbre- 
ciieu statu Der iiaru uumte durch den Katheter 
•Blieerl wmtimn, Bar Schmers in der Iieodeqge-i 
gend wurde zwar durch Blutegel gemildert, dauarle 
aber doc!i immer fort u. wurde bei der gerijigsten 
Ueweguug des Körpen verstArkt. Die liLraake ver- 
mo a h l e iHw n n t i fOli a dmawiwi niolit aoiaospreilzen, 
u. weuu sie es waren, so brachte sie dieselben durch 
abwechseludp kleine Beuge- u. Drehbeweeunapn, 
wobei aiter die i;'erse lüci^t vom Bette eiuporgebu- 

fortwährend iiacli iuneu gerichtet. Die Stühle fan- 
den seltpii statt. Am 18. To;!'' worden die Schmer- 
len ia der rechten Seite iiauuger &is la der linken. 
Bie P e w p gMi g der «nMm ffliednieimi hatte «eh 
etwas gebessert. Die Krauke konnte in einer ein- 
ügeo Bewegung den retliten UntervdieHkel «u- 
wehen, während die Al»ductiou last luunagÜci^ 
j^mWaigeflindenatoiMhiMigeflUhleilelt, Am 

dau m die Kranke bemerkte. Am 24* glvg der 

nairimkührüfth nb^ WjMMliia daa fii^Bpdni 



Tagen gp?chah. Es hatte sich den Jetzfeii Kreuz» 
beinwirbelu gegenüber ein HatUabscess gebildet u. 
geötTnet, der iM graolichen, übelriechenden Eiter 
ergoss u. seiuen Sitz im IMiitelp inkte des linken 
Gesässes hatte. Am 44. T. kaui ein neuer im rech- 
ten Gesiiase zum Vorschein. Atn 4Ö. starb die 
Krank«. Bei der See ti on fand maa keine Spur 
V«tt FtftOtur oder Luxation in dar ganzen Wirbel« 
Säule. Die harte Hindiant war nnverlelzt; das 
Rückenmark in seiner ganzen Ausdehnung, die 
«Diere Anscbwelluug au^gewunman, von natörli- 
eher Farbe u. Consistenz* Die^e letztere Partie bot 
auf jeder Seite der IMittelUuie bei der Dtirrlischnpi- 
dung eine roseuruthe körnige (u. nicht wie im ubri- 
gaa TheÜe des Oiftnes glatte) Obarflldie dar, die 
von eia«r6««rebeerweichnng abhing. Die Ursprünge 
der N erven zeij^ten nichts Bemerkenswcrthes. "Durch 
diese Erweichung der untern Anschwellung des 
RücLaninarkes erklärt noh die mehr oder weniger 
e Mhmnng der Muskeln , welche ihre 
Nerven von dieser Anschwellung erhalten, wäh- 
rend die andern ihre Beweguugsfähigkeit behielten. 
[Otn. mdd. de Perlt. Vr.Tl. Ifev. 1B33.] 

(Sc/imidt.) 

25. Regelwidrigkeiten im Verlaufe 
der Angina parotidea; von Jßr. Ii. A. Tqtt 
ia BUmils. Mahren 2^6jehr. Kinder eiiurank- 
ten au Ohrdrüsengeschwulst mit katarrhalischem 
Fieber, die ttieilweiseohneArzneimlttel verschwand. 
Bei eiuem -ijubr. Knaben schwand die Geschwulst 
olnw lüde Polgen ; allein am fönenden Tege bU> 
dete sich Emphysem des ganzen Körpers mit Ana- 
nahqie des Kopfes. Die Respiration wor beeintrÄcb- 
tigt, der Stuhlgang gehemmt, weshalb T. ein Klj- 
atfrenaValerianay HantlMi ctiipa mit Asa ibctida, 
eine Kampferemulsion und Fliedtrthee verordnete. 
In 24 Stunden war dos Emphysem gehoben, ohne 
dass die Augiua parotidei wiederkehrte. DasUebel 
entschied sich durch luitischen Scbweiss, der als 
allgemeiner oder loculer in den übrigen Fallen, wo 
die GSeschwulst ai:cli plötzlich verschwand, ohne 
dass ein anderer Zutalidazu trat, vielleicht übei^ 
«ahaa werden war. [Allgem. medie. Zelt. Nr. 

26. Neue Erfahruugenüber deuthe- , 
rapeut. Gebrauch des weissen Autiraon- 
oxydaia den eoatenEataUndnngea der 

Brust. Von Ifr. Micukl in Semur. (Cofe-d*or.) 
Der Vf hat früher schon in der Gaz. med. Fälle von 
Lnngeuenjzüuüuug erwähnt, die unter ganz ge- 
wöhnHeheaUnutandea n. ohne eile eigentbüinlicbe 
uiedicin. Constitution vorkamen. Seit dieser Zeit 
hat er Gelegenheit gehabt, das Antimon in einer 
grusseru Anzahl vou Fallen u. bei Subjecteu , die 
ofianber anter ganz iiesoadem Einflüssen standen, 
anzuwenden. Unter beiden Uuutiüideu war jedoch 
das prakt. Resultat dasselbe u. es schien ihm dieses 
Mittel die uauüiche bpeciücität, weuu er sich so 
•a^tüakea duf , Iwi der Bebaadlung der Per!- 
poeumoniker zu besiUeu. — DIeBevnlkfrung, mit 
waialwr er .et «a .Ihaa hßit üvh ^ tmmu 
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yiemlißh hohen Burien , i}fT ron rrtfhr odpr Tr<»ulger 
UdTejt TbiUeni, die im AUgemdueuTon Osten nach 

nilinden , darchschnittPii wird. Die Periode , wäh- 
rend welclier t*r rlie 1^ e^Tiltnt»', "ibfr f^ip hprirhfrt 
werden soU, erfaaUeu hat , geht vom Aufaiige Mai 
fcn Bn<fo 66|ilmiber« ^Voncnief numohiiiftl $K^tt 
VMche Winde, Ton 0 t und Nordost kommend, 
Um also der Richtung dieser Thaler fri!::riii! , linben 
in dieser Jahreszeit am gewöhnlictu»teu geherrscht; 
n« obiphon dsi IVellw ^vwdhnBoli lioiter ww tMä 
lim Tbermometer eine TMUperatnr angab, die 6itt 
der ireTTöhnltchrn Sonmier wenigsten'^ [rlpich •wptr^ 
SO stand die \V arme doch nicht immer mit der Aus- 
dAmiiig des Qtteciuilbefifan VeflriOtniM; die Abesde 
n» S& IHbwgeB waren gewöhnlich kühl. Dieser Seit- 
ranm zeichnete sich, vorzUglich in seiner ersten 
Hälfte, (Mai, Juni, Juli) durch die Gegenwart T<m 
Afibetfooen Mit , die tkn idle Ton denen , Iii den 
gewöhnlichen Jahfon vorkommenden . untc-rschit»- 
den. So herrschten ?»tt/. besonders die Coryza, die 
Au^na, der Catarrhus puhnonalis ror. Wenige 
PtonNnMHB bHeben* Ten elne^ diceer TenoMedeneB 
Affectionen, die in jedem Punkte mit dem, was 
man über die €rrippe in Paris geschrieben hnt, 
UberaMtunmen , Tcnohont. Sie boten keine ei- 
j^ e uww w vennr wr ^ aonieiien nocr an euMB nor 
bctritebtllchen Schwäoheznatand der uerfUtan Cen- 
tren gebunrJen ?.u sfin. Sie Iinttrn eine Dauer, die 
»oh über das, was in den gewölmlif^tea^fmitän- 
doD tMM' ftidat I weit Idnana eialrecktei W^Mi- 
nnd dieMr medicin. ComtilBliaii kam dne Anxaiil 
▼on Lungenentzündungen vor, die probier M^r, 
als sie gewöhnlich ia den entsprechenden Jahres- 
ttkten der andern Jahre statt fknd. In einigen PKl« 
len o, «war in der Minderzahl , hei solchen , woH. 
▼oraussah, dass der GpHranch des Antimons nns 
jNaehläsNgkeit oder Sorglosigkeit nicht regelmässig 
atalt finden würde ^ wendete er die gvwtfhnlieha 
inliflllog^t. Methode an. In der Mehrzahl dieser 
VUle schien ihr jene Wirksamkeit üb/^Dirpfipn , die 
ttnr ia ao vielen andern Fällen niclit abgesprochen 
weiden kann. T<Mrzttglicb2niaiMhM:.fMt nnnie* 
telbar nadiber Mob eine Reihe yon Bnckefainnsen 
entwickeln, die auf eine offenbare St^Jrang- d<»r ner- 
Tösen Centren n. auf wahrhaft tjphusartige mpto- 
aM UnwIeMn. Ba wann dintnBe von btfaar" 
tigan Lung enentsfindnngaB, in welchen 
die nervösen Erscheinungen, so zu sagen, im Ver- 
hältnisse anr Quantität des entzogenen Blutes wnch- 
aan« In dnn enriHinleB Zeitraome wniden 15 
Paripnenmoniker von M. durch dieAntioMNliahiie- 
tiiode behandelt. Ein Binziger starb. Es wf>r die^^ 
«ia 6^äbr. Maurer, der, als er des Weines voU 
des Naofatt nach Hanse kam n. dieses geschtoaea 
fand, in freier Luft auf etwas Stroh sdilief. AlsM* 
am 5. Tage gerufen wurde, fand er eine sehr aus- 
gedehnte Kiüaüudaag beider Lungen im 1. n. 52« 
StadfaMn: derPkdiwarfnMh (UOMtlgt), Att 
klein u. oonoentrirt Die Djipntfe war sehr bedeu^ 
tand» doekwnadadarlnnknMniiMteAi^d» 



nicht sehrdaron bplasfipt (an dem nämlichen Tage 
SO Gr. weisses Antimouoxyd u« den andern Tag 
40 Gr.). Ba «ohlen die Krankheit dadurch niabt of- 
fenbar gehenunt worden zu sein : doch bot der 
Piüs eine M'eniger grosse Häufigkeit u. Concentra- 
tion dar. UnglücklioberweiBe hatte M. den V er- 
wanden det Krankan afailga Hoffirang gemacht, 
die diesen nun ausser aüarCtaMir glaubten, da* 
Spie*:^^l3ii7.tränkchen wesi^f^fzten , \tu<\ statt dessen 
Giüilweiu wäiurend der JVacht kaÜ'eluH'elwei&e ga- 
ban. Dan andern Ti^ ftnd ihn ML in der Agwue* 
JBr alai4» am 8. Tage seiner Kiankbeit des Mor- 
üjen?. — - Von den 14 Andern waren 8 mannl. u. 
6 weihl. Geschlechts u. Alle in der l£raft des Alters, 
d. b* 23 bis 56 J. ak. Bei6(SMIinnerQ.6Franai) 
war nnr eine einzige Lunge aflicirt u. es schien das 
Brustfell nnr uiiissigen Tlieil «n der Fntzündung^ 
ZU nehmen. Die d^meiueu Syiuptotne waren 

handlM^ ba^an am g. n. 4. l^igau Keinem von 
ihnen wurde zur Ader gel» jsen ; alle wurden sclmell, 
nach der Verordnung von steigenden Gaben von 
15 bis 40 €r. wainam AndmonoiTd, ia 6« 7 odarS 
Tagen geheilt. Dia Mehen der Besserung traftn, 
?o wie diess schon constatirt worden ist, mit der 
bedeutenden Verlangsamung des Kreislaufes, der 
milden Winne n. dem Doli« dar Hanl amammcn. 
Bei keinem von diesen Subjeoten bemerkte M. den 
eigen t Ii iiiniiohen Ausaohlß?, den er früher beob- 
achtet hat; anohhat er bei keinem jene», von ei- 
nigen Beobaeblem enrSbnle, pIMdia Znrttakgn- 
hen der Aflaetiott, u. jene, so zu sagen, plötzlichen 
Heilungen wHhrfnd der Antimonbehandlung statt 
finden sehen. Die Besserung war immer progressiv, 
aber itaber, n. titaMbta rfenala, faidam die Kran- 
ken alle die Vorschrü^en genau befolgten u. daa 
rerordiiete Regim gewissenhaft hielten. Alle beob- 
achteten während der enten 4 Tage der Bdiand- 
hmg afaM» alravga INMI^ doab Kam M. IHlbtr all bat 
der gewöhalebMl BabaiidlBBg die Kranken wied«> 
feste Nahning nehmen. Die Wiedergen esnng ver- 
lief bei Allen sehr rasch. — Die 6 andern Kranken 
(5 maner n. 1 nran) Ittlen an doppelten oder aait 
ziemBehinlausiyen pleurit. Symptomen complicirten 
Peripnenmonieu. Die Behant^liin^ heg«nn am 2., 3. 
und 4. Tage der Krankheit. Bei keinem wurde ein 
AdetlaM ganttehl: Bei aüan Warden 8» 10 oderl« 
Blutegel angesetzt. Die plaorililche Stelle wich inv 
iner dieser Bh^tentziehnn?, worauf M. unmittelbar 
das Antimon anwendete. Das Verscliwioden des 
flebmeraes naeh denBbitentalebnngan bei der Plan- 
ropneumonie ist eine gewölmliche Erscheinung; 
in der Regel aber kommt er auft Neue zum Vor- 
schein u. ethdbcht eine neue Blutentsiehnng. Hier 
kam der Sabaaan, ctemalbeaeitigt, niabt wladar, 
oder ar war nicht sehr intensiv ; indem auf die Blut- 
egel die tinmittelbare Anwendung des weissen 
Anifanoooxyds töigte (es kränte dieses Ivtster« also 
dpA wafal aaf den Varianf dar PWnritii nieht 
ohne Einfluss geblieben sein ; oder es könnte wohl 
mA diailwiälil der Pkmüia minahan FUlan 
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darch die LungenenUUnduug Insbesondere unter- JasFieLerbf-dentpTK? vprminderljesfandeinereiuka. 

halten werden). Doch kam Hie Wiedergeuesung tarrhaUscheExpectoralion statt, n.wenigeTa?e nach« 

bei diäten Subjeoteu nicht ao sciuiell , wie hei den her war er gänzlich geheilt, f — M. hat zwar nicht 

vocigmXraok«!!, m Staad«; «Uein sie schkn IL fl uhgim hd t gdirtt, ^iak Mpommm lktrimAm 

freier als nach der gewolnilichpn Behandlung von erjtPii 12 oder 15 Stunden der Krankheit zusehen, 

Statteu zu gehen. Bei keinem iiat erRevulsira au- bemerkte aiier iuuner eine sehr grosse Analn^ijie'Z'w'i- 

gewendet, einmal ausgeuommen, wo er et mehr scheu den Betnltaten der in diesem Momente ver- 

Hiat, UB dm Wamcfa» det Kranke« i g wl i gwi , richteten AascndMioBa. dan atatliof kopiteb»» 

als eine genaue Indication zu erriilleu. M. glaubt, Zeichen des ersteti Stndinmg des Lungenkatarrhs, 

diese Mittel , nach der Vermiuderuug der Fie-> Ma könnte diess zu der Amiciit Tüliren, dass in sehr 

berbevregimg uur bei der Bekämpfung eines dau- Tieleu Fällen die Peripneumouie mit eiuem Lmigra- 

crndan fUmHämhm Ihgmiei «omi «iABdua kitfuilM ba^i»"*- Bekanntlieb gdit nuMbnal dl» 

Nutzen gewähren. — Bei einem Einziehen erschien Entzündung des Brustfells atif das Gewebe des Or- 

die Krankheit nach dem Aufhören des Antimonge- gaus seÜMt über u. complicirtsichsomit einr>r neuen 

brauuhes wieder ^ es war dl^ ein lebhafter, tmge- furchtbareren EutzUnduiig. Könnte man da uioht 

doldigar M«Meb, witbar dar Amai ttb a t dri fa n i g die Entzündung der Bronohialzw^;« n. dat Bvna^ 

war. Es war am 9. Tagp spinpr Affpction. Das fcILs für tWc p^f wohidichste Quelle dieser gefährli- 

knistemde Rasseln, welches die HteJIe der Broa- cheu AÜecüoueu auiseheui' denn das Lungen- 

chlalrespiration eingenommen hatte , /iug siab $m parenohym steht mit den äussern Umständen nur 

mit dam nMiMkbaD lasfiiratoriachen Gerinaaba sa mittels dieser beiden IVIembranen in Beaabmig^ wik 

Termischen. Auf seine Bitte liessBl. JIp Ar/neiwp^. von die eine als aushauclieu'Ie mit rlpr Haut die 

Den Tag darauf war das Fieber iutemiv , das kui- iuuigsteu sympathischen Beziehungen hat und die 

Bernde Rasseln beträchtlioher u. ausgedehnter. Oer andere mit den atmosphärischen Fluida in direoter 

KfHika bakbigteaiflhiibarauMBlabbaflaBgchman Barührung steht. Es dürfte sich also dia BmiilB- 

in der rechten Zitzenfürfsfit7<jp;3PMtJ. M. Terordnete dang des Parenchi, ms selbst durch Contiguität ent- 

aufs Neue 40 Gr. Autimou u. nach Verfluss ron 2 wickeln. Musste der in Rede stehende Kranke con- 

Tageu fingen die Peripneomouie u. das Fieber an laavIlT alne Luugenentztmdung bekommen , oder 

latmisität abemehmeii an. In der Zitzenfortsatz- wüida ikh die ganze Krankheit aof daM LmigaD- 

gtgend bildete sich piiip pntzünrirK he Geschwulst; katnrrh ^pschrankt haben? M. webs hipriihpr kei- 

sie abscedirte bald u. der Krauke wurde gämüicb ne wettere Auskunft zn geben, als dass die Lage, in 

bergestellt. Wneda das Wiedererscbelnan das B»- wählbar ariiab in d i aa er Efatrittspcriode der Krank- 

baaa tud der Peripneumonie durch das frülizelttg« bait, vadtt ar ifao anant sali , baftnd, sich in bat» 

Aussetzen des Antiinoiis oder f^im Ii das ErM;hei- ner Weise von dem unterschied, was er in der niim- 

neu dieser 6eiobwulst bedingt/ Vielleiola waren liehen Epoche bei ämhjectcn beobachtet hat , die 

beide UmtHblda dlnair Bwahahiiing niabt ftamdi ainige St«« das apitar «n« nnbestreitbara 

Bai babNOi bat M. dai gaii«pla Zateban von Ret- Entzimdung des Lungenparen^ymt darbotoi, 

znng Ton Spiten der Verdaoungswege , nicht dpn £G«s« möd» da Paria» Nr* 77. Dec. 1833.] 
geringsten Ekel, nicht den Ida e t t en Sohmen beim {Schmidt.) 
Drucke dat Unüriaibas bamariU; asftnd bat ba- S7. FalWoaBoipjsm, dnroh die Pa« 

Vwstopicaig atalt; der anfiuigs blutrodw Ham raceutese allein geheilt. y<HlGlt.WooLUrr. 

nicht immer eine hellpre Farbe an, wenn Klu Knabe von der früher gesund "war, hatt»» 



tiob die Einwirkung des Antimons aut deu Kreis- zu Ende des Yori^eu Jahres eine Gehirnentzündung 

traf banattikb Maabto; bi dar Regel getcbab« tt ba w la i i d a i i nd bab«M bus danaT ate» Vlanrilia 

nnr erst mwfa dw« dafia Mv enZustandekommaaday dar Imken Seite, woron er sich utofat vaUkam- 

Wiedergenesung. — Ein besonderer Fall, wef»en men erholte. Vf. f;md ihn sehr abgema;j^prt , an 

welchem M. das weisse Antimonoxyd anwendete, hekt. Fieber leideud, mit Schmerzen in der linken 

scheint ihm emigenniMMi baacbhnigfvartb au flailr, baftiger D) spnöe, raoban tfodaHHD Itarten, 

sein. Er wurde zu einem jungen Menschen ron aithaltendem Durst, Appetitlosigkeit, unruhigem 

25 J. gerufen, der seit 12 oder 15 Stunden, in Schlnf n. nächtlichen Delirien; Knke Seite des 

Folge einer Erkaltung , an vagen Sohmerzan in Thorax war weiter als die rechte; die Interoeatal- 

dar Brost , Hnslaa , Athmungsbetabwavda, labaria- tiana aotgefiillt ; das Han aobhig anf deriaabtan 

l%aB«.bfaMigem Auswurfe Utt; die Haut war trok- Seite; die Percnssion gab aof der leidenden Sflte,- 

kpu u. warm, dat Fieber beträchtlich; der Durst besondersam unteren Theiie derselben, einen dum- 

lebhaft; dia Zwga im Mittit^wmkta wettt n. an pfen.Ton, n. die Auscultation verriath ronu» ond 

der Peripbaiia Mlb. Mr batta aait dnaHaliill» dar taW k b A b w B ia« bi, i H dai>as pbal a ff li dh ei i O ai iumh es, 

Knmkb«^ kaban Kam gebtten. Bei der Auteul- mid längs des Rückgrates war dasselbe mit einem 

tation hörte man rechts die Respiration mitdnnkplm Srhleimrasseln begleitet. Hieraus Hess sich schUes- 

BMseln Toa Tsnchiedener Natur vwmijoht , aber sen , dan die linke ^ähle der Pleura mit Eiter an- 



•bae «Um, weniptena wabmabrnharaa Kai- gaAHItt dia Lunge zaaammaiacadrttabt«. das ftav 
Stars. M. Bms denPat. in den folgenden 24 Stu«- wwh dier rechten Seite ^ ^i^^^^lll^l^^ ''^^ * 
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stenen. Während du Kind auf der Mutter Sc!ioos$ üeMs war Wer also die ßcldeltnliaut der Luftrohre, 
sass, wurde ein lüdner üaolier Troikart ui deu was das mit dem Stethoskope waiirgeuoiuiaeua 
R««nswiMlMiid«r7«n.8*Bippe,dawodU2al>> 8cM oininito Wwtefc [Allgena. ne^ 
kiH» des Senratus magntis a. Exteraus obliqnus su- Nr. 6. 1834.] i^^^J^*) 
sammenstosseu , eingestochf^n. Es ilois durch die 29. O^schwUrige Lnngensncht , ohne 
Köhra Yiei Eiter rou gesumlein Ansehen , der ge- Spurvou Tuberkeln; Tom G.rM.-B. JJr. Bah* 
wi» S nataB bamgvD raotbl», wub IKe Unta bn vsu ia BotUb» Bin d^llHr« Kntiiher wum cliolar. 
des Kindes machte , dass Luft in die Brusthöhle Temperamente u. straiTem, übrigens liräftigem, nur 
eindrag, heftiger Husten entstand u. noch vor völ- etwas zum pbthisischen Hahitm sich hiuneigeiideu» 
liger Ausleerung des Kiters die Rubre ausgezogen Körper hatte im rorigtru W iuter lieftige i^ueumo» 
warvieB aMMrt»,ww«tf die Wunde Mit HaftpiaalM' bm, die aber durch gewöhnliahai «irtiphlngMaah ea 
geschlossen wurde. Das Kind fühlte sioh sogleioh Verfahren bald gehoben wurde, worauf er sich ge- 
seilt erleichtert . ass u. trank mit AppetU, n. schlief räume Zeit röllijr wohl fiihlte u. seine Geschai'te 
nach einem Opiate 13 Stunden iuug siuitt u. ruhig, ohne Sohwierigkeit verrichten konnte, im letzten 
Am {blgOBden Tag« waren alle Viabarsymptonie, Hetfaete woed» er waa Nenam kraak, doch ward« 
so wie der Husten u. die Schmerzen verschwim- diessmal der UnMdrfb BUHÜobrt ergrlFeii u. Durch* 
den; nur das Herz schlug immer fort auf der re^rh- fall mit hefti-^pn KoKksohmerzcu trat als Hauptsyin- 
ten Seile; das respiratorische Geräusch kehrte nicht ptom aui. i^rst ais dieser getioben war, stellten 
«Mttdt; S»9 mmk m «dgte, di» ifah dl« Bwafr» aiah BnuliMBUl« «fai , bwidw da Immmt imhIi 
höhle wieder füllte u. die übrigen Symptome wur- mender schmerzhafter Husten mit Aus^^nirf , wes- 
deii nach wenigen Tagen nur noch schlimmer, als halh der Krank« am 5- Dec. in die €barit(' knm. 
sie vorher gewesen waren. Daher wurde 15 Tage Aeusserst beschwerliche Uespiration mit mmchrie- 
aMbdaraolM OpomkniPfodarciaeOattaiBgndl bcaer alailur WangOMtlllfc«, SehoMnan ia d«p 
den TMikarl gemacht , aber diess Mal zwischen linken Brustliälfte, wo auch der Tliorax anftallei^ 
der 9. u. 10. Ripp?; n. 2 " weiter nach dem Rük- flach«^ wor, betrat htlirhp Abmagerung mit bestäii- 
keu zu. Nachdem (jnz. Eiter ausgeflossen wa- digem und nur zu deu ge wohnlichen Zeiten sich 
MB, ward« die Osftwg geschlosaen; das Bad VMitiife«ad«ni WUbmt m, siamtloh rridiHcfaereitcfv 
schlief ohne Opiat sehr gtit; alle Kranklieitssym- artiger Auswurf setzten weit vorgeschrittenen , doch 
ptompversc!nvandeii, ohne je zurückzukehren ; der unmer mit Entziu»dnn<4 verbuiuleneu Zustand au»- 
iierzscidag begann nach einigen Tagen unter dem ser i^weitel. Docli konnte mau mit dem Steiho» 
UnäMmbi n. aaoh 2 UaS WiMhaa «a < a to— a»- afcop««inaelBeeigentliohMd«Bd«Mlead6rL«B9aB 
türiichen Platze wahrnehmbar zu sein. Di« noch nicht bestimmt herausfinden. Znr Fortsetzung des 
vorhandene Scliwnche verlor «jeb«iel;r schnell, u. dos augeordnefen Pallinliwerrohrens war nur wenig 
. Kind genas , ohne duss ausser einem wegen Stnlil- Zeit vergönnt , da der kranke schon am 8« Decbr. 
w w topi n i a g' B«ittg> g«w«dwMB AMUkradttal wd- sIhIh-- Bd d«r0aelloa ftnd «lob bBK«hftoplb o. 
tere Arzneien in Gebrauch gezogen worden wären, in der Luftröhre nichts Abweichendes. DieLmigen 
Vf. glaubt nocli bemerkeu zu müssen , dass nach zeigten äusserlich tivide, innerlirh «n de» nicht ver- 
sciner Mrinung die sduielle Heilung der unmittel- härteten SteUeu dimUe, mit rotiien ötreiien duroh- 
btf BMb dar OparaMoa h twli tl a u VanahBeMuig sageavFKibaBp, w d u i ii pft aiit atwk«rBh i t aa hlto» 
u. Vemarlrang der Wunde beizumessen ist [Lon- ftmg. Der obere Lappen der linken Lunge ww 
don m«d* Q^m, for Deo. 18SS- Vol. 1. Novbr. tbeilweise hepatisirt u. die verdichtete Genend mn« 
23.] {Scheidhauer,) schloss, aaoh der vordern Fläche zu, eine massig 

28» Hatsea- d«« La»BB«e'f oh«B Bt«- gtoas«, arit nadanhiiabligcr) akmHok didcBchar, 
thoskops beiDiagnose eines chronischen purulenter Flüssigkeit gefüllte Eiterhöhle. Weit 
Brxistleidens- von JDr. L. A.Tott in Ribnit?;. grösser aber war die Zerstörung im obem rechten 
Ein 6jäbr. Mädciieu litt nach gutartigen Blasem an Lungenleppen, der durch Ulceration inwendig ganz 
8«fa«eff4iMgfcaitB.aiii«Bistarkcatrook«BeBHnsteB aarftaaiaa war n. «hw graw» Whla mit aarrfcMBaB 
mit Bmstschtnerzen. Das Stethoskop wies ausser Wänden darstellte, in der viele, wie abgeschnit- 
Soldeimrasseln , was durch das blosse Auflegen des fen anstehende, betrachtholie LuftrÖhrenäste. doch 
Ohres nicht wahrgenommen werden konnte, keine nichts von einem Heiluagsprooesse zu sehen war. 

perpptntim hinter jer^ps Ohr gelegt u. die Kopp*- im obern Unken, Hepatbation , die aber weniger 

sehe weisse Pracipitatsalbe (Merc. praecip. alb, 5j, weit als in diesem vorp#»^rhrittFn war. Von tuber- 

Adeps suill. ) auf der Brust emgedeben u. der kulöser Entartung liess sich in der gan« 

d a d ia ah «BMaadeB* Aaneblag ^enh « lu a u w UM fvB-liaBgeBaBbataasBiobtdAaOarlBgst« 

Einreiben n. Belegen mit Wachstaffet 3 Wochen auffinden. Herz u. Herzbentel waren normal, 

lang unterhalten. Innerhch liess T. Ammon.muriat., so nnch die l-nterleibseinr^eweide , ausjjeiiommea 

Liquirit., Sn^h. stibiato-anrant. u* Campbora neh> die in ihrem i^urenciijuie zu dunkle Milz und der 

■HB o. Seltersar W«nr Makaa. DarBilbIg dkMtt KiBnnBdaim, dop da» HIba der Oriaandai»» 

Kur war der erwünschteste, denn albnMUg schnrie- klappe kleine rundliche Geschwürciien u. an ein- 

(«I «Ue geaannte« Beachwavdra* 9«r Stei daa a«faMn Sh^la» Sobitaasvariact dfr Schl«imhaiit 
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zrigttt. — Dm BSD» der Art im Verbältntne sa un- 

7.«liliii;ea «mlpru , wo man grössere oder kleinere 
Tub«rLel waiiruiiumt , m »elleu sind , ja au wirL- 
lidm LinganMlmindiDdit diM nack 
Laüvmkc's , Louis u. A. Vorgang«, no«b jetzt you 
Alanchen gezweifelt wird , so verdit-nte Vorsteheu- 
dt» gewiss besonders berausgeüobeu zu werden. 
DtoüirtOTiwhiing «ui4» übffgM» in 6«g««iwtrt det 
Vf. TOD Fkohiep Torgenommen , weluiier Letztere 
besonders den Tuberkeln mit gr<isst*»r8orgfah, wie- 
wohi vergebens, nacbspiirte. (.Med. Zeit. Tum 
V«r. t, Heilk. ia Pr« iaS4. ffr. 7.] (XhgtckU} 
30. Anatoinisobe Bemerkungen über 
d l e Lungentaberkel. Von Ai.fx. Tiio\i55(>v. 
Am 26> Septbc frurde iu die üroucimiorterien der 
Ii«igw vooi man «tm fiQfÜkr. Fmu MÜwbr acbna« 

ler Brust rotlie Iiijectionsina&se eingeiprit/.t. In bei- 
den Lungen war der obere Lappen von luiziihligeu 
kltüneu Abscesseu, die Drüber Tuberkel gewe^ieu wa~ 
wmm, gott danhilkhait die iiMg<pIiappttt fiUmUtutl» 
beo mit tuberkulü^ien Massen durclisnet, welche tbeils 
einzebl, theÜs in Haufen zusamnirii vorkäme*.!, bis 
3 u. 4'" im Dur<:hiues&er hatten, durcbsubeiueud 
oder mulMiduidi^, toh gntMlfehMr, wriuUdier, 
geIblic}ierPnrbe od. auch schichtenweise verschieden 
gefärbt waren, wobei jedoch die inneren Schichten 
uudorchsicbtiger u. gelblicher als die äusseren sich 
sengten; si« waren rm kSdgat, breiiger oder eite- 
riger BeschafTeiihelt , manchmal blos in der Mitte 
erweicht, kuns in den vei^chiedensten Stadien der 
Entwicketuug begriffen; die Pleura war mittels 
längerer oder kürzerer Bänder verwachsen, die je- 
doch in rlnr "N ihe der oberen Lappen U- in denjeni- 
gen Tbeileu älter u. kürzer waren, wo Abscesse am 
dichleiteii aaaammengehä'uft sich fanden; keiner 
derseUMn hatte Uber f Linie im Durchmeaser u. 
alle w«ren mit einer wrichen durchsit litiijen mid 
einer zweiten Haut, die unter dem Scaipell ein Ge- 
lünsch gab, umgeben, hl Brondualrähren der 
linken Lunge \viunle Alkoliol eingespritzt , um die 
Brondiialbläscheii y.n rrwvhfrn. Die lujectiuns- 
maaae drang iii die Trat-hea ein , a. ging femer in 
db Artetlen n. Venen der Lunge Uber, was 1) fdr 
eine Ruptur in die offenen Abeoen« « n« 2) Tür die 
f^irpcte Verbüidung der Lnngencrefässe mit den 
Üronohialarterien sprach. — Bei der LlnterHichung 
der Lungen ergab sich, dass die falschen Haute, 
welche die Verwachinng der Pleura bildeten, lehr 
feiu injicirt waren u. dass die Inifcfionsmasse von 
derselben in die Pleora costidis Ubergegaugen war; 
doeh war In jüngeren ▼erwaehsongen die Injeetion 
deutlicher n* auf grusserc Gefiisse sich erstreckend, 
als in älteren. Die injitirten Gefässe wurden durch 
das Lnngenparenohym hindmtsh , bis in die Pleura 
pidnumdi», das 2eng«webedes MedBattinum posti- 
< um, die Bronclilaldnisen, a. selbst in die Wände 
il^r Speiseröhre, in da» ?t hl?imlp;-zelli<.'e Ge\\(-hi: 
<lei unteren Thüle« der 1 rrx hea, ihrer Biüurcatina 
ib gpOMeren 2«reige wriulgt , so wie fSemer Iris in 
'He Wandungen der meisten , sowoU offenen , ab 
gawhlnssenr n Vbscesse, u. in ^ UniiüUttng der 
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isolirteu u. zusammengebauten tuberkuliisen ATas* 
sen , woselbst man die Injection reichlicher als in 
dem Luugeiigewebe im Allgemeinen bemerkte. Nir- 
gends im Lungenparenohyme keui sieh ein Brgoi» 
der Injectionsmasse, aber ^Yohl Im Mittelpunkte fiut 
aller theilweiseoderdurch u. durch enveiclitfrTiiber- 
Lel, o. viele offene Abscesse waren ganz diumt ouge- 
fiUlt} a^aohenderKjataa. demumgebeoden^ven* 
ohym hatte nirgends ein Ergus« statt gehabt. In 
einer otlcnen lldhle, wo eine noch unerweichte 
u. au derkyäte anliäugende Tuberkelmasse sich vor» 
fluMi, die ha Umkreise dnrehscheinend n. iiact, fai 
der Mitte kiisig u. gelb war, sähe mau diese beiden 
Portionen , besonders aber letztere , von feilten in- 
jicirteu Geiässeu durchschnitten, lu allen Wänden 
dar Kyita enoiiien die Infeetion slemfclnnig, äfan> 
lieh wie auf den Scbteiinflaclien des üannkanals. 
Kinzelue ün ersten Zeiirauiuo stehende Tuberkel, 
wo dos umgebeude Lungengewebe weder verdickt, 
noeh sonst veriindarl war, waren mit inyidrleaGe- 
fäsjien durclikreii/.t ; in alten erweichten Alassen, es 
mochte gegen den .Mittelpunkt hin ein Er;^uss statt 
gefimden hoben oder uiclit , wurden injtcirte Ge» 
fasse Terfolgt, die TOm IJmkreiso gegen den llittel- 
{luukt liin, nach Manss^^abe des Grades der Erwei- 
chung , an Zahl alimäitg sich vermehrten. (Dies» 
ut jedoch nur für diejenige Zeit zu verstehen , wo 
die weieiie Masse noch uieiit die ädsswen Zeiobea 
von reinem oder mit Blut f^ennschtem Eiter anj^e- 
uommeu hat.) — Dieselben Resultate hatte der V f. 
«halten, als er, seinen Freund Thomas Blumrel.!, 
in dessen Arbeit Uber die Melanose unterstUtzendi 
die Bruiichiatarterieu einer Kuh U. eines SchaÜBa 
mit einer durch gebranntes Elfenbein oder thieri- 
sdke Kdile-nförbte Injectionsmasse fUilte. — Es 
etgiebt sich hieraus , dass die Tuberkel keine un> 
organischen Massen sind. Nr* ;li vrnllciit erwähnt 
SU werden, das» in den weicheren Tuberkeln die 
GefSsse mdir ans einsv» Punkte der Wandungen in 
Form eines Geflechtes als aus den Wandungen 
im Allgemeinen hervortraten. Welche Foli^erun- 
gen siuh aus diesen Tkatsachen ferner ziehen las- 
•sen , steOt der Wt der B r Ort a rn n g' andei^r Aerzte 
auheiin. [L o n d o u. m e d in* and s u r g. J. VoLlV« 
Dcbr. 14, 18 IS. \r. f>S.] (Sr/uul/jauer.) 

51* Stetlkoskopi»che Beobachtungen 
Über Perioarditls. Auf einige friUier in die- 
sen Blättern besprochene Falle Bezug nehmend, 
äussert sirli Hrr Vf. nicht i^iaistig fdr die Meiuun;r, 
dass die krunkhaften Tone in der Perioarditis von 
einer Reibung sivis«dien dem Hersoi u. Herzbeutel 
herrühren, versucht eine andere Deutun;; der ia 
jenen Krank firj;psr!tirhtPii mitgethcilteu Thatsachen, 
u. glaubt besuuders , duss, wo Erguss einer dänn«k ' 
Pl^eigkeit oder anoh Wtiiohe Venraohsong stntt 
findet, keine Reibung eintreten kötnie. Ausser- 
dem werden fnlLfpiide Kalle niitsjetheilt ; I'Inr Pat. 
litt an Rheumatismus libniser Gebilde, ohne dass 
man ehio krankhalb Thill%keit am Herten be- 
roeikta* Mach einigen Tagen , wo sie über leichte 
Sobmwnanhi den Ungehwln» aber hninatwey ttber 
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die Brust klagte , zeigte sie etwas Wildes in ihrem 
Aeiissem; deutiicb horte man die Systole des Her- 
zeiu von einem Blasebalggerüuaobe begleitet; es 
wnrdan Oncduilbar o* flitlialie BlatenteiefanngeB 

^ venipcinet. Nnr^i 10Tr>gen war der Puls rm-'pr- 
zead, der kranldiatte Ton noch hört>ar, aber mit 
derVerändermig, dass, wenn das Stethoskop auf db 
VefhindimgMtrtleder 3. o. 4. Rippe mit damBimt- 

beiue ppsrt/t T^'urrJp , pfn dnppr!fpr Tnn , nfiniüch 
jenes erwähnte Blasen u. ein rauhes Rnbeu , wie 
wn efaiem XbnnMmMiiiMhobd, za hSmn war. 
Während jawrTdn In JwgMWgaF W h M itdia^ggmA 
rorlinnden war , konnte man letzteren nur an der 
bezeichneten Stelle wahrnehmen, man mochte das 
Stethoskop über dem BmAobie halten , die Pat. 
maS dar rraitan oder linkaii Mte liegen, oder anf- 
■itzpti In";srii ; finch liörte man Ihn üIilt dpm er- 
sten Rückenwirbel. Dessenungeachtet deutete kein 
Sebmen oder Dunk, kdnr Teriadenmg fai der 
Haltung , dem SoUift n. s. w. auf ein Leiden der 
Pericardium. Norfi narh euilgen Woclien , -vro 
sidi Pat. ganz wohl fühlte tu iimhei;ging, war der 
Heneschlag noeh tmMlMnd; die Zttg» markfat q. 
leidenschaitliob ; Jene beiden Töne noch eben so 
«■{(■utl'c]'! 711 hn'rpn »i, rn nntpr^rhelden, wie ATTfrini"?, 
Gewiss iüt diese Person nur dann als geheilt zu be- 
IrttolifeMiy wenn tfe wieder im Slunle irt| ddi seliXd— 
Üeiien BinllUHen olme Nadttfaeil Ar Ihre Bmst zu 
unterziehen. - — Fin ftmirpr Mntin war vor rTniL^i-n 
Tagen an einer neu eutstandeneu Peiicarditis ge- 
storiten; sdum tot ebdgen Mönaten liatte erfn ^t 
gesagt, dass man emen scharfen reÜMnden Ton, 
r?fT die Systole des Herzens begleite, U. daneben 
ein Blasebalggerümch Temehme; aach wären an- 
dere Zeielieo roa Hypertrophie dee Orgeni sage- 
gen ; Pat. hatte stets du lirides Ansehen , sdir er- 
schwertes AtliPinhrdpn etdmht n. sfnrft lirinf\ras^er- 
sUohtig. Der gauze Herzbeutel war durch eine 
BeMie ftfler Bfader ron piastfsoher Lymphe locker 
mit dem Herzen rerwachsen; einige Theiie der 
Membran hatten eine tiefe Scliarlacbfarbe und an 
dem reehten Vorhofe gaben liochrothe Schichten das 
Ameben ton lo<4eren Tapeten; femer verdient «fie 
grBsste Aufmerksamkeit, dess dleKlappen der Lun- 
gebarterie fest zusammenhingen n. ?!o pine dicke 
Membran mit einer erbseugrossen Oetinung in der 
IfitteUldelen; das «fliinii^ Loeh war offen n. £e 
Aorta Ton onfTalleiid kleinem Ratiber. Ohne Zwei- 
fel war der Miber bemerkte scharr" Ti n van der 
eigenthümliohen Beschaffenheit der ha 1 binoi I ( il urmi- 
gen Klappen lied^gt. Und so mag überhaupt die 
nächste Ursache jener widematUriichen Töne auf 
krankhaften Vorgängen innerhalb des Herzens sich 
gründen. In allen Fällen von Herzbeutelentzun- 
&mg tobeint aogleieb eine BntsHndnng <ler dm In- 
nere des Herzens auskleidenden Blembran statt SB 
finden , wie diess die Lelure Ton den Krankheiten 
des Herzbentds beweist. Wenn selbst die Ent- 
«ttndong dee He i a b e wieb gehoben Ist, so spricht 
sich der innerhalb des Herzens rorliandene Krank- 
bdtwaüand dMlnrcfa am, dme sieh bei der Uikkr 



kf\\r (?ps Pr>t. 7ur gewohntrn LeBenrn-pfsp Tferz- 
klopf'eu und Dyspnoe wieder einstellt. Doch be- 
schränkt sich die Entzündung der inneren Haut dee 
Henans nrf dlsjeaigen Adkn, wo dimeibe Ter* 

dnppplungen bildet n, Klappen dnrstrllt , wpiche 
dadurch steif n« flicker werden , während die übri- 
gen Thelle, welche das Pleisoh überziehen, nur 
wmndMr leiden. IHese Vei m l n d e r m ig der Elastid» 
tät a. Aufwolstuii;^^ der Klappen brwirkt Ii. i« Ii st 
wahrsolieiniich jenen rauhen Ton , der die Zufälle 
der Perioarditis zu hegleiten pflegt. [London 
med. and aarg. J. VeilV. Dee. 28« 185S. N. 100.] 

( Srheüf/iauerJ) 
82« Ueber die polypenartigen fas- 
riehtenOebilde in den Herzhöhlen; Toa 
P. BLAim, Oberarzt am ßpilai zu Beancalre. Bit 
jetzt hat man diese fJpbildp tjlf)<; als Wirknniren TOn 
Krankheiten, nicht aber als besondere Aifeotionen 
betrachtet, die mit eigeuthUmUcliem Veriaofe o. 
Symptome« mMbbängig ron a nJ et n Uebehi b»- 

stpheu. Dem Vf. zu folge kommt dips'; Irtzterr? 
aber häufiger vor, als man glaubt, u. er führt da- 
für folgende Fülle als Beweis an. 

Fall I. Dupin, 82 J. nlt, Fü^cner, von sanpui- 
niadier «. krmftiffer Conititutioo, fübJte piötzUcb etnea 
Druck In der Gegeod des Herseas und AtbaniB| |ä b e - 
«chwcrde, uilchiT Zis^itand sich täglich verschliiuraerte. 
Rr wurde aiu 11. 'V&g<i der Krankheit ins 8pital fre- 
bracht und bot Tolg^nde Symptome dar: I)>9piiöf*, Be- 
klemawiBg, labbaftaa Sdusars ia dar Herzc«iseiHi ; bei 
der ndtMbarea Aosaaltalioo Hanklopfeo nut tomattoa- 

risrhrn IV-wf jriinr;™ ; dtimpfps U. crstrrVtrg Gcrfuisrh 
wabread dor Zujsaninioiizietiuii^ der Vorhufe u. der Kaiu- 
■Mm; kMneo, Mofigen, unrrgelm&Migen , ungleichen 
Pala. JNe VaniolneMW aller aad^ Oraaa« waren 
Boj>inBl. 6. sldlta die DisgoMe aef CMida aoata, 
▼erordaete einen Aderlass ron 12 Unz., 12 Blutecc-I u. 
Gerstenwasser. Den folgenden Tag war der Schmerz 
pnerloger, sonst Alles wie vorher. Verordnet wurde alle 
4 St. gr. ß. Digitalis p. Am andern Tagamlm die Be- 
angsticuug so, das Gericht n. derjmm Ktiper w«r^ 
den blaa, Nachmitta;;« dunkelblao. Der Kranke war 
äusserst unruhig u. machte die grdssten Anstrenguncen, 
um eo athnen. Bs trat bald ein a p se l ak ti acfaea Röcheln 
ein, B. Abends wae dar KrmiM todk, »- Seellen. 
Lungen gesund ; Hen etwas grtawr alt Aa Faaefc d« 
Individuums; Jit ot,<[ flTu hlit tu u Gefnsse de^selbon er- 
weitert und mit schwarzem Uiute erfüllt; das Herzge- 
webe nicht verindert , aber etwas bleicher als gewdto* 
ttch; faa Hersbeoial BajeiMir 6 Um, Uaraa «mmi 
die inssere Fttcha des Kaken Atrteai Bvid n. reiah an 
vcn^"'>''ii VVry.weipiDpt n, die von schwarzem Blute »trotz- 
ten; die Höhlt- deaüflben füllte eine fairi(;e, grau-weiage, 
feste Masse, von der Grösse eines Hühnereies, die 
skh in den linken Ventrikel eralreckte n. daaalbsl in 
Acate sertbeilte, <Se veo einen Pfropf«, der die Gr<iM 
einer welschen Nusj> lirute, au^^^'n^en, sich zwischen 
die Muskelbüfldel einschuben, u. an diesen zienlich fest 
adbärirten; a. in den Höhlen der rechtes Seite aebwBV> 
zes DIat, von den ein Tbell coagaKrt wir. 

Fall n. Ein (rj&hr. blaMea e. e«rt«s, aber aonet 
gesundes Mildihi'ii \Mirdc am 2r<. N<>v. , ohne dam 
Störung irgend <>iai-r organ. V errichtung statt fand, von 
Kopfschmerz u. Appetitlosigkeit befallen; Nachn1tta|ps 
stellte sich Krttrechen o. Durchfall ein, den voHkeas- 
mene Ahfreschlageobeit der Kräfte o. cAne Ar« all|ceiBel- 
nor Lähuuing folgte. Ge^en Abend wurde der Körper 
kalt, farblos, di« Lippen livid n. die Augen niaU; sie 
vaiier die Sprache n. nliawsite, wenn man sie andere 
kgm weDte) der PHi mm nyWbm, ab« beiM 
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«. ne ftairb ob 11 Uhr, «Im 15 fltoad« aach Bcgina 

i!i r Krankheit. — Sectlon. Unter (!eiii V leinen Ge- 
liirne fand ^cb eiae Unze Flftaaifkeit, Miwt uiciiU Ab- 
nome« in dieaen Orgaa«, m wm in im Lngen; du 
Vohun u. du Gawaba dM Bmmm mwm — riiai; da« 
rechta Atriam a. dar radrta Veotrikel gani aiit ciaer 
gelblichen, feiten, polypösen Com rt^tio)^ ^ i>;:crri11t, die 
sich angelihr l'* «reit in die Art. piilinonalis eratrcckta 
u. datelbae ihre ganta Hfihla dnaakai. ]>er Üak« Tüi- 
tcikal aMlMt aar eiacn kieioca Blatpfropf. 

Fall III. J. filonnier, 5 J. alt, ging aai 6.Dec. 
roehrDials aus der wanm n 8tabe halb entkleidet in« 
Freie , u. klagte bald darauf üher Unwohlaein u. Ap- 
petitlosigkeit ; das Gesicht war aufgetrieben nnd die 
BdM iafiltrirt. Am andern Morgen hatte die Jafiltra- 
tion den Leib aüt eingcBoauaen, der eine merkliche 
Floctaation darbot. ?>T.m verordnete ein diuretische« Ge- 
tränk * Calonel n. Squiüe, worauf der Urin reicliliclier 
floaa «. IS. Altes gehoben tvar. In der Nacht vom 
12. mm 13. entstand plöt/.lich Dy«pn5e, firbrecbea; 
Dwrst n. intervalUweiite aufborendes Daliriiun. Ajn 13. 
var der Puls klein, schwach, sehr häufig, da.s Gesicht 
bleich, verstört, die Lippen iivid, die Pupillen erwei- 
tert , aber gegen da« Licht «ich zaMaimenziefaend ; Bng- 
brüstigteit , Athem jach, fiO Inspiration^ ir 5n der Mi- 
DUt«. Um 5 Ulir Abcads Irat allgenn luti convulsivi- 
acht^'^ Zittern, Steifheit des Körpers , Trisinus, Rüchtln 
n. um 8 Uhr der Tod ein. — Auch hier fand sich im 
rechten Ventrikel det aonst gcaonden Herzen« eine wei&t- 
llchf Fascrmassp , thcil» fest, thci's wrirh "v^ir <?nt- 
lerte, und, 1 Uiize. ä-erum an di i liä.»la de» Geiiiras 
abgerechnet, sonst nirgends et>«as Krankhafte«. 

Fall IV. Bin 9j&br. Mädchen vea krifUger Con- 
sdtotkn a. araaCerem Auaben, aonit inner geennd, 
beklagte «irh Anfang:;?» Novbr. Ober Athmungsbesrhwcr- 
den. ihre ruüie Gesichtsfarbe vrarde violett , &ie loa- 
fferte ab, u. bot, aU sie 14 T. nach dem Beginn der 
Krankb. den Vf. ftbergabca warda, foigeade Symptome 
dart Tioletta CMlehtiAn4»a{ BAIeonang; Mlafige Re- 
spiration ; be5 der strthosVop. Untpr^nrhunp t5. bei der 
renusAiua keine 8yniptoine von Lang«>nstorung ; tumul- 
luariacbe n. dampfe Hentachiige; hiafiger, kleiner, uit- 
gleicber a» naragBlwi^grr Pttk; der Appetit hatte «ich 
wenif vermindert. Bia KranfthcH «ahn na, n. nach 
^Mon^itrn stnrb das K!nH mit Erst!ck»in£^57nf?iMcn. Dfr 
i'tib war immer kleiner geworden, n. die blaue Fart>e 
hatte «ich Aber den ganzen KSiper verbreitet. — B. lummt 
•ach in diatan Falb dia BiUmg fa^ype—rtign MaiMa 
ab Todeionacka wm, 

Auaaerdem fülirt der Vf. noch meiirere analoge 
Fate an, dia alah M den flolimmiknn iadlM, 

nämlich 3 bei Pn. Hoffm a^ (Opera omnis in f it. 
T. L p. 2d4, S29 u. 398.); 1 bei J. .Schks- 
Ktus (Oba.iDe4. rar., iu foL 1644. p.26U.; ; 2 bei 
RiTUHB (OwL IV. ob. 8. n. Cnrt. L ob«. 8S.); 
2 bei BüTiSET (8epiücl»ret. in fol. T. I, p. 430. u. 
Lib. U. Öect. IX. ob«. 38.)t 1 bei Wepfeh (Dia- 
*Mt. de apoplesa), u. i bei J. Faxin) (Up. omuia 
•Md., bi4. i7S5f da febrib. ooBiment. IX. p.248); 
0. giebl Iiiprniif , nachrlem er es (}nre\\ diesp Fülle 
ab aosgemacUt auuiinint, dau sich polypeuortige 
Cw weti otaen wührcDd das LriMBS in den Höldra 
^ Uentetu, Bbibl bha vt/tif dtm Binfliuse ge- 
*Mpr A rt'ptTionen , «oodem spontnn n. iinnhhaiiL:ig 
▼ob jeder praexirtiraiidaD KranUi. bibien kuiuien, 
^Öaaoben an. 

Die bauptsüchlichate und direalo Unidho der 
'^''^'nidallon desBliites ist filiH Verla np^^amtiiT;:^ spiiips 
So büdai aiob in aiaer untcrbundaneu Ar- 

4^ 



terie bald ein fasrichter Blutpfropf, der sie enHHoh 
obliterirt. 8o lagern sicU in Aneoiyaiuen au «ieu 
WftndongBDdaivelbenfhflrinhteConoratioiieiiab» So 
häuft sich endlich bei herannahendem Tode mit 
den srliwBoher werdenden Contractiouen des Her« 
zeu« das Blut in den Hohlen dar rechten Seite an 
tt. bildet die Heitett, die in jedem Iidohnanie g«^ 
fondeu werden. £s kann also ^9 Affeerign^ welche 
den Kreislauf des Blutes IanL"«»i»er macht, zur Bil- 
dung TOu pui^peuart. Cuncrtslioueu in den Herz- 
Ikflilen Venalenong geben. — Die «mguinltolie 
Plethora lit ebenfalb eine UiatolM dar polypeuart. 
Coiicretionen , in sofern der Ueberfluss an Blut die 
Coutrautioosbewegungeu de« Herzens, durch über- 
mässige Anadelmang seiner Wandungen, «cbtriobt 
ik den Blutlauf darin verzögt 

Ganz besonders prädispouiren dazu ein zu con- 
sbteutes, zu iaserstofireicbes u. zu wenig seröses 
Blnt, MwieeDdfioh «fai e^entbUmilnber Zustand 
desselben , yermöge der zu nahen Berührung sei- 
ner coaguiabeln Kiemeute. So fand (S o ii e n k i u s 
1. c. p. 40ü.) bei einem Manne, der eine Zeit lang 
über grosseSeiiwifllie sieh bdüegt bette, das ganxe 
Blut coagulirt u. so oonnstent, dass es aus den Ge- 
füsseii wie KorcTilenrweige gezogen werdeu konnte, 
ivin tthuJicher Fall i^t folgender : Mau iaud bei ei- 
nem jtuigmIlBidalien, dttMenlMD Gengraean spon* 
touea ergriden hatte , Blutconcretionen in der Art. 
cruralb «. in den Arterien des UnterM-benkt'!«! , in 
den Venen der kranken Seite, m der Vena cüva, 
in der Y. iUeen n. emmib der endetn Saite, Q. in den 

Lungenreneu u. dem irerzeu (Arcliiv. gen. F«*vr. 
183S). Der Blutmangel erzeugt sie «beufidls, denn 
nach heftigen Biutrerlusten ist das Herz zu weit fiir 
die Blntmei^, n. wirkt aiafat mehr kriülig genugi 
das Blut stockt u. kann coagullren. Die Körper- 
länge itat ancli Einfluss domnf ; scIimächH'^p , hoch 
aufgeschuaseue Penoueii iiaben im Ailgemeiueu 
eine aabwttebare Bindbewegung , dietts wegen g** 
ringerer vitaler ActlTilät, tlieils wegen des Druckes 
auf die so viel langem Gefiisse. Kalte Gretränke bei 
Körpererliitzung , saure, «piriluuse, adstriugirende 
Getränke prädisponiren ebmfeHi dmo. Aneo Aller, 
Geschlecht u. Klima können zur Bildung der Con- 
cretioneu beitragen; besonders sind das mannbare 
Alter u. da« männliche Geschlecht, tunach F. HoKh- 
MAMK db nordischen Völker dazu geneigt. 

Hat sirfiimn durtli Jic Kinwirkung einer dieser 
Ursachen oder einer dieser Eiuilüsse eine polypen- 
artige Conoretion in einer oder mehreren Herzhöh- 
len gddldet, n. Temnacht sie niebt dnrch Verrto- 
pftnig eines der grossen Gefassstämme schnell den 
Tod , so wächst sie allmälig dtuxh Ansatz successi- 
yer Lagen, wie St Gallen- u. Blasensteine. Es tritt 
dann Verwachscmg n. Verwebung mit den Wan- 
dungen der Höhle ein , votltirch eine Menge Sym- 
ptome Zinn Vorachein kommen. Die hauptsaohliob- 
stan davon nnd : mehr odw weidger anbatmid« 
HanriÜopfen, was durch die geringste Veranlassung 
<»mp«ert Mird; uuregeimässi^r r u. unpleicber, häu- 
tig auasetzender Puls. Uiese» AuM»eUeu g««ol>ieht 
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tun »0 httafigw n. länger , eb die mehr oder weni- 
ger bewegliche Coaoretion mebr oder weniger Läu- 
fig, kttimem oder IKiiga« Seit il«n Blntl«if liindeft. 
Bt dtpeit iMuclimal so lange ^ dass es Ohumacb- 

teti , ?a seihst (Ifü Tori veranlasst. Zu diesen Zei~ 
eben kommt noch die iüeiubek de» Pulses, die tüu 
4er geringen BhitKieiige, dUeiOBl artctielLS)»!!«»« 
gelangt, abhangt. Nachstdem findet sich in der 
Kegel mehr oder wenisjer lel>ljafles AngülgeTdhl; 
Dj'spnöe, die ohne wahrucUmbare LrsacUe eiutritt; 
«ia fixer fiobmefs, «in Getthl von Sptmwiiig, von 
Comprewion ia der Herzgegend , die tod der Tor- 
sion, TOn der Zermn,^ Her Käsern desHer/ens her- 
rühren, was uohlebliait über eiuem ic^teu, mibe- 
weglicli gewordemMi Mate «o wa nmu röht. In «i»- 
lebien Fällen scheint sich das Herz an diese Abnor« 
üAftt in gewöhnen, u. e^ ersflifiiicrt tTif Bescliwer- 
daumrin Interrallen. In »uldieu huiicu kauu nur 
durch das Stethoskop die Diagnose gestellt werden, 
deDn das Geräusch der Contraction des Iler/en.s Ist 
dampf oder null; was zwar anch bei der Hvpfr- 
trophie desselben statt iindet, bei welcher abrr tiie 
Übrigen 2eleheo sieh endecs rtMlbm, 

Diese aligetneineu Zeichen der In Rede stehen- 
den AlTeriinn erleiden aber noch merkliche I>Iodi- 
iicatiüueu uucb der Herzgegend , die der Sitz der- 
selben iaC. UtsididleBhiMoagiiktionio dm rede- 
ten Htfhlen, wie meislentheils wegen des trägeren 
Bhitlftnfes in denselben, gebildet, so giebt die 
rechte Brnstg^end «inen matten Ton , das Ge- 
riluseh der HcnsosMnmeDzlelwngai Ist dumpf ; es 
findet ein sichtbarer Rückfluss in die Drosseladem 
statt; das Gesicht ist injitirt ii. violett; der Pat. be- 
klagt sich Uber Schwere des kupfes, Schwindel, u« 
fiiUt Neigong snm Sehlaf ; was sich Aliaa doreb 
den gehinderten Bhrtlluss leicht erklärt. Findet 
diese Concretion in den linken liiihlen statt, so ist, 
ausser der Mattheit des Tons der entsprechendeu 
Herzgegend v. der Veratindcnmg oder deitt Eri»> 
sehen der Herzgeränsche, der Luiigenkreislanf ge- 
störter: es iindet RücklkKss in das Lungenparen- 
chym , und dadurch mehr oder weniger iuteusire 
Dyspatte ehttt In beldeD P&llen känaenOhmnacb- 
ten o. selbst ein apoplekti^cher Zustand mit livider 
Färbung des Hairtsystenis eintreten. — Alle Sym- 
ptome werden durch alle die Ursachen, welche den 
Krrislaiif betbüligen, TaffsebKnMDert. Auf eine ooo« 
stante u. steigende Weise wird aber die Tntensitat 
der Symptome durch das successive VNachstbum 
der Concretion vermehrt. — Ausserdem veranlasst 
nun nooh die Baiwicklung einer polypeaart. Cuu-> 
cretion eine Mensemehr oJer weniger getabriicher 
organisctier Störungen , wie Hamoptysis , Uydro- 
thorax, Ascites, Anasarka, passive Blatansehoppung 
des Lungcogewebes (Pneumonie bypostatique naeh 
Pionnv), Apoplexie, ii. zwar offenbar in FoIl d^-i 
Stockem des Biutiaules, Auszehrung, u., als selten- 
sten Ausgang , Tod durch Ruptur der Vena cara. 

Mag nan der Tod durch Erstickimg , Blutmg:» 
Ohnmacht, Apoplexie oder V iT/fhrniiL' eingetre- 
ten sein, itfuoer üudcu sich polypenartige tiebilde 



in einer rxler t>eiden Henh^ihlen , die aber durch 
bc<ktnmutc auatoni. Kennzeichen von denen sich 
utttersoheideo, wehdie knrs tot oder oiit demTode 
entstanden siud. Die wabrhai^ patholog., weSAUt- 
ürlipii, iiliopath. FüMrgebilde, welchen die Storang 
des Üiutiuuls während des Lebens sugeschriebra 
werden kann, haben eine weissUcbe Farbe n* ent- 
halten m ihrem Gewebe keine färbenden BluttbeUc^ 
u. nur die Oberflache kann tlurch die iu den letz- 
ten Augenblicken des Lebens noch angesetzten 
BluttbeUe gcfäiht erscheben, Pas Gewebe besteht 
aus über einander liegenden, mehr oder weniger 
dichten und coiisistenten fasrichten Schichten. Die 
Cotisistenz ist um so grosser, je älter die Bildung 
der Concretion Ist. War dar Kraakhellsverianf acut 
u. die CoagulaliiHi de^ Blutes rasch zu Staude ge- 
kommen, so findet innn blos eine gelhlirhe , gal- 
lertartige, gekochtem teile ahnliche Masse, weJKche 
frei ii^ der Htihle sehwebt, bt ober Ae WUbitg 
schon alt , so hängt sie mehr oder weniger an den 
Wanden derlliihlen nn , oder ninschlingt die Mus- 
kelbliudel iu den VentriiLein. — JJas Volum der 
polyp. Concretiouen Taribt tbeils aneb der Seit, üb 
seit ihrer Bildung verflossen bt , theils nach der ei- 
gentliümliclx-n Natur des Blntes. Von der Grösse 
derselben huugt in der Kegel die Getahr ab , doch 
koanen auch Uehie Maasen, fo r aligl l c b wann lle 
frei s< hw(>?jen, Gefüssmiindungen verstopfen u. dm 
Tod herbeiluljren ; woraus folgt, da.ss eine adhüri- 
rende Concretion weniger gefahrlich als eine trei 
sofawebeade Ist. — Die Progaoae ist ba AUgemd- 
iien zwar upmer scldecht, doch weniger schliimn, 
wenn der Sitz des UcbeJs in den Atrien ist, -weil 
diese dehnbarer siud, u. oisu dem audraugeudeu 
Bkite mebr Banm geben, ab die ftaler gehUdeien 
Ventrikel. Schwer aber ist es zu entscheiden , ob 
die Krankheit ichwerfr oder leichter ist , je nach- 
dem sie ihren SiU iu den re^clUeu oder imkeu Hub- 
laa bat. bi dem orrtma Adle tritt der Tod datob 
Apoplexie oder auch durch die Zerreissung der 
Vena cavii ein , in dem andern .stirbt der Kranke 
öfter an Synkope. In beiden Fallen mius man be- 
danera, dass die Knast keuM Hnife laistea koaa. 
Ein prophyhiklijclies Verfahreu scheint das einzig 
rationelle zu sein. Ks besteht in der Verineidnn;i 
der veranlassenden Ursachen. [Revue med. iSov. 
n. Oeo. 1633.] («f^AtenenHrf.) 

33. Besondere H eil ung einer Banal»- 
Wassersucht; ans amtlichen Berichten. Srn auch 
iu Ltandshut behajideite eine iOjtdir. , seit ^ J. aa 
fieier Banebannawaeht laideBd» nmauponoa. 
Diun'tica blieben ohne ^^^^k^Ilp^ u. die Peraceutese 
wurde nicht zugegeben. Ein Speichelfluss, der we- 
gen der ausgeleerten Menge grosse Erl richterang 
o. ilbnahme der itjrdropiieben Beschwerden aiarfi- 
tp . ^vTri tle für zu befördernde kritische Ausleerung 
ungesehen u. man gab ein EmeCicum aas Breoh- 
weinsteMt. Nach einigen Löflein des Brechmitkcls 
atilnio das \\ uä>er sironrwdse ans dem Muuda, oa 
trat pidt/.licli si lir reichliche Dinresr r-iii u. Pnt. war 
wie neu^eboreu, wenn das wiedeiholle Breubmittel 
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wieder Wasser rntlfort !inttt;. '>t fet/t Rf'con- 

valesoeutiu. [Med. Zeit. r. Ver. 1. II eil k. tu 
Pr. 1834. Nr. 5.] iMhttchi«,} 

34. Wassersucht mit Lydriodsaurem 
Kali gliicklic-h behandelt. MitgetlicUf von 
W iLiaxu HuoHcs. (L) Kiu Mauu von S6 Jahren, 
siamlkh stark, ron gailigetn TemperaiMnla, yl «- 
oher^ obue bedeutend krauk. zu seiu , öfters a» gal> 
li^pn Uo^t!nvertIf»ii , den Folgen einer ungebunde- 
uen Lebensweise, litt, hng im Juui Uber YeUheit 
des Mageus an in kkigen •ine genauere intL 
Ufiterandiuing tliat dieGegeWUt einer ausgebilde- 
ten Wassersucht dar. Put. war sehr au den Genuss 
geistiger Getränke gewöhnt; seine Stuhlauiteerua- 
gen man dNwni u. sehr stfadtend; dwsparaanie, 
hMh gafirbte Urin setzte einen rothen Nieder- 

Sehlag a'j, V'urdp «hpr diirrh }\\l7.p nii lit coagUÜrtJ 

MBst bemerkte iHßu. iiu Allgemeitibeiiudeu keine 
■MrterleUe« SUfningco. Der Gebraaeh too Pihd. 
«ocraL, harntTtibandsn, abnibreadMi o» vielen an- 

dfren Mittehi trar Frudiflus, u. gegen Ende Jiilt 
luuäste wegen der Anspnnimilg desBauches U. öde- 

nmUser Ansdrarellnng der antetn Eatnaiilätm 
die Paraceutese vorgeuoituneu wndm, wodoTob 

l4 O'iart durclisichtiges , an Farbe gesundem Uriue 
gleioheudes Semm entzogen wurde. Pat. musste 
diM Woohft kBg das B«lle bttten , güig ab« dann 
intditr mof^ ^bet das Walser sammelte sich der- 
massen wieder an, dass nach 6 Wochen der Baucli 
wieder den vorigen Umfang erreicht hatte. Ur. 
AoDisov, wdchar mr Consollatioii gezogen war, 
glaubte , dass die Wassersucht von einem krauk- 
hrtften Zustande der Leber oblilngc. Da nun detn 
Vi. em (utiter Ii. erzaidter) ahuliclier i*'ail von 
W ais aiin a li t, wakhar mit faydriodsanraaa Ki£ 
glücklich behandelt wordeu war, bekannt wurde, 
so Wirde dem PaJ, am 17. Sptbr. dasselbe Mittel, 
au ö liruueu , Öuiai tagiicb , verordnet n. aliiualig 
bia an 15 €lr. g— dege». Naah waolgan Gabaa var^ 
mehrte sich die Hurnsecretiou so, dass vom IS- 
Sptbr. bis 24. Octbr. binnen 24 Stunden iniDurcli- 
schuitte ö — 6 Piuteu ausgeleert wurdeu. Zugleich 
nah« in cntsprachMMien VariUdtniBsa dar Umfang 
des Unterleibes ab u. das Oedem der uutern Kxlre- 
initäten verschwand vollkomnieu. Vom 20. 0< tl>r, 
au wurde das Mittel taglioh uur uoch 2mal u. am 
27. ganz atasgesetzt. Alle Symptome der Wasser.' 
sucht waren versc hwunden ; uur noch Scliwiiche 
u. starke bohweisse vorhanden, wogegen schwefel- 
saure» Chinin u. SchwefeUtture verurdiiet wurde. 
B^M kahrteu auch die KriAa wiadar. — (IL) BIm 
Miiiiii, der wahrsriieinhch in Folge einer chronisch. 
Ati'ectioii der Leber, die er sich bei seinem Aufent- 
halte in Ostindien zugexogeu liatte, au allgemeiner 
Waasersuaht litt, wjv vor abug^ T«gaa »LondoB 
angf'kommen; er litt dabei an vielem Husten mit 
sehleluüg-eiterigera Auswurfe ; die ^clieukel waren 
(idematös ; die Ausleenmgen £ast ohne aUen Ge- 
balt an Galle; der Urin spann» o. boabgiaStfiat; 
die Cnii jinictrvfl, so wie die gaiizr Jfaut , schwach- 
galb gaiarbt« Jirfuligios wurdau ^ueuksiiber, kam- 



treibende Mittel , Blansi(ur« u. s. tr. angetren Jet ; 
der Husten ha^ siob atiras Tarriiigert, dagegen 
die SjmptOBM dar Waasawiaht S» zugeuommeni 

dass Pat. das Bette bill«ii mnssia; as war nicht blos 

der Unterleib sehr gespannt, »ifjiitlern auch Hoden- 
sack, obere u« untere Giiednici.si>«u, tlie Haut der 
Brost tu des lliiokans so angeschwollen, dais der 
Ellenbogen nicht mehr gebeugt u. die Haiid uiobt 
auf den Kopf gebraclit \\ erden konnte. Anfangs 
Fete, wurde hydriodsaures Kali iu Gaben toji 10 
€r., Smal tägUch ui efaieiB €Uase Wassarni aab» 
men, Terordna^ allmälig bis zu 15 Gr. gestiegen u. 
damit bis zmn 10. M;irz fortiiffahreu. Der Appetit 
u. die Kraite kehrten zurück ; unter vermehrter 
IfafMfasoiidanuiig nabm die allgemaina Geschwulst 
ab, so dass Pat. das Bette verlassen u. ausgehen 
konnte. Wegen de5 bittfm fJfsrhmacks dieser Arz- 
nei setzte Pat. sie vom lU. bts 18. März aus; aber 
sogleich wnrda der Appetit n. die Kärperkreft ge- 
ringer; alle Symptome verschlimmerten sich, u. 
PI" sah sich geiiölhigt, den Gebrauch dieses' Mittels 
wieder zu begiuneu , was bis zum SO. April mit 
gleich gotem Erfolge, wie das erste Hai, geschah. 
Äs derMeinong, deMelben nnumebr Uberhoben sein 
zu köuneu, Hess er es bis zum 18. Mai -n'iederweg, 
musste aber dessenungeachtet wieder damit begin- 
nen, setsi» CS bis zmn 1. Jaiü fort, nnd sah die 
erspriessBohsten inüfkangett davon. [London 
med. and surg* Jonra. Vol. IV. Nr. 95. 
Nov. 23.] , ' {^üc/ieiMauer.) 

BS» Pathologlscba a. tharapeutisehe 
Beobachtungen über die Ruhr. VouAl. 
Patkhsux, Scliiirscliirurgen. In der Ruhr ist Ent- 
zündung der Sühleinüiaut der Gedärme nicht Ur- 
sache der Krankheit , sondern Wirkung derselben ; - 
jene bestellt vielmehr in einer Reizung der Oarm- 
nerven. Diess ergiebt sich 1 ) aus der Verschiedeu- 
heit der Symptome der Darmentzündung und der 
Dy s e nteri e; £) die AnfiUle der l e tztere n ktmunen 
häufig sehr plutztKch u. ohne alle Vorboten , wäh- 
rend sich Kntziindtmg auf schnelle Weise nicht 
entwickeln kann; 6) der eigeuthümliche, nagende 
n. pidtzlich sehr heftig aufträtende Bofamerz in der 
Ruhr spricht für diese Meinung; 4) die eutferoteu 
Ursachen der Ruhr stimmen mit denni des Wech- 
selfiebers überein, weiches eine Krankheit des Ner- 
v e nsyste ms ist; andi können beide Kiankliehen 
stellvertretend für einander auftreten, indem ent- 
weder Personen , welche au der eiuen leiden , vor 
der audern geschützt sind ; oder weun sie au bei- 
den leiden, so wechseln beide Vebel mit einander 
ab ; 5) zwischen den Erscheinungen der Rulir u. 
der Wirkung von Abfühnnittehi fiudet eine grosse 
Aehnlichkeit statt: zuerst ErgrilTensein der Nerven, 
welches siob auf die Muskeln überpflanzt, worauf 
zuerst festere , datm flüssigere Sliilde erfolgen uud 
endlich sogar Eutzüuduug herbeigeführt wird. Das 
Hauptmittel in der Ruhr ist daher das Opium , des- 
sen llnatv bi cbar Gabe ton 31^ bis 3>j* 
eben ht , wtirauf nach 8 Stunden 6 Gran pulveri- 
sirttt Opium in Verbindiu^ ntU d Gr. Cakunel u. 
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\ Gr. BiecliweiDsteui rerordnet wird. Das CaTomel 
diaat, nm <lie darob 6eu Merrenreiz Terursaohtea 
fJnorÄrangcQ in im AuMmdertm^ d«r Leber, 

Bauciupricbeldriw «. Gedärme auszugleichen ; der 
Brrch Weinstein xnr Wipf^prfiprstflhinp' ffpr Ansr^ün- 
•tuiig n. Erreguug des £keb, weiober Zustaud der 
BntwfcUmig timr eatsfitodKobeii Tfilf^gkflli am 
■Mitlatt %ridentrebt. Dieses Pulver wird all» 8 St. 
bis zum ▼ölligf ii N,iclihTs>p der Aosleerhugen wie- 
deriioit. ZogteicU ist die strengste £iithalt»au)lieit 
TOD fipeitra tt. bcMmden tob allan geutigeu Ge- 
tränken anzuordnen. Diese Bebandluug.oweise hat 
sich fiefn Vf. jederzeit sehr bewährt gezeigt. [L on- 
don med. Gaz. for Dec. t8ää. Vol. L 
Kovbr. 9.] (SeMdhmer.) 

S6« Vereiterung Im Hüf tgeleul^e, mit 
Cliolera complicirt u. naoh ▼orgSngi- 

gern Abortus tödlich ablaufend. Beob. Im 
Westmiuster HospitaL Kiue Frau von obngefalir 
20 J- liatte in Folge eines Kalles äusserst befüge 
SchmerxMi in der rechten UUfke. Naeh Anlegung 
von 30 Rlutegehi verschwanden dipselben ; doch 
traten bald die Symptome der Cboleru hervor. Auch 
diese wichen dem Gebrauche von Brausetraukcbeu ; 
das Anaehea wurde wieder natürlich, die Stuhiao»- 
leerungeh normal. Docli bald darauf yerscblech- 
terte sich das Bebuden der Pat. wieder; sie klagte 
über heftige Schmerzen in der Uutertauchgegend,. 
a. nach ehiigen Tagrä wwde sie des Naehli von 
einem 12 Wof !ien alten Fotos entbimden. Diess 
hatte sie aber dennasseu zu verheimlichen gewusst, 
dass man ent am Margen diesen Vorfall ertuhr ; 
aucb hatte ib, obgleich reigeblich, die Nachgebnrt 
zu entfernen sii Ii fif-muht. Der Puls war äusserst 
beschleunigt; die Reizbarkeit des Nervensystems 
ungemein gross. Bei dem Versuche , die Placeuta 
IQ antfimiaa, fand man diese am Grunde der Ga- 
b-irnuilter verwachsni. Ball ki lirlpn Iieflige Hüfl- 
scimnenten znrück u. kurz daraui starb die Kranke. 
Bei der Saolioii ftnd man die Unterleibseingeweide 
geeand, im Sacke d^t BandifelU rina grp«a Menge 
Eitpr nnppsüininplt ; dsn Uterus elwns zusammen- 
gezogen, u. den Knorpel der Cavitas cot}loidea 
der reohteaSdtv im Zustande der Eiterung. [Lon- 
don med. and sarg, Jonrn. Vol. IV. Nr. 94« 
Hmrbr. 16, 1888.) ISckmdAauer,) 

57. Die Wnrmkrankheiten betref- 
fend; vom Kreisphys. JJr, Ebermxirh in DUsspI- 
dorf. Im Herbste 1831 wurde E. gerichtlich requi- 
lirt, dfoLalchaciMi mar 2 Tagen pUüdich tmler 
bedenklichen Symptomen vetstorbenen SjährigCB 
BauerrnSdcbpns zu untersuchen. Das Kind war im- 
mer gesund u. nocii den Tag über, an dessen Abend 
m starb, ofana w atoa rf niA araKianldiriliidcben g«- 
wesen. Es hatte Mittags gehörig gegessen, Vor- o. 
Nachmittags dir Schule besucht und um 4 Uhr 
' Schwarzbrot u. ivalfee zu sich genommen. Als es 
! '^*™^ Velar auf dm nahen Arbeitaplati KaffM 
braclite, bekam es Leibschmerzen u. einmaliges Rr^ 
brechen u.mnirtesicfa an Bette legen. Mi».nibwili 



es rinige Male das korz vorher Genossene , verfrel 
in leichte Zuokungeo u. nach u. nach in «inest 
bal bb e» » MSS ten Zustand n. starb afana andere Br« 
•cheinuiigen kurz nach MittMMahl» Da man an- 
fangs das Uebel gar nicht achtele, ho wnr der ohne- 
hin entfernt wohnende Arzt uicht gerufen worden* 
Bai Bariohtigmig des gut geailiitan, von Vifaddaa 
noch wenig ergriäeneu Leichnanu fand sich der 
Baucli weder besonders missffirbig noch auf::;;ptrie- 
beu. Das Gesicht war blass , uuentstalit n. am g«n- 
aen Körper im AansaeiB niolili an «utJeefcen, warn 
auf eine beioaJaffB Todesursache gedeutet hätta. 
Im Kopfe nahm man ebenrnlls durcliaits nicht» Ab- 
weidieiides wahr, auch wurde das RückeumarJk 
nareHhidert n. in dar Bnisthöhle AJlea im mtür- 
lichen Zustande angetrafci. Selbst dSa Dntarlsihe 

höhle hftt Jicim ersten Anblicke nichts Besonderes 
dbr. Die äussere UberÜäche der Eingeweide war 
dwobans niaht krankhaft varindeft. Der Magen 
entliielt blos etM-as f^ffee u. Butterbrot u. wed^ 
Inhalt noch Wandungen zeigten irgend etwasNonn- 
widriges oder liesseu Verdacht einer Vergifitmig 
•nikolintten. Dagegen war beinaho der gaaaa^ 
MMl leere Dünndarm von einer Masse Bpulwür- 
mem on^criiilt ii. an vielen Stellen so ausgestopfV, 
dass man darüber erstaunen mos st e . Von Mdgiich- 
kait eokiharlliaM iwUndar Vf. fiOhar keina Mao. 
Die Zahl dieser gpassen Würmer war zu betracht- 
tirh, a!s dass man sie zahlen konnte: sicher aber 
waren es über 300. An einigen SteUem, uameutlieh 
baln Übergang« In daa Oieluiann, traren do so 
dicht in Klumpen verschlungen, dass sie das Luasen ' 
des Darmes fast liermetisch verscidossen n. Bewe- 
gung der Dannstotie nach auf - u. abwärts uumäg- 
Hah war. Atta waran ladt Bs ifnrdo mir wtnüg 
Schleim zwischen ihnen gefnndan, sonst aber lula 
Inhalt in den Därmen. Die innere Dannhaut war 
ganz unverändert. Der Dickdarm, der mehrere ge- 
wjjh n di a lio Vaaeea eulliieilf o* dar Maitdano 'botm 
nichts Besonderes dar. — Nach Erwägung aller 
Umstände musste da5 Gutachten dahin abgegeben 
werden, dass das Mädchen m Folge des Wurmrei- 
Mi, der Aweihbehne dureh pUtaMca Amsnne»* 
fallen der Würmer , wodurch «i mdireren Stellea 
der Darm ganz ansgestopfi wurde , plotzlicli ent- 
standen oder Tmnebrt war , in Couvulsiouen ver^ 
ilmben sai.'Ki»aaadtoreOwaoho wortraJar M o ab 
zuweisen noch anamM^miai , da die der ILrankheit 
vorhergegangenen Umstände n. die Section jetle 
andere Ansicht zurückwiesen. Gewiss ist, dass die 
JEnsanubenballmig der WUmer aaaah a nlsch den 
Darm sperrte, so wie, dass sie nur während des La- 
bens entstehen u. nicht olme bedeutende Störung 
aob Nenrenleben des Darm« bleiben konnte. Wie 
aber diese so sahaatt eatstand, ob mfiflHg, Oder 
nothwendig , indem die Vermehnnig der Würmer 
den h()chsten Grad erlangt hatte, mochte schwer 7.u 
bestimmen sein. Interessant ist jedenfalls, dass ein 
Bted aalt ao vialsB WttnnaM ao lango aoselMinasid 
gesund bleiben konnte u. dass kein periodischer 
Abgang von nhininM, oder an%elriebaner listb 
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ein« so enorme AnMÜI ron Parasiten rerneth. 
[Med. Zeit. Ver. t Ueilk. in Pr. 1834. 
Mr. 4] (Ä««ie**t.) 
88. Ein Fall Ton hartnaekiger Flechte 

am Sorotnm, mit Furunkeln an dem- 
«elben alteruireod; von i>r.; Tutt zu Rib- 
■ks. Ha jUdbeher KMiAnami, den T. im J. 

1 822 an einem Panaritiom cutaneum n, f&aig» Tage 

dorauf an Excoration eines andern Fingers behan- 
delt hatte, wurde, als kaum diese Leiden besiegt 



heftiges Jucken u. Brennen Torhergfai^, OB Boro- 

^1tn befallen. Nach Beseitigung derselben durch 
die gewühuUchen JMittel stellte sich unter neuem 



«an, welches in wenigen Tagen jenes fast 
»an?; bedeckend das Jucken zum Unerträglichen 
steigerte. Nach 8 Tagen etwa heilte es ab u. seine 
8tM« nduB wiederam eiiie graiae Menge Faran» 
kein ein , die so 4 Wochen mit den Blutschwäreu 
abwechselten. Die Beschwerden steigerten sich in 
dem Grade, dass sie dem Kranken fast allen Schlaf 
nrakten und er dai Sorotam beständig kratzte, nm 
rieh Lindenmg zu verscbaffen. Da die Ananmese 
nicht auf die zum Grunde lie;:;en<JeL>yskrasie führte, 
fo blieb nichts übrig, als das Lehel tou venöser 
Dyskrad« «lumMton, ^ralär db nultten Zekhea 
sprachen. Allein das auf diesen Grund basirte ge- 
wöhnliche Kurverfahren blieb ebenso ohne Erfolg, 
als das gegen die allgemein abnorme Blutkrasis ge« 
tkiilfll». Schon yw a wrifei te der Kitake, als T« 
ilim noch 2 Heilwege: die Hangericur mit schwa- 
chen Inunctionen u. die Application von Fontanel- 
len vorschlug. Er wählte letztere. Kaum hatten 
die auf dBe verdere Seite beider OI>erBohenkel pl»- 
cirten Fontnnelleu, von der Gnisse einer Feldbohne, 
14 Tage lang geeitert, als Herpes u. Furunkeln 
von da abnahmen u. unter erlrügfioher werdendem 
Joeken innerhalb 6 Wochen ganz versohwanden. 
Nacfi T. fand hier wohl allgemeine SUchtigkeit, 
psorische Dyskrasie statt, die sich durch die äua- 
aem Hüllen der Tealikel onler der Form einer mit 
Ftennkei« abwechselnden Fleohte (wemm gerade 
in diespr Fortn ? sei nicht anziigebpii) ausscliied. 
Diircli tlns Scrotum gerade erfolgte diese Au&schei- 
dttng vielleicht wegen der eigenthiimlichen Bezie- 
hung diim^B Organs zu dem psorischen Stoffe oder 
des letztern eigenthiimlicher Tendenz, sich gerode 
durob das Scrotum zu entladen. Vielleicht könne 
et aedi eine MeCastaae daa 
den Fmgem, donb dem 
ans der SäHemasse habe entleeren wollen , auf das 
8«fotum gewesen sciuj hier ging aber die Aos- 
■dttidung ia andacar GaMdt vor riah, datan Bo* 
dingnogen aber eben ao nneikennt bleiben, als in 
den Fällen, wo auf soiMt kunstgerecht geheilte 
Kiütze u. regefanissig verlaufene Vaccine oder Va- 
i^mHiii , selneB BifliimuigaB m Folge , ntanelmdl 
Haotfaiden ganz anderer Art Mgten, die weder 
Vorm noch 8itz mit den genannten Leiden theilten. 
^laHaiakt aei die Natur in ihren Anehaidnugyro- 




cessen — hier des psorischen Stoffes, — entweder 
durch den Ueilküusder selbst, oder durch feliler- 
kaftaa Ritgha 'An Krenkan, «der eos Verimmg 
dieser Processe selbst, an dar nrspriingBeh gewähl- 
ten Stelle (hier an den Fingern) gestört ii. deshalb 
derAusscheiduogsprocess auf eine andere, mit die- 
aar in Obnam» tIelieiidaA HMpartlo (anfdte Scro- 
tum) Ubergetragen u. in and«Mr Ctestalt durchge- 
führt wordaow [AUgemeiao med. Zeit. Jan« 
1834.] {Htye.) 

89* Daa oroetllo Oewob« in kraakhaf- 
tem Znatando; vom X^.Paosr; Dans zuCom- 
mercy. — Ein SOjähr. Mann von ziemlich kräfti- 
ger Constitution, der in ehelosem Stande lebte, 
haue rieh m sdnem 80 25. J. aMbrere sypid- 
lit. Uebel (Eichelschanker, Tripper u. Pusteln) zu- 
gezogen , die jedoch durch zweckmässige Mittel 
beseitigt worden wareu. In seinem 26« J« verspürte 
er wem ZA wa Mt Idehte SchaaeiMa im reolilBii 
Hoden , der sich gleichzeitig allmälig vergrdMerte 
und , aller zur Zertheilmig dieser Geschwulst in gros- 
ser Anzald angewandter j>littel ungeachtet,eine fo^e 
aooniMOffSaae erreiohte, da» Fat. fiot sieht feben 
konnte. — Prof. Marjüliv, welcher den ge- 
schwollenen Hoden wegsclmeiden sollte , fand lien 
Hodensack ausserordentlich ausgedehnt und ohne 
Bnoseln, daa Buken Hoden normal) aber an einer 
Geschwulst hart anliegend , welche so gross w'm 
ein Kindskopf, von oben nach unten \v]o ein Ki 
geformt, glatt u. fast durchgehends weich wo. . DI«- 
tymphat Drüsen der reobtenlDgaiDa^gendM'.. , 
gescinvolleii und der rechte Saraeustrang 
augelaufen. Der Druck erregte wenig Schmerz; 
aber seit 2 Monaten verspürte der Kranke ta-licU 
in der G e s c h wulst fost anhaltende admienhafto 
Empfindungen und es war ihm, wenn der Hoden 
stark zusammengedrückt wurde, ols ob der Theil 
von einer Nadel durchbohrt würde. \'on dem de- 
atrairten Hodra ans yerbreltcte ridi der Sraiömnc 
über die Lenden;;egend , Schenkel und Beine der 
rechten Seite. Fat. magerte dabei sichtbar ab und 
die Functionen des Darmkuuals geriethen üisStok- 
keu. — Die Operation wntde den 19. JoB 1829 
mit dem glücklichsten Krfolge vollzogen. Zwei St> 
nachher untersuchte D. den geschwollenen u. ab- 
geschnittenen Theil , der, wie ein Ei gestaltet, 10" 
im grossen und 8 " im kleinen Durchmesser hatte. 
Man durchschnitt ihn in z-w-el gWvd^eTWWe, -wobei 
«ich viel Blut ergoss, welches nicht aus einer oder 
an» mehreren Höhlen , sondern an» dnar ünzahl 
klaffender Oeffnungen qoolL DIesfl» JUulaigdiMl 
ungeachtet fiel die Geschwulst nicht zusammen, S* 
mau sah nun deutlich , dass sie eine Art fibrttMir 
Kyale mit 8<M.dkken Wänden bUdete. In defOel- 
ben u.mitihrimngverbundensahmaneineadiwam' 
mige Substanz, welche hin u. wieder von mehr oder 
minder dünnen Scheidewänden durdnohnitten war. 
-Sie war gans mit Blote getränkt, aber nioM Aber' 
all ron gMaharConristenz «md gMob«"* Ansehen. 
Der untere TheU derselben, welcher h«i J«*" 
Bocbtihga daa KcanknaanC dar natem innem 
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<!nisackfläclie gelegen hatte, war Lartllcli , zäLe, 
/ieiiilidt eiastuoli, mit yieleu Locheru versehen, 
die niit eiuauder cominunioirten u. beim Drtioka 
Blut gieheB Ueiwn, nu sali nach deinWaMihmiwaut 
II. fil»n!s. Tn düuue Scheiben zerschnitffii ^vnr sie 
wie ein iSieb durclUöcbert, aber diese gauz kleinen 
Liicher waren tou verscbiedeuer GrosM. Länger« 
Seit in destiliirtein Wasser gduicht aobmmpfte 
zusBinmen', wurde hart u, J leichter , als aie zuvor 
war. Der obere Tlieil der Ge^chwubt unterschied 
sich TOU dem Untern durch «eine rftthüche Farbe, 
die sich ntekt gauz abMrtsdlieii lie»s; durch sehr 
zahlreit fie u. -jr ) Locher, iinc! durch se'm leicht 
zerreissbares Olewebe. Lamellen u. 1^'ibem verbrei- 
teten sich TOU dem xauvt betcfariebraen Gewebe 
u. von der Kyste aua iherall hin u. durobkraosten 
sich. Es schien eine unorL' niUirte Masse n. glich 
ehiem gut abgetrockneten iüutkiuinpeu. Durch die 
chemische Untenuicbnng eutdedkte man darin die 
Beatendtbeile de» Blute«, u. D. glaubt , das» in der 
Kyste zuerst u. allein erecliles Gewebe war u. dass 
das Blut, weiches sich allmalig iu dies» Gewebe 
OTgoss, die gefundenen Beslindthieile binlänglich 
evklärt. Von dem recliteu Hoden war durcliaua 
weiter kelnf f^pTir fnifziifitulen. — Narli 45 Tag. 
war die Wunde zugeheilt und Fat. hatte sich voll- 
ständig erholt. In der Freude ttbersrine Genesung 
will er das Versäumte nachholen und geuiesst die 
Fmi lcn iIps Lebens In schMrfpii ZU^fu. Dpu t. Oct. 
ftiblt er im rechten Arme ein leises Kriebelu , wah- 
rend dieser Theil ganz mit Schweias bededct wird» 
Tags darauf Tüblt er im Rausche der Freude auf 
ahiem Kafreelmuse deiiaelben Arm mit einem Male 
erstarrt u. sdiwach, u. bekommt gleichzeitig einen 
kioliten epdeptiädiea Anfall, der bdd vwübergeht 
u. heftigen Schmers im Kopfe , wie auch bedeo- 
' tende Schwächen, stetes Kriffirln im rechten Arme 
gurücj^lässt. Das Gedächtui:is des kranken , wei- 
ches schon srit semer Genesung t «rändert schien, 
wird ihm jetzt im hohen Grade untreu. Da jener 
epilept. Aii!>>!l den 8. und 10. Oclbr. repetirte, so 
kehrt der Kiaake vom Lande, wohin er sich be- 
geben, naicli der Sladt saiüsk, liegt während der 
ganveii Reue im Taumel ond belumnit wiederum 
eiii*Mi Anfall. — Prof. MAKJOLiir erklärt die- 
sen Zustand für Folge eiueroder meh- 
rerer im Gehirn« oder in dessan Häuten 
sich gebildeten n» der Hodengeschwulst 
äh II 1 i ( Ii p n Tumoren. Man setzt dem Kranken 
SU wiederholten Malen üiiitegel hinter die Ohren, 
jetat ihn anllililohdilit, Tatordnatliunsohaife Ftaas- 
Jwider, eröffnende lUystira, apanhehe Pli^enpfla- 
■ter auf den rechten Arm u. s. w. , allein er verliert 
•den Apjpetit, seine Gesichtsaüge verändern sich, 

y. GtnIkoiogie 

40. K^ränkllohkeits - Zustünde der 
Frauen, darehKlaidungsstllaka bedingt; 
von J}r, BcHR, m^t einem Nachtrage vom G.-M.-R. 
JJr,Mxu9U SoboniaDgftifKilBiBVidiaUia^ 



Backen und Augenllclfr fingen nn 7.u schwellen, 
der Blick wird verstört , die V erdauiuig stockt, die 
InteUectuellen und moralischen Kräfte sinken von 
Tag« au Tage, die rechte Hand viird paralytisch u, 
es stellen sich tiiglic li ein oder zwei ppilef tische 
Anfalle ein. Seit dem 9. Ootbr. fühlte er die An- 
näherung des Anfall« jedes Mal yorher, indem 
sich von seiner rechten Hand aas aina ziemlicdl 
schmerzhafte Empfindung v. Ivrstnrrunp ül cr rU-n 
Arm, den ganzen Rumpf, Hals, kopfu. Schenkel 
der rechten Seit^ verbreitete. Nach surUckgekehr-' 
temBewusstsein blieb jene Empfindung in der rech* 
ten Hand; der Kopfscinnerz lilelt in demselben 
Grade an u. wurde hahitaell. Das rechte Bein wurde 
so schwach, dass Pat. nieht gehen konnte; der 
rechte Arm war den 22. geluinnt ; die Verstopfung 
Ward hnrtnnt kiiier , die Geist eikriifte sunkeii plötz- 
lich , die Pupille erweiterte sich u. ward uiibewe^ 
lieb; der Kranke verlor Ae Spndte, lag ohiMBaa* 
pfindung u. ohne sidi zu bewegen , liess den Harn 
unter sicli n. ^farb am 1. Nnvhr. Bios iu der 
Kopfliöhle stiess man auf krankhalte Erscheinun- 
gen, u. die wiohtigrten fanden sieh im Geldma selbst, 
bl der linken Hemisphäre hatten üch S Geschwül- 
ste gebildet, von denen 5} dii» f^rnssp fiiicr VVall- 
nuss hatten, u. die 3» wie eine Haseluuss gross und 
von xwd iföllen nmgdben war« DIeae 8 (^Mohwäl- 
ste lagen neben einander u. hingeD zusammen. Oia 
sie inn^pliriKlr (-Jehtnisnbstouz v/nr hrefartig , wio 
die ganze hintere Hälfte dieser Hemisphäre bis an das 
Gewtilba dasYentrikebn. das Ooipos striatam, dessen 
hintere HaUke gleichfalls «rwaiobt war. Diese breiarti- 
£re Substanz sei) irterisch aus, wnr dem dicken Eiter 
in der Wunde ähnlich, in der Nähe jeuer Gaschwüi*' 
ato fint flüSMg n. ward, je weiter von diesen enl- 
fenit, nm so consistenter. Die rechte Gehimhemi- 
Sphäre schloss 2 ähnliclie Geschwülste ein , deren 
eine so gross wie eine Haselnusa war. Sie lagen 
mehr na^ vom, hinter dem Sritoiventfikd. Auch 
in ihrer Umgebung war das Himmark erweicht o* 
tief hinein alterirt, jedoch ohne das Gewölbe des 
Ventrikels u. das Corp. striat. erreicht zu liabeu. — 
Alle diese Oosohwülsta waren ohne Kysten,. aber 
mit zahlraiahen Gaftissan vanahan n. von dam Ge- 
hirnmarke ganz gesondert, so dass dieses selbst 
nicht in ihre Vertiefungen trat, ihre innere Tex- 
tur glich dem krankhaften areetilan 0»<- 
webe d«8 Hodens u. war, wie dieses, von ei- 
ner dicken Schicht bluti;: - s! hwammiger Substanz 
umgeben. Diese Schicht diüerirte zwischen 2 — 5 
Linien , war wdk, schien an einigen Steflett frisch, 
und war so hart wie eine gesonde Milz. [ Journ* 
kabd. Nr. 167. De«. 1833-] (^«V^) 

und PAdtatkik. 

kett der Plethora ubdominalis u. der daraus entste- 
henden Krankheiten im Bhit • und We r fe nsy atemn 
beim weibl. Geschlechte der vornehmeren Stände 
aa%a<allaa. Obwohl die Unnofaan hierv»» theU- 
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weil« In der jetzigen fioMmg dtii finden , so ist 
dless doch niclit immer, a. namentlicii dauu nicht 
dar Fall, wenn duuit fast unanterfaroohene Kalte 
derUnterseheukel ibFüsse Todkonint IN«m 
Kähe ist schon in kUhlcB £kMmn«tagen en^iiud- 
lieb, im Winter aber, auch bei >rärinster Beklei- 
dung , fast unerträglich , oft noch Stunden lang im 
«t'i w f i i' nilBn Bette an^MMmd u. dasEinsc^ilaien rer- 
Undemd. Die daran Leidenden fühlen im Win- 
ter und Morgen» im Bfttr sit h Lt hagllch u. wohl, 
da sie nur dann wanne Füsse iiabeu, bald nach 
dem Aafttebea aber steUt sich , selbst im yntmm 
Ximmer, Eiskälte in den Füssen ein, wozu sioli 
iioc!i UnbehagUchkeit , Völle des Unterleibs, Säure 
u. äohieiabikiung, Dppepsie, Schwindel, Schmer- 
MB tu Rüm im Kopfe n. dg^ gescUaai« B* ist 
zufällig auf itui mkt whnwtioinMAe Unaobe 

fltp^er Leiden gekommen. Er mitersurhff» unm!ic!i 
die kalten Unterscbenkel einer Dame u. fandbedeu- 
tOHlft Kiwchriinmg in den Wadenmnskefai , die 
da roh HgBchat festes Anlegen der Strnmpfban- 
d e r entstanden wnr, inJpm nur durch dichtes An- 
idiücnen derselben die Strümpfe au die Tollen, 
roadm Wnden befestigt werden konnten, in der 
dadurch entstandenen Furche , die so tief war, daai 
man einen massifj dickrn Fin^rpr becjuem hineinle- 
gen konnte, lies» sich fast knorpeiartige Harte der 
Wadenamskebi dnrohfUhlen, die diese in 2 unglet» 
che Theile theilte , d« di» BSnder unter dem oberB 
Orilttheile derselben aii^flf;^ rror^pn waren. — 
MebrSacbe Untemichungeu ergaben, dass bei an 
ludlMi VHneA u« DnleiieHnbeseliw wdcn IrfMendbft 
intmer diese Einschnürungen der Wadenmuskeln 
vorhanden waren. Die Folgenuig konnte lüeniach 
nicht schwer sein , da durch eine solche Kinsohnü- 
mug stel» äa deiMRieD Stdfe dn Lmnen der Ge+ 
Tasse und besonder» der Uw ziemlich freiliegenden 
Artpri^n athnälig verengt, somit ilie Blnti irculn- 
(ion beschränkt und eben aowobl Abfitts« aus der 
Bandihfihle, nb ftdhiM ra 'dn UntenohcnkelB ci^ 
aehwert werden musste , woraus dann alle die er- 
wähnten Re5^b^Tc^f^f•n Itprvnrpinjjen — da'^^ flii»5er 
Zustand scliwer 2u beseitigen ij»t und dass die Pro* 
phybolli dnrch Vtnnaldaiig der nidit dastischen 
Strumpfbänder gesohielit, bedarf wohl keiner wei- 
teren Anseinanderset^m^. - - Die^f^m Aufsatze bat 
K1.VOZ 2 Bemerkungen, die besnuders auf Nach- 
■ taheindw «wttckgehen , beigefügt. Da* lifiafi^ 
wiederholte Blnschntirtmgen der 6liader, beson- 
ders der Unterschenkel, TemperaturrermiTu^erung 
in denselben bewirken ,n* dadurch oonseusuell mttu- 
efterlei XMnfchdtuaillfaide In entfemtan Oi^gwin 
veranlassen können, webt die Brfdinmg nach, 
schwprlicli aber diirften Rnntom. l^ntersmhnngen der 
Bkitgelasse, von denen Beuk darüber nähere Auf*- 
iiliiHfi -liöfftv diese zu geben <mmögen , da der 
Keim des Uebeh nicht ausachHesslich in diesen, son^ 
dem vieliufhr in <Irn Lyniphgefä»en ZU finden sein 
wwd* Bei l^ochenbrüchea an den Extremitäten, 
wm «kl niiiig fesfeBT VeHmid Woefaen lang nütbig. 
tri, — »lAl iBHir ortaHidb dm V«riMnde»knlte 



wässrige AnsdnreUung dies GBedes, die bisweilen 

eben sn berlentend «Is hartnäckig ist u. nicht selten 
noch Monate nach Heilung des Knochenbrucbs an- 
liillt und mit Temp em t m rerm l ndenmg In den sie 
betreffenden Grebilden verbunden tat» Wbd ein 
Glied aber Jahre lang snit }ipr Pressung ausgesetzt, 
z. B. bei Individuen, die Foutaueile am Oberarme 
haben u* FontaneBbünder tragen, so erfulgt nach 
einiger Zeit oberhalb der Bineefanürung Abmagn- 
rung, unterlialb r!rrsplT)pn ober pastöse Aufwulstung 
der Haut u. des Zellgewebes im ganzen Gliede, wo«* 
bei dann eudi immer TTempeiatni rewnlndening in 
demselben zugegen ist, ^ steh durch SelbstgeßiU 
sowohl, als durch Therrrtninpfpr knn^ piol)!. Dtpi - 
rzxBACH beobachtete oft in Folge de» iurtgesetzten, 
mehljährigen Trägem eJagdeene r FontMidiblnder 
eine derartige Degeneration des Anns in bedeuten- 
f!rm Grade und behandelt noch jetzt 2 dergleichen 
Patienten. Die ganze Extremität erscheint dann 
viel oorpulenter, ab die der andern Seite u. ist 
sonders in der Gegend d« SDenbogengeienkce am 
dicksten, oft 2 Haiulp brrit, nnrh fi!if»n tv aber 
läuft die Aufwubtuug gegen das Foutunellband all« 
mälig schräge ab «.der Am ist hier oft aidrt dlk.- 
ker, ab ein starker Stoelb. — Oflenbur werden bri 
solchen Kinichuurungen zutiM'f !i-l die nntrr fVr 
Haut laui'eudenLympbgelasse gepreßt, somit aniäugs 
■wfefcvige, spüter fiAiaiflge Aidi ^ e fung e n na«li 
Henl nnd ZdIgewebevenniMStu. durch FMi irren 
dieser Mnssen rfie flaron umjrebenen Blutgefässe 
in allen Verzweigungen gleichmässig belastet, Cir- 
oulatloo, StofTwechse! u. WärmeentwickelnDg ver- 
ringert und Temperatur und VHafitSt herabgcMM; 
Welchen Kiiiiliisv nbrr Temperaturveränderungen 
der Fü&»e auf die übri<^en Organe, besonders de« 
Vnteiiribes, haben, ist ja bekannt Zar Abhülfe de»> 
sen wUnden daHiiehe Stranpf- u. Pontanell-Bän- 
äfr gDBz zu ver^verffii ri. dagegen breite, nicht ela- 
stische, innen mit rauher n. weicher Fläche, z. B. 
mit Tneihbeaetz versehene n. dditnnier dem Knie 
mialg feil angelegte Strumiifbinder, 30 wie Fon> 

tnnfTlbtnr?en vnii Rarrhpnt finznrathen sein. — Ein 
ander«« bei Damen jetzt häutigem Leiden ist Un- 
terlelbS'>V«ritopfattg, urogegen man artfl^ 
nende Mittel vaigebens anwendet , da es andi hier 
dnrittf nnkommt , dip Ursorhen rn hehpn. Unter 
diesen sind besonders 2 die häutigsten : nämlich zu 
aididtendee Sitzen Im! IMnen Arbeiten a.stt war^ 
Ines Bekleiden durch Beinkleider, die, TM 
melirffif tieu Kleidungsstücken Hirlit nmschlossen, 
Unterleib u. Oberschenkel in beständiger Transspi- 
nrttan erhalten , wodnrdh der Dnmkanid nadi sei- 
uef Höhle transspirirt , da er zu den allgemeinen 
Hautbedeckungen in steter Gegenwirk nn;^ steht u, 
F.rkaltungeu DurcldäUe, Erhitzungen aber Ver- 
stopfungen feranUusen. Hangelnde Bewpgimg kann 
allenfiiits durch täglich mefarmab wiederholtes, ei- 
nige Minuten Inng fortge<-pt7tps Reiben des Unter- 
leibs mit flacher Hand eiuigermassen ersetzt u. da- 
durah Triigheit des Darmkanab in etwas gehoben 
raden, gegen an mm BiAlaidtti« gieU «salMr 



Digitized by 



V* Gyuäkologte und Püdiatrik. 



kein Ausgleicliungsinini'l , als Ablegen der^Iben 
oflfT ^lelpr Aiifpivthalt im Kühleu, was auch nicht 
iiniiiei- mögUiJi ist. Wo K. wegen solcher Ver- 
stopfung befragt wurde, batten die Knaik.<o ge- 
wöhnlicl) sclion lange Beinkleider getragen , deren 
TOrsichtiges Ablegen er Kunachst anrietb , worauf 
ai«h meist tou selbst die Qeffuuiig regelte. — Hier- 
uA soll aber keineswegs das Befnkleider-Trageii 
ab durchaus scbüdUoh dargethan sehi, viehnehr 
sind sie Jenen srhr niilzllnli, flip wpgen rlj?i<ler Ifatit 
wenig traus^pirirea u. üuuu um so mehr zu Durch- 
fülleo geneigt sfaid. Auch nUtsen sie Khidefii, die 
meist kurze u. leichte Oberkleider haben u. bei de- 
nen Erkältungen der Gpsdüechtstheile Sdileim- 
fiüsse in die&eu hervorbringen u. uuterbaiteu , so 
wie SebwaDgOTD v. slaili beMbten Pranea, bei de- 
nen diirrti Au<iJeliiiniig des Unterleibs die Kleider 
Ton diesem u. von dfu Schenkelii zu weit entferut 
griudten u. die&e Theile dadurch zu :>fhr euCbltiat 
o. der Brkiltmig aosgesetit werden. [Med. Zeit, 
d. Ver. t Heilk. ia Pr. 18S4. Nr. 8.] 

41. £iu Tergessoer Mutterkraiiz, nüt- 
fjük, VOM Dr. Jos. VsLTsir in Bonn. Etne 6SjMhr. 

Frau klagte über hartuäi kigp Verstopftuig mit hf - 
ständiger Neigung zum Hrbrechpii , Schiiiorzpii im 
Uuterleibe und beschwerücbeu Abgaug des Urins. 
' Bei Dntenocbinig der Geboitsweg« fand V. die 

SchelJenportlon dos l'terus sehr tief stellend, 
scbmer/.liait ougeschwollen u. pcstlnviirig u. einen 
hölzernen , fest eingekleumitt-u Mutlerkrauz , der 
der Krauken vor 16 oder 16 Jahr, elngebraeht und 
von ihr ganz vergessen woriI* n war. Dunli die 
£utfemuug des«en>en wurden ihre Beschwerden 
gehoben. [Casper's Wochenschr. f. dL ges. 
Hallk. Nr. 50, Deobr. 1833.] (Braehnumn,} 

42. U e b f- r IM p II OS t n s i p. Von Dr. Bl.LKK 
in Aachen. Bei t- iiier 38jiihr. Frau , Mutter von 5 
Kindern , die seit 2 Jahr, an rerschiedeuen Uuter- 
ieibsbesehwMdem geliMen iiatte, blieb die Men- 
struation 2 Moiinfp lau;: ""S, so doss sie sich fiir 
schwanger hielt, um m mehr, als zu gleicher Zeit 
nach dem Essea leichtes Erbreobeu eintrat. Jetzt 
wurde diese Frau Ton den Masern befalleo , «k als 
dlir^r niif ilirer Hohr* ^faTitlcti , traf Rlntnb^^mi^; * in, 
den mau fiir Vorbote elurs Abortus hielt. Es er- 
schieoeo auch wehenartige Schmerzen , allein die 
Fo^ zeigte den Irrthum. Anfangs ward nar dün- 
nes, wH<^rifr»«s T?!tit rnfleert, welches aihnälig fester 
u. consiiiteuter wurde, bis eme 2 Luth schwere, !)]os 
aus coagnlirtem BItite bestehende Masse ah^iiig. 
El. hiUt es Tür wahrMsheinlich, dass der Paserstoff 
im Menstmalbhite (naflulem dos.seIhe seit längerer 
Znt dünnflüssig geworden war), im Uterus zurück- 
geblieben, sich in efaie Hesse zmanimeogeballt n. den 
Uterus Tersciilos^en hatte. Ansgeieicb&et heilsam 
lipw if s <;ich in diesem u. einem 2- älml. Fnllt- r!pr 
Gebrauch des Saidschützer Bitterwassers , wo- 
TiMi B. 8 — 14 Tage -vor dem Eintreten der Men- 
ses täglich Smal ein Glas voU trinken Hess. [v.Sie- 

bold'a Jonrn. XUL g,] iMmuatt.) 



43. Menstruation aus dem After, 
mitffeth. von Dr. A, Dhostk, Ar/te in Osnabrück. 
Frau M. zu J. , gegenwärtig Sö J. alt , bekam ab 
gesoades l^^Ühr. MSdchen ihre Bageln, war seit- 
dem stets normal menstrnirt, u. wie immer bei gu- 
ter Ge«.iinrJlieit. In ilirem 2*. J- verheirathete sie 
sielt u. gebar 1 ^ J. daraut naph einer regelmüssig 
ilbaratantdenen Schwangerschaft in gabfiriger Zelt, 
zwar schwer u. nach rieleu Sclnnerzen, docli oluie 
Ktinstliiilfe, einen Buspetragenen, aber lebensschwa- 
ciien Knaben , der nach einigen ätuudeu starb. 
Heftiga Naehwehen folgten u. mit Ihnen eine He- 
trorrhagie , die nocli zcuinhni, ah nacli mebrem 
Sttnideu durch wiederholtes Zupfen an der Nabel- 
schnur die au der gewöhnlichen Steile uugewöim- 
Boh fest adhSriH» Pfaeenia vom Ulanis gatranat 
wurde. Die z^^ eckniassigsten, von einein p^p^rlilck- 
ten Ar/te nns^ordneten Mittel vennorliten niclit 
deu BiuUlius zu stillen, die Wöchnerin klagte über 
Böhmen in der rechtan Seite des LeAas, wordn 
bleich, kalt, sch>vnch und kam dem Tode nahe. 
Die %'or der Geburt nmlanf^liclier gewordenen Brü- 
ste waren schon gleich uach darselben coUabirt, 
der Puls wurde in Folge des anhütenden BMrsi^ 
lustes klein uud freqnent; dennoch gelang es den 
Är/rli) l)pn Remühnn<^en , Fat. am Leben za erhal- 
teu, sie erholte sich , wenn gleich langsam , toU- 
kommen , doch kehfta die Hansinwiion iddit wie- 
der. An die Stelle derselben trat dagegen ein Blut- 
abgang ans dem Mastdnnne, der sich alle 4 Wochen 
u. öfter wiederliolte und nun schon seit lOJ« in dei^ 
seAen Art andaaert Jedes IM tot seinem Bintrltte 

empfindet die Frati rechts im lifihp u. tirfpr nnch 
innen einen steclienden Schmerz , bekommt dann 
Auftreibmig u. Gefülil von Unbehagen im ganzen 
LeOie, Schwere fa» KsMne, Httdiglieil in des Ober- 
schenkeln u. Conatus sedendl mit Trnrsimis, -^rnbei 
der Bliitabfifinf; gewöhnlich starker wird, als früher 
der Moiiatüüuss. An Hämorrhoiden hat ae nie ge- 
mten, leidet muHk noch meht dann u. roblt sicli 
iiberliaupt kräftig n. gesund, wenn gleicli üire Ge- 
sichtsfarbe eine leheHarbene ist u. sie früh gealtert 
hat. Schwanger ist sie nicht wieder geworden. 
(Caspar*s Woehensohn f. d. ges. Heilk« 

Nr. 52. Decbr. 18H3-] ( JfrarJnnmin .) 

44. Seltner Fall ron Atresia vagiuae. 
Von Dr. KüRXAu m Saugerhausen. Eine 28jähr., 
seit 2| Jahn an cfaien jungen gemndenMann Ter» 

heiratbete Bäuerin, welclie tou ihrem 16. Ji^brp 
an menstrnirt gewesen, u. nie eiu er Störung dieser 
Verrichtung ausgesetzt war, wurde im J. 1831 sehr 
schwer von einem todlen Knaben entbanden, nach- 
dem der Kopf (lF5srIf.rn 48 Stunden hn\^ im klei- 
nen Becken gestanden hatte. Nacii dieser Entbin- 
dung mnsste sie 10 Tage laug festliegen und ent 
nach 14 Tagen konnte sie Tersuchen, im Zimmer 
innherzugehen. l'ii;:rf;ihr nnc h S Mouaten fing sie 
an über Schuir rz im Kreuz u. Uuterleibe, Drängen 
nach dem Schoosse u. Brennen in dfei^ Btascng*- 
gend zu klagen, WOZU sich später allerhand hyste- 
ris c b a BatchwsfdaivAngil, A nf i l oii * » » Bitelknuiip^ 
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Knpfwpfi rjPSf-Tltpn. Der Appetit ■vv;nTrf!p iinrpwpTin;*'« - 
•ig , et trat wohl auoU WürjgeD u. ErbrecUeii ein. 
DieMemlnialkm iMItoticb nkkl wM&t ein, doob 
▼c^raptirle St Sfmk« aUar 4 Woclm MoKmiiia ; 
der Schmerz im Krcnze, die 8panuiing, das Bren- 
nen in der Bia»engegeud n. s« w. natuuee su u. der 
Umfang des Leibes wergremvm dclL Bd der äm- 
serliclieii Untersnchung ergab «ich, dass der Uterus 
PTiiP A (Icliijiiiij^ im 5. Mcmaf*» iIpt S(;hwaii— 
gfrscliai^gewouoeu batte, doch iuliile sich der Leib 
teigig an. DS« Bribt» warm aehltir. Bei derinnera 
l iiFcrsucbnng fand R. die Scheide ^" hinter den 
Nymplien ^rschlnssrn ii. rltirrh den Rlastdnnn f*!n«» 
ansehultcUe wekhe Ge&cüwuist, weiche das ßeckeu 
aoafiälte. Da «• nan anuM* Zwaifel war , dan hier 
eine Verwaclining der Scheide statt fand, so brachte 
K. einr n Troikart ein. n. stiess ihn durch die abnor- 
me ^uerw andf woraul sogleich wenigsteiu 3 Pf. 
I haa fä r tig a tt Blates abfloaMD. NaohAm di« dardi 
denTroikart bewirkte OefTnang inittpls (Ics BistnrU 
vorsichtig erweitert -n ordf II war, zei'^le sicli ätr Rntim 
zwisehen der Yer\»a«h«uug u. dem AJuttennuuüe 
aahr TeiisrSatert; Naoh derOperalkni fttUt« sich dl» 
Frau , eine Ohnmacht abgerechnet , in wdioha sie 
verfiel, recht wohl. Dir kiin^fliclip f »'»fTinmg wurde 
dnrch geoUe Leiiiwand^reileu untf rhulten und er- 

waÜefC K. glaubt, dais das hmga Stehenblat- 
baa das Kopfes im kleinen Becken einen entzimdU- 
dien Znstaiid u. vidlfklit auch eine Verwundnng 
hervorgerufen habe , so da&s tüu da aus Granula- 
tfoMii sl«b bOdetaD , durah walaha dte Enlstahaig 
der abormen Oi)«>^lici<l«^Bi>d Vagina er- 

LlÜHiah ward. [v. fiiabold't Journ. XIIL 2.] 

45. MarkwIlrdigaGabiraiatterkraiik- 

heil; beobachtet und beschrieben von Dr. W» 
Vt»i.i >«i:ii, Kreisphysikus zu Erkelenz. Eine Frau 
vou 60 J>> welche die Bauchwassenucht haben 
•oHla, war too nsittlar GrSisa , ans Gesiobla n. aa 
den obem Extremitäten sehr abgemagert; ihrBauoh 
ungeheuer angeschwollen , bis auf die Kniee faän- 
gemd , steinhart , ohne Fiiictuatiou , schmerzlos o. 
■iii stark angdttllteD HaotvaiMa wradiao; dla iu- 
tem Extremitüten waren stark ödematcis. Der un- 
terstu hende Finger stiess auf ehien ninden , harten 
Körper , weicher tief in die Scheide berabgedrückt, 
m» anab bai dar tJn«anii«biing par aBam ftthlbaf 
war. Der Muttermund war nirgends aufzufinden; 
der Puls klein, hart und frequent; der Appefil 
«chjechtj die Zunge gelblich belegt, der Durst iiuis- 
dte Haut gdbgrati , der 8ttdi^anf cnobwert, 
dar fiafalaf selten u. unmlilg n. dos Atlun^n behin- 
dert. — Diese Frau hatte sich als Mad( lien , nis 
Vrau. u. Mutter stets wolil befunden, im 48» Jahre 
ihran M&am , Un 49. Ibra Hansbaatioii TarhireD; 
sieb im ÖO. Lebensjahre mit ehiem jungen Manne 
Terlieiratbet , mit diesem häufi;^ den Beischlaf voll- 
zogen u. drei Monate nach der Hochzeil einen Blut- 
fus ans dar Sohaida bekommen, walahar fai awra- 
gelmässigen Perioden wiederkehrte u. vonderFrnn 
Cir dia MaatlnialioB gabaUaa wuida. Ais danwibe 



wieder anfhÜrte n. der Bauch der Frau anscfawollf 
hielt sie sich für scltwanger, u. glaubte um so laehr 
daran, als sie naah 5 Monatan Bewegung ioi Leiha 
all Tctaptiren meinte. Allein die Zeit der vanndu^ 
ten Schwanpencltriff verstrich und die envartete 
Frucht blieb aus. ludess Bauchwassersucht war es 
aban so wenig , lu Bariebtentattar, waiahar auf or- 
ganische Varbildting dar Gebännuttar, vielleicht 
mit Hydrometra verbnudeTi. diagnosticirte , fnnd 
nach 14 Ta|jen in der Leiche Folgendes. Nach 
durohsdmittenen Batiohdecken wnrda am rothbraim 
durehiafaliiniierndei Sack sichtbar, welcher stah 
vom Zwerchfelle bis ins Becken erstreckte. Dieser 
Sack , der sammtliche Eingeweide der Bauchhöhle 
gegen die Wbbelsiiale ditegte , mit der Tordani 
Flache des Magens verwachsen n. an nabrara» 
Stellen mit dem Dnrinkntiale verklebt war, sowie 
anraehraren Orten dmikeiroth u. naissfarbig sah, war 
die OeWImallar. Bei dam Vamicha, diaaelba so 
ttannen, zenfu eine der nüssfiHbigan Stellen n. es 
stürzte eine incilntibUche Menge dünnflüssiger, 
braunrotber, kaiieesatzähnlicher Materie hervor, 
weiche den ganzen Fnasboden des Zhtuners über- 
schwemmte. Dia Wandungen das Uterus wann 
nicht dicker als »^ine niifL'vhhtsi'iie Kjtlh'^ldüje, über- 
all mit zum Tiieil vankiiseu Veacu durchwebt u. 
mit , in Tvnabledaaan Biafatnngan lanfenden, Fa- 
sern verseilen. Aa der hintern Wand befand sich 
eine missfarbige, runde Oeffnuug, welclic hh in den 
Magen drang u. doroh welche sich die in der Ge- 
bünnntter entiiaJtaBa FlBsiigkait ahMn Wag com 
Magen gebahnt hatte, wo sie dann durch Erbrechen 
an^c^plpert worden war. Rechts am Körper der Ge- 
bärmutter, gleich oberhalb des Halses, li^ ein Stea- 
tam, 4 Pfund sohwar o, ao gross wie afai Iwllfisdi-* 
scher Käse. Es war fast wie Knorpel, über u. Uber 
mit Hydatideii f>pset7t, u. hatte den Gebiirnjiitfer- 
hals u. MuttenuuDii nach der linken Seite des Bek- 
kana n. naeih oben gadrüogt n. den Mnttaranuid so 
Ibst verschlossen , dass aus demselben kein Abflnss 
irgend einer Flüssigkeit möglich war. — Der in- 
dividuelle Bilduqgstrieb des Gebärorgans war (wie 
Vf. glaubt) noch nicht ganz etlosolMn o. wntda 
durch den wiedeihollen Bdschlaf zum neuen La« 
beu erweckt; er nalim aber, do ulle übrigen Bedin- 
gungen zur Erzeugtmg eines meusciilichen Wesens 
fUdten, aina ftlsoiia Blebttuig n« rief jenat Aftar-* 
gewächs hervor, welches endlich den Mutteminnd 
vervf idoss, SO dass das fortwährend ergossene Blut 
sich ui der Gebärmutter sammelte, o. s. w. [Rust's 
Mag. Bd. 41. R. 1.] <^«^) * 

46. G lUckliche Heil n ng einerDarm- 
windsucht mit gleichzeitiger i?chwan- 
gerschaft. Aufgezeichnet von J}r. W. Voll- 
Mb«, Krei^ib7;dkiis an filkelena. Eina lÜfjäbr. §a< 
sunde Frrm hekinn im 6. Monate ihrer Schwanger- 
scliafl, nach<leni siedieBewegim;;: des Khides deuthcfa 
wahrgenommen hatte, ohne bekaimte Ursache Vei^ 
daoangibsaihwaidiM ndt Ratulana, Koliksohmer- 
7m, ^'e^3^opfullg u. übles Aufsfossen ohne Erleich- 
terung. Diasa£asahwaniea,wia auch das Ansdiwal- 
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len dkl Baui^ea, nAhtneo co sa, 4aM die Frau «Im 
Bett hüten musste. Der B«nob filUt« ikh gespannt 
B lUfa eh an, n. gab beim AaUopfineiiMB dna- 

pfen Ton, ohne da^ Fluctuatiou zu erkennen war. 
Die Ausdelinuug war uugieioh u. man konnte deut- 
lich den von Luft aiugedelmteii QuergtiiniaJMW 
aikr—fia Die Kranke klagte über periodiaoht,bcf^ 
tige Schmerzeil im Baoahe, Uebelkoit u, vergebli- 
ches Bestreben, Blähungen zu entleeren, u. war be- 
reits 8 Tage lang Teo^fL BiolnnsjU, Semia, Bha- 
barbar, Mmmv, erdineBide n. pebeude Klystire mit 
Asa foetida u. Magnesia, geistig -balsamische Eiu- 
reibtuigen auf den Unterleib u« «. w. bliebeu oiuM 
den erwünschten £rfoIg. Die Uebalkaitai aafaMi 
ao, gfaigeB endKob m £rbrecheu über» Man griff 
nun zu einem heroischen Mittel : man setzte die 
völlig entkleidete Kranke iu eine trockne Wanne, 
goss ihr nach und nadi S EinMir «iskallw Wüior 
über dn Banoh n. brachte ihr solches per mhid ift 
OS bei. K^ "»" ^ Stunde hierauf entleerten sich von 
oben u. von unten viele Blähmigen mit grosser £r* 
leicbterung, und bald darauf edEbIgte ualarTialaB 
HVtedea eot haHn', daam bnllger Stuhl. DieKran- 
ke war wie neugeboren, die tympanitische Auflrei- 
hung des Unterleibs am folgenden Tage fast ganx 
Tersohwunden u. die Bew^tmg des Kindes ftÜil- 
bar» Dn|V dcaa Gebrauche eines Decoctes von Chi- 
na n. Rhabarber mit Tiuct. ferri acetic. aether. u. 
Synip. zingib. fand sich der gesunkene Ton des 
Diirmkanales wieder u. die Sohwangenohaft «er* 
lif Bonnal. — Vf. nimmt hierbei Gdugaobail^ Mtt 
dem incliriduellen, schaffenden Lehm zu sprechen, 
n. meint, kein Abortivmittel sei im Staude, eine 
bas an einer gewissen Zeit gekommene Sobwanger- 
•ohaft rückgängig zu machen, oder die bereits eine 
y^Hlse Reife habende Frucht zu tüdten oder ab- 
antreiben, es sei denn , dass darch dieses IKIittel das 
Ld>en des ganzen Organismus In •daen Oruadli 
lini aiMbüttert werde. [Mit den Abortivmitteln 
JVaAiÜt ea sich wie mit den Contagien : beiden fehlt 
der Absolutismus. Allein es giebtmeohaiusohe, che- 
aaisobe n. djuamisebe Mittel, w od a wh das Im Ule- 
fW li a gauwe Leb«! vernichtet werden kann. 
BünfbairtBBt] (Kbaadaa.] i^oigt,) 

47. Faserige OatehwüliUdaeirtarva. 

Von Z'r. JoHV BunxE. Eine Frau von ungefähr 
50 Jahren hatte an Auftreibung des Unterleibes ge- 
litten, welche theils von augesaauneltar Flüssigkeit, 
tfaeils von «ner grossen bartan O e uh w ulil fai dar 
hypogastiiscben Gegend herrührte, mit Stfinrog 
des Allgemeinbefindens und beginnender Abmage- 
rung. Sie musste endlich paracentesirt werden, 
woduieh etoe graasaMaBge einer brfiuQliohen PlOf« 
sigkeit entfernt wurde; aber die Wiederkehr der 
Krankheit machte eine Wiederholung der Opera- 
tion nötliig , worauf Peritonitis sich ausbildete und 
MMh einigen WadMS Fat atarih. M der Seetio» 
fand nw«, dam db Geschwulst fW dm krankhaft 
vergr^isserten Uterus gebildet war, welcher eiueu 
VoiCuig, «ieim & bis 6. Monate der fietiwai^ar- 



Schaft, eneiobt liatta. JNe kra«kb«fte Messe be- 
stand ans runden oder flaalien Gasolurülste« van. 

dar Grösse einer Rosskastanie bis zu der einer Oran^ 
ge, welche iu dem eigenthUmlichen Gewebe dea^ 
Uterus «assen u. ohne dasselbe zu verietzen ein- 
geschnitten oder ausgeschült werden jkemiteo. Sie 
waren hart, zeigten auf der Schnilttt6obe einenwlt-i 
weisse oder fjt-Ibliclie, firobfasrige organisirte Stoao- 
tur, ohne iNelguug zur Vereiterung oder Erwei-. 
ehuug. Ferner sprachen neb die Uebeibleibsel daiv 
Peritonitis in der erhuhtaa Gafassimtwickehmg dtm 
Baucbfells , iu dem Ergüsse von Faserstqp' u. Ei- 
weissstoiT uebst zahlreichen Adhaäoaen eus; diesier 
Erguss war über die dünnen Gedärme , das Colon, 
die Falten u. Wwael des Mesenterium o. Mesoco-i 
I(»n, über die Oberfläche des Magens, der Leber, de» 
Zwerchfells, die vordem Baucliwaudungen , abec 
aioht über die Gesebwulst u. die Beckenbohle enan 
gadebnii In Folge des Druckes, welchen die Cia- 
schwulst auf den linken Harnleiter ausgeübt hatte,! 
war die linke Miere zum Theil absorbict, derUanw 
kitsr nebst dem Nierenbecken u. den Wisaiik il . 
aban erarettert. [London med. Gas. forDeex 
183S. Vol. I. Novbr. 23.] {ScheidJiauer.) 

48. Vollständiger o. regelmässiger 
Verlauf einer Scbwaagersobaft bei v«it 
vorgerückter arganisober Verbitdein^ 
des Uterus. Beschrieben vom Dr.W. Vollmeb, 
Kreisphysikus zu Erkelenz. Eine 52 J> alte Frau, 
«eiche schon dreimal glückUcb geboasn halte, war 
«ihrend der 4. Butbindong, wobei Itf aina inabfe 
approbirte Hebamme Bnstaud leistete u. ein Arzt, 
der nicht Gebertshalfer war, Einiges varovdn^e, 
mit ihrer Leibesfrucht venchieden. — Die Lache 
war mittlerer Grosse, nicht abgemagert, wohl ge- 
bauet; die Hautfarbe überall sehr bleich, von ToJ- 
tenflecken gezeichnet; der Bauch sehr aufgetrie« 
bau , in der linken Laadengegend eine runde G*« 
schwulst von der Grösse eines kleinra Kindskof^es, 
in der rechten warNi die Kindeatheile deutlich zu 
fühlen; die aussem Geburtstbeiie und dieMutter- 
adieide gi;|iörig atir eite i L Der Klndduipf üaad iaa 
obem liagange dea kleine« Badbsns hinter dena 
vollkommen geöffneten Muttermunde; die Eihäute 
waren zerrissen und die Wässer ebgefloasen. Im 
Gtmida daa IHeras beCuid ein 8 2ell lenger 
Riss, In welebem ein Thril der Naebgebnrt «nge«> 
klemmt war. Im linken obem Winkel das Uterus 
fand man eine kugelige, oiganische Verfaildong 
Tan der Grösse eines kleinen Kindskopfes gerade 
an der Stelle, wo sich die Fallopische Rfihra 
in den Fruchthalter senkt. Das Aftergewächs war 
eine bohle Kugel, die Substanz stand zwischen 
Speck nnd Knorpel midvareiMM MI dkk* Dia 
Böhla war inwendig mit ehMOi Geftoatae bekU- 
det u. enthielt schwarzes , geronnenes Blut. Das 
Kuid war völlig reif, gut gebildet und hatte eine 
Kopfgescbnralit. — Bdi dmn Mangel dkr waeha 
iiischeu KuMlhülfe war der hn hohen Grade ver- 
bildete Uterus aieiit im Stand«» , den Widerstand 
des MuttennandM darfiebiirts«s|;e an überwiit- 
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den : so entstand die Ruptnr, als die nächnte Todes- 
uraacbe. [ R u s t 's M a B<1. 41 . H. 1 . J ^i oigU) 
40. Kraft 4«» WilUaf filk«r die Tili« 

tigkeit des Gebärorgaus im Acte der 
Geburt. Beolinrhtet Tom Ur. W. Voltmeh, 
kreispliyaikus xu i^^keieoz. iiüae ^Üjahr., aii Geist 
«. Köper genoMb «. Icffiifl^e FiMi hatte ^ JBnüm 
zwar leicht geboren , aber uach jeder Entbindung 
eine starke Verbliitunp^ bekommen. Im Iftzteu Zeit- 
räume ilirer 9» tSchwauger^uliait belauU sich die 
Vrm Mut «ob<bagfah»i5i in den ^ o d itiyhw i diM i 
Schwangerscliufteu. Nach dem Wasserspruuge fand 
die Hehfiinine eine Ouerla^e Jps Kindes mit voHic- 
geuder reckter Hand, a. die VVeuduug woUte ihx 
alobt gefingen. Sit galang aber anoh de« SStm- 

den nadi Beginn der Gebart herbeieilenden Ge- 
burtshelfpr nif ht , weil rüe Schulter des Kindes zw 
tiei stand u. der Uterus sicii um das Kind lest zu- 
nmoMMigaaogen faatia» Biii ttailMr AthfiMüi kvü^ 
tige, krampfätillende Arentten u. beruhigende Eln- 
spritzun^pn in die Geburtswege, so wie laue Bä- 
der , uudertea iu deia 2ust«ude gar uigUts. Die 
Fmi ward« gebet«», die JutfHgMWahM nicht 'ao 

verarbeiten u. wo möglich zu uuterdrUckeu. DIess 
gelaug ihr so put , d r s s m a n vr ti h r p n d der 
Wehe keia V ordraugeu des Kindes be- 
merkt«. — Der ktm das Kinde* jetrt bli 
zur Schulter vor, war stark geschwollen, blaa, kalt 
u. ühae Puls. Nachdem die Coutractiou des Uterus 
aachgelasseu iiatte , gelaug die VVeuduug uud das 
Kind wurde in wenigen Augenblldicn geboren. Xa 

war nicht ohne Lel>em7.eic hen , fivt^ aber rrst rlno 
halbe Minute, uachdem der Bciistkasteu mit kaltem 
Wasser besprengt war, an zo athmeu u. au schreien. 
Wäre diMct Kind gleieh »acsb dar fMnwt galSd- 
let worden, so luitte die Lungen- u. Atheniprobe 
über das Let>ea oder den Tod des Kindes nach der 
Geburt keinen Au&chluss geben kouueu* [Eben- 
daa«lbat.] i^wg*^ 

50. Bf^merkungen über die Wendung 
des Kindes auf den iCopf; <rou J. Al. Stoi^ts 
in StraMbuig. — Die Wendung auf den ILopf war 
s4^M«i den ällMlan Aenlan baiuinnl, getirtfa aber 
iu Vergessenheit, ^vfil man noch nicht im Besitze 
der Geburtszange war u. mit der Kxtractiou au den 
^üssml^ichteranm Zwecke kam. Zu Anfiange die- 
. «ee Jahrhunderts warde de ron Flamavt wied« 
angeweudet, dem in DentscMand n'OtTRFroNx, 
Busch u. RjTeaa u. in Fraidurcich Gvsixkmut u, 
VcLraAu folgten. Den IjCtateren avhloss sich unacr 
V& an, HU baiieblat hier den Hergang xwaier 
l^prteo, wo er diese Operation in An-^pndnn^ 
brachte. — 1) Eine ^S^ahr« arme , zum 2. Mala 
wbwangere Frau, die 11 Jahre friihcr ihr erstes 
Kind geboren hatte, litt in der sweiten Schwang«*" 
Schaft viel an Rpschwerden, die h\s zur Gf l nrt 
währten. Die Geburtsarbeit begaim trüge, erat am 
2. Tage erfolgte der Wasserapnang n. als nau idie 
Hebamme einen Ellenbogen vorliegend fand, war- 
')»• St. herbeigenden. Als dieser die n-chte Hand 
cttdiraflhlfi^ am, die Wendoqg au machen, fand er. 



das9 das Kind sehr beweglich T^ ar ii. der KopfHuks 
Uber dem Eingänge de* Jkt«keus lag. Da dieser Fall 
ihm sehr geeignet cor Wendung aitf den KofiT er- 
schien , fasste er den Ruuipf, so dass der Daumen 
sfin^r Hand auf den Rücken, \i. die iihri^pn 4 Fin- 
ger auf die Ernst zu liegen kameu, hob ibJt empor, 
während er mit seiner Ifaihsn Hand den Uletni Ton 
der linken nach der rechten Seite der Gebärenden 
dran^rte, wodurcli der Kopf des Kindes dem Kin- 
gauge des kleijieu Eeckeus naher gebracht wurde. 
Wihraid die Hebamme den Iiaib'ip dieser Bkh- 

tnng erhielt, fasste St. dpu Kopf, hielt ihn emige 
Blinuteii at5f dem lüugauge fest u. überliess dann 
die Geburt der iSatur. Als jedoch der Kopf herab- 
tmt, aeigte ea-rieh, dam derNabehtrang neben doii* 
selben Torgefallen war. Die Fnthüidung mit Hülfe 
der Gebnrts/nnge würde hier das Kind gerettet ha- 
ben^ da br. aber keine Instrumente mit sieb ge- 
btnclit hatle , weil die Hebamme itun h«tte sagen 
Jaiseu, er werde derselben nicht he dürfen (.'), starb 
dos Kind ab , u. gab uach der Geburt nur noch 
einige schwache Lebenszeichen von sich. — 2) 
Die swnilnCMtirande war «faM8aiehr.,«miS.liBi» 
schwangere Frau , die eine beschwerliche Schwan- 
g;erschatt gehabt, während der 2 letzten Monate, 
wu sie in der kliuiscbeu Anstalt beobachtet wur- 
da, hinfig über IKof^chmercen, IHegenda Ultae, 
Schmerz ui der Tiefe des Leibes u. s. w. geklagt 
hatte. Der Leib war stark aus;; r dehnt, die Selten 
waren toU, die Kindes bew i^.u igen auf beiden iiei- 
tna gleich «lafh, ein Toriiegender Kisidestheil Im! 
der Untersuchung dtircli die Scheide nicht zu er- 
reiciteu. Nachdem sie endlich eines Machts , durch 
eine delirirende Kranke erschreckt , aus dem Bette 
gefoUen war, be^mn die Oebnit. BTaab AUtass dm 
Wägers fiihlte man einpn Arm als roriiegendea 
KindestheU. Da das Kind üi der Gebärmutter sehr 
bewegUch war, rersuchte St. die Wendung auf 
den Kopf, die wegen vwftdlenden Armm «. weil 
der Kopf wifdprliolt vom Beckenein c::nnq^c in die 
aUe Lage gleitete, erst uach 16 — 20 Minuten ge- 
lang. Der Gebäract, welcher iiun eine lange Pause 
maoye, wnrde der Natur überlassen u. endete mit 
der Geburt pine-i todfeii n. br^rplts fauligen Knaben. 
— Wenn gleich der Ausgang beider Fälle nicht 
erwünscht war, so keimte man doch der Wendimg 
auf den Kopf die Schuld nicht bmmessen, u. sidMr 
■wLirde In beiden Fällen die Wendung auf dieFiiise 
keine günstigen) Eesultate gelietert haben. St. seigt 
hier die Ausführbarkeit dm Operation n. sudit d«i 
Vorxng der Wendung auf den ILopf «nr der anf 
die Püsse durch die kurze Erwähnung einiger 
Fälle irou MKBaiMAV u. Busch darzuthun , wo er 
allerdings unläugbar ist [Journ. hebd. Nr. 1. 
Jitt. 18S4.] (Metsmer.) 

51. \oii d en durch m an rhe Missbil- 
düngen, Verwachsungen uud Fänlnissr 
des Vötns herbeigeführten Oebnrtshin- 
derni«s«n; von Duces, Prof. in Mcmtpellter. 
DKLBVKf'f: hat bei derFJntlicilnng der Mij«'!?'"^'»'"*«"" 

inllansica pereMew. u. ftL per defoct. dieüebaup-» 



Digitized by Google 



V. GpOlMlegfe vmä PUhUft. 



tung ausgesprochen , dass nur die «rsteren d«r Ga- pine eifr^nrnnclit!??:«» , fnst!ncfart!ge Bewegung den 

burt HindernUse eiitgegenziuteUeo ▼ermöchten, al- Kop t zur Geburt ubwarts w^eude ? antwortet D., daas 

Mb «• komm«» FäUe vor, wddie dae Biasobrlii- der Pütas dlerdingt dch eigcnmiielitig sit b«weg«n 

knug dieser Behanptung ndlhig machen. Wenn Tetmö^e , dass man ihm aber nicht eine instinct- 

nÄnilioh atrophische Gliedmsssennar kurze Stümpfe, artige Be-w-i-Ln in g in dipjenige..Stelluiig , M-f^rhe Tür 

den Flossen ähnlich, bilden, so ist der Fötus in die Geburt die beuueiiute bt , zuschreiben könne; 

dar C gUl i rBiuW t f so Wwegli«ji , du» er leicht rine denn würe dien der Fall , ao würde dae Eind bei 

för den Gebiirtsverlauf ungünstige Partie seines Kör- Torliegendeui Gesichte, welche Stellung ihm sicher 

pers als vorliegenden Kindestheil darbietet. Die sehr unbequem ist , dem Kopfe eine andere Rich- 

Dtagnose wird schwierig , u. wird die Wendung tung geben. OiTenbar hange die tiefere Lage des 

nMhlg, fo kam man Am Und nicht gehörig an- Kop& Toa der ttberwiegendMi Schwwn der oberen 

fassen. In einem solchen Falte sah sich Pev genÖ- Körperbäine ab , ii. das Kind verholte sich In die- 

thigt , den sclinrfeii Haken über dem Kreuzbeine ser Minsicht ieir!*«!!«! ; denn auch die Drehmij^eu des 

einzusetzen, u. Delamutte, welcher ein solches Kuides im Beckcu geschehen während u. mcUt aus- 

Kind gebaren werden nk, gestefaft, daner, hitla «er den Wehen. Zwar iit es wahr, cagt D. an 

dasselbe nicht eine Kopflage gehabt , sehr in Verle- Schlüsse, dass nn/^ePähr die fliilfte aller ?.a früh- 

genheit gewesen sein würde, Ferner Ist bei den zeitig ausgestossenen Früchte mit vf iratis^^ehendem 

Äneucephaleu das Hniterbaupt auf den obersten tätei^e oder rorUegender Schulter geboren werden ; 

i to c k e n w i ribeh i gelegen n. swar to, dass der Hab tXMa der Grand dav«n ist darin in »Ufliien, dass 

keineBeugnng znlas<st, wodurch der €M}urtsmecha- in den früheren Monaten der Sclnvangerscbuf^ der 

nismns sehr l>eeintrachtt^;t 11. die Geburt seihst, wenn Fötus grtisseren Raum hat und in einer grtisseren 

der Fötus ausgetragen war , sehr erschwert wird. Menge Frucittwassers schwimmt, so dass ihm leicht 

mUUHirm tritt aber die Oebnri schon im 8. Manatn eine andere Bfcktnng gegeben werden kann. Wie 

der Schwangerschaft ein und rerläuft dann noch solhe auch derFötus z. B. Im 7. Monate der Schwan- 
schwierig. — Auch giebt es Vervrnchsangen , die fifrirhaft den Kopf emporhaJten können, da er ihn 
noch übler, glücklicherweise aber sehr selten sind, nach mehreren Monaten nacli der Geburt nicht zu 
Bs dnd entweder <Be Kbidesdieüe unter sfadi, oder tragen vernM^, n» wie soiUe tfeas namendieh mdg- 
mit drn Klhüllen verwachsen, welchen letzteren Fall lieh sein, während der Fötus Im Wasser schwimmt, 
G. St. Ihln.AiRE nU Ur^«ch^ mehrerer andern Miss- wo ihm durch jede Bewegoiig der Mutter eine an- 
bilduugeu betrachtet. Auch kann der alisotut oder dere Richtung gegeben wird? £Revue med. Nov. 
dtarohUttMeUbigtmg an knneMabeistrang gewis- 18SS.) (JfsMsner.) 

sennassen hierher gereclmet werben, da er das 5^. CJpscIiwhte fiiifr von den J)J)r. 

Kind sowohl etwas zurückhalten, als auch die vor- Rr:i\nAHtiT, SciiM vaz u. \\'iEaA!«D zu Fulda 

zettige Ablösung der Placeuta bedingen kann. — uu teru om men en Perforati ou, nebst Sec- 

M der fauligen Erwekdinng des Fittns endlieh wird tinnsbarleht der Wdohnerin« MHgeth. von 

nirlit allelu die Rxtracflon schwierig, besonders Dr. Wikgavo. — Ftnr Prr^on von 36^ J. , von 

wegen der leicht statt findenden Zerreissnng des sangnin. Temperamente u. zur irritabeln hinneigen- 

, Halses, sondern es drückt sich auch bei nomialer den Constitution, welche in ihrer Jugend rhachi- 

IJndeilage der Stanmi des Kindes breteHlg snsam- tisch gewesen war, wurde vor 9 Jaliren von einepi 

mf n , nTi?;tntt den vorliegenden Kindeskopf insBek- nocli lebeiidf^Ti Kindr durcli die Naturkriifle allein 

ken hiuabzutreiben. — Zum Beweise des Gesag- entbunden. Crei Jahre später gebar sie nach fast 

tm fügt O. hier die von Mad. Lachapelle gelie- StägigerGebuiüidauer ein zweites, aber todtesKind. 

ferl» UebeieiefaC «Iber 15«6d2 bhinen 9 Jahren In Am 6. Jan. 1833, Nachts 1 Uhr begann die 3.Ge~ 

der Matemilp vorp'>knmmene Geburten bei. Von burt, welche bis zum folgenden Tage Abends 4 Chr 

den Kindern waren 6Ö9 todtgeborne, u. mit er die- der Natur ül>eriassen wurde. Zo dieser Zeit fand 

sen 539 bereits faulig. Von den letzteren wurden die Hebamme für gut , Hrn. Dr. RniniAaDT nm 

621 ohne BeihUlfe der Rnnst^GmitHilllls der Zange, Hülfe anangehen, wclolier das Baaken stark ge- 

10 durch die Wendung u. 2 nach gemachter Kot- neigt, da? Krpnzbrni zm spinpin obern TlipÜf «;fnrk 

liimuug zur Welt gebracht. Sonach verlangte das ein-, am uuteru dagegen stark auswärts gebogen, 

30. fauUge Kind KiusthUJfe, während übrigens erst den Kindeskopf mit der kleinen Fontanelle auf dem 

auf 60 Grtnr t en ebe Iriinstilehe kam. Rande des linken Schaambdnas anlidtaend, £e 

Ohne die Ansicht zu iheHpii , dass das lebende rechte Seite des Becken pninnn^rcs dagpp^m Ipi r, dpn 

Kind bei der Gebort selbst mit thatig sei, gesteht Kreuzbeinvorberg stark hervorragend u. die vordere 

doch D. zu, dass die Geburtsarbeit bei todtenFrüch- Mnttermundslippe vor dem Kopfe und »thr wnl- 

ten scfaiäftig n. friige ist, somTheO weil mit der stig And. R. legte die Busch 'sehe Zange an, 

aufgehobenen Utrro PIncpnfni r'ircnlation die ActI- dif iVdnr li wiederholt abglitt u, den Kopf nicht 

Tität der Gebärmutter vermindert wird , zum Theil weiterführte. Hr. Dr. ScRWAnx, welcher nun 

abar Midi, weil das todte Kind gleich einem Tarn- noch lierbeigerufen wurde, machte mit der 

paK sieb loninmendnickeiinint, ohne der Oebiir- 8lebold's eben Sange Vennohe , die keinen 

mntter die erforrlprlirlir Rpsisten? darzubieten. — be^sscni KrHil^ hattfu. Nachdem endlich (Abends 

In Beziehung auf die Frage , ob der Fotos durch 9 Uhr) auch Ur, Dr. WaoAio angelangt war^ u. 
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«iMiiftilb froditlci» g>B g g a w t W Ml» 'gamiAil btlto, 

b«>sclilu&s man die Pfrfoiatlon. Ein Sclierrrnpr r- 
foratorhitn wurde in die kleüie KontaiieUe geitos- 
da» Geliiru eutleert, die Ruocheiisange iu 
Amrandong gebneht, endlich aber, da der Kopf 
aucli jetzt nicht folgfn «•üllfp , Hif Wf-iiihiii2 auf 
dieFüsse gemacht u. dos Riud obu« gruj»ite SuUwie- 
rigkeit ausgezogen. Das Und war 7| Pfd. 0. O. 
•ohwer o. ^ P«r. Soll lai^. Sohou am 7. Jan. fand 
-siih Soliaucr mit foIp;encter Hit7»' ein, zu dem sich 
am folgenden Tage grosse Cmptiudlichkeit des Lei- 
bes, starkes Fieber, brennender Durst gesellt Ii«t- 
teu, ireMier ZastSDd immer bedenklicher wurde 
u. nin 10. .T.i». Triili lOlMii dm Tod lierbeiTiihrte. 
W ähreud dieser Tage liutte «ich itoch auf der lin- 
ken Wange eine entzündete Stelle von nissftrbigem 
Anseheo (nnprUnglkli «» mman kleinen Blüocheu) 
eebildet, ^v^•l^|^e die Gross** pIoc^ Tfmiers erreicht 
liatte, u. für eine brandige Zerstörung erkauut 
wurde. IHe am 1 1. Jan. angestellte hAlbeaHStbiaag 
ergab Fdgendei: Der Leichnam war 4 FoM 8" 

laufT. Die äusseren (»fnitnlipn '^rnrm j^rtinürh und 
wissfarbig \ aus der Schride ergo:>s sicii eine hoclut 
stlnkemle, wriasgraue Jauche. Die Nymphen hat- 
ten eine braun-schwarze Farbe ; die über den ßitz- 
knorren befindriche Kpiderniis war abgestreift, der 
Damm uebst den benachbarten Partieu sugilliit u. 
stellenweise sphacelös. Der Thot«x holt die den 
RbacfailiMben eigenen Verunstaltnngan dar; die 
Brüste wnreii »it liletht entwickelt und leer. Die 
Bauchhöhle enthielt etwa 5 Schoppen stinkender 
Janobe mit damof «efanrimmeDden ooagnlirtenVlok'- 
kau. Der DarrokaBid war stark von Gas aufgetrie- 
ben, übrigens eben so wenig, ab das Bauclifell, eut- 
sUndet. Die 4f Pfd. C. G. wiegende Gebäruuittw 
war noch gross , u. beim Dracka anf dieaalbe ent* 
luden sich prasselnde Winde durah die Scheide. 
Die Wftiiduiü^pfi der Gebärmutter \vf*ren dick 
u. uliirbe, der MullerhaU schwarz, welche Färbung 
«iak über liocli n. 4Lfaien tiefhi diefiubalans 
«nftvckle. in dem Gavo nleri zeigten sich Unka, 
\ro die P!acf»nfn ^esp^csen hatte , eine schwärzliche 
Färbung, n. mit einer leicht abloslichen Masse be- 
•«tste, handgrosse Steilen, wekha Hmm «wltehen 
Blutcoagulutn u. Blelanose die Mitte hielt u. beim 
Af tiffiTnen sicti in eine plpicfirrinni!2;eSchmi»Tr nnf- 
Jüste. Die TOrdere Muttermuiid&Uppe war schwarz 
«I. in ein* ibil iiecbande,lweiartigeBlaaseaargei6il; 
Kine Verleisung^ dca Vtenia zeigte sich uirgendf* 
Atrf drr linken, efwas gerotbeteu Fallop. Ri»!ir*' sas- 
»es» einige Hydatiden. Milz, Nieren u. Harnleiter 
waren Untreich, die Qbrigen Eingeweide g^ud. 
Das Becken war mit einem Worte ein rfaaoliitisches, 
iler Eingang eTtije, der Ausj»;nng weit; die Conju- 
gata betrug ä' Cau.M. Q2|" Par.) [r.Sicbold's 
Joon. XIII. S.] (JfaMMMT.) 
£8. Ein uanar Kniaergeburtsfall (In 
'>mmer 1832) wegen erweichten Keckens; 
u. neue Beiträge zar Lehre tou dieser Ge^ 
bnrUnrL VonG.W.STininBoDn. BineSCdübr* 
Wtm-f irdoha muhwra Kinde» natüiliah gobomi 



hatte,* eiütl In eZaem firttlieMB Woeiienbelta ein» 

Krnnktipit am linken Beine, die mit der Abnahme 
desselben über dem Knie geendet hatte. Ob das 
Uebel Phlegmatla alb. dol. oder Fuugus urliculi ge* 
wesen , bt nicht nälier erndllalt. Bei der folgen- 
den fJcburt (l^JaliTTor r?fni Kaisersciniltfe) wurde 
unter grosser Anstrengung ein kleines lünd witstHr- 
ken Bindmoke am Schädel geboren, n. es musste 
alio danuda die Verengerang desBeclums schon ii«- . 
gönnen habeir. Bri der letztpn Entbindung fand 
St« den «bsteigeudeu Ait drs i pcliteuScbuossbeins 
ao in ein Ziekaaok ttbergeguu;4en , dass nicht ein- 
mal die Untersuchung durch dieMutterscheidenilfg- 
licli wnr. AUf Alu urj*' \^ar ein fieberhafter Zu- 
stand eingetreten u. der Puls stets klein u. schnell, 
ohne daw die SehwMDgere etwas geklagt hatte. 
Gleich nach dem Wassersprun^ maohte 8t. einen 
Diagouabchnitt von der linken zur recliten Seite, 
durchschnitt in gleicher Richtung die vordere Ge- 
bSrmntterwand , n. sog dn lileiues lUnd herror, 
weloiies auch am lieben erhalten worden k/tm IKa 
Plru t-nta rulLlp von selbst dem Kopfr, u. es wurde 
die W unde deshalb sogleich wieder u. zwar ober- 
wVrt» durah S blntlga Hefte , onterwürts blos durch 
Heftpflaster vereinigt. Die Operation balle aar wie- 
nij:; H Kit vertust mit >"< !i gebracht, nur wenig Zeit 
gekostet y u. war ohne alle üble Zufalle aasgerührt 
worden, aüon es iteUte sich doob sogleich nach 
demVatbande Uebelkeit ein, u. Gesicht u. Pul» 
Terriethen grosse Schwäche. Dip erste Nacht ward© 
jedoch ziemlich gut zugebracht, u. auch am fol- 
genden Morgen war weder ffitze noch Durst vor- 
lianden, der Pub aber sehr klein u. scfanflU n« daa 
Gesit lit sehr verändert. DieScInvarftenalun stünd- 
lich zu u. gegen Mitternacht, ungefähr SO Stunden 
nach der Operatiau, erfolgte der Tod. — Bei der 
kaum £4 Stunden nachher angestellten Section fand 
man, dass die Bauchwunde suh beträchtlich, die 
des Utera» aber nksht reckieiuert hatte, «in- 
dem die Veikleberung das letaleren Organa fand 
blos an dem oberhalb der Wund« befindlichen Theil« 
statt. Die Art. epieastrira war noch eini;^e Fiii;^er 
breit von der Wunde eutfemt. In der Bauchhöhle 
fanden sieh Uber 16 Unsen dnnlceln flüciigen Bli»- 
tes , olme dass num die Quelle aeinaa AndKaaNna 
verinnHifii konnfe. Die Wundränder des Uterus 
beriihrteu sich au dem der Huhie zagekehrteu Baude, 
an derObarflliebadesOrgamaberlMafaiBiifttflik- 
neben der Ibissereu, weissen, dünnen Sciücht von 
der Hauptmasse statt, so das^ (llf Wunde auf jeder 
Seite eine dunkeirotüe, cutbluste Stelle zeigte , die 
nacb anMen einen Bogen bildete^ deawn Häbe 1|" 
betrag. Dian ontbKtole Stelle achien die Qaelle 
des ei^osseuen Blutes gewesen zu sein, das Zurück- 
ziehen der oherOichlichen Schicht des Uterus aber 
mk einer merkwürdigtnMUrfabek des gaataanHna* 
IbailjfalMnt sutammenzuliüngen , die so gross war, 
dass man die Schenkelknochen mit demMesseritiele 
Wtm den Muskeipartieu reiuiMen konnte. Die Wunde 
der GabäHMlter Mfsta Mi TüUig perpendlanlXr, 
WM durah die SohiedagedeaUtatui TOT der Opera- 
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lion erklärt wvd. Um bei der Enge rbachitUchpr 
Beckeil dem Auteinandersprpitzpn der Wunde des 
Uterus uacb der Openttiou vorzubeugea , gtebt St* 
dmBrth, bei de» Neigung de» IHmn» Meh 
rechten Seite dem Schattte, anstatt ihn von der 
link«'!! nach der recliten ^ek« atifwärts za führen, 
die liicbtuug vou der rechteu Seite aulwarts iiacU 
UiiJu m geben« tolbe jmam eneh, am den UtMW 
▼oll genug zu treffen, von der völlig diagonalen 
Riolitnng des Schnittes in etwas abweichen, lo dau 
sie sich mehr der perpeiidicularen uübert. — • Die 
WMidQBge» dct UtanH mHmI hmd Sv. in diew» 
Falle ditno , besonders aufTallend gegen die oberen 
Theile , iint h dp»n Cervix uteri hin aber völlig er- 
schiaöt, u. giauijt, dass diess der Nimnalzusland 
aeL (RflC ht mahwali gaiageiilwit gdieht, beM 
nach der Geburt verstorbene Wöchnerinnen zu öfT- 
nen u. fand immer wKlirrnd der ersten Tage nach 
der Geburt den Cerrix ut. erscblafi), eine Düjuihett 
ik BaWainitH dea KÜrpm mGrandee dieaei Organa 
aber nur in den Fallen^ wo der Tod nsch Verblii- 
tnn^ oder in Folge grosser Schvräche euigetreten 
war u. es aa aller Gontraction d<4 Orgaus gefehlt 
IwHab] Ikw BeokcM udingeiid, m» sIumIm in die- 
sem Falle die Knorren der Sitzbeine nur 1 " von 
einnnf!er ab , ti. im Eingange des kleineu Beckens 
betrug der Abstand zwischen dem uutern Tlieile 
dea 2 Jj^nJanwitMiy dar hier dieBtelle dea herab- 
getriebenen Promontoriuins eiimahm, n. dem schief 
ge<;enüher stehenden rechten Darmbeine (hinter 
der Pikune) 1 " 11 u. Uuker Seits 2 " 1 Das 
Beelun nllnt war Wehtf wefaa, trocken a, nwhr 
appöde als waclisartis;. [I'- Ii cn d as.] (Weisart-er.) 

• 54. Fall V 0 u Kaiserschuit t. Von James 
BahlüW zu Blackbuni. Kioe anne elende Frau 
von 85 J. , 8 engl. Bleilen ron BieeMram wohnhii^ 
■vrar in Pol:;n meiirjahr. rheumat. Lendenschmerzen 
iu eiueu Zustaud von Osteomidacie u. VerkrUppe- 
luog rerfallen, wodurch es ihr seit 3 Jalu-. uuiuug- 
Bob.im, «hnefitfüw Ml gehen. Hl tnglcioh en 
Anasarka, Eiterung an den untpren Extremitäten, 
Husten u. Athmungsbesehwerden. Unglücklicher- 
weise ging sie iu diesem Zustande mit ilirem 5. Kinde 
■ehwMigeiw Ab niah sn Bnde der Be h w n n ge f M heft 
Wehen einstellten, -wiinJf der Chirurg PicKor am 
21. Aug. 1826 herxtigenitieu. Die Wehen waren 
in der Nacht zwar stark u. hänfig, aber wegen der 
gann «^»irahnBch veriiogenett Beckenöffiani^^en« 
die eine Entbindung auf dem geM-(ihnlichen Wege 
unmöglich machten , rückte die Geburt nicht vor- 
wärts, u. es war am folgenden Morgen der Li- 
tfoor anuiios noch oieht abgegangen; O^en 9Vhm 
Ahenth ivnrflc tler Vf. mit {ler'zuii^ernfen- Pat. leg 
im Bette, Kopf u. Schultern von ihrem Manne ge- 
balten , keuchend u. wie es schien mit dem Tode 
ringend; driogend bstjie nm Befroinng' vnn ihinm 

Elende. Unpenclifpt allrr Brmühongen konnte 
diirch den in die Scheide eingebrachten Z«>ig«iiinger, 
während die audereHaod einen Druck uut den Bauch 
tdriibte, weder dar Stand dea M niter e a n nd et, noeh 
din Lfl^n det Vdlw.eniüllBlt.«irda»iiigaa 4« 



und PädUtriL 

Verscliiehung der Beckenöffuungen u. des hSngen- 
deu Bauches; doch wurde wenigstens der Vf. durch 
Bewegung , welche die auf den Bauch aufgelegte 
Hand en^pfand, Ton demliehen dea Rttos yerge- 

wissert* Der Puh var nnregehnassi;^ , "«'P!;rn (»r 
schwindigkeit nicht zahlbar ^ das Athmen uuter> 
drückt, unterbrochen o. röchelnd ; das äussere Au- 
aehett ledleniSHiiieb* Der Kaiserschnitt bot den ein- 
zig; moiilicljen Weg zur Kntbii» Jluij^ dar. Pnt. wnrde 
daher auf den Tisch gelegt u. wegen der Athmungs- 
besehwerden Kopf u. Schultern von euiigen Kissen 
nn tei- stli fa rt ; hieranf entkerta nun dnreh dan Ka- 
theter die Vrinblase. Der Ilautschnitt begann 2 " 
über dem Nabel u. etwas zur Linken tou demsel- 
ben u. wurde parallel mit den Fasern der weissen 
Lmle 6^" w«it durah die sehr dünnen Banchwinde 
gerührt. In (las jetzt Llosjreifgle Bauchfell ward 
eine kieiue Oeifuuug gemacht , die Fingerspitze 
eingeführt u. geleitet tou dieser mit dem gekuopf- 
tan Bbtnri die Oeftrang nach oben n. nuten, ao 
weil die HautwTTnde reichte , erweitert. In dersel- 
ben Richtung u. Ausdehnung wurde dann auch der 
Uterus eingeschuitteu , dessen Wände nicht dicker ■ 
ab ein hribee KronemtUek enchienen. ' Em ThM 

der Piacentn liinp; rin (He'^rni Tlieile des t'teriTS ff"st, 
u. nach Zerreissung der Kiliaute mitteis der Fingfr 
liess mau den Liijuor amnios durch die Bauclnrunde 
aoitrelan* Maeh gemaohtemBinaeluittte in die G»- 
fa'sssubstauK des Mutterkuchens kam die linke Schul- 
ter eines weiblichen Fötus, dessen Kopf im Fundus 
des literus lag, zum Vorschein. Das lünd wurde 
labend heranaganagen «nd bievanf der MabdMmng 
vuiterbunden ti. zerschnitten. Die Nachgeburt M urde 
olme Schwierigkeit losgelöst n. herausgezogen, wor- 
auf sich der Uterus schnell, wie in genühuUchen 
Gcbortan, anaenwnenregn. derBinachniH genau g»* 
schlössen wurde. Dpi Verliistan Blut war sehr gering, 
ausser was Tor Uerausuahme der Plaoenta aus df^i 
zenschuitt^nen Rändern derselben sich ei^ossen hatte. 
Sa weh war dieOperation fai wenigen IRnnleii vail- 
endet worden; aber die Freude erregte grosse Un- 
ruhe u. gewaltsames Athmen, so dass trotz aller 
Bemühungen, die Eingeweide zurückzuhalten, die- 
aribra auai gvoMen Tbeü dnreh dia Ba na hwnn dn 
vordrangen. Die Bewegungen der Bnist wurdeu 
nach dem Genüsse vou ein wenig Wein ruhiger, u. 
es gelang dann, die Uedärme zurückzubriugen« 
Indem mam der GehflUa die Beilen deeBancbe mit 
den flachen Htinden miterstiitzte u. so die Wnnd- 
rander gegenseitig näherte, wurden mehrere Nähte 
in eüier Entfernung von 1 " von einander angelegt, 
Cdmpreaaen tou trneiawr Lewenrand n. Heflpftaitw 
streifen darauf gelebt n. c^ns ßanze mit einer meh- 
rere Male am den Leib herumgefulirten breiten 
Binde umgeben. Der Puls war bis zu 108 Schiä- 
gen lw r a bg esunken, daa Atlunen weniger "»^**«T*m 
n. das Gemiith ruhig. Es wurden 25 Tr. Ophim- 
tinctur in etwas Wein gereicht, die grosste Ruhe 
rerordnet u. Pat» nm 1 1 Uhr rerlasscn. Die Naciit 
n. die 2 foIgendm 'Kvgnghj^iti-gnt^iocBbar; PM« 
■ablief atiraa; darPntoiaar ngimiMgf wllD 
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Sddägen; die Hantfraobt, nicht bnaSflMineSoiliMr- «ie es niolit zu treiben. H. , dernuu herzugeruron 

zen u. Fieber; die Zunge feucht, uioht belegt; -wurden \rar, koiuite aber auch das nüt dem Rücken 

IKont; Uebeikeit, bisweilen Erbreuheu; wieder- uacii voru u. ob«u geweudete, bi« zur Hidtgegend 

Jbolto eröffiiend« Kiptire bewirkten konen Stuhl- herrorgetretene Kind nicht weller beföidem. Ob* 

gang ; eine Salzmischung, u. 8 Gr. Calomel, nebst wohl er die Füsse leicht hervorbrachte , so blieb 

2 Tropfen Crotonöl zu Pillen gemacht, bewirkten dennoch der Stei^ m den Geburtjithellen stehen, 

reichliche Ausleerungen. Bei Wegnahme der ober- Bei genauerer üutersuctiung fühlte er daran eine 

Men Verbandilttofcft sah man Hadtwimde var* graese weidie GoMbwnlit, dla nloht deutUoh flvo- 

eioigt u. keinen Ausfluss aus der Wunde. DerBancb tuirte u. keine Kindestheile entdecken Uess, n. ea 

war gespannt, aber sdimerzlos; die Lochien retrel- jielans ihm, dieselbe in das untere Becken zu brin- 

luassig; der Urinabgaitg reichlich. iSohou am ö. geu. Er uberliess uuu die weitere Vollendung der 

Tage früh beobachtete man mühsamere« Athmen, Geburt der Natur and half nur dnroh behntsanMe 

was sich gegeki Abend sehr versohlinunerte; hefU- Ziehen am Becken des Kindes nach. Plötzlich 

ges Zittern; Puls von 160 Schlägen; danmf ein« ward auch mit Hülfe einer starken Wehe das Kind 

uufuluge iMacht. Am 4« Tage iruh um 8 thr unter eiuem hörbaren Platzeu mit der Geschwulst 

atMIgtaderTod. Da* Kind iit Booh aai Leben o. cuimgeheaerTidiemFraehlwaiMrattigaitocMn. Et 

gegenwärtig 7 Jahre alt. — Am 5. Tage nach dem zeigte sich nun , dass diese Geschwulst awisohan 

Tode ward der schon beenliptf' Leichnam wieder dem Stei.ssbeine u. dem After mit dem Knaben zu- 

ausgegrabeu u. secirU Weder an den Gedärmen, sammeuhing. £>ie war au ihrem oberen Theile ge- 

nocdi am Utarns, noch anoh am Bauchfelle ent- platzt n. et war viel einer dem Fötnigelüme ähnU- 

deckte man die geringste Spur von Eutzündung ; chen Masse aujigeleert worden. Die Geburt endet» 

der Utenu war klein und zosammengezogen , df r übrigens gut. Der Mutterkuchen war sehr weich, 

Eiuschiiitt 2" laug, die Wundränder dick, ou die NabeLtchuur mager, leicht zerreisst>ar. — Das 

einuider Segeod, m da» lia nur mit Gewalt ana todt» gegen 7 Houate alte Kind war für sein Alter 

etnujider gezogen werden konnten ; aufdemBauch- ziemlich vpUkomnien entwickelt. Das Gewicht der 

feile war da, wo es mit der Wunde des Utfrus in Gesch^vulst schätzte man ungefähr mit dem verlo- 

Beriihrung war, ungefähr 1 Unze coaguürtes üiut reu gegangenen Theile derselbeu aui 6 — 6 ^id. 

eigwaen. Die Leber war klein, die GallenbUse Sie war gktt, ttngUeb-mnd xu enthielt mter den 

von ungefähr 30 Stelneu vou sehr verschiedenen! luffgimiputpii einen festen Balg. Dieser enthieh ver- 

Umfange sehr ausgedehnt. Die Durcinnes^er des schiedeue gruppenweise durch eiuauder gelagerte 

Beckens waren folgende: vou der einen Syuiphy- Massen, ziun grossten Theile nämlich eine dem 

sis sa<at»-iUQoa aar andern 4#"; Tom reiften Aoe- Khidesgdume ähalioha , dann wieder nua mehr 

t<ibu!uni bis zum vur-feheudeu Lemfenwirbel ^ " ; fleischartige, weisse, u. mehrere uu^egphnüs^lige 

ilerselbe vou der eutgegeogesetzteu heite 1^"; der grosse Höhlungen mit bald dickern, bald dünnern 

grüsate Kreis , der inuMhalb der obern BeokenölT» Wandungen , die mit einer hellen gelblichen b'liis- 

u ung geaogen werden konnte, ilberstieg nicht 1 ^ " ; sigkeit angrf&ilt waren. Zellgewebe verband bald 

der gerade Durchmesser von hinten nach vorn be- lockerer, bald fester diese Massen unter einander, 

trug 2''; im Beckenausgange mass der lan^e Durch- Das Steissbeiu, mit dem die Geschwulst durchaus 

uies8crvomSchwanabeinebiszumSchoossbeme2|", nicht zusammenhing, war nach hiuteu u. oben ge- 

der kurze von der einen Tuberoiitas isciüi bis zur bogen, der After mehr nach vom gesehoben, dia 

andern 2". [Loodott mod. a. surg. J. Vol. IV. Seitentheile des Beckens unten u. hinten aus elnau- 

Nr. 9t>. Novbr. SO* 1833.] {Sc/ieidAauer.) der getrieben. Der Unterleib des Kiudes enthielt 

65. Fall einer durch eine grosse Ge- | Nösel helles gelbes Wasser. [AUgem. med. Ztg. 

aohwulst dea onseitlgenPfitn« «rechwer* Mr.8<18S4.] (-fjfeye.) 
fen Gehurt; vnii /) •. C. G. Hessk in Wechsel- 56. G e b ii r t rl p s Kop fs e i n es Z w i 1 1 i ngs, 

bürg. Eine 4üj<iiu-. IVuu, die schon 7mal glück- mitgeth. vou i^/ . P t i.iT2KY. Biue Frau vou 80 J., 

Veh geboren u. ihre Menstruation immer regelmässig die schau Smal ohne faeiondera ZufiÜJe geboren 

gehabt hatta, wurde um Weihnachten 1332 wie- hatte, sah ihrer 4. Niederlumft nach einer fast in 

der schwanger, i^te fiililfH Anfinigs Müi die ersten bestäudigem Unwohlsein verlebten hwan-rprscliaft 

Bew^ungeu des Kiudes. Der Leib war sehr bald entgegen. Beim Wassenpruuge üel der Nabel- 

nngewöhnlieh angeecbwoilen, so dass sie nütZwU- Strang nebit einem Arme TOr, weshalb die Geburt 

Uugen schwanger zu sein glaubte. In den letzten dnrcli die Wendung beendigt wurde. Das Kind 

G Wochen fühlte sie drücken Ie Schmer7f»n f-rst in war todt, hatte aber bis zur Geburt gelebt. Die 

der rechten, dann iu der Unken ^eite, die erst ö Nachgeburt folgte bald. — Nach der Geburt war 

Tige ror der Nladerkunft uachliessen. Jede Be- «fia Bntbnndana wohl, dw Unterleib nicht anffal- 

Wegung u. Lage war zuletzt beschweclioh, ja uuer- land au^edahut. Oia nächste Nacht u. den fol- 

Irti^jlich , Tl. ftif Kräfte nahmen Inuner inf hr .ib. geuden Morijfn l'Imj^ e? noch WtTtisrlie. Gegen 

lo deu letzten 8 Tagen ging einige Male Blut ab u. Mittag traten aber äu^tserst UetUge, anhaltende, 

tai 18. AiB Abendt stallten lioh die Weben ein u. wahenarliga Sohmerwn efa^ der Ulams fühlte steh 

fiMerten daaKiad kioht nii( dam Kopfe Toraua bii kugetartig fest an n. hatte die Grtine, welche er 

nir Beckengegend bentas ; weiter alwr ▼annoohten nadk AnMtesHOag das Kindatkfilpaw anmiltelbar 
»It-d. Jabrbb. nd. IL \o. I ' % 



Digitized by Google 



I 



▼or Abgang <äer Nachgeburt zn haben pflegt. Ebw 
Metrorriiagie fand nicht statt, die fvnchifn flössen 
uatüriicil. Die für Nachwehen gehalteueu ßcbiner- 
sm Tenobwanden birf der gehörigen Roh« u. Wär- 
me n. auf die Anwendung von Injectionen u. einer 
OelwriulMoii mit I/nudanum, kehrten aber Abends 
detto starker zurück., u. nun gebar (fie Praa noch 
dBen liIntigeD , festen , tSemKch fanden Unmpen 
vou der Grösse eines ausgetragenea Kindeskopfe«. 
Er liatte das Aussehen verdorbenen Fleisches, war 
blaim>th, fleischig, schwammig, verbreitete aber 
fc e h ie ii Flrinii^raoli. Die ScfeildeHimbe war von 
ihrer kiiöchH-iieii Unterlage gelost u. über den un- 
tern Tlieil des Kopfes , das Gesicht n. das Hinter- 
haupt herabgestreiit. Die Rudimente der Bchädel- 
o. GeilohtikAoolieii Besscn doh deutlich wkeniwiia 
Am Kopfe sasa der Hals, war aber wfe der Kopf 
iu dine blutige Pleischmasse ohne Haut verwandet. 
Von den Übrigen Körpertheilen des Kindes, dem 
dieMT Kopf angehört ktttte, war inehli Boftnflnden, 
auch war M'eder vor noch nach der Geburt da 
Kindes etwas abgegangen. Nach einem lang- 
dauernden mid besonders jauchigen Locliienllusse 
geBM <BeFnntT«flk«iiimeii. [Casporli Woohen> 
•ehr. & d. f et. Hoilk. Nr. 50. Deobr. 1833.] 

( Brac/imann.) 

57. Spätgeburt vo n 43 Wochen. Aus 
dem Naehlime deeoZIr. Horn. 9nn W. m AlK 
wasser, Mutter von 9 ausgelragenen Kindern, fühlte 
sich im Jan. 18;?! 7Mm 10. Male scim-anger. Die 
Schwangerschutt verlief regehnässig , kleine Yer- 
deimgaittfmiigen u. ehio vom Monat And an ein- 
getretene unverhältnissmässig starke Ausdehnung 
des Unterleibes , die grosse Be.scliwerd«*« verur- 
sachte, abgerechnet. Nach Abiauf der 39. Woche 
■ohien die QelMrt ^uiKfen'Sii wollen, da tieh Spo— 
reu wellenartiger Schmerzen einstellten. Allein die 
40. u. 41., ja aurli die 42. Woche verstrichen, oh- 
ne das« es zur Entbindung kam. Der Unterleib 
«ohien chMU MatMU nahe, die Fren hatte weder 
Tag noch Nncht Ruhe, konnte ^vr di r li;gen noch 
gehen. Kndlicli ;iin Schhisse der 45. ^^ oche traten 
wirkli(;lie u. krttftige Geburtswehen ein , der Was- 
fersprang erfolgte, der regelrecht stehende Kopf 
drang aber nur bis in die Höhle des Beckens, dann 
stand er fest ; dtis ubergross«« , sfnrkgenährte Kind 
moaste mittels der Zange zur Welt befördert wer- 
den n. fierb dann apopÜekliadi, aeohdem es dnigo 
Mol'- L'f'ritliinPt hatte. Die Mutter musste lange lei- 
den ; am 6. Tage eimvic kelte sich ein Puerperal- 
fieber, zn welchem sich Apäterfain noch Apliliien u. 
Pnrpuni alba gesellten, doeh genas Pat.allmälig 
vollkommen. [Ebend. Nr. 51.] {Tirachmann.) 

58. Spätgeburt, beob. von Dr. J. .T. De- 
ril.f.K. In den letzten Tagen des Novbr. 1832 err 
soehto Madame David RfeMlni (eine gut ' g eb a ute, 
gestTiif^p junge Fmn von 24 J.), die sich, da ihre 
Regeh) seit dem 22. Octbr. ausgeblieben waren, für 
schwanger hielt , den \T. , ihr bei der Geburt Bei- 
stand in Msleo. Am 28. Juli des Morg«»« tmlaB 
Wehen dn, dte gegen Abend fast ganz anAfirten, 
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nm 11 Uhr de« Maofala aber wieder begannen, und 

gegen 2 Uhr Morgens stärker wurden, «^o dat? sirb 
die Wasserblase stellte, einen Vorsprung in die 
Scheide bOdele, n. die O ebwrt sa ri b a it gegen S Uhr 
ihr Ende ym erreichen schien. PUHliieh aber hör- 
ten <lie Wehen nrif, df-r Kindeskopf trat hi dleB«k- 
kenböhle zurück, ein Aderiass n. spater das Mot- 
teikom bHebctt erfotgloe, a. ea kehlte Mad. Bhehia, 
da si« weder Soimierzen noch Uebelbeündeu , son - 

dem blos etwjc; Srlnrere in der Gefreiid des Majtt- 
danns fuiiUe , zu ihrem gewohnten Lehen zurück. 
Di ea e r Zustand dauerte imn 22> Septbr. , d. h. 
5$ Tage , wo sie um 6 Uhr Abenfb glücklich vas 
eine?n \! idrhfn entlunideu wurde, was 20" lang 
n. 5 Kitogriiiniiie .sctiwer war. Wenn irgend eine 
monatl. flehwangerschaft gehörig oonsMirt wer- 
den ist, so bt es nach des Vf. Ausspruch diese; o. 
Ref. fügt hinzu „nllerflin?^ , -wenn das Ausbleiben 
der Regeln ein Beweis der Schwangerschaft ist.*^ 
[R e V n e m 4d. Daobr. 1933.] ( Sc/tmtdt.) 

09. Pille von Kolampsie OebUren l e r, 
inifnetli. von /Jr. von Hasclbbro , Reg.-, Med.- 
Ratii zu Stralsund. Fall L Eine jmige, kräftige, 
vollbliltige, im 7. Mowta adtwaogen Vran, die 
sdion mehrmals geboren und sich bisher vailkom 
men wohl befunden hatte , wurde plötzlich in einer 
Nacht von den heftigsten Convulsionen befallen. 
Ab H. an Ihr kam, fimd ar da ohne Bi wiiiiilsihi, 
mit hochrothetn Gesicht u. schnarchender Respira- 
tion ^ iif>erhaupt von allen den bekannten Zufallen 
der Eclampsie ergriäeu. Der Muttermund hatte be- 
reits angefangen, sieh an dAMD. Bs wurde «»■ 
nächst ein A<ierlH5s gemacht, das Blut floM gut, 
konnte aber der wieder eintretenden Convulsionen 
halber weder ganz angefangen nttch angehalten 
werden, da der Veihand donoh die Snekmigeii im» 
met wieder locker gMBaoht wurde. Als die Blu- 
tung en(1lt< li ppstillt war, fand sich der Kopf de» 
Kindes bereits im Ausgange des Beckens ; ieicht 
ward nun das ESnA aa Tag« feiÜideK, ^mvohlad 
aber nach wenigen AtbemzUgen. Die Convulsionen 
kehrten 7wnr min schwächer , aber docli oft zu- 
riick, die Kranke kam nicht wieder zu »ich , suu- 
dem Uieb siemlieh In demselben CMtudo wievor 
der Entlnndung n. starb den andtm Mklag. Die 
Section wurde nicht gestattet. — Fall II. Eine 
Frau von 37 > rolmst , zum 3. Male n. zwar im 
7> Monate sehwang[er, hatte seif längerer Zeit go- 
schwollene Füsse und seit ehiigen Tagen heftigen 
KopfschmerT!. Dieser wurde durch einen Aderiass 
nur VOTÜbergehend erleichtert u. es trat öfteres gai- 
Kehtes Brbrcohen efai. PUttalieh fe der Naeht fane- 
chen heftige Convulsionen aus; ein abermaliger 
Aderiass und kalte UmscWä>e auf thn Kopf h<»&ei- 
tigten dieselben bis auf einen einzigen Rücldall, 
dessen WIedeikehr danh Mnlegfli aai 4m Kopf 
vorgebeugt wurde. Nun erfolgte Ropor , während 
dessen ein todter Knnbe geboren worde. DaratTf 
kam die Entbundene zwar alimaüg zu sich, wnsste 
aber vor Allem, was mit Uir vavgegwigen wwr, 
nkfali^ wwdo wm ttepbehMfim HMwmmnMi 
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mannlcbfachF'r Art beiinralugt und nur dnrdi Jen 
Eintritt der MücLuiecretioa Tou beiden beireiU Erst 
Baob 2 ftlouateu gelangte sie wieder zu Klüften. 
Vall DL Bio» nrt«, 3S$tfar., durah rudi auf 
eiiiauder gefolgte Wochenbetten, Felil^pburleu und 
Metrorrhagien sohou sehr geschwächte Frau befand 
&icli iu der Ö6. Woche ihrer 6. Schwangerschaft u. 
w«r mM OaJem dar FUsm, ja selbst der Hände b»> 
liaftet, iibri^^rns sonst dem Ansrhrinp iintfi '^^:in7. 
wohl, als sie eines Abeu<is vi^n hd'tigeu ScUmerzen 
in der Herzgrube, der i>fgr-ud des Herzens selbst, 
im dm Itypoohoadriai tu im Bücken befallen wurde, 
wozu si(^ noch Kopf^rhmerz u. I''rbre(.hen gesell- 
ten. PlötzUoh in der Nacht überiielen sie nach 
fbeinbar dn y tre t e n er Rohe die heiUgätcu epilept. 
Kffüiii|ii» n. wiederboltai sioh in «ehr häufigen An- 
fa'HfTi ; M xT-sr l sosleicli au jpdpm Armf eine Ader 
geutfnet und eine beträubtliühe Quantität Blut eut- 
ieerL (Die Freu hatte, es bdHänfig za erwähnen, 
in jfldar der fivfaeren Sobwinigenchaflen war Ader 
gelassen, misspr hj dieser u. der vorletzten, vro 
dieseBlutentziehuug üirer Schwäche halber, jedoch 
«km Ifeehtheil, untertjüeben war.) Pat. kam oof 
einige Augenblicke zu sich , verfiel aber bald wie- 
der in die hislu ri^p Hp'ivi; i^ikeit. Seufteige an 
die Waden, Blutegel an <ieu Kopf, kake liuuohläge 
nf d m e lhw , ein 3. AdeHa» fraohteten niehti, 
müerwdk batte der non Ins Becken herabgetre» 
("TIP Muttermund sicli zu öffnen begonnen , der 
kiudeskopf lag TOr. Da periculum in inora war, 
wwda n dana AeeooeikeBient forte gesohritten o. 
naab vaHbradilM' Wendung ein noch lebendes Mäd- 
«hen extrahtrt, das jedoch nnch ■vvrit!L'''n Angeu- 
blioken starb. Oie Mac%eburt folgte »ogieicU. Die 
ConmUoaeii Inbrten mm zwar vieht wieder, aber 
der tlr-fc Sopor dauerte fort u. die Kranke schien 
dem Tode nahe. Da w;trd ( in in kochendes Was- 
ser getauchter Hautmer wiederholt in deu Nacken 
gesetzt, w«dnr«b starke dmaiirende Bewegungen 
herrorgebracht wurden u. der Puls sich auf einige 
Augeiiblickp hob. Sehr wirksam zeigte sich eine 
Mischung vouAether. sutph. 5Ü u. Ol. oinam. gtt. x. 
aDe lOBfovten an SO Tropliui. Starke 6ab«n Mo- 
Selms und Kainpher brachten den nun immer mehr 
sir!i hptebpnden Körper in warmen Schweiss, wur- 
den aber nach dem Eintritte you Fiebeilieweguu- 
gen BÜt cfawBi Infos, valetian* et andc vertantobt. 
Oer flopor gblg >u einen nutiirllctien , wenn gleich 
noch tmrubigen , Schlaf über u. 24 Stunden nach 
dem ersten Anfalle derCouTulsloueu trat deutUohe- 
na Baw uw i i aut oad mehr Ruhe ein. Die Kranke 
woMto rfali mden wedir denen zu erinnern , was 
eben gescli«*heTi war, nrxb wfts *fi h in den letzten 
6 Tagen vor üireiu Erkranken mit ihr zugetragen 
Inne^ Snt amS.Tage mMdi ihrer Bnd>Hidnng ent- 
deckte sie, dass sie nicht mehr schwanger sei. Daa 
Fieber dauerte mit beträchtlichen Kemissionen 
noch einige Zeit fort , die Wocheufuoctioueu ver- 
fklm abar «otaaL Nach 14 Tagen ftnd «ich ei» 
WüMfiabar^, das bald dur«^h Schwefels. Clüuin 
«■lliiiMiAl ^wade. Unmhigen fioidaf und Uer^ 



klopfen nnsjipnommen , woran Pat. noch lange und 
riel leiden luusste, war sie nach 6 Wochen so 
mit hergestellt, dass sie ausgehen konnte. — 
Diese beiden am Leben erludtanen Fruien wurden 
bnlJ n.irliher wieder schwanger, trugen j'-doch 
ilire Früciite nicht völlig aus. Beide wurden von 
der damals henaohenden Grippe in heftigem Grade 
ba&Uen, beiden wurde iHedeilMdt snr Ader gelat- 
sen , das Blut zeigte bei keiner eine Kruste. Die 
erster« verfiel in der 32. Schwangerschaftswoche 
in Folge eines Aergers ixi Sopor u. ward von einem 
todten Kinde and>Qnden , erliolte sioh aber trota 
eines schweren Wnffu'iili' ttps vollkorniTiPii ; die 
zweite kam in derSa.SchM angerschaftswouhe ohne 
alle äussere Veranlassung uüt einem zwar kleinen, 
aber ziemlich autgelMldetan tu noch lebenden Mäd- 
c!>en ohne den niiniVsten Übeln Zufall nieder und 
fing sogar während des Woclienbettes an, so ge- 
sund zu schlafen , wie sie es seit 2 Jahr, nicht ge- 
than hatte.— [Caspar*« Wochenschr* Jas» 
1834. Nr. 2.] {Brac/imm n.) 

60. Blutungen aus dem Muttetku- 
ohenende des Nabelstrauges; von Dr. C. 

G. HasSR in Weclvselburg. Der Vf., sich auf eüieo 
fmh.Ti. ^nUn\7. in Nr. 68, Talirg. 1832 dieser Zeil- 
sohrift beziehend, sucht durch mehrere ans Biiu- 
BKI.OC0VK*« d. J. Schrift über innereHimorrhagien 
der Gebärm. entlehnte Fälle die Nothwendigkeit 
der t titprlniKlung des l>Intterkucheneudes des Na- 
beistiauges , um die Gefahr möglicher Blutungen 
KU verhStan, «i Iwweisen. — Bin Mädchen be- 
kam pintalich in einer Naclit Wehen u. gebar ein 
Kind blos unter Beistand ilire.« IJnider^ . di r rmch 
die Nabelsolmur abschnitt* Die entstandene Blu- 
tung au« denelbeB w«r so «lark, , das« der lierikai- 
gerufene Arzt, der die Placenta iiooh an keiner 
Sfpjle gelöst fand, cüp l'ntf rliindtinp ntiteriirdun \\. 
SO die Blutung stillte (Mehy^. Audi in mehreren an- 
dern Fällen , ifie SoLBonas, Chitreui u. Bacdb* 
LOCQVE beobachteten , wurden dieselben zur Un- 
terbindung der Yen» umbilicalis f?f init!nr:t u. Letz- 
terer sah, ab er, überzeugt, dass keui Blut melur 
011« dar Vagina abging , die Ligatur weggenonmien 
hatte, «(^ieich die Blutung mit neuer Heftigkeit 
eintrftpii. Lif^sf ^ir f! daraus nicht scliüp'^'ieii , frqgt 

H, , dass das Blut der Mutter in einigen Fallen ge- 
radezn in die Plaeenta Slierging o. «Mi« dnrdh da« 
Zerreissen der V. umbilical. vor Abgang der Wasser 
eine für die Mutter tüdtUcheBlutung eintreten könne? 
[A 1 igem. me d. Z ei t. Nr. 7. 1Ö54.J {Heye.) 

Gl. 2wtflf Filie von sarackgebifa- 
boner Nachgeburt, beobachtet u. beschrieben 
von Dr. W. Vom-mkh , Kreisphysik, zu Erkelenz. 
1) £ine Erstgebärende von 32 Jahr, wurde, nach- 
dem sie während der B eh w a n g erachaft an einem 
ohron. Husten geBHan, dfters Blut gespien hatte u. 
dadurch sehr abgeniH^Tt v,- rdf n war. in der Nacht 
zum 5. April von einem starken Kinde schwer ent- 
iMudan. 8ia war«eiHr«diwa€li o* erschöpft, aber 
olaNr ScImMman, Die Gebännutter war weder zu- 
mmm^tifogctt, noch ofien n. die Naebgeburt war 
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tnrrrTu Ii mi» ihr fpst TPrbnnHen. Um duroh Un- 
terstützung der Kräfle die AusstOMong der Naoh- 
geburt zu erzielen, Tersctirteb naaii IdIiib* vaier* 
mit Aetb. nilpli. , Mixt, oleos. baisam. nnd 8jTvp, 
optat., WOTOII \f(\r Stundf t'tn K<;v1ntTrl vrll niit 
Rh^-inwein gegeben tmrde. Zwar wurde die VVocli- 
nenn bald munterer, aH«(n die ilbfigen Um^iidft 
bliefaca nnveiibidert. BalsamisckeBinreibuiigenauf 
den ÜTiti^rteib , gf Hnr^p , rf*!7<'tule u. adstriiigirende 
Kiiispritziingen iu die (jletjariuulterhöUle blieben 
ohne den beabsichtigten Krfolg ; attch ein ndt Seh 
gcidilbfftes Kljnrtlr erregte keine Contractionen der 
OebSrniutfT. P^n J, April ^vnr die Plnrpntn in 
Fäulniss übergegangen u. di« W iichnerin beberte. 
Nadi Klnspritzungen elnee Infoemn von Cbfaia «. 
SaUna in die Gebärmutter war ein Stück der Pla- 
centa mit der Nabelschnur und drn KÜvititen abge- 
gangen! der übrige Theil der Plaueuta hing nocU 
mit der Gebttmintter »«muamen und leMcre blieb 
ohne Contractionen, während die Wiichnerin wie^ 
derhustefe«. eitrigen Schleim nnsMarf. Nnntrennte 
man den Nacbgeburtsrest oul kunstiicbe Weise. 
Binspritznngeo von kattem WaaMT «ohieoen swar 
den Uterus za ReaelioiMn aaniregen, durften aber 
nirfit ^rpitf^r jr^inarh? irerf^eii, weil die WOchuerin 
lieÜigen Schutteitrost bekam , u. au den Kxtremi- 
tlleii«i.iMB€k9riclMeiiniiiiaiiaitwnrde. ]>«ii9. April 
stellte sich abfnnalt, Jadooh veniger heftig, Scbüt- 
telfrosf ein . worauf IVifrf u. Schwriss foljjte. Das 
Fieber setzte nicht aus , machte Abends Hemia&io- 
nen; die OebÜrmutler batte rieb nerklieh aniatt' 
mangevogen; der Lochieufluss war unbedeutend 
n. von gewöhnlicheifi Cpmche, u, in den Brüsten 
keine Milch. In dies4^m Zustande bUeb die Kranke 
btt warn 16* April ; der Vtenie liatle rieh aoiani- 
mengezogen, aber die Kräfte der Kranken nahmen 
«b , V. Chilis, Serpfnfnria, Valer., Aetber u. s. w. 
brachten keiue beüsame Wirkung herror. Zuneh> 
mendfe Fieber, ÜMten mit Ammiff , >8ofaweiaBe 
und Durchfall rdluteii den 20. April den Tod her^ 
beU — Vf. ist nicht gemeint, dn"?« die frühere Lü- 
anng der Nachgeburt die Kranke iiatte retten kfm- 
lien. Anlkmg* Üee» rieb ▼emmtlien, daaa die Ge- 
bärmutter BUS ihrer Unthätigkeit erwachen werd^ 
U. als das nicht geschah , fürchtete nion die Blu- 
tung, welche durch die künstliche Lösung hätte 
Teranlaist werden können. Man rnnsste Äo dat 
Anfliören der Clrculation zwbchen Uterus u. Pla- 
centa abworteu. Mrh wartete daher die beginnende 
Fäulniss ab und nabm den Rest des Mutterkuchens 
weg , worauf rieh der Uten» liii an «einer nor- 
maleii Ordase zmammeezog. Der Tod ging nicht 
Ton diesem Organe ans, sondern er war Folge 
allgemeiner Erschöpfung , und die Kranke Utt au 
Phtfaisis puImonalis,weleht, dnreh die Bchwanyer« 
aabaft aii^|riialten, jetzt um so schneller zum Grnbe 
fiibHe. — 2) Kine 20jähr. Frau, die ab Mäd- 
chen Otters an Husten gelitten batte, welcher im 
Frühjahre tti Hcfbsla pariodiiah wiadeikriiite, be- 
kam zu Khde des 7. Scbwangerschansmonates < i esen 
UtMtea 10 heftig, daH rie mehrere Tege im beüa 



bleiben 'mnsste. Jeder Anfall machte ihr im Bau- 
che u. im Kreuze iuasent e mp fi adl i e h en Schmera, 
der jedca Mal mit dem Hosten ntgltiflhTaricfawMid» 
BlDe Viertelstunde nach der am 30k Haierfolgte« 
T»>!r-litr*ii JT, clüfkltflirn Kntl >tiirltti>'^ vo!i pinein le- 
benden Knaben bekam die Wöcbueriu emeii lie^ 
tlgenBlalsttirB. D«sBlatw«r«rteilal]at;^KMiriua 
klagte fortwährend Uber das Harsi dÜa FhMNBia 
■\vnr noch zurück u. mit dem reizlosen Uterus Ver- 
wachsen; die lUutuiig hatte TöUig Bu%eh<)rt* JBe 
wurde noch ein Ant tu ein Oabuf l sh i M br lieibei- 
geniAn* Beide waren der Mrinmsg, Naahg^ 
bnrt soj^leich Jtti entfernen • der Herit lUerstatter lin* 
gegen sah keine so dringende Iiidicatiou KU diaatf 
Operation, da die Blutung ■n% <jh tf rt halte, nnd 
fürditete sogar bei der völligen Unlhiiligkeit der 
Gebärmtitter rine tddtliche Blutung von der Op»^ 
ration. Sie wurde dennoch gemacht, aber von der 
Dtildenden heftiger Solimenen wagan malit amgn* 
halten. Der Uterus beharrte in ieinw Ihrilittttgkeit 
II. die übrigen l'm<itHnde blieben unrerändert. Die 
Kranke bekam alle zwei Stunden einen Keslötfel 
▼oilvon: Beo.Bora«.Tanat.5(li> mIv* in I]ifin.ae»- 
centr. (lor. Chamom.Tulg.^v, addeTinct. croc 3>jt 
SSvr. npint. ^i, wie »tncb iiii-i^fTdetn einen BsriötTel 
voll \> ein mit Schwefelelher j es wurden Biospas» 
Zungen von rodiam Wahl n d lK a mi l le iia b e nd fai iKa 
Gebärmutterhölile, wie anah Bähungen von einem 
gebligen Infus, spec. arom. nnf den Unterleib ge- 
macht Aller dieser Mittel, wie auch der Anwen- 
dung der Tinet* op. araa. i g e a a h le» trat naeh 
Sstündigen Leiden der Vnd mter Convukiooan 
ein. — Dtp T/f*iche war exjnne'nis ; der Uterus 
ausgedehnt j die Nachgeburt »ass au seiner iiiutera 
Fiieba; Ihr oberer Baml wnr gelos», müdenübrip 
gen Tbdian aber vrar sie mit der Gebürrnntter so 
fest verwuchsen, daas sie nn einigen Stellen wie 
durch Bänder mit dem Uterus zusainmeuliing und 
■uueru laK n tieme ipew mnwgmwwK «n w»m 
schien. Ausserdem xcldos« der Uterus nur einige 
Blutklnmpen ein. DieNieren waren fttiffallend mürbe 
n. in ibrem Parenchym wie autgeiu&t; die übrigen 
Organe derBaaehhdble gesund. — DerTodachrint 
hl Folge des Einflusses , welchen die Vaiwnüisuug 
der Nachgeburt auf die Unterleibsnerven ansübt, 
eingetreten su srin. — S) Kine Frau von 4 L J., 
w^lie mehraca BUla kiefat u. glücklich gebann 
hatte, Btt in den zwei letzten MoniKan ilurer letzten 
Schwannerschaft fortwährend nn einem Mutter- 
scbeideublutllusse, ohne weiter krank zu sein. In 
der Nacht des 29» Febr. gebar rie «oluMlIer, als 
die Uebamme herbeigeholt werden konnte. Letz- 
tere «urhte durch Reiben des Unterleibes die Ge- 
bärmutter zur Zusammcnzielumg au reizen , um so 
die Naehgelmrt sa entfernen, waiofaaa Üiaer Var- 
sicherniig nach auch <;escbehen sein sollte. Allein 
die Blutung dauerte fort, ii. ab der Arzt berbeigehoH 
Morden war, fitud er die Wöchnerin, 17 Stunden 
nndi der lintbindung, mit aUan llAhen völliger 
Kracliöpfung entseelt u. die angebliche Nacbgeboit 
▼atyabw M IMa l iria iie war wa ian g aii md nhna 
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Todtanfle^en. Avm der Scheide lloM Blut; der 
Mattenntiud stand tief, war »ehr erweitert , und in 
«kr OcbiniiallBrbSU« — ft d ^a k i» d«r onlersacheiij* 

Fln^fr-r einen weiclien Körper. Belm Durchschufi- 
tleji der Buuchdecken verbreitete sich ein starker 
Lieicheugeruch ; die Gedimae wareu voo Luft aus- 
««ddrnt u., wfa «Mb «fe L^mt, UmdM dfelUb 

inürije n. alle j^ros'rn Gprrijsf des L'iitrrlriljps blut- 
leer. Die über den Sciiambogeu herrorrageude 
Gebürmatter war ron fast vreisser Farbe u. fdlüte nch 
darb an. Beim Darohsdmaidan detaalben Hon LeiD 
Blut nn?; üirp Woncliuigen waren sehr düuU) u. in 
ihrer HuUle t'aud mau die Nachgeburt, welche zum 
Tkeii im Grande, sumThetI anf der hinieni Fliehe 
der Ge b i m i i tter Mifsass. Der Theil au der hiutem 
Flache wrtr jrptrf mit ; im (jriiiHtf atHiärirte difPla- 
centa voUkoinuieu, lies» sieb aber leicht loseu. Die 
Nabelschnur fehlte; aber der grössteHieil der Häute 
war uoch mit dem MuttefkinlMn Terbmideu , der 
Uleichrotii, fast gmiz bliitlepr, u. au mehreren Stpl- 
ten mit groaaeu filutklumpen besetat war» 8iiust 
fand sich ntobt» Pathologitdiaa. — Was die Heb- 
amme ala ÜMllgeburt in einem Topfe rergrabeu 
Latte «. virtTrr ntifgefunden wurde, war die Nu- 
b«l8chnur mit eiuem Theiie der £ihiate u. uiehre- 
ren groasan BlutMumpen. — V& tat diw Mdniing, 
doss die Woohuerin, ob sie gkieh durah den Blufr» 
llu53 in ileii letzten beiden SchwaiigersrbpnimoMfiten 
geschwächt wofdan war, doch hätte gerettet wer- 
d» LSmmi, vnm ^MA Anfaugs eia Gebarlxhal- 
fersQgegen gewesen wäre. Altein auch die Hebamma 

«ei ^iT ipitt lierbeigf nirt-ji wui Jpn, bnhp ;;lfirli fiiipn 
Geburtshelier rerlaiigt u.gethau,was ihr gelehrt wor* 
«Im, »leMiaboaMikadiaidMjMaiaToda; dleb 
sie rer^MM «inen Verweif, weil sie die Nachge- 
burt 7T1 rergraben glaubte, während diese noch im 
Uterus war« (Audi dadurch süudigte die Uebaouiie, 
«Imi tto dw badanklicilw ^V^lwiarin ▼wIim, bsvw 
dar Heberst aukam.) — 4) Kiue Erstgebärende 
von 20 J. war 7 Stunden nach clerKutbinduug vi-i- 
der V ermuthen gMtMrbeD. DarBheiann erzahlte : 
wiM Prau faab« aiofa die ganae Sehfwaogetaoiiaft 
fairnkmili wohl befonden, sei von der Hebamme 
gezwungen worden , im Bette die Niederkunft nti- 
zu warten, die, ohne anwesende Zeugen ^ welche 
nm do" Habamme «Mfieratwoidmi, kkht u. glück- 
fish «rfolgt sei. Naob ainlgen misslungenen Vcr- 
Buchen, die Nachgeburt au entfernen, habe die 
HAamme einen Arzt verlangt. Dar Chirurg W. 
bab« die WäduMtfai « m l wi i H iht, u. Ruba und G»- 
dldd aiMVqplbbleii. Die muntere Wöchnerin habe 
Stessen u. getrunken , sei nach 7 Stunden plotz- 
fiah aobwaeh geworden u. ▼ecsehieden. — DMLei- 
Äe war bMabar wia gaveboHob d. bbi n. wieder 
■it Todtenfleoken gezelohuet. Durch dittDadLen 
^ ausgedehuteti Bauches fülilte mau die compacte 
Gebänuutter , so gross wie ein lündeskoDl*. Aus 
dn fichanibailan IIms «faM bbitjg» FUM^kdftiMid 
mm «ler.vr^Iitf M Iiin;; die Nabdaabttw Mnige Zolle 
lfnr«>r ; dte Mutterscbfude war erweitert u. rlurch 
deu weit gedflaatau MuHaruMMid luiüle wou di« 



Nachgeburt in der Gebärmutter. Beim Darclisclmel- 
den der Bauohdecken fluss uur wenig Blut; die 
groseen GofiiM« wwao Untleet u. Laber n. Sllb 

bleich. Die Gfbnrmnftpr wor lilt lch U. gab beim 
Eiuschueideu uur wenig Blut, lu ihrer Hulile , wie 
auch im weitausgedehnten Mutterhalse fand man 
«iiug« Pfand «bmkeles, garaniieinsBlut. Die Nach" 

geburt sass tlipih im (Truude, tlulli auf r hin- 
tern FiacUe der Gebärmutter, war an ihrem reich- 
ten Rande einige Zolle getrennt, übrigens aber 
mit dar GebSmutter fest zusammeuhäugend. Die 
Gfbiirinntter war nicht s' hr fjltitrpiül». — Dip To- 
desursache war also eine iuuere Gebaniiutterrer- 
blutung. Dass ^b diese VerUutuug nicht durch 
äussern Blutabgang zu ei4i^i4itaen gab, obglaiofa 
Hüls u. Mund der Gf fKsriTUltter weit gecifTnet wa- 
ren, erklärt der Benohlerstatter so , dass die erste 
tDuuitität Mmt in Ibillarbalte geronnen (was bei 
«iem Mangel aaNaobweheu leic ht gesobelMB konnte) 
^pi II. dpin iiiHb niessenden den Weg rersperrt habe. 
Dia Cuutenta des Gebiroi;|auB wirkten auf letzte- 
res läbaMod eis «k a. w» — - DieLastnig der Nacb- 
gdboft doffdi die Knnst war hier dringend aagia- 
zpigt tu weuu sie von «'iuem geschickten Gt- burfs- 
helfer soglaich bewerkstelligt worden wäre, so wurde 
die Wtfebnerin wabnebcinMeb gerettet worde« «eiiu 
Die Hefaemme wird vna dem Beriebteielitter voa 

aUpf R<:bnl(1 frvi ^PMproohen; dt*in Cliintr-^ itbpr 
Uueriohreuheit Turgewuriau, bei der er die UüUe 
einae Oebnrlabelfen liätte schletmigpt Terlangeii 
mIIm. — 5) Eine Frau hatte aohon yiennal ein 
tof?tPS Kind ;j;eborenu. 2niul Iiatte wegen Verbhitung 
die Plaoeuta etttfisrut werden musseu. 8ie gebar 
■nai 5* Male ein todlet Kind, wobei sie, ohne Ver- 
blutung, sehr effMiii^ft wurde. Wegen Mangels 
Ton Naohweheu zog sich die Gebärmutter uhhi 
ansauunen und die Nachgeburt wurde uicht ai&ge- 
itoweni Letztere aaas imMuttergmude u. war Ubar- 
all mit der Gebärmutter Terbuuden. Da siuh die 
Wöchnerin erholte und keine Blututig erfolgte , so 
blieb man bi^» zum nächsten Tage unthätig u. würde 
die Naoligeburt aneb de noeb nfebt geläat lieben, 
wenn nicht die Oemiithsuuruhe der Wochueriu, 
Melche sich wegen des laugen Aussf-nhleiben!« fler 
Nachgeburt sehr ängstigte, u. leichte Gebiu-juutter- 
iLrimpfe eine Inearaeretion der Neolisebnrt bälten 
•Ittrchteu lassen. — 6) Eine ä2jältr. Mutter nieh^ 
rerer Kinder klagte in der Riulern Hälfte ihrer letz- 
ten Schwangerschaft fortwährend über Schmers in 
der Ibdtien Seile, wurde schwer, aber doeb güieL- 
lich voo einem todten Knaben eutbiindeu u. bekAMk 
bald darauf einen starken Blutfluss. Die Hebamme 
.Tersuehte die Lösung der Nachgeburt vergebens» 
Unat, «dnunooii u. kalte Ein&pritsuugeu tu Um- 
schläge stillten die Blutimg. Die Wöehnerut war 
sehr erschöpft u. die Gebarmtitter so empfindlich, 
dass man vorzog, diebegumeude Fäulniss der Natch- 
gebttrt «brnwarten, weil akb denn die Läsong 
weit leichter bewerkatelfigen IUmL Diess bestä- 
tigte sich den Nuchinlttag des zweiten Tage« , wo 
inebrere Stucke der riecUaudeu Flaceula gaUM 
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wurdea. Bei dieser OpM-atioa äusserte die Kranke gegeu die Brust, die Beiue gegen die Hinterbaokeii 

oooh TMlSdnntiMn. in der niclm»» Wach t w u wb getogCB. Dm Wram hM» ihr BewnutMlB, kaniito 

unter webenartigen Schmerzen der Rest der Nach- aber, wegen Zuugeukrampfes , uicbl sprechen, 
gebnrt aiisef-^^ttissen. Letztere war zum Thei! in Der Mutterkuchen war invarcerirt. Niclit olnie 
eine kiiorpelartige Masse entartet, der ^^abelstrang Schwierigkeiten gelang die Aosdebnung der Zu- 
«abr dünn u. aberbaopt su berwundera , dmu an- wmmwwrhBannig vu nodi hmd mu ilirfi i ii wr dlay 
ler diesen Verhältaissen die Frucht BOr Tolligen an mehreren Stellen wie mit Li^amentr-n befestigte, 
Reife {jedieh 11. gilt genalirt erscliien. — 7) Kine Nacligeburt zu lusen , wobei viel Biut Üots. Durcli 
sehr asthmatische Frau roa '62 J. mit ausgebildeter jbäiu»pritzungen Ton rothem Wein n. Wasser, durch 
Anlag« aar Lungenflocbt, w«hih« adiaii «hrige Mal» Besprengen des Bwhea nit kaltani WaMtr wunde 
abortlrt u. jedes Mal an heftigen Blutungen geht- die Gebarmutter zu Coutrartioncn niirrprrgt u. die 
ten hatte, kam jetzt im 5. Schwongerschatbmo- Blutung gestillt. Die gekrümmten Extremitäten er- 
uate nieder u. bekam eine starke Verblutung, ohne forderten noch eine innerUcbe u. üusere antispes- 
diM die Naohgebart fblgle. Di«i«lbe sau denlHa»* medische Behandlung, woeraf Alles in die gewohnte 
tpnnnnde nahe, an dar vordem Wand der Gebär- Ordnung zurürkketirfr. — IC) Nach zwei glück- 
iQUtter , u. üess sich leicht losen. Etnspritzuugeu liehen Geburten bekam eine Frau von 86 J. in der 
itt die Blutterscheide u. Reiben des Unterleibes brach- 2. Hälfte ihrer 3> SchMrangerschail heftige Schmer» 
len die OehMfinaner sn Contractioaen n. den Eint- sen In der Ihiken Seile, m welohen «iali,9feber* 
iluss xuin Stehen. — 8) Nach der sciuiell, leicl»t u. bewegungen gesellten. Nach einem Aderlasse und 
glücklich ToUbrachteu Entbindung einer Krstgebä- dem Gebrauche von Salpeter u. s. w. Hessen jene 
renden von einem starken Knaben floss das Blut Schmerzen nach, Terloren sich aber nicht ganz, 
hl Ströneo , ohne dai» diefiaehg^bai« Mgle. Ue- MiltfenrdleechwoU der Bauch uiuserordenttteh an, 
selbe adhärirte imMuttennnnde tfipils ziemlich fest, die untern Extremitäten wurden odi mntn? , n, Pa- 
theib war sie getrennt. Kaum hatte man sie ent- tientin konnte keine Nahrungsmittel mehr zu sich 
lernt, als sich der Uterus zusammenzog u. die BIu- nehmen , hatte weder Tag noch Nacht Rohe, un* 
tung stand. ~ 9) Bine 26|Xhr. Fraa wmde aom aottöschBohen' Darrt, sparsamen u. dunkeln Harn 
»infrrn Main von einrin srliwachen , kleinen und U.Verstopfung. Der f^phrsTidelude Arzt glaubte As- 
schlecht genährten Kinde Uberä('hnell entbunden cit^ vor sich zu haben u. wollte, da alle aoga- 
u. bekam eine heftige Blutung , üidem die Naoib> wandten Mittel ohne Wirkung blieben, den Bauch- 
gebnrt xorttekblleb. D« die Wtefanerin aebr er« alieh maehcn. Dar Beriehtenlatter , welcher je«al 
schöpft war, (lir- Blutung fortdauerte u. die Gebär- zu Rathe gezogen vrnrde, fand (^m 'ViTTttrrmiind 
mutter sich nach äussern Beibongt*n nicht zusam- im Umfange eines Krön thalers geuiluet, hiuter deiu- 
menzog, so ging Berichterstatter mit der Hand ein, selben eine stark gespannte Blase , welche auch 
find die Placenta im Gebarmuttergrande Acil» ge- anaer denk #elwniirtigan Diüngini ut dieser Span- 
lost, thplls A\ iflf-rn;iTiirlicli fi^st'iitzf^nd. Die Lfisung nuug rerliarrte , n. er überzeugte sieb hald , »!?».ss 
gelaug deuuoclt leicht, alleiu um deu Uterus zum hier eine Hjrdrometra gravidarum vorliaiideu u.das 
Zumnmeu sieben zu reizen, mnsste der Leib ge- Wasser innerhalb der Eibäute gesammelt set Währ- 
rieben, gedlüekt rf. mit eiskaltem Waner beepiengt vand nnai «ah neeh beratfacte «. nteht einig wer- 
werden. — 10) Die 32jahr. Mutter melirprfr deti knnTife, dauerten die wehenartigen Schiiifra:en 
Kiuder hatte müssen jedes Mal künstlich von der lurt, gingen am Bude in wirkliche Weben über 
Nachgabart befreiet w«rden. Auch jetzt, nachdem u. gegen Mittemadit ging , nachdem die Blase ge- 
rie IiIcIm n. gUleklieh Ton efaiM» Knaben enCbon- spnmgenwar, eine unglaubliche Menge Wawen alk 
den worden war, blieb die Nor !i:T<"T)nrt sitzfii n. p.-; DipFraiT -ivurrlf» olrmiinf lill:^ u. die Gebärmutter sog 
traten von Zeit zu Zeit kleine Blutungen ein. Die sich auf eiu kleiues V oluuteu zusauunen. Nach ei- 
Nacligeburt sass im Grunde der Gebärmutter fest, ner Stunde traten neuerdings Wehen ein o. eswvr- 
war am rechten Rande nur wenig gelrennt, übri- den awei unzeitige lüiaben geboren. Die Nedige» 
gens mit dem Uterus zusammengezogen , jedoch hurtni Itlif l»eu zurück und nnrh \ Stunde trat ein 
ohne Incarceration, u. der Muttermund offen. Man heftiger Bluttluss ein. Jeue waren so fest verwach- 
iiess alle Stunden einen EsslöfTel voll von Borac sen, dass der Versuch, sie zu lösen, misslang; 
Tenet. 5üj , Aq. Bor. chanMmi. §ir, Tinot. eroci 3ij allein dieser Reiz , einige kalte Einspritzungen in 
IT. Svr. Opiat, iielimPTi . nrh den ünterleili tinil illc Cpf)ärniiitter'fi(ilile ii. fiskalf c l'nisrhln^r.r auf tlen 
reizte mit dm Fuigeru den Muttermund. Da nach Bauch verursachte», dass sich die Gebärmutter zu- 
6 ShmdaB dhr Utnnu immer noch unthätig war u. sanunenzog und die Bhitnng stwid. Andern Tags, 
die Blotnng nooh anhielt , loste man die Naelig«» nechdwn iteh die Ann -wieder eilMlt hatte, machte 

burt kUnstÜch , weranf sich die CfKrinmittpr so- tnan pinfn zweiten Ldsnn??Tersuch; aber wipiler 

gktoh zusammenzog. — 11) In der 10.2Schwau- vergebens. Kntden 5* Tag, als Zeichen von Pu- 

gendiaft klagte die 42 J. alte Matter von 9 lüu- treezens der BÜMhgebnrt Antraten , liess ^h <fi«ie 

dem Uber lebhaften Schmers fn der rechten fidle losen u. die Wöchnerin genas. (So beweist unser 

u. über Wailptikrainpfe. Kaum war sie von einem Vf., dns'; , '<rPTin iiiL;ht Verblutung, Krämpfe und 

•tarken Kuaben entbunden, so bekam sie einen ancfere Umstände dem Leben Gefahr drohen, man 

M%«n Biatfln» o. die Alme wiwdan krampOiaa die Maofagebort niolit eher lösen soll, alabi» «es« 
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faulen bcgoHMÜ.) t^ntfl Mägftsin, Bd. 41. 

H. 1.] (f"oi^f) 

62. Wiederherstellung einer plötz- 
lich gehemmten Bfflchabsonderuug bef 
einer A m m j von Dr. C. A. Tott in Bibnitz. 
Kiiifiu Alädcheu von eiiiigpn 20 .T., welclio«; yvp^^cn 
plötzlich nach Erkältung der Füsse gehemmter 
BGIdialisoDdenmg ihm AromendieDste» entlassen 
worden war, u. bei dem nährende KoSt, fiwsiges 
An!p;;pn den Kludrs, Ainvendung von Sauggläsern, 
flei5sige Bewegung, leichte Handarbeiten keinen 
KrToIg hatten, rieth T. aa^Nene den Gebranch der 
SitiigglSier an , lif^ss nfifT ausserdem noch den von 
Bkuiim s pinpfohlneii Tlif-e (Rad. et Hi). fornicnl., 
Hb. chaerophyll., Hb. meliss. aua 5vj» Pulv. sem. 
foenicul. 3ij) mit USUch n. Waner gekoeht trinken, 
n. dabei den Körper n. die BrIUte warm hahen u. 
eine nährenrle Dirit beobachten. Zu seitu-Tn Erstan- 
nen war die Milchsecretion binnen 3 VVuclieu völ- 
lig wieder bergestelh. Dieses pIohcBche Aufhören 
der bisher so reichlich geflossenen IVliidi, ohneSlö- 
rung rUr die iibrl;^^ Oesiiiulheit (ohne sosifiianiite 
Milchmetastase) , erklärt sich T. durch eine Art in 
Folge der ErkSftnng der IfUste entstandener krampf- 
haft-relrog rader Bewegung des gerade in den Milch- 
gefässen vorhaiiileneii Secrets, was durch verstärkte 
Resorption eben so der Blutmasse wieder zuge- 
fulirt wurde, wie die Galle bei Bildung der Gell>- 
sucht. Die sonstigen Nachtheiie verhinderte viel- 
leicht die Natiir durch Verstärkung anderweitiger 
Se- u. Excretioueu« [Allgeui. medic. Ztg. 
Nr. 6. 1854.] iUeye.) 

68« lieber die Folgen einer unzweck- 
mSjaigen dHitetisohen Bohondlnag non. 

geborn er Kinder; vom M.-R.JJr. HcYrcLOGA 
in Sigmarinj^en. f>ie öconom. Gescilscrbaft in St. 
Petersburg hat, wie bekannt, die Ursachen der gros- 
sen SteeUlofalbeit bei Kindern fan flffStonLnbeMtjafare 
als Gegenstand einer Preisfrage gewählt. Die Ur- 
sftch»» rtfirfte theils in znrter Or<xaT)i>iatJoii der Neu- 
gebomcn u. in grosser Rect^ptivitat lur aii« äussere 
Reine, thdb aber aoeh im üshierhnflett, der Natur 
des kindliohen Körpers Hohn sprechenden Ee<;!iu 
zu suchen sein, dem man die Kinderim ersten Jahre 
unterwirft. In vielen Theileu Obersdbwabens u.ua- 
■Mnrihih in FHrstenlbnnie HolieoBoBef wurden 
auf dem Lande die Kinder von den Müttern , um 
das 8chw«neprvverden zu verbUten, 2, selbst 3 
Jahre gestiiit. Sehr viele reicb«i ihnen aber auch 
▼om Tage der Gebart «o HeU- oder MBehbici, 
der stets auf einen, oft auch aafinehrere Tage 
▼ Orr ä t h i g gekocht, nicht selten sdion , wenn 
er gereicht wird, mit Schimmel uberzogen ist. Da* 
Wi enfSnnt idmi Bn , elM nuan ^e Bindee flittari^ 
nicht am Fener; sondern nimmt ihn einen Angen« 
bück zuTor selbst in Mmid, wSsaert ihn hier f'lptch- 
MBi mit Speichel u. stopft ilm dann dem iünde 
ÜMr ^toMndOen, ohne sieh ra bekümnaemi oh 
•r !^?h(irig verschluckt wird. Um die iUnder raldg 

^uriwlliin, iMu mtn Uumeia— LnlMfah— tri 



in den Mnnd, den sie Tag n. NncTit bebdien. Bet' 
solcher Belmndlung Ist natürlich bei NeugelHrnu-n 
im geuauuten Lande der Soor sehr häofig, den die 
MUtter, ohne efaM» Avst za befragen, mit MOeb, 
Zuckervvnsser oder Honig bebandeln. Al^otehen 
von der sclilecliten Kmährung der Kinder werden 
dieselben aber reinlich u. zweckmässig gehalten. 
Mm badet de tüglieh «.Wiegen, sowiefeilw 
u. einige Zeit lundnrch fortgesetztes Wickeln Ist 
hier nicht bekannt. Wird ein Kind krnak, so flösst 
man iiun gern einen Aufguss von allerlei, cum 
TheO eelfast ekeierregaiden Dingen mit Kiicchwai- 
ser u. in df^en Ermangelung mit I^flaunen-Bmml^ 
wein, ein. Unter solcher Behau<iiiing st*»r?)Pfi vor 
Ende de» ersten Jahres mehr als die Haltte 
derUodsr. [Ma4. Zait^ r. Tar. f.ffallk. in 
»r. 16S4. irr. 7.] (ÄMtekke,) 

64. Uebe,r eina h8afiga Ursaohe de« 

Wund- oder sogenannten Fr ottsein» 
(Intertrigo) kleiner Kinder zur Zeit 
dea Zahnens. Von Dr. C. A. Tott zu Rihuitz. 
Oer Grund, warum kleme IUnder zur Zeit des Zah- 
nens so häufig au verschiedenen Stellen des Körpers 
wund M'erdeu, sucht T. nicht m Unreiuhchkeit od. 
in einer im Körper gelegenen Schärfe, souderu 
dariu, dass Urin u. Schweiss in dieser Lebeuspe- 
riode liiiisi» litlicli ihrer chemischen Q'ia'ität eine 
Veränderung erieidco. RiciiTKH bemerkte bereits, 
dass derUiin zahnender Kinder eine eigene Schärfe 
annehme u. T. Uberzeugte sich an 3 seiner eigenen 
Küider durch «Iph Gfnirli , das* ein Uebersthuss 
von Aetzummoutum, euier V erbiudimg des in dem- 
selben vorhandenen, vieUaicht auch erst |>atbolo- 
gisch entwickelten kohlensauren Amnuniiuiw nut 
Salzsäure u. dem von der Phosphorsäure getrenn- 
ten Kalke dariu befindlich sei, u. vermuthet, dass 
auch der Sehweiss diese qualitative Metamorphose 
erleide. Diese beiden Flüssigkeiten wirken daher 
causJisch u. die weitere Verbreitung des Wundselns 
hängt wahrscheiulich theiis vou der Reibung oder 
Irritation der Wunde, theiJs von^dem Anfressen der 
gereizten Wundräuder durch das auf den wunden 
Stellen slaU lindende Sf<rpf Daj Vfhe.] tritt 

zuerst imnief au Stellen iuil, die auhalieudeiu Drucke 
oder einer steten Beibuug ausgesetzt waren. Diese 
Miscliungsveränderang des Urins u. Schwdsiw hat 
nichts Riitliselhaftes, "«"eiin man das Zaliuen als ei- 
nen Evulutiousprocess in deu gesammteu organi- 
schen Terriohtnngen^ ab eüi physiolog. uormmä»- 
sig*-s Bestreben des organisch-plastischen, bao-dia- 
niischen Processes im kindlichen Or;;ftiii5iniTs , um 
diesen seiner sumatbcheu Vollendung entgegen zu 
führen, betrachtet^ [t. Slabi»ld*fl Joarn. 

€S. B««ha«htnng ein«« Brjralpaiaa 

serpens s. vagon?, a I«; ein pr von r ! p r Rose 
der Nengeboruen verschiedenen Art. 
Van Jar; GL A. Tott hl Bibnitz. BeirfnemSmo- 
natL Kinde lieobachtete T. ein rotbe« , der Farba' 



Dlgiti^ed by Google 



4» 



xrrlrlTRC das Scrotnm , sn deu Anfengstlici) flf»r 
Scüuossgegend eiiiuaiun, beim l>nicke wibse Stel- 
len zeigte, mit Gesobwuitll veilNnid««^ whrMttpfin^ 
lioh war «. eine erhöhte Tetnperatttr verrietfa. Bft* 
bei wnren Sclilariol^ikrit. iTirnh«*, vifh-s Stlirrir^n, 
Verstopfung, Fieber, tre«|ueiaef , etwas ToUer Vvh 
TorbandeD \ die Zange zeigte iibh'reiii,Biila(||lriung 
od» DIgealionsbesohYVMdMir fehheu , d«^ HMnab- 
gnn» "WBT tingehindert n, vnr Hfr Aflipm etwas be- 
schiennigt. T. Terordiiete Syr. rilei mit Mesne«. 
«arbon. u. Mnsserlich S{fe«£ UMUL ailt' ^ Hm UMM 
piMfw Am 2. Tag« etfolgten reiohHcbe SMm, der 
rospiinriiirr AtT^sflilnn; ^np' jtrli vorn Srrntnm über 
den Bauch, die Brust, den Rücken, die untern Kat- 
tnmHIiten, wo er eAdlMb' Uitf ^wvwda und ««r- 
' Mbtrand. T. fragt , ob die atomar. KiluteiiJuen 
rfos Uebel fortwährend rersclif'^irhtpn n. nn anr^pr« 
Steilen trieb , oder ob es In Foijje des angeblichen 
Besprechen« dttroh eine all» FhM rm nAmm d? 
[Ref. beobachtete diese Waiiderrose öfters , u. Im- 
mer sah er «llesrs Wniiilrrn nline AnweDriiiiig Hus- 
serer Mittel statt finden , zum Beweis , dass es der 
Krankheit eigentfaümlkih Q. uidit znfSHUgrennfanit 
ist.] An der Oberhaut der mitern ExtremMten 

fand dpnMtrIjr l)p?qn«tiif(()MM r^cr OhfJiflut sfritf, 

dagegen bemerkte T. die ronRoHBeno wahrge- 
nommene sehmntzig-gelb» Plaifw derlÜMit u. dl« 

Holzhärte u. Spannung der Mnskdn n&eht, n. hält 

rlns Tebel für katarrhalischen Ur.«priTi>f;<!^ nripr pine 
durch deutlich ?on Seiten der Mutter nacligewie- 

VT. GHmuBGix und 

67* GehirnerschUtterungti. Schädel- 
hrtth mit tSdtliohem Ansgnnge. Beob. 
im 8t« Georgshospitale. Kin ziinmi^rinnun war Tim 

tflnetn grossen Steine auf den Wirijel getroffen 
irorden , worauf er von einer Höhe tou 6—6 Fuss 
berabfiel q, beim Anflbllen anf einen andern State 
die Haut der linken 8chläfengegend verwandet». 
Auf beiden Aiiqrii f.uul man die Pupillen rtisatn- 
inengezogeuj das Atlunen war etwas röchelnd u. 
allgemeliM IMimililonen ao heftig , da» mehrer» 
Personen den Pat. halten mussten. Am Kopfe, des- 
sen I)ili!img dtircli das starke Ifrrvortreten der 
Stiruüügel o. der Conrexität der Schläfenknooben 
ohnehin sdhl* aMflDillaid war, fand man eine lelaht» 
Bxcoriafion Uber dem linken Auge n. dem Sohnp- 
penthelle des Unken PclilnfenkufK Itens; unter der 
Hanf des Scbadeb war eine Ge&ciiwulst , die von 
ergosshiem Bidtto lierrtlhrte , aber'teiii Biueh oder 
Btttdro6l[^ chui'KaKyeheitf filhibar. l^adi einem Ader- 
lässe vom 5«5v f^'i"? beiden Armen eweitertpn sich 
dife Poplllen sehr; der Athem Murde uiiregelmäs- 
sig, mtthsftmv rMlMlad;'«. ditf B to a m iiKtertehrt tg «* 
vermdgen aller Moskeln, besoanders aber der Buken 
Seite, rerlor sich. Aof BHoniK's Rath machte HA>r- 
KiM» einen Einschnitt über den hintern u. oberot 
Bsaad' de»- Brfmppqrtftwar tterfld B lIhi teh wv '09 
ein Knoehenbmch, der Ytoi Safaeitel liVn^blief, ettt- 
d»ihtimwi»> B^iwaidd»hi»iiai'ifa»^iiliiiiiidi 



seoeErkältnnp, Tiprfjef^^pfiibrtp EntzOndnnrr i^rrHanl- 
u. des ZeUge%vebe$. [Ebeud.] (^MetHstierJy ' 
66. Zwei Fälle roB LIhmung beiklel- 
»•n Kindern. Toa CA» ToTT in Ribnitz. BM 
rrnr-m 6jähr. KiKiTiPn trat plötzlich Paralyse der 
( bt rn 11. untieni Extremitäten ein , dessen Ursacb« 
nur die Smonatl. Dauer eines schwächenden Damdi- 
falles sdn konnte. Da der Knabe sich übrigens wohl 
befand , so verordnete T. Kxtr. chinae frig. par. in 
Aq. oinamom. mit Spir. snlph. aeth. , nährende 
K<rät, »llrBtnrrihttig in den Unterleib Bds. nucist. 
mit Ung. ro*{»m. , in die innere Seite der Arme lu 
Beine r-hrr Thl;. ültli. (H. h\ c. Ot. pbospho- 
rat. ana ta^Uoh älBai einen Theelötiei toU 

stafk'eb«tire!l^'^miolt^4^W<MbeB ürar das Uebel 
gelioben u. mir ztir Stäi^ung 'mirde Kxtr. ofafam» 
f/.:il(-|/t mit Tinr1. t'i-|-|-. ['"iii."' f : f^r'n , nicht. — - 
Oer zweite Fuil bclra! ein Ciwöcheutüches Kind, des- 
sen obei« ^ed'mtaäan, wahrscheiidteh In Foi^e 
des Schlafens an einer fc^en und feuchten Wand, 
von Lähmuui: hfT,iHfn -^nTril» n. Ks wiirJni dirsel- 
ben innem Mittel, wie im ersten Falloi auge wendet, 
snm Waaohen mt pjelühmten Tb»II» d»er Spir« 
aerpjil«, rorbmar., camph. u. Tlnot» «andnrfd. Ter» 
ordnet. — Ans diesen Beobiiclittingen zieht T, den 
Beweis, dass es anch Lähmungen der Gliedmassea 
geben k8nn», dl» nlidit Ton einer Afl^ctlon des 
Rückenmarks ausgehen, sondern blos in den Ner- 
ven der riirdnituwi ihmi ClmnH haben. [Eben« 
daselbst] (JfeMwMr«) 

Ophtha tMOtOGTE. 

KnoohenstUok herausgehoben, zwischen welch<*m 
«. der Btmi nnni ein Bhi^erfainfaliddi Ibnd; dl» 
zugleich vorh» «d en» Ctotthwnfc» nnd Pulslosigkeit 
der Hirnbatit iiex^ vermnthen , dass ein Gefiiss im 
Gehirne gebor&ieii sein möchte u. Blut ei^össe. 
Bah» »m »»rdeni unten ^Wnkd de» SeNnnwnnd^ 
Imnes ward nnn in der Richtung der Fraotur ein 
zweites Kuochenstück mit der Hey'scheu Säge 
weggenommen , wo sich dieselben Ersoheinungen 
darboten« 91» ArfeH» temponlls n. ein Ast derM»> 
uingea media wmreu »endmitlen , worauf man sie, 
ehe sie unterbnuileü wurden, einige Zeit bluten 
Ums. Dessenungeachtet TersohUnunerte sich der 
Bnrtand de» VM« Immer melir« Bs» Kno^lienbrneh 
erstreckte sich wahrsciteiidinb Mbrr die BasI» dM 
Schädels durch die Selln turclca hindurch ; n. es 
hess sich daher yermuthen , dass Pat. in Fo^e des 
Draekes, welehen dl»-Athnran||S»erren ssn cricidMi 
hatten, unter Bntlckungssnfällen sterben wttrd». 
Diese traten auch bald ehi «. der Tod erfolgte 6 
Standen nadi erlittenem UntkUe. — Seotiou: 
Bid BItelegnng der SehBMknoeheB seigtan liali 
Rftader dffir KrMiKnabt'um' l'' »ns einender ge- 
wichen ; ttber derselbe« , etwas zur Rechten der 
iBttdllnie des Schädels, wo die Verletzung aufg»- 
woneniMiiv, »nnwn»iren»n innonieK vno »hmb 
Broch', der*Meh'na«h hinten ron der Naht in dn» 
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iiälile Jer Schädelkoochen waren etvraj getrennt, 
u. ein Bruch erstreckte &icli auf beiden Seiten db- 
wärts zur Btah de» 8«badeU , lu lief in eiuer gera- 
den Uaie rar SuOm tnnfe* d« KeUbdot; so dtM 
der ganze Schädel rings herum in eine vordere u. 
hintere Hälfte getreuut war; die Spalte des Jüio- 
dunbrache« war ^ " weit. Zwischen den äusseren 
Bedeckungen u. dem Sohädel fand sich ▼onügUah 
auf der linken Seit? fin Ijctraclitliclifr Erguss coa- 
guJirteu Blutes. Die Uirubaute waren nicht Terietzt; 
doch lagen grosse Massen ooaguUrtenBhiles auf dm 
Heilenflächen bddmt ÜMBlsphXraB , foraOglkli dw 
liii)v»^n ; flip äti^^prn Hinm indnii'TPn "wnrPii nn dir'- 
ser teile mehr oder weniger geschwärzt u. gebor- 
sten; jeder SeitenTentrikel enthielt eine kleine 
Quantität Serum. Die äussere u. untere Fläche des 
klf-jjifii Gehirns war durch die Heftigkf^it des Ge- 
^eustosses geborsten u. zerstört: der Arbor tüm 
biai» II. toUaC ki der hinteni Grabe der Schädel» 
bohle war ▼BtUUa^fMivMl brfndlioh. [Loadoa 
med. and «atf. J«arB» Dcbr. 23, 1833. 
Nr. 100.] (^Schtiähauer,) 

68. TorlatSQDgen der Brust durch 
Schasswunden. Nach portugiesischen Hoqiibil- 
berichten. I. Am 17. Dpc br. wurdp bei niuem von 
den Aljgueiisleu zurückgesohl«geneu Ausfalle der 
Oonafftirtioneltea dp Maui mit gehackten Blei, das 
ODgefidir \ einer Fllutenkugel betrug, in die Brust 
^twas imtpr (Ipt linken Aclisel getroffpri , ^^ o der 
•SoliuM »teckeu blieb. Pat. war sehr beunruhigt, 
«flunrte mitB«Mlwr<rde, hatte einen bänfigeaschfw»- 
cheu Puls, grosse Oppression an He ra a i vu g^awhftt 
das Blei in der Tiefe r!f»r Rrnst nnsdih^fii rn füh- 
len ; durch das Stetboükop war die Bespiratiou auf 
der rMhtcB Seit» kiadUoh, Mtf der Mkden aar dim- 
kel hörbar; ein}^ Mal» Temahm man mafaMbiiir 
Rrspiratiou; das äusserst mühevolle Afhuien ward 
durch einen Aderlass erleichtert. lu deu folgMidea 
Tagm stellte sich BkdlMBsten , SofahM^Mu, etwas 
Schmerz beun tiefen Athemholen, fieberhafttrVal» 
dn; der Schlaf kehrte «ach einigen Tagen zu- 
rUak« TägUch hurte mau mehrere Male metaUi- 
wkm BeqpintioD n. metallisches Klüigen. Durah 
wikUrholte , bis zur Ohnmacht f iilpmlila Ader- 
las«ie, Abriihrmittd, Blasenpflaster u. s. vr. wurde 
PaU wieder hergestellt [ohne dass von der Knlfer- 
wsa% der Kogd ans der Brost etwas erwähntwäre], 
so dass er nach eiocm Monate wieder die baite Ge- 
sundheit o^enoss. [London med. an4 SUf ^ J. 
VüL IV. iJecbr. 14, 18S3. Nr. dö-J 

n. Bu Major fai den Haaro dar Dohm Maria, 
S2 J. alt , von unregelmässiger Lebensweise , ab«r 
Übrigens guter nesundlieit, wurde am 24. Biärz am 
vordem u. oberu Xheile der Brust von einer FJin- 
t«dHBgal «alraia«,«ddM dia S. Bippe naho am 
Stemalende zerschmetterte, n. mr linken Seite des 
Rückgrates, wo die 10. Rippe dadurch zerbrochen 
wurde y ihren Ausgang nahm; f ^g^K^ folgte etne 
Iridhfattaha Bhiiwif. Die gahmanan i» derBnut 
waren sehr heftig, das Atbmeo eisafawwt, Husten 
»»lul tlgiilr a n bwniMgwüdt dioM tratdudi. 



die Wundöfinmigen vraX Am Be w^UU gen (?er Brust 
eiu u. aus. Ungeachtet der ausgedehnten autiphlo- 
gisU Behaudlui^ starb Pat. nach 10 Tagen* ^ 
Sootioa: die Kaigd war dodi den ratam Soa» 

Sern Theil des obern Lnn^^pnlappcns dnrrhj^ei^nn- 
gen, u. hatte das Herz beinahe gestreift ; iui obera 
Theile dar Brust hatten «loh sciur starke Adhäsio- 
aas der Pleura gabildal; die BrusthöUa anHridt 
Tiden, nilt Blut gemischten Kifpr; die Lungensub- 
stanz u. Pleura waren sehr entzündet ; durch einige 
Knochenstücke ron der S* Rippe, wdche die Kugel 
in dia Bmat hiueingetrieboa hatte, war eine Rei- 
7nnp herbeigeführt worden, so dass sich in der 
Lungeusubstanz in der Nähe des Anfangs der Wun- 
de eine tiefe Hohle gebildet hatte, wdche keinen 
Eiter enthielt, aber gross genug war, am \ Uoao 
Flüssigkeit zn füsseii. [E b eu d. Decbr. 21. Nr. 99.] 
lU. Ein Soldat war am 17. Novbr. von einer 
nintenkugel getrofftii worden ; dieselbe war durch 
die Mitte des Unken Schulterblut tes eingedrungen 
u. rinn Pkippp zcrbrf'CiljPiuJ in ijif Brust pflaugt. Es 
entwickelte sich eine sehr heitige Kutzündung mit 
Sohnarzoi, Husten, Fid»ar vu Eltanmf, so dass ans 
dar Wando ain andauernder reichUcher Ausflnst 
von Fiter statt f iti l ; in Folge eines Reizunpjfrrhers 
starb Pat. nach 9 Wochen. Section: die Brust- 
höhle war ToU Btter; die Lunge, welche veder 
duroh ein Knochenstück noch durch dia KqgatTOi^- 
letzt zu sein schien . 7tir GrT)5^e einer Paust zusam- 
inaagefaUan; die Kugel wurde innerhalb dar Brost, 
hl ainan In te r co a talroom aiagasankt, 2 " imler Ih- 
rem Eintrittspunkte gafnndan. [Eben das. Deehr. 
28. Nr. 100.] (Schridhaiier.) 

69. Verletzung des liuterlei lies durch 
«Ina Sehasswnnd«. Nach portugies. Hospitale 
berichteu. Ein kräftiger Mann ton 26 J« war von 
einer Fliutenkugel im Rücken getroffen worJeu • 
dieselbe war links, 24" vom Kuckgrate eutlemt, 
dofedrungen , hatte oe 11. Bippe gebrochen , n. 
durah di« Knorpel der Mrahan Beppen den Amgaog 
genommen; die Bliitun» vfkt gerirto - Pat. nber 
wurde scbwacii, kait, klagte iiber ^^usainmeu- 
tahnürang dar IVIagengegeud ; ans dem Bodo der 
Wunde ward ein Stück Flaadl anigezogen; dio 
WuuHe selbst verbreitete einen grossen Gest nrtk n. 
lioss Fäcalmaterie auklUe»sea; Brechen u. Ki-ainpfe, 
die dahdoatditan, ni u d uH durdiOpuiin gemildert; 
das aus der Ader weggelassoieBlut zeigte dneBut- 
zUndungabaut ; die schlimmen Zufälle dauerten fort, 
bis nach 44 St. der Tod erfolgte. Kurs tot Ein- 
Idtt daaralban war noah ain« gron« Hooga Koth, 
sowohl dnrch die Wunde , als durch den After ab- 
gegangen. — Hei der Section ergab sich , dos'? die 
KMgri, nachdem sie die i I.Rippe gebrochen, durch 
den ontam Band dar Ifib gegangen, n. diMi dan 
vom aufsteigenden n. queren Colon gebildeten Wfal- 
kel durchbolirt hatte ; in der Umgegend waren die 
Gedärme sehr g^ässreich; in der Unterieihshohi« 
^md deh dai aKtewraihtai dnntlio tthrtt anab hatte 
sich viel Koth ergossen, dessen grössere Ausbrei- 
tmg ahar doidi die Adhüilonan dar nahe liegen- 
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Arn Ttirileverfiiudert war, so rfrtss tlor-sflb« in einer 
Art Sack eingMcliloss^'n er«ohieii, dessen OefltJting 
das rordere Kode des Wuiitikanals biidete. [Kben« 
4 «f. Oeebr. T, 18SS. Är. W.| {XMdkat/fr.) 

70. K rank hei f s - u. II e il u n t; es c Ii i < !i f e 
einer Schrotschusswunrfe iu der Kuie- 
benge, welche einen schuelleu Brand 
de» jvans«v Uiitersuhenltel« c«r Folg« 
'hatte. Von 7X . PAMHE\noHST , Hofr. ii, Krcis- 
phys. in InsterJnirg. I>er Viiinerat war 20 J. ah 
u. rou zarter Constitatinn ; musste £ Stunden aaf 
4cm6chn»e KegMi* hewm er eiir einem HeadKM^ 
ten ndch seiner. | Weile entfernfen, Wohuiinfi pf*- 
bmfiht wurde, u, auf die Ankiuift de» Wundarztes 
24 Stin»den warten. I>ersell>e fand den P«t. ohn- 
müchtig a. sehr schwach ; in der Wade n. Kni»* 
kehle ylele Rclirotkanäle (der Schuss war in euier 
Entfernung von 10 Schritten gefallen), aus wel- 
chen etwas aufgelegtes Blut floss □. faulige Luft 
liervordning. Gegen AeseBiselieinangen von Krand 
ridilf'to fier Chirur;^' iniierlif h ti. nnssf^rtlch Clilorin*». 
Bald schwoll das untere Dritttlieil des Oberschenkeb 
sehr an , wurde euiphysematisch n. beim Berühren 
Hunefst Schmershaft; die ganze Wadengegenrfward 
priiii.^piuirnrbiii u. dl«* Leli'-ii'k niTto sniikfii immer 
melu*. Man scarilicirte die eiitt'iirbten Bteilen , tun 
der stinkend«! Jauche Abfluss, den nnregeudeu 
HHIelD dat Blndri^geii ml^ieh «n machen. Dieae 
Operation war ganz schmerzlos; nns tl^r \^ Irn- 
gegeud flössen einige EsslöHTel voll putriden Blutes 
u. die «'in^' schnittenen Muskeln sahen blass. Man 
Mhetedeii ;:t)nzen llutctaehenkel u. einen Tbeil des 
Obf'i'srliPiikfls mit einfin wnnnon Aloiide d'-rSpft-, 
resolvent., gab innerlich Infus, valerianae mit Spir. 
sulph. aetlier. n. schale durch KamlUen-LareraeDti 
mit Seifr teibesöffnuiiLr. l>en 1 1. Febr. waren die 
Krh'fte noib inrhr ypsmikf» , dii' scarificirten Stol- 
len dunkelbraunen Anziehens; die Griinspanfarbe 
hatte sldi über den ganze« Schenkel gezogen; am 
Knie, am Pussrlicken sah roünBrandbbsen, an der 
innerii S itp iles Oberschenkel- -m'^ ^ Ifniinie Flek- 
kc; der Patient hatte gebrochen u. war soporos. 
Be wtardtf 4lti Decoetiitn dibne xu Ttileiianiie mit 
Mtiiirai«ilphdfrteo.«eida; znrBelHrdetUDg des StuhU 
jrfm^ps N.Ttrmn sulphur. gegeben n. 7ii r{i n Vm~ 
schlägeil tjpiritus tini getban. Den 12. Febr. wa- 
ren dii^' Vlet>k!fc am Obelschenk el Tencliwiutden, 
dtu Erbrechen hatte sich gelegt, der Unterschenkel 
warko^t, rriin, die iifjri^en l)e(teiiknchen Umstände 
daaerten tnrt. Man verband mit obigem Decocte 
MM* phosphor. , Aetber sulphuf. ; 'streotite !n die 
SearifiealioiMirtiiidii fidv. chiuae, myrrhae imd 
AtTimon. Jiiifr. n. Ic^tf rlnrif'fP r!T7<r[>ie, mit Ol. 
terebiutfa. befeuchtet. l>ie nüciute Nacht phanta- 
ilrfe def lbmke*ii. seht Aufand ' f eiMliHflfniei'fe sieh 
offenbar. I^ieAlisterbiini; des (Jutehehenkels riickte 
mehr nnrli dem brandfleiklgen n. rjesclnvollenen 
(Hwncbeukel zu. I>en 14. Febr. war der Uuter- 
sdf^f^H^el muinlenartig, dei* Afteraebenbef nvdibrauii 
w. IMI1 Knie zeigte sich i ine Circuinscriptioinlilde. 
Moali hofiitmisslaiär M def JutflKi äuk 



t?eu Tajr. I>er gnnze ünterscheiikel war hh zum 
kniegeleiike, wo sieh jene Linie gebildet hatte, itt 
Folge des Brandes vMUg abgestorbnii OerKrauke 
wersoporHa, phantesirtei derFtdiwarkteia, «J faa ett 
iniil niT:«loi(h; <Me obern HrfreinitSteW waren mit 
kleberigem Schweisse bedeckt u. kalt. Deit 16. 
Febr. verschwanden die nervösen Bj^niptenie,' die 
üaebt «Wide Aeilweiae nMf , derM» kraftvoll^ 

dieCSroumsrriptInn = fiinf» trat mehr hervor; dert^be^- 
schenkel gewann ein besi»eres Ansehen u* die Knie- 
Avunde wurde sehinerahaft. -~ So sobritt die Besse- 
rang «immlliallsaai nad ohM sonderliefae Störung 
fort. Den ^?5. Febr. verbpfitpff der brandige iSohen- 
kel solchen Gestank , du«s PaU um Abnahme des 
Gliedes bat. Er hing um* noch löcker an den Knie- 
bKndmi« ao da» die Almahale an ^»er Stelle 
keine Schwlrrii;keit machte. — Drr Srlin;s- hatte 
sKmmlliche Gefässe, Nerven, die in<>t;rtioa der Mus- 
keln gänzlich zerstört. Man fand 2a Schrotkömer, 
i«a dcDc« ctiiii>e anf dem Ktraalmi laMan. — Ha* 
berall tnit die Grmuüation fiervor, an^gennrnmen 
an dem äussern Condylus , wo die KnorpelUache 
geschwärzt war. Nachdem man diese Stelle täg- 
lieh einige Ihle mil raoohender l^lpetersänre be* 
ätriclien b.itfe. wurde f?'>N Kifoi'pplstiick so mürfip 
dais es »ich mit einer Kuocheiwcbeere ganz entfer- 
nen Hess, u. nun begann anoh Uer die Granulation, 
•o daas Paf. de« t. Jiml «timMii ^hcUli «itiatM« 
^^•urde. [Rust's Mag. Bd. 41. n. 1,] [f^vigl.) 

71. Verletzung durch B I i t z, mitgeth. von 
X)/-. ScniLi rEM zu Schleiden am Rhein. Eine Frau, 
Ae bn 8. Monate ac h wa ag er war, miide nebst 
zweien ihrer Kinder vom Blltre jTPtrafTfii rflle 
3 stürzten augenblicklich zu Boden. Bei deui äl- 
teren der Kinder, einem KnAen vou 8 Jahren, 
blieben alle Wiederbelebungsvenuche erfolglos» 
IV'<^hnnnls rei-siifh??» A lfr! isse j^nben Hfnt, dn"! 
Veneni>iiit war geronnen. Die Schlafeugegeud der 
rechten Seite war violett, *wfe naoh einer starken 
Quetschung, so auch Hais, Brust, Arm, Unterleib, 
Srljeiikel u. Kr iti (fpr^rMieii Seite. Die Mutter, die 
wieder zu sich gekommen %rar, glaulHe aa der 
ganzen reebten Körperhiilfte wriMv^at n «eli «nd 
zeigte TM der Buken Bebnlter an muib raehta Bbap 

die Brust, amUnferl^ifv n. nii dt ri beirlrti nuternKx- 
tremitäten zahllose hellrothe , etwas erhaben aum- 
fUhlende Verästelungen der t nt ri h id at ra Mhulg »* 
füttew Die Hitze thdill» M dem fiiblendeikVlB^ir 
brennend mit. Rei grosser Gemiith^nnfn irnng^«, 
hartem, vollem Pulse Yaiwiea al^emeine Mattigkeit 
Q. Abspannung statt. NtK^ Aiem Aderlma* T«rio- 
ren sich die Hitze u. die Beklemmung M darBtaat,- 
auch wurden die Verf&telungen blässer u. -n-nren 
nach 1 2 Stunden ganz versehwttnden. in der lin- 
ken Schalte» bUeb jedofeh ttMli «Befanei« «wMu 
Der PnlS wurde aOmäfig langsamer. Die K i n d e a - 
],fi.\v^^nTic'en bnfte clip Fran bald nnrb dem Blitz- 
schläge noch getuhlt, auch iluid keiue Störung 
der Schwangerschaft statt. Naob ^evlanf tob S'Ai- 
geu befand sich Fat., das Gefilildr der^^^^j^^^ 
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wieder 'ganr vrohK — Dfls'siidere 4johr. KinJ wnr Jen waren , staiiJ mdlioli tlaoli 60 Slnoil. (Üp ftf- 

nnch drm NiedeHuUen eiuige htuudeo wie betnubt si liwiilst ii. ein eiafaobw Verrühren luiirtt: uuu ia 

aui Uäiideik u.Füweu keruingdupodieu u.daau wie-» uiigetalir Ö Tagen zur Tölligeu Geue«iiug. War- 

dbv gtnc ■MuMaffw fOtttpM*«- Wooli*n««J^iw mer Schwewa, dUa suui gewuhiiUcb als ümia Gir 

fi d*' il*ilk« Wr»&k Decbr. tS3H.] Scii! hil' iil)!^sättsieht,eiltsUudM linnii.icb 24Stiiil4i| 

{Bmchmwm.) obue jeduuii die Zufalle r.u beiuineu. [Med. Zeit. 
72. Folgen de« iSc blangenbitaes; v<m Ver. f. Heilk. iaPr. 1834. N.Ö.] tjuwsc/ile.) 
•JD^. Semmr ctt BfUlMiftiiob. (Aus aintl. BtaieJi« 73. Folgen des OtterabMMf^ «us anirl. 

teil.) I. Kill öOjähr. BT«im, dr 1 .ni rechten Anne Nauliricliten. Im Aug. 1831 wurde — wieWunJ- 

voii eiaer ä^bkag« gebi»fen wurdeu wai*, kam am arxt ZoAX in Uybnifurtb meidet — ein ui^gefalir 

7. Tage, da bereits die guuee, zum Sfacben Um" 6ü J. oter Maan.ron einer Ha«elotter Jbi dm liukea 

fang*M9«Mb«roli«ne£xtremitätaich iHeKtebi au- Fuss ge hu ee w . . Heftiger ScUmf-rz , «q wie aohiMll 

fühlten, von virlen brniilniiirfn Binsen Ledi'ckt um sich grfifpnJe Gps< luvubt der Fxtreajit;iten liln- 

■vrar, in 8.'s BeUandlung. Der kranke, vuUi^ schlai- derten ihn, die äteUe, wo er gebiiiseu wordefj war, 

Jos, gelfaeüciitig n. von bestündiger Beau^&ii|^uiig u, mTeifawe»; er mnsste, ii«di eiaigea Stande« wfr 

MtfenuniiBg gepeiuii^t, Ress es ikk toog« nieht f^aade», w Wagen BMb U«i|»g«bracbt we?4«lk 

OHsre«lrTi , tJns^ Ilm keine Kiclechse, sondern eine A (fH;s»»r heftlp,ein, mit grosser Anf:^t u. Bekluininen- 

jScbiange der gütigen Art gebissen liabe. So gut beii des Herzens abwecbsebideui J^irbre^ben war der 

sieh aocb Alles bei imierbeh. «. insserL Gebrauche f^vis kaum fuidbar , der gaiUM Ifiöcpar joebr kult, 

des Lit|. aanmot). eaust. u. gliidiaätigaff Amran* da wam; die Auge« matt. Hübe, in diaiioblea 

dnng des koinphorL«iirfpn üleiik'assers gestaltete, so 7.»VLu k^f/<>\y^n w. (ieschwalit ii. SrhtJirr^pii In ft':;. 

üess sich doch Kitenmg nicht ab>vendeo, die acht Letztete erstreckten sieb, so wi« die dunkelblaue 

MiatmM r wnrde. In Menge bildeten sieb nMmlieli Bdthe, von der veriet^n Stelle besonders lä«^ 

OaAMngan a. Fistelgange, so dass ausser t:!ütite» ^em Verlanfe dbr Lympbgelasse u. Drüsen, uieltf 

entmiachung durclis Uitt imdx noch die durch ehl nur üher das ganze Glied, sonrl^rn uucli der Uiilf r- 

F u a ag eeo fc wür erkenai>are allgemeine trüber« iXys- 4eib war auf der liukeu Seite gespannt u. sehr eui- 

Jtiürf» MW BiUäfHig d«v En^^eiuungen zu Hülle püadUoh. Dasaeibe war mit Uabdrüaen (t Zunge 

gitoamaA weKdeK. musste. Das in utmlicben Iii- der Fall, keaonders fand siob letttei» laifkig ge- 

cerationeii wirksame Verfahren Wieb hier ohne Kr- schwollen n. wenig be^PL'Iii Ii. Mnn weudet« ab^ 

foJg.u. sobon Sölden Nekrosirung unabwendbar, ala Intende Mixturen, Quecksilber, iuneriicb u. üusr 

die Osondi'aclie Sablimatkur au'ievcendetwardew «ailieh, allgemeine •» tfrlUche Wirt—iiinbangew vl 

Am 12. Tai>e ihrer Benutzung iniiideiie u. besserte Fnssbüder von kaustischer Kablosung an, verwaut 

sie Ii (^(1 Kiter, dir Or flmmgeu scldussen mcI» , die delte auch soi^leivh dnrcli Canllifirl(lenplla.ster die 

unterbolilten Weicbtbeile adliäcirten u. Fat. war mit Bissstelle in ein Gcaobwür. Schau am ö. Tage war 

adia -der Kor nidM aar beigcalellt, aoadmi mh ^ KmmU aumr OaSdim. ala fällig gerettet aa 

«nakgiMind u. fiiiMill«M.^IL Ebi lOjälu-.Mäd- iMtracbten. [KbandtA. Nr. 5.) (AjMnmU».) 
ehen wiu'de in derNShe der grossen Z'die, itnf dem 74. AnsroffrTn^ einer skirrhos en! 

Riiokeu des rechten Fuases, tou einer ktnzeu , dik- «rieten Uuterkiei erdrbse; rom Leibarztt^ 

kan^ anf da» Sttakai gecadcfaa flehbnge gebiaaea. I^* Uktvbiach ia fligraariagjaD. Biae 4^|4ibr. Fnut, 

tkhoo nach wenigen Miauten trat , wenn auoh.dar Matter mehrerer Kinder, Tan ^aaonder, Juräftigur 

Fuss sogleich in Butt ermilcb 2''hr>dr-t ('^rdea war, Constituti' n, lahei aber hyster. Zufallen uut ewna iy 

»tete» i&irbrecben, KingefaUenbwit u. üla^e des Gm- feu, litt seit ö Jaba. an Aaaebwelluog der KaJutt 

dahti, k a fcar ae h wal ai a^ SafllMlöaigkait nm den UaierUeiiNidrUae, die hart o. nnempfindiieh bis aom 

Bisa ein , der halb so gross wie ein grosser Steck» S&0(tt>« Wo II. die KmÜrpaliou romahm , Folgen- 

nadelkiiopf u. wie Ton einem feinen Bisse hadingt den Umfang erlangt !ir;t?f : die Gesciiwulif glicti 

war. Als 8. Stunde nach dem Bisse das Mäilr* einer grossen Birne, deren Uasis die linke iXaiite der 

«Ina^, wardiafiasahwnkt aokoa bia aar Wade COandaia Ihjveddaa, Laiyax a. Tiaobca a« darai 

gestiegen. Bald darauf erltob sich unter dem Üiis- Spitze den untern Thdl dar Parotis deckt» a. bia 

Sern Kni>chel eine fäuhenei'iro."»'?e («eschundsf und hinter d.ts Chrliippchen reichte. Ausaerdetn •n&v 

naoli n. nach entstanden metu'ere kleinere auch auf sie rom hintern Bande des Kupfuickers lu vom Ab- 

dam taiaiftahan . Diaab fcala Eiaachatttuag obeiw vaolarfbrtaataa daa Uatafkiefcts bagrantt, naaah- 

ii'ilb der Gescfawubt, bariaanlaia Lage, scitweiss- pfindlieh, onglaleh, höckerig u. verschiebbar, mit 

tf iherrrJe Aur2if^«f' , Bmni. rnnst. , Opium triir! Ausnahme g*gP" die Splt/e, wo sie den unleru 

Aruluat. Fomeutatiiuieu Hess &icb die Getciiwulst Theil der Parotis bedeckte, mit der sie fiest ver>> 

niabt heauiaeDi aaadam stieg au dar bideadanMa bnadeo aeite. Miar faatladiaaaOaMhwaial Ibeiae 

bis zum Glicht e . das, wie der gaase Leib, iiaob beaonderu Beschwerden geinadil, seit 2 Jal»r. über 

48 Ht. bedf^ntend angelaufen \vnr. Die and>Tn >v;irsie lirdr*n(»nd •;ewarhs*'" n. Iialle nun dasAtlj- 

2^iUaUe hatten sicii indess geiuauigt u. statt Gel tibi- lueu, bejtonders /^i^icbts u. iu itorixontaier Lage, so 

iailllkeit «teilte aiefa bedenteada ScbnafshafiigUK "wia daaS^Unokaa aCMbwart Aanli kamen häiifig 

cini;') Maehdea noch Extr. bdla^-iib Optam, ao Kopfiichmerzeu , Doppelehen u. Auftreib«mg dei 

•irtjfei N«iplk. n. A<^faiHBni, ti^rtpdit wwv^ ftakamOnihihtiUai^, laahraBliaialiiih daaBk^Dnuik 
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atif die proüsen ßiutgvfäsM Bm Uaise, tunzu. Die atirpirte etwas mehr «Is 1 Pfund wicgemie Drüse 
Parotis, nur deu uuteru Theil atugmoMUMn, war, wv 6^ " laug u. 8A der Basis 8 , au der fipitxe 2" 
wto dIaPrtI«— g—iiitoen u. iiiimiMHinhli l^wiJbft htrit>-fa dw Ling^ dnwhwiMutten —Ahn de im 
thche DrÜMii des Halsps, Tollkommeii jcsuud, was Innern walirKjift sklrrfiös, knnrpclhart^sppokäluilich, 
»icU aucb von der ScUilddrüte TenauUMH ücm, an eiuxelnon Punkten ait Zellen versehen, ia d«iK^ 
deren linke Haifte, T«i der Geschwubtbededr^ wkkt sieh «asserlMlU Flüssigkeit fand, in der Mttte o. 
gtMM lUilBwihl wtfd— kMwU. Die Sfilihiil »ach der einen Seit» oMdoomalss tnüp it t «. fi»< 
absonderuog war nicht gMtÖrt , die Spraclie etwas cheud. Weiteres Verschieben der Opfration hätte 
undeutlich, die Haulbede«kiing«u von uatürli«ber MUnit notliweud% Terderbhch wertleu mtisseu, so 
1^ arbe. JM (fer Operation wurde die GasohwiibC wa» denn iibcrkaa|»tds» Operatian das alMife Mktei 
4mA tHutmt If mMahnitt von der Spitze sur Basis war, die Pflwi iii ilap, divsioh im dar letxten Zeit 
blosgele^t u. dnnn nach allen Seiten von deuTliel- durch Znsammeudrückpu des Kehlkopfes und Ser 
len lospraparirt, nüt denen sie durch Zeilgewebe JLaiitrühre laudeu, zu endigen u. den gewissen quai- 
TerbuiHktt war. Die Lostieunuug ging übitaU T«tten Tod abrnnrandan. (Ebaadas. Hr^ 4.] 
IcMt «. «hsa Verletzung bedantendar GeCasse vor (KntteAie,) 
jicli , mir am oberii Theile über der Parotis, WO sia 75. Rxstirpation des Unterkiefers; 
vor der Operation uubeweglioü schien, duroltsahnitt ans amtl. Beriohtan. Scbiiioi.e& in GreiffaMberg 
H. einen Ast der gaax nahen Carotis axteena, der fUhitaam 18. Oot. IgSl im Laofaoner Kioeter we- 
MHg blotate , weshalb eine Ligatur um die von gen sehr bedeutenden Osteoataatoms des Uatackie- 
elteu Seiten fre i präparirte Basis der Geschwulst ge- f« rs die KxartiL uIßtlou dieses Kuochems plücklich 
legt u. über diesen der Schnitt yoiiandel wurde, aus. Die Kranke war ein Idjähr. Mädchen, das die 
Die Zusammenziebnng 6n Maas miiilo wadir Optwii— mit grosser Stmdhaftigkeit anshialt. Bs 
gVQSsa Sabmersen , noch augenbliddicli bMOndofe «üblgten keine üblen ZnfiiUe n. seboo B Wodn^ 
Zufälle. Die "Wunde wnirde mit Heftpfiastern zu- naeli der Operation hätte die vom Schmerz freie 
sauuneugeaM)gen, letoht verbunden U» darOparirtea Operirte entlassen werden kuuneu, wenn mannic^t 
magere Diät u. Baka anempfohlen. Nach an dU m ^ii l l l — mii Va wiwh np g 4m durchsägten Knocbcm 



talbeaTi^ aifli%la aus dar Wunde eine mhadan- abwarten wollte. Dia BaMaHnig war sehr unbe- 

tende Bhifnng, gegen Abend stellten sich ztissm- deutend, iVn- Sprüche srftti7, put n. die Gewalt in drr 
menschnüreude Scbmenen im Habie u. Hitze mit surüokgebiiel>euen Htüüe des L'uteriüafen reichte 
iaberfaaftemPnlseafai. In d» Wacht wm^mUMti hm, alles Fatta zukanHi^). [Ebendaa. Nr. 5.] 



unterbrochen u, gegen 2 Uhr tralMi KMÜlb" (ATnascAi«.) 
knngS7-iif , hcfl! -je Schmerzen lu der Wunde 11. 76. U e b e r di e p n rt i e 1 1 e Resect i o n des 

Beschwerden beim Trinken ein« Gegen Aloigen Fuss es, von JJr. dl. AIatoa in L^vsAxn. M. 

liessen diese aafiÜIa nach, doch ging daaSchlnalran hat aah ungefähr 15 J. 4mal dfe paHlaMaBmactiaii 

nocli nicht ganz ungehindert TOT dch« im Kehl-- des Fusses gemaobt u. awar unmer mit einein voU- 

kopTf blieb beim Sprechen ein zusammenschnLiren- kommen giücklicheo Erfolge. Sein Verfahren da 

des GeTubl u. die Respiration war ^twas p&ifend. bei war folgwidaa. Da er sieh in Bes«^ aui die 

Da H. diese Knehainungcu ran dam frühem hyster. SteUe, wo die BaseaHon in UMahan war, dnnh dte 

Zustande ableitete, gab erav ahi sohwaclie^, InC Nothwendigkeit leiten lemMMMl»^ ao 

chamom. mit Kxtr. opii aqiUHum, Abends kehr- stimmte ilin diese hier die Säge, u. zwar immer 

len wieder heftige £rstickuugsaulilie bei kleinem so weit als möglich von dem Fussgelenka antfetnt 

Puha aurück, di«ainmGr.OpiBiaaiitln£ che- u, ohne BÜnlriiihf auf dto klrincn Biiihia a. dis 

aiMa. wu valer. wichen, so daas dieKiaaka mehrere Tersohiedenen flchah% irelche daa latnanaat ha- 

Stunden schlief u. beün Erwachen utir ivu h über theiligeu mochte, anzuwenden, nem^emess konnte 

Halssahmarzen klsgte , die sich gegeu AlitUg , wo er in einem FaUa fast die gaaze äussere Seite des 

die Wrioda eintrat, trerloten. Am ngohstan Hör- FnwM aifaalta , während er hi 2 andeiti dfo Tcr- 

gan nawl* dv lockere \'erband durah ahm aa ma dait Ptetie des Astragabis u. des Calcaneus binwef« 

awetzt werden. Die Wunde sah gut aus tu war an nahm. Auf diese W ei-^e verrichtet bietet diese Ope- 

der obem u. untery Spitze schon etwas Tereinigt, ratiou nicht die geringste Schwierigkeit dar, und 
fiaiintitimif 



die gansa Haha MchtMaite atark an^aichnraUcn whd fanmer acbiell beendigt gertaHst dia 

u. der Pub noch klem, etwas gespannt. Stuhl er- der Fussaohle die Bildung eines Lappens zur Ba- 

folgte auf ein Klystir. Von jetzt besserte sich der deckung der Wunde, so macht Rl. eiuen Einschnitt 

gnitinJ sichtlich, die nächste Macht war ruhig, in der Bichtuag, weiche die Säge nehmen soil, d. 

Bndakangsge&hr kabri» nicht aariioh nnd Hab- k an wtU entfernt ah möglich voai Ailragaltts; 

«i rfiai at ae n und Gesichtsgesuhwulst Tcrschwanden. es muas dieser Schnitt, der quer oder schief rü imH 

Es stellte sich wieder K5ilusl ein u. die Operirte fen k«»u , sich von einem Rande des Fii^ses zum 

blieb «iu Tage ausser dem Bette» Di« Wunde iutlte andern erstrecken u. aiie VVeMiitbeiie in einem ein* 

ibh arilgasandan Chaw n I tt Si o a a j «a Ii. Tage sigan 2ug» daMhühMUta^ MaAptandaaliMnn 

wurde du* Unterbiudimgifiiden loffartoasen und « — _ 

em 18. war dir Heilung so weit Torgeschrittaa, U S«k. b«i «m« tliai «H« Bkra ■■iheaii OaaraH«« Ja 

dm die Frau eutiassan werden konnKi. JHß nsr tt"rr*tt ' tf iimin V^M.m ■i""'-^'- ^^If^ 
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wfard Aun In einet d^r Baden diawt SoluiNfeftlg^ dnrdi dm Sohn «Im Openitsim nuhmv Mhr 

bracht, tim unter dem Fnsssulileni^i vvöl!.»' parallel weilerfe Geßs»*, *o wif AU«s imConToInt des rer- 

mit den Bobattte ofam so cliircbg«»itu»eu xu "ww^ k i r t a teii Bameustrauges , zusamuaea uud unabge- 

den I dflM dhtnfljpilBV dk^CnMNtaAMrti MkdMto HsliitHBdMi v* IttttwtPy nmlldMIt w sn 

dem Ende 'der mif d^r Riu-kenflache gelähitem «tark wm möglich herroi^eiogen war, hooh zam 

Schnittt»« IiPrvortritt. Hau biJdet sodann d^n Lflp- Bawchringe hmanf Bb«^schni«f>ii werdmi , wobei 

peu aui diebekaBBte Waiae, u. ToUaod^dieDurcb- wohl wegen itinig«r V erwacluuug des Stranges 

kauB , jedoch immer in der Linie , in wdeber die Baociihöhle war. Auch wurde bei der Unterbia- 

ßajSe Terlaofen »oll. Man iodnnn den Luppen dons^ nur ein bald vorübrrtif hender heftiger 

mit einer geepakenen Coinpresse abziehen , u. tragt fiehmerz, mehr nach Rucken u. Alastdarm sich er- 

»wniBfc einer fntai— ftign 6m fr «Hiig Ifanii ■t wek end, teinrkt . Beet nneh 4 Wnefaen ieidw 

tele ab. INesee Ver&kren bat nach M. folgende untere Ende des Strange« init der Ligatnr ab, wor- 

Vortheäe: t) « iat leicht ansBihrbar, selb'^t inmit- «iif die Wunde ^rut zu heiffn r\. mit Fleisch ausgi^ 

ten der groasten Störungen, wo mau die is teilen, tuiit zu werden anhag, ao dass man nach 10 Wo- 

wn ^MB^ttinlit ^PHvdfen nAdfat MMhr srfbNHMft 4hMif mmmt pwpfladlflHMrer Aintr Mferibn^ tk Im! 

kaaa^ S) es werde« TheUe eilialten, die bei der dem ▼ortreflFlich , durcli Wegnahme der Überflüssig 

nesarttculation au den bMfimmten Stellen geopfert gen ▼eriiärteteu Haut wieder hergestellten Scrotum, 

werden imiiaten , u. mau kann ä ) mehr erreichen, das, mit dem Unken »ehr iHMwaleu Teetikel gefüllt, 

II. Aatragalns, da es erlaubt ist, einen sicndich bo- deraotikliohes sah u. der Krauke wohl u. froh sei- 
deutenden Theil dieser Knochen hiowegtunelimen. nen Geschäften naclt^ing. Zögerungen od. schlim- 
Auf deu Kinwiffi, dau hier WeiohtbcUe noch durch me Zulaiie traten bei der Heilung nicht ein , ja 

rährliche Zufälle Teraulasst werden, em'iedert M., fang* mit kttbleaden a. eröfftieudeu , ▼urzügllcU 

dass er dergleichen nie bt^merkt hnf>f , n. dnss mich ölichten , später aber mit stärkenden Mitteln die 

die Säge nicht melir bcliuierzea als das üuturi zu ganze kur beendigt werden konnte. Au Heilung 

UMMM i i liM i ■a h dna, wmm ila mar a ln i g e n aiiii n der Wnade dnreh ewin VewinlgUMig i>«r ntoht an 

fein ist. Dass aber diese Resection vor der Ampn- dpiikrn. da riel verhärtetes Haut u. ZelJgewebe 

tatiou des Unterschenkels deu Vorzug verdiene, aus den Wuudrändem erst dm-ch Schnitt u. dann 

gehe daraus hervor, dass seine Operirteu auf der durch Bherung hatte entfernt werden müssen. 

Ftoffse gamcgnifelMn, Ja «in v«r 4 Müni operir- U^Mr%ens war einfoche Anartopfhmg mü Charplu 

Ifs Miidclicn, bei dem rr r!rn Astrnc;aln5 ans- {linrcicliend, da sich weder ans d^n SoTOtalhautge- 

hühlte , einen 8ehuh tragt, geht u. tanzt, ohne fassen, noch aas denen des Septums Nochblutun- 

dass man die Hin wegnähme einer so bcträchtMchen gen zeigten. — Ueber Veranlassung u. Kotstehuug 

Vailia da Wnmm Termntba luMB. {S aarn* da« dhwiitllnlMiiiMg Hm lieh idufaliBestiinnlai annit- 

rouaatitaai^ mddv'OkirilFI^. Livr. 5. Tanv. tpln n. es blieb nur Ftwn drr Grdaiike übrig , dass 
1834.} {^üchmiäu) ein vor 2 Jatuen crUttener Tripper das etwaige Im- 
77* Ansrottnng eines merk würdigen petum faciens gewesen, welcher diesen enormen 
krankhaften Testikels; Tom lfed.-4l«rti X^. patbologlseli- |ilmHiiilwn Vt n um angeMft bei 
FiscuEH in Lüneburg. Ein 38jähr. Militaji imisiker, ^iinculenter Renrtinn des Kranken 'Jn -vvpit ppbrnrht 
tonat gesund u. gross, doch vou sehr kachektischer habe, dass die abgeuouuneue T^tikehnasse gegen 
Facta n» eoUpieud , rief Auiangs April J. wegen S Pfund wog. Ab n. zu genommene innere u. äus~ 
CtaNinmist desracblniTMtfhels die iinrtlMaTlMi^ sere Mittel, so wie mehnnids ai^esetzte hinreichea- 
nähme d<^s Yf. an. Dns nro^^e, fnst Hnen Fns«; l;in"o de Blutegel hatten Ji*- stPtr Ziinnlime der flr- 
u. mehr al» die UäUte im Umfange enthaltende Ue- schwulst nicht hindern könueu uud so hatte der 
Wieb* piairti dam Leidenden selmn hm Vorzeigung Kranke, bei immer lästiger werdender Reibang sich 
u. Beschreibung dit daran evMdiliB Ifc^nmaoha mit einem Suspensorium belielf^nd, der 8aeha iii> 
T<lur- Je,s Stlimerzes n. die Bitte su.« : die schneMr rrn Lauf gelassen , bis im Anfnn^p d, .f. dits immpr 
BereitwtUtgkeit des Operateurs Dkbickg zur Ope- grosser n. schmerzhafter werdende Gewächs au der 
nUhi sn^aivegen, an dia d m aft» nl » ht gerne den- hibileni Seile etwa S Finger hoch vom nntem Ran- 
ken ztt wollen sdiielaew *^ Dm «%enea Wunsche de In dtr IBlte aufbrach u. ans dar iiiiiii hnihao 
desKranken iinch bestimmte rnsn, trofx dps karhek- Gulden grossen Wnnde mit jclnvnmmitht anfizp- 
tischen Ansehens und der heberhaften und andern- klafften Ründern jauchige fresseude Materie ergoss 
icMnUMflwi WiieliainnagiiM n. trotz der gewtfhntt- nnd dle'M%«a stechenden Schmerzen bb durch 
«hcft Badmklidikeit ran ähnlichen krankhaften den Beuchring hindurch immer nMhr aanafmien«— 
Anlagen o. Thätigkeiten, din in andern innprn Or (Vhnr dip Geschichte der Costration tn?r rollstän- 
sehoi» eingeleitet sein konnten, 'dtg darlegen zu wollen , bleibt es doch auffeilend, 
luMlg l i n Tag d« Opfcalian, bei der..der Kran- dawWMi «. B. wegen UntMrbhtdung der » iri ilfti B 

lange JaaiiiiUj IWBV Tbrile, so wie des Verbandes nachher u. s. 
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baue] nach der Op4?ration fenlangt, bo weiss man «mtAohled*» scblefilil*sfen Tr<i«f , ■vvo?:f;^'Pii, -n tp dn- 

Doefa nicht, ob man den .Siittireri t^fi Laweetck, Vi. meint, »Hn Caicui: dasa bei grosser krnit - u. 

oder den blossea Ueftpila»tem mit UompresMti u. jSMflfuUo «Ue Nitlur zuweUen in ihrer plastisviien 

•flinar T Wmit w il m l U l U h Cocwrii ^ • odbrdh» Wabkinft, bwilm wäam dwcb besondete 

äitern , auch roii Larhbt in Sohntz geiioininfiien VeTnnhissiinjj firlüch dazu i;prelzl wird, derf^leichen 

Eitf-niiiii den Vorztig gehen soll. Dieselben ver- enonoe putholog. Frodncttou wobl »mth nur zu- 

acUiedeneu Melniiogeil herrsebei» über Unterbin«- falKg u. Kinuuil bccrorbringen u. diese kramklMii^e 

dnng der (^mmm/tMm^ u. dMMn'^MMhttcMHI^ TcndsM mtA -im ihnm dnMdSptt Pmäultm er» 

Einst Iiliessunf; In die LigHlur, da diese, auch Iiisrhen könne, \rnlil knmn In die Waag« zu if^en 

wenn sie dtircli .«ichnelien , stiirken Druck des Ka- sein düHlrw Dvua begreitlioib ist e» doch , di^vs die* 

detit ge^ibieiit, al» sobuierzliat't u. nachlierige ge- »eJb« i/raaeb« oder Tendenz der tbätigen Jiriiit'te u. 

«IprT \viir(!f\ Ins mnn , besonders durch Pr ahsdi» n. Wirkung erzeti^'^t n. als 'ipihststiiiirlige Organisation 

V. U«AK»>:, theiiweise wenigstens ein^ andere Mei- erhält, schon durch Eutteruuug ilires knukbaliu»! 

uutig bekam, «t^leieti PiiTiT'ii Auetoritat, wo, bei übjeotes, «ui das sie uua einmal ibre Thätigkeit so 

rälle wegen, diese geliisf Ii. ?nud znrAder pela«seti ktnnkhaften Richtungen getrieben wenleu kdone, 
werden masste, noch immer Torsiehtig mai^hen ohne nliein a» blosse Ansamoilai^ bisher snr Ab- 
rollte. Wenn sicli aber durcli uüere Krfohruuge« suudvrung u. zurorganiscben Consomtion bcetimm- 
besTätigt, wm Bm» «. Mo«Ain>-aBflllirf«i, 4tm tmr fMtMbtkmr fllito a. an yrthofegiioh rdieaile 
der Starrkrampf, als dos Schlimmste der nachheri- Kinwirkung derselben vaf den pla<!tibchen Trieb 
gen Zufalle, erst nuoli Abfall der Ligatur ims^ .denken, obgleich diese Tor u. nach Kutferuung 
bradi , so wird mau um so mehr den Anssprooh grosser organischer Gebilde stets in Betraobt gezo> 
nwifiJi ■■ wMgw i mIIhoii , iltw illwia tiiM Im in i i» §«n u. ddher giin— im geit naoh mikkim Openrtfa»^ 
folgen oft von der Unterbindung des 8amenstran> nen im vollen Sinne oft anttphlogistbicb n. eotsie^ 
gea fremden L'rsaclien abhangen. Wenn »nch hend verlahren werden muss. — DamauübrigrM 
BoTRR das (^i»ze ohne üble ZufaUe uRterbnnden ntoht findet, dass die Wiederk^ das skirrbosea 
iMt, M» kam iIihF. Mi k« eihilrai,te nmi, «dw iclnranmii^ UeMi Mb, umk wgggww» 

lim die Ligatur desto fester u. sicfiercr n. den Rück- menem erstem Teslikel, anf den «weiten warf, soi»- 

(ritt das ^menslranges durch den Ban( bring tni- dem immer nur, wo ein so soliKmuier Ausgang 

möglick oder uu^cbüdlioiier zn niociien, sich duroh statt liind , von dergJeicken Geschwülsten n. \tt^ 

Anm Wndmltt nur bdb aw ei fel He vu mar «nr hürtoBgan Im Pu H il il w , in 4ar Mmt, MHs o. fai 

Unisicht aiTlYnrrlfrnde Bedenkllchkoit : „die Nadel den Nieren, seifen sogar in dt-n Respiralionsorga- 

xum zweiten Mule Über der er.>ten Ligntnr durch nen die Rede ist, so k»un man annehmen, dass die 

den Strang zu stechen u. »u noch einmal dasGanze urspriiug liehe krank liafte Tendenz sieb meistscfaoa 

laH getrennten Füdmi m mlMWiMkii** mm diiMr IHlhar bei BUdoDf ^h$ «vslM LaMoit mm Hodea 

Methode durch die docfi wohl vermeldende Oe- ansgesproclien u. nach Stdrnng dieses patliolo^. 

fahr: die Arterie zu durchbohren , abhalten lassen Processes durch ttie Operation sich wieder beson- 

-wttHle. Auch schreibt Zako , bei einiger Uusioher- ders in den GebUdnu tfaatig zeige, worin die grosse 

beit über diese Zuriiokxielitrog de* Btnmgw hl db Wdobhei« der Textm «ns Mangel an eneipMl*' 

flniTi fihiihle , diess Vei*fahren vor. Dass die Nach- Circnlntion > nvimmenfriffl, ohne dass virllrirht »e*- 

hülfe, die namentlirli Dritors n. Di eirvTHK^ in nauere, Sülteerzetigfing n. Krregung eher vemmi<- 

di(4em Falle durch Antsciineiden des Inguinalka- demde ab vermehrende Diat u. physisch n. asora- 

nais bb nun inaem Rfaigd n. il^. geben woHie», lieh ii Hlf M di e I«ebeaiweiie «Mtm dagegen gründt' 

nDgliicklich ablief, Ist bekannt u. warnend genug, llr-h «usznrit Ilten im Stande Wtirr. Nach so sehr 

— Üasa übrigem der Wundarzt bei B* Kimmung veriinderter jub-stuntiellerBeschalfenfaeit des krauk» 

n. umsichtiger Ausfühnuig der Operation auch ge- haften llodeus kann man kamn glauben, dass ein, 

gen des fleMcksd sieh y e t wil i reii müsse, r i*jile b t 000h nieht einmal im gresseo UmfiMsg* bewtesener 

sich nlipiirin, da Bkm. einen Fall mittheilt, in dem oder schlecht beliandflter veneriicher Tripp^^r , 

der Verband durch einen HnsteuanCall ab- u. zu- abnonna Thätigkeit aufregend, dine ftirchtbai^ 

gidkh ein Conrolut dünner Darme hervorgestossen V erttnderung in dem tetobt plastisoh erregbaren Get- 

~ nku yknMv&ltagvt,4iimianMk&m bMe-«l<M«gt briie. Wäre diess der MI geweeed. 



iiPTTPsfen Erfalimn^^rn sogar die bisher unerhörte- so hätlemnn ja tuk Ii Apv alten LpIitp, nrirh -welcliPT 

fiten krankhaften Productionen , namentlich Hvda- Bestitutien des Trippers ein HpecUicum für <Uea«e 

tidea, in u. bei Hydrocele beobachtet hat und die u. aHe folgenden Debet geword«! iräre, nurveit- 

gune riobüg» ltundlnllii| de i P aie h w U l m «. ▼•<»- Ibhran n. hoffen sollen. Allein i»| 



jindemngen di*^«** Gebilde zu den schwersten Auf- «olrli« Verfahren ruifnn^s nnch gevesrn wHre, §0 
gaben gebort. ~- Ueber die Anssicht gani'.licher giebt ea>dooh bei dieser Ansicht nocli manche lifiss^ 
lidlnng des erwähnten Kranken ohne Ansbmch ▼emtüadihia ». Tänsehnngen, die anderweile In^ 
«iNa*lfcnlieben «ddlehM iMbeb «n andom O t M it mmva, MMMMkriMgete^ flfüiahe^ ensleerendi^ 



Digitized by Google 



Vh. Ghknrgie und OphtiialmoIu^Mi 



*1 



^ w«wrwn» «tWRS helfeil kann, uiulit aiuscltlies- 
s^n inüs-ien. Betmchtet »man aber da« kachektbche, 
erdfahte Atiaehen des Kraukeu, so kamt UMUi tF»tB 
wIMp jeliigMi OücmdMMlt ^Hh^edMliwi sicfatwi^ 
tpfdrüflkeBf dass ein ahiilicli<>r Feind iiiti spater be- 
drohe, wenn auch toi» renJäcbtiger FumilLenanlage 
nicilts veriautet. — 8ulisuui(iun dea iu Rede 
bmSm MU« m^W«mm*B «nfjte HhM •Mi4a- 
teressanten , im Ganzen aber nicht trdstHclien Ver- 
ßteichnngen. Nach ihm ist der Rtioklall heinahe 
gewiss , wenn die Geschwulst aus slürrbo&er AImsv 
geUMrt fL beeesAifs/wwm sie MraMlig kti 
auch kehrte cBe Krankheit immer ztiriick, \vn der 
Ausfiihnm^skannl viel grosser «Is im uatüriiclien 
iiustaude erschien u. wo seine Höhlen weit a. 



Der Zeitpmtkt übrigens, in dem sich diess Uebei 
M-ietler erzeugt, ist nach BoYBH sehr verschieden» 
Bei Einigen geschah es, eiie die Operatjonswinide' 
gesehl0*Ma ww% v. dl» iiMlrt«ii dies«rKnid»ni ^mh 
reu junge Leute von C4 — SO Jiktm, bei denen 
alle Umstände für ilen Erfolg derOpefation günstig 
schienen. Wahrend im UuteHe9>e Geschwülste ent- 
^taadkn «. waimthttn^ uMm üb Mhnd» im ihrer 
Heilong fort u. vernarbte gänzlich. IM eist aber hatte 
ilrr Rückfall erst 6 , 8 bis 10 Monate u. manchmal 
erst mehrere Jahre nach der Operation statt. Kr kitti- 
digto shh Aiwli SthnwMBM Ik MIcnb b> Hs^Mft* 

gegend bei sestnrter Venlaiitiiig ßu. Bald nnchber 
entwickeheil sich im Unterleibe eine oder mehrere 
Geschwülste vom der Art, wie jene des weg g eno m -' 
mcBen Ifodei». DiCM 0«elM*ttbte wnohsMi be^ 
trächtlich u. ihre Grosse glich manchmal der eines 
Mannskopfes. In einigen Fallen bildeten sich ähn> 
liehe Geschwülste im Gekr^ise. Leber, BlUz, Niereit 
w'nn i l e M sklrrlnte, aueh erUtteti HouMd die Lmigen 
eine ähnliche Veriinderung. Manchmal schwoll die 
untere Extremität der kranken Seite au , füllte sich 
mit Wasser n. erlangte eiaea uageheuera Umfang. 
MLb Verrichttingen geriethen iaVaordiiimg, es «bM 
stund si hifichendes Fieber, Abtnagenm!?, Marasnms 
u. fridier oder später Tod. Die Kunst hat kein Mit^ 
tel dagegen n. kaum kann sie dnreh Opiimi ili Mar- 
ker Gabe die Soiimercen Uadem. — RtcbHge Bnt- 
>Lheidtini: über die Falle, wo orjrtniische IJebel II.- 
£ntstellungeu mit Glück u. ohne Furcht ander* 
Vriter Wiederkehr oder ttfdtlicfaer, spaterer Bnt'^ 
widtelung opMiit Werden kdmwn' «. wo nicht , 
eine der sch^vprsten Aufgaben der Chirurgie , nm 
sich nicht zu grosser Voreiligkeit n. Willfährigkeit, 
öder m^erecfater Hart» in vwaiditiger n. tktbalf^ 
i kM g t v H ihs t an igledl iki VoHiersagung der Ope-' 
ration sclmldis zu machen. Doch wird bei richtf- 
gem Gefühl o. mibefongener Bereitmlligkeit die 
PwMtHnde' il ito w i e g w u aHMst WoU'der reohl* Weg- 
ztt flalM oi Menschheit ti. itnntt zufHeden zn stel-^' 
Im sein , wobei dringender Wunsch des Kranken 
lefar viel liestimmend n. beruhigend sein wird. Im 
A%fmetp<ii ihei 'mOu l i tB AenOaphd u. dhCMln-' 
nfk-ivider <todi w6tilMMk mnsicfatiger znb»^ 



scliieht. Ks dürfte wohl hier liibht hios die Haupt- 
trage die st-in, ob eine äussere Ursache zum Grunde 
Uegt , sondern , bis zu welchem Umfange oder bis 
iM ^wridMA* Ari^ck, Ntbmvvrsweiguiigeii'V. BM^' 
storiini;en schnii üire Kinwirkongen gekommen 
waren ? Femer, ob eine innere, wohl gar erbliche 
Anlage u. Bestinmiong der Gründe u. Folgen des 
p^iktii^MmtmimMk vaH hid e?-n. '», tr. laB»- 
zTig auf diese Bestimmungen zur CastTation hat 
jiAsa wohl die wichtigsten u. bündigsten Ausichten 
aufgeiteUt, doch vergesse man nicht, dass vorherig« 
ÜMerMMlMM|| JeaDiileritWm ah üa sthinmuigsgruad 
für oder gegen die Operation Mofd so leicht o. si- 
cher nicht sein möchte , d« es sich ol> weniger um 
schon vorhandene mid wahrnehmbare organische 
VatCsAamn^m j sla bbi fitfMP Mkt tpMMap nacMbvr 
entstehende oder merkbar « iinvirkende Erschein on- 
g«i u. Veränderungen bändelt. Auch scheinen bei* 
▼ovher sngemutheter Erkennung ot t mehr dieVer- 
iWrimgo» ^arUolarlelbtorgane, irla die ericennba- 
ren pntholog. Formen derselben gemeint zn sein. 
Der« aber Verwechselung der die Verrichtungen stö- 
renden Wirkungen der Krankheit mit ihrer Ursache 
u. üiren NebcuMgan oft sMitt ihiden kdmie n. da- 
her logische l'el)erlegong u. dabei oft noch Glttck* 
dazu gehöre, um nicht zn irren, ist crewissgennir. — 
Wenn im initgelheilten Falle ein iibersehener äus- 
serer Druck oder «Im andara Teraolanmig, z. B. 
seihsf der ni( li( ganz Im Zusammenhange anfzn-' 
ivlareude Tripper, als Gelegenheitsnrsnche n. Reiz 
aar exoessivm örtlichen, organischen Thätigkeif 



im Spiele gewesen w8i«, m> dHtfle man fk noeh* 

die !>este fldflnniig für den Operirten haben, die 
bei BoYtH, nach Bestliaffenlieit der Textur des 
9el»lldes , ganz abgesprochen wird. Doch mochte 
anoh-das'von Leti^ieiu angegebene Kriterfnm hier 
nicht 'j:mi7. allein entscheiden, da man doch oft,' 
wenigstens bei andern Tlieilen, ähnli< he markarfige 
Veränderangen derSnbstanz ohne weitere Verzwei- 
gm^'ndar Wiederkehr det Meb'bat iregnehnieir 
sehen, wenn nur die sonstigen Bedingungen dabei 
gnt waren. Die Zeit wird darüber, wns diesen Fall 
batHift, entscheiden.' — [v. Gräfe's und v. 
Wttith«r*t J. f. Chlr. und Akigenbelifc. 
Bd. 20. m. 8.] (KTreschkf.) 
• 7Ö. Aneurysmen der Weichengegend. 
Voa BAVinift, Clilr. am Liverpool-Hospitale.. Ein 
iltheiter in «hier Bl^gfestei^, 9^*3', alt,* hatte 
gegen Knde Juni beun Schlagen mit einem schwe^' 
ran Uannner plotzlicfa euien Schmerz in der Wef- 
dMnigegend a. dem oberen Theile des .Schenkeb 
gefühlt; doch arbeitete er ftnt, spürte de» lAMhtft 
eine kleine Geschwulst , Hess sich aber von seiner 
BeschifUgvng nicht abhalten , worauf in der Mitte 
Sept. dsrB^ienkal anschwoll n. schmerzhaft wurde, 
u. er 8l<ih gegen Bade Oct; Ünlldirllllilh so su^' 
eben genötliigt sah. Der ganze Schenkel war be- 
trächthch augeschwolfeh n. missfarbig; ungeftihr' 
t ^ aMir dMh Foapart*schen Ligament befend s^' 
~ 'Yon der Grösse eine»* 



I 
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piitfernt ^rerdan komit*, «her baU ^n»'<}pr ^urUd- 
keiirte ; beim Auiegeu des Uhr«« war ein BiuebAlg- 
gwimoli htfrbw; swiMbni dan PoBpitrt*Mli«i 
Ligament u. dem Aueurysma lag eine vergrttaaMte 
Drii«!»»; aomt war die Gesuudheit nicht gestört. 
wurde dem Fat. aUe Morgen einen T^eekifiel voii 
•slnrcfiBiMmMMaguesfai m neiw— ▼erofdoet, wiii»- 
gailtigtWildinngen des Gliedes u. einegebogOM 
Lage des Schenkek auf horizontaler Fleche gf ra- 
Üuäa u. dann zur UaterbinduBg der Arteria üiuca 
«xtonia gwchrittaau £• ward« «in hribmaadfiir- 
miger, ungefähr ku^er Einadi^ graiadbt, d«r 
" über II. niijsen vmn äiLssereii LefsteoHnge be- 
gann, gegen deu ilaud de* P o upar t'scben Bandet 
hinbgSKihft cudamigagaiB dtoSpi— mnu mp owh 
Uei fortgesetzt wurde; die so blosgelegte Sehne des 
Obllrjun«; exteriiiis Avard durclischnitteu, hierauf 
iaugs des hameiistrauges der Finger iu den lünte« 
ran Lafatanring eingefilhrt, wo db WktAom dar 
Iliaca ext. deutlich fühlbar war; nachdem, diese 
OeflTuung mit dem Fhiyer erweitert ij. tlie Arterie 
biusgelegt war, serriM mau mit einer spitzigen 
Bonde & GefSMMhaida, n. fltfirto auf dem unter 
die Arterie gebrachten Finger eine gewubnlicbe, mit 
3 Ligaturfäden Terseheiie Aneurysmanadet ein , u. 
zog die ljuterfaiuduugsladen so £e$t an, bis aiie Pui- 
«aÜM Id dar GaMhwulit vwacbwundMi war. Dia 
Wundründer wurden durch Heftpflaster rereinigt, 
ein 2;el!nder Dnick angebracht , der Schenkel ge- 
bogen aui ein lüjiseu gelegt u« iiei»ser ^'iaiiell dar- 
awf gadaakt« Naah6 fltimde» wroda Pat ttpnJrfg, 
hatte er Schmerzen , Durrt , der voUa stmke Puls 
hatte 90 Schlag»» • der Schenkel war warm. Es 
wurde uocii au demsell>en Tage ein Aderiass «m 
Annagnudht, «. wegen Fortdaiiar diaiar Zufiilla 
am folgenden Tage wiederholt. Oer Schenkel blieb 
jm!n*'r m nrni. Die übrige Behaudkiug bestand darin, 
da&s man den Unterleib durcii iticinuaol offen er- 
hialL Am 16.Taga flog dia Liptor ab, tua« 
21. rermochta er umherzugehen. BaUf darauf 
konnte er grossere Touren machen; die Wunde 
war biji auf eine ideioe Stelle, wo dieL^atur durch- 
garohrt ga waian war, cugehaiit; dar llnlb» Salia»- 
kel war noch etwas schwach u. schweb des Nachts 
ödematös an. [London med. and » u rg. J. Dec. 
14, 1835. Nr. 98. u. London med. Gaz. Dec 7, 
188S.] iSMdkamm',} 

79. Merkwürdiger Seotions -Befand 
eines Aneurysma aorta**; mitgetheÜt von 
J[^r. BoDSKSiilLLEii zuGmüud iu VViirtemberg. Am 
8.HIR 1631 wurde B. an ainam 64|li|ir. HaMW 
gerufen , der ihm oben auf der Brust eine bedeu- 
tende Geschwulst zeigte. Bei näherer Untersuchung 
efgabskb, dass sie über danredit«a Schlüsselbeine, 
aalia dam BrniÜMiM anfing, ikh Unka and 

abwärts Uber letzteres u. die Rippen links n. rechts 
so ausdehnte, dass sie eine Grüsse von 4 " Durch- 
messer nach allen Richtungen u. iu der ftiitte eine 
Hliha VW 14" andabta. Die Form war tet si»- 
kelrund, die Haut über rlerGescIiwuht normal, sehr 
ftynrnt, dk Gaaohwalit »elt»t «lartiaab «pid im. 



ganzen Umfange ausgeteichnet pulsSreod* Ueber 
die Dit^pintm konnte keiu Zweiiel sein — es fragta 
äab blaa» dar atwaigen Oparation w^en , wo daa 
AneurysuHl begonnen, worauf der Kranke aagiaii^ 
Am» sirh anfangs Uber dem Schlüsselbeine eine 
waUuuwgro&s« Geschwulst gezeigt , die sich nach 
m, mukf doab kmielift so liMgarZiat, ubar B m a l 
beiu n. Rippen \m sur gegenwärtigen Grosse aus- 
gebreitet habe. Da die unmittelbar unter der Haut 
sich findende Geschwulst sich zwischen den Scheu- 
kahl daa 8lün»<leidB iMtoidani havaugedrängt 
hatte, •— 1*- Bav das Ur^cung des Anturysma 
Ton der Subclavia annehmen n. nach dem Punkte 
des Austritts zu urtheUan, nuisste es da «nlstasKlctt 
aate, wo dk Aaanyaa aicb in Cafotis u. Sabdam 
theilt. Diess u. dass das Pulsireo am ganzen Thorax 
gefühlt wurde, gaben dos Aueur^'sma als Uebol noch 
aphliiBinerer Matur zu erkennen u. es war mehr als 
wduaahafadiab, da« at aafaMn Skt noch liafiar u. 
seinen Ursprung in einem grossen Gefäße habe. Auf 
jeden Fall glaubte B. , dass es der Operation nicht 
zugäugig sei, tröstete also, so gut esgiug, den Kran» 
ken n. tarocdaala Rnha, kühlend« Oatränk« und 
kalte Uebenchlage. Die Geschwulst Tergrösserta 
sicli nun mehr u. mehr u. die Haut über derselben 
bekam ott rotbe Stellen , wobei grosse Bangigkeit 
Bugegen war* AUa diaia Zofiilla aabwandan aber, 
wenn sich die Geschwulst nach den Sattan ana- 
dehnte. Besonders stümiische Fr^dtpinangen er- 
folgten nie. Gegen das Bude kiogte der Kranke 
aatorttbar aahwaraa ithman, daaaidtbat jadarB»» 
wegung Tanaahrta, weswegen u. noch mehr aus 
Furcht vor dem Bersten der Gescliwulst ersirii sehr 
ruhig hielt, ^iach dem am i. Juni erfolgten Tode 
war dia üniaaw C aiah wu li t aobwais o. gans hwC» 
die Haut sehr gespannt u. die Epidermis an melare- 
ren Stell»'!! anfgerissen, Sie erstreckte sich Tom 
kekJkupie bii au dxe üerzgrube u. von einer Acli- 
adbflbla nr aadam, ao dua aia, dia ganaa Tordan 
Brust deckend, einen Durchuies.ser von u. in 
der Älifte eine Hohe ron hiTp'tt'^ 1 Fuss hnttf. Nach 
Ueiiuuug der Geschwuist taud &icii UDmxtteibar eine 
gaionnana BhrtaiaiiainFonp eines gmesan flchmaar 
leibes vor, die Folge des früher geborstenen Aueu- 
r)'sma war, wodurch das Blut Uber das Schlimel- 
bein herausdrang u. sich auf d*!r äussern u. Tordern 
ObaiAiidia der Bnnt ansbrailHa, Naoh Bnlfai^ 
nung dieser Blutmaase fand sich nirgends ein Bnist- 
bein vor u. die obern 5 Rippen nebst den Schlüs- 
seibemeu waren huks u. rechts mehrere Zuiie tou 
▼am naab hntaB naartfin. IKa Ua^iarrarta atandan 

iu die Hohe. Die untern 2 Rippen hingen noch 
mit dem Proc. ensifomi. rusainntcu. Statt der zer- 
störten kuochen faud sich eine uubedeuteude ge^b- 
klabriuhtaMatiaw. DI« LmigMi wann aadb Irin» 
teu gedrängt, u. es fiel daher sogleich ein fleischlch- 
ter Körper auf, der Fonn , Farbe u. Grosse des 
Uerzeus hatte. Diese Ir'ieükchmasse am auisteigeu- 
dan B a g an dar AotO hildatn d a n A u s g ang dar Aoiln 

u. den Anfang des Aneurysma , oder den Austritt 

llaiMlh«!! an» Anr Anmtm waT Ia O »ii«MmwiM>«»Kii.»— 
^^^^mw^^^^^w^^^^p ^^^^^v w^^^^ ^^w^^^ •a'e ^^^p ^^r ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 
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gendtlfoltlen gelfaiill, Mn deii«n eines OiiiMemagms 

L'Uchen. Die Masse selbst Latte et>en so starke mus- 
kuloce Wandungen wie da9 Hera a. man iiouiite 
gans Awilltoli MnduIAMiB ttMMMbciiin* 'Bwi 
Grund zu dieser Masse legten <fie Wandungen der 
AortA n. der Sack des Aoearysraa: oflTenliar \rolfre 
sieb die ptattiscite Natur mit diesem Afterproducte 
hdÜBrn b diawr Wk/Mbrnme htkead 'mk «in 4 
Loth schwerer, niader, nach oben gewölbter, un- 
ten fleclier, 2" im Durchmesser hallender FlHsch- 
polyp. 2" hinter dieser Masse war die Aorta 
ensvilBity ^Mi Finger bet|fMn lli'dktliftv^eflNwk 
werden konnten n. el>en so w^ waren ihre Wan- 
diiJifTen rin?SHin brandig, wodurcli sich der ruhige 
Tod erkiaren inaat^ der nicht durch Berstmig der 

7iaenHMtasis erfolgte. Das Herz war gesund und 

blutleer. Wettere Üntersiicbune wurde nicht ge- 
stattet. Gräfe's n. t. Walther*s J. d. Chir. 
o* Angeabeilk. B.fi(Kii;8.]' (JSsmcAI«.) 
60. üeber die Unterbindung des 8a- 

raenstrflnee» nnrh der Castratlon; ron 
BoosETTA. Bevor Vi. sich iu eine nähere Erör- 

seUist einlässt , hält er es fdr ndthig , Einiges Uber 
die Art u.W'eise, den Sameiistrang za dorchsithnei- 
den, u. über die liierin setu* abweichenden Au»ich- 
t«n 4» CUmif^eti ▼Ofwensehicketi. Bnige Mm» 
lieh, wie DuiTTTHKS, Biieschkt u. die meisten 
Meueren , rathen , zuerst die Hodeugeschwulst zu 
darclisduietden, weil maa sich auf diese Weise des 
WMi^aütingM beseef benaebtem kÜBne; A&dai« 
(la»pgPTi , wif- liisrt^ \^r, Pfthi ytt u. s. w., wollen, 
dass man mit Durctiscluieidung dej Sameiistrauge^ 
anfange, weil diess weniger schmerchaA sei u. nicht 
die nacbb«rige Skuäiiaiitkmg äm Fteiieahi« fai di» 
Rniicfitiohle rernnlas'^r, v^ ip es bei der vorl^fiiMe- 
tliode (wegen des Zerreus desselben) der Fall sei; 
noch Andere dnrofaaobneiden den Sainenstrang Lage 
fftr Lage u. nataririode» jede Arteito einzeln sogleich 
nacli der Trrnniinfr; endlich giebt es noch Cliiriir- 
geu , die der blossen Unterbindung , oder auch sol- 
che, die der Auwendung derScheere den Vorzug 
g eh —» Bben so getheüt sind nnn aoeh die 1W> 
Dungrti liinsTchtüth der nntpr?)iiidmig des Sameü- 
stranges. So wird rmpfolden, denselben in seiner 
Totalhät (en messe) oder blos dessen Arterien dn- 
•eln a. ron den Nerven getrennt (en detail ) zu 
tninnden, oder anch j:^ar nirlit m tinTpfhiinlrn ^oti- 
dem entweder bios durch Reibung des Strange 
nriselMM den Fingern (Lc Dkat») , oder daroh Um« 
hwiHBid tu Coropression desselben auf dem Hori- 
^niitnlastP tlr<; St hriinfipius, oder durch Torsion der 
eiazehieo Arterien die BItüang zu bcinmen (J. L. 
itm)| hm mf Or Dwterfainduug einen kleinea 
Ofladar wm Wmibjl. oompos. nriselwn deo 
wn Samenstran? u. ftn uos Wachsfaden rmriTninen- 
gfsctztes Band zu bringen, «.letzteres sozuknupfen, 

M BoM»A mm dto «Mai7«mat.-Aiterleu appli- 
dite , oder nach Anderen sich dazu des elnfaolm 
Wonbsfadpns odrr eines kleinett MidMiett AbIInIIN* 

M«4. Jahrbb. Hd. Ii. N«. 1. 



eheoa za bedienen. — Mit Ausnahme der L e D r a n'- 
sehen, eeHfattet \'r. nllfii diesen Methoden desDiiTrh- 
sebneideus u. Unterbiudens des Samenstranges eine 
wAähm AwrandKaMkell, «. «mmIiI himhti die fgn- 
wiss sehr richtige] Bemerkung, dass eine solch« 
Verschiedenheit der Meiiuin'jen «rar nicht existiren 
wurde, wenn man, statt uubediiigt zugeueralin- 
MHf'liilMf slnoK indMUhuJUmi woOtew flnrnSlw* 
ren Erläuterung des Gesagten diene Folgendes. Wem 
mall es X. B. mit einer bis an die Süssere OefTnung 
des Banohringes sich entreckenden Sarcoceie zu thmt 
liMtey'Mi iMIrds es iMButglMi Mfaii dtete dimbI7ii~ 
terbindung cu eutfemen; es wiirde erforderlich 
seih, die Geschw-tdst ganz zu durchschneiden, die 
adhärirende Basis derselben loszupräparirrn , und 
behnlMni den SsmewHrsii^ Mfltiuiiithen , nm ifan 
Lage fUr Lage zu ooupiren , wozu bisweilen Spal- 
tun? des Inguinalkanales nöthig sein dürfte. Ist 
aber bei einer gewöbulicheu Sarcooele der Samen- 
UraDg fadUbirt, tfd«iD«Uto tf. «liid ncltt«» Atteiien 
desselben schwer zu isoliren , so würde es deshalb 
unmnolich n^in , die Unterbindung en detail rorxn- 
uehuieu , weil die iu dio halb-eiweissartige iVIasse 
flieil soflkdudleheBdcB GcftM« »lebt erfhsst werdtn 

konnten. Hier würde die UiiferbinJiing en inasse, 
otier, foils d»^r '^rt inenstrong lan;^ ^rnng wäre, die 
i'etit'sche Metliude au ihrem ii'iatze sein. Als 
Bdeg, düt die erstere Operation nicht immer so go- 
nihrlich sei, Mie man sie oft wohl scliildert , citirt 
Vf. Yon mehreren derartigen l^älleu uar 2 von er- 
folgter glücklicher Heilung durch diese Methode. 
Oontraindiehrt würde aber dlawfte teia , wmu 4m 

Iiufivithnim s»>hr reizbar u. Couvulsionen unter- 
worl'eu wäre, weil dann gar zu leicht durch flie 
ZnsammenschnUmng der Nerren bedenkliche Zu- 
fUle cBMebe« kitenten. In einem soMieii f^ttr 
wäre die Petit 'scheMethode oder die Compression 
mittels der schon fi*iiher vom Vf. beschriebeneu 
Dreschet* sehen Varicootelen - Pincette angezeigt. 
Letztere gefwihrt Torziiglioh die Yorlbeile, dnt ei* 
die Blotunrr stillt, ohne die Nerven zusammenzu- 
schnüren , dass sie die Zurückziehung des Samen- 
stranges in die Btoelibtfhle verhütet, u. dass man 
dMttireh in den Stand gesetzt wird , dea Bmä der 

ZTi?niniTiPnr}r;irknng nach Willkür 7ii fif^stimmTi. — 
Foij^eruugeu uud 8chiussbem erklingen. 
1) In aUoiFäUen, wo d«r SiOMMtrang nicht krank 
Q« fang gomg iit, an beqnen swiiolien 2 Fhiger 
«rerrt^st werden zti kntineü . miissf«Ti nlle bhitende 
Arterien desselben einzeln uuterbuuden werden, 
Ttwktdtm der Strugmit d«ni Bbtori «der der Scheere 
(am besten einer g mnm) durchschnitten wrden 
iit Z^r<»ckmassig \st , vor der ^Hn^lic liPTi Tren- 
muig des 8ameustrauges die gauze Gescliwulst u. 
einen Tll«llde»efs«etMinidiiRilHcim«kien. 2) Wenn 
der Fnnioulos zu koti, lafillrirt oder ödematds , die 
Veiipn T^rirCKs sind, ixm^s er TOr dem Durcbscho'M- 
deu in seiuer Totalität erst nntesi>uuden werden, 
wst MI beMMI Mif dfe ftbui rag^gebene Wieite nit 
dwilDIlMlilylo» Cj ITiii]i iiilii ii geschieht. (Petru n ti*— 
MlMlMbo«l> liknMi<«riid d«>Aii«ebMa»i 

4 
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VI. Chirurgie uud Ophthalmologie. \ 

ü. der Zusammensdmiintng der den BrastkrelM empfiehlt der Tf. einen ronRECAMrsa. 

Nerven vorgebeugt. S) DieBreschet'schF» Pincptte angegebenen Apparat, drr frUher Übliche an Zweck- 

iit wohl in fast allen Fällen von Castration an>rend- mSsstgkeit weit übertrifft. Das Wesentliche dea- 

bar. 4) Um htSmr «girai «. ^Ligatur passend ap- tdlMn («t bt olM « i rf llhr ndh a BM c hwI b mi g geg;»- 

pficiren zu können , mosa die dpa Samenstrang ben u. durch Zeiefanungen anschaulich gemacht) 

Uberziehende flant bis über den Bauchring ppspnl- besteht in 2 vorn gekreuzten n. X-fönnIg verf Jnii'- 

ten werden, o) Wenn sich nach der lagatur en teu, hinten aber gegenseitig darch an ttiseu beiiud- 

gezogettCB Btodaaf dl» «o Umg wtSn 

dte Ugatur erweitert oder durchschnitten werden müssen , das« sie von der obem Partie der einen 

mtisaen; sollte Blutung erfolgen, so würde iilier der Bnist über den Rücken weg zum untern TUeile der 

ersten Ligatur eine 2. oder auch eine 3. anzubringen andern gehen n. so angelegt werden , dass man sie 

»ein, wobei die B r»aeh«tWi»Pl n oeW»a»lirbrMwh» Idclit MchBefindea ilraAr «a ri c heii ktmi, waaA 

bar sein würde ; im schlimmsten Falle niUsste bis in einer P3rramide von immer kleiner werdenden 

zur Sistirnn? der BIntimg durch anderweitige Mittel Schwammstürken , welche auf die skirHi<i«e fi!e- 

die Aorta abiioin. mit beiden Händen comprimirt schwulst so autgebunden wird, dass ihre Basis auf 

wdnb DB* IVitrion der Aflniiii lit wMhr~ dfo Bfut M Htgra konnntf -A» SpIlM nlwr 

scheinlich in nllen Fallen der Ligatur en detail an- Mittelpunkte der Geschwubt entspricht. [Journ. 

weiulbar, jedoch iniiss man erst von derRrfahrang de* OOBnftistano. Hft^d. JttfT« «t Fevr. 1884.J 
etwas Bestiuiinteres tnerüber erwarten. [Bulletin {^Heuier.^ 
9<B. de Therapeut. T.^Lbr.I.] {Sehr^tr,) 8t< Re4leal« Üellitiig Braehs 

Ueber die Compression bei Be- durch die Beaumont'sche Pelotte, nilt- 

haudlung des Krebses, und einen neuen geth. von dein Wundarzt Leibrock. Kin 48iähr. 

Compr ess iv a pp a rat gegen Brustkrebs. Manu, d*^r »ehr viel retten mosste, hatte sich 1812 

VeaZXr. FusTRH. Seit mfcMir 20 <l* IildieCoiii* dnroh «ine» Stars nlt dem Tftnie etae ffernin Ib- 

pression skirrlniser Gesrlivriilste von aclitungswer- guinal. externa zugezogen n. seitdem verschiedene 

then Aerzten angewendet worden , >ind Fülle ron so\rohl elnttlÄcfie als unelastische Bruchbänder ge- 

glückliehem Krfulge derselben tinden sich in Rit- tragen. Im ftlärz d. J. iiess ihm L. ein neues ela- 

<SAiiiift*8 Beeherehet nir b tnitomeiit du canoer atiMhes BmehbeMd edfci ti ge» nod aech dem Vor^ 

par la compression etc. Wenn mm nndere, eben- schlage Bkatmoxt'» in die Pelotte zwischen die 

falls tüchtige Aerzte dm gUustigeo Krfolg streitig Relilwmre \ ^ Opium mid 1 3 Ammou. carbon. 

machen, so schreibt der Vf. diess lediglich falscti schütten, allein oliue growen Erfolg fnr die Radi- 

gertdher ladloethm n. dem Mangel an richHger eelbeitaag. Mim hvMlMe er die Hilfte b^ler 

Anwendung zn. Er stellt deshalf <!ic Illfli(.^t■t(^lpn tel zwischen den iiiTs^prstm IVhrrzni'^ <1er Pelotte 

auf, u. giebt das zweckmässigste \ erialiren au. Am u. den mit Leinwand umgebenen Ballen von Heb- 

geeignetsten für die Compression ist das 1. Stadium, haaren und liess die Pelotte , welche wöchentlich 

wo rwar Verdiehlung, Geschwidtt n. Bofamen, dier era i w e rt wmde , Teg a. Nacht tragen , womai eia 

noch keine wesentli( lit= Structurveränderung in den Prickeln mit ;rplinder Rrithp dt-r ffnnt Piitstntid, 

alBcirteu Organen vorhanden ist. Aber auch in Nach 6 Wochen hatte sich die Haut so fest mit dem 

dem 2. Sted. der Krankheit, wo erst einzelne Stdl- miterliegenden Zellgewebe verbunden . dass sie 

len degenerirt suid , leistet sie noch vielen Nntnea, wbirer ea lh M h ebett n. eine Veetiefiuig von der Grtee 

indem sif rHi» verliärteten Stellen zertlH Üt. mu den der Pelotte dnrin nli^rJiiuKt wnr. .fpt?.t hpfpsti^te 

verstörten isolirt, O. so den Uebergaug in Krebs, L. zur Ausübung eines starkereu Druckes eiueklei- 

wenaaltilit genx Uadert, doch längere Zeit auf- uere Pelotte, von Leder mit Rehhaaraa eaf die- 

hält. Selbst nach der BntiqMttion der Skirrhen iai selbe Art bereitet, auf die andere nit BlndwB a. 

die Compression nnrh nnr^p/eigt, da sie durch Zpt- erlangte auf diese Weise nach längerer Zeit eine 

theUnng der zurückgebliebenen Verhärtungeu Re- so vollkommene Heilung, dass auch bei der stärk- 

ddivea Ttwfeengt. Zweckmässig angewandt bewirkt sten Bewegung keine Spur eines Bmohes mehr zu 

die CompraaniOnenfangs Volum-Verminderung, bald fUhlea war. Die Haut bedee k te lederartig die 6e- 

Erweichuii'^, u. nni Eude gänzlich^ Hntf^rnnrr^^ fler gend des Leistenkanals u. machte die l'iiter^chei- 

GeschwüUte ; die bohrenden Sobmerzen ifu>fteo nacti, dung desselben schwierig. [ C a sp e r's Wochen* 

die Ibnt wird wieder glatt, a. dfe Krankheft ver- sehr. f. d. get. Ueilk. Nr. 60. Deo. 18S3.] 
schwindet gänzlich. — Die Compression mnss aber {Brachmann.) 
sein: 1) ^mift; stnrke n. rliirrli üncfnlÜM-hp PInttrn R3- D n rr h 1 n c 1» e run g der l'rethrft, 

oderdgl. bewirkte reizt, hiudert die Functionen der mitgeth. von Dr. MolX. £in öjahr. iüiabe piasto 

beaeehberteB Organe nnd betKstigt den Kranken; gewöhnlldi d«e Btahlt iat Belle;- aa liph derer 

2) gleichmässig , d.h. so, dass nicht eine Partie der zu sichern, schnürte er ahh daea Vaden nm dea 
GesrlnvTilst mehr Dnick erleidet als die anderp; Peni-^. so dns^ der Urin mir tropfenweise abgelien 

3) permanent, man muss deshalb locker gewordene könnt«. Erst am 6> Tage kam man dahinter. Das 
Biadar gehiMg andehea. IMraSthige Appaiat OBed war Ut nir Didte einer mriua Vnsl UdA* 
aaddfeArt, ihn anzuwenden, sind verschieitoi je natös ongeMbTrollen und sofamershaft, die Bant 

a. UmtMig der krenirenPartkn. Cefa mh m ükämk a. #>r derBttiofg HaMta.BiBhiii aiaht 
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zu unterscheiden. I>?r FnrJpn hatte die flaut und VerFufireii mit Glück angewendt-f. T>t7rnh vieKtiltige 
Corp. cavemosa bis aui' die Uarurühra darchschiiit- Beobachtaug, dass radioale Heilung. der Varioet 
teu u. letztere eiuLoch vcm der Grösse daerEri»e. an den onteru ExtreAnitäteu aohon aJIcia tMwirkl 
Auf di« Avmmvinm$ nm Kalaplaunen mAtm die wird , wenn man einen einfachen Faden mit ga« 
Geschwulst Linn rn wenliren Tagen ah u. die Winnie ^v^hIll^chpr Nähnadel durrh die an;;es( Irwollene 
begann zu grauulireu. DaderÜrin durch die kUnst- Vene führt, wurde er zu ütiulichem Verfahren bei 
fiche Oetfhuog abflou, wurde em Kirtbeter einge- Varicocele geführt, ab am 1 t.Milrs r. J. ein 2Üjalur. 
fanoht, maitr aber naoh einigen Stunden wieder BückargetdUe ins Hant^jur^ei Krankenhaus aufg«^ 
eHtfemt tt. konnte der heftigen Schmerzen Imlber nonuitf ti wurde. Der-fll i hatte aitf der linken 
auch nioht wieder appUcirt werden. Indessen ver- Seite eine ziemlich starke Varivoeele , wobei sich 
ideinerte «eh die Wunde imm» mehr n. sehkut zugleich Atrophie des ttiikcii flodeiit ausgebild«! 
sich endlich gänzUch. Da« Glied war schon Ii iiher hatte, so dass derselbe Iiälb so klein als der ga» 
inseint II nortnakttZQStaadnnickgekehrt. [Hheu- sunde war. Der Kranke kli^^tr -/v-r«r mir fi!>er etwas 
daselbst.] {Bttic/uaafm) Schmerzen in den ausgedehnten \eneu, wünschte 

84. Parapbimosts; tob dATAmurr. Bin« aber do«h ▼»» wtncm Uabel, das ihn sehr an qull> 
aidfculia Paraplümoais, die bei aiaem jungen Men- len seinen , befreit zu seiu. Am 16> Marz nahm F. 
scheu seit 3 Sfniijpn !>psta!id , u. hri -n* lilier sich eine gewöhnlitlie , inä.vsi;^ starke Nabiindfl mit ei- 
hereits hinter der Krone der Eichel auf Kosten der nem in Oel getauchten ZMimfadeU) lasste mit der 
luMffB Vanfana «far VoifaanlWidil» in biMan an» Lfadien efaien Tbaü des Serolam, to das» di« ans^ 
fingfltt, dia Eialnl ■uwaiittth n. alwaa gaacliwoDen gedehnten > enen zwischen den Platten desselben 
wf»r, entfernte G. , nachdem er mehrere Tleposi- mitteb der l'in^er fixirt \i'urden , ytipsn darauf die 
lious versuche Tergebens gemacht tiatte, daduroh, Nadel auf der eiueu Seite des Scrotum ein, durch 
dasa «r dl» VotImmI mit bdkiaD Hünden nach sieh die Venen hindoroh und so auf der andern- Saite 
sosogt si» sodawa mit der linken Hand fasthiall, wieder heraus u. schnitt den Faden in solcher Lihiga 
n. mit der reehteii mittels einer Spritze VV;fssfr tm-'i- nli, cl.i^^ f-r in einer Schleife über dem unterliegen^ 
»clieu die Vorhaut u. dte Eiohal spiitzte. Das \\ a^i- den, nach Loslassung des Hodeoaaoks ungefähr 2 PilW 
aar drang aoiii ThaU triiar die El n sdm ttrung hin- ger breilan Hantstltek gesohkmgen wardan konnte, 
ans, bioh lie empor u. (]r.in;:tp s\c uin einigeLLsieB DiaseUian Manürer wiederholte er bei 2 andern Va« 
Tor^värts. Durcheine 2. «. '6. Ein»[irit:'!M)i' xvurde nm, eine oberhalb der erstfrfti !iiiL'''lc^1e Schlinge, 
die Vorhaat Tollig repouirt. Seitdem bat U. dasselbe die andere unterhalb im ZwIscUeuraum ron Dau> 
Verfabreo mit gleich gUkkMohe« Bffiilge bei kiel- flMnbreile (?). Die Operation wnrd» raseh, indem 
nen Kindern mm^ 8 Mal «amwandan Gelegenheit dar Kranke ror dem VL stand, ausgeHilirt u. war 
»^liabt. [Jonrn« dea, •Olliini ss. möd. -chir. wenig schmer/linft. Nach derselben wurde der 
Jauv. {6c/$mi<jU.') Kranke ohne weitern Verband zur Ruhe rerwiesen. 

85» Sur Radioalknr dar Varieoaete; Den t7.MlSrs neigte sidi sebon einige Renctioo, der 
von JJr. FaiCK-E in Hamimig;; Varicocelen sind Hodenso( k war etwas angeschwollen u. soiinieffsla 
so häufig u. in TieleM Fallen so md)ede!it»>nd , dass ehi ^^euig. Die Fäden wurdet, indem man das 
A. CooPKR n« A, «ie kaum als KraukUeit gelten eine Ende kurz am Hodensaeke ai^chnitt, leicht 
iMsan woikn, wÜMad Andere, selbst nenelVoh entfernt J>ett 18> batle siel» die€lesehwulsl am Ho- 
V. VValther, es als möglich denken, dass Castra« dansacke etwas vermehrt, auch waren die Sehntet^ 
tiou dabei angezeigt sein könne. F. lasst es dahin zen etwas heftiger und der Kranke fieberte etwas, 
gestellt, ob bei so wenig bekannten atioiog. Mo- Ums ganze Scrotum wurden kalte Umschläge ge- 
meotao der Variaoaele der letale Vovwbbg nüts- J^. Dan 19. acfaieiieD sieb an ainaelaeo Steilen 
lieh und radical heilend sein Itann, zweifelt aber kleine Ab5ce^se bilden au wollen, weshalb Kata- 
nicht, dass Falle vorkommen können, wobei vou plasm^ von Bielwasser u. Ilufer^rüt^n umgeschla- 
Beseitigung des genannten Uebeis selbst durch E4tt- gen wurden. Am 20. zeigte sich aut der hintern 
fmumg des Hodens das WoU eines Heniehen ab- FMobe des Scrotum oberAiehliohe EitetfaUdnng n. 
hangen kann. Man hat, wie bekannt, 2 Opera- es ih m tt ein kleiner Abscess geöflfnet werden, der 
tionsinethoden , wenn verj^eblif-b alle dyn.nn. und zugleiüh etwas abgestorbenes Zellgewebe enthielt, 
mechau. Mittel versucht wurden sind, bei \ aricu- Vorn am Scrottmi kam aus einer Stichwunde etwas 
aeieiM^gaialilageB, wvvan dieeine VenehHeasimf Biter. llea SS« batten Gesebwnlst und Muaefsen 
des Lichts der ausgedehnten Veuen bezweckt, wo- sich etwas Temilndcrt , die Kiteruug dauerte aber 
Hurch der Kluftimlaof in ilmen gehemmt und da- noch fort. Den 30. März uiusste abermab ein Ab- 
durch Verwachsuug der Veneuwäude herbeigeführt scess geolfnet werdeu, der viel Eiter entleerte, wo- 
wvden aaH, die andere aber UoMtbreabnog des bei sich aber dleGaaohwnlit des Scraton sehr rer- 
Blutumlaufs in den betreffenden Thellen durch minderte. Das Allgemeinbefinden war gut. Auch 
Verschliessung der Art. spennatica beabsichtigt, am l. April uius^te an der «uivsern Fläeho ein klei- 
Das Technische bei diesen Operationen geht darauf ner Absoess geolfuet werdeu u. aui 'S, an der un- 
anOek , dais aMA dorak Sakailt ins Samtum Ar- mm 9ttafaadas fiaratnm. Der Kranke befand siob 

terie oder Venen freilegt U. unterbindet. Der Vf. übrigens wolil. Den 6. April war die Kiterenllee- 

rmig aus daa. veciobiadanen Absoassöähungen säur 
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gering. Das Scrotuui Iintte fast ganz wieder seine 
aonnale Gnme, Deu lö« April wurdeu tou Neuem 
ftgM»UciiMAliwMi»g«Öffiiet. Der Kranke ImboIb 
das Bett Terla.viei) und bffaud siel» vroLL 1^7 if dpu 
Uin<>chlH<;pn >u!ir mau uo<ilx tbrU Aui20>AprU wa- 
ren uur uucii eiuige kleine OeifuuDgeu sugegeOf 
dcMB wenig «itenulig« FUiMigkmt eiitbeiC 
wurde. Das Volum des Scrotum war jetzt gauz das 
gen tilmlk he. Der Saineustraug war ia der Naiie 
de» üaucbriiiges uovU ein weuig gescii wollen , die 
V«rieo««l« gaas Terschwoadea. Den 25> 
April sah mau säniintlIcLe OelTunn::rii gelieilt und 
der Saiueitstran^ fitUlte sieb uur uocli eiu weuig 
liitrtUch au. Zugleicti nahm man etwas luteressau- 
las wabr: der früher atrophicche Hod« 
hätte d i p II a t ii r I i c Ii e O r d f s e ■nieder e r- 
1 a 11 2 t II . 1) ruck auf den liukeu Hodeu braohte keine 
andere Jbiuptiuduiig berror, aJa Druck auf den rech- 
ten. Den Ift. Hai worda Pat TöUig gekeilt antlas- 
seu. Einen Monnt spätpr viar das Befinden noch 
das bp<>t«>. [Med. 2eiL T. V er. ^ Heilk. iu Pr. 
186'i. üVr. 7.j iluiesc/iie.) 

9^ Operation des Krampfadarbra- 
dies; Tom Prüf. JJr. Wützer in Bonn. Auf- 
fatleud u. zugleich sehr uuerfreuücl) es , das«, 
nachdem Griechen u. Romer den Ki-ampfaderhruch 
bavaii auf operativem Wege radical heilten, die 
daran Leideuden jetzt in rif»r Regel damit abgefer- 
tigt werden , dass mau iluieu huch^iteus einige Er*- 
htichteruDg , aber keineswegs Heilung zu scbaOeik 
viaia* Wie unbedeutend aber (fioae Erleichtemag 
jei, i«t liinrfiuliend bekannt, da, ausser dem Trag- 
beutel, i u Librigen Mittel gewöhuUch nur so lauge 
Dützen , üis sie eben angewendet werden. Die» 
hat den Vf. reranlasst, den neuem Versuchen, die 
Cirsooele auf op« rr livpm ^^>:,'f• 7u hellen, anf- 
merksam zu iulgeu. Ducii hielt iiui fremde u. ei- 
gene Brfabmug Uber die die Venenentsündung be- 
gleitende Ge£ahr lange ab, diese Versuche zu ver- 
N ieir i)f iL'f it , ^viij er fiuch ni<:lit bereut, da selbst 
DKLrücn f der neuerlich wohl am hauÜgsteu diese 
OpevatioB anaUbte, 14 Jahre bedurfte, um sehie 
AnnobleB so zu berichtigen, diss er die darauf ge- 
uriindffpn ffeilversuche zu veruireiitll« Iipu waste. 
Je reiiliuher aber W. envog, was CikLSua über 
diese Operation miltheilte, je mehr wurde er ia 
der Meinung bestSlkt* da» dieselbe damals ge- 
wöhnlich II. kt iiie grosse Gefahr mit ^^ich führend 
gewesen sein iuüs»e. Und doch ist kein guügeuder 
Grand TOibaBdeo , anannehoien, daaa das Venen» 
i|n|MB ^mals weniger zar Entzündung geneigt 
gewesen sei, als jetzt; aber di»* iieu^^rlich häutig 
wiederholten Untersuchuii^en über Veueueutzüu- 
duag haben die jetzigen Aenste bit mr Ungebühr 
enniditig gemaobt. • - EatMhloiian, die Badkai- 
faeilung durch Operrition 7u versuchen , wog \V. 
die Tenchiedeueu I^Iethodtiu , deren man sich hiei- 
in bbher. bediente, ioi;gpaui g^an dnander ab. 
Hier blieb untt sttvärdcfit.die WaM« entweder die 
krtiiikf n ^>nen unmittelbar anzustreifen, oder irach 
Uiiusuui uidircct, durch L*ulerbiuiluug d«r tiameu- 



arterie, auf sie eji»7im'irkpn. Letzteres ist nach der 
Leberzeuguug des \i. la vielen Falieu uuaustuiur* 
bar, in aUen ilbdgfa wani^rteni nnaicber, nng*r 

uUgeud, u. zwar aus folgenden Gründen: 1) bei 
einer Cirsocele , die den Grad en eicbf liat , der 
wohl allein den kranken zur UperaUou be»tiuuaen 
DKiehle, rnnsehlingea din ahaom erweilBffiaa V»> 
uen Arterie u. Vas defercus ausserhalb des Bauch- 
riuges in so vielfachtii Gewindi n u. sind zugieiolt 
uuter «ich durch festen Zeii^tuti su mit eiuaudev 
yerbunden, dess ea la dar B«^ nnoWfglieh aeia 
wird, sie liiiilüngÜch zu entwickeln, um die Ar- 
terie zu entdecken, ohne zivileioti eine Vene zu 
verletzeit. üieiiuute der i^raukeu \ eueu &iud uüui- 
lioh hier ausser derSrtreitenMig m e i s t naeh gleich* 
mässig Verdünnt. Ein massiger Druck , eine 
schwache Zerrung — und sie zrireissen. Ohne 
Mithülfe der Schaffe des iUessera geiiugt es ausser- 
dem akfat, dieVeaeoaneii anrao waltfon eiana- 
der zu sondem , als ndtliig ist, eine krumme Na- 
del um die einzelnen herumzufiüiren , ii. die Ver- 
letzung geschieht deshalb um so leichter. Daher 
kann sich W. aueh des VerdaobiM aiaht wimhiai^ 
dass diejenigen, die den Rath geben , die Taricosen 
Veueu mit dcu l'^ingeru uder mit dem ScalpelheAe 
von der Art. »pennat. u. dem Duuüu deiereua zu 

oberflächlich am Leichname, wo keine Ctrsocele 
yorhanden war, versucht haben nnmen. 2) Die 
Vorstellung, da&s mau durch Liuterbiuduug einer 
Arterie dem Hodea dsa Znflnss des arteriellen Bio* 
tes abschneiden könnte, ist illiisorbch. In der Melir- 
Tahl der Falle fand VV. auf jeder Seite zwei Art. 
spermat. iutern. Tor , die sich beide iu die Substanz 
des Hoden eüiaeiiklea. Aaeh eilitik dar Hnde ans» 
.<«f r (!pi] Ijptrien innern Samenarterica aoab constant 
exneii Z\\ eig aus der A. epigastrica, U. nicht selten 
fbiigt. die A. spennatica ausserhalb des Bauchriaga 
bald an, sich zu varibfeda. 8) Die Ausiiefal auf 
Vnincidung des Mitfassens von NervfTi iti iIir Li- 
gatur, worauf MAUHoia — der mit Vieleu nur ei- 
nen Nerr. spermat. kennt — Tiel Gewicht legt, 
Lst gleieb&ns dnmhanalifaiBoriiah. Die Nerrea des 
PItxMs spermat. interntu uinsplunen Arterien und 
Vas deferem uetzfuruiig. VV . zahlte dereu einmal 
In der Mühe des Hoden 11, obgleich ihm damab 
noch der ansebnlidie Nerr unbekannt war, dea 
S( MI f^iM <;p;iffr a\< Zwpi^ d^<i Plexus hypogastri- 
cu« eutdt'ckte, u. der durch deu Bauchiiug zum 
Hoden geht. 4) Hätten aber diejenigen Recht, die 
behaupten, (kss Unterbindaug der A. spermatiea 
priuiiiria hinreiche, um dem Hoden die Erniilirmig 
zu rauben u. die Saroooele zum Schwinden zu 
bringen , so würde ja eben hierin Contraindioadon 
für Anwendonf danelben bei Cirsocele liegen. Will 
u'niü der Operateur das Sohwindrn d- s T<\itik* 
das die letzter« Kranit Ihm t» so oll sie eiueu hohen 
Grad erraioht, ui Ihmm Geiolge hat, abwanden? 
Mass er nicht vielmehr die Function des TestikeU 
zu erhallen suchen? — nie,<? AIIrs bf^wo^ dtn Vf., 
die kranken Venen dira«t zum OpertiUoMol^i su 
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tnachen, audi konnte er über die dabei zu wäh- 
lende Methode aicUt zweil'eUiaft bleiben , uaciideui 
<r sieh durah iMUhnnig at—eugt hatte, daMBIn- 
tung aus augestochener, angescbuittener od. durch* 
fclmittfnrr vnricösfr Vftie ffist immer höchst an- 
seluiiicU ut, hier aber tun «o gewu»er der Fall 
Min moM, all dk» m Hin—i fettaa Convolote rt^ 
biuideoeu GefiüM «Mier Stande sind, sich zurück- 
ziizit;heu , Cumpressioti rterselbeu au diesem Orte 
für die Dauer Uiiau«t uhrbar erscheint, u. also Li- 
gatur jedrafidb nlqbt m wwmMm Da Icta* 
tere ausserdem auch eui T^ilig geuiigeudes Mittel 
abgieht, die gewünschte Eutzunduiig herbeizuTüh- 
reu, so sog W. einfache Ligatur au eiuigeo der 
knuakinYMMn, wie ate Uoan Ca. Bnti. iiir di*« 
ses Ueiwl Torsohlttgea, der Function , luditeai 
£xstirpatiou s. w. vor. Hit welchem Erfolg», 
mdgett folgende Falle zeigeu: L Krcisphjrsikus 
Dr, G. litt «eit angeCUhr IOMmü» du« bekaairta 
Ursache, an krankh^W KrwdlMwqg der Venen 
des linkeu Samenstranges. Geraume Zeit war da« 
Hebel auf einem Funkte stehen gehlid>eu , der we- 
nig UnaanehmliehkeitMi mit sich fUfaite, als der 
Kranke ein Wecliselfieber bdiam, dm nator steten 
Recidlren fast fiu halbes Jahr aidiielt. Die hieraus 
herrorgegaugeue RrschUffendeKuiM u-kuiig aut den 
K6rp«r fan AUgemeinao aohaiAt Hauptursacbe dar 
von da an beginoeudeu Versohliumierung des Lo- 
rnllpiJens. Put., iu der Blütho des ^TrMinesaltcrs, 
iuhlte skich tiuu uie melir vulii^ irei vuu ächmerzeu, 
IU nunrallich Mosaerte sioh M jedem etwas aahal* 
teudeu Stehen oder Gehen Äusserst lästige, dumpfe 
II. drltckeud« Empfindung in der Tiefe des Beckens 
u. Ittugs des liukeu Oberschenkels. Hierdurch iu 
«einem AmUherufe aabr batundan aniwidoee er 
sich , da Suspensorium u. kalte FornentaKonen nur 
kurze u. ungenügende Erieichtenuig gebracht hat- 
(eu , 2U irgend eiueia operativeu Verfahren , und 
vartraula aiob deabatt» dem ehimrg^ Kliuikum in 

Bonn un. Der linke Huden hatte mit den Ihn u. 
den Nebeuhodeu zunächst umgebetidrn iien den 
Umfang ehies Hühnereies. Hauptsacbüch aber wa- 
ren es dift Venen dat Samanatrangee, dl« in atoain 
dicht in einander ge&chlungeuen Cunvolut eine an- 
sehnliche Masse von harten, runden, v.rnig zu- 
sammendrüokbaren Sträugeu darstellten. Auch ei- 
nige Venen des SofOlnm trann baiails a^grifian, 
innerhalb des CanaL inguinal, aber fand sich keine 
Varicosität. Von Hämorrhoiden oder andern Un- 
terieihsleiden war Fat. frei. Am 27. April 
wurde die Opcralien, wie folgt, vorgenommen s 
intttt h iiautfaite wurde die linke Ifülfte des Sf ro- 
tum, wie bei RadicaIoperati(m des Wasserbruchs,' 
cespallen , doch reichte der Schnitt weniger hoch 
uach oben , da die kranken VaMn.naiia am obarn 
V.iiür des Ho len unterbunden werden sollten. 
IHese selbst waren mit zwar dunner, aber doch 
tl— B e ll derber Pascia — der ausgedehnten Tut^oa 
vaginiK» «Mnaoauis — umkleidet; diePaaamdas 
Cremaster aber kouuten hri der gleichzeitig; rrlit- 

(Mfn starken Otkaßmg nicht wahigenonunen wcr- 



det). An der zur Unterbindung gewählten Steile 
wurde jene Fascia unt der i'iucette zu dner Faita 
«u%ciioban, n. diesa seitw8ili mit flacii gthaUaman 
SoaliMl angeschnitten. Von den nun eutblöilsn 
Venen wurde eine der ansehnlichsten isolirt, was 
wegen grosser Dichtigkeit des verbindenden Zell- 
sto0ee ftckwer war, n. dia Vena dann mit einfaober 
Ligatnr umgeben. Wetter nach abwärts gesdbaii 
dasselbe mit 2 dicht aneinander liegenden kieuient 
Venen zugleich. Dabei hatte es aber nicht vermie- 
den nfwrdan kfinnen, dass wähnnd das Haram- 
führens des Fadens mit ZAsa's AnaoiTMBannadll 
eine andere Vene verletzt irordcn war, die, da sie 
viel Blut ergoas, gleichfaii^ unterbunden werden 
wnwita. Saniit wann S L^gatmen augelegt woi^ 
den. — Nachdem die Fäden iu den untem Wnnd^ 
■Winkel geleirt worden wnren , >rurden nun die 
Wuudieizen mit Heltpliaster»treileu massig an ein« 
ander gezogen , n. bald naab dar Operation lie^uui 
man mit eiskalten Umschlägen auf die Gegend der 
Wunde. Am 28. früh betand sich der Operirte 
wohl, Nachmittags aber trat heftiges Fieber ein. 
Bai fireifnanlaa, Tatiam Pnba mvda die Zungn 
bald trocken u. färbte sich in der Mitte bräunllob, 
wozu sich nocli durch Erkältung auf der Reise Hei- 
serkeit gesellte. £iue SoL uatr. sulph. u. Xart. 
atlb. in A(|u. flor. samb. arr^a swar raioUiohen 
Stuhl, musste aber wegen Erbrechens bald dur^ 
Inf. »eim. comp, ersetzt werden. Auf Smaligen 
ätuiil folgte dann ruhiger Schlaf. Am 29« hatten 
die Fidiefsymfloina meiUiiib sagenonunn: as 
fand sich grosse Hitze im Kopfe, steter Durst, fast 
olIrnthnllHii braun br lej^te Zange , fre(|uenter Puls 
u. gauzUcher Appeütiaaugel. Ma wiu'cieu 10 Luz. 
Blut w eg ge laaiew. Am 90, war Alles sebliimner. 
Ein Puls von 110 Schlägen, beengte Respiration, 
besor;_^er , ängstlicher Bück , heftiqcr Kopf><-hmen!: 
u. s. w. Uesseu au Geiahr nicht zweüeiu. Iis wur- 
den Laxantia saline, Lhnonade n. steto Eisomsohlüg^ 
verordnet. Am \. Mai war der Zustnud fast der- 
selbe, tls wurden 8 Uoz. Blut wpü^classen u. über 
deu Kopf kalte Umschlage gemacht. Am 2« wurde 
die Zunge fbnofat o. das Fieber remittlrte dentUofa, 
doch war Nuchlass aller Symptome erst am 4. 
merklich. An diesem Tage fiel die erste Ligatur 
ab, der am 6. die zweite u. am 10. die letzteu Fa- 
deo folgten. Die O — a w n g ging nun raaob vor- 
wärts , u. schon am 12- Mai wnr die Wunde um 
1 " in der Länge vernarbt. Die ausgedehnten V'e- 
ueustamme zogen sich tägUch mehr zusanuneu , u. 
am 9. Jnli, m dar OpMUto dia Klinik farüeis» 
faliltc man statt der Varices nnr di( !jte ligamentose 
Stränge , die mau etwa fiir krankiiaüe Verdickung 
der Tunica vaginalis hätte halten können. Neben- 
hoda o. flamanitfang bis tum Baoohring ewahianan 

noch etwas hart, der Hoden selbst nbrr \rnr von 
seiner compacten Umgebung noch dicht umhüllt 
II. konnte deshalb nicht hin u. her bewegt werden» 
Unter dem 19.0ctob. theilte der Operirte Folgende« 

mit: die G'pschwul-,! IiafiP s\rh allmatl;^; in drr Rich- 
tung von oben naioh unten zertheilt , aber ea habe 
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Augenblicke der volbtaudigeii WnndTernar- 
bttug S Mouate gedaaert^ ehe die Zertheiltuig voll- 
ständig gewesen mL Wo di« Venen dofdi Ligafnr 
dnitohschnitten worden wären, merke man mit Be- 
«ttimintlif it, (Ifi »ich hier ein Vt^ a 1 breiter leerer 
Zwi»ciieurauiu liiide. BeweglioUkeit des linken Ho- 
den fehle noob fiut ganz , und indem der reeht» 
steige u. sinke, bleibe der linke nnbeweglick u. 
ttefer, als jeuer liegen. Der Tragbeutel Imbe noch 
mehrere Mouate benutzt wenieu mibät;n , denn 
wenn er Ihn abgelegt hebe o. etwas gegangen sei, 
wire die opeiiite Stelle des Scrotom bedeutend an- 
geschwollen. Diese AnschM'pIlung scheine sowohl 
im Hoden selbst, wie aucii zum Theil im Zellge- 
webe der anhebenden Heut so rilEen; zuglefah 
deute violette Fiirbe des Scrotnm noch auf Hiuder- 
niss im Blutninlaut'e hin. Dpi- I-Iof]«»!! zeige sich et- 
was atrophisch u. an den Seileu abgeplattet, doch 
b^iune jetat bereili wieder üb mndliebe Fbrnt. 
Seit düaera Monate bediene er sich des Tragbeateis 
mir noch beim Reiten , n. nach Rückkehr der ge- 
Ikirigen CoiitractUitut derTheile scheine ihm nichts 
mehr za wünschen übrig. ^ IL Bin 17jlämger, 
schlanker, zicmiieh kräft^jer, aengninischer, blü- 
hender Mensch bemerkte zuerst vor 8 Tfthreu, als 
er häufig ritt, Anschwellung der imkeu Hälfte des 
HcidensMks. Ton Iliünorrm»idel-> «der eooetigen 
Unterieibsbeschwerdeu war er fr«, ab Kind aber 
litt er an einer Gesch\v(il<.t im (iesichte, die eic.sUr- 
pirt werden musste, dünn au Abscess der reckten 
Schulter, der langwierige Venofawimag nach deb 
zog , u. später an biisartigem Nervenfieber. Der 
Vater litt an Gicht. Kleiue Wunden heilten iedor!i 
meist schneU. W. (and, als er ihn im Früiijaiire 
1855 untersnehte, eben KrampfadeilMmch der lin- 
ken Seile von ansehnlichem Umfange. Innerhalb 
des Canaiis inguinalis bemerkte man jedoch keine 
kranke Vene. Umschläge mit Dec. quere waren 
bereili mit «dir kors daaemdem Brfelfe angewen- 
det worden. W. gab ihtn diätet. Rathschläge, rieth 
bei Rückenlage kalte UmscUlHge zn raachen, fhi 
Suspeusoriuui zu tragen u«s.w., doch nutzte diess 
Alles nur so lange etwas, ab sich der mnotere 
jinige Mensch still hielt. Da er aber von seinen 
lastigen Besciiwerden , besonders dem quälenden 
Ziehen längs des Unken Obersclieukels , das sich 
Stets cinstetlle, so oft er einige Hinuten aufredtt 
stand, bleibend befreit werden wollte, so schlug 
ihm der Vf. die Operation vor , zu der er <t\r\i auch 
endlich entsohUm, woraut sie am 21. Juni wie 
im oben mitgertidllan Falle ansgeltthrt wurde. Da 
das Venenconvoliit äusserst ansehnlich war, sollten 
3 Venen an verschiedenen Punkten der Geschwulst 
unterbunden werden. Aber auch hier rtas eine der 
dünnhäntigeB Venen ein, ab man den Kaden heram* 
fulirfr- , II. es musate ober- u. unterhalb der so ent- 
stand en^a OeH'uung unterbunden werdeu, so dass 
also Ligaturfäden in der Wunde lieseu blieben. 
Beim Zuziehen einer t^ainr gab der Operirte 
plützlich heftigen Schmerx au , vielleicht weil ein 
Werrenfadea mit iii die SoliUiifc| gelGMit worden 



war, weshalb diese wietler ^pJost u. an einem ari- 
dem i)rte angelegt wurde. \\ ulirscheinlich erfolgte 
didier an 6 ▼eneldedaacn Siellen nrsprUnglieh n^ 
bilive Entzündung. Als der Operirte sich wieder 
auf seinem Lager b^and, wurde mit Kbmn>f !ilfin^en 
begonnen u. Inf. senn. c. Sah Glaub, verordnet. 
Am SC'lHIh folgte dieMm Inf. Btbradien, Stau 
aber so wenig, dass noch erölTnende Kly st Ire ge- 
geben wurden. Die Nacht znm 23. war nic-ht jiit. 
der Operirte sprach laut un Schlafe, versuchte auf- 
zoMebmi, gab grooe Mtae im Kopfe an n. faatf» 
einen harten, vollen Puls. Ks wvivden 12 Unzen 
Blut weggelassen u. mit Salzmixtur u. EisuiMtrhtu- 
geu fortgetähren. Am 24. war derPnls etwas wei- 
dior , <fie Zunge aber aliffk belegt u. der Ciwnikter 
dee Fielfers deutlich gastrisch. Bei geschloseenea 
Alleen glaubte der Operirtp plinntn-^ti^^ hp Gr^stalteu 
zu sehen, die Hitze in der Stirir war bedeutend, u. 
Stele Neigung zum Seblalb amehto tieh aethst beim 
Sprechen geltend. Ueber den Schädel wurden kalte 
Fomente gemacht u. nlle S Stnnden 2 Gr. Calora, 
genommen. Am 25. hatte der üperirte S Stunden 
naah einander mlüg geselilafen, die Amge war 
aber nooh sehr belegt , die Hitze jedoch niill^^ir. 
Er hatte 5nial abgeluhrt n. erhielt nur Morgens u. 
Abends eine Dosis Calomei. Am 26. ging Alles bes- 
ter, die Wunde ceigte geringe Tbätlgkeit n. die 
Ebuinschläge blieben daher weg. Am 28. Abends 
hist^ii -^if'h 2 Ligaturfäden , der Eiter war aber mit 
duukleui Blute gemengt. Diese Aussoudenuig von 
▼enfisemBhite ana der WondÜdie dauerte bb anm 
2* Juli fort, u. da die Wunde ausserdem sehr sdilaff 
erschien , auch die Kräfte merklich daniederlagen, 
obgleich der fieberhafte Zustand keine Besoi^ui« 
mehr einflSsate, so wurde etwa» Wefai eilanbf , andi 
innerlich Dec. ohinae , wechselnd mit Mixt, sulph. 
acid., verordnet, u. in die Wunde Chinapttiver mit 
etwas Aiauu eingestreut. Bei dieser Beliuudkuig 
ghig nun die tteUnng alhnälig, obgkteb langsam, 
vorwärts , ohne dass ferner hiudenide Zufälle sich 
einfstelhen. Am 8. Ang. wunle der Operirte ent- 
iasseu , da die Wunde bis aui eiueu kleinen Rest 
wnarb t war. Sümmlliohe Vaifoea waren Ter- 
schwonden u. nurNebenhode u. Samenstrang fülil- 
ten sich noch etwas hart nn. Mitte Novemb. unter- 
suchte V\ . deu Operirte» uociuuals. Er hatte das 
Suipcauetium beteila aelt mciuMien IWeeben abge 
legt u. erklärte sich frei von allen Beschwerden. 
Der Samenstrang war noch etwas hart , al>er von 
Veueuausdekuuugen war kenne Spur mehr aufzu- 
finden. — Aua dieaen Baobaohlnngen gbnbt W. 
folgendes Resultat ziehen zu dürfen : L^nterbindung 
der vnricüsen Samenblutadern ist eine der eingrei- 
fenderen u. gefakrdrolheudeu Operaltoueu , die nur 
nnlar günitigan A— w— p lritfiwtnii n. n^ beaon- 

derer Vor>i( lit vnrfif nnniinen werflen <?arf, mit 
diesen aber für Erreickmig des Zieles der radicaleu 
HeUong grosse Gevrähr leistet. Der au Operirende 
mom ftei von wiah<gan wmlimianaBsn Leldesi 
sein, anch noch Kräfte ^f^it7:en, um den ansehn- 
Hohen i^Dgriff überwinden zu ittinnen. Behrvul- 
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nerable Indlvlduni eignen «cb dazu nioht. — aderltrnchs nicht vemoge , was sie schon znr Zeit 

Gleiciizeiti^e Hiiinorrhoidaibesdiwerden contraludi- des CirnsilS dagfgPB «uriofatete* £Eben daselbst 

oiren die Operatiou nioiit eher« als bis sie jene Nr. 8.J • {AnescMe,) 

hifherra Orad^ «rtangt habw, wshel Vfvdamtng 87. Hydro««!« «laroh den 6ebraii«h 

n. Vegetation Im Allgemeinen schon merklich ge- der Jodtinctur beseitigt, r. Prof. Dr. Wh, , 

stört ist; numittelbare Verbindung raridiser Samen- Ricord. In 5 Fällen von Hydrocele, die von je- 

blutadern mit etwa gleichzeitigen kranken Venen der s^'philitisohen Ursache mtabhcuigig waren , lei- 

iii der B«di«oh«bl« findet wHaiMk Mit iMt, d« iM« dem W. die mit dertilKrt. Waner ▼erdttiml« 

die Varioo^St jener Bhitadem am Mussem Leisten- n. auf die Gescliwulst mittels dnrpln cpf aachter Coi»' 

ringe jedesmal aufliört. Sollte <ir.U aber gleichzei- pressen, womit man den Hodensack nmgiebt, ap- 

tig OispoMtion znr Krampiaderbildung im ganzen plieirte Jodtinctur selir gute Dienste. Die rerscbie- 

Yenensysferoe finden, s« ist die Operation dieUi denen €onoentnlioMgrads , In welcdien er sie an- 

wegen uofaer Aussicht auf Recidire , thells wegen wendete , sind folgende : K>. Tinct. jodi 5j > Aq. 

dringender Gefahr einer Fortpflanztm? !pt Phlebi- destill, ^ijj. R'. Tinct. jodi 5Ü > ^H« Siii- ' 

tis auf die grossen Venenstümme coutraiuilicirt. Die- 1^. Tiuvi. jodi 5.Üj $ Aq. dest. ^jj). I^'. Tinct. jodi 

«er GelUir, wvrin da» O e d t ri hl i e der Ojpenrtion 5t} » ^9* ^* Sabjeote nitt eebr serter 

ban{^^ohlMi nnr abhangt, wird man am sichersten Haut n. dltnoer Epidermis reicht die erste Foriiu I 

vorbenjrfni , wmn insn , ohne das Beginnen der am. Bei geringerer Sensibilität u. bei Härte dfr 

Kotziittdung abzuwarten, sogleich nach der Ope- Gewebe geht man nach n. nach zu den andern For- 

ratfon BlntBHehläg« auf die Wnnde nnebea Ifisrt. nein Uber. Soll das Mittel wirken, so nOtten dl« 

n.iss kaltes Wasser ungefähr dnsselbe tlitm werde, Kranken ein ziemlich lebhaftes, aber erträgliches 

j^l.mbe man ja nicht. Ks würde nur hU Notlibeheil' G^^inhl von Wärme haben, ohne dass Verbrennung 

dienen können, de sidi die intensive u. lange au- oder Blasenziebuug statt findet, die Haut des Ho- 

repriiidrende Hi u wi t i iM i m der Kille dee «bn mow iieli Manen oder ins Rotfabranne flber> 

Kises durch kein anderes Mittel ersetzen lasst. Doch gehen, wobei die Kpiderinis pergamentartig 

darf dns Kis nneh nur, bis der Zweck eben erreicht wird, Schuppen bildet, die sich loslösen, n. danin- 

ist , gebraucht werden. Die langsame Heilung der ter eine Art fetter Transspiratiou , aber stets ohne 

Wrnide im 2. Falle dSifte ninlieh wold der etwae Bhmaiehinig, daiUelet. So leng»nian diese Re- 

zu langen, von dem iingstliclien Kranken eifrig sulinte niclit erliält, muss man die Gabe der Jod- 

i>ewiin5chtenEisnnAvendnng zuzuschreiben sein, ob- tiuctur steigern, während die Quantität des dest. 

gleich auch das Calomel die Plasticität vermindert Wassers die nämliche bleibt ; hat man aber diese 

haben konnte. VeMgens irt ee.hier Tid nothwen» Wirknngen berviM;gebra«lit, so bleibt man bei don 

diger, ah bei vifipii niulrm OptTofrotien , dass der nändiclien Concpntrntinnt^Tmrle der Tiiutnr , indem 

etwa sonst nocli erforderliche outiphiogist. Apparat man täglich 2mal die dauiit getränkten Compressen 

gleich in den ersten Tagen angewendet werde , da erneuert. Tritt Solmierz ein , so setzt man einige 

später der gaaliisdie Charakter dee Wandfiebers Tage aus u. fährt später wieder bii mm vdOigen 

Vorsltdit in cIt Anfip!iln[;n5f fnri^rrt. — Soinit Vpiiclnrinden der npvcInvtTl't damit fort. fJourn. 

dürfte wohl der Vor^vnrf von der heutigen Chirurgie des «oanais. med*-chir. lavr. 5. Janv. 1'^34.3 
abzuwälzen sein , dass sie hiusichtUch des Krampf- (^ilc/muäi.) 

Vli Staatsaeznkikckde. 

88. Die Grenzen der Medicin u. Chi> bare, krankbeft« Bnehelttongen an den äiieiarn 

rlT^ci^'. Kin inftÜriiial - polizeilicher Versuch zur Tlirilen des Körpers den Gfq^onstani! ilcr €!ilrnr;^ in 

Fe»bt«ilung des prakt. Verhältnisses zwischen bei- aus ; die Eulstehuag solciier äu&seren krankhaüeu 

dm DtscipUneo. T«a Dr, BmuiAVa, kon. hannör. Bildungen oder V^etzongen muss durch nnmit- 

Hofmedious, Land- u. StathfAya. an Peine.— Der teRiar« Saun« Einwirkungen vermitlelt ^mtdaa 

Conflict, in welchen die vom Staate angestellten sein u. jrlrirhsnm n!; Thnt>;firlip %-r)t lierrm ; sie fal- 

Aerzte gar häufig mit den an einen nur unterge- ien uubediugt der eigentlichen chirurg. Technik 

«wh i it e a inUrlunigriueie gewCeeenen Chinngeii bi anheim; es zeigen aiak krin« weiteren idiopath.Br- 

kleinen Städten u. auf dem Lende bei A mäb img acheinungen im übrigen O r gaal n n us ; Verl«af,Xiii« 

ihres Beruff^ jrerntbeii , stdrt Q. hemmt nicht nur n. Heilung prfijlir<»n nnrh drn jrpTrrilnilirlim Gpspz- 

ihre Thiti^keit manuiehfach , ««adem knüpft steh aen unter Anwendung eines einlachen clürurg. Heil- 

aoefa Bub Bn^stew da» O en winw oht Belatdee- ymMmm, Jenedlreote, unmittelbare Wahmefa- 

halb eben so wichtig ab nothwendig , dm dftue muug u. Beurtheilmig des Falles, als einee der ein- 

zwischen beid« r Spiiare rorläafig wen!^?;^tens nach färben Chirurgie angehörenden PlKmnmena, hört 

allgemeinen Priiioipien festmatoUen, damit vielleicht aber auf, sebaUl sich Im Veriaufe Complicatiouen 

dsninitdle OBMla^elMin|^diai«'ld«eB Afnefalbarftlr neigen In V<ilge'4ner wisse lurdendiehen fteaetieii 



den 8taat anwende. — Schon der Wortbedeutun» des ürttichen isnsserii Leidens atttdas tnoere Leben 

-od. 
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VIL ätaatsanneikunde, 



anderwdteWirkiuig Teranla&st; a. es schreitet nun 
Hie Reobnchtiuii; auf des Gebiet der innem Al^licia 
hinüber , u. uur die Unacii«», nicht ihre Wirkung, 
bMbt Obffot «hifwrg. Mmaikmg» Chirargie 

kann demnarh , sobald ihre Heilobjeote aufliöreu, 
»•infaclip 7:11 5ein, iininer nur ab untergeordnete Die* 
uehu der Medtuiu angesehen wer^u u. darf dann 



äussere Verbildunppii u. kraukhAfte Veränderungen 
tin äussern Organustrius sich ab secuudare zei- 
gen, weiche durch Beeiulräeirtigling des Oi^anismui 



endliche Krscheinungeu od. Ablagerungen hervnr- 
gebracht werden, so %%'erden auch die örJliclien ans- 
»eni Dtiiortuitäteu immer nur als «ecuudure De bei 
lieh l i tw M k a m u. Amumrk «nfaa^igt den Otbiete 

der innem Medirln niipehörpn (Kkt ystg). Oleich 
Tom AafaMge au sollte hei der Bildung der A erste 
oad Chirurgen die Scheidnug ihm beiderseitigen 
"WiifcmigikrHUf t iMi|gftM||aylwiiMi(iifllMigt wurden j 
es sollten auf den Uuivfrsttäten nicht mehr MedSci- 
nae et Cliirurgiae Doctore* creirt werden ; der Staat 
luüsste dafiir soigen, dauein gewöhnlicher Chirurg 
•taUfBdhwakanlHgattrdaete« Veihiymis*e so dam 
Arzte stände u. z. B. in den bpxeichnftpn indireo~ 
tcu chirurg. Fallen uur unter strenger Auäicht a. 
Leitung des Arztes seine Kaust ausüben dürfte. 
Wohl UHlMMi auf den cUrwg. Seholan ilMui- 

ben Vorträge Uber alle Zwr'i^p drr Mrdirin , doch 
Terlangt man tou deu SchiÜem kelueswegs jene 

rdliehe wisaensehaftliche Vorbereitung wie vou 
di« Dnivfltsiiit BcMiehcnden; dahir un- 
ToUständicp, fm^rmPHtariscliP Bildinifj jrnrr Indivi- 
duen, die im Dünkel befangeu sich nicht nur selbst 
übersohätsen , soudem auch tooi Publikum iiber» 
'rH"** werden , zumal wenn durch die ihma vom 
Staate ertbpilt* Concession : die bei cbirurg. Fällen 
etwa uäthige medioin. Behandlung iit>emehmeu zu 
dilifflo, — jede Schranke zwischen ihnen n. deu 
vom Staate angestellten Aerzten beseitigt n. taatit 
von einer Beanr^irhfi;:Tm:3 nnd r,f>itnii;]r dprsplbrn 
kaum noch die Rede ist. Mag auch der dieser £iu- 
riohtnng zum Grunde liegende Zweck an steh nicht 
▼erwerflioh win, 41* inAdie Hülfe dem Volke zu 
gSnglicher zu machen, so wird doth dadurch dem 
Oeineinwesen geschadet und der Arzt in seinem 
wnhhxworbenen, ihm sogar vom Staate zugesleher- 
tan Wirkungskreise beeinträchtigt. Nicht jeder wis- 
senschaftlich gebildete Arzt kann zn^lpirh Cliirarf^ 
aafai| schon wegen der dasu erfoiderlicbeu speciel- 
kn fftguhiHNiii , abgcMhiD dtmn, da» er duroh 
Ausübung der Chirurgie zugleich «a iMmi, tamer 
wissensehaftllcheu Portbildung hemmend u. stn'rpiid 
in den Weg tretenden kleinlieben (Scscfaldlen ^e- 
Böthigt wardMi in< li jh h Awaerdem>-lHri 
Chirurg h> semer weit weniger geuhten 
dadnrcli noch Pi'rren beträchtlichen Vor«pnjn:r, 
dass er seine Dienste weit wohlfeiler gewähren 
kum, n. 11^ dm, wu- ar !■ rtw i l h i m i Pälien etwa 
gesetzmässigen Taxe vertieren sollte, durch 



die öftere Wiederliolbarkelf spiner Besiicbr- Jcu Tit 
entschädigt wird. [Henk e*s 2tsc h r 1 1. u. s. w. 
18ö4. 1. VierteljabrheftJ {läppert.) 
919k 91«Todlte»b«t»k««n«f a«mI«nB* 

de. Vnti I>r. Jr^T.TT S SriTMrnTMih.i.EB, prtikt. Arzte 
iu Dorfen , Laudger. Erding. Die Todtenbet chau, 
ein Eigebnies Torgesohrittener CiTÜbation und rer- 
banerter MedloinalpoUzei unserer Zeit beabsichtigt 
namrntHnh die Ver^rirklichung folgender Zwecke: 

1) Ermittelung der Gewissheit des To- 
des u., wo diese fahlt, Anwendung der 
EMtttBgsTeriB««li« Wl^dkrhaleb u u g; 

2) E n t d t" r k n n p von, p j n e g e r i c Ii 1 1 i c h e 
Untersuchung erfordernden, Todesläl- 
ien, die zur Kaastnlst der Behörde ge- 
brn«lit werden missen; 8) Kenntnita der 
herrÄcheiiJen Kr«iikbpitpu, besondfri 
der Epidemien; 4) Entdec kung tou Pfu- 
seherei u. ärstli«han Vergeh eu. SäuimtH» 
ohn fliradw, daran Wiehtigfcait n. Kinfluss auf das 

GpsniTimttvolil PinleiichtPt, krinnpii jpdoi ii nur dann 
erreicht werdeu , wenn die Tüdteubeschau wirkli- 
ohen Saohrenlandigen , nicht aber rohen, unkmi- 
Jigm ladlHdiifn» yllBililK gnr 1^ Brwerbamittel 

odpr NVbpnvprdtPtirt , finvprtrritTt rrird ; Ipiclit k;iiin 
die Todteubeschau iu den Städten allen ihren \'or- 
theilen nach bewerkstelligt werden, auf dem Lande 
■bar Ist diess, der Br fidwun g zu Folge, abe» ao «II 

tinmo.:Iich, oh aveh hin tt. vrirdrr nTir^rpckinrissig. 
— In Baiem mÜMen auf dem Laude müidesteus 
Landünte od. geprüfte Chirurgen dieselbe yersehen; 
wo aber dei^leichen nicht Torhanden sind, dl«Oa* 
riclits - oilpr stttlerp prakt. Apiizte; hri dfr trjglich 
anwachsenden Menge der letzteren , wodurch riete 
genötliigt werden, siob aof dem Lande niederzulas- 
im, wM ihnen die Todtenbeschau bald auf frei-» 
TT-illi^PS Atj'^Tuhpn, bald als Bedincnnp der Aufnah- 
me au einem Orte, nach TOrgängtger Vereidigung, 
dieselbe rorsohrif tsmistig u. gesetzlich 
an erfüllen , in einem oft mehrere Heilen im Um- 
fnnc;p haltenden Districte übertragen. Bpi 1,5 Fl. 
Strafe oder Stäg. Arrest ist es verboten, den Leich- 
nam bei natttriiehan TodetttUm von seinem Lager 
- zu « n l fe wien. nn entkiaideB, oder soiut etwos mit 



demselben Torzunrbmen tot geschehener Besichti- 
gung; der Vf., ü«r selbst seit längerer Zeit dieses 
Amt vmalaht, hat sehr hXn% Vantdan gegen diese 
Anordnung auf dem Lande angetroffen, die mehr 
drm Monc^el an Bllduns; n. dahpr rührender Vn- 
keoatniss der gesetzlichen Vorschriften , für deren 
Bekamrtwerdung auch wm düiBebtfrdaB nM* fala- 
länglieh gesorgt wird, zuzuschreiben sind ; die An- 
zpTfjpn solcher CoTitravpntinnpn tvtirdpn kein finde 
nehmen u. sogar eine eigene Commissiou zur ]^n> 
MnmvQae awaigweF vnaiveiwm waiWHa JMie* 
auch die geuanutan 4 Zwecke könmm bei der jeta^ 
gru Fhiriclittin^T ' -rfhrnitrnrhsil wf dimrliM 
de auf kein« W eise erraiabt werdaB* 

Ad 1% rhwdge <il>erlilsi|geB^tlieB dheVt^ 
des ist eingetretene Päulniss, alle Ubrigea 
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langer? Zeit ßiiflanpm; Trirr? «^ns Urtheil vor nllnp- L'nfäliigkrit der Indivtdhien entf|fe«^n , welchen anf 

meia eingetreteuer Fkuium abgegeb«», so sichert draa Laude die T aA t Mc hau überlassen wird; 2 

ttui die Todtenschan nicht tot dem Lri»endigbe- DritttheM» i l mbi md Aam l i miia oiae eine rnnMn 

graben der Scheiutodten ; auf dwaLldtoäaiitaber Ürztttcfae Hilfc, ablfanMlNri nd den Rath von 

der Leichenbeschauer die Leiclie mptstens nur ein Pt'iischprn ppno??Pn 7a\ haben, u. wtfjst demBrfab« 

Mal a. dem Gesetze zu IfoJge sctiou einige Ötun- reusten 13t es 4auo bei B^ichtigung derLekbeOH 

<fan mmk 4Ma VerKbeideii ; wfo ist et hier möglich^ möglich, die Twhe rge gange— iMttUMit rkWf M 

ein gMrfiMS Unheil anssnspreofaMi? Bi Milte daher erkennen; dazukommt, dass die Leichenöffnung, 

wenigstens auf dem Lande nicht ^pstrittpt sein, die die biT^reilpn in solchen Fällen eiuigen Anfschluss 

Lekh e n sabon meh wm begraben, souderu es zu geben vennag, von dem ungebildeten u. aber- 

djiift«teanNlmiistWaiageti«t«MrFanhdss gläuUidm LafMh* mIIib mMM wird. ^ 

geschehen ; in Hotlaad dhrf Jiirim JMcfae rar dem Ad 4). C^erade »ekhm WüMm IrtOMien auf dem 

5. Tn^e n. in Sachsen erat nach 72 ßt- bc^rr^brn Lande am häufijjsten vor; fih^r i^ifbt e? nicht in 

werden j selbst TOO längerem Laegenbleibeu dersel> Baietn eine Menge privilegirter Slittel , die onge* 

Inb bat MMi hOa» ■aolniMiliyp Bfafliiie anf die aUiit m twihwriAwifcm VagabnuJen u. 0«»^ 

Lebnden iMObttohtet, denen ohnedem leicht totzu- selbem feilgeboten werden u. grade auf dem Land» 

beugen warf»; welch treflFlicliPs DHsIiifectionsmitfel den meisten Absatz finden? Vermehrt M'ird dif^e» 

besit7eii wir jetzt in dem Chlorkalke.'' — Aber die Unwesen noch durch die halbgebildeten, anmas^ea- 

Lajui^elsdiafaeiL talwiit Mk Mftit nlelit «imnl «1 im LtndoUrargen , welobe wtm EMtliikpmätmf 

die Tom Lekhenbeschaner anf d« Todtenscfaeine bei don Blangel an Apotheken anf dem LÜdoi, b#* 

bezeicbufte, p;e5Pt7:!ichr Stunde, sondpm la^spn die rechtigt sind; was für Producte n. Medirnmente 

Beerdigung noch vor Abiaui der 4Ö St. nach üirer hierbei gar häuhg zum Vorsobaiu kouimeu mögen, 

eigenen BeywfmürfikA gwshelien. Bfc— 10 wenig UM M Wohl Mun) adfcMwie^MMlt» Aani- 

Bun als bei jetziger Einri^tung der Todtenscheine gen fruchten nichts, da sie unberücksichtigt blei- 

auf demLande ein sicherps Urtheil über wirkUchrn ?>en. Aho;eselien davon, dnss selb^it tüchtige Aerzte 

Tod gefüUt werden kann, ist es auch mögüeh, die unter d«u jetzigen \ erhältoisäen ausser Staude sind, 

«tfeiMialMB ■■tlMfliiaiiuiiha M mrtlmwMM di« TodtMMdiM «nf dun LMid» den ZwmIw «oK 

chem Sohetutode in Z^ten ib arft Edfo% anzustel- sprechend zu yerriohten, ist es sogar unter ihMr- 

len, wie diess doch in Städten, namentlich bei Vet^- Würde, in einem Districte top 6—10 St. im Vm- 

uuglückten so liauiig der Fall ist; tbeils fehlt anf fange für die gesetzlichen Gebühren von 24 — 60 

dem Lude der hicrsB erfimSeifioke Apparat, und Xnr. efteen oft 2 — 2| 8t weiten Weg vom Beslek> 

das Gesetz Twpfliohlet keine Gemeinde zu dessen tigung eiuer Leiche zu machei;^ t^ae Aobclmb za 

AnschnfTunf^ • theils xrerden die Sterbefalle dem jeder Zeit, bei jeder Witterung; wer entjcliädipt sie 

Arzte zu spat angezeigt, obwohl diess dem Gesetze in solchen Fällen für ihren ZeitTerlust u. für ihre 

snFolgvMgMohiiMhdanyendMidMgiMbdiMi VewMiiiwiiw bei Ihren Kwakai? Oftmah pkmäm 

soll ; Ist ^—^ — ^ nhr hTTiTihiftigt, in gnahllht Mlbst noch dieser geringen Gebühren Terlustig, die 

es rincli erst 12 bis ?4 St. später, wo Ileltun«!:sTer- nicht auf der Stelle ausgezahlt, sondern an das 

suche kaum uocix etwas nutzen können, wohl gar Pfarramt mit den übrigen Lejcheokosten berichtigt 

•IB AbaaftdvordamBMrdiguLigstdge, wodMBder wwden. HiubmiIi wird die To JIiibwjImiu auf d— 

^velter entfernt wohnende Leichenbeschauer viel- Lande bei Ihrer jetzigen KInriohtimg imamr entwe- 

leicht ausser Stande ist, die Leloh« noch zu b«ich- der nur eine leere Form bleiben, solange sie in den 

t^en , u. die Beerdigung erfolgt in solchen Füllen Händen Unwissender sich bandet, u. selbst wo sie 

woU «odi obM MlMBIiiwilligung.-i- MMcnUlMttgHi ■■wtlfael ist, fhien Mmtk mc 

Ad 2)' Wenn gleich dieser Zweck rorzngsweise iuüb erfüllen können, so lange nicht von Seiten des 
erfiüit werden konnte u. mit aller Streng f» h»>oh- Landvolkes mitgewirkt wird , die gesetzlichen Vor- 
lebtet werden sollte, Torausgesetzt, dass die Todteu- sidiriften streng auireciit zu erhalten. Es sollten daher 
«hm in den Händen «Idägw o. aUger MiMMV jedni Oteikle eigam flaebtonliiadipe «b 
Ist, <:o ist dir5s doch auf dem Lande nicht möglich, cheubeschauer mit einem angemessenen Gehalte 
Wü wegen Mangel an Acrzten ßartscheer«>r dieselbe angestellt n. zur vorschriAsmässigen, crf^ issenhaf- 
▼enehen, welche beld, olme sich weiter um die To- teo bt-fühung ilirer UieustpAieht rereidigt u. ange~ 
desurtach« m bekümmern, dm TndtaNeiMte nm-» Mhi wwdMi ; didnroli WM» M» ffieidbeiycha« 
terznchneu, bald auch nicht Einsiclit genup; besiz- selbst sclion au Würde gewinnen u. leichter ihrem 
ua^^iOm dieselbe gehöri» henrthfiffn 7.n können • Zwecke gemäss vollzogen werden können; die 
SOaiBto s. B. bei uneheJicheu lünderu, bei uiten ärztliche Praxis dürfte für diese nur Nebemache 
iMtaB y db iin-Anszage sIelMB o* 4m AimhBri 1 mIb. Oder man könnte euch eigene Lebenow fUr 
?en meist zur Last sind, dir Todtenscheu mit gross- Todteubeiclirjufr einrichten, indf ufii ({f^n dazu ge- 
ter Streiige ToUzogen wer Jen , wttlirend ?mde hier pi:::Tieten Individuen der erforderliche Unterricht 
^ ^ WtS MS che i n e nicht selten sogar ausgesteiii über Behandlung der Todten, Zeioben des SoheiD- 
«etdM, 4ibBa das dw Lnbihiii m» «Bgcaabao v* wabiatt Todes, Retkungmraiaoeha «. s. w. ertheilt 
Wurden. — würde, diese jedoch geVn»\len wären , 5n Tweifelli«r- 

Ad 3> Der £rreiohuiig dietps Zirttokei stebtdia lan TodMfiül^ dnnoob den l>ittriklaarzt zu Hatiie 
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KU zieheu. Aber selb&t daun iioüli bliebe es uätliig, Aosgabeu zu pomphafleu Leiclieubegangiiisft«n u. 

FTst das Volk Uber die PiU«h(«u gegen die Todtctt bedenke, welchen Vortbeil , welchen Trovt u. , wel« 

m. Uber die m dissar Bwirfiia^g wriMudliii— oh» Bswihigimg uns ein Institut gmriihrea wisd, 

«efze zu hrlrlimi , rcJiprtretuiigen aber sfreng zu das uns vor dem Sclieinlode u. dem Lebendiigbc- 

rügeu. Der Todte darf vor gesohehener Besichtir graben güuzlicb stclier stellt. Es vetstabt säohf dass 

guug weder entkleidet, noch bedeckt, noch Ton sei* in diesen Häusern der ecforderiücbe Apparat bMeü 

BM&Lagvr ta«femt, «dUr saimLage tet'iInJartwar- gehalten werden na», vm !■ im gsaignrtw m- 

den; die erste Bestell li^uugmuss ihn so antreten, wie len WiederbcdahoilfMCMMlM WUnMialleu. [Ebes> 

er Tei^«bied; die Meidung beim Leicbenbeschaner daselbst.] {Ijippmrt.) 
muss unmittelbar nach dem Verscheiden geschehen 90. Gutachten über dia Todeaart 
u* dieser olme Aufitchnb erscheinen; f^UklmtUt§ in CloaL to^t gmtMmd^mmm 

muss auch sofort die T.pinhrnfrau herbeijienifpTi ii f> ii 2: f Ii n r ii p ii Kindps; TOn Lfr. GnArr, ef- 

werdeu, mn den Todten bis zur Beerdigimg naUi stemliezirksarzte u. Director des GrosuLerzagL Hess. 

d&e ihr vom Beschauer ertheilten Yorscluit) zu be- Medic. - CoUegium zu Dannstadt. Auf geschehene 

sorgsn u. zu bswabren. Di« «tü» Baafiahtigimg ist, Anzeige des N. N. B. ans 24. April 1 BS 3, daatar Immi 

«so wfil diess mritrlich, ntif Hrrriittplniiir fips wirklii Ii liiiniuf-n seiiu s Aljfrtttes ein todtes ttettgehomas 
etugeireteneu Todes , et^vaiger Ge&etz>vidrigk£iteu, Kiud darin geluudeu, wurde sofort die geriohtliobe 
um diese so£Mt anzuzeigen, gerichtet; bei etwaigem Anfbebang und Obduction Terfügt, Nachdem der 
ZwftiM über wttum Tod mitean dmo iki^hub klewe Laiflhn— mi der OelTnuug des CMftfai 
die 2f «'i^riipff'i Rettnn:jsvpr';iKlse angestellt ^-rrrlpn. Hofe hervorgezogen und ^freiiiii^t M'orden war. pr^ab 
Unter den Mittelu, «iueu etwa noch yerborgeuglim- sich hei der äusseren lie«i<;htigung l^olgen« 
roenden LebemfUnken zu entdecken, empfiehlt dtt 4m, Das Kind, wetblichm Oc»ofale«^ts, mass rriat- 
Vf. dringend dio mittelbare Ausankallon; ««rlangt liob Paris. ZoU, wog gegeu 6 Pfd., alle Oliod 
dühür. d.i 5 ilie angesteil tpii TjeicIienbeschaupfFcrti?- inassen siud rund xmd ^^■^\ HILt, schon srhr von 
keit in der Attwendmig de» 8tetboskopes besitzen Fäiiiniss aiiijgetriebeu;!MUumtiioheMägel anFingeni 
u. stets ein mMms inatnunent bei sich fiibren ao^ v. Zehen, so wie die OhmMsohefai, ToUkomaira 
len ; näohal diaaam enrihnC er die Anwendung des autgebildet ; die Haare siemlloh lang , obwohl nicht 
IVTftnüreizes , indem man ein edles n. ein unedles dicht: die Epidennts nn virlfii StpHpii a!i<reIost, die 
Metall an gwecknriitligen Stellen so anbringt , dass davon entblössteu Steilen des Kopies rotUbrann, am 
lie «in«B Bwim l Mn iluian liegenden Muskel beriib* Bnmpla Bw^ist grünlich gefärbt; Shiiid und AngMi 
tan n. sie dann mit einander oder mittels eHaas dril" gMChhmen ; aus der Nase fliesst baim Umdrehan 
tm Mf'tnllr? vprhinr^'t; ist uocli im jcjeringstpti Lp- etwas blutige l'riTr!iti::kFMt ; cJip Bru<it ist tioch ge- 
beiiSTennogeu Toriumden, so werden sich in der wülbt, der tuteileib maä&ig aufgetrieben, am Nm- 
Bagel Xnekluigea in dm sock Mamden Tbeyen bei hängt ein 8" langes, motk Talifrow— wl» 
äussern. Aach das Beg la ssen der Haut mit breuuen- dies a* «A^es Stück Nnlmlnnh—r an, desaaa Kndi 
dem Siegellack, siedfUfUm Oel u. ^^^'issrr wird ei- gefranst u. oflenbar abgerissen erscbeiiit; von Var* 
nigen A n ft ohlus s geben können , indem bei noch lelzuugan u. Knoabtabriiahao war nichts wahnuH 
roriMadwMM ha mmntt m »gm dlo MpMeiwda wAmm — das Kiad Ist ii— 10h aia ^fcimnw 
lofetf In Blasen erheben wird« OcrLeiohenbeschauer ausgetragenes u. lebensfähiges u., der UnTersehrt- 
ordnet nnn die fernere Besorirnnij rlp^; Tofltpu an, beit der \alipJNctintir narli zn srhürssfii. bald noch 
bestimmt vorlaniig die üfieit der Beerdigung ; in der Geburt in den Cloek geworteu worden ^ oh es 
Wliwi, TO tr Jiwäba nicht ont baaondwenBnwag* h Mm twt leinaa Tod ftnd> oder ycAat « iMMitodt 
pünim tfudrilflkUoh fiilhui anordnet , darf sie nie war, darüber lässt sich nach d«r Mniiwan Badifcli« 
▼nr eiijgptr^tener Friiiliiif^ CTPsrlipliPti, Kur7 Tor der gmr^ norJi kt» in l'rtfit II rallea ; dienochso wenij^ vor- 
Aeerdiguog soU die zweite Besichtigung gesohe- gescbritteue fiftulutss au einrnn sie besonders ba- 
llen, an aU« ahrdM ttbw da» wliUieh «liigal^^ günstigendiaOMsdbiMdaianf bfai,daMdbtIi^ 
neu Tod zu beseitigen u. ilber aaderweite Umstün- nicht über 8— 14« tvaU abfr noch unter $ 
de Au fscbluss zu erhalten; nun erst wird d^r Tnd- nlt srin kimne. — Wegen vorgerückter Tageftr 
ttnaehein ausgestellt n. b^ stucnger Ahndnug dart zeit konnte die ToUständige Obdudtion erst am ^ 
kainaliekhalffiliter beerdigt wctdan. April mHwni—wiin watJ», iralcha nathrtatiwrfa 
Noch tWpBeblt der \t anft Dringendste die Rnnltate lielerte. Die Faulniss war seit dem TOrt- 
Binricntung von Lfirhcnliäusprn , M tc si^ hpifit', in gen AbeudI sn veit vor?escbrillen , d«.«s sämmtlicbe 
mehreren grösseren Städten bestellen, um die Lvi- Haotbedeckungeu jetzt grünhohgerärbtarsofaieueD; 
eh— wech d er m rt—Bi rfa h tignog bis aar erfolgen- ami Miaid Nue ttmrt «faw ImmirKlia IBissig- 
den Beerdigung darin aufzubewahren; bei eine« kdt, VMmaMidi aufgelöstes Blut ; der QirJnrob- 
eUifachen KinricJitiTnp' derselben, ^rif sie drmÄwek- men^er des Kopfs beträgt 3\" , der grosse 4^", 
ke entspricht , ist der Autwand datur gar nicht so der lauge d" i sowohl in den durchaohnitteaen 
gross ; jede Oemrisde oder dm Aamv rnttm dMB KopffbadieakaBgM mlbit, eis üb PariaaMriatibiadaHi 
rerpflicbtet werden, falb es nicht möglich wl li ay Os oodpit u. der hiotereu Hül()e der Oma bragaiai« 
durch milde, Fre*luilli;;p Hpifrä;:? ihre Frrichtung zu zeigte sich rijif* starke Infiltration Ton meist 
bewerkiteUigaa } mau spare habar die onniitaen rounanew lUttU} test in dar Alitte des üs bregm. 
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' de^tr. rOn der Pfeslnnth onfijnrfen J . !>I.-t fitif clip war*»!! , i^rnnocli ?rinrnmmpii u. ifeUeiiweise eine 

' höoliste Wölbung fortlaufeDCt eine Fmotur von reich- Iteilrotlie Farbe zeigten, wahrend die übrigen Or- 

' Och ihrem obem Ekide gegenüber am Os gane nach Diirdisohneidung der LaiHjiascD sanken. 

^ bicgiD« iMir.' «Im gnüokt h a fe wd a PlMor, wel- 3) AngenommMi, du Biad habe nach der 9»- 

che ein KnochpTJsti'u k von etwa ""^^phnel- bnrt nicht ppatlnn^f, so hat es doch mit höch- 

det; Bn beiden äeiteuwandbeineo gegen die Mitte ster Wahrsciieiulichkeit naoh der Ge- 

der Lambdanath hin 2 kleinere, grtule Torkii^mde hart noch gelebt; wvftlr das Extravasat am 

WllRH «IM I — I". — Da S»GMmam&&4ank Hinterbaupte spricht , Mrelobes sidi mobt nhMi in 

die Päuhit?'; ^chnu zu pinem «iftiiz weirliPii Krei Mutterleib« vor der Geburt gebildet haben kann, 

aafgekist war, so Iwonute eine weitere l/utersuohung wf»l dann das Kind als schon lange vorKintritt d«r 

der Kopfhö hie nicht statt finden. Inder Brnaf- Wetten Terstorben ««d tödt cur Welt gekommen 

htfhie fand man beide Imi^en gam kleitt, Meb ai^enomraen werden mibste, in welchem Falle sidi 

Unten r.urnc.k'Zf'Tn^pn ^ (In; Hrr? kanm henihrend, jVHnrti tüp TValiHlM-hniir nicdt sn weich u. saftig wl» 

vfehreoiger es bedeckend, rothbrouu , stellenweise hier gezeigt ttaben würde. 4)Diewahrscbein. 

•ift^ heHroth ; auf ihrer imsseren Ffiiebe bn ZeHge- Hohe u. annittelbare Todesursache Ist 

webe riele Luftblasen, beide L{mg«n,hi Verbiu- die dareh ein stumpfes Instrumen t deMl 

dang mit (ier I^nftröhrf» , H^r inH-^si^ grossen Thy- Rinde nach der Geburt b p i <^ Ii r 1 1 Ii t e 

mos n. dem ganz blutleeren Herzen , schwammen Verfetzoag der Hirnschale) jene Verle»> 

in einer Sobtindl mit 4" WwnmMi» ftit nmih zmig kami rfek aber anob nklit wihnnd der Oa- 

tter d«m Wtverspiegel, . dooh ainble die Loft- burt /[lehilJ^ haben, da das Stürzen der Kinder 

rölire nochmitcn ; dif ln5?ptrprTntpTh'\-TnusschwninTi 1 Ijei plötzlichen Orlmrten mit dem Kopte au( den 

allein ebenfalls, sank aber sog iekrli, ab man die Boden der KrfaUrung zufolge höchst selten nacb> 

fltt' Ikr KnMarllcb^ d4ilbiMn IinMblascn ^Hlffliel n. dieiBg einwirkt, am weiilgtfen aber wlrUkha Auw* 

ihre Substanz mehrfach erngesohnitteu iiatte; uuch turen u. Ev»niv!i>:i(p vernnliisst , indem die NabeU 

das fiir sich allpiu srhvi immpTiHe flerv. y.mk , als schnor, falls sip n i";st , den Sturz beträchtlich mas» 

amt dessen Luftblasen tillnete ; die 2 LiOth scbwe- sigt ; dasselbe geschieht auch, wenn sie uiebl reiast, 

rm Lungen Juhw a nin w n t K Mu Maht, seRMt dam dagegen die Plaeenta pAtfttfeh kagetrvMiA wlrd^ 

noch, ab man die LoftUasen dm^ iaeh wlmii ■■• die durch die Inemnt rerbnndene Hemmung ; duroh 

Substanz ganr, zerfetzt hfttte, mich die gfmr kiel- die Stellung, welche die Kreisenr^e wahrend de? 

nen Stückchen, in welche man beide, besonders Actes selbst zu nehmen genötliigt wird, ist der 

tber dift ncbia Iitmge cersehniMen vttiA wiederholt Stun in beiden PäHen weniger tief , $Ht man sonst 

MigepnMat iMtle, woliei sich wenig Blutspuren wohl annimmt; auch rerhütet schon die grosM 

zei^^fen , «flnvfimifien r>f>rh ; nur 2 ganz kleine Klasticität und Verschiebborkpit der Kopfknochen 

^titckohen sanken endlich nach wiederholtem Ans- eine Fractur grade am allerersten. Die Frage end- 

f reaMB langsam unter. In der Unterlelbchithl* lidi, ob das Vind tehon todt in den Cbiak nnaAt 

warnt Ae meisten Magewddrdnmb FänlUiiM be- worden, oder erst in demselben seinen Todgefull- 

P§tt5 nn«che!nbar gpu-orden : die Leber sank so- den habe, Insst sirli aus der BeschalTenheif der »m ' 

wohl ganz, als in Stucken un V\ asi>er sogleich zu Kopfe wahrgenommenen Verletzung mit hoherWahr- 

BadaM y din IHbi tiingegen , obwnfal tun AutM tfeiiemfiehkrit dabin beult Worten , dats daa Kind 

MbMmflSg-grUn wie die Leber, schwamm nahe am bereits völlig todt in dan ClOakfainabgeworfen wf»w 

Wasserspiegel; die leere Harnblase verhältniss- den sei. Das walirgenommene äussere F> tr,ir;f=;»t 

massig s^hr gross n. ausgedehnt ^ die Nieren sehr lässt zuverlässig mit ein eben so grosses iuuerbalb 

weid» n. im Wasaer M^Mehdnkend; der Magen, der SchüdelhMile gebtldctaa tchlimaen, welches 

K-hmutzig - grau von Farbe, sank nach dem Bin* jedoch das bereits vr i f nüte Gehirn nieht mehr wahr- 

-f liiieiden seiner Liiltblasen ebenfnlts jr.n Boden. — nehmen Hess. T)eTi FV irturen n. Fissuren dersosehr 

l'Ut achten. 1) Das Kind war Icbens- elastischen Koptkuocben nach zu nrthuleu muss 

Hihig o. ohne Zweifel anoh Tollkom- dM verieinende Inatrnmant nüt bedeotendar Kraft 

inen ausgetragen; 2) es hat naoh der gafiibift n*. damttaeh das Gehirn sehr heftig u. bi< 

ßeburt entweder gar nicht oder nur zum Zerquetschen seiner Snh'^trüiz rnsammeu^e- 

»eiir uurollkommen geathmet, wotiir pu- presst worden sein. Da der kleine Kreblaul noch 

^tr ZoslAnd der langen , negattr Ae Unan^» gar nialit oA&t doch nnr oiit mbr unvollkommen 

veriässigkeit der Lnngenprobe bei bereits meikli« begonnen hatte und das Leben noch keineswegs 

rher FMtilnlss sprechen; obwohl die Lungen rer- se!Lsts»findi!r niifiretreten war, so mosste nothwen- 

iotige ihres zeliigen Baues rorzugswebe zur Bii- dig durch üruck. des Extravasates auf das Gehirn, 

da^ i<m Iinftblasen geeignet «lad, so kann doofa, miahr aber wtoA dmdi Ae Ersohtitternng und Zer- 

Wiflii auch nicht die Wahrscheinlichkeit, doch die relssong eines grossen Theiles desselben der oh- 

BKgltijhk eit eines sehr uurollkommen stattgefn?)- neliln nur schwach ptiirnnpufle Le?>ensrunke schon 

(baen Athmens füglich darauf begründet werden, wenige düuuten uacii i!.mwtrkuDg jener Gewalt 

(Isit 9& Cflin|pA ainoh mrA Brtffimn]^ der ILnft"» TarUaafat worden saht* " IKa Mutier des Kindes 

blasen, n. selbst nachdem sie in gan« kleine Stück- ist vom Gericble Ha jelnt noah nicht ausgemittelt. 

rhwi lawohniltsi nnd dk— wiedirfcilt ansfepresst [Bbendas.] (M^^) 
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91> ObdIuctIonsberioHt u. Gutachteu Stiniheius, das recht« Scheitelbein, Heu vierteu 
Uber die Tödtliciikeit einer uacli eiui- Thcü des liikkeubdieiteibelus u. da^i rechte Schiai- 
gen8toBd«atddUUh g«word«BeB Kopf- behi UdaAtt; daeS" lauge A B Mioan JmrHinhw ig 
Terletsuug. Von Dr. ÜEYFEi.DEa, praktisciiem der Kraiiznath, die uoh 1 " weit Tom Angul. fron- 
Arzte ia Trier. Bei eaiem in der Nacht vom 26- tal. des linkfri iM»d 2" weit ül»<»r den de« recliteu 
auf deu 27* Augiut o. c. aui dtau Kirchweihfet^te SclieiteiheimerütrevkteuUdertueuie durch das reoüta 
etnandniw Streite war A. uach emcm Schlage, Sahatolbehi, dwi BdwippeliMil dw mte» Schlfr» 
den IT imt einer Pa^sdaube auf den Kopf erhalten feubeijis bis zum Jocldbrtsatze hiulaufeude Fissur 
Latte, sogleich zu Boden gestürzt u. bis zu dem schon iiriindrte, deren Krimicr roth v/art-n, iiberall draiie 
nach einigen Stunden erfolgten Tode vollkommen Blut hervor \ uiirigeus war die äcimdeidecke uor- 
iMriinungslos liegen geUiibra. km 5S7. Aogoat mal batohafea , wtar der JDom OMler «1» «olur 
begab sieb Ref. auf Requisition des K iniu^T. Unter- grosses , die ganze rechte Hirulieinisphäre bedek- 
«löhun^srichtprs in Geineiuschaft der Gerichtsbe- keudes F.xtnivRSFit von peronnpiipm Blute; die Ge- 
bärde au deu Ort, wu die That verübt u. die Leiche fasae der darüber liegenden iiiruhuute iklrutzten 
•üfbMPahct ifiQidMi war, die man väUig bekleidet tob Blit; iS» HknaufasluMi wHiihalh dfli BstMf»- 
auf einem Bette liegen fand-, um die Obduction sales breiartig, zerfliessend und eutgesunken ; alle 
derselbr-n Torzunehuieu', nachdem mau sie zuvor übrigen Theile des Gehirns und der Schadelhöhle, 
vorsichtig euLÜeidet, fand man Folgendes: sie so vri« »ämmüiche Orgaue der firast - und Bauch* 
IBM» 6 Am, lOZott, d«r Ban war krälUg, voll, MI» w««b aonnal fnanhaffiiB -» Oatach- 
muskulös, die Brust gehörig ge-^vöHit , die Augen ten. Dip bosLlniebeuen Vcrlpfzun^cn wurden 
geöffnet, aus dem gehörig mit Zuhuen verseheneu tödthch durch Hiruerschütterotig u. biutergiessuug, 
Munde üoss blutige Flüssigkeit aus; nach abgescho- wie sich aus einem Vergleiche des verlctaenden In- 
TCB«B KopfiuMTCB s^glesich: auf derStun, 6"' atninientes alt d«i ■nwiMallMM' aaah dat erütfe- 

über dem linken j\i7;;e eine 2^" l*og*» oberfläch- nen Scliln^^e cinf^etrctcncn Symptomen u. dm bei 
liehe, Ton der Oberhaut entblösste, frische Haut- der ObducUou vorgefundenen Veräoderuugen er- 
wunde j mit dem linken Augeubraunbogen parallel giebt. Wenn es auch möglich gewesen wäre, mit- 
lanfend; auf dem link^ Augenlide dne 4'" lang«, |»ls 4«r Trepauatioa das gwma, die flimliMBii 
senkrecht laufende, oberflächliche, frische TIatJt- spliäre bedeckende l'xlrfivnsnt zu entfernen, so liat- 
wunde; das rechte Ohr blaa o. geschwollen; die teu doch dadurch in keiuein Falle die Zufalle der 
Kopibedeckungen der rechten Sdte getohwolleo; hier so hefUg gewirkt habenden ifimecschütterung 
Über d«n reohten Scldüsselbeine eine bedeutende beseitigt werden kUoBMi; 9km lelbst diesen Fall 
Geschwulst Ticbst Sugillalioii ; auf dem Rüt ken zwi- noch als möglich gesetzt, SO war doch hier die 
scheu den Lendenwirbeln , dem linken lialtbeiu- Himsubstanz selbst in einem Grade verletzt , dass 
kämme u. den Knorpeln dcrBiduB f al wi wB Rippen aieh jedenfalls eine heftige Entzündong mit aadb- 
eilke bedeutende 11 " br^te Geschwul^, naeh d»- fidgander todtUcher Eiterung hätte entwickeln mü*- 
reu Eröffnung sich ein bedeutendes Extravasat im ?en. Die Verletziin^' ist flemnscli im Torlip^endpn 
Zellgewebe o. in den jKuckeumuskeiu zeigte ; uach Fidle so beschaffen , dass üm in dem Alter des Ver- 
Ablosung darKtfl b pdaek wiig en fand siohzwfachatt atp ri bw aa l wdin g t u. nntef aPi Dmittndiin km , 
der Galea TiptprT..Ti dem Crauium ein bedeuten- Tod IBT F<dgO UbfB MOMfeti (SluiBdaaaIh*tr] 
km Mtwlwfnit, «lialMa km hiatan» TImU da* (Lyyütf») 

VIIL Thieeaeznbikuhdi. 

92. Die Kliuik der KöuigL Thier- uisationj 7, katarrluiliscbrljlBphat. Krankheiten ^) 

mrsBeicebiila zu Stuttgart^ in dem Schul- (Streugel, Druse, Rots) 19, KoBk tu Botailndun- 

jahre 18g^ ; v< m Prof. Heuino. Ks wurden von gen der Eauiiheingewfide 4S, verschiedene andere 

Milte Octbr. bis dahin 1833 in die Ställe der EntzUndimgeu (z. B. der Angeu, des Maab , der 

dortigen Thierarzneisciiule 251 Pferde aufgenum- Genitaheu u. s. w.) lö , äus»ere Verletzungen «S, 

flwn, WOTOB 317 wlrkliob ärsdioh bahandeh, 34 HiBken (von Kraakh. kmMmk»^Wßtmm «.atw.) 

aber, als gewisser Krankheiten aitget^nldig^ blos 22, Huf übel aller Art 21, allgememer Starrkrampf 

zur Untersucliuiiir ubergebeu worden waren. Von 3; sonstige Kraukbeiteu 13. — Von bedeutenden 

obigen 217 kranken Pferden siud 22 abgelebt , 5 Operationen kamen bei Pferden folgende vw; Ca- 

ab antieilbar oder vidmehf die Koftea derHeiluug stration 21 Mal, SldnlMW o. FialdB de» Subm- 

aicht wertli, getödtet worden, 35 wupden gebes- Stranges 4 Mal, Tracheoi inie 1 Mal, Trepana- 

scrt oder vor vollständiger Heilung, n. 146 geheilt tlou der 8inm frontales 2 Mal, Trepauatinn des 

entlassen; 9 Stück Uiebeu beim Schlüsse des Cur- Aull-, llighiuori 1 lilab — Der Verlust bei der 

sw im Bestand. — Die vorgekoamietten Knwk- gaaaen ^"-nP der Enuikeo betraf aahe a» IS 

lieitafonneu lassen sich iu folgeude Hauptgruppeu Pnuept, wa* all ein gjjniHfii VedhMHniie \ 

bringen: Himleideu (mei^t entzündlicher Art) IQ, ' ~ i7~nim Knakk itstm mt Bali 4w 4ra M« 

Brustkiden (meist schon im Stadium der Dcsorga- ^||p«fc»»^'«|^tgtt» ^'II^tJtiUjJ^fcrM^iiia'li^ 
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lien werden kann , da die Mphrzalil der kmiikni 
Thiere erst dauu der Amtalt übergeben wird, wenn 
eiilweder der gtuk»tige Zeitpunkt der Hülfe rer- 
«iuBt woniai» oder die Kunst Anderer dann ge- 
scheitert ist. Die Zalil der Verpl!f>^^im;:stage für 
sümmtliche Pferde betrug 2996, somit uiitie an 12 
Tage im Durcbsohnitt für jedes derselben. — Nächst 
den Pferden wird am meMlenfiir Hu u d e die Hülfe 
dfM- .Aiiit.ill nBr!i;7Psucht; es Wtinlf-n in nbiger Pe- 
riode lUb autgeiiommen , darunter 13 zur Beob- 
achtung (mevti wegen Wutfarerdacht) a.] niitwlrkr- 
Jicber Wuth. Ausserdem waren Slitip* (Hunde- 
Seuche), Hanta u&sclilhge, Verletzungen durchBisse, 
Beiubrüclie u. s. w. Iniafig, Von oMger Zahl star- 
ben 16, getodtatuwte 9 m gMit 81. [Med. 
Correspoudeas Bl* d«* wilrt* ärztl. Ver. 
Nr. 4. 1834.] (^Amidt,) 

98. Da» Kxanthein auf der MiU was. 
«trioli«tter Hunde; von Dr. L, €L Htawln 
Wadiialbailg. Bas von Loch EH beschriebene Kx- 
üntfipm fand H. bei Seotion eines nu d^r stillen 
\> utb gestorbenen Hundes in Gestalt von zaiilrei- 
chen, kleinen, spitzigen, ioiImb, an der Spitze 
etww weissliühen Knötchen u. zahlreicher auf der 
«nssem , als auf dpr innprn Oberilacbe der Milz. 
Sie gaben dieser «in gerütUetes, g^nuUrtes An- 
achn Q. rddialen ihh «n dar XmH noch nelir. Die 
Milz zeigte wie der Magen einen niedem Grad toq 
Eutzüudun^^. Dip grii&sten blaniichrotheu Knoten, 
Ton der Gru&se einer grossen u. kleinen Erbse, be- 
enden fllob anUntamBnd«^!" voBBaad«. Bafaa 
Einschneiden zdgt» ^kh eine Binde y o nweichröth- 
Itcber Milzsabstanz, und unter dieser eine geringe 
Menge einer wdMÜcbeo Sobstanz. l>a dicee Knot- 
eben oder Blibefaen sich aber bei anderawntfakm- 
ken Hunden nicht Torfinden und anderer*^eits auch 
iiuier andern Umständen vorkommen, so könpen 
»ie eben so wenig ein cbarakterist. diaguost. Zei- 
ehenfiirdieM&rankhelt abgeben, als die wm Hamr- 
wio angegebene Presslust, die auch nicht constuiit 
in. £Allg«ni. ttladi«. Zeit Mr. 8- 18S4.] 

94. Snperf^tation bei «isem Schwain«; 

von Dr. L. G. Hbsse in Wechselburg. Den 27. 
S^pt. 1832 warfein Sjäbriges Schwein 7 völlig aus- 
getngeue Ferkel , tou denen einige Tage darnach 
2 starben. Dm 21. Oolbr. daweMbwa Jahr« warf 

dasselbe Schwein wieder 10, ebenfalls vcillig aus- 
pirachsene, Junge, deren 4 gleich nach der Ge- 
fc<aft und 3 den Tag darauf starben. Diese beiden 
Hecken «ngtan «nAnga gtmrfmchafUioh an dar 

^lüttpr; allein die erste wurde noch an demselben 
f ^ge iüuweggenouuueu. Dass in gegenwärtigem 
eine wirkliche Supeifötatton statt fand, deSiir 
ipiafat sdion die ZwiailienMit fm StSTagan cwi- 
wchen den einzelnen beiJrn Würfen, da Älulter- 
^bwetne gewöhnlich alle S Wochen zu ranzen 
P%|Hi und das in Bede stehende während dieser 
^t nicht von dem Hauer getrennt war. Der An- 
•Ahme einer Frühgeburt widerspricht in diesem Fall« 
^. iyutbttdiu^ der Jun^.baMar Wiirle, 



fr\ die T0IT5 ersten waren , nach der Sterbllclikeit 
zu urtheileu , lebeuskrältiger als die des zweiten 
Wurfes. Dieser zweite könnte auch für eine Spät- 
geburt genommen werden. Es läul sich aber na<dk 
II. scb'v\'er denken, dass, selbst ivf-nn !if iilf Ttiicr 
gruppeu jede abgesondert in den llurnern der Ge- 
bärmutter gelegen, das euie Horn den Gebäraot habe 
Tollzieheu können , ohne das andere b Mitleiden- 
schart zuzlehn. Jemehrdie rrrlj trmullerderTlüere 
in 2Hönier gespalten ist, um desto häufiger kouunt 
aucii StqMrfötatkm vor, dafaar ^el liSufig» bal 
Kaninchen u. Schweineu, ab bei Wiederkäaero 
und Einhufern. Aus diesein T?:nip erlif lU cl-is -n-fi» 
äft«re Vorkommen der SupeHutatiun bei dieseu 
TIdaran , ab bei dem Mensdben. Am gaiNMmlich- 
sten werden beide Theile derGebärmultar ingleich, 
bisweilen mir der eine u. noch seltner, wenn nicht 
im ecsteren die Schwangerschaft schon zu weit vor- 
nrilokt nl, der aadereTbail niterMMiibclMilat. 
^bendaa. Nr, 7. 1884.] 

95' GraTiditaa axtrantarlna bei «i- 

nem Schafe; aus amll. Berichten. Sie ■«Tirde 
1 831 im Creutzburger Kreise beobaclilet. 4 Wochen, 
nachdem die normale Tragzeit abgelaufen, er&chie- 
uen am harten Bandia lüauia Abaeasa and nach 
Einschnitt wurde ein todles, ausgetragenes , wohl 
gebUdetes, unverwestes Lamm aus der Bauchhöhle 
gezogen. DasMuttertlüer wurde wieder hergestellt. 
[Med. Zait T. Van t Haük. in Pr. 1834. 
Mr. 5^] (Ähe$ehi«,) 

96. Querbruch des ersten Finger» 
gliedes (oder des Fe s se 1 beines ) am 
rechten. V o r d er b e i n e; Läugenbrucli 
daa awaitan Fingergliedes (odar daa 
Kronanbeines) am linken Vordarbaina 
bei einem u. demselben Pferde. — Hei- 
lung^ vom Thierarzt Oäxot , Sohn , in Ctialons 
•nr Bfama. Un dar Admiuistralion des al^ema^ 
ucn Handelsverkehrs angehörendes, und auf dem 
Relaiä von Adve nach Saiut-Menehould zur Wei- 
terbeförderung derDiligeuce bestimmtes Pferd ward 
den 80. Apiü 18S0 sn Saabsan eingespannt. Am 
Fusse eines kleinen Abhanges stolperte das Thier 
u. fiel, ohne dass es ihm, wegen des schnell hin- 
terdrein rollenden Wagens, nniglich gewesen wäre, 
soglaidi wieder mfzoslelicn. Du Pferd war anf dia 
rec hte Seile gefallen u. das eine Vorderrad des Wa- 
gens über seine Vorderbeine liinweggeiraHiren. Es 
geschah diess uicht weit von der Poststatiuu Orbe- 
Tal, wohin das Pferd auf efaiem Karren transportlrt 
wurde. Ein herbeigerufener Thierarzt fand 2Frac- 
Airen , von denen die eine das Fessdbein des rech- 
ten, u. die andere das Kronenbem des linken Vor- 
derfossas getroflen hatte, n. sofalag vor, das Tliier 
zn tödten. AU< 'n ifrrMann, dem man dle AufMcIil 
über jene Pferde anvertraut hatte, ver%veigerte es, ein 
so tre£niches Thier, welches noch keine 5 Jahr alt 
u. erst dafga Taga vorhar sdw tlienar bezahlt woiv 

den war, tödten zu lassen. Jetzt war O. /v Rafhe 
gezogen* Nachdem er sich von Allem genau un- 
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t}2 Vm. Thieranneikuad«. 

terr(ohtet , <l!e Jugend u. den W«ifh des Pferdes, kis w r rf i f iwlii ag» ; er I<>gtp hierauf den nilifditihen 

so wie die geringen Kosten erwogen , welche die Verband wieder an ; den 27. aber nahm er deiisel- 

Emährtmg des Tiiiers u. dessen Beliandlong verar- ben ab , um ihn nie wieder anxnlegett. Jehtt war 

thflhen dllrAffu >*— dsttn es konnte iMbcft den 80 keib SupcsMi Itiui nuAf utithig \ dM Xhtov luMito 

Pferden , die bei Ann in die Kur gegeben waren, ohne GetiUifen aufstehen , blieb biswctho 2 H^iai*- 

leicht init erliolten werden — Hess er es nach Anre den Iftiig; stehen, u. legte «ich dann , u, zwar init 

trausportiren , wo er dasselbe den 2« Mai zu sehen bewuuderswerther Vorsicht u. Seibstschouuog , al- 

bcicun* Bs halte sich sriC s(4neiu VUte nicht wieder Mn wieder nieder* CK ▼eraviAftete nnn tpifitadtn 

anfgerichtet u. schien darch den Transport wenig Priotionen in den Kothen u. Kinreibongen mit Hl^ 

gelitfen zu haben ; jedoch zeigte sicii an den tier- salbe in die Hilfe zü machen , deren Horu ausaer- 

trorragendsten Theilen , auf M elchen es gelegen, ordentfioh rerhärtet u. Tergrössevt war. Er soobt« 

eine liemBoh sterile' BxeoriaAloa. Der Brach de» e» in einen «ndera Stall tn bringen, wm Mmi aar 

Fesselbeins rerlief in querer Richtung n. hatte es dadurch gelang , dass er ihm Hafer TOibielt n. bei 

in fast zwei gleiche Tlieilegetheilt, ohne dass jpfioch jedem neuen Schritte, den es that, daron nehnsen 

dabei weder eineVerschiebung, noch eine Difiörmität, Hess. Es hiukte sehr stark anf beiden Füssen ; doch 

^d* etM^ei^Qnitng statt fiod* De dte PfMilimn ehi-' ging di# CMriwwegung mit den HkitcM Brftoeielkwle- 

fach waren, das krankeThier bei dieser Untersuchung riger Ton statten, als mit dem rechten. Es hatte 

sich sehr pefiuhiig hennhm u. die Stallknechte G. sich an jeder Extremität ein sehr stnHk h»Tvorlre- 

geeigiiet j»chieneu, dasselbe gehörig zu pflegen u. tender CeUns gebildet j das linke Glied war ausser- 

absnwsrteD , so stand O* niebt msiv Bnger sb^ die oideirtBoli sidf gesteeeitt , so dms 0« ^ weges der 

Heilung zu Tenuchen. Btld waren die hierzu Art u. Weise, wie das Kronenbein gebrochen war, 

nothwendigen VHrfiandstücke zubereitet u. auf uie- eine Ankjtose befürchten musste. Er Uess um den 

tliodische Weise augelegt. G. verordnete uun we- Huf dieser Seite erweiehende Umschlage mpplioiren, 

njfir eriiiteeade Nehnn^ndMel, TorsiigUeh abo- um ditt Ron sn e tn uh i h e». Die 9(k wara der Hat 

das Füttern mit frischem Luzernerklee ; man gab ansgewirict, ein Kogelriaen aufgelegt n. uoch an 

einige erweiclipude Klyslire; u. durch leichte Ein- demselben Tage das Brennen in Strichen »i. Pnnk- 

reibuugeu uiit Kamphen>piritus ward eine &&iiueiie ten [8trich- Punktfeuer: Canterisation transeurro- 

VeroarboBg der exoocüfteii TbcOe befi>eigefölirt. inikAmrta} Uber die gaAaeflilrendlitlBAiiwcfBdritog 

Das Pferd blieb auf dem Boden liegen ; doch trug gebracht. — Fortsetzung der spiritnöseti Frictionen 

man Sorge , die dicke Streu , die man ihm unter- auf der rechten Rothe u. der Einreibungen mit der 

gelegt, täglich 2mai zu erneuern. Den 7. Mai HuFsalbe auf das Horn der beiden Vorderhüfe. 

Wurden die untersten , etwas locker gewordenen. Den 15* JMÜ maehtan slob dia ^^iifanigan des 

Tonren der inngelegten Binden wieder in Ordnung OUiheisens sclion bemerkbar, dieBeweginigen wur- 

gebraclit, naclidein G. zuror unter die Verband- den freier, u. man hatte keine Ankylose mehr zu 

stücke Kampherspiritos gegossen u. auch diese letz- befürchten,- das Kngelelseu ward wieder abgenom- 

taren damit gvfninkt hatte \ ein VevAihren , das men n. an dessen Stalte ein Bben* mit reiiSugertcm 

von nun an tn^lirheininid wieder!)olt werden miisste. Zeltentheil gelegt ; dns ßplien mdchtesich st-don viel 
Den 13. erneuerte G. den Verband, der etwas her- leichter. — Application des Giüheisens auf der recin 
abgeglitten war. Da das Thier Anstraignngeu zum ten Küthe auf die oben erwähnte Webe. — Es 
Aufstehen meefate, Hess O* ein ftispeiiMiinm anter ward wm ein mOgHohst eben so langes, als hfln- 
dösselLe brin^rn n. es milfols demselben einpnrhe- figes Herumfiihren des Thienes anempfohlen. — 
ben, theüs um die Wirkung«! zu beobachten, wel- Deu 10 • Aug. hatte sich die Unregelmässigkeit des 
che diess auf das kranke Thier herrorbriugen würde, Ganzen gar sehr rermindert , doch fiel das Gehen 
tbeils um den BtalUmeehten dte Art o. Weise an dem Bnken Bdne stets weit schwem', obf teich dse* 
zeigpii, vnr sie dieses Mittel gebrauchen sollten, selbe seine gewöhnliche Inriination wirder erlnngt 
Das Pl'erd blieb eine Viertelstunde lang aufgerich- hatte. — G. gab nun den Rath, in den ersten Ta- 
tet; doch war diese Zeit hinreichend , dasselbe in gen des Sept. den Versuch zu machen , dasselbe in 
dden amserordendiob co|nttsen Sdiwciis an brfn- den Pflug einzuspannen. — • Die A da d ois tr a t l tn 
gen. So wie man es aurgerichfet Iiatte . ^tn^^n des Hnndelverkehrs hatte n;imlir!i i?a\ Pferd <;( hon 
Blist u. Harn in reichlicher Menge von ihm ub, wo- gegen Ende Juni für 30 Franken an deu Gastwirth 
dnrtb es sich, wie es schien, sehr erleichtert fühlte, verkanft, bei dem die fiir das Fuhrwesen jenes Hm> 
Be wnrdeMenmf wieder auf se&se Btrenidederge-^ delsrerkehrs bestimmten PIWrde sich hi Slalltmg 
lassen. G. rerordnefe nun, dn'^'; man dem Tiiiere, befanden- allein dieser Mann be^niidrlte dös Thier 
SO oll es Lust zum Aufstehe u zeigen würde, dazu ziemlich schlecht, nachdem es ihm einige Dienste 
behttlflieb sein, dasselbe dann wührenddes Stehens ta leisten Termocfate. Er strengte es sehr an, machte 
nicht rerlassen u. ihm nachher , wenn es ennttdet es zu einen wirklichen Lastthiere, n. Bess ihn schw 
«( !iu iip, brim N'er!er!» :;pn vifder Beistand fristen Enidten nach Hause schaffen. neo<irnnn::;pnrhtet 
sollte. Den 2()> sah G. es wieder; doch lie&s er die id>er hatte der Callns an Umfang bedeutend abge- 
Taiiiandstttcke bh» mit Branntwein anfeuchten, tfounnen; das PÜnd hinkte fiut gar nicht mehr, so 
Den Jinnl Bess er diese letzteren ganz wegneh- dass endHcb dte ÜAng als Tollständig betrachtet 
itieai, V. kennte sshoo dcatlioh dieBBdnng ^»€li^ watdenkmKa. ün toi wnlUifas ~ 
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thtiinpr, wpII er e* sonsl den Wuiter hindurcli l»ätte 
erimhea miiaMn , nicht Junger behalten , and ver- 
lunrfle M daher gegen Bode Dec fiir 90 Piruik«). 

lu andere Hiuule gekommen n. besser behandelt 
ward dif^sp'^ 'i'lury gar bald wieder ui einen selir 
guten Zustand versetzt und von einem Ftttde^en- 



(hüiner in Cliafons gekauft, dfr , iMi%^rr ihm, kfinr 
andern Pterde besitst u. du&selbe seitdem zur Ee- 
«tdloBg «mmtFcUmt «. cDia EittfUun aler «emer 
Erndten gebraucht. Es befmdet siofa guut wohl tt. 

sclireitpt ganz gerade vorwärts. [R e cti p i I de med. 
▼ eterin. prati^ Janr. 18ä4.J i/f^U/u/mi.) 



B. Klinik Ton Heil-, Eiitbindungis - uiid IiTen-Aiiätalteii. 



XV. Bericht ü 
Jahre 1303) 



)er die chi r ur gis ch - anp^^n H rr t ! i ch e Klinik zu Würzbarg 



Toa Jir, Mich. Ja£ger , Prole^^or der Chirurgie ttod Oberwuudarzt 
des Jntltu - Hospitals zu Würzborg. 



Ulc. fiatal«aa 
Taricosa 



In der ohirurgttcheu Abtiieiiuug des 

Jolia<bospit«iswimlMiiiiiJ.18SS 590 Krank« " ^ 

(397 männliche u. 193 weibliche, u. unter ^ »am 

beiden l4 Kinder unter 12 Jahren) behandelt. — psonca 

71 kranke waren vom vorigen Jahre idiergegangen; Entzündungen der Schleimhäute, 



4 
7 
1 
7 

6 



Ulc, leproia . 
— Hsphilitica 
~- rbeoaatica 



im 



3 

i 

1 



Iis . .1 
rbeumat.-catarrii. 8 
lorophuloM • cvr 

tarrk. . , 1 
MfopIralMa . . 18 
riieumatico - acro- 

pbuL . . 6 
traonttka > «2 
chronica . 2 



fiVtnphangitia 

Keraülia 



dcrniufera Kranksabestand warsiriMhen 60 

u. 60, der hüch^te 80, die Summe aämmtiicher 
V'erpflegungstn ^e 20 ^iS, so (l;»ss im Durch- 
schnitte S4 Tage auf eiueu Krauken koinmeu, wo- 
bei aber wa beiaerken Ut, diu vieb Knaik* aMh 
vollständiger Heilung zur Siclierung der Kur, b«N) 
sonders muncber Operationen, nucli einige Zeit rer- 
pflegt u. manche Unheilbare gar nicht oder nicht 
iOMhti«n) alt es oll wUnacbenswarCb ift, niMar 
piitla&sen werden konnten. Die G es a in ai I / a hl 
der Krankheitsformen war 706, tou denen 
1 20 au den Augen vorkamen ; indem ich sie spe- 
dflllMAXhle, lege ich zugleich einen Versneh Ol>acuriatlo 
einer nosologischen Eintheilun^ der Staphyloma corneae 
chirurgisüheu u. Augenkrankheiten zur 
Beurtbeilung u. Verbesserung vor; 

I. C 1 a s s e. 
Dtvimiscm KMAV&atim. 
1« Chdnung, Irriiationsa» 

1. Genus. IrriUtiones Ta^OfttOI» 

1. Speeles. Irritatio. 

2. Speo. Oaagaatio. 

Coecwlie «d oMdea i 
8« 6pMb laflaaiMAtio (et odlua). 

a) BatsÜiidnngen des Zellgewebes. 



Oaacetitio (Xeroma) con- 

jaoct. . .1 
Dacryocjpstitisjtcropbuloaa 1 
Dlceraeria, Umämm^Vae- 

goae • . .6 
Futnlae .4 
Fiat. 1 

— aalivaiia 1 

— Tadaa-vagballa 1 
Anus praeternatoratla 1 



e) Entzündungen der senisea u. fibrösen Hiiute. 



Scleritis rbeuoiat. 

arthritka 
CataracU . 
Cb CMgeaita . . 2 
capsuiarin . . 1 

— capaulo - lenücola- 
ris . . 6 

— lentioolans . . 1 



1 
% 

1 

9 
3 
11 
1 

16 



EiietttaaüaauM colli 

— eitremitatum 

— articnloren 
— ' uteri . . 

Infl&iumatio rbenawl las 

ciae aiitibrachii 
Periinjsitis rhewnat. . 
InflaaiB.Tagi«.feBn(iianB & 
Induratie ▼agiaar.twdia. 1 
Infl. bars. niucus pritfillae 1 
Abacesa. bursalispatallae 1 
Arthrophiogoaia acuta . 9 
Axtkopbl. chre^ (iW* 



tern. . . . 2 

t ) Kutzünduug der Knochen. 



alboa) 



4 
S 



MegflMNie drcumscripta 9 
PansHtla« . .29 
Fbl>'!:niünr (liflnsa ffal- 
s ch a u a. rhaaaatiarliBi 
. . 18 



phlei^onoaes )4 

— dironicus(l>in- 



phatlciis) 
~ — paoadioia 



Mustitus 
Induratio 
Prostatitis . 
Orchitis 
Hjdroaaroocde 



laflaauB. , Induratio et 

Absceaanfl ^landul. Iju- 

phat. colli «t KitramMafc tO 
äfpbaritia glanduloM 1 
lall, gtand. saiival. 2 

c) Bntsündungen der Haot. 

Rrytiunia . .4 Fartmcelea . 

WrphRrlti« pusttjlo«!» t Sphacelui digHi 

Spicantiiua a cicairicibaa 9 Ulccra cutis 
Aiaimatte . , «9 E^ulceratio 
^<nie . . .18 Uk. locdbi 



4 

6 
1 



S 

1 
1 
7 
8 



Ostitis . . .1 

Artbrocaae . .18 

SpeaidjrlartbnMaoe i 

l&mrttfeeeee . * 7 

Pseutiarfhrosis coxae 2 
Ankylosis artic. coxae 1 
Goaarthrocace . • 8 
Oieaartbroeaae . 1 
Ankyfatls art. edUtf 1 



N. feaoris 

tibiae 



5 
7 

1 



C. eaa. caeSti« 
— davicaUe« 



SO 



V 



rthrocace 



4 

l 
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KxostosLs tibiaa 
OsteosteatoM 
Neereäa 
)i« aas. eapitiis . 

— maxillae iof. 
— ■ hameri . 
^ alnae . • 

— radii . . 



1 

. . 1 

»ei 1 

- 81 

. 1 

. 1 

. 3 

. 8 

. 1 



oostarum . 

— Tertebrarnn 

— femoria . 

— pateilaa • 
~ tibiae 

»- alnae 

— MB. tarsi 

— oarpi 



— metacanjl 



1 

8 

1 
f 

1 
1 
1 
1 

8 
1 
3 
8 
1 
1 



6 
8$ 



4. Speo. Uypertrophi«. 
a) IL dar Hanf« 

Ictitliyoais . . , \ Cera« 

1 kC 
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b) H. der Sehleimhilute. 
EpolU .1 Ptdjfpvs asriun) . . 2 

jS. CtaMU. IrtitatatloB«» nevTor««» 
1. Sp«tt» Coiiviilslo. 
Blepharospaioitt« . . Ü ^^pasiuos ve^cft^* 1 

2* Onümng. P$ychro9i»» 

1. Spe«. Alonl*. • 

AtoDia lipMMlb «t. EelutÜo aMklwNMMi. 

dif . ... .1 labii int * ,• «4 

2. Spiee. PftrtljfU. 

Amblyopia «t Annroib 9 Plm^ili.inafcul f ir^ ; i 
Dy«cMia . . . 1 -~ — extremitatl 

8* 0pe«. Atrophia* 

4. Spec. Malacia. 
KscKralie G«riM dentiiui (iirfw^iili). 

Ii. C 1 a s s e. 
Orgabtische Kr a\k>ieitsv« 
i. Ordnung. £x sudaii o, 
1. Gaweii, B»ttdatlo Ijmphatioiu 
1. Spec. Goacratlow 
ExntdaUo pupillae 14 
Z» Spaa» ätrietnra« 

fi. flaaiM. Bzsndatio pnanmatota. 
1. Spec. Bmphytama. 

Ba^cenu acreti . ^ t 

• 2> Spec. Pnenmatotlf. 

9. 6eMM. Bxtmdatio aaroaa. 

1. Spee* Oadama» 

Oad«M pedum . 6 

2. äp«c Hydrops. 

Hyffroma paldhra . 1 HydrophUuiltnia anterior 3 

HyHrarthruÄ penn , I Hydrophthalniia rhurioi- 
Bydrocele te«ti« . . 2 deiil. (SUutl^ioxuasde- 
' MB. 1 ntlcM) t 

D ilatatio. 
Angiectasis. 
Arteriectasla. 



2. Ordnung, 

1. Genus. 
1. Spec 



poplitcnm 1 



Phlebectasis. 



Taiix eztreinitetuai . S Varicocele ... 1 
8* l^paa» Lymphangiaatvtla. 
4» Spee. TelaagieotatU» 

2* Ocm». Bntaraetasia» 

8* Ordnung. P- rr/ rlomorphositß 
(^itcr- oder neoe Bildaag.) 

1. G«mu. Faendomorphoci« analoga, 
- 1. Spee. Liptarogenesii. 

2. Spec. Cysto^en esis. 
TantorcysticnapaJpebr. 1 MelicerU . . . 1 

3. Spec Fibrogenasii «. SaraiMia. 

4. Spec. C h o n d ros te o j»eTi e s i 

5* Spec. Pigmeutogeiiesis s.Melaiiosis. 
6> Spac Trfchiogen««!«. 

2. Pa«adomorphosU heterologa. 

1. Spec. Tuberculosis. 
2« Spec Scirrboaii» 

a) Hantkrebs. 
Cancer faciel et UUio- Cancer pectori« 



b) Driuenkrelit* 
Si^orluM M Cancer 



1 
1 

3 



8. Spec. Muelogenests. 
Fungoa meduUark oaai 1 Fon^ haeiaatodM oodi 1 
Fangos med. aBtiiHiglh- — ■aiaaoticu ecaii 1 

mori . . .1 

2. Geuus. Pseudomorphosi» pliy tuldea. 

(Mucedo, Schianaelbildung.) 
S* Genus. Pseudomorphosis solnta. 

1. Spec Vtrmes corp. hum. 

2. Spec LUhiaala kumana. 

IIL O'l a a • «. 

1. Ordnung, Lüttitu 

1. GeDus. Coutusic 

Centatio «apitif • «7 Caat. dorn . 4 

C—atafia carabri . 1 Ca— otjawaihllaa a|ALf 1 

Ciailt. fadd . . . 2 CoDtluio ext rennt at. 12 

— thoracis . . %• — arücutoruia 12 
^ alMUi. . 8 Olitaalft artiBalanM 8 

2. Genus. Vnlons. 

boaviatio . . . 7 Valaos UvmA * . 8 
Vulms capitia^ . .14 — extrearitat . . 17 

Fractura rranii • . 1 — arteriae radialis 1 
Volniis faciei . .5 — adopeUriuBi > 1 

3. Genus. Rhezta. 
4» Genus. Fraatnt«. 

a)Fr. iiciii cntiiplicata 32 Fr. rrvirls ... 2 

— cianculae , . 4 — iitaileolonua . 1 
— • colli InMmI «1 — coatamm . . 7 

— hamari ... 2 b) Fr. «eapfieata * . 11 

— olecrani . . 1 — oss. fiidei . 1 

— uliiae ... 1 — colli hometl . t 

— radii ... 8 — baBari . . . f 
. — aatbiMUl . 1 — aalibracMi . S 

— nctacarpi . • 1 — om. mataca^ 1 

— digttorun . • 2 di^itonna • . 1 
colli (etooHt . 2 — femoria . * 1 

— femoria. • • 1 — tlbiae ... 1 

— patallaa • • 1 — cruria ... 1 

— trbiae . . . i c) Paeodartlirusis Ü- 

~ fibalae". . . 1 Inae ...... 1 

2. Ordnung, Ectopia* 

1. Genus. Luxatio. 

iMSm hmen rec . . 8 Im*, toods tavat. • 1 
— invet. . . 1 

2. Genus. Oslaodlattasls. 

S. Genus. Curvatura. 

l.Speo. Curvat, columna« vertebr. 
2. Spec Curvau oostarum et sterni. 
8. Spec Currat. oss. pelri«. 

4. Spec. Cu rvat. e X t r emitatmil. 
Curratio genu vara 1 PlFinipf« . . .1 

4. Genus. Disiocatio teudiuum et mus- 
» onL 

((.CSemo. Disiocatio «. faBÜiurtio iata^ 

s t i n o r u in. 
6* Geuus. luversio et proiapsus. 
BolniiiaBi • .2 PkafaipHi laaiia • .1 

7. Genus. Hernie 

H, iagaiaatii cenmiita 1 H. «raialia vaUIla . 2 

— — aiaulla . '8 — — iaaareanta 1 

— Ing uHwr a l a 6 

8. Geuos. Hernia Interna. 

8L Ordaimg. Allenthe%i» (Coi]M>ra exttis 
admota^. 
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lY. C 1 a « 1 e. 
D T s M (> K r II () s I s. 
(TiÜA primae ioriaationig. Biidnogsfehler). 
1. Or^bmn^m pQrmatio fiavdala (Büt- 

1. G«Diis. Oiffissio (SpaltMt») 

1. Spec. Di ff. capitis. 

2. Spec. Ditf. vertebrarom. 
8. Bpee. Dlff; f««!«!« 

1 JLdMMI kpMlMMI . . t 

Di ff. coin. 

— a i) ti u Uli n i s. 

— Symphysis pnbl« et 
Tesicae urin. 

— organ. gamitaiiuili. 
Atresia« 

1. Spee. Atfu organ. oovil* 

2. Speo. — . narinaii 

3. Spec. — auriuin. 
4* Spec« — organ. canaLiutesL 
$, 8p«c — — genitAlInnDU 

S. Genus. Brolntio imperfecta 
s. Parvitas, Klnnbeit. 
1. Spec. Rt« imjp* part. ocu Ii. 
2- Spec, — — — aurium. 
8* Spee» —^^^ Organ. genit. 

4. Spec. — — . ^ artionlornni. 

4« Genus. I) e f e c t u s. 

t. Spec Def. partiam oculi. 



Coloboma Iridut 

4. Spec. 
5* Speo. 
6p 8peOs 

7. Sppc, 
2« Genus. 



anriam» 

— — org, genital, 

Ectopia cong. 
Eot. part. oculi. 

— cauaiis intestin. 

— — gealtalinaB. 

• • • «1 

S yn e chia. 
Syn. p. oculL 

— — orit. 

— — geuitaltnni. 

— extpemitatam. 



2. Speo. 
8« Spee. 

5* Geiiiis. 

1 . Spec. 

2. Spec. 

3. Spec 
Cljpaorchifi 

6. Gfinis. 
1. Spec. 
2« Spec 

8- Spec. 

4. Spec. 

2» Ordnung. Dup licitax, 

1. Spec D. part. octilL 

2. Spec — — oanaL intestin. 

5. Spec — — genital inin. 
4. Spec. — — m ambro mm. 

Die Zahl der verrichteten Operntio- 
uea beträgt 378; darunter sind: A. Allgemei- 
ne 266, ab: RIninhnitte too Twaohledener OrSiae 

214« Knreiterungen o. GegenÖlTiiungen 23, Selieii 
desHaar.s' ils C*, ^€^^pmH (ur Applicatif n df rMoxa 
5| des Gluiieiseitö 10^ U. Aiigenoperu tiunen 
t8| all: Bmtirpation de* Narben-Bptcanthus 1, Ab- 
tiagpqg des Tarsus 2,Punctiun dt-r vordem AogCD« 
kftmmpr 1 , IridodyalisLs 2, Iridectumie mit Kxtrnr- 
tiua der Lime nach JiiaeK.sa 1, Operation der 
CMaraota nittolt der ZenHtokehmg darcb dte Cor- 
nea 1 , mittels der Recliuation durch die Cornea 2, 
doreh die Sf-frrütica 1 , uiittela der Badraotioa 5^ 

Med. Jabrbb. Hd ii. \o. I. 



Exstirpation des Augapfels 2; C. Exstirpatio- 

nen 12, ab: der Bal^gcschwulst des Augeiificlp« 
1 , der Epulis 1 , der erAclUaiTten u. eine Fait« bil- 
denden IJppenaehleimhant 1, des lippenkrelMes 8» 

des Na^enkreb.ses 1 , des Maricschwammes der Na> 
spiifi ihle 1 , eines Hornes der Untirlippe 1 , des 
i>i th.f ebse« l , der krebshai'teu Leuiteudrüten n. 

am Damme 1; — D. ExtractioneuS, als: der 
Olirpolvpen 2, der Zitbne u. Zalnmnr/fln 5, dfs 
Mageis 1^— K. Opera tioueu durcb luci- 
aion n. Bxelslon 18, als: Operation der Hasen^ 
scharte 2, der Necrose 4 (der Schädelknochen, des 
Unterkiefers, der Ulna, des OberscheukeU), derVa- 
ricocele i (durch Unterbindung zweier V euen), des 
Hygroms 1, der Hjdroeele 8 (Imal dordi lociaioii, 
2mal durch partielle Excislon der Sclieideuhaut), 
des eingeklenunlen Leistenbruches 1, des Anenry«;- 
ma popliteum 1 (durch Unterbindung der Art. cru- 
ralb miter der Profunda); — F. Reseetionen 
10, als: Aii$5clinei(lun::ni nm Unterkiefer 3 (Imal 
das »au7.e ktnu, Imal der Seitentheil u. Imal die 
eine IlaiAe aus dem Gelenke) , des Schulterblattes 
bb zur GelenkflSahe, de« gebroebenen Ellenbogen- 
hückers, einer 3" langen, 2" breiten u. 6'" tiefen 
Exostose der Tibia, des ganzen Fossgeleukes in der 
Länge von 3 Zoll 2mal, des ganzen Elleubogeuge- 
lenkes u. des ganzen BÜtteHian dknoofaeni dm BCt-' 
telfingers (bei den meisten Reseetionen wurde B. 
Heute*» Osteotom mit grossem Vortheii augewen- 
det); G. Exarticulalionen 6, ab: derFiuger- 
glieder 3 , der Finger 1 , des Mittelhandknochent 
mit demZeigefitirrr 1, der 4. u. 5. Mittelhandkno- 
chen mit ihren Fingern i ; — H. Amputatio- 
nen 13, ab: 1 des Vorderarmes, 1 des Oberarmes, 
8 des UnterMibenkeb, 5 des Oberschenkeb (sümmt* 
lieh mit dem Zirkelschnittj , 2 rips Oberschenkels 
mit einem äusseren Lappen nach Tüxtoh , 1 des 
Oberschenkels mit 2 Lappen ; bei 3 Amputationen 
des Oberschenkeb wurde die Art. cmralb ti. pro- 
funda mit FhiCKt's Torsionspintfffp n. nnr !i den 
von ihm gegebenen Cauieleu mit i^rfolg gedreht; 
J. Unblutige Operationen 41, als: 16 Repo- 
illiouen von Beinbrüchen, 2 von Verrenkungen, 8 
von r>hi::rkleminten Heniiett} 20 Applioationen des 
Katheters bei Männern. 

Die mebten der angefahrten Operationen wur- 
den in Gegenwart der klinbchen Zuhörer theib von 
mir, tlu'ib von den 2 cliirurgbchen As5istpntfii ( Dr. 
Hkixh. Adelma!«it u.Dr. G. UussKMAjkK auä V\ ürz- 
bnig), thmb von praktioirenden Doctoren n. Can- 
didaten verrichtet , u. zwar a) vom Heirn Professor 
Demme ans Zürich, der die Klinik ivüt eineui Be- 
suche beehrte, 1 Amput des Uutersclienkeb u. 1 Ope- 
mt^ der Hasenaebarte ; b) vom 2Xr. ADKiMAva; 3 
Bzardculatiouen der Phalangen, 1 Amput. des Ober- 
armes II. l des Ob»'rsc!iPitkpls , 1 Kxstirpntinn dps 
Penis u. derLebtendriiseu, 1 Operation der iJa^ieu- 
mbarte, 1 der Hjrdrooele^ 1 der Cktaraeta, 1 Repo- 
sition der Henda Inearcerala n. 4 van Luxatiu- 
0) vomX^.HirasBifAinr: iE*- 
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«rticulation des Rngera, 2 Amputationen des Ua- des CBüiicbeiM ; h) von den Doctoren Hodes und 

ttTscliPukels, 1 des Oberschenkeb , l Op. des Lip- Radecke: mehrere IiiclsiofiPii ; i) von t]fn (^nn<!i- 

penkrebses, 1 Exstirpution des AugapCeb, 1 Repo- datenZiNK u. Esders: 2 8etaceeuj k) von deu 

silioB der Hernfai Incftrcerata a. 8 Ton Fracinmi; CandidsloB r. Haobvow, Bnui«, (^cnmoar, 



d) vom Dr, Riejteckeh aus München: 1 Exarticn- WAOtfKft O. A, SO 

lation des NacelgUedes , 1 Amputation des Vorder- » * i j l a» 

«mes.lAmputttiand«0ber^:he«kels,10lHdsio- , ^u'^?^ ^ V ?^ 

' »- • » _^ - der: Ge heil t wurden 39^ , '^fbesspit 5^^ 



kalden: 1 Exstirpatiou des Lippenkrebse,. 1 der l^J «ng eh exlt oder aut^Verlan> 

Kpulb. 1 AppUcation des GlühebVi.s, 6 Incislouen ; gL'J^ETÄk' ^ ""d S8 o. m Behand- 

I) Tom Candidaten HxiSB. Thümsem aus Copeu- ""8 »w» 

bagen: 1 Bxrtirpatkni det BrasdurelMet iL ebi«f h den feigepdn Heften werde teil des Inter- 

Hautaitswuchses am Dainuie; g) Ton den Doctoren essantere PeUioilo|giMlie tu OpeMtire ipi Annage 
Stamm, Bhcuhsch u» Uauoaad: 3 AppUoetumeo miriheilfn, 

t 

XVI. CASft» HAWKiift*S Befloht Über vlohtigere toh Ihm im St. George - Spital 

Anfang« 183t beobaohteft Kjranfc heile fülle. 

Krankheiten der Hoden. — > 1) Chronische Geschwulst schien eüie Flüssigkeit zu enthaltest 

Knlafindnog. Bin Mann, 48 Jahi» alt, kam der Samenstrang war nicht angetreten; kebm 

mit Verii^rösSf'rniig des linken Hoden ins Spital; Einpfiudllchkelt des Hoden gegen Druck; etwa» 

der Hode war kugelrund, ain untern Ende wei- Schmerz nur auf der hintern Fläche, in der Ge- 

cher als oben , hart , kuotig ; an der vordem obem gend des Samenstrangs ; das allgemeine Befinden 

Flüche «eigte doh in der Scheidenhfihle Bigus»; aiemlich migestört, der Pols aehwach, 768dillEge^ 



das Vns dcfpreiis verdickt; der untere Theil der Ge- Npiginig zum Dtirclifall. Das Uebel hatte ungefähr 
scinmist gegen Berührung empfindlich, Sclimerr. zwei Jahre früher mit Geschwulst u. etwas Schmerz 
längs des Samenstrangs ; 12 Monate vorher hatte am untern Ende des llodemackü ohne bekannte 
•ich ein Wanerbnieh in der rechten Seite gebildet, Veranlassung begonnen; derKmi^e konnle wSh- 
war aber in wenig Tagen von selbst wieder ver- rend der Zeit fast unmiterbrocheii seinen Geschäf- 
schwunden ; balrl darauf fmg der linke Hode an teu nachgehen. Bald nach Aufnahme in das Spital 
am niitern Ende zu schwellen ^ die Geschwulst ward in den untern TheU der Geschwulst ein Ein- 
bette, bis 2 Monate vor der Aufimbnie, fortwüh- itich gemocht, ober keine nOarfgkeit entieecC; 000 
rend zngenoTntrien . von da an war sie sich gleich einem zweiten, am nbem Tbeile , Anisen ungefähr 
geblieben. Der Kranke hatte nichts dagegen ge- 2 — 5 Unzen eines hellen, fast farblosen Wassers 
braucht, sein allgeineines Befnideu war gut. — ans; hierauf entdeckte man, das» die Geschwulst hin- 
Prüh n. Al»ends PU. hydrai^. Ph. L. gr. — ter dem Bigqaae noch höher, als man früher ge* 
Nac!) einitjen Tngen hafte sich die Empfindlichkeit glaubt hatte, innerhalb der Scheldrjihnntr hinauf 
am uutern Theile der Geschwubt gesteigert; stieg. Der Kranke bekam Fleischbrühe u. ward 
Blutegel Nr. y I an den Hoden gesetzt ; 3 Tage nach- ins Bett verwiesen. Da hierauf der Hode etwas 
berein Fieberanfall, welcher nadi 48 Stimden mit kleiner geworden war n. sich weicher anföhlte, 
viel Schweiss endete; während desselben die PIl- aurli eine kleine weirlie Krhabenhoit nm Tintem 
len ausg^e^t; dafür Infus, seunae, darauf Salz- Theile hervortrat, durch Kiusticht* mit einer Nadel 
träakchen. Nach Beseitigung des Fiebers nahm der aber nur wenig Tropfen Serum sich entleerten, so 
Kronke, jedoch anfougs Uoe Abends, später ober bestfnunte man sich für Caslmtion, welche, nach 
auch Morgens die Pillen ^vieder ein; mit Eintritt vorher bewirkter SluhlaiLsleernn^, auf die pewnhn- 
der Mercurialwirkung verringerte sich die Hoden- liehe Weise ohne grosseu Blulverluj»t gemacht 
geschwulst ; nach wenigen Tagen Hess die AfTection wurde. Die entfernte Geschwulst zeigte eine der 
desMimdes ne«h,die Pillen wurdeD non 8nial desTa- Bteinmeste ühnUche Beschaffenheit , und zwischen 
ges gegeben, worauf der Hode immer kleiner ward, dieser Substanz lag gelbe LjTnphe abgelagert: ober- 
der Erguss sich minderte, nicht aber die Härte; halb der Geschwulst schien der Hode gesund , und 
hierauf nalun der Kranke die MercurialpUlen 4roal nur auf der Oberfläche etwas aufgelockert; dielhi* 
des Tkges. Nach 5wochentIichem Gebrauche der- niea ▼aginalb enthielt an dieser Stelle einige Unzen 
selben verliess der Kmukf , wiewohl nnch nicht Flüssigkeit. N u Ii (?er Operation bekam drr Kranke 
vollkommen hergestellt, auf eignem An triel) das Opiate u. ein Salztränkchen. Vier Tage nachher 
SpitaL — 2) Hungöses Leiden des linken konnte schon eine Ligatur u. 6 Tage ^äter die 
Hoden; Cestration« Bm 4Sjähr. Manu ward tibrigen entfernt werden; ^Hdfamg lefuritt ohne 
xve'j-rn bpde!iteri(!fr Vergrösserung des linken , kn- Hindenilss vorwärts; nur eine unbedeutende Ei- 
gelruudeu Hoden in das Spital aufgenommen ; die terung hatte sich um den Samenstrang gebildet. 
Oberfläche war glatt, die Tmilca vaginalis adhä- Nach Verlauf von vier Wochen war die Veniarbung 
rirte grossen Theils mit dem Hoden, nur das obere &«t gern vollendet, n, der Kianke ward auf sein 
DritleldmleMem war fM geblieben; die ekstfsehe BHlen entlesseni ~ 8) Fnngtfseslieiden des 
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rechten Hoden; Castration. Bei einem 
SSjähr* Mentcken war der rechte Hode vergriissert, 
dfo CoMbwubt hatto «Im Umfitenuig« Geitalt, dar 

Hode sdUbst konnte an der autem u. huiteni Fläclie 
derselben nicht deutlicli s^efiililt werden; am obern 
Tordero Theile zeigte sich Fiuutuaüoa. Im Gehen 
a. Steiiai klagte dar Krmka, dam Vatfanfe de» 
Sameiutrangs nach , über ein Gefulil Ton Ziehen ; 
das allgemeine Befinden war 7i»*m!ic!i ungestört. 
Das Uebel hatte sich , ohne eine bestimmte Verait- 
fattsmig, im Vofflaafe Ton 7 Honatan gebUdol. 

Durch wiederholtes Punctiren entleerte sich selir 
wenig Fliissigkeit ; eine bis zum Speichellkisse fort- 
gesetzte Mercurialkur brachte keine Besserung. 
Mui entaduod sieh für CostraiUon ; dia Yoiim aper- 
matlcae waren varlciis , der Sameustrang ent- 
schlüpfte dem AssLitenten , melirere Arterien mnss- 
ten miterbuudeu werden , wodurch der Verband 
atwtt onigebalteD wurde. Der Hode war In eine 
mit geringen Depots gelber Lymplie durchzogene, 
markschwammartige Substanz reräudert; in der- 
selben enthielten mehrere ZeUeu eüie seröse Flüs- 
afgkeit n. etwa» geronoMie» Blut; die Tnbuli de» 
Hoden waren nicht zu unterscheiden, die ganze Ge- 
schwubt von derTuuica albugtnea uberkleidet; die 
Tuuica vaginalis frei Ton Wasser. Nuch der Ope- 
ration stellte sich ctn Teriiöltnissmiicsig »tarke», mit 
gastrisclien S\Tnptomen %-erljundenes Fielier eiitj 
die VVunilf' zeigte anfangs eine gute JEiiteruug. — 
lu den 2 uiii^etheilten Fällen schien die Operation 
mit einem gümtigen Briblge auch f&r die Zukimfk 
gekrönt won^f n zti st in, denn die Operirten ludben 
4icli spater nicht wieder in dem, Spitale gemeldet, 
obgleicli es ihnen zur Pflicht gemadlit worden war, 
es zu thun, sobald sie irgend eine Veränderung 
ilici-s KrfiniliMis lir-inrrkfii ■^^ürtlcn. 4) Ein 

zwti ii elhaftes Leiden des linken Hoden. 
Eiu ISjähr. Knabe kam aiU dlner leichten, beim 
Drucke schmerzenden Auschwellmig de» linkenNe* 
beiihoden in dasSpital. Das Uebel lin!tf vor 4Mo- 
uateu mit Schmerz u. Auftreten des linken Sauien- 
slrangs tu linken Nebenhoden bagonuen; beides 
verschwand aber bald ohne jüratliobe Bebandittug, 
IfLebrtr ipdoch nach 8 Tagen zurück u. endete mit 
BUduug der obaa beschriebenen Geschwulst. Zer- 
thetiende Uebendüfige änsserlioh, innerbob eiulu- 
fusum cascarillae mit Kuliauflosuug beseitigte sie* 
H. hielt die Kanmkheit Fiir srrophulii>>en Urspnings. 

£ine daroh Operation beseitigte 
Nnrbe aaeb Verbrennnng. Ein'Midahen 
von 10 Jahren war vor einem Jahre au der vo«^ 
tlf'rn Fläche <les EUbogengelenkes verbrannt wor- 
iimom Mit Bädung der Narbe bildete sich nach u. 
WMh dne Gootraelmr in der Riehtung der Sebne 
di» Biocp». DielTaibe nahm 2 Drittel des Ober- 

erm.n 11. ♦■ben so vif! (Ifs VorflernnriH ein; dielland 
kcMUite wühl gegen die 8t'.huiter hin bewegt, der 
A»tm «ber nidbt weUer als bb smn rediten Winkd 
m a gestf eckt werdtin. Dorcb einen elliptischen Aus- 
schnitt yT[\rtl dip veniarbte Hautstelle entrerot , rlie 
W inMiriiudec der Quere nach JBUUeflpflasleriUreüeu 



einander genähert , der Arm in möglichst extendir- 
ter Lage durch eine Schieue gehalten. Eine auf 
der hintern Armflidbe sich bildende raoenartige 

Entzüudmig ward nach Entreruung der Sctiieue 
mit kalten Ums<:hlägen behandelt u. in wenigen 
Tagen beseitigt. Hierauf legte mau die Schiene 
▼on Neuem an u. TcntSiktn die Bstoinsion durah 
Schrauheudruck von Tuge zu Tage. Das Kind ward 
nach einer freilich langen üehaudluiig geheilt eut'> 
lassen. 

Neor<i»»e de» linken 0» femoris, secnn- 

däre Ilämorrhagie, Unterbindung der 
Femoralarterie, zuletzt Amputation. — 
Bei einem jungen Meusclien von 21 J> lag in Folge 
einer SJahra früher ejitstandenen Necrote das ab- 
gestorbf'iiR Kni cfuiistlick ^'leich über dem Knie frei 
u. war nach der äussern Flache d^ Schenkels von 
einer grossen Menge neu abgesonderter Knochen« 
maise umgeben. Mau schnitt an der innemPlSdie, 
oberlialb der neuen Knoch^nliililung ein u. entfernte 
ein kleines Stück durch die Trephine, musste je- 
doch die Oeflhung noch erweitern , ehe der 4 Zoll 
lauge u..^ Zoll breite Sequester entfernt werden 
konnte; es erfolgte keine (^Ititun^ \i. kein Gefäss 
brauchte unterbunden zu werden. Am 6. Tage 
nach der Operation entstand während des Verban- 
des ehie starke Blutung ; in weniger als 3 Minuten 
W'or der Kranke S Pfuud arreriellen Blutes; ehe 
die Compression gelang, floss ungefähr eiu halbes 
Vfemd ab. Nach | Stwiiden nmirte iSn Famoralar- 
terie nnterbmiden werden, TfOts gvonarSohwüche 
begann die Wunde got zu ettem; allein später, 
ung^ahr nach 9 — 10 Wocheu , ward die Eite- 
rung sehleobter, nena BhrinngMi erfolgten and 
aar Amptitalloo koanle da« Leben retten; die ge- 
naueste Untersuchung de^ ainputirteuFusses konnte 
die Ursache der wiederhulteu HäuMMrriuigieu mit 
Bestimmtheit nicht entdeeken; der An^tirte 
nas langsam. 

G eschwülste mit Jod in e h e ha n del t. — 
1) Eiu Schmidt vflo S3 J* kam wegen tiiner Ge- 
sehwulst am linken Schenkel in das Spital ; sie «r^ 
streckte sich von der Mitte des Schenkels bis zum 
i^nie; schien. ( I)gleich durch den aufgetriebenen, 
an seiner Obertlache rauhen u. ungleichen lüiucheu 
gebildet, doch siebt fiberall Knodieneonsislena an 
haben; Dniek, besonders in der Nähe des iCuies u. 
itacli ittt^pii fiiii:rbrncht, erregte ScimDierz ; die Mus- 
IlcIu waren etwas geschwunden; das allgemeüie Be- 
iinden gestört Die Geschwulst hatte vor 6 Jahren 
aioh an entwiakein begoimen , u. in den ersten 6 
Monnfen nh\\\ »esf hmerzt. Schröpfen, Blfi«ipnplla- 
ster, Blutegel hatten keine Erleichterung gebracht; 
ja von dieser Zdt an iUjigte der Kranke nla u. Frie- 
der über einen Schmerz im Hüftgelenke , der beim 
nihi^f n \ crb?!ltfn, besonders während der Nacht, 
sich verscUUiumerle u. bisweilen bis zum FusshUtte 
aieheitlreckle. IBleiidgeBUnterbrediuugeu konnte 
jedkMh der Mann seine Arbeit verrichten. In die- 
sem Zustande wendete er sich an H., der ihn Opiate 
u. eine Binrnbuug von Uugt. laercur. ^ , Foias«. 
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bydrojoä. u. Op. gl'. X drachmeu weise brauciiea 
Ue»». Uiuer HidMutxiiodiang vegen maul« die 

Als Jims Hiiidenik'! beseitigt war, ward mit tlpr 
Finrptbuiig wieder begomieo, u. 4 Wooheu •damit 
tortgei'aliren ; der Schmerz u. die BinpfiDdlidikeft 
4«s kivükflB PtMses teiUwen sieh ; biaranf wurde 
nochmals acht Woc hrn lon2; mit "x^ß Pot. hydrojod. 
ZU ^ L'Ugueut. mercur. eiugeritbeu , wovaaf aidt 
dieGeschwuUt am nntem Kude des Schenk eibeines 
mIw MB Kaie aHzt»; 4ar mittlere Theii des Kno- 
chens LHeb nbpr eben so auf;::^etricbpn tv^f frülipr, 
nur bisweilen batt« «iab wübreud der 2eit etwas 
Schmerz gezeigt. • > . . 

2) Km iSjähr. Maarer klagte über Getchwniit 
TOrn am obeni Tticilpcles linken Oh ft iiioris, in der 
Nähe des Trocbauter, über ein KLaacken, «fwa «r 
den Schenkel jcbncU betregte, was d^erfaalb im 
Kaoobens seinan Sils tn haben schien; er fühlte 
keiuen Schinerz, wenn mnn icn Gelpiikkopf nach 
der Pfanne am dräckle; die ftluakela waren von 
der Mitte desSohenkdsUisitiaKals IliD Mbfritther, 
tu der ^ze Fuss um ein«tt hlBwil ZoU kürzer ge- 
TTorf^fii. Vor 2 Jahren hatte Tinprst Schmerz im 
Knie gefulilt, weidler, öfters wiederkehrend, im- 
iner durch Ruht beleiht wmtAm war. - fl«it flia«B 
Jahre ward dt» IWftgelenk schmerzhaft, der Lei> 
dende glaubte etwas im Gelenke gebrochen tu ha- 
ben, doch konnte er aoch bis 5 Wocbeu vor s ri aer 
Aufnahme in da« Clpilai iiMlea; «rmwiHillb> 
gelenke gesofartpft worden, n. kalt« dM Knie, je- 
docli ühup Nnt7f n , frottirt. Sfiii Allgemeiubelin- 
deu bUeb ungestört. HL lies» eine Drachme 
Ungt. hydrarg. mlliai Phem. L. o» Pet. hydrojod. 
5(3 alle Abende in den Schenkel einreÜMD, WOiaaf 
nnfaii ^s die Ce ,chwulst abzunehmen schien; man 
komite nun deuüicher £äblen , dasa am Schenk el- 
knocbeii TOtn «• db«, d« Troohealer ge g en li fc e r 
u. etwas tiefer als l eUl e i a r, eine Geschwulst saas ; 
der HnTs eins Knochens w«r «bprfrrl ^elille ben; die 
5 ZoU lange u. 2| ^1 breite Oesubwulat schien 
lieiBlIdi «Mt, doeh «ber-lUweiaairM dnw fliWI- 
gen Masse überzogen zu sein ; die Vaeft der Ree- 
tns befleckten «ie; drehaal worden Blftsenpflaster, 
abwechselnd in die Wciobe u. hinter dea Trocbau- 
ter, gelegt; später MduB» «Har ib a % a njm»M 9^ 
famnohe der Binreibaug, die scbon «Vi die Hälfte 
verkleinerte Geschwulst wieder zu, o- ward grösser 
ab vor Beginn der BehandluQg, ohne jedoch die 
Bewegungen im B llfl g el wiki «a «iinhweren. Bäte 
Einstosaen einer Nadel in dieselbe worden tra- 
nige TropfisB einer seröeen Fläasi^keit entleert, a. 
der Chiraig bette das Gefühl, als weuu er das lu- 
strmnnil «dwelk! rinen CMNpal W» smi KBoabai 
führte, der sich Uber die naMUtohnCMMze »a er- 
heben schien. Die KräAe zti natcntUtr-en, war^^nn 
toaisohe lÜHel mit äanren TeroKdael» Mach eini- 
ger SeirllaMattiqh Hb O w i l i wte lii.idMar<daB 
Trodianter »uigiftaert üb»'bia unter die elwaa ge- 
schwiTiiHerie« Ghitäea erstreckt. f>a der härtere 
Tbeü dar Aaaeiiwellao^ .von der Jodiue. ia- seiner 



EtttwicJbdüng nicht beschränkt wurde, das AUge- 
naeinbefinden aber bedeutend sich verschlechterte 
u. Hasten akh etelallla, ao ward dar Ennk« In 
die AbtljL'ilung für innere Kranke < a r wiesen n. der 
'tiebrauch der Jodine auageaetzt. 

K i !i Fall einer weitvcr breiten idiopa- 
tht&cbeu Venenentzündung; Heilung. 
Btoe Reihe von Absoenen bildete sich bei dnem 
'^^j^''-,'^^*'^^" > dem Laufe der Saplieiia major 
u. minor folgend ; das ganze Beta war geschwollen ; 
eui gro&ser Abscess erstreckte »ich von der IlüfW 
bis zar Wade, ein kleiner zeigte uch an der äus- 
sern Seite des Fusses. Vor vier Wochen hatte die 
Kranke beim Treppensteigen pliitzlich einen hefti- 
gen Schmerz im Knie gefühlt, darauf war Fieber 
eingetreten u* in 24 Stcmden Fan n. Sehenkel, yot- 
süglieh Ungs der Saphena, augeschwoDen. An» 
dem grossen , durch Incislou geöfTn^tf-n Abscess« 
flössen ungefähr 12 Uu^, aus dem kieuien^ — ä 
Unzen Eiter ab ; hierauf iM&am Üb Kran^ eräff- 
nende Mittel , Opiate u. uacli Beseitigung des Re» 
bers China. Nach der Entleerung des Kiters liess 
die Geschwulst nach; oberhalb des Knies an der 
innem m«die des Schenkeb aeigtoi sich nan awel 
Oefinungen, welche mit den Venen commuuicirten, 
aus denen selbst vielEijer abging; bis zur Weiche 
hinauf konnte man mehrere Stellen wuhruehmen, 
wo Biteriioh gebildet hatte. Der Gennas von Fischen 
n» von etwas Wein ward der Kranken verordnet, 
u. später nocli rin kb iner Abscess oben am Si Iien- 
kel geölTnet. Bald kunute der Fuss die Kiuwick- 
iung ertragen, u. nach Oflenlegen zweier Ueiaen 
Fistelgänge heilten die Ahscesse nacli u. nach von 
unteu herauf. Die Kranke ward nach 4 Wochen 
geheilt entlassen. 

Verwundung der Augenhohle mit einer 
HengabaL Bin S^pShr.MaaniraradteiBarHaii- 
gabd so gestossea worden , dass die eine Zinke ha 

die linke Augenhöhle oberhalb des Au^fipfels eii»- 
gedruagea war; uumitteibw uaub der Verwundung 
baitam er Uabrfhuitaii ? die ila»Nr» WnnddbnRg 
aaigte eine titnaffanale Richtmig; dia Tiefe belnig 
nnwefjihr einen Zoll ; die Ränder wnren nicht ge- 
quetMsht; die Cornea zasammeegefelie», am innem 
B«ade cmtean, der Wm eohien M bis in dte 
Sclerotica zu erstrecken; durch (b iuelben waren 
dtp rhomidprt, dir Iris >i. »^in Theii dr.s Glaskörpers 
vorgelallea; das ganze Auge war, wahrscheiuUcti 
in Boiga de» Tmrandslan dusaidaa^ mit BiQitm~ 
torlaafen ; der Verwundete kl^te itevid Sofanier- 
ren im Ange, sein Pal« war klein u. schwach, die 
Haut kalt^ ermusate aiah ins Bette legen u.- bikam 
l»ltePebasaebläge ; bay da»aiif biadh er sicih M 
Sbtnden iah der Verwundung hatte sich der Puls 
gebobpii; !n»n wallte eine Ader offnen, alleta ein 
neuer Antail von Brcnbeu , womit etwas Bhit ent- 
Istet -mtKimi bew iri rt a et wa s Celbpsus, vu der Adar- 
4ass (■■>5XTiflc) koanSe erst eine Stunde später ver- 
amtaltet werden ; innerlich Haust, salin, cum Vin. 
antiinon. Während der Macht hatte das Auge sehr 
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Huliensteluauflüsung betupft. Dk Wunde der Haut- 
bedeckan^^ geiofaicMtan. Da am i'oigendeu T^ge 
4m Aag» «Mbr gdMoetd», •• wonka Blvto^ 
N.Tin wieder an den Sohlaf gesetzt; iiiuerlich: 
Galomel iu kleinen Gaben. Vienekn Tage später 
»clunente das Auge noch etwas; die Getasse der 
Cdo>aiottfn wmSg caMtUti die Ms MI, die 
Pcqpille aber wi iBg« . n« «iptr »ich dem innera 
Ronrif« ttia; ein kleines Creeohwürdien zm^u- sirlt 
da, wo die orsprüiiglisiie Wunde war. Der krauke 

mit der Wetttang eotlassen, litii rou Zeit zu Hdk 

Tur Untersuchung zu stelle» , was er al>er bald nn- 
terlies». [Julmauu med. ciiirurg^Reriew« Jan, 
16S4.] (AwiM.) 

XVIL Siivsos des altem chirarglache Klinik im Hdtel-Diea zu Parlf* 
SrsUa Sauaater dar Avgaaklinik*)} too J7r. Boowot BAnv-HtLAiM. 

« 

Es kamen in diesem Semester 102 FSOb Tdr, rheamatisclien oder arthritischen Affeotion in Be- 

die analysirt folgende Resultate ergaben. zif^hiinj^. Bfi den andern Kranken konnte die ar- 

1) Die einlache oder schwacU eitern- tiirit. oder rheumat. li'onu nur als ein Uehergaag 
de BindehantentsandaBg sühlte 7^811«, der Bntxttncbuig eiBamGewabs tnf das andm 
die alle Männer von 20 bis 60 J. betrafen. (Das angesehen Werden, ohne da&s Irgend etwas die zu 
Hotel - Di«u uijnint keine Kranken unter 15 <!• auf.) oft aiigenuimnene rhernnst. ELrankheit bezeugte. 
Sie schien in der Regel in Folge von Triukexces- Bei dieser schon hartnackigem Form bewiesen sicli 
•en, Toa BrIuUtiDig entstanden m sein o. M den (nnoh d«Di Oebvmiofae der aQgeiiMiiMB oder <ML 

Individuen, ivo die Form die gelindeste war, traf B!iitpiit7,iplian-en) Jle saliuischen , bittern Emeto- 

sie mit einer lympliat. Constitution , mit manchen oathartica; sodann die mit den Gmnmiresineu ver- 

Beru&geschäfteu u. dem liabttuelleu Aid'euthalte iu bmidenen, alterirenden Mercurialia (Jalappe, Ca> 

m^eHudcD, feuohten n. «ohleoht gelüfteten Orten lomel 1» Hurken Gebm) «niwMEMnilni. DafiUv* 

Susammen. Die, je nach den Fällen, mehr oder we- sn^ die arthrit. Sptcifii ithten in vielen FMlleu nicht 

niger energische Behandlung bestand fast immer: anerkennt, so glaubt er&ich nicht aitfden Gebrauch 

a) in einem Aderlasse am Arme oder Fusse gleich gewisser, bei den aUgemeinen n. ärtUdien Afieotio- 

im Anfange ; b) in Blutegeln oder blutigen Schröpf- nen Ton ar^t. Natur für apeei6Mh erMfalelea, A^ 

köpfen nii tllp Sfftlnfr; e) in dem Ge!ii mche von tuhrmittel beschränken zu müssen. Die Ansicht 

Coil^rieu, die durch Zusatz von schwelelsaurem Sahsov's hat sich gerechtfertigt, u. die ziemlich 

Eisen , von arroenisobem Bolus, Ton basisch essig- Terschiedenen Abfühnnittel haben einen vollen Ur- 

•anrem Blei adstringirend gcmaoht wtMtlen wtna; fitlg g^bt, adbet wmm die Superpurgatfoa aielit 

d) im letrtcn Stnclium leisteten die drastischen Ab- statt fand. Das Nämiiche Irisst sich uicht von den 

fubrinittel (Calomei, 6 Gr., Jalappenharz 15 bis 18 jetzt in Gunst stehenden Aatimonsalzeu sagen. So 

Gr., auf einnal geMunmen) gute Dienste; u. spon- schien bei diesen wahrhaft entzündlichen Ophthal- 

tane (im einem FaUe dtohrisefce) Oneefafälle be> nien ein Spfaasgkuztrünkchen (baäboh talpeter- 

zengten die gute WIrkII^^ einer activrn AbleitDnj:?; sanres Antimnn 18 Gr., Lindenblülhenwnsspr4f 'n-'.) 

auf den Darmkaual , indem sie die Hyperämie der mehrere Tage lang l'urtgebraucbt, keine merkliche 

Augensolikindiant wie wegzauberte». Die mittlere Wirkung hervorzubringen. — > Jener, an der gut 

Baner des Aufenthaltes bis zar ifl!H|f,Mimimg k*- «iMirakterisirten artfarit. AugenentziindtaMg leidende 

liqg für jet^len Kranken 10, 2 Tage. Soldat befand »cb TOrzügücli hm warmi»n , erwei- 

2) Die katarrhalisch- rheumatisohe ohcnden Fomentationen , di« einen sehr lebhalUn 
Angenentsiladairg kson bei 6 Kranken tot; fidmcrz beruhigten, uhrwaklL 8dne eigene Kr- 
sie befälit uieisteallMSs Handwerker, die ▼nrmoge frfim^ hatte ibm die Wirksamkeit dieses Mitteb 
Üires I^erufes ^ieb dem Weclisei der WSrme und angegeben. Dir niiHiaoi PailM &m BllMUidhM^g be 
Küile ausnetseu müsacu, oder an kinnen «u duseh trag 17| 5 Tage. t > 

^ leMnflet Lkfat b a l e adititcu OigewÜlnJau a»» 8) Aeute aorM»iu»]4ft« Augen entsiia- 

Mlaa. Bei emem einzigen Krauken, «iaen MfjShfe d un g. Sie ze^gtv An bei den 18- bis 25jähr. lym- 

Manne, der 1820 die spriiHs< lie Cainpagne mitge- phnt. Individuen vmi einer dörftigfu Kxiatmz. als 

Biaoht hatte, iwiigt e sich di« rbeumatisch-arthiitisehe Maurer, Stallknechte^ Schuhmacher^ Kekruteu. Man 

llMfcfriailiv, rein, mT aia einziges Angabt- bwaitoCiiiiäMlBilll 4tt Angapfelbiadahant, die 

«iMt, O. aiit itaer oawÜMliHidhtt ar irtMAia einer phlveMaartigen Pustel, wekhe das Epithelioai 

der Ilomhaot emporhebt , in dem darunter gelege- 

^P'gg^'ggtfe^-f?»^ gg^J^^L^^ '^"'/ll'.Ai'' Gewebe Gruben bUdet, Ver«.hw«rmigen oder 



ge^cfnnorzt; mit efnem nochmaligen Erbrechen 
ward wiedenmi etwas Blut entleert ; der 2. n. S* T«^ 
▼ergingen liaaiBah gut; wegen Mw geladeaglnlil»- 
ganges bekam dM* Kranke ein Infitt. sennae. ; am 
8. Tage Abends steUten sich Schmerzen u. Pochen 
im Kopfe, Lichtscbett n. Uebelkeitea ein ^ Aderlass 
vwi 5x11-, Infas. Munae; das Blut nigl» Kitaila- 
dung^sliaut u. umgeschlagene Käuder. Am 4. Tage: 
der Kop£iM:hmerz war gelinder, der Puls weich, 60 ; 
Hartleilugkeit. Am IQ. Tage hatte sich der Schmerz 
im Auge u. In der Stini ge<>teigert ; Blutegel N. Ti an 
den SdUaf. Am 12. Tage war die Cornea wieder 
lielt ; die Iris iiatte sicli nach innen zunickgezogen ; 
im oberu Auge Blutergms ; die vorgefallenen Theüä 
zeigten aclnriinade Stdien o. wurden adt einer 
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albuininöse Cowcrftionen (Albn£»o der Hornhaut) 
liervorbhogt , f^ahrung zuluiireu. Uiese Aflecliou 
«Mgl In iiinni MMtmi Zutmdt diw lebhaA^Bm* 
pfindlichkeit, eine ausserordeDtliche Lichtscheu, ist 
meUteiithens comtitatiouell u. sehr zu Recitliven pe- 
ueigL lu der Alehrzfilil der Falle wurdeu dieAder- 
l&M a rtwI aiM n «. dnrab BlM^el an die Sddäb 
oder blutige SchröpfXöpre ersetzt. Die mit Lauda- 
iiain versetzten Collyripii, das Kititropfelii von 
K o u s s e a a'scfaem Laudauiun selbst , die Öcaniica- 

M^Uth ff^B—lilIrtil»! Mm KmSWlMMn -» BmAmM. 

VNB0ii oarvaKaHDinNM} «hb WRanoneu onr optisv 

der Phlyctäne n. ihre Betiipfung mit Hülleustein 
war» n die Mittel , welche mit glücklichem Erfolge 
zur Beseitigung des übennässigeu Sdunerzesi der 
Beboig o. der begleltanden Liohtsdieu angaweat- 
del wurden. Damit \^'urde eüie aiiliscrophulose Be- 
handlung verbunden , bestplipntl aus den tuuischeu 
u. bitteni Mitteln. Die Anzahl der Kranken betrug 
6 Miimar v. 4 MtSdohan, rm wddien die ültaat» 
nicht über 18 J. alt war. Die mittlere Dauer der 
Behandlung bis zur vollständigen Heilung betrug 

8 Tage. Man sieht, dass hier schon chronische 
AflfeflliM votliaiidaB war* 

4) Aii^rpnentzündungeu, diealsipe- 
cifische Formen betrachtet werden; 
drüsig«, mitgetheilte eiterige Augen- 
•nttfttndnng, OphthalmoblaiiBorrhö«. 
Der herrschende Chnrakter dieser verscluedenen 
Varietäten der eiterigen Augenentzündung oder der 
sohleimig- eiterartige Krguss mit Maceratiou der 
HbnhMit, mit Oafiilir van «iAßioheiii oder oofiqali- 
cirtem Hnmhautbructie , Perforation u. Verlust des 
Auges, wurde bei mehreren Kranken beobachtet, 
anter andern bdi «uiero 40 J. ahen Maurer, der 
Mk dies« Allacdon durah Ansteckung yon ^Samm 
seiner Kindlpr , T\'elches aus dem Hopital de la Rue 
de Strvres kam, zuzog. Der Mann, die Frau u. die 
3 Kinder wurden zo gleicher Zeit daTon ei^riflen. 
Sehr gefährlich war sie blos bei dem Manne; «Be 
Vr\\ f tchung der Hornhaut kündigte eiue Ruptur 
au, die sich unTermeidüch eingestellt hätte, weim 
cBe eiterartige Absonderi^ng u. die Erweichung nicht 
durah ein harobohetMfttd angehalten worden wä- 
ren. Sat^iix snh pin , rlnss, wenn er das ALsonde- 
ruBgsorgau, die Bindehaut u. die hypertrophischen 
Schleimbälge zerstörte, er auch die Ursache der Kr- 
weiofanng vemiofaten ülbde ; er entscldoss sich dam- 
narti, die Bindflinnt nii?7ti?!rhiifif!rn u. rüf f!pm Rrtii- 
de. der Augenlider cutsprechenden Steilen mit dem 
HöUenstetDe zu betupfen. Durch diese Bxoision 
wurde die Ansehwdlnng der Tbeile bedeutend ver- 
mindert n. tlif» pifrrnrti^^p Ab^joiidf nnig gehemmt. 
Die übrigen Zufälle verschwundeu nach u. nach 
«U nadb Yerfloas einer gewissen Zeit hatte die er- 
weiditea. trübe Hornhaut ihre Fettigkeit a.Dardi- 
richtlskeit wief!er f-rlanr't. n^ü'-nwärtl': befindet 
uoh der Kranke in emem befriedigenden Zustande. 
IMaiW kräfKge Mittel hatte sich schon bei emeanPo- 
ko, efaiem Färber, der ron einer sehr iutendwn 
blennnrr!if?^i.s< lif»n Ojihffinltnle befallen wonh-u war, 
wirksam bewi^neu. Das linke Auge war aniseror- 



dentlich heftig auj!;ec',rifren, die energischsten Mittel 
vermochten nicht die Krweidiuug der Lamellen der 
nonliant sn hemnian o. et bliebein Staphylom mk 
Verwaulisung der Irls zurück. Als lilerauf auch das 
rechte Auge ergritfen \vur(Je, so wurde dieFixrwion 
der Bindehaut das einzige Uüllsmittel mit ei- 
Bon mtelMn giaABehan B^dge in Anwendung 
gebracht u. es Ist das Organ jetzt ganz gesund. Ks 
ist Boi'HJOT bei einem Kmde, was in die äussere 
Klinik gebracht wurde, gegluckt, die Furtschritte 
der eilMrigen Augenentailndnng dnieh die Canleit- 
sation der granullrten absondernden Fläche mit dem 
Höllensteine u. durch wiederholte Waschuiiijpn mit 
einem CoUjriom von diesem uamliciieuöaize i^ü Gr. 
anf 4 Uns. deitill. Wauer) sa hemman. In ri* 
nem undern Falle leisteten transcurrente Scarifica- 
tiouen auf der inuern Flache der Augenlider u. Be- 
tupfuug mit dein Höllensteine gute Dienste. Daiiei 
war die Anfkreibmig annerofdentlich stark u. bil- 
dete ein ausnelunend umTängllches scharlachfarbi- 
ges Ectropium; u. es waren femer die obem Au- 
genlidknorpel umgeschlagen. Bei 2 andern Krau- 
ken, wovon der eine an dner blennorhag. Ophthal- 
mie in einem chronlschrn Zu5tande u. der andre 
au glandulriser Ophthalmie litt, wurde der wuchern- 
de Zustand der Schleimdrüsen durch ähnliche Mit- 
td beseitigt. Diete Methode art von non en in die 
praktL>i:he Chirurgie eingeführt; es hatten .sie schon 
einige Aerzte, was die Anwendung des Höllensteins 
betrÜTt , gerühmt , allein Niemand war so weit ge- 
gangen wie Savso«; es Ist dalier die mit der Ora- 
terisation verbundpne Excision eine Bereicherung 
der Chirurgie, die ihm angehört. — in dieser Kate- 
rogie fanden sich 8 innere Kranke. Die mittlere 
Dencr der Behandlung betrug 22, 9 Tage. Bm dem 
Kinde, wav H. liehandelt hat, fand die vollkomnine 
Heilung ani8.T. stattu.dieGefahrwaram3* vorüber. 

5) Chronische Hornhaut- u. chroni- 
•ehe Aogenliderentsilndang. Unter dieser 
(loppclten Benennung müssen 8, ziemlich schwer 
unterzubringende, Fälle aufgeftthrt werden. Bei 
manchen Krauken war die Hornhaut, in Folg« ei- 
ner oonsdlntionellen sorophuldsen Atfection, in ei- 
nem mehr oder weniger deutlichen CraiJp L's'fa.ssii: 
geworden, oder es wurdeu auch die Kranken von 
einer Conjunctivitis palpebralis mit Lippitudo be- 
liAigt Oft wer bei diesen Afleedonen die Vaiioln 
der Ausgangspunkt c;p\AfSfn. Die V >rhf erungen 
dieses Exanthems sind dermasseu mit den ehren. 
AiTectiouen der Augen verbunden, dass sie wohl 
BeeditUilg Terdienen n. an ^ne fintbere Abliaiid- 
lung von B. Uber die Anwendung der ecfroti>rhf'n 
Methode gegen die Blatterpusteln des freien Randes 
der Augenlider u. der Homliaut erumeru.- Durch 
dieie Ifethode vernichtet man jede GeAilir für die 
Gegenwart n. für die Zukunft, indem man dir !*ti- 
stelu durch die Cauteiisation mit einem Gluhei&en 
oder noch besser mit dem Höllensteine erstickt. 
Wann det Wiedernnfllaounen derHondiautentzün- 
dung sehr aotlv ist, so lasst Sahsob die Blutegel an 
die iiichläfo aelaea, UeiU der m lbeu tich e Zuftaad 
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dbIg;eTagelKisletieD,8Öineiidet«rdiuUiiguent. mer- 
curiale duplex in FricHoiit n anf den freien Rnnd 
der Augenlider an. bt dieses zu reizend, vorzüglich 
wenn das Fett ranzig bt, so mfldevt man et mit 
idier Butter , oder dem Ung. rosatum , oder man 
setzt Bf 11 iilonnakraut zu; df-r umsichtige Gebranclt 
des Uug. mercnr. hat nicht die Nachtheile, die mau 
ihm zur Lost legen könnte , vrtam et «itvoideiitig 
angewendet würde. Ist die Gefüsdgkeit der Horn- 
haut (las Torherrschende Svmptom , so mit^'^ mr\n 
sie zerstören. Soll man es uuu aber mittels des 
Messers , durch die Scailfieationeii oder daroh die 
Reteuion thun ? Diese bddeo, in den äontenPiOJen 
nützlichen, Mitff! snirl unzurerlSssig U. unanwend- 
bar, wenn die ganze Homhaat mit strahÜgeu u. 
niobt erfiusbareuHaargeCisteBbededct bt. Abdann 
ist die Eitpnmg oder ^dmehr die Desorganisation 
der Bindehaut, welche ÄeHomhant !)ef!*»ckt, n. des 
ganzen Gefässnetzes , welolies eine, der Dorchsioli- 
tigkeit der Memlnran sohldliebe, iibennite%e L»- 
fcensthStigkeit enthfilt, das heroisclie IBtteÜ Ein 
KvTZ rils iriÜPiT^trnitrHger ist df.s fnstmment, des- 
sen sich Sanson seit 2 oder ö Jalireu bedient. Die 
entzündete Bindetumt wird senlftrt , die Homlieat^ 
reriiert ihre Gefi\$$i;i;keit u. erlaugt nach u. UMh 
ihre Durchsichtigkeit wierlrr. Hei einem i'in'_',en 
Handwerker, bei welchem die chron. Homhautent-^ 
zihidung seit seinem tO. J., wo er die Blelteni ge- 
habt hatte , häufig wiederkehrte , wurde das affi- 
cirte Anpp diirdi die Anwendung des Causticum 
nicht blos geheilt, sondern es besserte noh aueb 
dnrch einen merkwttrdtgen Conseosos der 2iist«nd 
des nudern Auges bedeutend. Bei einem I9jälw. 
Madeheu n. bei einem 58jfihp. Manne wurde,vorziig- 
lieh bei dem erstem durctv die Bingcauterisation ei- 
j leYoUftSttiBgeyetbessemngdesSastendeeherbdge- 
flilirt. Bei einer grössem Anzald ^vird die transcurren- 
Cauterisation tägl. al? ein wirksames Mitlei in den 
Krankheiten der Schleimhaut des Auges angewendet. 

6). Travmetisoho HornnontentsUn« 
Inn g. Sie wird hXufig bei dtn Kindern durch 
unvorsichtige Spiele verursacht; namentlich kommt 
sie jetzt häufig in Folge des Zerspreugens der 
kopfemen SündhKtdiea es 9en Ptoraturfonsfliateii; 
noch öfter bei solchen Berufsgeschäften , welche 
dif- Ve rarbeitung harter Körper, wo durch absprin- 
gend« Stein- oder Metalltheilchen die Homliaut 
«eifitten n. gequetscht wird, vor. Tmi GFUIeo von 
Utanat. Hornhantentzündnng kamen denmach 1 
auf einen Metalldr» Ii» r. 2 auf Steinschneider , 1 auf 
etnen Schlosser , 1 auf einen veral>schiedeten Of- 
lalir, der rieh mh der Oifnerei betelritfUgto, o. 
£e nut den Wurzeln dnerPBanze, die er ausschüt- 
telte, verbundene Erde ins An «je bekam; enf^licli auf 
«oem Schauspieler, der, indem ar mit einem Degen 
(pleite, den er mit dem Faste mittels detDegenkno- 
pCst emporschnellte , sich die Spitze desselben ins 
rechlo Ange sties"«. Dip KolEjeu der gequetschten n. 
zemnenen Wmideu der Hornliaut sind schlimm; 
tlllMflil ifar hH«ii<TfifTitii: CS MIddidkliiwI" 
iAen den toneHiib Abeettse, die tunb innen oder 



aatsm'aufbrechen, Hypopium, Empyem ^es Auges, 
onHf>rnlinntbTOrli von knimchemStaphyloin,Bruche 
der Irls begleitet. Die liehandlung muss höchst an- 
tiphlogistisob sete, die Application von in kaitas 
W«swr getauchtenimaufhürlicli befenchtetenCon^ 
prfsjpn beweisen sich im Anfnnge nützlich; tritt 
die Eiterung ein , so muss man ihneti warme Wa- 
•ehimgen, Mfllite Kateplasmen , darch Büsenkram 
v. Belladonna ie h mer is fflleud gemacht, sobstito^ 
rf»n. Später luw^'^ mnn mehr tonische Collyrien an- 
wenden , wenn die VemarlMnix aniangt , oder die 
Gewebe des Auges m Ihren firiuerem Zustande zu- 
tOckkehren. In den enien Momenten muss man, 
nachdem die Wunde gewaschen wnrrfpü ist, mit ri- 
nem stampfen Löffelohen die gehörigen Repositionen 
BBachen, die fremden KSrper , wenn sie beweglich 
sind, hinwognefameu , hierauf die Wundlippen auf 
einander pas^**!! , ?te dnrrh (fip ^pschlnsscnrn Au- 
genlider in Berührung erlialten u. auf diese selbst 
ein Mehtes ^Uunaeeeu In gern, was man durch 
nen schwach comprimirenden Monoculus befestigt. 
8o verfulir B. hei euiein nrlüilfr n in einein chemi- 
schen Laboratorium , bei dem ein Stüok von einer 
aersprungenen Seherwasserflaiidw m g^rfoher Ztit 
die Cornea u. dieSderoUea auf 4 oder 5'" verletzt 
hatte, doch waren die Tri? , die Chornidea und das 
Lig. ciliare nicht durvti^cluntteu worden. Die Yer- 
elnigtmg der Wmidriin^er gesehah schndl: etbHeb 
eine linienförmige Narbe mit einer geringen Defor- 
mation der Iris zurück. Wenn sich 7^rbchi?n den T-a- 
meUen ein Abscess gebiidet hat u. eine vordere oder 
hfailere Plstd an fBnditen ist , soO man ihn da «i<> 
0flnen ? Es ist diess ein noch unentscfuedeaerLahlte 
punkt. SAirso^r beobachtet bis jetzt die eTsperts- 
tive Methode. \'on 6 Verwimduugen der Hornltaut 
hatten 4 den völli^^en Vertust dce Auges aar Fol^ 
Einer von den Maurern, der, so wie der OffidoTf 
nur Contiision ohne tiefe Zerrelssunp; erlitten hatte, 
kam mit Verwachsnng der iris u. einer undnicli- 
tlehtlgen Narbe , walobe die Süssere HalbeiroQni^ 
renz einnahm weg. Der OfScier wurde g^ff fflirh 
hergestellt. Alle hatten m^ lieüigen Schmerzen ge- 
litten. Der eine von den lü-anken, d«r Sdilnsser, 
fordeHe die BzeUon eines hervomgendenStaphj- 
lomt der- Hornhaut, was durch sein Volum hinder» 
lieh u. nach der Ver\vundung eingetreten war. Die 
mittlere Dauer der Beliaudluug fa«trug 29 Tage. 

7) RegenbogenhanfentsUndnng. Sb 
kann von dem einfachen Congestionszustande fait 
Eur Phlegmone pehen. Ks knmei) 2 Falle in dieser 
Klinik vor, wo sich runde iiirsekomgrosse Absoesse 
BWisohen den beiden tertfsen Biittem der Irii bil- 
deten, sich anf der vordem Fläche derselben erho- 
ben , sich nffn»>ten n. ihre Producte in die vorder« 
Kanuuer ergossen u. die Durcluichtigkeit derPeach- 
«igkeilitn tittblen. Alle diese SufXIle wurden bcatl> 
tigt, vorzüglich bei einem Studenten derMediciu, 
dpr in Folge einer blennorrhag. Ophthalmie an acu- 
ter Iritis htt. Am öftersten theilt sich die BntzUn- 
don^ dem TOrdera n. hbtem Blatte mit,w«ldie das 
filifiilK'-anelilaNalBawikdMtttlihentMlen. In 
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der Regel sonJpni cllese OberflKcfitn mntliigr» tu Trlenp:pn Fällen ISsst sich keine nüttlere Daner ge- 

bautartige Coucrrttouen ab, Mekhe die Durchzieh- nau bestimmeii ; sie dürfte aber beinahe 65 Tage 

tigkeit der wässrige» Feuchtigkeit trüben n. endlich betragen. Eine frei verlaufende und acute Iritis 

vom VerwaohsuDgen mit dein serösen Blatte, wel- dauerte 12 Tage. 

ches die hiutere Fläche der Hornhaut ntisklriclpt, 8) Hy d r o p h t h a l m i e. Di«e knm Pi'npm 
oder lüuteu mit d6r Linseukapsel hervorbringen, völiig u. seit laug er Zeit auiaurotisclien Manne vor« 
Es kann sich auch eine mehr oder weniger voll- IKe ßpanmmg des Auges, die Uubeweglichkell A&r 
ständige Coarctation mit Verschliessung der Pupille Mt, der varietlOT Znstand der Vmim emergentei 
durch falche Membranen (Pseudokatarakta) b^den. warm die hervortretendsten Symptnmp. Man kann 
Die Iritis kann mehrfacher Matur sein, man hat ihr diese Alfection uur durch die nekro«kupi9che Unter- 
oonstaota M «lunale nach der Verziehung der Po- nidiung genau eiiiennen. Die aetiviteRcTiililoiiii. 
|hII» lb der Richtung des Ovah , welches VMi Ü0t der Gebranoh der Quecksilbermittel blieben völlig 
Zerrung eines der Pniiku- des Pupillarkrri«!^«! ent- erfn!;:^lo5. Alh lii lii r Aderlass, die drasthrlipii Ab- 
steht, vroinit «ich eine gewisse Behinderuug in ib- fuhrmittei beseitigteu im Anfange des Monats Marz 
ren Bewegungen TVfUndet, beilegen wollen, bt schnell eine Hydroj^tfaafan&i acuta, die rioh saent 
das Oval vertical , so soll die Iritis arthritisch sein; auf dem einen, sodann in dem andern Auge bei 
zeigt es strh hnri70Tital , so wäre sie rheumatisch; nem Manne elnstelhe, der sich erkältet hatte. Gfht 
ist es endlich beinahe vertkal, aber von oben nach man nicht zu weit, wenn man behauptet, dass diese 
tiutao, von fnaen mA innseii geneigt, so wirtn KrankJieH von einer iibermässigen Abaondtennig d«r 
die Unadw v. die Form .sy philitiMii. NmIi dflaB»* Angenfkichtigkeiten In Folge eines entzündlichen 
nbarhtimgen in dieser Klinik knmi man woh! nrt- Zustandes der tiefen serüsen Häute c??-; Aiij^ps, delf 
ueiune», dasa die Iritis unter dem iüuiluase versdiie- Hyaloidea, der Membrana Jacobsii abhängt ? 
doMrUiwdien cMitebt; «B^ man komltidefat 9) Kttnatli«h« PnpUlvnbildang. Saw- 
^ genaue u. strenge Grenzscheidung dieser Mok- soir operirte duivh IhcUiQB dar Hornhaut, Fixation 
inalp pmtitfeln ; dpini nieistenthp'ls vfrHiidpni sich dps nb^rlristrn x^. zerrissenen LappeuS in d' r Wun- 
diese Formen, löigeu auf einander, oder vecmisobea de, beide Augen einer Frau, bM welcher die dop- 
•ioli v. iw»r bat Subjecten, dtfen Kmdbbrfl aiahi pclt« Esümllkn nur des 6u TheO dar Hbrobrat 
ConstitnliaBdlw u. nichts Specifisches faiL Voll 2 durchsichtig gelassen hatte. Beide Versuclie hatten 
« FallpM yon s'«,'phl!if. Irftts bot pin Füll corrpcte- einen glücklichen Erfolg u. die Kranke sieht lün- 
fiteu T^pus der syphliit. Iritis der Deutschen dar. längUch, um allein gehen u. die kleinen Gegen- 

wigtn dch gegen das QueduObar aalvanipfiii^ «tiilde in Umr Hnnhaltung findm m ktfanaii« 
lieh; am 15. Tage der BehandklQg hatte dtoPi»- 11) Complicirte tiefe Augenentzün- 

pille ihre runde Form wiedpr ftn<?pnoinmpn u. m diiurj^n. b's \\ eri]«'ii fiiPihpr ille An;;enaffrctionen 

hatte «ich das Gesicht bedeutend gebessert. Bei den gebracht , bei welchen die auatom. Merkmale u« 

mdmi bankien, b«l down Vanraabsungen nit dhi objMlIr. «• mhj a cfl y» grfchaa darVciiatanag 

Coarctation statt finndn , o« dar Kreu der Iris un- der > aradhit den— Ctewebe das Auges combinirtdnd* 

gleich gefärbt war, was ein anderes Merkmal die- Diese complirirten An^^enpntTnnduiigen können 

•er Form ist, trat In Folge emM>Qaecksilberbehand- acute oder chrooisciie seiu^ sie tragen immer etwas 

Imig ain drätfhshat BaneriMn^bn dmh. b«- da» Geprige der allgemefaini Dkmadi, waldiebai 

ftanden diese falschen Mt^ml raneu seit Imgar Zeil dtllKranken vorherrscht, an sich, mag ue nuiretne 

u. der Kranke war in der Pitie von Beclard we- »crophulöse , arthritischp odpr sypiuUtiscbe sein, 

gen der nämlichen Afieotion behandelt worden, Manchmal steht die Krankheit mit den Baacliälti- 

ohna ^olteBiidBg» HcOong la erlangen. Auf dia gungen des Subjeots ba BadMiimg. Dieia WBI» g»> 

Iritis mit Coarctatiop, Verwachsungen u. Pseudoka- hören zu dca gttaill^alan. Ein KunstsohreiiMr 

tarakta beider Augen , welche bei einer ßfirkprin brarlitp den ganzen Winter damit zu, dass er Holz 

in Folge des Zurücktreten* der Milch eingetreten mit auderm Holze belegte, wobei er tief in die Nacht 

war, hatten die Harourialla, mit der Belladonnaver- bhiein arbeitete. IMaaa ttbermüsrig« Asftrengtmg 

bmden, einen glücklichen Eiufluss. AlteVerwacb- venirsacbte Uun dm Angenentzünduug , bei der 

joggen der Iris mit ambrafarbiger Katarakta sili- sich alle äussern u. tiefen Merkmale, Rothe, Iralg^ip, 

^nate liesseu bei einem jungen 29|ähr. M ädchwi Empfindlichkeit gegen das Licht u. a. w. Tacmiscb- 

Ttm dnam Vemiohe wm 2etnissnng n. Redliialioii tan. Bfaie SStäg. Ruhe , eise firUidie Bahandbnig 

der Lmse nur einen geringen Erfolg boffins. Die mit den narkot. Mitteln, eine allgemeine durch den 

Operation hatte auch gar keinpn Frfolg n. man be- Aderlnss, u, die Rerulsion auf füp Hanf b«(tPiT ei- 

schloss zur Büdo^g einer künstlichen Pupille zu nen vollen Erfolg. — Ein lymphat. \\ iuzer wurde 

admlleii, ynkh» dan Seniii dar Ma letslüien o. in Folga eines 4tlig. Weehaelfiabeii rtm csner g«. 

dem Lichte dan Durchgang gestatten wird, denn Tahrltcben Augenentzündung «rgriScik Es fanden 

die Wahniehmnngist nicht völlig anfgph oben. Auch Trübung der Hornhaut, Iritis, Schmerzen üher der 

faiar bilden dieMercnrialia mit der Belladonna, ver- At^cnböhle, lichtscbau statt. Diese Zulälle wichen 

bondaniidt den gewdhnliohan r>?iihiv.1WHtahi,di>- nadl v» nech dan AbfUrnnftlefai n. den mit dem 

jenigen Agentien, auf die mau bei jeder Natur der Oplnm u. der Belladonna verbundenen Mercuria- 
Iritia emnMiiten redmen Juma. Bddiaaanaolai^-- ttn.— Bai einem Landmanit,dar en ainam Wach- 
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>elfieb«r tttt, mirde etiie starke PiebertnmsspinäJiMi 
nnterdrückt, worauf b«Jd,eüif! heftige n< iitn lucoin- 
plicirte rheomat. iVugeuentziiuduug cio» eiu« Amg9 
«■griff n. tttm Wnum «. tiefe flwwbg JwiA. .Ub> 
hafte SchmMMi, Trübung der Hornhaut, Terwa- 
Mhene Farban der Irk Ergoss too eivraissstofifigen 
Flocken in die waurige Feuchtigkeit, die«* wairea 



den Aderlass , die Blutegel ao die SchlM(^(, Ip den 
leisten Stadien das Calomel u. da» Opium an. Nach 
VerfluM YOB QSTmgdm fand ToUiga.ifeÄUiug. statt, 
itarter d«w aehlMwHiin.fllk»'bt^.eiw»M|iftfc 

fcropbalösen Kn stall.schneidpnt zn erwälinen, des- 
•en Ziutaud sich in Fol;;«" s<*iii»',s 1^*^111^5 verscfiliin- 
nrfte, deuii di«l^^lallädiueider hubeu ÜirelimiJe 

winklichten u. f;lnnzea(leu Flächen arbeiten. Bei 
diesem Kranken wur die AiTectiun v<Tnltet; es fand 
Atropbie de« Augapfel» ^Oatt u. diß Aileaüm W]Ui«d^ 
ÜMMT f»a taefea flnhw— Mi k9$ßfliUHt* i^VhAitm 
ffie gewt Imlir fii n Mittel alle erfolglat geblleli' ii 
waren , bewirkte das mit dem Opium verbuudeue 
CalomcL {waa selten von AqtzsubUmat völlig, gerei- 
»gt Mt) in der Oabe Ton 6 €ta. «Kglbhv^teU «ioen 
reichliclien u. anh;>heuden Spei» lu llliiss ; worauf 
sich die Aflectiun des Auges aui'eiue nierkwünllge 
Weise milderte a. der Kiranke,. wenn au<;ti nicht 
griiailt, doch WMHgiinia iriiiiihliift eatiawen wm^ 
de. Als die AfTeotion sich zum 2. Blale wieder ein- 
stellte II. der Krystallschneider wieder in das Spital 
^ruckkelirte, ersohieo nach «obwacben Gaben Ton 
Calomel der Speicbelfluss bald a. zwar zum Vor- 
tneile des Kranken wieder., dessen Constitiitiuii b'u li 
fiwar zu Terbeuera schien. — > lUese Falle sprechen 
ttbr stt OoiMtaB 4er NptMv.der Eogiander , wel- 
che das Ou^Ulber jnit Verlvnmi beiden Krank- 
heiten der Augen rerordnen. Sie treiben die Heil- 
wirkung soweit, daai.si« ilueaJUi&fluss auf die Coa- 
«Htodott «mieit. OteBeiifick arerden taoß faiZn- 
kunft kühner madbep» 

11) Staaroperation en. An 22 Augen mi- 
tenonunen , recbalten sich ihre schnellen u. toU- 
sliiHiIg«n£dblt»«rit^ folgt: dnrob Depressan 
& zu 20; diyili ftilmilieii wie 2 zu 2 , das heisst 
die Kranken, von allen ungünstigen WechseHRlIen 
frei, konnten nicht .blas biiiläiiglicb sehen, um allein 
gehen sa lUteaen, aondtro niiterMibbdeii.auoh, die 
dMB mit passenden Brillen , die andern ohne die- 
sHbeQ , die kleinen Gegenstände u. die Stunde auf 
einer Uhr. Die veispätigten u. von ZofÜlieu durch- 
kmntaB, aber nMh eiaüir läugem oder kttczem Zeit 
doch noch gettcherten Erfolg« 'VfiliiMtaD 4dk hik 
der Depression ^rie 3 r.n 20; inan tnnss femer als 
KÜtoklicb 2 Fälle betrachten, wo ohne Holftiang, 
«MGedofct wieder in TevMliBffen» die RecKnetimi 
TOI trockenhüMfiB «der adbareuten Kapi>eLätaaiW 
gMMcht wurde , um die Deformität zu beseitigen, 
«pj^tnob ohne schlimme Zatälle erreicht wurde;, 
Mmmm^rahlB^iiiihdi^^hmimAtk dirgetichBi^ 
ten Erfolge wia.l&«Mi^ Di« unsicham Fälle, 



gehen komiten u. wo sclilimme ÜnwtSnde, wie die 
Bildung der secundäreu Katarakten, oder dos Fort- 
be»lijUeu Ton Lappen der Kapsel, die Operation für 
#»Fq|y— itfillnft HifcM, obglelofa mit gibMÜ- 
geu Wechself iilleu fiir einen neuen Versuch, verhal- 
ten sich iji Bezug auf die Depression wie 2 zu 20« 
Iliudlioh gab ee 5 yülüge Michterfolge , ebenfalls 
dpmhiDa|»«iriM.bbF(il9».T(Hi geOibrbcbeu oonw 
eutiven Zufallen, also einVerhältniss von 5 nuf 20* 
Ks gab demnach also Tollkommeu gesicherte Kr- 
folge durob Depceesion iS, durch Extraction 2} 
Mgidi tS m 22. ZweUelfaafte Fälle dnidi Dn» 
pression 2 auf 20 , und voUkoinrane Vk literfolge 
durch Depression 5 auf 2U> Eine ganz strenge Sta- 
t»tik der Angeuoperationen in Bezug auf des Werth 
MÜmm «Willilili ist sehr schwierig. Wir halten 
das Glücken oder Nichtglückeu einer Operation für 
eine Eventualität, die oft ausser aller Voraussicht 
des Operateurs liegt. Aus diesem Gesichtspunkte 
diareo Tielfach durclistrittene Frage, obnan 
der Depression oder der Extraction df n Voiiug ge- 
ben soll, betrachtet werden. ftbiB sieht , dass Sam- 
»üs beinahe | glückliobe Erfolge u. ^ unglückli- 
elie oder Ungewisse durcii De ptea n on eihiidt. Es Ist 
diess das glücklichste Verhältniss, was im Allgemei- 
nen bei der Staaroperation zu erreichen ist, was 
man auch für ein Verfeliren dabei anwenden nu^. 
Ihm iiaft Jeie r Wundarzt auch 2 Extractionen ge- 
macht, u. zwar beide mit glUckliohem Erl'ulge. Ist 
man aber detbalb zu der Annahme berechtigt, dass 
derBrfiaig der nJtaaBelie gewesen wXre, wenn er diese 
Methode bei allen 22 Augen augewendet hätte? 
Wir zweifeln Jaraii, denn die Extraction zählt Huch 
Nichterfolge; u« wenn Präsumtionen zu ihren Gun- 
sten sprechen, so Hegt der Orand dairtm duin,dasa 
dBeAtlnMdoa von einem der geschicktesten Wund* 
Mrzte unsrer Spitäler [RouxJ fast ausschliesslich Ter. 
richtet wird, d«ss seine glüeklicben Erfolge überall 
bekannt werden, wShtend die Niriitaifbige nnbe- 
aohtet bleibezk litte genane jährliche Uebersicht 
der glücklichen n. anglücklichen Falle seiner Praxis 
würde der Wissenschaft einen wahren Dienst ki- 
•lan. Ohna nw Uer in ^ Brifrlerang der OrOnda 
für u. gegen die Methode an n. für sich selbst efai- 
zulassen (was wir spater thun werden), so «ilauben 
wir doch den Grund der glücklichen Erlbige ron 
ÄuiBov (weiclia andere derOepressiott msbr ang»* 
than» Vnktiiur nicht erhalten) darin geffanden 
zn haben, dass er die Sclerotica, genau 2 starke 
linien Ton der Verbindmig der Uomhaat mit der 
adiRMlflpi antftnrt, dnrshsdeht, so dass er niefat den 
nexot gnaglifonms der Nervi diiares rmurmidet 
was den grossen Vortheil gewahrt, dass die primi- 
tiTen Zufidl«, wie Spasmen, Erbrechen, Iralgte ; oder 
f wia Iritis ditoniea, Verwamsnugen, 



1) IhUsnuckvsf «■ , die Boarjot den Kugem irr VSfH, 

bevondcm de« afrilLanivchrn Straif^r« . de« Mauorfalke» u.f. w. 
nvaeht hat, la«tcn ikm ubrr die (M-flcchl- o. f^sagUriMtttifa 
Natur dciM«ii, wa« man in drr OpbihiUiaoirraphl« l.ieam. 
efliare ■•iiat, iiataeo Zweifel iibrifc; er «rird di«»« mamUt- 
■»iacbcn Studian »nSter bekanat macben t dl« — ■■•■t »••• 
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falache Membranen n. s. w. vennirdpn wre rJ^ iu 
Bei dieser Vorsichtsmassregei Sassoh'8 hat skh 
«MtSnuü nach derOparatk« In der entattHMiit«. 
lallan darüber hioans Erbrechen eingesteilt, u. zwar 
nur wenn Fragmente der Linsf ni HIp vordere Kam- 
mer gelangt waren tt. die Iris beleidigt hatten. Dies« 
flohoBangelilhrteTlialtaiohe dürft» nk d«ai,waiirit 
beobachtet haben, die der Zerstückelungzagesehrie^ 
benen Vorftbeiie vermindern. Eine ander«' Vor»!oht5- 
nmsregel, die Samsox b^ der Depr^üou (au die 
•r dtt jedoch aUtik so Mreng hält , daii or wkht 
oadi ofaMii Gegenbeweis durch die Eactractioa 
ntohte, so das* die Stodireaden beide M^hoden 
gegen einander abwägen können) ist die, 
da« er nioMb das Aug» doroh raadhe oder wie- 
derholte Bewegungen anstrengt ; sondern eine me- 
thodische Langsamkeit, die ihn zam Herrn der Rieb- 
tnug der Nadel macht, iiberlriebea schneilen Be- 
wegungen n. dereiden Ehre, in einem AagmhDok* 
«ine Toilkommen reine Pnpille, mit Gefahr oonse- 
CUtiv^T Zurälle, herzustellen, vorzieht. Wenn Lap- 
pen Tou der Kapaei noch wie lüüthchen einer Straiil- 
Unme gegen des Geotnm des Aoges flellsiii, wann 
es schwierig ist, sie einseln zu erfassen, indem man 
Gefahr lätil^, (!!•<> Vnrbtndmtg der Kapsel mit den 
Processus ciUares u. der Zone Zinnii zu serren , so 
hält es Samsov für besser, sie an Ihreaa Hatee n 
lassen ; nicht oh ob er auf eine schnelle Resoq>tion 
rechnete , denn diese pei^amentartigen Läppchen 
widerstehen der Einwirkung der Aogenfeuchtig- 
keitett, sondeni wvH lluii dte Brfiibmiig dai|g«liMtt 
liat, da5s diese concentrischen Strahlen sich bald mit" 
lels faLscIier Membraiien vereinigen tt. ein neues 
uiidurclisiclitiges Diaphragma bildet), was sk>fa Moht 
diMdl cia» «weite BedlAatiim gSoiüsli beseitigen 
VHüst. Da.s Regiut ii. die Behandhrag na<^ der Ope- 
ration basirt Saxsoh auf die Prinripien ehier «flir 
activen antiphlogist. Medicin, wodurch er der isut- 
zttndnng vofxabeagen saefat Drei Stenden noch 
der Oprrntii>]i u rr,!pn copiöse Aderlässe am Arme 
oder aiu Fusse verriclitet , um der Cona;^^tion nach 
dem Kopfe zu begegnen. Mauclimal werden 20 Blnt. 
egel an die Knöchiel gesellt. Um die Wiiknngen 
dcrBIutenlziehungen zn verlängern, -wird der Kran- 
ke auf eine absolute l>iat gesetzt. So viel ah m<)g- 
licii wird er gegen den Zngwind geschützt, was bei 
der gegenwärtigen Binriehtong der grosseD Kran- 
kensäle in den Pnriser Spifiilern sehr schwierig u. 
im Hotel-Dieu in«hr ab anders wo schwer zu ver- 
ist, da die Seine einen sehr lebha^u Lull- 
lt. Vielleicht muss man dieseM Un- 
stande die Zufälle, die manchmal die daselbst ver- 
richteten Opentionen durchkreuzen, zuschreiben. 
JBs wmm «fiese 2itflille lebhafte Entzündungen, die 
man durch wiederholte Blutentztehangen, dorah 
Prirtioiicn mit drr Belladonna u. durch Fxntnrien 
itu den Uai» bekaiupfen mimte. Sassoji spart die- 



krältige Mittel für eine dr?ngende Geffthr nnf, 
und Qomplidrt nicht damit die ersten Stadien der 
vpeiwiwB» 

12) Ameoroseiu Wir chissificiren die 12 
Falle von Amaurosen, die wir beobachtet haben, 
nach der von Samsom (DioL V» 15 art. Amaurose) 
sngesonneneB ^Velse. 

I. Cla^.Hc. S th e n i 8 che Amaorose. A. Idia- 
patbisctm •tbeuische Amaurose; a) io Folgp von allge- 
liiciiici Plethora n. von CongesUon nach dem Kopfe. Kim 
Sd^fer» dessen G^<«irht anfgaCriebea a. sehr entwik- 
keh war. Ktt sdt eiui^ir Zelt u starkao o. bartnSoH- 
{reii Kopfschaterzen ; sein Puls war hart u. ilif Arteriu 
fühlte sich hart an. Er beklagte sich über eine «ulcha 
Trübung dei Sehvenadgena, daas er leine Geackäft« 
nicht mehr betreiben konnte. Die Indtcation für die 
BehaiKlliing %\ar hier leicht; 2 Aderläwe; ein lefebtea 
llegim; Bliit. -rl lieufi^ an die Procfssda nuLsloidei ao- 
gesstzt, haben die Heilung bis zuia 29, Tage sehr t>e- 
fördert} der Kranke hat bat das Geaicht vStlig^ wieder 
erlangt. — b) In Folge von sanguinischer rleCbonu' 
Bin 8t»l1kn«>d)t, SS i. alt, von einer lynpbatitch-tan- 
fuinischea Conetituttoo, hatte ebenfalls ein •iM'g< tru be- 
nes Gesicht, elnea harten zosammeitgezogenen Puls a^ 
befand sich in einem sehr bedeutenden auibliopiscbee 
Zustande. Ein Aderlasf n. Diät stellten binnen !STai> 
gen das Sehvermigen wieder her. — Ein Schiotser, 
der allen Weciuelfilleo *] r Kxr. vso u. di r Kntbehmng 
Preis gegeben war, bekUgto «ich über eine gewisse^ 
Trübung dea Gesichts; «eine brennen Augen lahleBcn 

Seauiid zu sein; die Pupillen zogen Meli leictit zasaminen; 
och beklagte er »ich über Kopfschmerzen u. Ober eine 
sehr bedeutende Trübung des Sehvermö^^ens; die Hu he 
«. ein« streoga Diät f&brtcn eiae scJuialle Basacnug 
herbei, se dasi er oach 6 Tafsn daa Spital gsiiiiilF 
verlies«. 

In diesen 3 Fallen war die Ambliople künGch 
eniBtanden n. sefalen Ton einer CbogeslioDiia^ dem 
Geliirne, von einem allgemeinen u. ttrlfieheu ple> 
thorischei) Zustande des Gesi« litsorg^nns selbst ab- 
xuhäugeu. Diese Fälle siud unter allen die gUiistig- 
sten'ii.1eiderftstAeelncIg«ii,woman c^sdmene 
Heilung vetspreehen kann. Diese AmbOqde findet 
häufig bei den jungen Mädchen statt, wenn die 
Menstruen schwer zu Stande kommen. Sie lässt 
steh denn Idclit Iteseiligen. Andels veriilik es sieh 
mit der folgenden Kategorie. 

B. Symptomatische sthenische Amaurose. — Bin 
ZimmeriDann, 33 J. alt, litt seit 4 J. an einer chron. 
Encephalitis, die ^l' Ii iJurch eine Apuplcxif iiuss^^rtf. 
ific bot merst folgeode Syaiplome dar: fast völlig« 
Taubheit, Btaalpilicit der Geidmvarrichtiingeo, Ungga^ 
me Abmagerung, unvollständige untere Paralyse, £m4 
gänzliche Amaurose, anlängst von Llchtfunken , feari« 
gen Schlangen, lästigen arteriellen Pulsationen begleitet. 
Die Behandlung, durch die aUgemetneo u. örtlicheiK. 
Bfetantnebangen, dorch die activste EeTnlnon nach der 
Haut, durch die zur Besritipurrr flner hnrtnnck igen Ver- 
stopfung gegebenen Abtührmittel, (ülirte vüh Zeit zu 
Zeit eine leichte Besserung herbei, auf die ein sclilim- 
■arer Zuataod folgte. Er wurde nach einoa äaionaU. 
Atirentbalta im Spiuie angeheilt ent la aa ea .— Andre 
Amanrnse als Symptom einer AfTection des Gehirns. 
Ein Schlosser, 2ä J. alt, hatte in einer durch ihre 
Feuchtigkeit ungeaaaden Werkstatt gearbeitet; er hatte 
var 3 Monaten an einer C aki ff akraakkeit galitlea; es 



n Oaa RaaaUat m B«uTlel*a a%eiMa Onnratloaca, 4!« 
•t asll • Msaalea geoiMkt hai, «rnb vra • F»ll«a , wJ die 
E i l i aalla w r«"8«ki wurd«, 4 frlödiliähet vae t mim, »• dl« 



hüpfen n. Läbaone in den untern CliF>(hiia<;srn z^irAck- 
geotieben. Bin Aaerlaas, ein Haarteil ia den Nacken 
hatten kein Reaoltat etKebcn n. es wurde der Kranke 
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fectionen des Hwn— ■ •bU^ig. Bia TIscbleriahrBag 

litt an esoer interearrirendcn Amblivpie, liio, in Bosug 

auf ^^ll klli1g n. Urs.u lif, uilt riniT conrrritrisi hr-n EI\- 

pertrophie der linken HerzluuniBer in Besiefauns »tuHl. 
Die Bewegaagw waren Iusm», 4m CMikt bWAi 

dca Abends fanden Ohunkachten statt. Seit mehreren 
Jahren war der Kranke , um die l)uÜ(;cii arteriellen 
Pnlsatiooen v.n vermnKJtTii , gi-ntithi^t , zii'iiilirh liiMilii^ 
•inen Bissigen Aderbsa /u nkacbea; die Kräfte hoben 
üdk dann wieder , u. da^ 8*,iwemidgen befMÜ|le sieb. 
Das nSmIiche Mittel verscbafTte ihm auch bei dieser 
Gelegenheit einen Dreiern Puls u ein reim-res 8t;hver- 
mögcn. Kr verliess in ziemlich pitein Zustanite nach 
eiaeiB Anfeadialte von eiocn Monate das SpitaL — 
Kn Bi w aa renhandif fitt seit Innger Zdt an den 87«» 
ptomcn einer Hypertrophie der linken Hi-rrWamnicr 
(Aneurysma aituum). Die Respiration \'>ar kurz., be- 
hindert; das Gesicht war IiIhss; das Ulut geiangtv mit 
«nem fAr den Kranken listigen Geitetcke in den 
Kopf; din nemchli^ traiw tknilt ■. nafcmin ^tmm 
grossen Kanm ein. bis fast unter die linke AchseL We- 
gtSL dieser Krankheit wurde der h.itiiik,e behandelt: er 
oeklagta tUb über eine solche Störnng des Schverniö- 

Ci diM «r iein GescUft oicbt TorTicbKai kanaM» 
r StSmng datirt« steh von linger her n. l eMni ta»* 

Hier mit einer ^ raltel«^'ii Krankheit des Hencns , die 
dorch das G<^ä<tiäft dieses ÜVlaiuies T>Tmehrt worden 
war, sneainmen^etrolTeii zu sein. B',^su^ suchte den 

durch ■ n i c ht i g 



Afarlisse, darch In frosier Amnht aof tfn 

p^;end appticirte ScbrSpfköpfe , dorch die Tinctur der 
OU^aifs, durch wandernde Vesicatore auf die Schlif- 
i*^llMgegend nach einer Arteriotoaiie zu adldrrn. Rtn 
fmnMCi Basserbefioden war dw RcMkai ninsr 3aw> 
MtL Bdinndlung n. vorzügtidi der B«1m. 

^„^Jßti ^ieMn b«den Kmnkea w*r die Ursache der 

Amauro.se die AffVcflon des Herzens, deren Phasen 
sie folgte. Das Hiuzugeselieii der Auuturose zu den 
Herzkrankheiten ist noch uicbt ait^egebeo worden; 
SciiHES hatte schon das ZuwiDineutfeireaderaDeu. 
rjrsmatischen .\fl>cfl()nen dr s Her^en.s mit pnipf^elir 
betrüchtlicheu Kiilwickeluug der Augen, «iuer ge- 
visseii Fixität des Bikke» Q. «tner Trübung des 

^C. SyBHJatli'sclir' .stliriilst lir AiTir^iircjKn. Ein Col- 
povtear, 36 J. alt, hatte sein ijeUen unter den sciiäd- 
iidisten Bzcessen verbracht. Ks fanden sich folgend» 
Symptome t chronische Cysdtis «. Enteritis; r-'— rtim« 
vage Schmerzen »n den 8 Höhlen ; Stampfbeit des 
Blickes; normale IU:s(li;i{TMihi it J<:r iiitellectuellen Ver- 
mögen ; fixirtc (brauiiej Augen; häutiger Zostaiid Ton 
floMOlenz. Die Ambtiople >yar tief u. der Kranke sah 
nickt so viel, dass er allein gehen konnte. In Berück- 
•kbti^n^ der Anamnestica wurden mit einer ieiehtcn 
Blatefit/i"hiii)g , diu nutzlos war, die M<;ri urialim io 
Verbiaüuaj; mit den Opiaten verordnet; die activstn 
Remlaion durch da» Brennen des Scheitels mit den 
Olühelsen , die Gerung des Schorfes durch die Ammo- 
niaksalbe unterhalten; Alles war Targebens, und der 
Kranke ftriinw In wm Mkr dniMMM gnitnndB 4m 

IKew 3 beweisen,' wie sdiwlerig es Ist, 

jene tiereii u. reralleten Keizangen zu di.slocireu. 

Tätlich bleil»en für imtrÜL'li« Ii 'Ti^lt^'l^"!"'!! • } f''ilm*»- 
tüoden g^^n diese Krunklieit wirkungüios u. tag- 

Ui Ueieo M io der HuaierD KHiük Kranke diu', 
Ayl» nmiowt renucbt baben. 

TT. C1;isse. Althenische Amaurcisc. A, 
Idiapnthiscbe asbbenisrbe Amaurose, a) Amaurose in 
PelgB übertriebenen Beischbfes. ffin Buebdracker, 



kflnlkb verbdratliet, wodurch sich ein Zustand von 

BrschSpfnng erklärt, aof welchen l>ei dem Kranken eine 
bedriitriide Trübung d< - Si'h', (^rii]orr,.[ifl_ \ nii i'incin sehr 
starken Kopfschmerze begleitet, fulgte. Ks wurde, ehe 
er nach in das äpital kaai, ein Aderlass gemacht, wor- 
auf die Ambltopie an Intensität ninahm ; Pat. verlor 
sogar das Vermögen, die versebiedeoen Buchstaben '/u 
uii[( rhctii idcn. Im Spitale bewirkten die Diät, die 
Buhe, der Gebraudt einiger erregenden Mittel o. vor- 
zAgKcb die Bntfernong von der UrMMhe erfaer Br* 
Schöpfung eine fortschri Iti iulc Besserung. Dieser Fall 
knüpft sich an alle jene »u zahlreicben Üt^ubachtungt-n 
Ton AmaurüsfMi, die bei den jungen Leuten in F<ilg«> 
der Masturbation häutig Torkonmen, a. die zn ihrer 
Beseitiguag ein nicht erregendes, aber Wlnderersats; ge* 
währendes Rcplin «•rfordern. - h) Amanrose, die nach 
Tcraltetd^ iCcizuugeii vullstanüig u. astlienisch wurde. 
Bkkr hat die Bemerkung gemacht, daa» die Individuea 
mit schwarzbraunen Augen öfterer von Amaoroien be« 
faMen werden. Diess war auch d«r PaH bd einem 

44jiihr. SchiiP'fder' die B'nidheit war so beträchtlich, 
da^ä der Pat , ubwtu n das Auge gesand zu st-iu schien, 
während die Iris jeduch unbewegTich war, nicht einmal 
das lächt einer brennenden Kersa wahmsJun, die dicht 
na «eine Wange gehalten mirde. Dt hatte dieser Mann 
sein Geweht stark in seinem Bernfe angestn n^t ; aus- 
Mideo) war er als Portier lange Zeit der gaiv^cti In- 
tensität des von einer weissen Mauer zurüdcgeworf»> 
nen Lichten amigcMtct gaweaen. Die activat« Berat- 
■ion, alltdk dar auf den Seheftel eingeriebenen Amrno- 

nKiksr^lbe, durch iüe I>rn?;fir-n ;mf dm L);irnik:nn;il , li:it-- 
teii auf eine so voiikominne Lähmung der Retina nicht 
den geringsten IKintitiss. Für unheilbar erklärt ver- 
liess di eser Kranke das 8pital, um aicb nach Bic<tr« 
an begeben. 

So hatte hHü dir Tntrnsttät des LirhteA " naf h Uiid 
nach bei diesem äubjecte eine öubirritatiun berbeigc« 
f&hrt, die nch durch eine vollständige Lähmung endigte. 
Wir baben «choa einen Soldatea von der ägyptischen 
Armee 8n|[«fllhrt, der in Bbltn flemeralops geworden, 
Tange Zeit ;m diesem schlimmen Zustan l.- I duuidelt 
wurde: es siiul nun 80 J. verflossen u. er fangt jetzt 
an, das SehTermügen ZU verlieren. Soll man den gegen- 
wärti|jen n. drohenden Znstand de« Kreiden anC iUdi« 
nung jener alten Krankheit bHngen? 

B. Aiilhrnisrhc Amaurose als SymptiJin riiu s rliro 
idflcbeo Hjdrocnphalas. Wir haben Gelegenheit ge- 
habt, einen andern 8jähr. Amauraticus zu behandeln, 
der in Felge data chran. Hydrocephalus , der sich 
durch einen betriehtRchen Vorsprung der Parietalhsse 
der rediten S,-itc Sussertr , Mijii! ^cwi^rilen war. 
Die GesichtswahmeluBUug w-ir bei diesem Kinde, was 
ausserdem an eonvnlsivächeni Zittern, an Contrac- 
twen der Gliedmassen der racbtan Seite Utt, dcr- 
maaMn erloschen, dass, wenn mnn adne Augen der vol- 
len (tirecten Intensität der Scinnen.<itrahlen bei einrr Iiis 
zur gauzea Circuinferenz erweiterten Papille Uioastellle, 
es doch nicht den Tag von der Nacht uateadbeidan 
kennt«, wobl aber ein Chrfübl von Wirme angab. 
War vtdteicht die dgentbOmSdie Sensibilität des Seh- 

iicrvr-n dunli Ciini]' rrsslou seines l'rspnjji ■■-'^ in F(il;je 
der in die >'<>citeji Ventrikel oder in den vierten Ventri- 
kel ergossenen Flüssigkeit vernichtet vrardeo , n. tuhlte 
das Augs nuttcis den 5. Paares« als Oqjan des allge> 
meinen GefChls , nodi den Unterschied der Wärme n. 

Kälte? Seine Krnölirung war ToliLiMimini D is Bren- 
nen des Scheitels mit dem ringfünuigen Caiiteriuoi, die 
wandernden Vesicatore um die btirn herum , die lange 
Zeit fortjBiitBlta Mercarialia , der Moschus, die Vale- 
riana, die China Ehrten kein Resultat herbei; die Pn- 



liHc 



sii h nirii'jal.s Ulli L'i 



susaninion. 



u. < ^ \\ u d 



dieses Kind tä^tlicb von Si:h1im(Qen Zufäiieu bedroht, 
die acinen Ted aorbeifQhren werden. 

13) Chir u TL' is r Ii p Krankheiten der 
Aagenlider o. der Tbrüueuwege. Eska- 
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mru 2 PäHe von gequetscbteii W unden der Augen^ 
Uder Tor* Eiu S4 J. alter Arbeiter fi«l auf ein« 
Trepp», wodittdi das. obere Angenlid gespalten 
wiude; es kam ein Erysipelas im Geeichtr zum 
VorKheine , was sich bis auf die behaarte Kuptlidut 
erstreckte; der Kranke starb trotz der aotiTStenBe. 
handlaog. Bbiem jnogen Maurer wurde duroh ela 
Stück Zimmerliüli Jas Aitp;f nliil in nngleirlip Lap- 
pen serrisseii; es wurde ein eint'acUer Verband au- 
gelegt; es entstand Krysipelas im Gesichte, welches 
OM gaiiM Bpicnniom einnahm ; es fanden Ablö- 
sung U. bedeulenJe Elterbeerde statt ; rla, wo fi 
das Hiuterliaupt u. das SeiteuwaiMlbeiu vereiuigeti, 
wurden LHOsioneu gemacht ; die Heilung kam spät 
m Stande. — Die an V euen u. feineu Nenrea rät» 
che Haut der Augenli If r w lnl liiiufig der A^s^f^ngs- 
pnnkt des Erysipelaji; dieser hautige VorUaug wird 
aucii od der Sitz von b6sartigeo Postefai imd rom 
Ahfliminin b allen FäHen moa naa diese letztem 
schnell fifTiirn, nm uiclit einen zu pr*)!i5Pn Sol sfanz- 
Verlust in der ümt U* ooasecutive Uuutülpuugeu 
zu bekommen. 

Trichiasis. Eine junge Frau beklagte sich 
Uber eine chron. Tloniliautentzündiiiig ; ein schwa- 
ches Feil i»edeokt« üieHoruhaat u. es l'aud Achmers, 
statt) bei der Untersuchung fand nan 4m MdCn 
kotsen \IVimpem des obem Augenlides gegoi dm 

'AugnpfVl iTPrinlitr't. Es wurde enip Onprfalff öiis 
den Houtbedeckungeu de« Augenlidef tuugescUuit- 
ten; es fand sobaeUe Veruar^uig sMt ■» db Mn 
genwfmpera bekamen ihre gerade RldABg wie- 
der •. i'ic Hornliautentziiudung versrtivi-nnd Üirff 
Seits. Eiu Pflasterer, 40 J. alt, litt au einer »ehrge- 
fassigen dirou. HMuhnatentzÖndung , die ikli vmt 

' Zeit zu Zeit ▼erBchlinmit*rte. Bei derUntenaobnng 
bpinerkte S.ATSdT, dnss pinlgt- '^Vniiprrn drs obem 
Augeuiides gegen den Augapfel gerichtet waren 
u. durch ihre fortwülwaide Reibong die HomKanti 
Miilfglni» Er wendete die Sdbnppen platte ron 
Vacca an, jcliob sif tjnfpr das aflfitirte Augenlid, 
schnitt einen iJeineu 4seitigen Uautlappen ans, ge- 
langte ztt d« jEviabdb der Wlaipani n. «ol&nil« 
sie dorcii BxoiiiMi| dia KffMKkfant wmdt okan S»« 
ddlv gehellt. 

Thranenwege« Es kam ein einziger Fall 
vor: eteMiauikiMtiiiafllaerKiiidbdt «incnFlaiut- 
sofalag auf den Bttckffn der Nase bekwmae», wo- 
durch der Procesins frotitnHs o'^^is maxUlaris zer- 
brochen wurde, Der Tliraneusack schwoll leicht 
an n. es iuad Ep%)hora statt; dodi war weder Rd- 
tbe in der Haut , noch eiteriger ZiHtand des Thrü- 
nensackes vorhanden. Sansott antersuchte den 
Tbräneukanai durch die Nasenmündung mit G e n- 
•Ottl^ floadt mit «dtUcher Kfüaiinuug. £• be- 
dlat diese Soi^ 4iam grossen Vorzug vor der L h- 
fo res tischen; man gelangt damit leicht mittels 
einer gewissen Ench«4rese, die man durch einiges 
Slndiiwi an LaidwaniMi Üdit lenit, in dea Tlurl- 



a^kanal. Der Kranke vn-Uea« das Spitnl , bevor 
er ron diesen Versuchen Nutzen ziehen konute. 

filepharoplastik. ta wurde ein Veesndb 
dieanr Art voa Bavmni bd efaM» ladMdaAa gB^ 

macht, was an einer wirklichen Umstillpnng de« 
linken unteni Augenlides, in Folge einer Brand- 
narbe, weiche die ganze Haut dieser Seite in iuo- 
daMlns ©eweba aai^awaadtlt bstto , IM« 8iiw80v 
wendete Dznvni's Verfahren an ; er machte nüm-^ 
lieh einen dretecl^i^eu Schnitt, von welchrm die 
nmgestüipte u. aüiiarente Partie des Augenlides die 
BMb von ft «Im ¥ bildeadeafieknülea nnaaaehla^ 
löste den Lappen bis an die Grenzen der Verwach- 
sung ab u. uäherfp die beiden Witndlippeu eiii- 
auder. J>as Besuitut war nicht glücklidi \ das iu-, 
a daiHre Oawebe kannie aiok nkfat per priaMua fa»« 
tentionem vereinigen; es zerriss durch die Eluinr- 
kung der Nadeln d»»r unnvunfleneii Nnlit ; ein Ery- 
sipelas kam auch auch dazwuciieu. iier^ichterfolg^ 
w fiat yaliiHiadtg» 

Pterygiam. Ba Ptem^na^ wM dcb dn(>>i 
eckig vom grossen Augenwinlvl naob der Homhaoi 
erstreckte, von welcher es vermöge seiner Spitze 
einen Theil eiunahm, wurde ausgeschnitten ; aUeia 
die OberflVcbe der entbläesten Sderadmi ist wn^ 
gleich , h^ickerig n. hat eine Tendenz zum Vegeti- 
ren , dl« UMB dordi dfoi HöUenstiia beklHnpfe» 

UIUSS. 

BaekgeschwÜlste des grossen Angea- 

Winkels. ^Personen (1 Mann tu IFran) kaaiMI 
mit Gt'srfr.vtilsff n, wie irji<;r!nn<»se gross, Im Innern 
Augenwinkel in die äussere lUiuik ; es fand Devia- 
lloa der ThHInenpankte, etwas Bdiinderong, aber 
w^derltethe noch Neigung der Haut zur ^tzQn- 
dnn;; statt. D'u- ITrirtp difsrr fJe=;fhwülste war gross, 
n. sie entleerten sich selbst beim stärksten Draoke 
weder dtfndi die Nasa, aoeh dareh die ThrSfMSi- 
punkte. Es wurde voa BavsoV «kl TMlfealer,' as- 
ploratorisclirr Sclinitt pfinnrlit; woroTif miter der 
llattt eine t'oite durchscheiueude Geschwulst auUD 
Yafwkaki kaoa, aas drr^ aaebdsaa ihae -Caseij^a 
Kapiri geoflnat worden war, eine eiwris8st<4ig<r 
Flüssigkeit berrortrat, die mit der drrFrfisrhlpin;:^c - 
schwulst ganz idejttisoh M'ar. Bei der Frau liAtte 

den Boden der Aogenlilfhia an dar iasseni CMla 

des Tlirnneiisackes empor^f1io?»pn ii. durrlibohrt. 
Es blieb daher auch die Ueilnung lauge Zeit iistukia| 
dl» BtaapriHangan a« dar Biter kama dntak den 

mittleren Nasn^ai^ hervor ; nach u. nach fand die 
Obliteration statt. Bei dem Manne In^ fH*» Sack- 
gesuhwulst oberhalb des Thräneusackes , commu- 
ideirte aber auf kdatWcba adt Ann. Mi mMhla 

es so, wieSANsov, o. die Vernarbt hi^^ fand nach 
( iner leichten F.itfrH!»t» am 4. oder ,"). Tage statt« 
[Jouru. uuiv.el hebd.N.t62u.l64.Nur.l853.] 
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45. -Die ueuesten u, $4>ichtig»ten ForUchrUiM 
in der ErkennUüsH u. Befiandlung der KraiiL/iei^ 
Un der GebärmuUsr, mit b*$ottäerer Mücküoh^ 

Seit die neuere Mediciu und Chirurgie, aoTgiUiii 
durch die Portschritte der patholog. Anatomie, aorg- 
taltigcr die Krankheiten der einselven Oioai^e zu, 
tlililinn begannen , seitdeni die Amte il^ nebr 
zur Lehre de« 0rg|Ulieiu9US neigten , und manche 
Fuuctiom-Störouf^en, die innu Irülier zu allgemein 
als wesentUche Kraukh« betrachtet hatte, alsBr-; 
aeiieiiiiiBgen erkauMw, die in der Mebnahl der. 
Fälle anr sjmptomel» Htfur u. abhängig von orgaa« 
Liisioiien sind, begann auch fiir die Krankh. des 
Uterus eine neue Aera« — Obgleich schon in frii- 
bevMi ZdteD die Anwendung eines Inatnunant^ 
des Speculum vaginae , bekannt war, und geUpvt 
würfle, damit die weibL Gesohlechtstheile zu un- 
tetsocfien, so waren es doch vorzüglidi franzüs. 
Aerale, die in der neneete Zeit das SpeMdnni 
am häufigsten anwandten , und uns mit den hüclist 
wichtigen patlidlo». AurM;lilu!uen , die wir durch 
dasselbe eisten können, bekannt machten. Sie 



nedkuuflcben Literalur. 



Fmu gaben , Versuche im Owiian tn , n. lehrten 
uns so eiue richtige Diagnose u. derauf begründete 
Behasidlang der oi^gau. Kfaukheiten des Uterus. 
IhmB hnlMn ^rir et dabern danlMi^ daat wir wiät 
nenoheu Krankli dltifof aaen des Uteras veftraoter 
geworden sind , ja ganz neue, die früher eine terra 
inooguita waren, kennen gelernt haben. Beson- 
dm lenrten wir die Knfii&dnng der Venao .das 
Uterus, die Blenno iiüg« denelbcB, ferner die 
verschieiJenen Ulcerationen u. Vegetationen an der 
Portio yajj,iuaüs u, s. w. kennen. Die pathologp Ana- 
tearfe dee Ulerae, welche gleidiAyt vnn den Vnn« 
loseo vorsUgliob gefördert wurde, lieferte wichtige 
Itfaterialien zur Geschichte der fibrösen Körper im 
ParencJ^n^ des Uterus und der fibrösen Pohfpeu. 

an der Geb&nmtter ansgefiilut, die man firüherhiu 
für unsicher, unbequem , ja für unmöglich gehal- 
ten hatte ; man setzte femer durch dieses Instru- 



iitzte G'»chwüre an demselben u. c. w. Die wiob- 
tigsten Resultate der neueren Zeit über die so eben 
genannten Gegenstäude kurz zusammenzustellen, 
in Zweck dat folgenden Aatetsefc Indew en luna 

dhaa bei .der Tendenz dieser Blätter nicht in gros- 
ser Ausdehnung , sondern nur fragmentarisch mit 
Hindeotung auf die Literatur der betreffenden Ge- 
gemlgnde gcaeiieben. Anob enebeint et mn iO 

passester, dass wir besonders die Resultate der 

aeuesten über diesen Gegenstand erschienenen 
Hci|rifj|pn aufuiueu, da erst kü^lich MjtisssEii ^) 

— H' 1 •• 



mit bewnndenfwafdMT Belesenheit zusammenge« 
stellt hat, was bis zum J. 1832 für diesen Theil 
der Pathologie von den Aerzteu aller Nationen g«~ 
aobahen war, 

Entzündung der Venen des Uterus, 
Phlebitis uterina. Die Phlebitis uterina ist 
fiir die Wöchnerinnen eine der furchtbacstea Kraak». 
ikeüen, Idmerlistig verianfond, a. valeb «ft CSqm-* 
plicationen. Zuerst schenkleo derselben Ibra Aa&t 
merksamkeit CuAussncn, Rides, Hissoit, Clark 
n. Wuuaos, nachdem Baescbst ^) ihre Bxistcn» 
bewieien liatitt. STAits&At CsAftvowsu *) ai^ 
wihot dieselbe. Im Jahre 1826 eneUen die'llBn- 
guraldissertation Ton Dakcz. AannAL u. LoüiS •) 
machteu meiurre hierher gehör^ Fälle bekannt. 
Da» BteteUdit voimiMe spitar Damk*). Am- 
aar um smd noch la nennen Viimav, CnuTEii^ 
HIER, femer BLA^niv und Duputtrev, die das 
Uebei nicht nur, wie die vorigen bei Wöchnerin- 
Ben, aondani aodi nach UntttriUndtmg von Pobw 
pen und KaiilipaÜ on des Gebärmutterhalses beob»- 
achteten , was früher nicht bekannt war Aehn- 
lieh beobachtete num auch bei Afänueru Bntzüiv 
dnng derVenen deeBedbana naeb wandw elriiwr- 

Sischen Operationen. So sah GEvoaiv *) Eatziin- 
ong der AbdominalTeoen bis zur Hohivene, 1 Mal 
nach hohem Steinsohnitt, 2AIal nach Lateralschnitt. 
IMeaania baobaditele Lunuvc naeb der Bastirpa- 
tion d« Beotam, wie man aus der Dissertation von 
PiiTAULT ersieht. Man beobachtet aber das Uebel 
am häufigsteui wie schon gesagt, naoh der £nt- 
Ifindong. IMn Uterintanen waren wibinnd dar 
SchwangerMihaft stark entwickelt , u. rerloren ann 
die Adiiäsionen, die sie mit der Placenta Tereinten. 
Von dieser Gqgend entspringt gewöhnlich die Phle- 
bitis, irt da an Mu»m «ntwiakcit, pAanat alob 
J90 da auf die andern nmtfhlfgen Venen des Ute-> 
rus fort, und da diese genau mit dem Pareuchym 
des Uterus zusammeuhäugen , wird auch dieses 
bald ergriffen, ja die Venen des B— k— i Mim all 
gleichzeitig. Davcb sah die Entaüadnng sieh zu 
den Venen der Ovarien , 1)13 zur V. hypogastrica, 
ja bis zur V. cava iuf. verbreiten. Oft eubteht 
gleichzeitig entsündliobn Anaabweilni^ n. IfllMMg' 
In den Liga meuten n. Ovarien, oft bilden sich zahl- 
reiche Eiterheerde in der Substanz des Uterus, de- 
ren Vorkommen mit Unrecht Wkvzel ^) bezwes- 
fehe. — In andern RUen mag die BMaihidmig 
primitiv im Parencbym beginnen , und erst seean- 
dar die Venen ergreifen. — Sehr dunkel sind die 
Ursachen. Aehulich, wie an andern Stellen 
ly narannmg mic 
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1) Hsdffa«« tralt^ dea malsd. de« art^a H de« i il— , 
tf*4. 9. Breaebat t. II. a. 4X1. — 'D De pblebiUd«. VUaa,, 
18«. 8. — 1) Archiv, cca i. X p .W — 4) P« 1« phl«fbft« 
«teriae elc. Archiv, ^« d. de Mi-d. D«. ItJW o. P«vr IHB. — 
ft) G. BalliaK, lur V eneNeiiUiiiidiuig. Wdtak., IBH. *.tW a^^- 
fi) CmaidvrallMa aar fe« cauaea d« U aUoUUi a( Vkumm 
3m ^«iMa Mirfpiiilla, Rotm 1^4. aaSbOLAU. >n 
K»^ "J)-C*" Weeae», ahw^bSSsIta» *sl 
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einer brandigen Stelle VenenpntzIIiulung henrorxa- Oaice beobachteten Fällen erfolgte der Tod ge- 

rafen Termögeu , mag aaoü nmAi gekister Fkowta geo Bode der S. Woch« nach der Kntbiuduug. 

Biiiwiil^inig degeoerirlar IkmUmi, smelstai ScBomsnr «rklürt Pnerpenifiebw nül <IIei«r 
nalgerinnseü, putrescireoder Placentareste auf die Qamplicmtion geradezu für tödtHch. — Die Seo- 
Veiifnintindtm^en im Utenis, eiu plf'irhcs Upbcl pr- tionen z«»!?rten dpii Utpriis Toluininöser, seineinnre 
zeugen könuen. — Mau beobachtet da» Uebel nach Fläobe luU einer graueu bclucbt oder icboräser fö- 
UobtaD, «ift naeh Mihw«mi Bntbiodougeu. •>«•- tldarlfalerie bedeckt, Mioe WlüMfo vwAekt, 



SrniptOBie. Wenige TageiUMh darbitbindung weicht« braun-schwarz, besooden iwbe der Steile, 

budet der Tltenis eiiip linrtp, nm^ren^tf GcscIn^^iJst vro sich die Placeiita insarirte: die Venen roll KU 

über der Syinpb^ae: auch behält er wahrend de» ter, ihre innre Flache mit einer pseodo-membra- 

gMneii Yerlaoft der KranUiiit efai beMtohlBelMt nOmi fikttefat badeekt. Whwlerftiidman'da, wo 

Volum, V, iit meist gegen Süsseren Druck enipßnd- man die allgemeinen Sjniptom« [Wirul enter lufeo- 

lieh. Oft klagen die Kranken nur iihpr ein Gefühl tion heobarhtct hatte, ahiilith, wi*» lu einzelnen 

▼00 Schwere im Becken, keinen eigentL Schmerz, Fällen bei &okbeu , die nach Amputationen star- 

«iidre empfinden nur eine grosse Kipdergeschlageo- ben , vidflNihe gesonderte AbseeMe bi Langen «td 

hift tu ijlgemeinei Unbehagen. Der Locliialfluss Leber , manchmal mit gleichzeitiger Pieufttb und 

kann Yerrinj^^rt oilpr T^nterdrückt «<t»iu, oft ahrr Pericarditb. EUuen besonders bemerkenswerthen 

£ndet Ausflug einer jaucbigeu , fotlden Flüssigkeit Fall der Art theilt AHniiAL *) mit : bn einer Freu, 

etatt* Def OebXrmaHeHuJs itt bete tu ' riii^ eeebspot" dto biM Mieh einer sehr eebwenti BnlbÜMlnng fleib, 

lea, daeOrificiam etwas grifTn-f, l'nn istbren- bei welcher er in der I.Periode nur dampfe Schmer- 

nend. — Im Anfange ist das Fieber massig u. das zen im Unterleibe, stetes Reber, reidiliclie Schweisse 

Altoettieinbefindca bietet nichts Besondere» dar. jede Nacht, sehnella Abmagerung, in der 2. immer 

Sjdli^rtUitobia ' Bcbtadhcn ^ wie ea bei der Pevllo» ^itfMefa ^itialtalloii , QuiMeUim^ dar ZUge , Del^ 

niäs statt findet, fehlt. Pflanit ifeh nun aber die Ent^ lAm n. s. w. faaobaebtet hatte , fand er den Uteraa 

zUndung zu den Unterleibsrenen fort, beginnt Riter angeschwollen u. erweicht, die Venen des Beckens 

in den Strom der Circnlation überzugehn, dauu bis zur V. iiiaca u. cara inf. nüt coagulirtem , mit 



bcgfaml die Bdbe der ftnrdi Aaren , dfe Vananan»» aUarartigav VMasIgkeit gemengtem. Blute gefttt: 

H^riiiMkmgcharakterisirenden allgemeinen Symptome, M S Stellen der rechten Longe zeigt«D sidb Ab- 

die sich 711 f^en Inralen oft plötzlich hinzngesellen. scesse ron <ler Grosse einer Nuss , die von gesun- 

Dann bemerkt mau eine sobnelle VerSuderang der dem Luugeuparenchjm umgeben waren : ein äha- 

Oari ch l wft ga , Wflüga Pnamtfon darliflAa, afaa fieher AbaaaM vdgl» Mä In dar Ldber, ja aeftal 

gewisse Abstumpfung , so dass die Kranken keinen im Gehirne nach aussen neben einem Thalamus nerr. 

Schmerz mehr empfinden , grosse Gene der Bespi' optic. — Behandlung. So relchh?lti?'*n Stoff 

ration, manchmal Icterus, plützUohe Anschwet> nun auch die bisherigen pathotog. Untersuchungen 

hiDg einat oder adfart nebrerer Geleoka, 'Kiutant- Beftrien, so am ebid wir noch an BrfMiraugw 

weichen fraqnanten Pub , oft wiederholte, manch- Uber eine wirksame Heilmetbode des Uebels. — 

mal selbst periodische Schauer , braunen nissigen AI? Prophylaktik emptiehle Davck hei Ver- 

Ueberzag der Zunge u. der Mundhöhle ^ Delirien dacht aui zurückgebfiebene Blutcuagula , Placen* 

tt. 8. w. Dar Unterleib wird teigig, dia onfeian tanata «. a. w. mah BsooLni ndUa Bhwprila— " 

Extremitäten werden ödematös. — Haben wir da gen in den Uterus. Bei ausgebildetem Uebel t\ andte 

nicht ein Krankheitsbild, das den besonders von er aotiphlogisl. Behandlung, selbst wiederholte 

aheu Aerzteu beschriebeueu typhösen n. putriden Aderlässe an, bei Odenbarmig d*v allgemeinen frü- 

VannendesKindbatlfiebaffittttiebandlibn&obist?''' bar beiolHiebcnen ^mptoma Anliie|iMca« dtvmif 

LsK fond unter 66 Fällen von Kindbettfieber, hieh^) wendet mittels eiu er in die Portio voginaiis 

die tödflich verliefen, bei der Section 24mal die gerührten elastischen Sonde Injectionen von 18 bts 

Venen des Uterus entztiudet, Tunnellk ^} unter 20 Piuteu milder Flüssigkeit in eiuem Strahle an, 

822 Sectionan too WBafanaibnian, die ui dene^ «m den UMms in reinigen. — VnrsAO*) wendet 

l)pn Krankheit gestorben waren, 90inal Phlebitis namentlich auch bei diesem Uebel seine Behand- 

uleriua« Jjek fand gleichfalls , wie Nh'^ at'), oft luug durch starke Merrurialinimctiouen wie bei 

auch die Lymphgefässe des Uterus mit i^ter ge- den andern Formen des Kiudbettfiebers an. Kr 

nuit: es sollen bei voraallender Bnlsitaidttng dar Um aüa 2 8lnnde|i Sß-^M ^"S* afaini- 

Lymphgefasse die übrigen Symptome dieselben ge- ben , u. wendet dabei nur nach besonderen Indl- 

weseu sein, die Frostanfälle aber gefeldt haben. — cationen Rhiff ntziehnuf^en nn. Drsf^uMK AUx, Tow- 

Prognose. Wohl ist das Uebel im ersten An- kelle und K. Guoc« waudteu Caiomei in grossen 

&nge beübar, tber aHe HUlie der Knnat mfiolit» Gaben an. » 

, umsonst srm , wenn CS einmal die Venen der Ge- Die Blenn orrhiJen der Gebärmutter, 

bärmutter übersciiritten hat* lu den iWiff rt^»n von Gleich prv%s war früher die Unsiclvf>rltpit in dar 

'~~~'*~~*' 1) 01« f'ntlinln/rie a. 1 faerapie. V«1. I. \%umbnrf . IHW. 

1) Resetrcbc« on (ke patholNi.''v hui] trrntncat of Ibe nio»< *. US. — 2i Cluii'iuc med. t. III. p. SM. — S) Mimmn» im 

iaooctont dfacanea of Women. J^uiiduu, i- y. — t) D«t fi^ rca rMwI. «I« ekirarg. u Ul. ». SM. — 4) gjtnailto.lr» pimttf ^ im 




obeer^-ede k la Maleraitc pe»dant l'unee tH29. — ktotaax dvtla *e ICti Ha JjaÜar . m, Pf. Wa^W^ f-^JT 
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Diagnostik des Terw AUd cnen Sitrps derLeuknrrline 
nnd in der BebandlttDg der Terscliiedeuen Fonueu 
deneiben. Alk buberigMi Schriftsteller enr&kiiten 
tmrmMk «hwr Im d h wih g « der CeM h m iuil MP , ga- 
ben nber wm dtren Erkennung nur unsichre , ail- 
gemein diügnost. Symptome uu DurABOQUB er» 
wäbnt nur bei deu IndontioDMi dag UtM« d«P 
StUiiBMiM torihwi ab aiaar durah Auwan- 
dtmg des Spe<,nhim zu erkennenden Krschpiuung, 
die aber bei den Indurationen selten , u. dann nur 
als zoTalltge ComplicatioD yorkomme. Ricohd *) 
«anldareli aabwa* Grundsatz, atta in »eine Abthci- 
luug aufgenommenen Krauken mit dem Speculum 
za nntenuchen, zu neuen Resultaten geführt. Den- 
Mlben Grundsatz befolgt« Fkicke u. Überzeugt« 
wb, daM •■■« gaami« Diagnose bei syphilit. Affeo- 
iSmm der PraiiPi)7unmer ohn« Ualainiahig mh 
dem Speoulum uiiuipgUch ist. 

Abor auch d«r Bits aoderersjphilit. AffMdooan 
Mt eft «tt Gabünmittevlials«. Uloemtionen sah Ri- 
coh d unter 20 Fällen 19mal am Orificiam uteri, 
liaal nur an andern Stellen. Der Sitz deneiben 
war häufiger auf der yorderen, all auf dar hiirta« 
roi Fläche. Sedisnial liatten sie dl« Form vabrer 
Schanker. Beim Katarrhe des Uterus zeigten sich 
oft yersobiedenartige Vegetationen an allrä Pnnk- 
ta der Sofaeide n. der Vaginalportlaa» Andl A»- 
riBCQUB «piioht T. sjrphilit. Ulcerationaai dm Gebär- 
'•nifferhalses, deren Grund mit einer grauen Schicht 
bedeckt sei, dia «ich st«ta lose n. wieder «mug«, 
wvleb« sich svwaUanehderTiel«, als naeh dar Breil« 
itiundnhnen strebten, die brennende Schmerzen u. 
Aiufluss eines scharfen wässricht - schleimigen Se- 
crats yeranlassten. Cvllkhibjl will unter mehreren 
lmd«rt Wmm dar Ait m» 2«vldaat ty^^imnh^ 
;;erunden haben , wovon einen hA&nAU mittfaeilt. 
Einen ähnlichen Fall erzahlt Meirieu Euoexb 
DujcAS ^} in Montp«llier behauptet, yon allen Ul- 
ccntioMMt &ttt Bxliii Jt iipoitfon büleB nw dia aaa 
Orificinm einen syphiiit. Charakter dar ; Ricord •) 
"^agegenjdie Beobachtung habe ihn gplehrt,Schanker 
iuunten au allen Pnnkten derVagiualportionbeob-« 
idrtet' werden. Oasvwats «otBordeanz rcdamirta 
ipXter die Priorität diaiar Qoitefaiiohungen für sich, 
:»5tand aber im Grurtde nur aus den Vorträgen 
Ullemjikd's geschöpft zu haben. — Zur Unter- 
aadHmg bedient nan sich gewähnBeli dnat idolit 
<brchbrodienen Specul. von verschiedener Gröss« 
0. Weite mit einem HnndgrifTe von der Länge ei- 
<Ki Passes. Gebrocheue Specula sind im Allgemei- 
acB nur bei basönden alaik angesdiwollenar Va* 
l^alportion, «der BOMI Behnfe von Operationen 
«rforderlich. Sie "passen nicht so gut für die gewöhn- 
licbea Fälle, da in den Zwischenraum beider B ran- 
dm dah die Schkimhant dar Vagim^legt, u. die 



. t) m«n1ra aar remptol dn fptfcalnni ehn let hmme» af- 
™*fw 4» — laWn TtSnerieaaes rt aur quelaue« moycnii tbcr-i' 
Mliiatt «•■v«ilabl<^ da«« 1c« dilTerente« Inrmn de cctlc af- 
i*niau. G*s. med. de Pari« No. 6. Janv. 1RL1. \o. tl—3H. ii. 
M RalicT I. c. p. — i) \aMl«n dte allxein. kraakeahau- 
■M 10 Hambur«. B4. II. Hmbw«, IMS. p.m aM. — I) N«ih 
^■ftlliili h44. s. in. y. «. ~ «)a«kaM7un. N«.«L 



Ansicht der Vaginalportion hindert. ntehremSge 
Speeula sind nnnöthig , da man bei richtiger An- 
wendung der andern jeden Punkt der Scheide deut- 
Ucfa aehen kau. Wifl nen aber ein sa erweteenidaa 
Specalnm anwpnc?pn , so s( lieint dos von JdiiERT*) 
UgagclMne u. durcli Kiconn verbesserte drn Vor- 
lag BU Terdianen : au dem unteren Theile dessel- 
ben befindet sich eine AtMatlon , damit bei Mi- 
tation des viel weiteren Gnnides der Vagina der 
weit engere lutroitns nicht mit erweitert werde, wo^ 
dneb heftige Schmerzen yermiedeu werden — 

Was nun die Blennorrhöen des Uterus ipncliB 
betrifft , so beobachtete Fricke besonders 3 ffaupt- 
fonnen derselben: l)Kuiengrünliclieu, gelblichen, 
dieke», elMbinahan Ansfluss. Bei demselben 
findet man daa Orifidon nehr geflffiiet, mabt die 
vordere LelV.e excoriirt. Die Excoriation verlor 
sich eewöhnlioh nach innen un Orificio , hatte das 
AMenBi ahr wire von der Schletndiaut etwas abge>- 
strrift* Mitunter fand auch wirkliche Exuloera- 
tion statt, die Schleimhaut an der Stelle fehlte, der 
Grund war weiss -rothUch, leicht blutend, nicht 
aehmervliaft. Die Menstmation war niciit gestört, 
die Scheide secernirte ebenfalls, eine Soade drang 
in die Hohle df s llterus , ohne Schmerz zn veraii- 
lassm — diese Form ist nicht häufig. — Die 2. 
Palm ist bei den fiffindkbaaWdohen die häufigste. 
Db Vaginalportion ist im gewöhnlichen Zostande, 
aus dem Orificium fliesst ein weisses , düjines, 
wässrichtes Secret. Die Vagina secemirt ebenfails, 
wenigstens iii geringem Orede. Dodi entdeckt man 
durch Entfinrnang der grossen SchamleBten bei rein- 
lichen Personen nichts. — Bei der 3. Fonn ist der 
auslliesseude Schleim zähe, klebrig, Fäden ziehend« 
Bie Mm Tariirt rtm Dmikelgelben , Griinliehen 
zum Hellen , Dnrclisichtigen. Die Yag^nalportioii 
findet man leicht blutend , mitunter geschwollen, 
meiat exooriirt. In der Regel yerliilft nun das Spe- 
wrfum Bor Diagnose!, fkae nkimter aondert (Be 
Scheide gleichzeitig Schleim ab. — Complicalio« 
nen fanden sich vorzüglich mit spitzen Condylomen 
in der Vagina, selbst auf dem f^nMimt anteirius, aal- 
tener nut Geeöfawiiiwu 

Dass Blennorrhöen des Uterus n. Ulcerationen 
der Vaginalportion ansteckend seien, erweisen meh- 
rere von RicoAD angeführte Falle. — Faick.e be- 
strioh mit dem Aotflnaae der ersten Art ein Bougie, 
fUfarte es iu die Urethra eines 5Qjähr. Mannes , mr 
es erfolgte keine Wirkung. — Ricord dagegm 
erhielt durch Inoculation mit ans dem Uterus ge*. 
flesienwn Schleim eine ifaBBolie dnnkterirtliehe 
Pustel , wie durch Inoculation des yon Scfaankem 
gebildeten Eiters. — Ist es nun aber erwiesen, dass 
syphiiit. Uebei au der Vaginalportion yorkommem 
fctanam ohne «bMgMebBeilig die SabeideHitial- 
det, so ist dieser Pnnkt höchst wichtig in medid- 
nisch-forensischer Hinsicht , und zur polizeilichen 
Untersuchung der Freudenmädchen ist die Uuter- 

1) Tratte dea plaiea d'arine« ä fea, nemolre anr la caal^rl- 
■atto« M Ji nH s ift a 4^ia awnraan ■Mfaalwn k kaaaal« p«r J> 
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»udiuog mit dem Speculum anerläv'^nt h, - Wai 
uuu die Proguote betrifft, so wtirdeu durch cUe 
gleioli anzugebende Behandlung Jaiir» laug re- 
bdUidM Leukoirfiöeii hwMgt, «iMr ov In»-* 

sniT). Die Profjiiose ist am gUnstIgstpn hpi der % 
Fonn, weniger günctig der 1., am uiigüiutig- 
»teu bei der - - Behandlung. Zur ärtlichen. 
Aaweadnng der ArzDeanittei m den Uterus bedarf 
man vprscliicjcner Apparate. Man bofest'i^f kleine 
Stücke Sciiwamui an lauge Stäbchen , um die Va- 
giaaJjportion reinigen zu können. Pulrer wendet 
Mik aait HttUb elnca Li^ßds an, dm man dan^ 

phip kleine TOnrusrliiphpurle Mrtnllplatte vprschlir-s- 
4eu kenn , bis er durcli das Speculum an der Va- 
ginalportion angekommen isL — Die A iw rtnd u ng 
dcv Aoboalttel tdrd noch später nüber mgegvbe». — 
Zu Injpctionpn in den l'tprns becJipiit Phtckk sich 
<»ner laugen ziuuerueu Spritze, deren unteres Ende 
flach , etwa 2 iMfeit u. mit mehrtren Oeffnungen 
versehen ut. Iba filbrt das untere Bude der Spritze 
durcli (las Spprnlnm zwischen die fjFifien l^pfrcn 
d» Vagiualportioo. Der üteras wird dabei fast im- 
mer sohmmlot gefunden , höchstens erzeugte die 
InjecdoBt aonMotau eine nnangeneluBe Enpfindluig 
in Her unteren Bpckengegeitr}. — ■ Khe innn $h-h 
za lujectionen lu den Uterus eutsohliesst, muss man 
sich Uberzeugt haben , dass keine Schwangenohaft 
Torhmden ist, denn Fbicu sah in einanBUi» dl- 
Jiirdi Abortus hervnrfrpbracht. In pfnpm nnr?prn 
Fall« ward dadurch eine lange verhaltene Men- 
tfrualion wieder herrorgerufcn. — > Bei der 1. Form 
Wfllidat man bei geröthetem Muttoffmund» n. g»* 
reiztem Znstnn<4e der Scheide Einspritzungen von 
Bietwasser, später Injectioneik eines tJlmendeoocts 
in die Geblniuillar aelbit an, bringt Saoehar. satnmi 
tm den Muttermund , betupft denselben auch wohl 
mit Hnüpnstpin. Im späteren Verlanfp rJpr 2. Form 
•ab Fkicke otiters Nutzen von Injectiouen einer Mi< 
flabong v«a Wasser mft bis 3^ Acid. nitr. 
tefe» IM« 8* Form widerstand meist jeder Babaad» 
Inng , nur ward der Schleiinflu^s t:pr!n;];er und der 
ScUeim seihst diachsidUig. Besonders wiriuam 
fand es Prickc, ab StOok h&iflb tnfemalis 1 .bis 2 
Linien tief in den Maltonond einzuführen n. eine 
Weile dcirin tu halten , it. :srh lügt vor, diess nacli 
einten Tagen zu wiederholen. Von der äusseren 
BiliandlnDg dar Vß mn A o om nM noch ^fer die 
Bede sein. CVUUMUCA fkMuBXKu wandten in- 
nerlich Sublimat an: Dn v,a« empfiehlt SuMim if- 
biider. BSan muss aber auch hier, wie bei Be- 
iMMMDnng der Gmkm9f fibavbaupt, zu ind^Tidaft- 
IisireD.Tentehn. 

Vom Vorfalle der Gebärmutter, üeher 
den Vortall des Uterus gewann man in neueren Zei- 
WiiMiifc» aaidera Ansieht o. leCste neoa Heilrer- 
iahiail.-ilit Laben. — Zwar lässt sich nkS^ liqgiMtt» 
daas eine prfM^pAusdehminj^ der dpn Uterus suspen- 
diresideu Ligamente n. der Vagina nothwendlg sei, 
daalldayonhndestJtennaiitilelia. Bamalaäien 
Maat Boinif augebome Sür^ der Vagina einzige 



vorgebracht durch cVn Dnick rlirpr volumitiiisen 
Geschwulst des Ovarium von oben nach miteu; 
ein anderes fttal durch Zerrung dler weichen Theile 
dar Vulva n. Auer Uasgebmi^ani, dbvek eine e notma 
unter der Haut am Möns Veneris entwickelte Ge- 
s<drwulst Aber abgesehM von allen anderen 
Ursachen, die schon lange hinreichend bekannt 
alad, haaülilala man unter denselben bfaher zu we- 
nig die Zunahme der SchAvei e des Organs durch 
chronbclt« Kutzündung, durch Skin^ositaten, Poly- 
pen u. s. w. Fast alle Frauen , deren Uterus 
aatgafahfwoflas wririMnt fatf haben 'wanigilMr 

einen pprincTPn Oesocnsus ntm* , ähnlich ■^ie der- 
selbe in den ersten Schwangerschaftsmonaten etU- 
steht. LiSFK Asc ') bemerkt, es reicfatca ja dia 1^ 
sesten Tractkmeo hia, daa Dieras lierabziiaialw, 
weshalb dieselben Ligamente nicht ilf r Zpmin;: 
durch zunehmende Schwere des angeschwollenen 
Organs weiclmi sollten ? Dur arcqvb *) besonders 
zeigt , wia dte Zunahme der Bofawere des IMamai 
Jan h Hypertrophie, durch Anscfnvplliin|L% die ver- 
möge einer cbrou. Entzündung entstand, die wahre 
Ursache des Prolapsus sei, welche mm seoundir 
dfo Atoadehnung m. Krschlaifung der Ligamente er- 
7Pnpp. Ihn lehrtfn viele Ürfaliruntren , Hf!5S hanfig 
durch Beseitigung der Anschwellung, bei antiphlog. 
Verfahren, horizontaler Lage, absoluter Ruhe n.s. w., 
aar i^aNipani gaMnc wuron, wimrami gMMOMm^ 

Twr-inti'fc r*f ssi'iri<'n UM I'" •iratren ■n-nrr?en, nuch , 

nur Initteu sciMiden kouueu durch turtwähreude Ush- j 
terfaaltong der Beiznng u. Vennehrang derCon- 
gaaiioa, dto abo, waan ae dielhaafllM markalten, 

fias Symptom nicht tu bespittn-pn vermögen. Um 
jedoch die elastischen P^sarien so leicht ab in<^- 
Hch za haben, bedient man sich in Frankreich jeftt 
Torzugsweiaa janer Art tob Pessarien, die hohl 

und mit LufV gefüllt sind, de<;fifiSh ebstisrh und 
etwas biegsam bleiben , u. die Orgaue , mit deneu 
sie in Beriihnmg kommen , sehr wenig reisen« ■■ ■ 

Bei V orrallen der Vagina u. des Uterus , däw 
wann ancb rarüduabiingen , doeh durah kum^ 
mechan. Mittel zurückgehalten werden können, saO' 
dem immer wieder zwisolten den Schamlippen her- 
vortretoi, übte Faicke die^pisiorraphie, um 
dordi ein» auf blutigem Wege harbeigerühite tbail* 
w i-'se organbche Vereinigung den groflsan Scham" 
lefzen , der vorgefalleneu Gebiirmutler u. Mutler- 
scheide eine natürliche Unterstützung zu geben, um 
den Aoslritt defaeUbmi am den Knaacren GMeUa«hi»-. 
tli(ileii zu verhindern, bei dem die vorgefallenaa 
Tiu-ile leif ht unheilbar dpixeneriren, (^pim bei alten , 
Vorfallen u. weitem Becken wird oft keine Maschiu» 
smnZarttsItbaltea artragen; alle Pessarien erregei^ 
anr Batcoriationen u. stinkenden Ausfluss. — G** 
ganamaigan dar Opamtion wiran aehon aiug»*; 



I) BIMMbef. iBcH. t. 13. p. 11». — t) nuu mm*. 4e Pwld 

tTO ^0. 61. p. SSI, — 9) TniHr lferorf<? |>r»tiq, dr* tnnlii'M 
iliih nr^aalq. »Implr« r( i .iiio'rnioc-. ile l iili riiH, l'arla. I KVi ^ 
f. SBI iMjq. — A: Sur Ic [ ralUmcnt <ir la cliutt ilu \»j;ln <■( lij 
1« malrtec pur Mme. R o ti J r r , »npr ffmim: l'arU, |H?b 

kam; Hsak, im. f. ua <^ * 
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treteue Do'^organlii^kia o« imtHütuag det Hnnren angegangen sei»; meist fülilt man tleu Uterus ti»- 

ScbauiUpptiu. fer steüeuJ, uicüuirt nacü eiuer Seite, aber stet» 

nie Kraak« wd, wie inuik Sttintelmltte , fdA- iost «umbewegKoh. Aber nieht Jiur in seinen ge> 
gert, der Opemteur fa^t init der eiiieu Haud die wöknllchen Dimensiouen kamken Adhästouen den 
püie grosse St h.mdippr , stüsst fiwu '2 Fitigpr )>rpit Uteros lait nahen Organen Terbüidpu ii. s'u h \a 
Tou der ohereu t'uuiuüjtsur ein spitise^ ßijituri eineo det.Viflgft deu uotUireodi^en Ortsveruuderungen 
Rafer hgtk ▼am Bande dar Sck«nili^pe ein, fitfnt dawdban widenetaeiw Dasselbe findet ndtonter 
dasselbe durch die ächaiuiippe durch, zieht es rasch mth Statt, -wenn «r aii«g«dehot durch deu in ihm 
nach unten bis zum Fremtlinn, u. führt es in einem enthaltenen Föhis inelirere Monate in hohpi-' i» tie- 
Ueinaa Bogen wieder hinaus. Eben so verfahrt gendeu der iiuuchhühle verNveiit. Da kuiaite das 
man an der endeni Sobamlippe. Mach Stillung B(ets in Folge oft sdir beseiurankter finttündungni 
derfilutung vereint mau beide Schauiiefzeu durch mit dem Grunde des Uterus venvachsen. W ahrend* 
die blutige Nnht. Nor Aüleguug der Maht aber der Dauer der Schwangerschaft kündigt sich diess 
untersucht mau , ob d«r V oriaii nicht durch n44ge oft durch kein Symptom au , aber wenn nach der 
Lage allein anriklEgeltalten wird: sdhe diess fnohS Sodbindung der Uterus schlennig in umgekehrter 
geschehen , so legt man , ehe man die blutige Uef- Richtmig denselben Weg durcheilen soll , deu er 
(ung vollzieht, einen in <>A getauchten 8( hwamm bei sehifr f^iitV feig enden Bewegung langsam durth- 
io die Seheide« — Wahrend der ersten Tage legt schritt, i>o und das Netz £u kurz, da es vorher 
an «ÜMO Katheter ein. Dia «^»ev» Oellnuug er- wie «in Knäuel hlnaufged rangt war, nim aber be^ 
hwbt deu AusÜuss des Alenstrualblutes u. Urins, ja angesfNuint wird , wenn nicht die Adhäsionen 
ge&tattetselb^it den Cüitus. Sollte wieder Scliwanger- zu schwnch sind u. reissen. Dadurt b aber entstehen 
scbaft folgen, so könnte zur Zeit der Enthindung einer Seits heftige Spannung, Zerrung am Magen 
(in dafa^er Sohnitt die Theila trennen. Sollte ii« Colon, die nütonter Peritonitis bervorbraobten, 
«och nidit Vereinigung der gansepWondeeifolgeny WEinMiivi') sah eine solche Adhäsion des Netzet 
so ist diess doch keineswegs immer ungünstig. mit der vorderen Fläche des l'Jenis, die waluM hein- 
Von abnormer Fixitut des Uterus^ iish nach einer schweren Entbindun» eutstaudcu 
BelracblelMi wir ao eben dki abnorme Beweglichkdt war; bei «ner folgenden Sehwangersohaft untertag 
lies Utems, so mifgen hier auch einige Worte über die Frau unter S\ mptomen iunerer I'ioklemraang. 
•iie abnorme Pixirung desselben Platz finden. Im — Andrerseits aber wird diu-ch solch eine A<lliäsion 
jugendlichen Alter ist die Metritjs selten, die Peri- derBetraction des Uterus ins Becken, die uuumgäug- 
lonitis dagegen bKnfig. flurob letxler» eotslelMn liob nothwendig zur Obliteration der Uterinvenen 
oft abnorme Adhäsionen zwisuhen dem LUerusoud ist, leicht ein unbesiegbares Hindernbs entgegen» 
den ihn umgrenzenden Tlieilm , rlir iinln n Orgaue g' seizt, wodurch mitunter*) tödtiiche Blutungen 
Terwachsen ott mit ihm und deu V\auduugen des veranlasst werden, — Wichtig sind ^IcheAdhä^io- 
BeakoDs, n. widasn dann ala obnonne Ligamenta, nan glelefaliilb Air alle Operationen, xa deren Vo11<- 
deren Gegenwart , oft langt latent, sich häutig erst f ührung Herabziehen des Uterus nothw«idig ist, 
iaeiuerron ilirerBIldnugszeitselurentferntenPeriode wie die Ampulatio colli uteri. Bei einer Exstirpa- 
bemerkbar macht — Noch häufiger bilden sich tiou des Uterus konnten BLt;xD£Li. a.Boux es nicht 
Adbänonen. naeb achwaran Bntbindinigea dnroh veaneidan, die adbüiireode hintere Blasenwand 
partielle Rntziindungen. Sind die Tuben adliäri- mit abzutragen ^ Delpech^) hatte selbst bei prola- 
reiid, so erzengt oft glelolizeitige Obturation der- birtem Uterus die grüsste Mühe, den Uterus von 
selben Unfruchtbarkeit. Gleichzeitige Erhaltung JBlase u. Bectmn zu trennen, 
d« Auablbafkeit kann weil scbUnmnere ZufäUe Von den fremdon Körpern in der Ge- 
erregen. W^iihrend der Schwangerschaft kann barmatter. Auch beobachtete man in neuerer 
durch die Zerrung, die der Uterus auf die abnorm Zeit manchen inleres.santen Fall von zuTallig üi 
gebildeten Ligameute übt, die Entzündung erneut deu Literus geratlienuu oder in der Vagina verges- 
veiden, wodnreh mitunter Absoesse in der Näh« scraen Iranden Körpern. Das Wunderbar« dar 
'If'rVa^^Ina n. des Rectum entstehen, ja selbst der schon von Loi.is ausfulirlicber beschriebeneu Uterin- 
Toil herheigeführt wird. Meist [edoch gebt diesem steine, die bald frei, bald eingekapselt vorkom- 
beklagenswerthen Ausgange Aborttis vorher, der meu sohlen, schwand, seit Pi°rVTTti,EN u. Buux 
durch die gehindert« Ausifafanung u. Brbebnng des smgten, dass es hi der Hegel nur rerknorpelte oder 
Icterus meist zwischen dem S. 5. Monate der verknöcherte fibnise Gebtliwidstp seien, die man 
Schwangerschaft erfolgt ; nach demselben entstehen Irrig für das ProducI von Lithiasis im l tenis gehal- 
«ft heftige Blutungen oder alle Zeichen von Metrilis. teu. — Chüuzit de RoriiECH(»t\AHT sah eine Seta- 

SoUte die Diagnose solcher AdbXaSonon mtfg« oeunuwdel, die in verbrechedsidier Abstellt Ton 

lieh sein, so müsste sie sich nothwendiii auf die einem Arzte in die Hiilde de.; t'tfnii eingeführt 

Aaamnestik gründen; eine Metrlds, Peritonitis, war, sicli erst nach 79 Togen durch eine lugui- 

Aboctais oder schwere Entbindungen luui^exi vor- uaigegeud unter den furchtbarsten Symploineu ei- 

llMhftales «ir ne dce <aa«w tc* piiu Maeeatc« 4« 
»MäMM M* Mm Bat via. a Fkri«, im OMlMh vua 
aMMmer. Xvipstg, lfm. 

Mtd. Jahrbb. Bd. Ii. 'Vo. t. 
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iien Weg l^alineii. — Be! langem Aufenthalte 
haripr Pes'«arien werden oi\ Vagina ti. Gebärmutter- 
lials mit Kxvreäoctizeu bedeckt: die Portio Taginalis 
wurde dadiirab mmeliiiiai gegen das Orificinin hin 
so volinniu'i.s, dass man das Pes-sarium durchsäppn 
mnsste, um es entfernen zu kotineu. — Bemaho, 
VfcLrcAi; u. DvrVYTnKif sahen UIcerationen der 
Vegine, dieUi in Blaw «u Beetnm drangen, die 
durch Pessarien , ■^v^l( hp mmi ri^ If J.ilin? in ilt'r 
Vagina vergessen hatte, hervorgebracht waren. In 
einem von Laroche^) beobachteten u. J.Cloquet 
nritgef heilten ganz ähaBohenPlallB hatten rieh fing* 
um die Endpimkte des PeMariom «tafnige Ooiier»> 
niente gebildet. 

Von den Aoephaloeysten im Ute ms. 
B» hl sweifelhaft, ob es Ulefin<>A«ephalo^ralMi 
giebt, versclüeden von den Plaoentar - Hydatiden, 
die gleichsam in der Mitte zn stehen scheinen zwi' 
•oben den serüsen Bälgen u. den Acephalocysten, 
cKe «in in^vidttrilee unabhängiges Leben Hihren. 

Denn jene werden 'TU ährt (Inrnli i\pn Stiel, der ^^ip 
trägt , haben so nur ein geüeheues Leben, sterben 
ab nach durchnssenem Stiele. Möglich wäre es ja 
IMMob, dass wirkliche Acephalocysten sieb üb 
ülerus. ivip in r.cber, Milz n. andern Organen ent- 
Mdckeln konnten , unabhängig yon Conoeptioo, 
dnrcb die allein die Fiaeeutarhydatiden entstehen, 
es mag gleichzeitig ein FMtts vorhanden sein oder 
n'ioiit. - \ii !it hürbrr, sondern in das Gebiet der 
Gebnrtshutfe gehöi:eu die Zeichen der Blaseumole. 
— Ueber das Vorbandensein Ton AcephaloeystMi 
bann nur Abgang einzelner derselben Auftmlnss 
<;ehen. Dpim isber riith Pkhty Injectionen von 
Wasser mit Kodisalz n. Essig zu machen, und 
Sanaow schlagt naob dem Vorgänge LAtifftc*8 liel 
HydalMifln der Longe Bader in Salzwasser vor. — - 
Von den organischen Krankheiten 
derGebärmutter. Was nun die eigentlichen 
organ. Krankboilen det Vtams beMA, so liefert» 
■neb XU diesen die neuere Zeit nuanalMn ^itrag. 
Besondpf; a!>cr r» if hnpte »iicli Dl TAncQUE aus durch 
sorgfältige Benutzung aller zur Krforaohung der 
IKi^piaie der Kranb^ det IHenis um in Gebote 
bebenden Büttel « deren stete Anwendmg ihn sn 

manrl><»n netieti T^e^nltnten frifirte. K?)rn so be— 
souueu ist er bei Beurtheiiung des V\ erthes der eln- 
.ndben therapent Methoden. Er ist, wie Lisva a \ c, 
besonders bemüht, zn zeigen, dsss habituelle Arne- 
DOrrh^ie, Mptrorrhacie v, s. w. m* In- Ful^'^ als T'r- 
saobe orgau. Uebel des Uterus sind. Auch giebt 
ev gewisie all^enMine Besnltalef die ansufUfarai 
hier nkht ohne Interesse sein möchte. — Bei Jung^ 
franen sind im Allgemeinen Krankh. des l^terns 
seltoi, ergreifen aber da fast immer den Körper 
•der dk TolaBtKt des Organs; dagegen bei denen, 
die GebtirteB ttbcffitKnden oder dodi oft den Coitus 
erduldeten, fast immer nur das Colltnu o !er doch 
primitiT. Besondere Ursaofaeu der Krankh. 



des Uterus werden die Coiicepdnn n. ihre Folpen ■ 
nicht immer giebt sich das Uteriupareuchym der 
Rzpansion hin, u. dadurch entsteht oft io einer 
Atthersnoderspttsten Periode Abortus. DieMebr- 

zahl von Abortus fifhort der 1. ScliWan{rerH( haft 
an. — Oft foigeudem 1. Abortus Störung der Men- 
struation u. Uufiruclitbarkeit, u. oft überzeugte sich 
DvPAKCQüB, diM obronis^ mtsUiMlliohe 



Ii Rur Ii« u. San« OB Nour. Elj'meni- -Io p.nfr-iriEic 
diu» - cairurr t. HL p. IIS — CravellbUt ia Dict. #i 
MM. «t a« byrar««« pratif. «.L f.«»«^ 



Inng de^ Utrrns nrlpf seines Halses VOrliandni ?ei. — 
Ott datireu sich die eisten Symptome eiues Krebses, 
der sich nach der krit. Epoche entwickelt, von einem 
ersten n. einsigen Almtas; äbiriioh wirkt eine 
schwprf Knlfiindung, besonders auf eins CdUnm, 
älmlich wirken manche operative Kingritle und 
Alles, was Menstruation o. LochialAuss za stären 
tesmag. Denn dann dauert die Cougestion fort, 
aber die sie 7Prthpilpni1e Krise felilt. — Freilich 
entwickeln sich abnorme Gewebe im Uterus am 
häufigsten zur Zeit der krit. Epoche, aber mit Un» 
raaht sdirieb man ctieser zu viel EinBuss darauf zn* 
Dir meisten Krankh. des Utcm-s bp^jinnen in frühe- 
rer Periode, das kritische Alter hat nur ihren 
Marsch beschleunigt, ihre Form geändert UnMr 
40 Pranen zwischen 40 n. 50 J. , <üe an Cancer uteri 
litten, fnnd DirAHCQUE mir "f , hf\ flnirn der Ur- 
sprung de« Uebels «ich von der krit. Epoche zu da- 
tireu schien ; bei 33 fanden DjmMnonbife n. an- 
dere Daseü n erden, die auf eine Krankheit des Ut»- 
rm c^enteffn , «ichon seit eibem AbortiT^ statt; In 2 
andern scliie» sich der Ursprung des Uebels bis zur 
Pubertät verfolgen zn lassen. Wahren Krebs des 
Uterus beobachtete DirrAacQua nur selten vor dem 
40. Jahre. Mme Boim *) I 
terkrebs : 

12malbai 

83 — 

102 — 

106 — 

9$ 

Mme BoiTiv O.DU6C8 beobachteten Gebärmot- 
tiiiuMbs scltai bei Kensolien s 'eft war bünfige Bk^ 
eitation des Oebärmutterhalses durch Disproportion 
zwischen Gatten, Oiinnie, wiiijerholter Almrtus 
n. s. w. vorhergegangen. — Mach Di;r. zerstört das 
Alter die Aidage sma Krebse, eben so, wie sie es 
entwickelt: je mehr die Frau sich von der ktiU 
Periode entfernt, drsfo mehr nimmt die Anlage zum 
Krebse ab. 8elteu nur entstehen krebshafte Uel»el 
behn Greise. Konnten in ft-äherer Bpoobe entwickele 
krsbshafte Alterationen bis zum bdheren Alter dnn- 
em , ohne den Tod zu veranlassen , so sieht man 
sie dann sehr langsam verlaufen , u. sie stören das 
Allgemeinbefinden idebt mabr anfnMfUiohe Weise. 
Später wird noch ersrttinl wudm , dass in AOge- 
niein*»n RptlJtre um seltener waren , je später 
das Lebei operirt ward, wo die aligemeine Anlege 
mehr erschöpft sdieint 



20<fchrBn. 

20. bis 3a 
SO. — 40. 
40. — 45. 

4«. — «a 

5a — 60. 

60. — 7t. 



1) sich« nrnk 41m M. 1. 4m- JakrM. 8.tll •axcfalirtM Ae- 
fBtaslflsffeaa'a •.■aeeeretse'ft — j|k«>iilk 
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Da« einf actis le organ. liebei des ütenu, cUu mau aiisschwiuen, als drückte mau esaus eui«m Sclivram- 
kamn eiaen pathoio^ Zmtaud neuuea kann, ist me. — üei Sectionen erschien der augescbwoUeue 
StHypMtnfkiB, DkMfligniftllHMntfldtaBdw Thdlsobwans, mid^smiaUiKdi: mittniiai Palm- 
ganzen Uf prns , mpt«:! nnr deu Gebärnnittf rlinla, u. cbyinp faud Di r. srinvnrzp? rnnpniirtea Blut in- 
kaim daun bei der Eutbiiidung eiu Uimleriiüs der üllrirt \ das Gauze hatte das /luseheu einer putres- 
Erweiteniog des Oriticlnm werden. Das CoUnm cirenden Milz. Die innere Flache war am meisten 
«M ^h'^hm kut gloiehsi^ig nk dbm KfiqMr des alterirt; äusseilich seigte sich eine weniger ei^grif^ 
Organes. At7<;^pr cIpti Wehen i^t wip iin nicht ffnp Sctiic Iii ; Tnrnirhinal M'ar das alt^rirte Paren- 
«ohwangereu Zustande derXlietl weich u. elastisch« chym mit kleiueu Eitfrheerden durchsät. — Zustand 
Wenn nun aber blos HypertrapiMe, keine Induration Ton Atonie u. Erschlail'ung des Utertupareuchynis 
▼orfaanden bt, so können Kurdbangwi von Kxtr. scheint die Entwicklung dieses (JebelssabegUnstigeii, 
heÜBi]. tlas H'mderniss der Erweiterung des Orifi- besonders uaoh srinvrrf-n Kuthindungen. Manch- 
cium heben, indem sie die active €outraotiiitcit mal entsteht iu der Periode ainOriruium u. au der 
KfaBen. Der Hypertrophie lässt Dur. die Schilde- in— m Bäche , da, wo die Brweichuiig am gross« 
rung der dorcb acute oder cbron. Entzündung oder tea ist, Ulceration, es steUeo aoh die allgemeineo 
einfac;he Cün^p5tion hervorgebrachten Auschwelluu- Zeichen der Diathesis caiicrosa ein, it. Rückkehr 
gen des Uterus folgen. — Besonders Bemerkens- des degenerirten Parenchyms zmn iN'ormalzostaude 
Worth ist aber seine Schilderui^ der durch Coa- ist sieht aiehr mogUcb. Dvr. suehte im erst^ 
gestion entstandenen u. mit Blutung ver- BegimMsdie Congestiou durch derivative Aderlässe, 
b u n J e n en A n s t h u e I In ngen d es ü t e ru s , Blutegel u. s. w. zu beseitigen; bald nber begünstigt 
welche über die Geschichte der habituellen Metror- Er^^chlathing des Parenchyms die Ueberfüllung mit 
rbagiednl^her nicht gekanntes Licht verbreitet. — Bhit; das immer seröser wafdende Blut dringt 
Dur. bezeichnet diese Anschwellung als eine der l^ebter durch — dann ja keine Blutentziehuii- 
Consisteiiz nach ■vveichp, die durcii excessive, lange pen mefir. Mnn suche den Ufems in tlpn Sf;iii(l z\t 
dauernde Congestiou hervoi^ebracht werde; diese setzeu, dem abnormen Biutaudrauge zu widerateh«^!, 
kUlM» vmde thmt dnmh die statt fiDdendeBkrtui^ iadmn mau ContraotioDea desselben herromift. Zu 
taiiMHWgi gaBiiiMiait, Dw. aoeiit die Ursache da- diesem Zwiaeke wandt» Dur. oft mit Erfolg das 8«- 

von , dass er diese Form ron andeni ^^chriftstfUem cale rormifnm sh , ii, hei ^vtrkltrh vorliaildeDet 

nicht erwähnt hudet , u. sie selbst doch so oft sah, Atuuie iuuerUch u. äusserlicb AdütrtugeiiUa. 
Ii Mfaar ortar derHehmahl darPnkÜktfr bei ««i. IMst die IndnratUnett «. Uloerationes 

IMB oiciit gaimg Taritreiteten SorgfdC in der Unter- d ea Utarus heben wir, mn nicht Alles laugst Be- 

tersuchung der Vftpitialportion bei Mftrorrhn^^ipu. kannte zn ivieth rliolen , nur einzelne Ansichten u. 

Hat man nun im Beginn des ÜeLels die Bio* Brfahruugeu hervor. — Schwer zu unterscheiden 

long niclit «la Symptom, seaidara da waieiill iai> a afaid «HalndiiratloD, duResa]lBtehnm.Bii1z3indttng, 

Kmnkbeit betMehtat, kidut aber dieBInlimg imi- u. der Sklrrhus. Doch ist die Unterscheidung wich- 

mer wieder, u. mna untersucht alsdann, so erkennt tin: fiir die Indif ntiiuien zur Operation. Zeigte heim 

man eine durch die längere Dauer schon bedeuten- jLebeudeu die laduratioa eine dem Skirrhus analoge 

dara Aasohwallung. Im Begii\n dm Uebeii ttiat Hüft«, lo zeigt sie aidi bei dar Bactioii, wenn anob 

AA. HaUng erzielen, später entsteht oft fungöw Blebt «rwsiobt, doch geschmeidig: die Farbe ist 

Entnrtnnir. — Im Allgemeinen beobachtete Di e. Masser geworden; der Skirrlms behält seine Hfirf»', 

& Perioden dieses Uebek : I. Die erste Periode der die Fibern des Organs sind durch hbro-albumiuo»e 

Coogestion datirt sieh gewidiaBoh von einer Me»> Materie von afnaiider entfernt; das Prodool obren, 

stmation, dnem \^'ochenbette. Dm Volam wird, Eaiiüadang d^egen ist mit dem Gewebe des Or- 

weoigstens nm CeljünnuflerhaLse , vermehrt, die gans vermischt ; aber in einer späteren IVriode sind 

Farbe wird dunkler, das Oriticium erweitert, die auch diese Charaktere nicht mehr zu erkeuneu. 

Vaginalportiao in dar B^ei enreidit. Spontan Dodi sab Der Amekes oft den Oebümmltadiab nach 

oder durch äunere Veranlassung erneut sich oft dia der Amputation sogleich weich u. geschmeidig ge- 

Bhitmiü. Nach u, ufif !i nlmnit die Anschwellung worden. — Noch schwieriger ist die Unterschei- 

zu, aber ohne je eiueu solchen Grad zu erreiobna, dung an Lebenden; mit Unrecht behauptete man, 

idt dBa niebt n^t Bfattang Tcrfaondanen Amcbwa^ cBe Obeiflaehe der Induration sei glatt , die dm 

hmgen. II. In der 2. Periode ajatiaiit sich die Er- 8kirrhus höckerig; oft sah Dvr. das Gegentheil; 

weichung immer deutlicher aus, schon beginnt au» %'iplleirl^f aher entstand da^ iKukerige Ansehen bei 

der Obei*fläche Blut auszuschwitzen, das bislier nur iiuiuratiuuen dadurch , dasA nach der Entbindung 

«BS dam Orifitinm flaas. AUgemefaw Piiüaamena cntstaDdeae feste Narbanileb der Aaadabnnagalaiu 

von Entkräftung durch den Blutverlust stellen sich hingaben» Bb ai>en so unsichres Zetdien sind die 

eiu. III, Die 3. Periode tritt njanclimid (» ild, manch- Schmerzen -, nft sah Dvr. l>ei später geheilten In- 

uial erat nach Jahreu ein. Der Gebanuutterlials ist duratioueii die he-ftigsten Sclunerzen. — Folgende 

dmai angambwallsn, bmmradi, dlaObetAiafae a»> Uatamddede jedoch glaubt Our. dureb sdna Br- 

eben durch adhärirendes Blutgarlnnitl, DewtBch 

sieht mau nach euigebrachtem Sneculnm «rliwwr- i) D« rmtmt iu s«ipVe «rnot« itmU mlte it rt uM^. 1« 

zes Flmdum von der Oberfläche der Vagwal^ortiou 4, fltallea par M. Oka«iba> r va. 
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falirung gefunden zu hahen : AuschweUangen der 
Totalitat desttenU) AiucUweUungeo dewelbeu b«i 
jangen lliiddMD ikd mdst daroh CiN^astkm licf- 
vorgebmobt; eben lO gewöhnlich diejenigen, die 
•n:t Ai nrhis oder Knibindang folgen. Bei nocli 
jungen Frauen kann maa im AUgemeinea eher auf 
bduratioii, «b aof Skirahos scfalienea. Di« Indu- 
ration kann Jahre lang dauern , aber beim Nahen 
tles kril. Alters entstpht gewöhidich Neigung der- 
selben zum Lebergaug« in Krebs, ht aber diese 
l^üekKeh TOrübergegangen, tritt vreit «her Vei^ 
kttorplnng als «kirrlxise Entartung ein* Im kiit» 
Alter entstandene Indurationen sind meist Tom An- 
fange an skinhöter, biruarliger Natur , weit seke^ 
ner aolcbe , die längere Zeit nach dem Aufbäm 
der Menstruation entstehen. — Indurationen, die 
fchnell ein ::r<.sscres V'oltitn erreichen, sind meist 
gefahrloser, ah die partieUeu harten lierue } bleibe 
«oldie narück, ist ReeidiT zu lUrohten. IM« Be- 
halt dl nng, durch welche Dvr. bei Indurationen 
zahlreiche u, glückliche Resultate erzielte, ist itn 
Allgemeinen folgende: im Beginn müssen Cuu- 
geetiott n. Entzündung beseitigt werden, man wen- 
det Aderlässe , Blutegel auf die Portlu v aginalis an, 
«5ieht inperlich antiphlog. Mittel , die alle Secretio- 
neu befördern , verordnet strenge Diät u. absolute 
Rnhe. Die giuukUehston Sesnkat« ab«r «nielto 
Dur. durch die so häufig tou Rec amier geübte Ap- 
plication der Blute;L;el ruirniltelbar auf den Gebär- 
mutterhaia st^Ib^t, selbst bei anscheinend skirrhöseu 
Verhärtungen; die SehmenMOi waren wie durch 
Zauberschlag beseitigt. Selbst da , wo radicale 
Hülfe iinmögllch war , ver!iiitele er dadurch länger 
den Uebergalig in Carcinoui, ^ubalite selbst uucU 
bei^diesem Undemng. Gewöhnlich setzt man 6 
bis 12 Blutegel auf einmal; man führt ein Specu- 
lum ein, bis es die V;iptna1partip genau uniscldiesst, 
bringt dann die Blutegel in dasselbe, und drangt 
sie mit ehiem ao ehien Stab befestigten SohwanuM 
gegen die Portio yeginalis , wo sie sich meistens 
schnell festsaugen. I>ip Nachblutung ist gewölm- 
lich reichlich und die Stiche vernarben schnell. 
Sehr Tortheilhaft fand Dl^t. gMohralls unter die- 
keu Umstanden consbtente Injectionen nach Art 
der Kataplasmen, wie GntLox sie angab. De- 
cocte schleimiger uder uaikot. Krauler, uütExtr. 
opi oder Uorph. aoet versetzl, macht man mit 
Amylum oder Reismehl gehörig ccuMstent, iiijlcirt 
sie in die Vn^Miia , verstopft die Mündung derael- 
selben mit Cburpie, die mau mit einer T-Binde be- 
festigt, u. erneut sie nach einiger Zeit. Innerlich 
wurden nnc!i Umstünden Culomel, Clcnta, Opium 
u. andere Mittel gereicht. — Bei mehr ciiron. An- 
schwellmigeu sah Dur. grossen Nutzen von der 
Anwendung des Tart.slib. mittels Absorption duroh 
die Haut; von •iiifr Sallsf», Le>teheii(l aus Axuii;^. 
porc. 31 u. i art stib. 5j h«^»s er Murgens u. Abends 
3^ auf Scheukel, Aime oder Rücken einreiben, 
wobei keine Pnstelbtlduog erfolgte. — 

Was die Ptlnnerzeu Lei den Indurationen be- 
trüTt, so warnt Dur. vor einer Verwechslung, da 



es «ueh wshre Neuralgien des Uterus gebe, 
bei denen di« Schmerzen gar nicht im Vcriiiiltniste 
anr anbedeotettden AnaohwelInngMefaB, die eelbet 
nur secuiidar zu sein scheint. Di« Schmer?^u bie- 
ten einen mehr oder vreniger regelmäsugen inter- 
mittirendnn Ciiaraktw der. DtP. erzielte schacU 
HailOQg denelben durah Chinia n. kiaatpfirtUlende 
Mittel. 

Besonders ward man erst in neuerer Zeit auf- 
merksam auf einfache Ulcerationen der 
Vaginalportiott. Bei dieeen iet nur daa BpU he 
ium dar Schleimhaut zerstört, selbst manchmal 
an der ganzen überflache einer Lefze. Anschwel- 
lung u. Entzündung der ümgebmig sind gewohu> 
Bell geringe, die Binder wenig vorspringend , di« 
Oberflache eben — Jucken, Kitzel u. Brennen iia 
Grunde der Vagina sind ^'ew.dmrioh die einzige« 
Syaiptoiue, das äpeoulum uUein verhilft zur Dia- 
gnose. Im Anfange va«ebt man li^ectioaeB von 
kaltem oder Bleiwasser, spüter von gelieul adstrin* 
girenden Mitteln, uud s«i>llte die Ulceration diesen 
widerstehen, so nimmt mau die Cauterisation vor. — 
Oer lyphilit. UlocrationeB dar Veguialponion iH 
schon bei Gei^enheit der BiannorrhSen gedacht. 

Khi paar Bemerkungen über die in 
neuerer ^eit häufiger vorgenommenen 
Op«ratiOB«n sor Hailang de« tfebir- 
mutt«rkr<ebses. Die Cauterisation wird 
bei Excrescenzen u. Vegetationen an der Vaginal- 
portion, bei carcinomatösen Geschwüren, deren 
Baris riehMchtbi dl« Tiefe cntreohl, angwmndet. 
Dl rvYTHEX bediente sich dazu besonders des Aets* 
kiilis, RrCAwrEH des sauren salpetersauren Oueck- 
sUbers. Nachdem die Portio vaginalis genau von ei- 
nem Speeulum mnfesst ist, bruigt man einen Bal^* 
len Charpie unter dieselbe , und vollzieht dann die 
Aetzun;^ mit Hülfe eines lau^^eu Crayons, das den 
Aelzsteiu eilischliesst , uder uiil eiuem in eiu iiüssi-« 
gas Aetsmitlei getancfateo o. an einen langen Stab 
befestigtenCharfMepinael: alsdann üiiinirlman laues 
Wasser, nm das überflüssige Aetzmittel abzuspü- 
len. — Die (>auterisatiun muss wiederbult werden, 
ins naeh Abfallen des Sdiorfi ehi« renieWnnd- 
fläche zurückbleibt. — 

Von der Amputation des Gehkrinut- 
terhalses. Ausserurdeutlich oft wurde in Frank- 
reich in neueren Zeiten die Ampnlatio eoUt nteii 
volirdhrt. DtTUTTftES prüfte OsiAüdek's EHUi- 
run^en darüber in zahlreichen Fällen. Rrc4- 
MiEH ^) folgte seinem Beispiele, u. schon 1816 
war die Operation keine sehen« mdir. Doch wav 

»s besonders Lisfkanc vorbehalten, sie idlgetnei- 
ner zu verbreiten u. die ;iros5e IMeiirzahl der Aeiv.te 
zu überzeugen , wie weuig Gefahr im Allgemeinen 
rie bringe. HUht wird dl« Operation indidrt duroh 
Ilypertropliie des Geljiirmutterlialses , niciit durc^ 
unst^lunerzlialle Iiiduratioueu luid Auschweiiuugen, 
die zwischen dem ÖO. u. 4Ü. Jahre so häufig sind, 
aandotn nnr dorab völlig an^gddldet« kNteliafi« 

1) IiMskenk tar Ic ttstl— »at tejesmw. Parta, IBI«. 
«•11.11,8. 
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Kntartung. — Aber ()ariu liegt gerade die grössto 
Sthwierigkeit der Diagiiobe, det>u die Diiii;nose des 
nicht ulcerirteu Krebses ist sehr schwer. Natürli» 
ohM Vokmi, nalSiliob» Hifarte «i. Form 6m OfgvM 
kfiniMD kidit tKiuebeii u. an AtTectioiieu glaaben 
machen, von deunn kp'uie Spur besteht. Leicht 
tiasebt man man bicli über ein tief gelegenes Hebel 
an efaiem Organ« von so fester Toztnr, a. seUwt bei 
richtig erkränilsin Uebel ist es noch sehr tebwer, 
Jessen Grenzpn ru besliiiitnfn. Fast nie kann man 
garaatiren , Uass ulciit der Korper des Utenu gleicb- 
xeU^ lodttk Deshalb mass der Wnttdarrt stets be- 
«oigeii, eiatweder-ohne Nolh eine bedeutende Ope- 
ration zu Tintcraehmen , oder nur llieilweise ein 
Uebel zu eutt'ernen, dessen Reste den Tod bringen. 
Deram ist meh VELriAt ^) die wehre LidieatkMi 
nrOperetifln Siuserst selten, und man derf neh 
nicht wundem, dass unterrichtete Praktiker fragen, 
ub sie je passend sei, wenn mau dieselbe Frage 
scfaon bin der AmpotetSo meimmie auftteOt. Oomi 
will Velfeau die Operation nicht ganz vedeasen» 
ria die Krankheit ain Uterus lange looal bleibe u. 
weniger Neigung au Recidiven zeige. Frauen , die 
dieseOpemifoo ttbentandea, konatea wieder mebr- 
nals ohne Sdiadeo entbuBden werden. DirrirrTHEs 
operirte selbst bei einem Recidire noch einmal u. 
erzielte Heilung. Bei vielen Frauen soll die Opera» 
Hon radicele Hülfe gebracht beben. DvrAaeqiün 
riith nur da zu operiren, wo das Uebel sicher amGe- 
birmntterlHtbe b^chrankt ist, wo dasselbe den au- 
dam Hciimctbodeu nicht wich, wie «der Fuugiu 
haemalodes «u s. w. , wenn der Verlanf sehnell ist 
e* dem Leben Gefahr droht ; sonst solle man lieber 
nur palliativ verfahren; denn so wie das Alter die 
Ania^e zum Krebse erzeuge, ebenso sei es auch ün 
Stande, dieselbe za aeistSren , n. ein tot der kril; 
Epoche entstandener Krebs des Uterus verlaufe nach 
«Jpmselben oft sehr langsam: überhaupt zei^rt eine 
geuaue Ueber^icht der seit einer Reihe von Jahren 
10 den Paiiaer Spitäletn snr Ausrottung krebshaAer 
Geschwülste uulenionimenerÜperationen, dass Re- 
cidive im Gegensätze zur gewöhnlich verbreiteten 
Meinung um so weniger zu iiircbteu sind, iu je 
spilarer Periodo des Uebeb die Operation TOi^ge* 

noninir^ii M'in!. — Kelueswe^js aber Ist die Opera- 
tion immer (Jnie Gelidir. Eine von \ LH'EAtr ope- 
rirte Kranke slarb den o. Tag ; er fand weder Pe- 
ritonitis, noohMetritis: nur an der rechten hinteren 
Seite der^'aginei eine kleine Inrnfcirniige Masse ; eine 
2'" breite Oetinung commuuicirte mit den Piicis 
Donglas ii; war aber diese Resultat der Operation 
oder der Seation ? Extramiat fend nloht statt. — • 
niiie andere Krnnke VET,rr:Af's schien anfangs sich 
zu erholen , starb aber nach 6 Wochen: sie hatte 
io der Lumbargegend u. un Ligamentum latum der 
rechten 8^te hhvfonnige Msesen. Eine Kranlu 
BLAxnix's starb an Phlebitis uterina , eine Li«;- 
FiUMC*s an Peritonitis. Andere unterlagen iu einem 
aerrösen Zustande , dessen Be<leutung zu ermessen 

I) aiMvcai» BftaMU dii Mv^ecia« mfwmtin t UI. Paria, 



bL Roux u. Dt'PUTTHE?! sahen mehrere Kranke 
unmittelbar nai:h der Operation nnf('rHe;:en , doch 
apreohen sie nicht von Hämorrhngie. Dass diese 
dber demiooh den Tod hervorbringen könne, be- 
obachtete Hicoiin an einer tou LiftFit,i«c operirteo 
Kranken. Lisfk. selbst gesteht, dass oft noch nnclt 
8 bis 10 Tagen eine Nachblutung statt gefunden 
habe. Ferner maoht LiSFa. in seinen miindliehen 
Vortragen darauf aufmerksam, duss <rffc nach glilok- 
lieh überstDndener Operation eine grosse 8en!!tbiii- 
tät des Uterus zurückbleibe, ja dass derselbe otk 
von liefllgen Sdunerzen heimgesucht werde. Diese 
erhöhte l^mpfiudliohkeit, die oft ein Jahr lang an- 
hielt, u. LiSFH. besonders bei der ersten von ilim 
operirteu Kranken viele Sorge uiachte, schwand 
aber dann, oline naobth^ige Fo^en za hlntep- 
laaseu. — Unter 15 bis 20 von Duimjytk. u. 40 
bis 50 von Lisfb. operirten Kranken miterlag etwa 
immer von 6 bis 7 Operirteu eine. Dennoch aber 
tiben sovoUOorvTTB. abLiSFR. Beide in neueren 
Zeiten die Operation imr selten. 

Was nun die Operationsujethode betrilTt, die 
man in neueren Zeiten befolgte, so suchte man 
stets , wo möglich , nur bei lierabgezDgenemUtenis 
zu operiren. Alsdann aber süid iiile complicirteu 
Instrumente überflüssig, die dazu bestimmt sind, 
einen Tbeil des Gebärmutterhalsea in seiner ge- 
wtffanüohen HSlw alizntragen; aber sehr sdiwer 
kaim mau da die Grenzen des Uebels bestunmen, 
nur sehr unsicher die Abtragung vollziehen. Des- 
halb mochte diese Methode, zu derDurtncTii. einen 
•efandMlendeBRing, so wie einen LüfieifUm selbst ans 
der innen) Fläche des Uterus krebsartige Massen 
auszuschälen, zu der Hativ u. Coi.oihat /mot 
ingeniöse , doch sehr complidrte luslruaiente ua- 
gdben, auf die Fülle so be&obr8nk«k sein, in denen 
derUterus wegen abnormer Adhäsionen nicht herab- 
gezogen werden kann, oder die degenerirfetiTheile 
so weich sind, dass die eingehakten Museux'- 
seiien Pinoetten" stets wieder ansreissen. — Um 
nun den rterns herabzuziehen, geben Guii.lok, 
Hati\ u. Hkcamikr complicirte Instrumente au, 
die sich milteu im Organe üiiiieu , iu Hukeu ver- 
mndeln u. daase1l>e 'hmbsndeheu dienen. Am 
eiafaclisten aber bedient man ^>Ich /ii demselben 
i^wetke einer oder mehrerer Museux 'sehen Ila- 
i.eupinceiteu , die man , nachdem mau ein durch- 
brochenes Speoulum eingeführt liat, um die Tli^e 
deutlich zu übersebni , \u die Vaglnalporflon ein- 
hakt. Alsdann entferut man die beiden Hranclien 
des Speoulum etwas von einander , zieiil dasselbe 
•OS der Vagina hervor n. entfernt es leicht nach 
unten, indem die obere Spalte die Flakenplncette 
hindurchlässt. Nun zieht man mit langsamen 
Tractionen allmälig die Gebärmutter herab , bis die 
Vagbaiportion z:«dsclien den äusseren Sohamlefcen i 
rdhlhar wird. Jetzt kann man deutlich über die 
Ausbreitung des Uebels urtlieilen u. tragt die kran-^ 
ken TheUe mit ^em lüiopfbisttu-i oder einer über*« 
Blatt gebogenen Seheere ab , — der Uteros erhebt 
sich gvwöhnSob wieder. Libfu. sieht es eeme, 
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wenn die Naohblatuog zianlich stark ist, u. lässt 
sie ungestcirt; nur selten -wird sie hemirahloi^nf}. 
Iii dem Falle aber wendet mau die Tauipüuuade au. 
Die NaofabehendloDg matt besonders der Peritoni- 
tis n. Metritis vorzubeugen suchen. 

Von der Kxstirpatiou <\ vs Uterus. 
Auoh über die Übutirpation des ganzen Uterus lie- 
ferte dl« neoere Zeit manehemilie, die eber wM 
alle nur dienten, die Husserste Gefahr dieser furcht- 
baren Operation unwiderleglldi zu beweisen. Sollte 
auch die Operation da, wo der Uterus schon aus 
den Genitelicn henrorhüngt, in PiDen von gldnli» 
zeltiger Entartung desselben, wo die Abtragung 
der degenerirten Partien vielleicht noch Rettung 
Iierbeifuhreu kann, nicht gänzlich zu verwerfen 
Min, de bier aunche bekannte FMIle den Brfbig 
be%viesen , so darf man sldi docli aucl» die Gefahr 
unter solchen Umstanden nicht verhehlen; Reca- 
MUR ^) n. Mahjolis vollzogen die Operation , die 
Kfinke lebte nöeti 2 Monate. Im J. 1824 nehm 
man in tÜr Cliarite zu Paris eine Krank p nnf, rleren 
Uterus durch Irrthum 8 Tage vorher unterbunden 
worden war; sie starb nach wenig Wochen. 
RüTeen mIi dfoUredmi gteiefaceldg mit unteifm]»- 
den , Klbiit eine Darmschlluge — doch rechtfer- 
tigen auch anderer Selts schon zu zahlreiche Krfolge 
die Operation , ab dass man sie gänzlich verwerfen 
• fcAmtn. ~ Admlieb, wie unter den eben genenn- 
ten Umstän len, verhält es sich mit der Exstlrpa- 
tion des Uterus bei der Inversion; da aber mag 
allerdings die äusserste Gefahr des Uebels, weil der 
invertirte Uten» schon nach knner Zeit ürrednetl- 
bel wird u. meist die Iiefllgsteti Rhifuiigen veran- 
lasst, denen gewöluilich die Krauken nach kürzerer 
oder längerer Zeit unterliegen , indem der Füll vou 
DiitAiiOTTK, in welchem die Kranke einen invertir- 
teu Uterus 30 Jahre lang oluie bedeutenden Nach- 
thetl trug , fast isolirt dasteht , die Operation öfter 
redilfertigen können. Auch ward da mitunter Hei> 
lang enielt; oft elier nnteriagen eneb die Kran- 
ken. — Lrirlit kommen aber auch unter solchen 
Umständen Irrthümer vor: hohle Polypen wurden 
ezstirpirt u. für den Utenu gehalten , wie der spä- 
ter noeh anzuftihrende Fall von Richerand und 
J. CtoortT lelirt; aber auch umgekehrt kam die 
Verwechslung vor. Paletta o. Moxteggia glaub- 
ten einen Polypen zu exstirpiren , allein es war der 
Uterus, md sie Terioren die Kranke nach einigen 
Stunden. — Um nun die unvermpi nichen Gefah- 
ren zu zeigen , denen die £xstirpatioa des nicht 
•ohon lange dislocirten u. völlig prolabirten Uterus 
Musetzt , scheint es passend, hier die knrze Ueber- 
sicht der wicljtigsten bekannt gewordenen Fälle 
der Art zn wiederholen , wie sie Vst^rsAU u. A. in 
neueren Zdten zusammensteUen« 

Fuhren vrir die gelmigenen weiügen mDe SIH 
letzt an. Im ,T, 1824 starh p'wip yon Hfir ?^rrr?:n 
operirte Kranke nach 24 Stunden au Peritonitis, 
«fae Sbsold's tu^ 65 Sl. eben daran, so irie 



1 ^25 eine Kranke LARGKaBCcx.'s nach S2 St., eine 
Kr. iikp SiEBOtn's am andern Morgen . eine Las- 
ci:3iu£ck'» nach 50 tit., alle an Peritouitis. 1Ö2Ö 
•tarbon 4 von Blotoiu operirte Kranke: eine 
sehr schnell, eine nach 39 St., eine nach 9 Tai- 
gen , eine aber erst nach eiiiem Jahre am Recidiv. 
Eine Kranke BASSEa's starb am 4* Tage an Peri- 
tonitis. 1829 verlor Lizarb in Bdlnbnrgh eine 
Kranke nach 24 St. — Die von Recamikh 1829 
zuerst in Frankreich Operirte starb nach einem 
Jahre; sie hatte nur mit grosser Anstrengung gehen 
künnen n. war stets selirniedei^eschlagen gewesen: 
es ward keine Sectlon gemacht, man erfuhr nur, 
sie habe an stetem Fieber u. I>iarrh(1e gelitten. 
Roux's Kranke starb am Abend; wie bei einer 
Krenken Bi.innMBLL*e hätten AdhSsionen die vor- 
dere Wand des Uterus mit der hinteren der Blase 
vereint, u. selbst der so gewandte Operateur konnte 
es unmöglich vermeiden , einen Theil der hinteren 
Bl as e u w a nd al»atragen i dne endereKrankeRovx*« 
starb nach 35 Sf. 1830 verursachte bei einer von 
Recamieh operirten Frau heftige Blutung den Tod 
nach 33St. ; eine Kranke DuaLfcn'ü starb nach 
22 St. anter atajoscben 8y mplumiBU , ehie vonDn* 
PECn Operirte am 3. Tage. — Nor eine 1822 von 
Lauter operirte Kranke starb nach 4 Monaten an 
einer vom primitiven Uebel u. von der Operation un- 
•Ulin^en Krankheit; dne von RtciitiCA eben «o 
erst nach einem Jahre; eine Kranke BLIJimClili't 
befand sich noch nach 5 Monaten wohl. 

Halte man dagegen die ganze Anzahl der Tor- 
hin genannten Fälle. Oieht es dann wohl etwas 
Schrecklicheres? Um tVif Gefahr der OperntioTr 
zu verringern, exstirpirle 182Ö Bellisi nur die 
untere Hälfte des Uterus, und zwar mit GlUok« 
WARRBir (emerie. jonm. of med. Seieno. Pliile- 
delpliin 1829. Aug.^ fx^tirprrte Alles ausser drin 
gesunden Grunde. Der Fall lief tödtlich ab. Die- 
selbe Operation bringt Duoled in einem der Aea- 
denie des adkmcea überreleliten AuAaise in Vor- 
schlag. Die Vorschläge von GE'^nnrv*), den 
Uterus mit einem hölzernen Gorgeret nach oben zu 
stossen, um, indem man von dem Theile der Vo- 
ginA, der den Gebärmutterhals umfasst, dieHo ent> 
fernt, zugleich die Uterinarterien weiter 7n ent- 
fernen , u. dann zuerst den Uterus an den Seiten 
ganz zu isoltren , um die Ligamente cn erreiolMn 
u. sich zum Herrn der Blutung zu machen , brott* 
chen, da sie noch in keinem Falle wirklich ange- 
wendet wurden, hier Mrohl nicht näher erörtert ztt 
werden. 

Wer olier vermag, ehe er die Operation be- 
ginnt , zu erkennen , ob Ovarien n. Tuben nicht 
gleichzeitig erlu-ankt sind, ob der degenerirte Ute- 
rus fini von Adiiisionen? Beide UmstSnde iandeii 
«De geschicktesten Operateure, ohne sie vor b^on- 
iienen Operationen zuerkennen im Stnndp gewesen 
au sein. — Die Ecsohütterung des ganzen Nerven- 
tystems dnrcii ^le so lange danemde • Operation, 

I) OModel uuU naiv«». « amHctaa. Mihwo, ttia Aug. 
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die BnttQiidung , die ein fast tmrermeidllches Be- 
snltat des Eiudriogens von Luft in die Peritoneal- 
böble ist , a. deren man selten Herr werden kann, 
, raffen gewäbnliob <fie Kranke sohiMtll daJdn. Darum 
Tervrarfm and) Larrey, DirpinrTREN u. Skhhes, 
als die Akademie der Wissenschaften sie zu Com- 
missaren über die Methode tou Delpech ernannte, 
<y« Operation ginzlich. — Wie häufig das Uebel 
nicht auf den Uterus bpsrhrnnkt bleibt, zeigte El- 
LioTSOTf der mehrmals gleichzeitig amHanibia- 
senrande der Ureteren skirrhöse Entartung fand. — 
Von den fibrtfaen OeaehwfiUten des 
Uterus. Wichtige Aufsclilüsse lieferte uns die 
neuere Zeit auch über die sogenannten tibrösen 
GesohwiÜcte des Uterus , sowohl Uber die fibrösen 
Kflrper, deren Sitz im Parench3rme desOrgenes 
selbst ist, als üher die fibrösen Polypen. Beginnen 
wir mit jenen erstereu , über die uns die patholog. 
Anatomie der letzten Decennien wichtige Aufklä- 
rangen gab. Chams ov , der sie zaent genaner be- 
scfjrieb , nannte sie Sclerome; LEFArcuKt x *) be- 
schrieb sie darauf genauer; Biouat, Batle 
Roux DupUTTBJBV *), Dksormkavx *), BLAir- 
Dis Mme Boinv und DcoBS *) setzten jene 
Forschnngeu fort, — Die fibKisen Körper sind Ge- 
schwülste TonTerschiedeuer, gewöhnlich aber ziem- 
lich umgrenster Fona: Ikt Gewebe ist dem der 
Sehnen oder Gelenkbänder analog. I^e können 
sich überall enlwickeln , vro unter den organischen 
Elementen das Übrüse Tonvaltet, besonders wo 
sieh mit dem ZellgewdM vereinigt findet. 

Am hiiufigsten findet man sie im Uterus , in dem 
ilir Sitz sehr versrltieden ist , ron dessen Bestim- 
mung aber die Heilbarkeit oder Unheilbarkeit der- 
fdben abhSngt. 1) Einige e at rtel in an der iw- 
serea Fläche der €M>äriniitter zwischen dem Ge- 
webe dieses Orjjnns u. dem Baucbfellüberzuge, mit 
einem oft sehr dünnen Stiele ^ der mitunter allein 
de mk dem Uten» verdut: sie Ulden einen Yor- 
sprung in die Uuterleibshöhla n. beben das Bauch» 
feil in die Höije. Sie können vom geringsten Vo- 
lum bis zur Grösse eines Kindskopf gelangen , so 
dm dn ndtunter 10 bis 20 PfiL kriegen. 2) Andre 
bilden sich In der Substanz der Wände der Gebiil^ 
mntter in gleicher Entfernung von der äusseren u. 
der inneren Wand, aber nie hängen sie durch die 
CenfanitKt mit dem Parenchyme des Organ« zoaam- 
men , stets entwickeln sie sich nur, indem sie die 
Fibern des Organs von einander entfernen : sie wach- 
ten langsam , werden selten so gross als die vori- 
gen , wachsen manchmal mehr nach der HtfUedes 
Uterus hin , manchmal mehr nach aussen. 3) An- 
dre entwickeln sich aucli in der Substanz , aber 
naher der imiem oder äusseren Fläche. Siud sie 



I) Lmmdam wui. «nette INI. Wkr. — t) Dfarartat aar Im 
(<nM«n clrMMcritn «t ladolmtM in tliM ranalaire d« Is mm- 
Hr<> e( du vaglm. Pari«, IM. 0. — S) Art. Corpa fibren fm 
l>trtluaiiaire d«* •eicoeM m^dieale«. — 4) MelaB^ei dp ('birurria 

4« l>h} »inlorie. — 5) Le^oos orale« de cHniqne ehiruri^., fal- 
le« i Ikötrl Diru di- Paria. l«a. t. III. p. 454 »qq. — 6) Im 
gjet de Mtd. , nbir«. v, MeiMaer. Bd. V. p. 116. - 7) Im 
Ket de Mril. et d« Cliir. pratiq. val. 8. p. 7.'> »«(q. — H) Traiiö 
gMi^^ »»la di CT de i'UflnM at de im umx«. t. L Pwia, 



nicht gestielt, näliem sie sich der. so eben genann- 
ten Art, sind sie gestielt, der folfjenden. 4) Häufig 
entstehn sie an der innem Fläche des Uterus. Sel- 
ten sind sie einfiwh hervorragend in der Höhle der 
Gebärmutter, gewöhnlich gestielt. Diese nennt man 
xax Hopjv die fibro-ceUu lösen Polypen , die ans 
Wurzel, Stiel n. lUkper bestehn. Besonders ver- 
dient um die genauere Kenntniss dersriben maofate 
sich in neueren Zeiten Dcpitttrest, der sowohl 
die Pathologie als die Behandlung derselben auf 
gleiche Weise förderte. Sie sind bedeckt mit einer 
feinen, aahr adhärenten Membran , die anf Kotten 
deren gebildet ist, die Bichat als Schleimmem- 
brau der Gebärmutter bezeichnete. Wurzel nennt 
OurirxTREX denjenigen Theil des Polypen, durch 
weldien er mit demOewebe des Uteras ansammen- 
hängt u. durch den er seine Nahrtmg erhält. Reci- 
dive schreibt Duputtkebt besonders dem Umstände 
zu, dass dieser Theil nicht gehörig entfernt ward. 
Er b^teht ans den eniSbrenden Arterien, Venen, 
Lymphgefassen , Zellgewebe u. fibnisera Gewebe. 
Ob ein Stiel vorhanden sei oder nicht , hängt vor- 
züglich vom Sitze ab: er fehlt beim Sitz im Paren- 
chym, bei dm Geiohwilbten, die, wenn sie aodi 
einen Vorsprung nach aussen oder innen bilden, 
doch noch von einer Schiclit des Parenchyms be- 
deckt dnd. — BOt der Ausdehnung des Polypen 
wächst auch gewöhnlich die Länge dm Stieb, der 
gleichzeitig verdünnt wird, u. DupuTTREsr sah öf- 
ter den Stiel voluminöser Polypen abreissen n. so 
das Uebel spontan heilen. ~ Das V orhaudeusem 
von Arterien im Stiele fühlte man als Grand gegan 
das Abschneiden der Polypen an, aber oft sah Du- * 
rirxTaEV grosse Arterien iju Stiele von PoljT^en, 
die er abgetchnitten hatte , ohne dass Blutung ent- 
ernden wäre. Sind Nerven im Stiele vorhanden, w 
muss ihre Sensibilität sehr abgestumpft , ihre Be- 
stimmung blos zur Ernährung sein , denn das Ein- 
haken der Pineetten vonMuSEcrx in die Geschwulst, 
die Excision derselben, erregt keine Sehmenen. 

Wohl mögen Alter u. Kräfte der Kranken Ein- 
üuss äussern auf Entwicklung u. Wachsthum der 
fibrSsen Gttohwülste; einen weit grösseren aber 
übt gewiss der Grad von Compression , den KArper 
und Hals des Uterus üben. Fibröse Körper an der 
äusseren Fläche des Uterus, die ihrer Entwicklung 
kein Hinderai» entgegensetz, erreictien die höchste 
Grösse. DupuTTHEW ftnd dne solche Oeacbwoh^ 
die 25 Pfd. wog, G.*ri.THiER i>e CLAUBnv eine, 
die 89 Pfd. wog. — Die Farbe noch nicht degene- 
lirter fibrürnr Körper igt wein , die Oberfläche glatt. 
Entzündet sind sie mehr oder weniger roth , deg»- 
nerirt dagegc« braon, grau, sch^ är/.Iich. Gewöhn- 
lich sind sie sehr fest, hart wie Inten, ertebral- 
knoipel. Oewtthnlioh sind de von runder oder ei- 
förmiger Gestalt. In die Vagma hara bg a aÜ e g wi * 
siud sie gewöhnlich gelappt. DurirrTREV sah sie 
konisch , mit dem dünneren Ende nach unten ge- 
VMidt^ Tcmiv *) bamaAt, dass es Polypen 
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glebt , die so ceiir der Form des Gel>arinntti>r1\alses 
äliueiii, dass er s*iLhit eiueu «olcbeu mit «iuciu l'ri>- 
lopsiu uteri venfcobselte: er fand bei einer 40jiüm 
Frau , die scbou seit 2 Jabreii wegea eines ang^b- 
licLieu Prolapsiis ein Pe&sarium trtig , eine koiibche 
CiescUwulät mit tramrcrsaier 2Spalte am freieu£nde. 
die etwa 2 " aue den Soltamtfadlen lierrorragte niuf 
sich leicht reponiren Hess, Erst die Sectiou eut- 
hiilltc den Irrthiitn. — Der Stiel der elfreiitlicben 
ilbruscu Poiypru ist mit der äclileimliaut übearzO' 
gen. Aeballch wie die fibrösen GesoliwiUste der 
iuuera Fläche mit der St hieimmembraa iind die 
df>r äusseren mit dem Bauchfelle bedeckt , u. sind 
Ton den im Pureuch^me des Organs enthaltenen 
nur durch Zellgewebe isolirt — Beim Waebaea 
des Pulypeu eutmckelt sich naturgemäss, nicht, 
M'ie innii mit I nipcht behauptete , durch mechani- 
sche CuujttncUüu iin Cullum, zwischen dem um 
meisten amgebildelettTbeile denelben n« der Wur- 
zel, der schmälere Stiel, denn DuruYTHEX sah 
ilui bei Polypen, die no« !i in der Hoble des Uterus 
eingescliJus:>eu waren, uud. au solchen, d^ au der 
Süsseren Fläche des Organes entstanden. — > Was 
nun die Structur des Körpers betrifil, su Hndetmau 
im Innern desselben, wie scljon erwähut, libro-oel- 
lulu&e» Gewebe, uhulich dem der Sehnen u. Liga- 
mente; die Fibern sfaui von einer grauliclien, mehr 
oder weniger feuchten Substanz umgeben. — Im 
Anfange sind die fibrösen Geschwülste weich, wie 
i1eischig;Je bleicher, desto dichter werden sie auch. 
In einigen Fällen werden sie mit der Zeit immer 
dichter, selbst ossificirt: diese Tramformotion be- 
ginnt an einer Menge i.solirter Punkte , sodass 
dauu scheint, als sei eine Menge kleiner Steine vor- 
bandeo. Es ist mehr ein Petrifioetiinu- als einOssl-i 
ficationsprocess, denn selbst im Anfange findet man 
' keine Fibern. Ueberhaupt verknorpelo die fibrösen 
Polypen nur selten. Roiix u^Duflytheii halten die 
sogenannten Uterinsteine fUr Teikntfeheite fibrfise 
Geschwülste, doch sah noch neuerlich VELPEAir 
dieselben , wie fridier Lm is , nirht nur im Paren- 
cbyme, suudern auch i'rei iiuluuern des Orgaus.— 
Je mehr aber In diesen Oesdiwiilslen das 2ellge-> 
^^■ebe vorwaltet , desto leichter entsteht carciuoma- 
ttise Entartung; , die Substanz der Geschwulst ent- 
züudet, erweicht «icli, die Oberilaciie wird uneben, 
biickrig, oft uicerirt: es entsteht ein jancbiger, 
äusserst übelriechender Ausfluss, un Innern der 
Gesi:hvvul.vt luidef tnan [ilrn;irtii:es Gewebe, häuti«:; 
Lilordepots u. ülutextruvo^ute. tSpoutaue Kuti^r- 
tmif «itreekt rieb meist vom Centetun snr Peri- 
pherie, Entfirlung uh Product von Entzündung 
von der Peripherie zum Centrum. — Loi is fand iu 
der Salpetriere eine fibröse Geschwulst, dereu Über- 
fläche ganz irerkntiebcit war n. deren Innns dodIr 
den primitiven Zustinid zeigte. — Manchmal findet 
man natürhche Ilötüeu im Inneni fd>rdser Gesclnvül- 
ste. Im J. 1823 entfernten Richühasu u. J. Glo- 
9VIT im Hospitale Saint - Lonis eine Oeschwolstr 
die lange aus den Genitnlipu einer Frau lirrvorge- 
bangen hatte: im Ceutrum ^d man eine U<^e 



u- glaubte den Uterus abgetragen zu haben , d«M li 
diu Sectiou zeigte hold den Irrthum; uiiuiiche 
Fälle beobaebteten Batubo, Bovook, Dtruois, 
DvirVTTKCN: ui diesen FÜUen war die UulUe im 
Innern glalt, Andre wie Cailhaux, Gtior, IIoj.n, 
Lauaiu^ieu laudun durch Verjauchung gebildete 
Udblen. 

Fibröse Geschwülste findet man nach Batlb 
bei aller Fraueu nach dejn 35. Jahre, nach Du- 
ruYTiucs bei den meisUu allen Fraueu. Dirtx- 
TMMM &nd die meistem Polypen im Alter swisobeo 
40 u. 60 <!• , näcitstdem in. dem zwischen 30 u. 40. 
Nach BAtbe u. l\line. Boivix begünsti>,'i das Cö- 
iibat die Klltwickluug demselben , jedocii beulinch- 
täte letstera lie «neb schon In dem Alter swiscbea 
18 u. 25 J. — Di,rii\TMEJ[ aber ward durch die 
Krfahrujig vom Ge^enibelle überzeugt : unter 58 
Kranken fand er nur \ erheir athete, unter o l nur 
4, die keine Kinder gehabt hatten, was gleichlalle 
sehr gegen Bayle*^ Ansicht über die Sterilität ab 
L'rsache spricht. Von 53 waren sogar 41 regel- 
mässig menälruxn ^um liegiuue der knmklieit. — 
Dodi wenden irir uns nun zur Diagnose der ei- 
gentlich sogen, fibrösen Körper. Fibröse Körper im 
Pareuttivnie des llteni.s erkennt man nur dann lettbf, 
wenn sie nahe der OberÜache der Portio vügiualis 
sitiett; silsen sie tiefer im Gebärmnttoriialse oder 
im Parenchyme des Körpers, so enthüllt nichts iiire 
Kxistenz, wenn sie klein sind, selbst irenn sie die 
Gri>s&e eines ILies erreicht haben u. dabei nur ihre 
Lage TOn der Art ist, dass nicht xn bedeutend die 
Holde des Uterus erweitert wird., BAVi.t meint, 
dailureb entstünden nach der kritischen Kpoclie 
uiciit leicht Symptome, wohl aber bemerke man 
bei jSngeren Frauen Bbituiig, Almiagerung, 0^ 
deme, allgemeine Kachexie. Aber welch ein Licht 
verijreiten alle Symptome der Art / Ist die Ge- 
schwulst bedeuleuder, so entdeckt man gewulmlioh 
bei Untennohnng der Gt^end über der Symphyse 
emen grösseren oder geringeren Vorsprnng ; mau 
fixirt die Gescliwulst mit einer Hand, fidirt den 
Zeigefinger der andern iu die Vagina , stosst den 
Gebirmulterbals nach oben u. fiiblt in der andern 
Hand die milgetheilte Bcwegmig. Bei bedeutender 
Grösse der Gescinvulst ätelif iu der Regel die Por- 
.tio Tagiualt*» sehr hoch. Bavlk sah eine Geschwulst 
bb über den Nabel hinaufsteigen u. die Gestalt el» 
ues Uterus im 8. Schwangerschaftsmouate darstel- 
len. — ■ Besondf-rs benierkeiiswerth sind die fibrö- 
sen Gescbwuldle, die sich uusserlich am Umfange 
des Gebürrnntterhalses entwickeln: sie sind g»> 
wnhulich iu grösserer An/.dd voilianden. Die 
Kranken enipfindeu Schwere im Becken, Schmer- 
zen beim Cuitiis , behn Gehen , bei AuTüUung des 
Rectum. — Durmmtiv sah solche Geschwülste 
an der hinteren Fläche des Collum, füblle sie flurcli 
die vordere Wand des Mastdarms uud durch den 
oberen Theil der Vagina. Aehnlicbe GeschwUlste 
•abDvrvTTHBar an der vorderen u. Seitenfiäobe des 
Uterus; dann litten dir Kranken an stetem Be- 
dürüuss zuiuUriuiren ; auch sah er sie in der Wand 
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der Vas^na zwischen GpbanmittprhnU, a. Iilnterer Von df-ri flhrösfii Polvpf*n rl e r G e - 

Waod dß» BiwakÖr^n u. der Urethra , wo bei bärmutter. Do« Ii iiiiii uuvli Einiges Uber diu 

iMhu Orange xum Uriniren HamTeriiaUuiig war: eigenüicben fibrckw;u Pulypeiu ludeu sdieint es 

HurvVTBK« hielt die Exttirpation für tinmdglich, passender, hier nur einzelne, in neuerwl 2aitw 

er (Irring, In d'ip Geschwulst durch die Urethra nin^ mehr aufgeklarte Punkte hervorzuheben. — ■ Oft 

machte eine Function, » trat etwas hirnartiges verfliesaeu Alonate, selbst Jahre, bis ein im Uterus 

Gvwdb« Tor. Auohsah ereinaGetchwiüsUwiifliMil CDthaltener Polyp das Orifidum dnrdibrioht. Oes- 

Urethra u. vorderer Wand dar Va^M, «tidldHi ImI» auss man beim Verdacht auf einen solchen 

Lpuknrrhöe, heftige Schmerzen u. BlntTTiigen statt: Znstniid die LTutersuchung öl^er wiederhuleu. Oft 

«r machte etuen fiinsohuitt zwischen Urethra und empfmdet da die lüranke sohmerzhaften Druck im 

Vagina, ging mit langsamen Schnitte» yoruGfatig oberes Theile dar Vagina, es entstehn Contnotio- 

wdter, and gelangte so zum Ziala. — Aber seltatt- aan des Uterus , wehenartige Schmenan , dia 

sind diese Geschwülste einfach, meist yielfach vor- mnnchmnl den unerklärlichen Charnktpr regelmüs- 

haodm, ssriscben Vagina u. Urethra , Vagina und siger Periodicitat darbieten. Bei erweitertem Oci- 

Baotnm. — • Yfk> könnte man wohl Geschwülsta fiduoi ist es da oft möglich, nit äm Flngar in das 



liren, die tief ia der Va^na liegen, Vor- Colhua anzudringen u. den Poifypan zu erkennen, 

fprang hl ßlnsQ oder Bectuui bilden? Oie Blutmi;^ Slitunter aber ist das Collum zu rigide, der Polvp 

ist da furchtbar, die oonsecntive Jtotzündnng dro- kann nicht durchdringaa, dia Symptome werden 

band, leicht entrteht tfidtlioha Par^itis. fanmer drohender, derötanis arwaitart doli ~ 



Bai daa aa eben bmlulibantii Aitm M Mn» mehr, das Hypogastrium wird erhoben, leicht ent- 

dla knöeheme Entartung eben so hänfig, wlaWfr l>« heftigen Coiitrm tlouen Ki.f/ih, hn,-, 

den in die Vagina descendirendeji füe carcinnma- manchmal Tod durah allgememe Prostraüon, w4e- 

töse. Manchmal erregen kleine »ibröse GeschwüUle deiholte Bhitungan «» faydropisdiOT tatand. — 

haAlge Symptome, Bhitimgen, LaidKorrlittari, ka- I»» Pillen, wo DvrvmMM dtoVITurzel des Polypen 

ehektischea Znstand: nach DBSORHCAirx yerfallen »»cht erreichen konnte, zo- er ihn herab und es 

siemitunter nach dem Ausbleiben der Menstruation wurden Oiagnoseu.üperaÜou zuglaicbToUrahrt.— 

in Atrophie: grosse erregen manchmal geringe Hat aba daieandirtar Polyp InfaniM 

BymptooMw^ OftnabDandiafrOlMrvoiliandanan veSaifi nuaidmglTaAAMhIBmhISfBmg 

Beschwerden beim Stuhlgängen. behnUrhiiren ab^ ■Intung^'n »). — 

es trkt merkliche Erletchtening ein, wenn das Vo- WUtunter erfolgta trotz des Polypen Schwan- 

hon d«3 Uteras anwächst, dann erhebt sich derselbe g«rong» o*»» Abortm. Hlnntar erfolgte gliicfe- 

aw dam klaiam Baaken, beft«h ^ Organa voni liebe Entbindung , in andren Fällen aber auch tödt- 

lästigen Drucke, der ja auch oft in den ereten liehe Blutung*). — R(irx sah einen Polypen durch 

Schwangerschntlsmonntf ii «m iHstijjsffM ist. — Te- Ruptur der Vagina sich zwischen Vagina u. Rectum 

doch findet keineswegs imjner bteriiitnt statt. Hau- lagen». — Oia fibrMen Polypen Am nuilSt dnsdn 

ligribarwardan flbr0MCMtwfltataiBlMtpardaa ▼orhauden , doch fand Dli i^trks gleiohzeHig 

Uterus Ursathen von Abortus, indem sie sich der «"ch andre fibröse GeschwiÜste. — Von den so 

Aasdehnung des Uterus widersetzen. — Beiner- eben beschriebenen fibrösen Polypen sind die soge- 

kenswcrth ist in dieser Hinsicht besonders ein i-aii UM»*« Sehlcimpol> pen wohl an ontanahaidan, 

wBmrsmrr »)t afaia fVan aborürt nach 6 Wo- die «ft dia ganze Vaginalportion bedecken , und dia 

then: •sp:;ti r schwillt der Leib an; erst jetzt ent- ™an am besten duri l» Aiuvendiuig des Speculnm 

deckt man in dfrReg. hypogastr. eine GpsrhwnLst. erkennt. DuruTTRSs schnitt sie mit einer langen 

Während einer 2. Schwaugerachaft entsteht euor- Sahaara Unweg und lAata naehbar dia FUeha mit 

mm BnCwkUong des Leibes n. dar Tod erfolgt <— HÜDenstain. Recamieh «) zerdrilckta da mit den 

hri Uterus fand man emen Fötus ron etwa 4| Mo- F^ns- rn u. mit Hiilfp Her Pincettcn. — Bei der 

Daten, un Unterleibe eine enormf , «»issf rlioh fibröse, Operation der hbroaeu Polypen Terliess DurUTTR» 

ianeriich himartige Geschwulst, im Uterus meh- gändich die Ligatur. Zwar ist die Bxaisloojiitlit 

■«afibrtlsa Oasahwülsle. Schon Fam». HmAm ^d schon In alten Zeiten und später Ton 

eent. obs. 67 sah wKhrend der Geburt durch enie Osi avhfr, Rirnoto und A. geübt. DtrrirrTREW 

Ähnliche Gcsciiwulst Ruptur des Uterus. Chavs- aber beseitigte die Zweifel, die bisher noch unmer 

liwi*) Terlor eine Kranke an Peritonitis, bei g«g*n Mathoda arhoban wnidan, dia ar in 

dnr eino iboliclia Gaaehifalit aina aafar labwaM mhr als 200nBen ausübte, n. operirte stab» 



Crfhüvt vrrnnlflsste. Aber selbst mit der Entbindung n«<^h herabgezogenem Utems, wo er den Ursprung 

ist nicht aUe Gefahr vorbei, Ch ai ssieh sah tödt- des Polypen Tor Augen hatte, wodurch sich selna 

■Aa Metrorrhagie, wo eine fibröse Gesohwtdstin MaHioda ▼«! dar friUieren nntaneb^at Salno 

^»IdBlaraD Wand des Vtams dioCanlraaliaii M»-> I^Me gegen die Ligatnr sind , sie lasse siah sehr 

t'-rte. m-shnlh rSth mit Recht BLA!«r)i!r bei solchfll i«hw»rf Il0«4l 0000^ fail MT WoimII^» W 

liebeln die Vennaidang rmi Saliwangatsabaft. — , 
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1) AMiMJouro.ilfiMed. l.LXin. Mm. Boivin lai Joar«. 
kebd. L IV. a. MI «oq. — S) Daaeas, AmmIM* ^ mfkt 
Wk. Mal IHM. — SlÖf. fclpeaa Naetawi KlinaH aMA 
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99 KiMk ^bp (IratM^Mi nisdhjiiibdbw UteMlm 

jecloch Uiitnii<tXngllcfi nothwendig sei, Recfdive zu knnde u. DiKCtor der thernp. Klinik, an dpr ctiir.- 
Tfrbiiteii , wiewohl Gsksovl *) behauptet, der medlc Akademie zu Dresden. Zweiteamgear- 
SHel I0n sich itets «b mIoct Iiu«rliou , gleich dem Bettet« n« Terraehrte Auflage mit k. wär- 
Nabelstrmge; ferner, sie erzeuge oft consecutive tenb. PrftIL gegen da» tfaohdmck. Leipzig 1834. 
Symptome. Die Krauken befinden sirli pinige Tage Vertag von Leopold Voss. gr. 8. XV u. 135 5^- 
wohl, dann eutst^t fotider AusUus», es eutslebn (15 Gr.) — Die erste 1825 erschienene Ausgab« 
Symptome poralenter InIbctioD , die Kraidien nn« dleserSdiffHI aoHl», wie der dwn so gelebrleeb 
terliegen bald» IMe Idjgetnr erregt ferner heilige scheidene Vf. .selbst angab, eigentlich nur als eine 
Schmerzen, denn, wie wir sahen, besteht die ftir seine ^hiilerTerrielfähigteHan()M-hnf> fietrnch- 
Wurzel aus reinem Uterioparenchjrm* Nicht im» tet werden, fand aber, wie de verdient hatte, auch 
mer btfren mit der Goiutriolioii die Sobnemn anl^ ^UAe andere Lenr n« wurde In krHbelieA Bllttafa 
sie verbreiten sich oft weiter, oTt todtet unerwartet als eine gute kurze Anleitung zur ärztlichen B*» 
Rntzündnn<.' . besonders häufig Entzündung der ceptirknnst wiederholt empfohlen. Der rorOegen- 
Venen des Beckens.. Selbst noch nach dem Ab- den neuen, dem um Phannncie so sehr TenUenten 
fidlea derLigetnr ▼eilorDuBOis*)melireffeKreiike TAomisooitrv gewidmeten, umgearbeiteten 
an Blutungen. Die Ligatur Ist endiidk TüUig un- u. vermehrten Auflage bat der Vf. nun weitere 
passend bei breitem Stiele. — Dagegen wirkt die Grenzen gesteckt. Sie soll nach seinem Wunsche 
Excision schnell, ihr folgen keine Schmerzen , nie dem ärztlichen ZÖgüoE ein treuer Begleiter b« der 
sah DvrDTTitxv dardi sie Batsilndung entstehn, Biiemung, dem «ngraendett PnMttLer ein wH- 
bei Personen, deren Geidtaloi^gaBe wu jr !er chro- komraner Begleiter bei der AnsHlNnig der irktl. Kunst 
nischcn Entzündung frei waren; unter 2*^0 Fallen »ein, seinen Schülern aber zunSchst dne Erinnerung 
erregte sie nur 2mal Blutungen , die schnell durch au die Zeit ihres gemeinsanien Strebens gewähren. 
Tanponnade gestillt worden, IKe Kranke wird Diese btffigen Wünsebe werden dem VH In Srlttl* 
schnell von ihrem Uebel befreit» Nnr eine dlMM lung gehen, da sefaie Arbeit, wie sie uns jetzt ror- 
Schichtl'ferinp«rench\Tns braucht geöffnet mwer- liegt, mit den bessern weitläufigem Schriften 
den, um schnell den Stiel auszuschälen. Dieselbe Uber Receptirkuust getrost in die Schranken treten 
Amidit theiltan bald Mümaiove *), Hsrtks nn kann* Bef. boA, daia dleMtUrtbeil sisb Jedsm 
Cncgoiv *) u. A. — Oefter aber sab Dt'PUTTREir aufdringen wird, der sich genauer um den, dieser 
Frauen nm-h Excision eines Polypen von Krebs des Schrift zum Grunde gelegten Plan, so wie um die 
Uterus beialien werden. Mme. Boivia sah oft Art u. Weise, wie er ausgeführt wurde, bekümmert. 
gfciohieiligGebibnniitterpolypen o. Krebs derBnnt Um aidit ni weitKdlg in werden, soO Uer In dle<- 
'•"wenn der Pdn» noebImütemsbelindUch, das rT,"!!"!"'** '^?'«!"'^*» angeführt ;verden. Die 
6rihcii«i hinlängKcTi erweitert ist, umibnaoer- ^'^'f ^"^r "'"^^ all ge, nennen i,. be- 
kennen, so eib. ,n«,. mit der Operation nur, wenn 1 ""^/^ " ««^»'^^^"1^; iJie Grundsätze, die b« 
Bhitungen die iirauke enohöpfen oder Degenera- Ansmbdtmig beider befls^t wnfden, 
«m aJ fniehten ist. Bei hln^idiend em^terlem ^''^"^ rerrtandlich n. al Ige^ 
Orificium und gestiellem Polypen wnndte Dw ÜT- """" anwendbar b.nzu.tellen, als es .n:r moHirh 
TKKH miftint- r nnt \ui..u d« Mutterkorn an , um Zt' "* ^'.^^ Therapeutische sowohl ais d as 



•eine Aus(re.biuig zu betdrdera. — In einem' ver- Phannakologische mnsinselaen, da 
^feiten Me Ulddine DurUTTHt« den Gebir- Ausholen Iner eben so wen.g an Semem Orteist, 



L...»*>.l..i. k^^V». M . 'In- • als unslntlhaftesKinmlKrhpn tbernpeut. Rathscbläce, 

mutteriials, baKte eme Musen xscbe Ptucette m , i , , . i . . • 

j-,. i, -K.. K 1 -i wodurch der Vortrag der neceptifkunst, bei der es 

den Pnhpen em, zo^ dm herab u. M lin.ttihn aus T,t, -.„.i, | , ri .T ■■■i'n...llf. n V «■— 

dem Gru«de de, halb umgestülpten Organs. Du- »j<*««fchst nmCa»^^ 

rinTHn*syerfahf»ng|tlätsIt(basoBdenanrdie 1***' J!^^^'^^,^^^^ u gebmdert werden muss. 

Beweglichkeit de, ütins.'eiueMuseux-sd.e Pin- "^'l:« Gegebene verlangt treue, 

cettP wird in deu Polypen eingehakt , derselbe und loUst^ud^^e f^oLe u le.cht anwendbare Leber- 

«ut ihm der Uterus durch Inngsame Tractionen ^^«^^ ^ A^>!«^. 

herabgezogen, bis diaVaginalpoäon.wiseben den fmzelne 50 an emander gereiht ist , dass das Spa- 

Scbamlefzen fühlbar wird, u. dann deneibe an«d- f*'"/" dem Frühem, das Blondere u. Besondejste 

nem Insertionspunkte mit einer über <He Fläche ge- " tl. ^Ugememen «eh j)egran det findet . Der 

krümmten Seheere getrennt. Der Uterus steigt ab- ^f. bo«, dast ein redHobea Streben taenmeli in 

bald wieder an sememgewfibnBcbenSlan$»kta Arbeit n.rM .Prk .nnt werden würde, so w«ug 

v.t.,..ir r-i.,..;:»,.,!:^». L v ir„ u 1. auch wohl davon erreicht sem möge. — Der Ket. 

timaut. — Gewöhnlich kann die Kranke nacbetWl •_. . ■ . , j w 1 

46. y^nUUung znr ärzifichejt IieceplLrlun.st^ mischen u. plKTrinar putlsi lu-n Angaben grosse Sor- 

von J}r, Ludwig Choulait, Proi^ d. prakt. Heil- ge getragen , was ihm leichter, ab manchem an- 

"~' dem Schriftsteller geworden ist, da ihm früher dae 

l^\ÄnS'%'A"rt.*?S;f S ÄÄti.^Ä.^! -»»NHhrfge prakUkebeBeschäAigmig mit der Apo- 

D ThHt "ptjw faiyi'gLjljy'^l. ig'"'*» ■■■säg thekerkunst gliicktr, wodurch natüriich d'e rnrlie- 

^r^ref«i» «• «MmPB, —I» 9mm. t^<* IM gende Schrift ungemein gewonnen baL DiaBei^ 
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tpiebanmifaing ist reichlich vermehrt worden und 
fehlerbafte oder uiolit Uküiiii^iiah belehrende Vot~ 
mte dw «nm A«^ iwt «br Vt 4H«b ba»m 
■idg^ttolMt *a ersetzen gesacht. Inuner hat er dar- 
nach getrachtet, dass iu den Beispielen sieb die Be- 
fi>ignDg der gegebenen R<^ein linde u. da« sie frei 
MB V«Uim g^geaThiiMii ii.Bin>niHrfc—t wiwt 
•ach die Mittel nicht willkUrUch, «ondm nachthe- 
rnpeat. Grandsätzen gewählt u. zusammeogestellt. 
Angaben der KranJdieitszustande aber, in welchen 
da m ABW«Mkuig kommen , dad abriohtlkk wt4 
wohl mit vollem Rechte yermieden worden. — > An 
die besondere Receptirkunst reiht sich statt des, der 
enteu Ausgabe angehängten systemat. Grundrisses 
im AnadaMtaBthn V«rtelirelba»gt^ 
1 eil r«, die nach Ret DtfÜihaUen den Werth die« 
ser neuen Ausübe unj;eraein steigert imd gewiss 
vielfachen Nutzen bringen wird. Der \ f. hall die- 
adb« fiir dnoa liiditigen Tfaeil d e r H e e a p t i Amut, 
gleichsam fiir die Pars speoialissima derselben. Sie 
wurde bisher theils der Pharmakologie aii<;eliä«gt, 
tbeüs iu aiphabet. Reihenfolge , z. J^. von 8ciiu- 
BAmvan.PBOBBOS, für deh beurbeitet. Dieteel* 
phabetischeo Verzeichnisse sind dem Praktiker 
schätzbare Hiilfsmittel, um schnell an dns bei Ver- 
ordnung eines Mittels noth wendig zu Wissendesich 
SO etkHMra n. über dMNeoe dabei Mmiteniefam, 
M-ätirend der Schüler n. AuCänger euier systemati- 
schen Begründung; seines W issens auch in diesem 
Faobe bedarC Er muss sich diese Kenntniss nicht 
ans eiiueloeii Artikebi flegiiieMleiinli smennM»- 
holea , sondern dieselbe in geordueter Zusammen- 
stellung Ubersehen ; er muss auch diesen Theil der 
Receptirkunst selbst, durcharbeiten u. so die Grund- 
sätze sich anaigneD, nach denea er später zu ba»- 
dein hat. Dein Ref. scheint der vom Vf. in dieser 
Hinsiebt eingeschlagene Weg ein hoolist lobenawer- 
ther ii«.ili«ser Tbeii der hier besprochenen Schrift 
kann Biwdiwden nicht genug empfohlen werden» 
Das Ganze sclUiesst mit der Auswahl einiger Schrif- 
ten , die aus guten Gründen in der Pharmacia und 
Vbemiakoli^ie strenger n. sparsamer, als in der 
ReoepCirkmist ausgefallen ist. — Ans dem bisber 
Mifgetheilten wird sich hinlänglich ergeben, welclie 
Atti^be der Vf. sich setzte, n. Ref. hat sich bei ge- 
■ener Dorchlesnng der Sduift überzeugt, dass diim 
Angabe so von ihm geläst worden ist, wie ein Mann 
Ton seiner Snchkenntnlss u. seinem Rnfe erwarten 
Ucss. — Da jedoch «ier unterzeichnete Marne des 
Saf., -wie derselbe sehr wohl wdss, ein onbedeolen- 
(1er u. anbekannter ist) man sooacU Iric lit das dieser 
i^chrift nafdi Verdienst gespendete Lob für einen 
beweis lialten kiinute , dass die Fähigkeit , Ausstel- 
Vmgtm sa msehen, HMngele, ja da dar Vf. aalbat 
gswi« «ehr gtoicbf^tig gegen ein Lob sein würde, 
wenn der , welcher es aiugesprochen , nicht auf ir- 
gend eine Weise seine Competenz , ihn zu loben, 
m den Tag gelegt hätte , so erlaiAt iiob BiC ab 
Beweb , dass er mehr von diesem Werke als dl» 
Vorrode , am der er bis jetzt Mehreres wörtlicli an- 
gefiilirt bat, g e l e se n babei so wie dass er nichtgaus 



ohne einige Kenntniss der Sache Ist, folgende Klei- 
nigkeiten zu erinnern, die nach dieser Erofiuung 
dsr Terehtto V£ gewiss niobl Abel anlbelmMn wird.* 
Sollte Ref. bier oder da grirrt haben , so wird es 
ihn freuen , wenn er in der nächsten Auflage scho- 
nend zurechtgewiesen wird. Der Vf. hat ihn ja 
•obon oft, wie er dankbar gestallt, besondew In hi- 
storisch- literarischer Hinsicht , belehrt! Was dem 
Ref. aufgefallen , ist ungefähr Folgendes : S. 5> 
11. Bei^[>iel 1. ist angegeben, dass Kali sulphurat. 
ad «hartani aentam gegeben werden solle. Sellien 
Ach aber niobt« da das gut bereitete, keinen Uber- 
schüssigen Schwefel enthaltende Schwefelkalium 
schnell an der Luft sich zersetzt, zur Aufbewahrung 
dsisslben mit Kork venlopAe OlMser besser als 
Wachspapier eignen? — S. 10* $.18. am Schlüsse 
sind den Miltein , welche gezählt werden können, 
auch die IVlaudelu zugereclmet worden. Da jedoch, 
wie bekannt, dksefcan M Tewofaiedener Grösse 
sind, so möchte eine Angabe dieses Büttels der Zahl 
nach docli etwas zu unbestimmt sein u. es scheint 
daher wuhi gerathener, die Gewivht:»meuge anzu- 
geben. — 8.18.f.84.wirdndtdeaiTollslBnlUehl» 
die möglichste Sparsamkeit bei dem Receptschrei- 
ben eine unerlässliche Ptlicht des Arztes geuauut u. 
um dieser Pflicht nachzukommen , werden sehr zu 
bebet dgende Bathsebläge gegeben. Unlsr diesen 
findet sich auch die Angabe, dass man Molken, Ab- 
süde u. Aufgüsse im Hause des Kranken bereiten 
laMen solle. Wenn auch Ref. gern zugiebt, dass 
gVgen diesen Vorschlag in vielen Fällen mshls efan« 
zuwenden ist, so dürfte es doch auch ebeu so viel« 
Fälle geben , in denen ein iu der Küche bereitetes 
Infus, oder ein Decoot., so wie eben dasribst gefer- 
tigte Molken, bei dersn Beteitang, wiebe^mnt,. 
die vollständige Abschridung der käsigen Theile 
und das Aussüssen nicht geringe Aufmerksamkeit 
fordert, doch Ton anderer BeschafiiBnbeit sein möch- 
tan, als wsnn sie in der ApodH||piirsitat worden 
wären. Ref., der viele Jahre U n terara t in einer MUd- 
thätigkeitsaustalt war, deren Gasse au jeder erlaub- 
ten Sparsamkeit dringend «duJisn musste , kennt 
nnr za gat die zn Hause be r e i tetan MlteL Bei al- 
ler Vorsicht fallen sie oft nicht so aus, wie es nothig 
ist. Wie mögen sie sich erst verhalten , wenn man 
weniger yonlebtig ist. Sind übrigens dem Anta 
die Angebiirigen der Kranken genau bekannt, SO 
nuichte so ein Rnth noch eher zu billigen sein; wo 
diess aber, wie so oft, der Fall niobt ist, seheint er 
gewagt , da man nur m Meht nanohan fiir soi^g- 
samer halten kann , als er wirklich ist; Aach fragt 
sich , ob der die Sache nicht gehörig eiusebendo 
Kranke selbst zu den zu Hanse ber^teten Mitteln 
immer' des nMhtge Zotranan habe xu ob nicht so 
auf der einen Seite mehr geschadet werde, als mau 
auf der andeni nützt? — S. 19. Belsp. S. findet 
sich eiuePulTermasseaus Sulph. antim. aur.,Caloni., 
Bes. guajac ol Saodi. laet. BeC weiss sehr wohl, 
dass dieas eine sehr beliebte Formel ist, doch glaubt, 
er nicht, dass sie chemiseh gebilligt werden könne. 
Nur zu ietcht bilden sieb nänilieb, beionders wann 
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cliesp PiiWer, wie doch frrwofmlich geschieht, eha iJie Musae m> Tjarznstel!«n , daw man einige Graue 

»ie der Kranke uinunt , uiit Waster Terriebeu wmr» SuhUnat ia einem Scn^l Sfimefeiiitfaer aniidst^ 

<k«,SdiireMqaeekjilberii.C!lilorspie»sgf«M. Vhm ftin iii ^t^juln ia e g i iAi fc ii wi i t biiOly 

mliilitt die & 84w Bdapb 4. angegebene PÜlan- h. ao laage reibra Hesse, bis der Aetber wMrfilift 

inasse ans Cn1om«>1, 8n?pli. antim. aar. ti. s. w. vom tat, dann aber so -viA zur Eactraolsdickf» ^ebraobtea 

obemnoheu ^taodpuukte aiu auzugreii'eu sein. i>ie büsaboiasaüee zuzuumoben bdoUe , als nolb% ie^ 

«dbut erwÜiDtePiBeBfawael miltort tibrigeM, da — i gill—— <i> »■ erhalte» am leUtwet Jto^t«* 

H jy J ti i ' gy r u ni mutiationm mite tuBa^plb antink »eiiriftmriiswge AihllMllen za maoben ? Ourob die* 

rat. verordnet worden sind, gegen die sehr rieht»«?« $«s VerfBhfrn , von dem Mei'hi^r wohl mit Recht 

8» 2* §• 4* gegebene Begcl: ^iirekibe Nomenclatar sa^t: „äic certo periecta Mercurü subiimati divisio 

I ilegMayteni^AMll mmußk et ieiaiaüo praaewatM » — i-aether prin^ 



4m g*BM Bec^t hindurch beilielialteii werden^*^) eiwtmn estraotiTnBi non tolrat et qnaeris reeoiuti« 

was auch Ton B(>l<;p. 3- S. 53. gilt, wo Vinum sti- nihitominus sapponat solatlonen", wird mau un- 

b^tf^im tu lAa. MiaiL im Hecepte aulgetuhrt wer^ streitig l^Üieu erbalten, iu deoeu der Sublimat niobt 

Smu Wolte dar VC die Verbindo^ dnCa|on.Mil MneMirt. iUie ndm UalMr dm Bat bakant 

dMi<8a%>h. antira. aar. , da die Erfalirung der be« gewordenen Formeln der Art «ad tob dieseai Vor« 

sten Aerzte sie in praktiacher Hiimcht cut hsisst, wnrfe bald mehr, bald weniger «ic-ht frei t« «ipre- 

woht überg^ien , so wäre es wohl uiobt ganz un- eben. — S. 41. Bdsp. 0- giebt ein iui. lior. amic, 

pMeew]gme8B,wefinderAMaBgflrinaiMrNsi» lea W 4 €olamr » PnmhMW der Wer, 

aufmerksam gemacht worden wäre, dass ia chemi- aieae gereoiuMt sind. Der Oolatnr sollen noch 5 

arfier Bpriehfin? man gegen dies*» Wrhindun!!; pio Gr. K-xtr, Aoon,. 1 lln7.e Syr. sene^. n. 1 Drachme 

Bedenken haben könne. — Js. 2^. Beisp. i. giebt Lu^. ammou. succui. zugesetzt u. davon aile ötuu- 

aineLetwerg«aaiPoLaena.aS,Stm.aBis.3tijh0r' den ote EaiMU geMaeanal werden. Fialo diaaa 

mp. mann., Paip. tamar. ana 3^. Die Sem. auisi VorschiiiV , irgend einem concreten Knmkhettsfidle 

gehen hier unstreitig alsCorrigens in die Masse ein. ansepn^st, in die Hände des Ref., so würde derselbe 

Sollten aber dann 8 Drachmen ttothig sein , u« ge- es mckt wagen , über die Gabe der Amica ein Be> 

wäMf WMBt faXtto Aanpeallaflli 8*9** diaia flato daaluB iumtn» lliir alMr^ iMban VoMafe, Ift 

nidits, sollte nicht dadurch ein sehr übel SU nehmen^' denen der Vf., worUr er besondem Dank verdient, 

des Medicament entstehen? liier schlüge Ref. doch in der Gabe der einz«Iapn Mittel so höchst vorsicb- 

▼or, sich mehr an die Vocsehrilt zu einem Kieci. üg war, wo er nur immer Mittel- oder gar nur 

in den Sopplem. ad part. seo. Pharmac. 8axon. p. Amica etwas vermindert werden. So sehr auch der 

12.finden, wo von den Sem. anas. eine viel kleinere Vf. u. mit ihm gewiss auch der Ref. ge<jen daaCo« 

Gabe genommen worden ist. — 6. 27* Beisp. 7.> piren der iu Auleituogcu zur Reeeptirkuust gaga^ 

w «b Dee. fad. «nag. dar«!) Znaals wm Il ao a » Wmo Fowarfn eifert aa wird daah nia §mm 

Mese SU einer Gelatina gebracht werden soll, u. wo unterbleiben il. man sollte also immer bei Bestim«- 

hl der Unterschrift n«ir an^ejirhen ist: ut liat Gela- mnnt^ dpr Gah?n in »alehen Formeln an den mog- 

thM) eai «atidae ackL mochte wohl , soUte die Vor- heben Missiirauch derselben dmkeu. — S.44* Beisp. 

die HanseDblaaa vom Gallertgehnite er5( hnpfY spi, unterscheidet sich dieSchwammkohle, wie sie zeit- 

men nochmals coliren müsse, weil sonst i^puren her iu den Apotheken bereitet wurde, nicht sehr 

von Häuten zurückbleiben würden , w«ni> auch die von anderer Üohle. Ref. möchte daher dieselbe ana 

S4. Bmsp. 5. ▼srordnet ätzendes Oueck^llSprsnliH- parat, das man erhält, wenn man die Schwf 

met mit Succ. Hqidr. u. Hemmelkrumeu zu einer in einer Kalieetrominpl luir so lange über gelindem 

PUlenuasse an maehen, was chemisch nicht zu bil- Feuer rostet, bis sie eine bräunliche Farbe auoeh- 

■gen aate mfiafatai, da darMero. anbL aorr. dadoiah Ma», «BapfeMu« b dieaeo, «af di» ang^dmia 

zersetzt wird. Ist noch überdiess, wie in dieser For~ Webe gerüsteten Schwämmen würden die wirksa- 
me! , die Gewtrht««menge der Semmelkrume nicht men Jod- ii. Bromverbindungen u. das Schwamm- 
angegebeu, so lasst sich nicht berechnen, ob n. wie osmazom noch enthalten seiu u. es liesse sich da~ 

enthalten ist. Bei Mittefn clrr Art nber dürfte es res als von der Scliwammkolile erwarten. - — Sritp 

wohl nölhig sein , dass der Arzt die einzelne Gebe 48. ist angegeben, dass sich in einer Unze destüiir- 

üuf das Genaueste bestimmen kann. — Sollte es teu Wassers bei mittlerer Temperatur eine Dractune 

hier niaiit beaser aehi, wenn man unn ehimal daa Calaaila ohlorfea Um. — SoUte hier ODlerCaloarift 

in Rpr?e strhrndp Mittel in Pillenfonn geben will, chloricä ( clilorlnsanrer Kalk) Calrnrin rhlnrnta 

da unter den PtiaDzeupulveru das isüssttoizwurzel- (Cbloikalk) gemeint sein , so konnte mau an dieser 

pulver am wenigsten zersetzend auf den Merc subi. Angabe leicht etwas ausstellen , da der Chlorkalk 

aanw aiaamrirfuBDtdMlttt, naohMaüRKa^aVaaaaU^ aiah dal 
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Biaht valattbdig i» WaMar Hist. — Naeh flL 

ge [De vitsTMÜs in praescribeiido mercurio subHmRto 49. sollen sich femer in einer Unze destiltirten Was- 
omtMiTO vitiia Dia«, maug. Ups. Iä86 p- 8% dO*] mci bei niittiefar Temperaliir ^20 ^.Aor. unuial. 
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B. 2 Unren Auf. miiHaf. natronat. losen. Irrt al>er 
fieC nicht ganS) so lo«st »ich voiaAuiw mari»t* «um 
fJiMif ■ WwgB im Wmwt Mrf, «b «yvAiw; » 
llri; Mlron. — S. 55. Beup. 8> vwanlnet aus «»- 
■KT Ehttchine Tereb. lario. u. eio«r iMkU>«a Drach" 
m 6. anb. mit 6 Unzen Aqu» paiiMa «üw -fimal- 
«wn berdtont. BM»^Mt, wm^w^ 
kßmmeu gebundene Emulsion zu erbaltea, 4kM so 
vir! Guinmi als TerpentLiu nötliip; seiu ? — S, 56. 
|, 49* t uiut der \L an, «iass man bisweilen dem ge« 

rdtong der MeaJJ—liinn Yonsöge. Sollte dn> 

durch nicht ein noch schnelleres V^erdprhrn dec 
KamlÄon, ak mau dieser Korm so schon vorwir€t, 
MbigtMfai? — 8.65biiiid«tBMi^BMlfaB* 
■Mtt§, daM, i« «— M<M Pflaster dünner oder dieker 

gestrichen wird , man rn der Flache einer 8ptf*!- 
karte ^ bb 1 Draohme PÜa&t«r bedürfe. Diess kaun 
iM. aar fifar ASarn wafrabiageDde Pflaater geltflflb 

VlMa'KMriliaridenpnaster luöciiteii wohl 2 Draefan 
mendäzn erfordt-rlk liÄf-in. — S. 92. wird eiuExtr< 
nno. Tomic. resinusum erwähnt. Diese Beneanong 

MW. fWb IpIritnoaDm bei uns oflioineUe Priifwrat 
nicht ^anz passend, da es sieh iitoiit darum hnndelt, 
dasa das fiesindse , sondam dass das Aikaloid mi^ 
gezogen «M. llMli8.117»MllM4aa«eln»». 
frlsanre Chinm in Aalhir iMHtt, was wohl nicht 
der Fall Ut^ sonJem was nur ▼om reinen Chinin 
gelten diiri^ JDooh , um nicht gana ins Kleinheit 



48. Vi 9 ttrsprünglicAfi F'aceine, das 
wahre u, uusehadiicshe Sehutzmittel gegen die ^eii-> 
nhanWallw» aabit IVidariegung dar a Mnda 
gegeu die allgaBMMKnhpockeiiiuipfung u.s. w., 



^ou l)r. K. Schreibt:». „Ein Wort zur nll^cmei- 
aen Beherziguug " , von JJr, iLAHu Wilü. I^umiu^ 
L^zig 18S8. 80 S. U. 8. (tO Cr.) — Ow Y& 
der ersten kleinen ^ahiift greift nicht allein deadlaa 
Hauptgruudsatz d*r Schutepocken - LnpfuDg an : 
^Wer die echten Kuhp ockeu gehabt, 
bakommt ai» die wnlirea Meatcheablat* 
lern/' sondern er geht auch noch weiter und be- 
banptet: ,,dass die allgemeine Kuhpockeii- 
Implang dem Menschengesohiechte 
mAttrbiUlia«i** — Baidea aoafat aoa dar V£ 
dar amlaa Kaoe zu/ widerlegen. I>a sieh Vr. 
ScHRKTVER für seine Sache mit Eifer, aber auch 
manchen Widersprüchen erklärt u. dun ernstlich 
dam wm tfann ist, Alle» herbetniaia' 
dia Knbpockeu-Jinpfung yenf^'erOich 
so müssen ^vu' diesen liir daj Meuschen-Gesclilrclit 
SO wichtigen Gcgeartaud einer strengen kritik. uu- 



euiiger Sohrifien. Zu den 'aber Haw^tifkunsl 
angeführten rlürfte wohl noch, da der Vf. nach sei- 
ner mgenen Augahe luer bei der Auswahl moht 
gaas alrettg war, dM SchriAalica w iL & 
VLBtscHMA«H[Methodasformu]as concinnandipei^ 
midlis exemplis illustrata. Viudob. 1832.] gehören. 
Was die Schrii^en über Pbarmacie n. s. w. anlangt, 
so ist BeC adt dar AaMrahl dea V£. «brnntaadaM, 
vaiftftelsit Übrigens nicht, das« er unter den phaima- 
eent. Schriften Bückwkh'ä Tonstanflia^en fnbfjjriff 
dar Pbnmiacie u. unter den W erken über mediiei> 

Nns BanaacK. und EeERMAixa [Düsseldorf 
1 830 — 82} tmgeni Termisst hat. Auch ist es ihm 
aufge£alleu , dass UaaTius Grundriss der Pliarmar- 
kefWMia dea IHhaiMniubi ao wiit ram Eaaa* 
MAiEK*» pharmakognostiscbeu Tabellen entfernt 
aufgeführt worden ist. — DieAnsstaHung von Sei- 
ten des Veiiegers lässt in keiner Hinsicht etwas zu 
wi tt ia lw n ährig o. darDmakteaiabl naradkaa, 
•aadem auch höchst oorrect. Möchte Ref. eohon 
tmaiabBlain Jahra die g* Auflaga anruzeii^en Ii»- 
ban! Kn^sdiie. 

47. Gründe gegen die allgemeine schreiben nns für verpflichtet halten. Aber welche 

A '/ h packen- fmp f ung. Ein Aufruf an Vater allgemeine Kuhpocken -Impfongen sind es? Jene, 
und Mutter, Aerue und fiegierungen zur uoehmn* wi^che eilig, leichtfiartig, ohne jjeneue Umsicht, 



aaigafidirten Behauptungen der ganzen J 
\\. zwor durch alle künftige Geueralionen nüfzen ; 
er greift besonders die allgemeine Vacciuatiou aU| 
wdaba aar «niar ge ad Men a» swar folgendea B«H' 
dingnngen singtfilhrt wtnl' ii dürfe. 1) Wenn es 
iiothwPDfJifj sei, doss jpcler Mensch die natürlichen 
Pocken t>ekommett müsse} 2) dass die Yei|>fhchr< 
taag» rfahlhraa aa ranwA a » oalef aUa «a at afcH ». 
ger, mindestens unter die, vdnhe die nalürliobea 
noch nicht überstanden haben, gleichmässig Ter 
theilt werde; ö) dass die Kuhpoake gegen die Alen- 
lAaaMatfar aeliiilze ; 4) data onoli die Kithpocke, 
dia «or Abwehnmg einer irrhmilUthrn Krankheit 
angewendet wird, nicht grö»ere u. bleibende Stö- 
rangen der Gesundheit herbeiiuhrti , weiche nicht 
iadar AUahtdatbaplaralas Uegen^ Dasadlail^ 
gemeine in Tersohiedenen Ländern Europa*« gesetz- 
lich eingeführte Vaccination das einzige Mittel sei, 
die Mensclienbiattera zu Tertilgen, oder dooh w»- 
aigilBBi M ladifidoaiiy nalaba «iaa hadetttaada 
Anlage daaaia dofa tiageo, su modificu«n u. durch 
wiederholte Be7AC€iiiati<meu endlich ganz zn he- 
ben , ist eine Krtahruug, die i>ei der Keuntniss der 
KaljpoaitaTOB 1796 bis gagaiwrihdg aoah al aa il ifc 
fest o. sanctionirt steht Dass aber eben diese all« 
gemeine, jühriiche, zu gewisser Zeit anbefohlene 
u* geaetalich gemachte ÜLuhpocken-Imphmgeu die 
Main abid, data ia aaoarw M dia Va4lifaMitiaa 
den anbedingten Ruf ihrer Schutzkrait Terloren 
hat, ti. d«M sich letzterer nicht mehr so wie frü- 
hxx bewährt, ist eine Wahrheit, die wir wenig» 



tigen Gegenstandes, von Dr, Kabl 



g.balO.Tage, unternommen wunlpn; nn- 
MM vaa dar ndMiHMBi bii zu jener 2eit 



Digitized by Google 



der Impf\in^, wo durch dfe häufigere Ersohemung Sttohm enthalten , gelangen wir endlich (Gap. 6) 
(for YarioioideD bei 6eimptkn die Aente eodlidi ra den Maaaregela, die so ergreifen sein dürften, 
mnit mm Wimm Bdi^mMuiWWMklt wad Htm vm &im biiherigwi Mängel der KM lyoelf ^ rii miJ h ng 
gezwongen worden sind, die aloher g*n2 on- su yenneiden, läco eu der Haaptsache dieses Schrift- 
fehlbar g»ff;!nnbtp Genpral - Schutz - Pock*»Mim- chens. Diese sind: 1) Das Öftere Unterbleiben der 
piungen vou ouu au auünerksaiuer, mit mehr, ja ItuhpooLeuinyfuag selbst u. der darin zu findende 
^kr Tbniofat, ma wwrtkktmu Auf jeM »dtM Stoff nwl Nsiiraiig fdr das WeitergreUiBO der Mas»- 
MMh flcamiMA aeiiw tadelnden Blicke gewor* sobenblatlem. 2) Die zur Krrrichang «ttesM Zwek- 
fen zu haben, sonst würde er sich widersprechen, ke« nicht gehörig u. enerjjbch ^enugauKewendeteu 
da er, bei seiuem aUgemeiaea Anathema , doch Zwangsmittel« ho gut, sagt der Vf., uiau wider- 
ein allgWMiiMM Gebot dendbe« Tcriangt l — > ind MtdUlM BUmi swingt, die naoraHsohe Handlimg 
f. IS. selbst Tcnichert: dass sie die Blattern in der der Taufe zu begehen und in diesem Wdgeenngs- 
Art einschränkt, dass sie weit sp!t<?n<?r uls früher faüp d<?r Staat oder die Kirche als Vormund oder 
etselieineu ; dass sie in der Regel iu einem nuide* an iüteru Statt aultritt, eben so gut ist er in ph^ü- 
rat GffmdeMdlniBni ttMttso In die aiaaeftBenie ■aherlDiMleht vetpfflciitet, di>»ltwf EadwSohqte- 
n. entstellende Zerstörungen des Kiktp&n nirüok- pockeuimpfung gesetzlich oder mit Strafen zu zwiu- 
litsen, u. dass sie endlich, durch de^Rchot^pock^n- p<»n, S) Verinu^t BHÄrNi.iCH, dass die Impfiui^ 
gilt modificirt, gleich wie jede andere Bastard-Jiir- nicht bis zum 5. u. 6. Jahre versdiobeu werde u. 
flMigung ia dar Ntiar, mm aidbt «Mt-fotlnipinH m mMitt m dm topftiMtoD rar ftmigeii Pffiobl: 
sen im Stande sind« Und nach diesen Ton ihm nur you solchen Kindern die Kuhpockenlymphe 
ausgesprochenen Sätzen spricht Sciireiber sich auf andere za Ubertraof n , -welche noch im ersten 
immer noch gegen die Sohutzpookeuimpfung Lebensjahre stehen, durchaus gesund sind und vou 

theuen Schrift , die wir Übrigens selbst nachzulesen 4) Schlägt denelbe vor : mehrere als bisher ge- 
hitten müssen , die gegen seine F.nus (niilnii2'''ii ge- bräuchliche Impfstiche zu appliciren, damit nicht 
machten Erfahrungen der beruiuntesten i^lauuer, etwa eine nur örtliche, soudem vielmehr eine voll- 
«ridM idtiMr Ober dlMi C egwm Mi d gescfaMan kmumm^ allgwiMliM Anttwfcmtg o. nülibi vidU 
biben, entgegen n.« widerlegt ihn hinreichend. nur Pocken, sondern auch eine wirkliche Kuh- 
Di* Meinunp:en über die hediagte oder nn- pockeji krank heit u. besonders ein doppelt<»s Fieber 
bedingte ächutzkrait der kuhpocken sind ge- iu Folge der Impfung hervorgehe. Im letzten Pa- 
HmÜI, wk mkMtm om ■bar vor dar HindBOali ngraphe (123) trägt er a a di i eli daoiiif aiif dm 
nach SSjähr. Erfahrung Hir die Vaccine als das die Regierungen denjenigen Aerzten , welche dem 
sicherste Si hnt?. mittel gepen die echlcci Pocken u. homoopatli. Systeme anhängen, die Impfung ge- 
ihre uachtheüige Folgen und bemerken dabei nur radezu untersagen möchten , wel nach letzterem 
dm es lndifiJmtt glebt, wda h« flirdio «!■ grobmleiialla» CMI alafait imbadfaigl, 



mehrmalige Ansteckung der natürlichen Blattern dem nur in qniotilfionfacher YardÜBlWIlig In WSt* 
fähig sind, dieses auch u. vieHeicht noch mehr der par gebracht werden dürfe. — 
Fall bei dfu Kuhpock.«ii »«ri uud sein könne, des- Den letzteren Vorschlag abgerechnet, hudeu 



, .«»i«» wir dia vier «Ueaa Vmrfaiilmaawrigaln ab gi« 

mehreren K^-v «cclii ition'-n im Verlaufe einer Reiiie praktisch^ der Erfahvmig gemäss und in Ausübung 

von Jahren, um auch diese Anlage zu vertilgen ; der Impfuna nicht 7,u verwerfen; jedoch in den— 

od^ doch wenigstens hierdurch die Aleuscheublat- selben das unbedingte Mittel nidit , die Men sc h e n" 
i vial aailmar nn mild ai 



Schneider. 50. Erforschung der alleinigen Ur- 

Dim wiedererwachten Mensclietxr- sache des immer häufigeren Krschei- 
blättern, mit besonderer Beziehung auf deren neus der Meuscheublatteru bei Geimpf. 



WiecUrersohaiMmgbel IHihar Gefanpiteiiinneo». tan. Nabrt dar Angabe dar Methode, wodomb 

ster Zeit , oder Beantwortung der Frage : Schützt eine mögliche SchUtzuug gegen Menschenblattern, 

die Kuhpockeuimpfiinr^ ?i"?^en die Meuschenblat- durch einmnllffe Imnfntif; uud ohne Revacciuation 

Im? Von2>r. Gustav ÜHAUHLiCH. Ilmenau IddS« erreicht werden itanu. Von JJr. A. G. Nicolai, 



kL8. 74S. (gOr.).« Hieb vwwgeaalMslar Bettti 18t»« 47 & «iw & (6 gr.) — OarVfi 

Geschiclito der Menschenblattern (Cap. 1); Ge- verwirft die Revaccination ganz u. behauptet : da» 

•«duchte der Vcrsuclie, welche vor Kinführung der das Vorkommen der Menscheublattern bei Perso- 

KnfapookMdmpfung gemaclit worden sind, um nen, die anerkannt gut geimpft waren, in den 



den Verbaenmgen derMenschenblattem Binhdt n ynriciliindmtan O a g n d n n. Staaten sich alljährig 
thun (Cap. 2); der Geschichte der Kuhpocken u» allgemein vennehre, u. die bestehende Schntzkraft 
lülhpockenimpftmg (Cap. ä) ; der Schutzkraft der der Iinpftmgen sich nur bei Menschenblatt^ruepi- 
Knb f oaken gegen die Menscbenblatter (Cap. 4)^ demien zeigen könne; darüber aber von den vor- 
der Ursachen des Erscheinens der MeMdbanfakllar aeliiBiliimlan Baiin MhifB geführt werde , dasa S» 
bei Individuen, denen die Kuhporken eingeimpft sonst angenommene Schntzkraft der Impfunge» 
wam (Cap. 6)> wekiia iÜN%eos laiUer bakomita jetzt nicht mabr in damGnda baitaba luitphnkihf 
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KHtik dar dmtatbea mcdidniMben Literatiub- 



ütirlAire ; n nraas daher dem hSnfigen VoikomiiMaf 
Menschen Wattera beiGehnp f><*n Mtif «llgemeiu*», 
a deD ▼effschi«densten6eg«Bdeu wirkeude Ursache, 
tan Omid» V^n , «ad diata glMdit ar in dar 
Qberall Torhandenen sohleohteu, feh- 
lerhaftpn Impfmaterie, die seit JKTfWER's 
Zeiten nicht ineiir Kuhpockenmaterie, son- 
dam ein Btatkrd ran Kahpotkan o. MaartlMi* 
materie, dwvh den miUionfaehen Darehgang dmvh 
äcn Mpnsehenkörper «reworden if^'i , aimehmeti r.n 
müssm. IIa, so Ttel ihm bekannt sei, jetzt in 
dra TefaddadeMB Gegenden niaht dSa "Vom Anrm 
•iigegel>ene Knhpookenraaterie za den Impfiingen 
vanreudet werde , so könne anoh (Vit* von deimel- 
Ik»- behauptete Scbiitsang nkibt em artet werden. 
Seibat Jmnttk'r A«aipt«ab giU aJa alidi dmrtV dMi, 
da di^enigen , welche zuTälUg intt den Knhpocken 
behaftft , oder ahsiobtlich mU der Materie denelben 
inftcirt waren , später bei allen Gelegenheiten Ton 
dm Haw>iilienliii€liaHi frei bBabra , die bdipaalEm 
der Menschen gegen Menjchenblatleni schützten 
and (1b«5 Hft'dplbe gescheht' , wpun man den Men- 
schen mit Kuhpockeiunaterie aus den 5 ersten Gra- 
^■lioiiaii faipfe Vtni atwai AndatiDf da Ksh" 
pookenmaterie aus den 4 ersten Gradationen der- 
selben im Menschenkörper, habe .Jr.svrv. fpne 
Schützung nicht beobachtet, auch nie behauptet. 
IMbefi^atfliah aahaina aa dahaPf wla nni van dav 

überall Torhandenen Impfmnterip, rlip vnr ^2 Jah- 
ren , Tor 1 600 Generationen einmal Kubpocken- 
materie gewesen , jetzt noch denselben Erfolg er- 
n« mis iKMHfiai, w akh a tt Jkww» aar afleln ▼<» lei- 

T\rr Knliporkr-nmaterie ti. zwnr rmi der ■rirTtr'n Ge- 
neration derselben im Menschen beobachtet habe. — 
Kr setzt nuu'rar Erreichung des Zweckes folgen- 
deBaJIngungaa foraot: Wann, durch dia tepfl»> 
gen Schutz gegen die Mpn=;clif»nMattern gevrShrt 
werden soU, so wäre die erste Bedingung, auf den 
nrsprüDglieben CJrandsatx, das» reine, nnTer- 
indnrt« Kahp oc keiiiii«t«ri«' Jana ScfaUtzmig 

^TPTrnhrr» , znriic kznr^eheii, u. das gan^rp zpitberige 
Experiment vou Neuem , streng nach dem genann- 
ten Grundsätze sn wkKleriiolao; die bisherigen Er- 
bbraagen aber als niofal icdHmden zu betrachten. 
Nur dnnn , fahrt rr fort, ^rpiin wirklich mit echter 
Knhpockenmaterie eine Reihe raa Jahren geimpft 
lein werde , werde sioh erst ein» tolstdiende Sr* 
' iahrnng Uber die besteliaMlaiMlar niaht bestehend» 
8t!n]f7k.raft der Veccinf gegen Mensehenblattem 
ergeben u. anok durchgreifende BSaasiregda, derm 
MHallohkeit sidi bvarKliraii wai^da, CffAdlaii Immb« 
Bla hdohste Wahrscheinlichkeit spräche dafür, dass 
f?ann ntu h der beobsirhtT^te Zweck df»r Kiihpork pn- 
iinpfung erreicht werde. — 2ur Erreichung die- 
ses Zweckes schlägt er lokiM iMipfiiaiHiliiii tut, 
worfai die Kuhpockenmaterie rein gewomaB iHrd» 
itnd zngleich ^olrhp Vpranitnitnngert getroffen 
wianen, das» die Kuhpockeomatene sohneU u. nn- 



1: EJuard Jeaacr't UaterracbuBgen iiber die l'rtachca 



varündert verbreitet tmd zur Impfung rerwandal 
werden ktiune. Nur durch RpL^nlinm:: d^«; 2;f5!i7Pn 
Imptgesohäfies auf solche Weise konnten erst 
^iHiuMm BbftlmugaM gewonnen ^mdan« 

Zu diesem Projecte gehören baaandere Fon^ 
zur HerbeiscIiaflTung einer Zahl 7Tiin erstm Mu] rnil- 
ohend gewordener Rinder, die beim Impfarzte in 
da» Anstalt aal||eile&t n. an den ZItMn dnrch Impf- 
stiche gehnpft werden, ▼tmivaMMBaiiidanbaileD 
Blättern wieder zur gehörigen Zeit T.vmphp rrr- 
uommeu u. zar Veredlung auf andere Kühe über^ 
iMgaa «vnlaa mum» Mi din» Ftoeednr sehr 
unutändlioh, Kosten erregend «. an den meisten 
Orten schwer oder gar nicht misnihrbar sei , u-ird 
jeder Praktiker leicht einsehen, obgleich die Be- 
hanptung daa Vfi trabriit, data ma ftfsolien, lei- 
nen n. echten Feeken von den Kühen zn gehiM- 
ger Zeit entnommene Lymphe das sioherste Schutz- 
mittel g^en die BfeosohenUatteni sei. Deshalb 
iMtemanandi in neoerer Sek schon vMmabMscbett 
Kuhpockenstoff aus England kooMm haseu und 
damit fortgeimpft, um den alten, wegen seiner 
W irkmig zweilelhaften, za verdrängen. Schmder, 

51. Wil«n8nnii,WAm4nin, die<fydknni' 

sehen Reproduotiofußebtr de» letzten Jahrzehendn 
aU kVelUpuche. 8. Berlin, DUmmler. 1834. 196S. ' 
(1 Thlr.) — Der Vt. dieses Schriftchens.prakt. Arzt 
kiOhafiflMaiilMifg «u Tiafliemuidail In dar Ulaniitt. 
neueren Literatur der Epidemien, rindicht dlePlidii- 
tat der auch Von verschiedenen anderen Seiten ant- 
gesprochenen Idee, dajs die asiatische Cholera nmi 
lut e iia i u wi a ideatiadi aeien, ftr sieh n. soabtsin 
auf dreifache V\>Up , aaf dem Wege der Theorie, 
der geschichtlichen Forschung o. durch seine Be- ' 

obachtnngen zu Charlottenburg nachzuweisen. 

I>y»kralbche ReprodnattaaifialNr liad lilm all« 

firb( rhaf>pii Krtuiklieiteu mit ^"lIHllliTnr Yaifllldf 
nmg des Blutes u. der aus ihm herstammenden 
Säfte (DTskrasie), mit oder ohne Beimiscfamig fremd- 
aitigar Stoib, dann üiaadian Tonügltek db 8r- 
stem der Reprodaction, die unter dem KinQusse da» 
Plexus solaris stehcndm Gebilde im Allgemeinen 
oder einzelner Orgaue aiiicireu; — n. es zählen 
sich Ihnen daher ^la Hange von Kmkiiehrfbnneik 
bei , die unter dem verschiedensten l^pos sowohl 
sporadisch, endemisch n. epidemisch, als pande- 
mätxki über den ganzen Erdball verbreitet vorkom- 
men köimen. — Ihr Auftreten ab Yolkaknbkhal' 
ten \rird stets durch specifisch nnf (X\p Rpproduo« 
tion, flen sjrmpathischen Nerven [r*] , das Pfortader- 
fjatam «• dfa O a Ban berdtung u. ihre Seeretion, tn- 
flniraada M a Bia at u bediaff, -Ihat WiMihliaHlhli 

dnrrhMin^men u. Contagien. — Die vorzüglichst» 
Quelle der Miasmen (schädhche Luftbeschaffenheft) 
iit — tn i l aa d e Somimhitze , die besonders für die 
Mlmaaretlon von nachtheiligen Folgen lat^ «. ain, 
zusammentreffend mit LuHfr uchtigkeit u, organi- 
aahan Eflhivian , bildet namentlich jenes Miasma, 
wei sh a» Bptdenfatt der sogenanuten intermittiren- 
Jen o. ramittirenda^llakar atiM, db bdd Mehlas« 
..-.^ ^ TTliiilliiTliii iliil r ' T 
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■Bicht der T)rp US, der die groMere oder geringere wübrand der früheren Pandemlen; — wie damals 

bedingt, du Wesen dieser Fieber ftasBBa«ht| WinbiMiun KooMleD u. wurden roa dem Volke fiir 

— hl geflarthJwa a w ahe a kxmmaemÜt WMih i e i B«Im deeWeilMtergangs gehalten, hoheBnllMi 

ilensten Typen vot; soadem der Grad desBr» hatten eine onerbürt wanme, Tropenländer eine 

grifienseim derReproduotionsorgane, abhängig von niedrige Temperatur, Erdbeben erschütterten fast 

der Intaosität und SobnelUgkeit der einwirkenden die ganae Yf^f u* valLftniscbe £<«obeinuugen der 

a t h a a i Bhfr rit; — h mm Am ( p m UU um ^ wutiMiüitwi kt^wmgm ea dwnntAteJiBüi« 

o. Bpidemien wird in solchen Fiehem all- die ein* PmIAm für den Aufrnbr im Innern flMret Plaae- 

oder andere Function besonders erhöbt, ja duroll len, ganze Geeeoden TetM^nranden n. nene Inaein 

Abw^ der heilenden Naturkraft oft die^ine Ab- erhoben sieh aua dem Meere, Orkane, Gewitter 

•Midinuig n.Aaaleerang hMlHtfrote «.MbiM* wMNndMNMtmmgen, IBwitohrtnhtiliwii— 

gcfilnlieh, wihrend die andere uuierdrücktls^iW « Wkndernngen der V«gel n. Pisebe, JnieaiBbit dl* 

es gesellt sich auf diese Weise nicht selten Dysente- wanruenden Maate an den Häusern kamen wieder 

rie oder Ciudera su den Fieben, u. die lulennissio- vor'^ wie sie au Zeiten Justiuiau's a. im l4« Jabr- 

MM MV lelgMi den Anfla ItanlAtAsgattung biwAMk^ifllMMik^MtlMhAAB^MMlfMMB'^WiS»'"* 

MI. — Soblimmer bt es bei den larrirten Fiebern^ Dnroh diese müohtigen Revolutionen der anorgani» 

wo die lutemussionen fehlen ; [eine dem Ref. an- sehen Natur \vorde fast in der ganzen Welt eine 

bekannte ^^nscbaft der latermittena larvata] hier Kmanation henrorgebraebt| in deren Folge sidi ein 

iMihe n. viele Uebela»dtiVeschichte der Epidemien steh dnreh- übnliobeWblEMigen-in Asien, Afrikf 

weist nach , Hess es gan« vorzüglich die Cholera u. Amerika u. in Europa vom 67. Grade N. B. bis 

war, die schon früher in vielen bösartigen Seuchen naeh Grieehenland, ßüdUalien n. Spanien koad 

^e Maske des MFeahnHfllwn MMMMtoeOaiMfaNiv gafek fl^eiMMll^MkFNtwnFnli dl^arfl MiMiBft 4mi 

Choleraepidemien dieser Art z«gen tbeils durch die Miaama in NiedaMMgin um so intenslflt| tfilMlBl 

Symptome , theils durch die mit Erfolg gekrönten die Luft auf die angegebene Weise an u. ans ihm 

Mittel, dass die Grundlu-anidieit niohta ab Biter- entsteht ebaOontaffaiai* — Nach dar verschiedenen 



w>v»*8 n. Avouiitni*»0eMlMHi ao die Epidetida» kkthie,^ bald «iiw biHi^snXnnkheiten , meuta« 




von SUderditmarsohen u. a. — Cholera ge« in der Form enssetseuder und nachlassender Fie- 

seUt sich demnach nicht nur von Alters ber den ber; anfa^y katarrhabaahe Besobwerdan im» 

sie auch in manchen Epidemien, war Intermittens Zeit ri>eriMialikritt das Miaama seine naolitbeilign 

larvata. — Hat sich an einem Orte in Folge der Einwirkung immer heftiger auf das Gangliensystem 

obcogedaobten Mmn«Bto ein Miasma gebildet, so n^-niitteb desselben auf den Vagus^ veraarhrt den 

baadMAalMit den Ataaospniiren anderer Otte mit- krasle in dar KapaedaMlaa m ifaaMSablaiadbiilBBk 

theilen , wenn diese dazu prädisponirt sind , n. das Nicht blos Menschen u. SKugtliiere , sondern ancb 

Miasma wap^ju i jjda ni Orte um so intensiver sein, Vögel, Fucb« u. Insekten eiiiegen ihrem giftigen 

jegrdsHrdilli|i^pMb»MMwDnilfa«iMWM BiniBMaai irfe In das AUbtm P»^ 



•^•Bai eiber Ufcar den ganzen Erdkieli m ftw fcate böehaten Grad der Bösartigkeit aber (Cholera) er- 
kkann daher auch ein Miasma n. die davon reichen diese dyskrat. Fieber, die sich im gUnsti- 



BeModuetionsJirankheit sich über den gen Falle durch Haotkrise entscheiden , wo die er- 
gaaaeiiBrdbaDveribfallHi«.Mn, «infft-binüg, fordailichan VeihiiitniMa^ 



ein Contagiom (Knmkhi MifciM , die voaa Bitekett aofirohl die Gebort, ab £a Malignität der Ursache 

auf den Gesunden übertragbar ist) sieb ans ti; neben am meisten begünstigen; — Veibältnisse , die sich 

dem Miasma entwickelt, ao fviid mit den W^en vorzügüoh in Ostindien, wo von jeher bösartiga 

JiMillliHlIlg aash dfo A m bt e teun gsfähigiMiMig Fieber, galUge Knnkbaileii a»a.w. an Hbaaa ibä, 

Krankheit vermährt. — Solcher Epidemien , die n. sporadbcberBreobdnNUUIvoo heftiger Art vor< 

Mch über die ganze (bekannte) Erdkugel verbref- kommt, nach den nngemein hdbsen J. 1815 u. 16 

taten n. daher den Namen der Pendemie verdien*- vereinigten n* dort der Blalaiia die höchste Kraft 

•m, aMi m» dto BenshangasoMohte aOMar gtiM, dtofMer'iamiar b «ia i% a t Baashtwa «ad 

fdhMMBSWtri; die Jnstinianiscfaa Pest n. daai cadllch im Mai 1817 <a ibrem böehsten Gtuda^ 

sdbvrarzen Tod; — beide waren Reprodoctions- wner furchtbaren Choleraepideniie, potenzirten. — 

fieber, beiden gingen gewaltige Natorareignisse Anüuigs schien diese börste Potenz der bösartigen 

^ttaanaai anaagaad a» dia AlaaaspUba fw ftia Vbbar'aav aaf Baagaln n. später anf Aaiaa tw* 

AnCnahma fffidi^nirend) Jahre lang voraus und schränkt«! bleiben. Allein die Emanation war a 

ba^eiteten sia bi ihrem Decennien langen Verbufe; allgemein bewirkt worden u. die Naturverhtltnisse, 

— es erlag ihnen eijie Anzahl von Menschen mid die sie emugt hatten, daunrten za anhaltend fort* 

IUm. '^.Uß dritte gewrftfg» WiTj^MAa 'it ab Mi dai ia bdien I biftownid gafalMato 

die der letzten Jabnefaende. — Seit tfl^fOX Mbsnaairfcbt bitte den prä'dispnnirten Atmosphä- 

w.dl»llalMlBtiihaliBluBaAaMaa> «li^aarM Um itadararlüfaatoc a> W^tobatfa nwttbägaw lallett, 
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^ KiMk der dwtelMii 

■I. es xmrtJp (^nhf^r fast allg^meiu die versclnedfnt- 
Ücbe VV irkuug Ues Fiebemiiaaina, aotaugiB mtik- 
ftaM ia Büldertr Weise, gespüri. Die CkMMlÜ 
morbor. änderte sidi fttt in der gauzen Welt itai 
wie in Indien gingen aufli in anrlpm LHiulero 
Fieber » die immer bösartiger wurdtüi , u, »idi iu 
Umm Brnheiamgen imier mehr JwrChniw»i ■ihw 
ten, dem Ausbruche dieser höchsten PollM Toreus, 
bildeten gleichsam die nuasmatischeAvautgerde der 
Cholera, ohne dass jedoch UberaU, wo «M sich 
zeigten, mob Choien eptttehep noaH». IKcte 
Fieber modUiMltMi lUl Mi^iiiitfafaoh nach Kihwi 
Lebensweise u. w. , allein AfTection der Repro- 
ductiim) des syuipalhucheo iMerven uud Gduglieii- 
syateme, Varitnitwmg dar fläfte (Oyskrasie) iiti^tö 
Joh in allen gemelBsohafUioh u. es war swischoi 
ihueu kein wesentlicher, wohl aber nach der In- 
temitat der einwirkenden Unaobe u. ihrer alhuah- 
gen Aawilhwnmg am die falfelMle Potaw^ «ingmdl» 
«eiaer Unterschied in der Axt , dass diftHBiinft 
flas von ilim «bstammeude Coutspium ansser seiner 
katarrLkaii&cheu Nebeuwirkuug dus Uau^iiensysteio 
ynok oben naab antMn in kfavkballe Erreguug vei^ 
s^tzt u. dass es, je schädlicher seine Eigenschall 
ist, desto tiefer liegende Kiiotfit n, Gpflpflitp die- 
ses Systetm alHcirt u. de^^to ij«deuteud«re Ürauk^ 
hriten faMrroinift» 

Diese gradwaisen Dntenayade dir KranklialtaB, 

die bisher iu Ft)lj2;f! des allgemein verbreitrtm Fir- 
bermiaama vorgekommen sind u. gieiohsam Ringe 
einer Kette atismacb«>, Teraulassen den Vf. zur 
Aunahme von 8 Tersabiedetien GradtM^'die er eiu- 
Tpfii brtraobtet imd deren Existenz, ponf^piniscfie 
VsrbreitoBg n. Veneandtscliait unter sich er durch 
AilkiililMft aa d B ai dbw i t inng der entspreehendeo 




Den ersten dieserversc^iii rlpucn Grade machen 
katarrhalische Beschwerden (Febris catarrhalis mi- 
tior [ephemera] ) aus , die an verschiedenen Orten, 
häufig ohne eigentliches Fieber, doch mit Mattig- 
keit n. Frost flnrrfi rlen S< hweiss epidemiscli TTriren. 

— Die DrüsenauschweUungen an manchen Orten, 
t. B. 1 825 in SUdenfitraarschen , die meisten , lu- 
Hueuza genannten, katarrhril. Li iden gehören hier- 
! IM, odor in d»'n zwritf n Grad. — Sie sollen nicht 
»elten mit iutermittirendem Typus erscheiueu und 
dem Chinhi gewichen sein. — 

Der zweite Grad umfasst die Febris catarrhaUs 
«fadem, acuta grarior, bei wetober die KnutUkeiti- 

Ursache eine stärkere Wlrktni^r nuf die Pars cepha- 
Uca des sympath. Herren Hus.seri u. sich schon auf 
tiefere Verzweigungen des Gai)^Utru;iy«tems erstreckt* 

— Kine Alfection der reproductiven Sphäre giebt 
sich hier schon mehr kiuiJ. — Die Deglutitions- 
u. Atbmungswerkzetige hüuiig mit ga^trbcher Com- 
pli ta tioo werden der Sitz des katarrhaliscbeu Im- 
dnif Es zeigten sich die hieilier geliitaig« 
Fonnen als katarrhalische Fieber, Keuchhusten- 
^)i||««üan, lüenn^gien a. a. w. io ^iissland, Poleii, 

He«. Jabtlik. IN. II. Ms. I. 
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am Rlieiii, kura an vielpn Ort^n ron höheren Gro- 
den u. nicht selten mit mteruültireudem Charakter* 

De» drittem Gvad faildaisdieaiiiMMBWecili- 
leiSeber der neuesten Zeit , die zwar den gewühn- 
»f»n Vprl.ttil' fler Tertiana einhiehen, aliein sich 
mkou d4ii cii iiu V urkoiumeii zu jeder Jahreszeit u. 
doeoh ihr Airfbelm mit mehr entzUndüelmB Cha- 
rakter Ten ^vr lutermittens im Allgemeinen unter- 
schif'Jen. — In der Lauge der Zeit änderten sie 
sowohl Uuneu Typus, als ihre Symptome mehriaab 
aad sagten dentiirber ihre wahre mehr ner- 
vöse Na^. — Ihni Iwg^ schon aia tieÜBrcs Eiw 
griflemeiu dvs Nerv-, svinp. zu Grunde u. das Ge- 
fasssystem ist erustü«her ui Alitleideuschaft gezogen; 
^ die Symptbnie ^nar ReprodaetkNukraBUidt 
InlMi immer deutUoher Wvor. — Dieser Grad 
war pandeuiisch au den verschiedensten Orten ver- 
breitet u. ging an vielen durch immer unregehnas~ 
4gw ei Fieber, miadar faiie Intermiisienen nad 
stets häufigere a. ^y^^gi^y N njbia e f whtfaTOlgfB in 
den folgenden über. 

Den vierten Grad (Febr. dyscratica iutermit- 
laiM tropica gravis) bilden jene Fidier, bei deuen 
Sm Plexus eoeliaotis selbst heftig leidet , bei detun 
die lurankhaOe 8äfteeutmischm}<r , das Beproduc- 
tionsleiden selur iiervorstecheud ist, die sich durch- 
befHge Neiteneneliehuuigeu, durch die Tendens 
zum Typus der Remittens, undeutliche u. kurze 
Intermissionen u, hiüifigen lethaleii Ansi^^aiig cha- 
rakterijüren, jene Fieber, die in den 1 rupeu ende- 
oriseb, nicht nur dort in Folge des pandemiifhen 
Miasma migewdhjiUch häutig vorkommen, son- 
d»»rn sich auch iu ^iomiissigfeii Breiten als (Jliprl der 
Paudemie iu zuiiizeicheu Kpideiuieu zeiiiteu. 
Ausser den Epidemien wm Galeotta, Arraican nnd 
Mif Batavia, deneu zu Norderditmarschen, Lange- 
land, Groningen, in L laiid u. Rngland, in Musura, 
Duisburg, CüaLriu u. in alleu Lauderti , die spater 
ton der Gliolera heimgesaeht wurden, denn Be- 
schreibung der Vf. mit lobenswiirJigem Flcisse zu- 
ssnunenstellt . rechnet er auch das Hmerikanisohe 
Daody-Fieber uud die Febril llava 1326 £U Gibral- 
tar hieilier. — 

Den fünften Grad mncbf dip Frhris si urbittlca 
(wie der 6. u* 7* Grad eiue Specie» der Fieber des 
4. Grades) aus, die zwar nur selten epidemisch, 
liänfig aller an den Orten , wo die in Bede slelMiH 
den Fiehr r Iirrrsditen, in einzelnen Falten vorkam. 
— Doch gt:ben die Epidemien seit in der 

Krimm u. iu den benadibatten Ländern auch Hei- 
rate eines epidsnuscben Vorrraltens dieser Form* 

Der sech.st»' Grad umf»*!?? rllr Fchris dysen^ 
terica , die wabi eud der jetzigeu Paudeuüe iu ver- 
schiedenen Gegenden, besonders wo wAmt Wedi- 
sellieber herrschten, epidomiM b vorkam n. sieb mit 
der Febris (ropi*a verband. — Ausleerungen nach 
unten , zuweilen mit Krtunplen der mitem Kxtre- 
niiläten n. mit Aflection der Hamwerluenge, Ist 
ihr eiiarakterist. Symptom u. die PafS abdominalis 
11. '^a( ralis des S', iiipathicus scheinen vorwalteud zu 
leiden. — Der l'ypus dieses Fiebers ist wie d«f <i«r 

t 
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nicht selten In einzelnen Fallen u. in Epidemien der 
Uebergang in eliMPebr. lut w mllteBy odef remittens 
statt AomL — Anf Java, hi Norwegen, OfamiiM'k, 

Prf!5S5Pn, C'.iü^ipii ütk! virfm ntirlrrn Orten "n-pist 

der \ i. diese Form , die oit schlechtweg Rohr ge- 
Dttnl' wlfd, dmIi« 

Den siebenten Grad bildet dUtf Vebris chole- 
rica, über dcrfii Vorkommen in «. ans bösurtig^en 
Wechselfieberu sohou früher gesprochen worden ist. 

Der Typus bitemiiltens tvllt dmI Ihf nodk wwl* 
ger ab bei der vorliergeiienden Ponn heiTOV imäf 
sie ist dahersohwer von dei rholera nostras zu on- 
tersobetdeu, andrer S^t» aber gewiss nicht sdten im 
VcilMfe dw PwulenieM flir iKs arfMiiolhB OholsM 
sdbst-geaomoieB worden. — 8ie war es, die, wie der 
Vf. durcli Berichte aus zahlreichen Orten nachweist, 
aUenthalbeu vor, mit u. unmittelbar nach der asiat. 
Choiwi, «Ivti moh vorangegangenen Epideniin 
«egallirer n. larrirter Wechselfieberteobachtet wur- 
de; — sie Ist es, die die Franzosen Choleriae, 
die äpauier Colica de Madrid [?] nannten. 

Der achte Grad «ndKofa igt dl» adalMa- 
Oholera. 

Alle diese Grade sah der Vf. in seiner Praxis va 
Charlottenburg ziemlich in der angeführten Ord- 
ntmg anf «liMtider ibigaii. — Im Somm» 1828 
kamen ilini die ersten Wechselfieberamfälle Tor, 
die 182.5 — 26 viel häufiger wurdeD.— Gleichzeitig, 
abwechselnd mit den Fiebern oder hutercurrent, 
gah «• Lddflo dct 1. und 2. Grades nngewöbididi 
häufig u. mit u. nach ihnen bildete sich eine Epids- 
inie de« 3. Grades un J. 1826 n. Anfangs 1827. — 
Die Entzündungen dieses Jahres waren minder 
xaMreich nnd gastrische «md gallifeBnchefamiigeit 

traten inuner mehr herror; — aHe Leiden zelston 
Verwand l&thaft mit den Wecliseirip|)pni. — Diese 
wurden gegen das J. 1828 statiunür und näherten 
sieh hnmer mehr dem 4» Grade^ den sie noeh fan 
HfHiite desselben Jahres frrncUtfn. — Dieser bil- 
dete sich allmälig allgemeiner epidemisch aus, wo- 
bei in den folgenden Jahren mitunter auch der 
5.« 6* u. 7. Grad rorkam., n. hemchte, zwar mit 
tempnrürpii NacltlHsseu, wo dann mildrrr Criu\f 
der Paudemieu erschienoi, im Ganzen aber doch 
Urft Immer steigender Heftigkeit, bis endlieh am 
29. Aug, 1 83 1 die Hsiatisehe Cholera erschien. — 
Nach iiirem Vpr-srlnrinrlpn «rliT^nen für kurze Zeit 
alle epidemisciieu Krankheiten erloschen. — Aber 
«ehflo Im Jan. zeigten sieh wieder katarrbalf- 
sehe Leiden (Angmen, ParotidengeschwUlslen.S. w.) 
u. bald darauf fösf epidemische Gesichtsro^p. — Im 
April begannen Pocken u. Varicellen. — Im eept. 
zeigten sich wieder Diarrhoen n. Breohdlnrehfue 
in der Art, dass man sie für Fehns dysenterica n. 
cholertoa halten konnte u. vom 7. Oct. bis 3. Nor. 
raffte die Cholera asiat. wieder mehrere Indindaen 
fahiweg. — Beit Bnde 1882 M «e We eht eWe h ef 
seltener u. milder geworden u. die Pandemie scheint 
ihrem Ende entgegenzugehen. — Dif Corttü^osi- 
tat der die Pandemie biklendeu Fieber hat sich iu 



dpr Bpoljarhtmig des Vf. vielfach gpzpi^^^t; — sie 
bt jedoch geringer, je heftiger n. bedeutender die 
Krankheit kft (eine mit aHen andern Beobachtun- 
gen Uber Ck m i agi e u im Widerspruche stehende Be- 
hnnpttmjj] u. es wurden dnlirr [?] weniger IndiTi- 
dueu von boMnIigen Fiebern, als von katarrhalisoh- 

1 lIVURIoaPDimi OBWWMm 1b NHHIBV VrOTOm* 

fiebern befallen. HswtkiiiikhelteB n, FMillft- 
sigkeit schienen «n s ehtt taen. — B ei iidl in waren 

h&utig. — , 

AdMer daaa dmiofa lilMMhwlM Vmashmi^ und 
das V£ ^geM Bnobaohtungen nachgewiesenen Zu- 
sammenhange der Cholera asiatica mit deuWechsel- 
hebem giebt er noch folgende Analogien ab Be- 
ivnlMfttr dialdeHlilKt heider BmiUMlintt: 1)€Im>' 
leraparoxysmus nnd Pieberanfall treten bald olme, 
bald n>U atnilitlipn Vorl>oten, hänfig des Nachts auf, 
ihre Dauer ist bald sehr kurz, bald mehrere Tage 
^VMick ^Bplex.^ \ SehMrslss , HaninsHseUKg'e n« an* 
dere Ansleerungen beenden beide. — 2) Vielo 
(niehtalle) Symptome der Cholera finden sich auch 
bei mafiguen Intermittentes. — S) Bs mangelt 
ulshl an Beispielen wo die ^Mlera ei n en meitf 
oder minder deutlichen Tertiantypus- zeigte. — > 
4) Wie bei der Intermittens sind auch bei der Cho- 
lera Recidire , gewöhnlich von geringerer Heftig- 
keit n* nloht selten mit dentBohen KnoikeiaiHigen 
eilMrFebr. remitt. oder intennitt. häufig. — 5) Blias- 
ma ut die (Quelle der bojtartigen Wechselfieber, 
BAiaama, aus analugeu Verhaltnbseu herrorgehend, 
die der faidisehan Cholera^ — 8) Bin Brgrifci* 
sein des Gangliensystems macht das Wesen der Cho- 
lera, wie der Intermitt. epidemica aus. — 7) Alle 
gegen die Cholera augerühmten äussereu u. inneren 
mital sind aneh gegen die Weehsettaber, tlmilB 
■während des Paroxysmus ab Palliative , theits als 
Febrifiiga gepriesen worden u. eine wie die andere 
Krankheit erheischt iu Terschtedeueu Fällen eiue 
■««rsoUedene Therapenllli. — 8) Alle Naohkrank» 
hellen der Intermittens kommen auch nach der 
Cliolera vor u, hier vrle dort zeigt sich in ihrer Be- 
handlung China und Chinin häufig nützlich. — - 
d) Was man in den Lachen der an Cholera Ver- 
fitor1)Pncn fnntl, die bläuliche vi. pe!bp Hnntfnrhe, 
die Uebcrtuliung des Herzeus mit venusem Hlute, 
die Veränderungen im Tubus intestinalis, in der 
Leber, Milz u. dem Pankrees u. s. w., haben andre 
Kpo!in( htpr nnrh in dpn Leichen der an Intermit- 
tens Erlegeueu geseheu n. dass man die patholog. 
Anomalien im Nervensysteme , denen man bei der 
Cholera begegnete, nicht auch bei den Sectionen 
WVt hselfit'berkranker bemerkte , mnc: dtirrli die 
Seltenheit solcher Sectionen u. die geringe Ruck- 
sloht , die man früher anf die patholog. Anatomie 
des Gangliensystems nahm , erklärt werden. — 

8o weit der Vf., dessen Ideenfolge ich nicht un- 
terbrechen zu dilrteu glaubte. — Es ergiebt sich 
nFnhl' schon ans dksem gedrängten Ausznge , daii 
Hm. W.s Schriftchen nicht zu dem Heere epheme* 
rer Broschüren gphnrt, mit Welchem die Cholera 
unsere Literatur übarschwemBile: -~ sehon setai 
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historischer Theil , die fleiM^ Zusammrastellung Jnhneehenden die miasmatische Krank.heitsconstita- 
d«r in den letzten lOJuhrrn vorgeitoininpuen Fie- tion mit Macht erliüben u. in der Richtung von 
berepideinien, sichert ihm ein bleibendes Verdienst, Südost nach Nordwest über einen grossen Tlieil 
dia Mittbeiiangeu über die Kranlulieitsconstitution des Erdkreises verbreitet habe, dnss zahlreiche mi- 
▼OD Charlottenbiirg zeugen von scharfer Beobach- asmatische Krnnkheitsibrmen, die hier u. dort epi- 
tangsgabe u. umsichtiger Therapeutlk u. die der demisch erschieneu, nur der verschiedene Aus- 
ii^Beii u. fremder Erfahrung eatnommenen Folge- druck, dieser einen Constitution gewesen u. das« 
ruDgeu von Scharfsinn u. logischer Cou.He(|uenz. —> namentlich die asiatische Cholera, als hiJchstent- 

Htrengere Ordnung in der Anlüge u. mehr Klar- wickelte, gefHhriirhste Form aus ihr hervorgegan- 
heit ün Ausdnicke wäre dem Werkchen, nament- gen. — Ich theile demnach des V f. Glauben ;in 
lieh seiuem ersten tlieoretischen Theile, zu wün- eine miasmatische Pandeuiie unserer Zeit; — al- 
mkmi, — Ich kann mich weder mit der Einthei- lein nicht alle Krankheitsfurmen, nicht alle Epide- 
Jaig der febrilischeu Krankheiten in einfache und mien, die VV. für Glieder dieser Paiidemle hiilt, 
Jflkratüche, nach dem weiten Begritie , den der kann ich als solche anerkennen. — Kutarrhalische 
Vf. dem Ausdrucke Üyskrusie giebt, noch mit der AiTectioneu, Gesichtsrosen, Mumps u. derlei Af- 
Dflch den vorzügUch ergrilTenen Grundsystemen be- fectioneu, die bei W. die beiden ersten Grade der 
fiMmden; beide scheinen mir nicht in der Natur zu Pendemie ausmachen, entstehen durch Witterungs- 
txiBtiren ; u. sehe im Miasma nicht jede schädliche Veränderungen u.dgl. , nicht durch Miiisma, u. ihr 
LuftbeschaH'enheit, sondern Eflluvien organischer, ZusammenIreH'en mit lutermlttentes , ihre Leber- 
seltener anorganischer Korper, die als fremdartige gange in diese u. s. w. beweisen keine ätiologische 
Beimischungen der Atmosphäre nachlheilig auf die Verwandt.sch.-ift , sondeni zeugen nur Pur das lirt- 
Gesundheit, den Giften aualog, wirken. — \ iele liehen, zeilliche Nebeneinanderbestellen der mias- 
Krankbeiten, die W. durch Mia.snKn entstehen matischen Constitution mit der katarrlialischen, 
host, aouientlich die katarrhalischen Leiden , dit» erysipelalusen u. s. w. Da» üaud^ lieber in Ame- 
meisten acuten Ausschläge, die Kheiunntismeu u. rika, eine eigcnthümliclH* rheumatische AUection 
i. w. scheinen mir daher nicht miaamatisobeii Ur- ohne alle Gefahr , hat s<i wenig Analogie mit den 
spmngs , sondem nm* in den der Atmosphäre pernicidsen Fiebern der Tropen , als die Aorodyuie 
iuwohnenden Oscillationen begründet. — Dass übri- zu Paris mit der Febris cholerica , die Seuche von 
geus die Intermittentes u. ihre Sippschaft miasma- 1828 zu Gibraltar war gelbes Fieber n. dgl. mehr, 
tischen Ursprmiges seien, dass sie vorzugsweise Auch scheint mir weder durch das Vorkommen 
das Abdominalnervensystem ab Kraukheitsheerd in einer u. derselben Pandeinie lu dem Entittehen 
anerkennen, dass niciit der Typus die Gefahr allein aus einer Quelle,, dem Miasma in verschiedeneli 
bedinge, dass es Febres dysentericae, cholericae u. Graden seiner Intensität, noch durch die übrigen 
s. w. schon lauge vor unsrer Zeit gegeben, gestehe vom Vf. angeführten Analogien die Identität der 
ich gerne zu. — Den Begrilf der larvirten Fieber Cholera mit der Intermittens erwiesen, die Annoh- 
debnt W. aber oifenbar zu weit atu , wenn er alle me , Cholera sei larvlrtes Wecliseilieber, gerecht- 
Krankheiten darunter versteht, die, ihr Typus sei fertigt, — wenn ich gleich eine innere Verwandt 
welolier er wolle, einige Analogie der Symptome schaft beider Krankheiten, als Glieder der miasina- 
init Intermitteos bieten, oder durch sogenannte Fie- tischen Constitution, anerkenne. — Mit demselben 
brrmittel hier u. dort mit Erfolg behandelt wurden. Rechte konnte man gelbes Fieber, manche Epide- 
— Die Zahl dieser ist Legion, u. jedes von ihnen, mien des Petechialtyphus und selbst der Pest Tür 
Tor Allem die China, hat sich in einer Menge von larvirte Intermittentes halten, denn auch sie bilden 
Krankheiten nützlich bewiesen. — Dass Stock- sich aus KrankheitMionstitutionen^ deren Grund- 
HAii's Cholera durch Opium gebeilt wurde , be- form die bitermittens ist; — mit demselben Rechte 
weist nicht, dass sie trotz des IMangels eines regel- wären faulige Rnlu*, contagioses Ner>-enheber und 
massigen Typus larvirtes Wecliseilieber gewesen, Hospitalbrand identische Krankheiten , denn ein 
u. wenn manche der Epidemien früherer Zeit , die a. dasselbe Miasma vermag sie zu produciren. ^ 
W. als Beweis aufluhrt, dass Intermittens schon ^ßcht nur bei Cholera u. W echseltieber , sondern 
vordem sicii als atypische Cholera larvirt habe, wahre bei noch vielen anderen epidemi.schen Leiden zei- 
lutermittensseuchen mit zahlreichen Fällen von ty- gen sieb die Ganglien ailicirt, allein die Art und 
piscber Febris cholerica waren, wie die Epidemie der Grad der Atfection ist verschieden; - das De- 
von Süderditmarscheu , so sind die andern Epide- bereiustimmen in einzelnen Symptomen u. dieAna- 
nien der Cholera nostras nnabhängig von allen logieu im Leichenfuude gleichen andere DilTerenzen, 
Wechseliiebem. — die eigenthümlichen Ausleerungen bei der Cholera, 

Die Aufzählung der Ereignisse in den letzten die Erniedrigung der Temperatur , die Pnlslosig- 
JaUrzehenden , die Zusammenstelinng der einzel- keit n. s. w., nicht aus , u. nicht alle Krankheiten, 
neu Epidemien verschiedener Orte u. die eigenen denen die gleichzeitig herrsi henden \> echseltieber 
Beobachtungen des Vf. haben mich in der sdiuu in einzelneu Fällen ihren Typus aufgedrängt, sind 
friUier gefaMten Ansicht bestätigt, dass sich zusam- darum intermittireude Fieber. Wollten wir aber 
Benhängend mit merkwürdigen u. gewaltigen Vor- vollends alle Leiden, in denen sich Febrifuga hier 
Süagen in der anorganischen Welt in den letzten oder dort nütilidi erweisen , zu den Inteqnittenles 
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stellen, so würde die Nosologie bald nur von einer 
Krankheit reden , denn itbIcIms Mittel wnrde aialit 
wAon g«seB WtlhiiÄÄilur «figiWauiiat» — 

halte die asiatische Cholera fiir ein« inia.smatisohe 
Krankheit, wie die Interuiittens, aber (iir ein höber 
entwickeltes Leiden, das mit andern welthistori- 
fphffi» Knokluileii, dm englischen Schweftse, d«ii 
PstMUalt^Tiiius, dem gelben Fieber eine Stufe der 
Aoiliildnigeinuiuuut—uidlUfür lernet« lotMuiitteAa. 

Yf»*» SchriUchen ist übrigen« Jedem, doTMohPr 
dm Zmammeiiliuig der miasniBtisdaen Ej^idemi^n 
SMeilHr Sttüt intflNHirt, hnHum m MDpfehlen. 

• 62. JXfMobio$laak «der pottAeh^aiu^itäfi' 

9Ci^ auf ärztliche Beobachtung gegründete Dar- 
stellung der achthtile ^ welche durch den Muvt- 
hrauch der geiatigeH Getränke in JJitteic/U auf 
Betfölkmtng und Lebenedmter aiek er^gtbam* 
Von Dr. Fr. Wilh. LirriCH. Erstes und ZweÜei 
Hundert der Beobachtungsfälle. Laibach, in Com- 
miwion bei H. W.Kora. 1854. 149 8. iu gr^& 
(12 6r.)-* »yl^timaimäeateohäerjiiräukr^ 
UekemJ/ttJui/d fon 3fenschen xurückbeben^ Ufel^/M 
nur der Missbrauch des blossen Celrä'ntrs üher- 
mll erwürgt, u. xitvur gröseieniAeds auj liechnimg 
det Obr ig betten envUrgt^ tßdc^ M mwiM' -^^^^ 
beumeen, ein , wenn schon nicht ganz beMwingßi^ 
ohe$j doch mit leio^iter Müh» zu schwächendes 
Laster ihrer gamen ^ufm^sanUeü fu wür- 
digen." ^ • - i t • i - I 

„Ein Uebel, das auf die PopiJalion mancher 
Staaten, auf Stlihc/ileit der I\Ienschen , u. auf 
häusüliche Ztufriedenheit so vieler Familien den 
naehihmligetm Einftu» hai, dB« ^WmiMtaA«» 
sollte ein Gegenstand der gtschärßenten 
merhsamkeit eines Jeden Mannes sein, der öle 
redlicher f Weltbürger auf die Kerediung u. tUe 
GHiekteligkmt derlfeneeken mUwirken wUL"'^ 

Diese beiden eben so wahrhaften als ergreifen- 
den Aussprüche des unsterblicheu J. P. Faakk. u. 
des um dUe Lehre von der Tmakraobt m sehr mt- 
di«M Tov Battn.-CaAiUM ftdlt der Vf. gieieb- 
sam ab apologetisches Fundament fiir seiu mühe- 
u. yerdieustrolles Uutemelunen au die Spitze die- 
ser interessanten, lehrrdehen Sohriflt, worin er ans 
200 in den J. 1827 bis 1831 gesammelten Beob- 
achtungsfälleu die wichtigsten Resultate abstrahirt 
über die dnroh Missbranch seist. Getränke fiir die 



cholerische Temperament (das des früheren Man- 
nesalters) u. nächst diesem das melancholisch-cho- 



vorrugsweise zum Trünke geneigt zumachen. Der 
Vf. nijnmt4 Grade der Tnuikergebenheit an: 1) 
Liebhaber, meist beharrliche, eines zwar nicht ganz 
immiwigea, aber oft wiederholten n. neikber er^ 
regenden Genusses geistiger Gefriiike; — 5 Män- 
ner, 5 Weiber; — 2) Freunde eiues mebr oder 
weniger merkbaren , nicht seltenen, meist noch im 
waohea Zustande Torgebendan Baosefaet; — 121 
Männer, 6 Weiber; — S) so tninksüchtig , dass 
selten ein Tag ohne mehr oder weniger sinuver- 
wiii— Iu, belikibeiMlo TVimkenbett verging; — 49 
lUoMr, 14 Weiber; — 4) wo ein nicht selten big 
zur stupidesten Apathie rührender Missbrauch geist. 
Getränke zum öfteren Bedürihiss wird, wo Tiehi« 
übt Bit tieAm fMdafe endende B eao ff enheit ein- 
tritt; 8 Männer, t Weibsperson; — also er^ 
reichte kaum der Saufer den höclisten Grad u. 
namentlich nahm die Zahl der trunksüchtigem Wei> 
bar faidaDbifberaBOMMlaD progressiv ab; iWallhiii 
sten tranken Wein, 41 waren Branntweintitebii 
(Sl Männer, 10 Weiber) u. nur 2 (Männer) Mm>i 
trinker; Ton den 67 Weintrinkem etmchtaa $ 
dm 4. Orad, <6 den 8^ 8 daift 2; n. a den 1. «nd 
der Tnmksucht; 17 Ulnar, 2 Wdber erreichtea 
ein Alter über 50 Jahre; von diesen starben 12 Män- 
ner, 1 Wdbspenon; vor dem 60. Jahre starben 
voa Umamnn 6, von 14 Weibern 5; m 41 
Branntweintrinkeru erreichten 4 den 4., 27 den 34 
9 den 2. u. 1 den I.Grad der Trunkfalligkeit; über 
60 Jahre alt wurden 7 Männer, 3 W eilxer, die sich 

in hatten ; hiervon starben 6 Männer n. alle 
8 Weiber; vor dem 50. Jahre von 24 Männern 10, 
von 7 Weibern 3 ; beide Biertrinker waren unter 
50 JiidiMM, 1 batta dM 1., 1 den 2. Ond eiraiijil, 
Von dieser ersten Centurie befanden sich etwa 90 
in den zeugungsfähigen Jahren; ledigen Standes 
waren 27 Männer, 9 Weiber, verheirathet 40 Män- 
■ar, 12 Wwber , venrillwat 7 HMner, 5 WaHtarf 
eine Uebersicht der bei Terschtedenen Graden der 
Trunkergebenheit statt findenden Za«^;iuigimibäJ^ 
nisse liefert folgende Tabelle: 



IbflfatfaeUe. — Laibaab,datV&WobMn,' 

er seine Beobachtungen sammelte, zählt g^gen 
12000 üinw. ; unter 100 fiönfe» bafimden «iob 

Alter unter 20' Ut VbiT 70 J. ; vun diesen starben 
innerhalb 4 Jahren, so weit die Todesfälle dem Vf. 
bekannt wurden, 38 Müuuer, 14 Wwbee^ diemei- 
alaii Sininr battan oln Aber von 40— 60 »«die 

meisten Todesfiilie ereigneten sich in eben diesem 
Alter ; die Weiber snt hten in der Regel früher ärzt- 
liche HüUie, doch war ihre Slerbiichkeit relativ- et- 
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Demnach nimmt die Zeugungsrählgkeit mit den Die nactistehende Tabelle giebt eine Uebersiclit 

zujiehmeudeu Graden der Truukiäiligkeit ab und der vom VI', bei Säufern beobacUteteu Hauptkraiik- 

sckeiut überhaupt bei den Weibern mehr als bei beiten nebst deren Ausgängen innerhalb eines Zeit- 

den Mtittuem zu leiden. — . , raumos tou 2 Jahren 
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SchiagfluM 
Kopfcny at io— n 

8cliwindel . 
Kpilepsie . 
Neuralgie . 

Kiit/ündnng der IHrnhriate 
Säat'erdelirlum mit Zittern . . 
Mani<!, Mclaucholio .... 
Entzündung der Iria .... 

— der Lange, der Pleura . 
Chronischer Brnstkatarrh . 
Longensdiwindsucbt .... 
Aatbuia . . . • .. > 
Organ. Fehler des Herzens u. der groMen GefÜMe 
Wochselficber ....... 

Gallenfieber 

Gallig-nervSsea Fieber 

Srhieiinüeber ....... 

KiitzQndung des Kachens ..... 

— des I\la"eii«, der Gedärme . 
Verhärtnng dieser Thellc o. s. w. . 

Entzündan<T der Leber 

Verhärtung derselben u. s. w 

l.< Ix-rtlusä . Kühr 

\N jüsersucht (meist mit Lebenrerhärtang) . 

Gicht 

Nierensteine 

Metrorrhagie 

U l isser b'luM .V 
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Die genannten Haoptkrankheiten bUdeten meist 

nur das letzte Glied der laugen Leideuskette, denn 
es kamen au^iserdem noch mauoherlei Formen phy- 
sischen Elends, oft vriederhult bei einem Individuum^ 
▼or ; liier erwähnt der Vf. einer den Säufern eigen- 
tbiimlich zukoini^endeu kranken Umstimmung von 
verschiedener Intensität, die 27mal ausgebildet vor- 
kam, u. als deren Sjrmptome «n* anfuhrt: Schlaflo- 
sigkeit, Wüstheit des Kopfes, Zittern, Morgenerbre- 
chen, Sodbrennen, Appetitlosigkeit tu s. w. ; im 
höchsten Grade geht dieser Zustaud in eine eigeiit- 
Ücke Sauferkachexie, mit Verderbniss der Lymphe 
n. des Blutes , über ; mit jeuer UebeUeinslbrm ist 
hiiafig Nasenbluten verbunden; der Vf. beobachtete 
13mai u. lomal Bluliiu:>ten , 7mal Ruthlaul, 



I 100 I 31^1 1 I 11 I 2 I 29 
32 13 

9mal gastriscb-saburralische Fieber, 9mal Hämor- 
rhoideu, öfters Aloliuiiua haemorrhoidalia , 5mal 
Gutta rosacea u. s.w. — Im Durchschnitt kamen 
auf einen Säufer 3 — 4 Krankheitsformen u. in der 
Regel von 2 zu 2 Jahren ein bedeutendes Erkran- 
ken ; da die Dauer der auf frühere Krankh. nach- 
folgenden Leiden fast immer zununmt, so bleibt er 
in den letzten Lebensjahren kaum jemals von Krank- 
heit frei , tun so vreniger, da die Säuferkrankheiten 
selten vollstäudig gehoben werden u. eine die an- 
dere compiicirt. — Kücksichtlioh des Ver- 
hältnisses der Krankheiten nach Ge- 
schlecht u. Alter beobachtete der Vf. Folgen^ 
des: SolilagÜüsse bei 10 Männern, 4 Weibern, 5mal 
zwischen u!) u. 70, Imal nach 70, ömal zwischen 
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40 a. 60, 2mal zmschra SO u. 40 Jahren; jüngere orpinisclien Kraiikli. der ßauclieingeweide , Zelir- 

irlitteu besonders inetastatische und während des fieber u. Wassersüchten vor; duss Krustkrankhei- 

Rausches entstehende Schlagllüsse; die mit DeU- ten hier nicht beobachtet werden, erklärt sich dar- 

rieu verbundenen Kraukh., mit Ausnahme 1 Falles, aus, dass Missbrauch geistiger Gelranke den Bnist- 

bei Mannern, meist zwischen 40 u. 50 Jahren; Epi- organen schon friili gefährlich wird ; dieSterblich- 

lepsieu besonders bei Weibern unter 30 J. ; eut- keit verhielt sich wie 1 : 1,2. — Von den 2 Bier- 

züudJiche Brustairectioneu unter 50 J. meist Man- trinkeni litt l an epileptischen, 1 an Aulällen von 

aer, Uber 50 J. vorzüglich Weiber; 1 Fall ausge- Brustkrampf; bei den Welnsäuiem kamen vor: 

nommen, wo Eiterung in Folge einer traumat. Brust- die Hälfte der SchlagflUsse, die meisti-n Lungenent- 

entzlindung eintrat , erreichte kein iiungemüch- zünduugen u. Lungenschwindsüchten, (>aiien- und 

tiger das 50. Jahr; von diesen übrigen 10 waren Wechselfieber; ilire Sterblichkeit verhielt sich wie 

8 Männer, 2 Weiber; Erweiterung des Herzens u. 24: 57; die andere Hälfte der Schlagt] üsse kam bei 

der Aorta bei 2Mäunern unter 20 u. SO. J. ; Asth- den Branntweintrinkeru vor u. nur bei ihnen der 

ma bei Mannern von 40 bis 60 J. ; Verhärtungen Säuferwahnsinn , die übrigen Seelensturungen und 

des Magens u. der Gedärme nur bei Männern nach die Hälfte der Epilepsien ; ihre Fieber neigten sich 

dem 50. Jahre; LeberkrankJieiten auch nur bei zum gallig -nervösen Charakter; häufig waren 

Männern von unter 30 bis über 60 J.; Wassersucht auch Entzüiuiunjien der L'nterleibsorgane , beson- 

bei 4 Männern unter 60 u. 1 Weibsperson von 25 ders der Leber, mit ihren Ausgängen; Sterblich- 

J.; die meisten Individuen unter SO J. starben an keit wie 22: 41. — Rücksicht auf die Er- 

Lnngenschwindsucht , von 30 — 40 J. an Langen- zeugungsrerhältnisse: Schlagflüsse kamen 

u. Wassersucht, von 40 — 50 J. an Sclüagtluss, Lun- meist bei alten Uuverheiratheten vor; Säufer%vahn- 

gensuciit, entzündlichen Unterleibskrankh. u. deren sinn bei Verheiratheteu ; Epilepsien bei Ledigen, 

Ausgängen; nach dem 50. Jahre waren Lungen- in Venere Ausschweifenden; Pneumonien theiU bei 

eutzündungeu besonders Weibern , nach dem 60. \ erheiratheteu , theils bei Verwiftweteu, bei letzte- 

J. Schlagflüsse besonders Männern gefährlich. — reu aber selten Schwindsüchten; an chroubchen 

Rücksichtlich des Einflusses des Tempera- Brust- u. L'nterleibikranklieiten Leidende, beson- 

ments auf die versclüedenen Krankheiten : Lidivi- ders Weiber, hatten das geringste Fortpflanzimgs- 

duen mit sanguiuisch-choleriscliem Temperamente, vermögen. — Das Verhältniss der physi- 

vorzüglich W^eiber, litten häufig an Epilepsien u. sehen Beschaffenheit der während der 

Galleuliebern; Männer au Herzfehlern; Sclilaglliisse Tr u n k er g e b e n h e i t der Verehelichten 

a. die meisten entzündlichen Leiden des Darmka- Erzeugten giebt folgende Tabelle an: 4 
nals, deren Ausgänge u. die Bauchwassei-suciiteii mianl. wcibl. siu. 

kamen beim phlegmatisch-choler.; Säuferdehrium, Neigung zu entziindl. Kopfkrankh. .112 
Leberent/aindung u. Leberverhartuug, Pneumonien — — — Briistkrankh. .836 
beim melancholisch-choler. , Leberali'ectionen auch — — — Unterleibskh. — 1 1 

beüu phlegmatisch - melanchol. ; Lungensuchteii Wwliseliieber 1 — 1 

meist beim sanguinUch-melanchol. ; Gicht meist bei Rheumatische Gelenkleideu ... 1 1 2 

denen , die sich mehr den cholerischen näherten, Lungenschwindsucht . . • • • 1 — 1 

vor; die tudtlicbsten Krankheiten fallen demnach Scropheln 7 10 17 

dem sanguiuisch-meJanchül. u. dem phlegmatbch- Bleichsucht — 4 4 

choler. Temperamente zu. — Verhältniss der Abzehrung 1 — l 

Krankheiten zu den Graden u. Arten der Syphilis — l 1 

Trunk fällig keit: im 1. Grade folgten die Mangelhafte Körperentwicklung . . — 2 2 

Krankh. meist den epidem. u. endem. Euiflüssen, Stumpfsinn . 1 1 2 

Gallenfieber , gallige Wechseltieber , periodische ohne bekannte Gebrechen ... 2 4 6 
Magenentzündungen , Leberobstructioneu, Nieren- Summa 1 8 28 46 
steine, habituelle Kopfcongestionen ; von 10 Krank- 
heitsfällen war 1 (Gallenfieber) tödtUch , — im 2. Rücksichtlich des Einflusses der Be- 
Grade namentlich entzüiidlich-congestive Zustände schäftigung auf die Krankheiten ist es 
derBrnstorgane; epidem. EinHüsse übten hier kerne bemerkenswerth , dass die noch Arbeitsamen mehr 
grossere Gewalt als die Lebensart ; die Sterblich- an Brustkraiiklieiten , die Geschäftslosen melir an 
keit verliielt sich fast wie 1 : 2, 5: — »m 3. Grade SchlaglUissen, Fleischer u. Handelsleute anLungen- 
kamen die meisten Lungenentzündungen , mit gal- schwindsuchl , Gastwirthe im Wassersucht , Tage- 
Ugem, oder gallig -nervösem Fieber, die meisten löhner, namentlich solche, die sich mit Austrock- 
Lungensnchten u. SchlagflUsse, fast ohne Ausnahme nung der Moräste beschäftigten , an Leberentzün- 
mit t()dtlichem Ausgange; Seelenstörungeu , Sau- düngen mit ihren Ausgängen litten. — 
ferdeUrium, die Hälfte der Epilepsien, die Leber- Wichtig ist, was der Vf. über die krankma- 
u. Darmentzündungen mit ihren Ausgängen n. s. chende Eigenschaft der verschiedenen gw« 
w. Tor; die Sterblichkeit verhielt sich fast wie 1: Getränke sagt, die er unter 6 Hauptraomente zcd 
2; — beim 4. Grade kamen ausser einzelnen Fäl- saininenfasst: t) die von andern Ursachen herrülH 
len von Schlagfloss u. Säuferdelirimn die meisten reude Krankheit wurde durcU ^bP.Al'MhnuMi^, 
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GetiÜDke nur in ihrem Charakter reraS)(]prt , dem fluMform (auMer den obengoMnnlMiiMliDm. Merk- 
Grade nach verstärkt, in ihrer Dauer verlängert, malen derselben geliört noch hierher der spirituöse 
was namentlich von eudeip., epidem. u. eiuigca G«nich der Hirn- u. Blutmasse, der namentUoh 
iporad. gtttj CMIm-, W«dMalMb«M,Bahnii, dam Imulw t hlnf wird, j« stSrker n. don AHloIioI 

Leber- u. aiulem Entzündungen, Rothlauf u.s. w., näher das gemissbrauchte Gf frank war n. wenn 

ireräbrlictip Coinplicatioueu warou hier: nervciser, die Krauken gleidisam noch im Runsche selbst star- 

lauliger Charakter, sc ku eil es Sinken der Kräfte, beu; schon Wimn hat (fiesen Geruch wabrge- 

' ' ~ ~ 18 IndiTi- noinmeu); unter 6 Indlvid. waren 2 Branntwcte^ 




Rubrik waren 5 : nuf ■ intr ' , 6 trinker, 4 starben; — 6) als niitfelbarp Gel^gen- 
starben ; — 2) der anlialtende MiMÖrtiuch «raeugt heitnuMoho eu äussern Beschädigungen wirkte die 
eioe Disposition zur KnudÜMit, dieMobt die Krank- Trunkenheit in 2 Füllen, 1 von tranmat. Pnenmo- 



t,4illbaiaavanb«d0«tMMkai, mit- nie, 1 von trauroat. Phthisis, der tödtitch abKef. — 

unter bei bedetitHnden Vornulasi<!iii)e''i» , z. B. Lei- Die sonst bei Säufern nicht seltene GehimerschQt- 

denschaften, Temperaturwecli^eln, Diätiehlem, wio twung kam nicht einmal rein vor. — Der Bfiss- 

liff im j^äuierleben häufig vorkuiiimen ; hierher ge* Immmd gciil* OotP* w(pd tlM WB lO fVldnlilltAer, 



von Epilepsie, »eisten meta* jnaielir er als Gelegenheitsursache wirkt u. seine 

statischen u. einige dfr ührirren, besonders mit Kx- unmlttelbnre Wirkung (Trunkenheit) die Stelle der 

iravasat verbundene SchlagAüsse (nach dem Vf. hn- mittelbaren (Krankheit) vertritt, was meist bei Män- 

det man bei den eigentlichen TrankenlMiliBohlago neni gcMUent — 

MMMt* AiNHlHHBlMtans adur hart u. die Kopfge- Ais besonders zur IWiiikergiebenheit anregendis 
fasse sehr angefüllt; je später der Tod nach dem physische Ursachen nennt der Vf. : n) nis ge- 
Ransche erfolgte, um so mehr serös-lymphatisches wöiuiliohe, anstrengende Arbeit im Freien, in der 
Extravasat), femer Kehlkopf-, Leber-, Bfib- «r HHm, in flMer Atnosphir» M begUnstigoidrtl 
I flMattndungen, nerr^Sae Piel>er, chronische Un- (choler. , nielanchol., phlegmat.) Temperamente; 
terieibskrankheiten, Hämorrhoiden, Leberfluss, Nie- anhaltendes Sitzen, Stehen, Gehen im Freien: ein 
reosteine n. s. w. ; unter 21 ludivid« dieser Art wa- bei vielen 8trapatzen, Muth u. Aasdauer erfordern- 
len 10 ÜMnalwvfaitrinker, 9 stHfta; « 8) der ^ 8«nid, M melMai Ttmptsmmait» (derSoMn« 
lfiaal>raach gciat.Getr. bewirkt als vorbereitende tensland); GeschäftskMigkeit,BteMgBkflit bei phleg- 
n. Gelegenheitsnrsache zugleich, abgesehen von den mat.-sanguin. T inpf rnmpnte, namentlich bei Wei- 
Wirkmigeu einer einaelnen Trunkenheit, ausser bem, besonders bei VViltweu mit hysterischer An- 
der den StaIWrn eigeathimliiiii fcmMwABS I7n- läge; Verkehr nüt Stafem, nift geistigen OeMfaH 
sdmnung (s. oben), die meisten der dem Säuferle- ken, Fenerarbeiten , Geniüthsljewep^tmgen [gehören 
ben Uberall gew(»hnlichsten Krankheiten: Nasen- wohl nicht zu den physistluu Ursachen? Ref.] bei 
bloten , Säolerwahnsinn (der häufig aocb nach Weibern von sanguiu.-choler. Temperamente, be- 

I ühnntlriniil Im' 1* '"' ' ' * *'-"'-*-^), agnders fcn Bheatande , Pnmaaw im Ota c M edW ig »* 

: ifie ei g e a tlkfcea Seelensturuu^en der Säufer, Kopf- nuue, namentlich im ledigen Stande, bei sangaitt.« 

rongestionen , einige (besonders die serös-l^-mpba- choler. Temperamente; — b) als seltener vorkom- 

tischea u. die mit BlutüberTüllmig verbundenen) mende, Anstrengungen des Geistes und Gemlithes, 

IflehlagflOwe, BlodnulM, die fofeMtaren gallig- die «hPsdwnatioa Teifma d en aind, daher towII^ 

IM tfleon Pneumonien (faJsche , Stoeitham), Asth- lieh bei Sängern; bei disponiffendam choler. -scn- 

ma , Entzündung ju. Entartung des Herzens u. der guin. Temperamente ; mechanische Beschäftigung 

Gefäaae , des Oesophagus, Magens, der Gedärme u. mit Vielsitzeu ; Betteln , besonders bei reichlichem 

^a. Uinterielbaorgaue, SalmmlfitlMr, dIePalMiae«»- äHmoam.^ 
pulosa (TAW Swimni), Wassersuchten, profuse Wirkungen der Trunkergeben heil 

Metrorrhagien , eine eigenthümliche Abart der Hj- als neue Krankheitsursachen; hierher 

sterie, den Kupferausschlag; die bisher nur bei Säu- rechnet der Vü ausser der vorzüglichen Dbposition 

fem b ^o b ndrtete a B a l Ut fei W e nu piig— wMm xn den aelifinmaleB o. OMMni cndeniMlMD, epl* 

theils hierher, theils unter 2) pehoren ; unterSOIn- deniisclien n. contagiösen Krnnklieilen, den öfteren 

divid. dieser Art waren 15 Branutweintrinker, 14 Gelegenlieiten zu äusseren Beschädigungen, den un- 

rtarfryp ; — 4) zur Krankheit dispooirend , mitun- endlichen pbysisehen Verderbnissen, namentlich das 

ler ilieiwlt* snm TMI ▼aranlaasend , meist aber, Gemüth der Süafer ab ergiebige Krankha H i q a a ile ; 

bei fortgesetztem Büsabrauche während des Krank- störriches Beharren bei ihrem Lnsfer, Neigung zu 

lieilsverlaufes , verschlimmernd u. grosse Gefahr jeder Art Exoessen,Unverlässlichkeit, Sorglosigkeit, 

bringend, z. B. bei entzöndlicben Bnutleideil, Wankeknnrii, OalminmieBheU^ Zanksucht, Unfolg- 

OnlmliiJHinlitnn , lMifliiiw||W lalaniieB, Gldit, samkeit oder GleiobgMlgkiit gegVB monAadie n. 

■ linillll Flusse, Metrorrhagien,- bemerkenswertfi physische Hülfe, Miissiggai^, Abstnmpfnn:^ der Oei- 

i«t, dass die Säuferinneu meist iiuch unfolgsamer stes- u. Köqperkrälte, Venrfldemng, Verzweiflung, 

siiMl *1« die Säufer; unter 25 Individuen waren 9 Neigung zam SeAalmord, cn anderen YeHbrechen, 

BnoHlwvM'iidMr, l4 >l Mta a ; — 5) als unmit- Gleichgültigkeit gegen Bhre v. Bdiande , Stumpf* 

._ _ _ ^ leitsnrsaehe wirkt die Tnmkenheit sinn, Geistesverwirrung. — Der Erfolg der 

Oliblliiiiil B. bei der ihrejgertfaÜBak Sehli^ ärstliehea Behandlung Ist namentUdi bei 
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Brainitweintrulkprn nur gering; nnendlich nud die sichert ni li«!fi»n, denen da5 phvsisolip n. morall- 

Sdiiwierigkeiten , mit denen auch der «rfabreiMt« sciie V\ oltl umerer Gattung waiirkalt am Üerzeu 
u. mnikhtigst« Ant salütepfen hat; tirfiail ngl — . UppvU 
in dieser Beziehung Hl iKLAM) : wenn solche l/u- 53. Arno ssat's Vortrage über di e Ver- 

glücklich? krnnk. werden , 6ittd sie selten zu retten, eu^frnngen der inünnlichen Harurühre, 

weii ilir au den «tiirksiteu Rcix gewöluiter Kemper mit euiem Anhang« Über die Krank," 
für IbrfMtt ■ndmn wAx BnyiiagUtttiit hift, Oi 4«r Vo«»t«b«vdr tt««, vmr uäam 

eben so geht es im Moralischen. Weder für Khre Augen bekannt gemacht von A.riTfT (Je IMIe de 

n. Schande, noch fürs Grosse, Schöne oder Gute Re), D. M. 1\ Aus dem Frauzos. übersetzt von 

Itat eine sokhe Seele Sinn, sonderu blas u.aUeiu — Dr. Luhch in JflainB. Nebst UtUographirt. Tafeln. 

fiirBnMntmia."— MriM , M J«m^ RmmIi. 18Sd. vmu.116 8. 

Im •/• •(vcitpn Abschnitte stellt nun der Vf. 8. geh. (15 Gr.) — DprWerlli (!IesPsSchrift«ll«Bi 

die Folgerungen ans den uütgetheilteu B«oh# iit nioht bedeutend. euthsUi iti 5 Capiteln 1) 

achtungen zusaminan ; eine Darstellung der allge^ PatbAlo|^ der Vercngerungea dtr männMdieii 

ineinan biostatbob«i Verhältnisse des Wohnort« HmwüllMI f9m Anlagen de« Katheters im AU- 

des Vf. geht vornii. -- Die Kcviilkprnnfr eliiesStüa- freinpiuen; 3) von den Hülfsmitteln bei der durch 

tes, in welchem die Trunk«rgebeuheit eturaisat, b«- \ ereugerong der Uaiti röhre entstandenen Unuver- 

fiudet neb «llflii Hwohaohti^gnn m Fdg« ia Ibttr hakung ; 4) Therapie der VmngenuigeftflariiHiDB- 

schreitender AbaaliiiM, mdcm nicht blo« die fitarii liehen UatBVjfhftl 5) von den Zufullen , welche 

lieh kpTt sich vennehrt, so nflpni aucli der Ersatz ver- die Verengerungen dprlFarni ulirp IiisweilMl beglei- 

mindert wird; es steht demnach jenes Laster in teik HerroigelMbeu verdienen utur 2 Capitcl zu 

Widdum TeiUltaiNein« «UePeimle der Popoift- «««deik Ilm «M» viKta. — Dm «rit« be* 

Hon, Kii^, Hanger, Pest u. s. w.; vun BatJHi.- eeirflftigmeli loniiglieh mfederpathatag. kMmfm 

Cri A^iiKn bringt es auf Rechnung der Trmiksucht, Hpr Hariin^firpiivfrf nppningeu. Nach A.Mt'SSAT stel- 

dass in manchen Gegenden Russlands die £lt«rb- l«u si«h aus den zahh-eich angestellten — von 

liehkeit ganz aatunrUrtg am gröiiten igt BH^ebaa ipmb? h«? >M>laniinli - fmlnoiogbehen Beob- 

den 15 — 55 Jahre; in New>York starb 1827 der eobtungen U. Unlwimihmi^rn 4 Arten von organi« 

70. Einw., 1828 der 69., 1829 ripr 85. an Trunk- sehen Vf rPiii:prniii:Pii heraus; a) bandartige, b)klap- 

cnuht; das günstigere Verhältnis» in dem letzteren peoartige, c) aus chronischer Anschwellung der 

Jab« BMg wohl niB' Tbeü Felge der WliliiMi Miaimhwt, d) schwielige, wohin die VedhiMim* 
keit der Mässigkeitsvereine sein; nach SOssmimh tt* FlilllMI gtMfnfltrfH Mt>b UBier dam tohlel- 

sind SU London im Rausche gleich todt niederge- uiigen und schwammigen Ge\v<phe erzeugen. Dia 

iaUen; vmi 1686 — 1710 ; 27; top 1711 — 17&ßi bandartigen Verei^ermigea sind «ine Folge einer 
499; 1736— 1786i 681 , ab« In 78 J. 1157t ana w Jbm für Unaebeo «uMandeDeB 

in filoaUiolai find w die Sterblichkeit in dem Alter Entzündung dar fiohleiahaut der Harnröhre, die 

von 20^ — 40 .Tnhn-n noch ungünstiger als in Lon> chronisch wirt?, wo sich dann an einer odpr sn meh- 

don in Folge der Trunksucht. — in Laibach effgieht rereu Stelleu eine umsobriebene AnsohweUmtg bü- 

rfefa etwa ^ der Popubtlon de« Trank«; nntar dat Sie üelliQ nah wliv im kidnan, 

500 erwachsenen Männern sind 42 Säufer, nnter weissen Fäden in nimrBinlitwnf dur £ine an> 

500 erwaclispnen Weibern 14 Säiiferinnen; etwa dere Art von Handcht« ist mehr vorspringend, dich- 

der öO. liiiiwuiiucr erkrankt in mehr oder weniger tar u. die Folge einer Verhärtung der Schleimhaut, 

diieoter Folge der TkunkeiigabanlMlt vw^rtM p» leUht hiwrailen dnwhdie Nariba eineeCeechwihri 

dnmal im Jahre bedeutend; ungefähr der 120* grlriliH' na werden. Die klappenartigen Veren- 

Einwohner stirbt an den Folgen derselben; also gerungen sind nichts Anderes als Bündchen, welche 

^ — \ der Verstorbenen überhaupt ; | der zu i^rzeu- lagt döl ganzen Umfang der Uarnrohce einnehmen ; 

gandnwwden jSbrltab dnrabdbTnnlnM^ ca aafaeint, alaaeidifSohMnauatraajnan F^ 

rUckgcliuIten oder im Keime erstickt; endlicher- den durchzogen worden, den man an beiden En- 

giebt sich hiusiclitiich der wahrschfinlulien Lebens- den gedreht Kf<t. 8ie jiiiid die gewöhnlichsten, 

dauer der in verschiedenen V erUaimissen lebenden Die Verengermigen aus chronischer Anschwellung 

Trunksüchtigen, daes das Leben alnaa fiXnfim ga- dar flthWmhanr dar HararSfara finden «idinialir 

wohnlich fast um \ der nocli zu erwartenden La- bei alten als bei jungen Leuten , vorzugsweise bei 

beuszeit verkürzt wird. — Doch wir müssen den solchen , die in Folge von einem oder mehreren 

Leser bitten , diese Resultate so wie die nicht min- TVippem au einem anhaltenden tropfenwei^t Aus- 

der interessanten Beobaehtamgan dar n.Cwlniinj& flaüe galittan n^ ant dab davon m befreien, langn 

die fbrntis abgeleiteten iihprrinstimmenden Folge- Zeit reizende Bougles benutzt haben. A. fand in 

rangen bei demfleissigen u. umsichtigen VH seibat einer Leiche die Harnröhre in einer Ausdehnung 

nachzulesen, denvirkiaiBut zugleiob^lringepdanf- von 12 — 15'" verengert, die Schleimhaut sehr 

gefordert haben wollen, seine mÜhetman n. eafolg- gaaStbal n. ataik nngewamwl, die nach hinten ge- 

reii heil Forscliinigpn mit nngeschwächlem Dluth^ lpp;tnp Pnrtip der Röhre stark an';grc!i'hiit , wie 

u. Lifer tbrtzusetzen , u. sich dafür des auüriohtig- eine iSchleimhühle. Wenn mau nach Bloslegung 

sten Dankes u« dar Anarkwiremg aUar derer i«r- des Kab^ mU dem Finger über die untere Wau- 
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dimg hinfiifar, so gewahrte man keiiien aofFallen- amehen. Es kann zwar die verengerte Harnröhre 

den Vontprung, lies» man aber eine sUberoe Sonde mit Hülfe von ausdehnenden Instrumenten ihren 

drückend über sie i'ortgleiten , so ward der tioboa- natürlichen Durchmesser wieder erlangen; so wie 

bei des Instrumentes an der kranken Stelle aufge- mam aber diese Mittel einstellt, strebt sie, wie alle 

ballen. — d) ächwielige V erengerungen entstehen, Aussonderungskanaie , ihren ersten pathoiog. Zu- 

wran sich die acute Entzündung der Harnnihren- stand M-ieder »iisonehmen. Ks können wohl die 

Kiüeimhaut zu den unter ihr liecreiideu Geweben Sonden u. Botigtes eine Zeitlang die Btindchen a. 

fortsetzt , u. hier gleichfalls konisch wird. Dadurch Schwielen der Schleimhaut glatt driloken, aber 

bilden sich an der erst ergriffenen Stelle Verhärton- niemab gans beseitigen, weil sie mir dnroh Com- 

gMkf Schwielen u. Knoten ; diese fiuden sich vor- pression wirken.'^ Inzwbohen mnss Ref. hinza- 

iqgMfWise bei solchen Leuten , bei denen wegen fügen , dass er nicht so selten , als A. meint, radi-< 

sohoo bestehender Verengemng das Aetcmittelhüufig caie Heilung von dieser Beliandlungsweise sah. 

0. recht tief angewendet worden ist. luden meisten Wenn sie auch nicht so sicher ist, wie man Ton 

FÜlen i«t die Schleimhaut gesund, u. das zellige einigen andern glaubt, so schadet sie doch wenig- 

o. fibräse Gewebe ist der Sitz der Verhartuug, oft- stens nicht 



inals ist auch das schwammige Gewebe krank. — 
Man sieht leicht ein, dass A. hier Wahres mit fal- 
schem vermischt, dass er Erscheinungen , die eine 
Folge der Kuusthüife suid , mit solchen , die durch 



Krankheiten 



erzeugt 



werden . zusammenwirft. 



Keine der andern \ ert-ihrungsweisen 
aber kann sich dieses Vortheils rühmen. B. Voo 
der Zerstörung des Hindernisses a) durch dai 
Aetzmittel. A. kritisirt hier vorzüglich die Me- 
thoden vonOucAMP, von Lallkmand , und seine 
eigene, 1824 bekaunt gemachte. Dem Aetzmittel 



Durch solches Verfahren gewinnt weder die Patho- macht er den Vorwurf, dass es, mit den bisher ge- 
logie noch die Therapie. Soll endlich einmal eine braiichlichen Instrumenten angewendet, sehr oft un- 
passende • rationelle Behandlung der Stricturen sicher sei u. mehrere Zufälle nach sich ziehen kön- 
der Hamrohr^ ins Leben treten , so kann es nur als Urinverhaltung , Zerstörung unversehrter 
dadurch geschehen, dass die Aetiologie, die Sym- Theile des Kanals, Blutiliisse, fabche Wege, u. ia 
ptome und die Krsrheinnnfren in der Leiche durch deren Folge Urintistelu. Dagegen will A, mit Vor- 
eine Reilie von tüchtigen vot»se<|nenl durotigelVthr^ theil das Aetzmittel bei Verengerungen des IVIast- 
ten Krankheitsgeschichten mit einander in Einklang darraes, selbst wenn sie recht hoch sind, benutzt 
gebracht werden. Mit den vagen Ausdrücken, die haben, b) Darob die S ca r if i c a ti on. Von 
Siriotureu seien «ine Folge schlecht behandelter dem Grundsätze ausgehend , dass die Verengemn- 
Gooorrhöen,clut>nischerEntzündungen,wirdnurdie gen in den meisten Fallen von einem Klappenringe 
Unwissenheit veriiiillt. Haben die Franzosen so gebildet werden, daclite A. sie mit Hälfe eines^ mit 
riele Gelegenheit, Stricturen zu beobachten, wa- Vorsicht in die Harnröhre eingeführten, schnei- 
ram rerdrangt alljährlich eine eribiglose Behand- d en d en Inst r um entes hebenzu können. Diese 
loBgswebe die andere? Nähmen sie die Mühe, die Idee sei swar nicht neu, denn schon der deutsche 
sie auf Anstüftelung so vieler compUcirten Bongies, Wondarzt Ooniteh habe sie geäussert, aber sie sei 
Honden u. dergl. verwenden, n. vridmeten sie di^ 
selbe der Aetiologie, so würde der Gegenstand 
bald im Reinen sein. — Um die Verengerungen 
ZQ erforschen , hat A. ein Instrument angegeben, 



wegen der Schwieriükeit. schneidende Instnunente 
in die Harnröhre einzuführen , niemals beachtet 
worden. A. hat nun für diesen Zweck mehrere 
Soarifioatoren erfunden ; — nachdem er zwei , die 
er beschreibt, bei einer grossen Anzahl von Kran- 
ken gebraucht, u. sich überzeugt hatte, dass ein je- 
der seine besonderen Vortheile habe , liess er einen 
dritten anfertigen , der die Vortheile beider in sich 
vereinigt, ohne ihre Fehler zu besitzen. Dieser dritte 
Scarificator ist zusammengesetzt aus einer silbernen 
Caniile o. einem stählernen Stylete; die erstere ist 
8" lang, graduirt n. hat f — 1 J'" im Durchmesser. 
An ihrem vorderen Rande befindet sich einer Seits 
eine 5—6'" lange Spalte, u. andererseits ein klei- 
ner Einschnitt, der tief ist. Das stählerne Stjtet 
Deutschland einige Kenntnisse davon besitzen. Das- ist platt n. steht im Verhältnisse zur Caniile : an sei— 
•elbe bt mit den Einspritzungen, dem Blasenstich« ner einen Seite findet sich nach vom eine halb« 
iLdgl. der Fall. — Das vierte Capitel befasst Linse, die, wenn des Instrument geschlossen bt, in 
nch mit der Therapie der Verengerungen. A. Voo den kleinen Einschnitt eingreift; an der andern 
itr meobanbehen Ausdehnung des KanaKes. A.'s Seite ist eine schneidende Klinge angebracht , die 
Urtheil Uber diess Verfahren lautet: „Mag die Knr mehr oder weniger vorspringend bt. Amentgegen- 
noch so gut geleitet, u. noch so sorgfältig ausge- gesetzten Ende des Stylets ist eine kleine geriefte 
führt werden , so dauert sie dennoch mehrere Mo- Handhabe, die durch eine Schraube befestigt wird; 
DSte, ja bisweilen sogar etliche Jahre lang, n. doch Diese Schraube muss immer der Richtung der Klinge 
können sich die Kranken selten ab ganz geheilt entsprechen, damit man unter der Operation im- 

1 • 



den Explorator der Harnröhre, mit dem 
man die Verengerung Ton hinten nach vom zu 
ttotersucben im Stande ist. Er besteht ans einer 
Canüle u. einem Stäbchen von Silber zusammen- 
gesetzt. Inzwischen drängt er uns diesen Explo- 
rator nicht auf, sondern meint, man könne sich 
•och mit Nutzen der Wachs-Boogies bedienen. — ■ 
Refl Ubergeht das zweite u. dritte Capitel, 
die sich mit der Anlegung des Katheters beschäfti- 
tigen — eines Gegenstandes, von dem der Hr. Ue- 
bersetzer hätte wissen können, dass wir auch in 
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merwcisSjTTO dirsp stcIi bffincfft. Ist dasTnstmrtiÄnt 
mohloMeii} daiiu scheint es stumpf su sein, denn 
«eniBg»«B Stylet, Aefa «• Spalto dw OMi» 
ptsst, macht nach aMMB keinen Vorsprang. Für 

rhir jpflp Cnniilf» kann man 7v. cI Sh Ict:? hnhf!>, vna 
denen das eine dicker wie das andere ist j es muss 

Sem« — — VlQH flisn diess lutiumniC 

anwi»f>ficn , 50 bringe man es so tief, wtp inö^Hch, 
m die tiamrölire ein, atone des ISt^riet 1 bis 2''^ 
Tor, so da« dl« halb« Um* an ~ ~~ 



:e in der Ganüle herrortrete u. vorspringe;! 
omn 25f»!tp alsdann da? IfT^troment zarück , damit 
die Linse von dem Hindemisse augehalten werde, 
•> iImmIm danMif «ia« H Kdnm A» B^wegon^, damit 
di» IDlBg« aai die Stelle gelange, v, o die Linse ai^ 
»eliftlten worden. Ob diess geschehen, lasst »irh n»ts 
der iiiubtmig der an der Handhabe befindk Schraube 

«ndb«; man itewa ■im di> Klhig» mm darftailü 
kartiis n. drücke sie gegen das Hindeild« a«. kt 

diese* nuf diese Weise getheilt worden, sozieheman 
dos ät^ let in die Cauüie , ziehe auch diese zoniek, 
•hM dait n«D m bafUnlilea hülle, di» gmwidHO 

Thdle dabei zu verletzen. Als Vortfaeile, <£eA. tob 

dieser 8<"arifirntion riilunt , zählt er auf : flnrch sie 
werde der iianai weit schueUer erweitert; sie er- 



an!f**ww4pt worden isf, flann ?€arlfic'rt mnn zuerst 
das Hinderuiss, deiuit hierauf den Kanal mittels 
EhMdan m'Bougies so ans, dawm» du AatmaHtal 
anwenden kann, was jedoch niofaft mi- laMge nai^ 

dfr Sraritication geaehehen darf. D», wo f»s «^^leicb- 
gült^ zn Min sehali^ das Aetzmittel oder die lä«a- 

dmGiündato^MMiiifaCsaziehen: derEinscbnM 

in die Vprenoemnw er^enpe weit 'Schneller eine «Au*- 
dehnung des kauales, u. uieuwls, wie das ActzmiA- 
1riv'«hi«'flirinf*reihaltanf f ntitdam fltailiiaHeg -mm*- 

ciie man keine künstlichen Wege; nach der Bcaii . 
ffCBtion entstehe nie eine chroikis4^e Entzündung, 
oder gar aui« ^'eus eine lohwcr zu hebende Veren- 
gerung. *^ Diait idh) iHawpiaaaha <fa*^dar llahaad- 
haig Akvssat's ! H^f. tiegt inzwischen die Hoff- 
nuiig, Ä. habe nüttlervti i ein neues Halhrlut/cnd 
Scftri&oatione» ii* Aetzmitteitrager erfunden u. wer^ 



ge , n. sei wenig schmerzhaft. Inz^nschen fögt er 
bei, obgleich durch sie die Verengerun- 
gen nicht immer yollstandig gehoben 
wttrdan, so «elan ihm do«h di« fttttfkfitl« 

h i e r 1) n r Ii b i s i p t z t n n s s r r s t ^ e 1 1 e n r o r g e- 
kommeu. Zeit u. Erfahrung müsste nun erst ent- 
scheiden , ob die Soarification oder das Aelzmitt(4 
dan Vorzog verdiene. — 0. Von der VeaaMgCig 
der hpiden KnrmPtliodrMi , dei Ausdehnung des Ka- 
nal« u. der Zerstörung des Hindernisses. A. rtith 
iraUtprisalhdi rad nrrarkommend nicht zur «üs- 
mhttsmlirhrn Anwendung derSoariiicationen; aon- 
i^Tn hält riplmefir dafür, dass dif Ifpihui^r der 
Veietigeruugeu durch eine passende Veminiguug 
~ MMhodan weit aafaneller n. wak Näherer 
werden könne. Bhe er weitergabt, be- 
tcbreiht er nber zwei seiner Arfzmitti-IfrTt^Ipr, einpn 
gradeu m. einen kmnmen , so wie die Anwendung 
diiaaftaw* Sie Vateinigung der genanntm Metho- 
den findet UB wttr fUgenden Bedh^nngen statt; 
Ist die Verengerung noch uiclit alt, der Ktmal firn- 
läi^lich erweitert , u. keine Kur Torausgegangen, 
knMi mia das Saatttoatoe aMWHiden', faiaiiMMh 



de das 

bin mag ein weiteres Urfheil imterlassen bleiben. — 
Des f ö n ft e C a p i t*» I enthalt icilt-r (i< ■►'M-.j'uide, 
die allgemein bekannt siud — ui>er t nuausamm- 
laagan, IMaiatab o. a. w»-— DwAshaBg^ «a» 
den Kranldieiten der Vorsteherdrüse — handelt auf 
6 Blättern von der EntzUnduue, den Abscess^ 
der cbreiiisclieti Auiireibung u. von den GeschwiiH 

über sagen; — Warum hat Herr J)r. LoncTt, der 
girt übersetzt , seine Zeit nicht einer guten u. nütz - 
iiotieu Schrift gewidmet ? DieAnnulh unserer deut- 



mnss man aber 2 — 8 Stunden lang täglich eUie 

Sonde oder eine Bougle euilegen. Besteht dieVer- 
«ageruug in einem Bändchen, so brauoht aMm nur 



tels Sonden. Auch das Aetzmittsl 

F.illr- mit Nutzen angf^wMi,!.-! n-rrdfn. man mi:?^- 
aber, wenn das Uebei liurtiiHviüg ist, mit der tiica- 



«ner Anschwellung der Schleimhaut, oder in Kna^ 
ten, WBS gewöhnDch der Fnll i.,-r, wcim tWc Krank- 
heit fiup^gufimjixtlu^dn. der H'UÜtuistein Vicht .tjudü 



kunst muss nur fUr ihn bestehen. Bölling, 

54. IVactatus de FungomeduUanoGuU, Co»« 
saiput CAAOi.ua GusTAVua Lixckjc, med« et cUiw 
SM. . Addte» «nt HkmUt V Mlhographicae «ale- 
ratae. Lipsia», in commissiooe apiid Viduam A. 
Fest 18S4. d. VlUu. 166 6. (1 Bthlr. 166r.) — 
Je sorgOiltiger in der letztem Zeit dar Fungas me- 
dnllaris oouttmaimht worden ist, je mehr laeh 
die Zahl von sm^inpr hpnhaclitften Fällen dieses 
Uebels gebäuil hat, je zerstreuter diese Beobacbtun- 
gen bisher noch da lagen u. je auhiaat zugäugU* 
eher die Mehrzahl derselben wwv dft maiBilB haMB* 
drrs dem ATislandc verdankte — Tim desto ^rns^eren 
Dank verdient der Vf. vociiegecMter Sohrift, daas er 
dieses fiirohleriiche Uebei «Iber weMKufigem Mo- 
nographie Werth hielt. — Das Werkohen , denen 
die ernten 3 Cnpitel enthaltenden Bogen im vori^pn 
Jahre in Leipzig als InangufaldMsertation ver tliei- 
digt wmdanai»d, beginnt mit ahiar hl ite al i A > la 
rärisehen Bmlaitung , die Ref. Tür sehr volktifaidig 
hält. Ausspr dpr Sctiilft Ton A. A. MijHKY ^nd pa- 
maÜgnorum iraprioais limgi rocduilaris 
ijrtielwj rftyoL «oliiiig. im» 
4. maj.] die nach dim9lMe dac ersten Bogen 
ei^chienen ist, \^'iirden nur 5 hierher gehörige wirb- 
lige Beobaohtuugen , die in der neuesten Zeit be- 
kaM giaiaahl wmilen, nachzutragen sahk'Dtoer- 
stere derselben hat Rosas in der Uebersicht der 
Vorfelle ander Angenkllnik der k. k. Wiener Horb- 
tohule imiüohiif^ahre Ul»f^ ia den ■aed.ilaiirhh» des 
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k. k. Östeireich. Staates Bd. l4 8t. 2, die andere 
KuBL in dieMn Jakrbb^d. 1, S. 24a— 244 

iiwfaen iMiiMHi^ ▼erbreitat ^iah der V. santtaliat 

iib'T flif" Symptome des Fmifias iiu'duUari.s, über 
die t'Dterichiede, die sieb 2wi«clieu iiuu^a» au dem 



' 'daa Uebeb. Bei Aaseiuandersetziu)^ der 
Symptome hat der Vf. 3 Sfadioii des lVheI> , das 
Stad. iocala s. initativuin, das btad. coul'uriiuitiouLi 



dpii, 11. die jedem dieser Btldiau zukommeuden 
Zeichen mit Treue u. L'msirht angegeben, >vas aber 
MB« moglioiie V erweciueluug dea 'BSarkscbwam- 

Kiiigt, «Ii« Kriterien sorgfältig erörtert, welche beiM 

Defectiis pigmenti uigri, bei r>A mph.i exsiidata, Va- 
riooaitas ciiorioadeaej Hydropiitlialuiiu po&terior Ja- 



a. Soirrfaoa «t'CaDoer oeoli ror einem Fehler in der 

Diagnose schützen können. Hand in Hand stehen 
hiatrmit die anatom. Uutersuchuugeu hiwichtlioh 

Veränderungen RUcksicbt genommen worden ist, 
welche Nervus opticus, Retina, ('borioidea, Corpus 
oUaare, Ina, Corpus vitreum et Leus crystallina, Cor- 




les zeigen, 

gosa selbst, die ab meduItarit|.kiMliatodes, melnno- 
ti«a oder oellularis et fibro«l»iiifkritt, die gruoate 

tOB Yvilmife der Abhandlung Terbreitet sich der 
?£ in «inselnen Capitaln Uber den Pongus iridis 
aat oorp«ria dliaiw, iU»er den Funsus medullaris 




teri ejosqne ramomm n. MMT Vttugas medullaris 
orbitae. Auf das, was über dbt« von rielen opb- 
thabnolog. SohriANdlera gnw übersehenen oder nur 

gestellt hat, glaubt Ref. die Leser dieser Schrift be- 
sanders aufmerksam machen zu mibaen, da sie hier 
Uabt manches Nene finden könnten. Von dieten 

Vf. nun zu dem wieh* 

i Sitze, von der Kntstehung u.dem 



medullaris. Die yerscbiedenmi 
I alBd liier klar rasamwieageateMt n. imim 
hat. Mit liBmiilii i tBiaiihlan 

webe CHEi-rus, Paitizza n 
haben, der VL einige Hypothesen aufgestellt, die 
ihlB amnl| fiifaiob haben. Badflah JiM «Mb A«- 

fMogie^ Voranm^ u. Behandlung jede ein eigenes 
Capitel erhalten n. den Schluss macht eine >veit- 



Mkteit angenommen 



boliga Krklämng 4er beigefiigten 5 Tafiabi, auf Uiel 



THKR, Wahdrop u. At über den Pungus medulla- 
ris oculi aus der Fülle langjähriger Brfahrung auf- 
gestellt haben, sondern er bat das Vorhandene andl 
gut zu ordnen bi Mfail M MncbMeisen gewnial. 
l fbordioss bnf er :in>i sfiiifr ri^i'n^n Praxb elnlga 
Beobuchtuugeu von Marii^cbwauuu miligathailt^ Sb 
gatrtat aii & Baobaehtungeo - Andarai^riili mm^ 
hen können. Die Tafefai, die gross entfaaib aar 4hH 
pif n nach Hai f h,P wtzz a, Ros as.S ai vofkSjTea* 
TEES II. ZuAMEHMANN entlialten, sind nicht uurOB^ 
Mr » ewl i itm fcaitung des Vf. Kthographirt, sondani 
auch sehr s<«rgrältig colorirt worden. — Möchte es 
dem Vf, oeiallen, mit ;^'l*Mch('m Fiei^se ahn liehe Mo- 
nographien über einige audere Augeuübei auasnar- 
MMtoj Bifi bKtoihs daiaiiaohHia», ww«"iilB# 
gliWstet, fUrtMbr berufen. — Die SchriH bt übri- 
gens in einem guten Latein geschrieben u. hätte 
auch in dieser Hinsicht eiu besseres Papier Terdient, 
rit dai TitrBflft Hatanda BnuMbnaurt* DMrPlmii 
aber scheint , wenn nuin die CÜite de» hilgeftigUa 
Tafefai beachte^ «bi bOahtfe biUige^ zu sein. 

-■ ■ t ■ •^i- Ajietc/il-e, • 

yim^^umis Ifaehrioki M^ dU WirkmmJtäi 
der iiniit dtm' Zernien chirwgisch - medidtutthB 
^kadentie fenhiifften Jnslititle zu Dresden ; TOn 
JJK' i^rHKHAHD WlLHfcLM SciLEH, Hol-U.Med.- 

Mbi(Nii»^«fair#'*^ia4 Akadaale Direttar, Art 

>, Physiologie u. gerichtlichen Arzoeikuode 
Professor u. s. w. Dresden, gedr. bei Gärtner. 18S4. 
4» 20 B. — Die erste, im J. 1Ö28 erschienene, 
■bdiridH Ifatwla LelHiiug— der Akademie bl» 
zum J. 1826» diese zweite vom J. 1826 bis mit 
1833. Unter dem Namen der chir. -medJ Aka- 
demie sind d Institute vereinigt , deren jedes hier 
fti bmam UabaibBflka taü ariM KiriBtobaB- d«w 
gestellt wird. 1) Die chtr.-med. Lehranstalt mit 
den dazu gehörigen Spitälern für arme , innere u. 
cbtrargiscbe Kranke. Sie beateht seit 1748» u. in 
ihnr jetsigen Bhkriofanmg aaH MdMrM* 
nähme der Studireiidcii ^^ ( rtfen guter Schulunter- 
richt u. die uöthigeu äpraclikenntuisse ab Vorbe- 
rekung reiiangt, und wird gefordert, dais dieses 
■indkn neben dem -dar Heilbunde noob fofftdanenid 
zn bptreiben sei. Es wurden dalier im J, 1830: 15; 
1801:28; 1832:13; 1838:21 beunGcaoohen» 
Anfeabme abgewiesen. IN« itaflnlM* kt aar m 
Anfange «Am neuen Lehroonaa, vom 8~^16> Sep- 
tember, ansondien. In das Clinioomfixum n. Po- 
IkUnioipB Warden Krao)^ ohne Untenchied der 
vonivanon u* oci MemuuoaHa ao^aBaHuMB, m 
Durchsclinitte jährlich 6 — 700 bnere n. S— >400 
äussere Kranke , ohne den Tom vorigen Jahre rer- 
bbebenen Bestand, n. ohne die, welche nur ein- 



aer Umgebungen , wie sie sidl im Laban gMNlgi^ 
») wie Tersclüedene bei Sectionen wahrgenomoMW 
Vonwrariindemngen diese* Uebab treu naeb dir 



erhalten haben, auch vwiw ihv, 
wegen Unheilbarkeit nicht aufgenommen , aber 
4ooh zum Unterriohte in der Diagnostik benuial 



'Adas BeT. hat dar di e w flohrift niaht nur aabr menen Kranken weate in Archive der Anstalt auf- 
wrgfältig das gesammelt, was besonders MAuirnin, bewahrt und können m jeder Zeit nachgewiesen 
PanuA/fikoKMCA«» 6cAM^,TlUTui«> v. WAb- vacdea. Die Samnlaag anatomisohier Priiparal« 
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besteht «lu soll Stucken. 2) Die Eutbmduiig». 
»obule, seit 1774 be^tebeud, <eit 17b4 aU Laude«- 
«mtalL Im Durduchuitte beträgt die Zaid der jähr" 
Ucheu Entbindungen 220 bi« 230 , der uuterricL- 
teteu Hebauunen 50 bis 60 , der Geburtsiiell'er 25 
bis 30. 3) Die Thieritrzuei&chuie , seit 1774; also 
naoii dem Alter die vierte in Kuropa , die erste in 
Dentsohland , 1817 neu eingerichtet. Der Unter- 
richt bt auf die BehaudUiug der Krankheiten aller 
üausthiere bedacht. Die Anstalt hat Staliungeu Tiir 
kranke Thiere , eine eigene Apotheke , ein anato- 
misches Theater, eine 8auuulung von S\6 Instru- 
menten, l42IVIodeUhureIseu, 1790 Büchern, 3029 
auatomisolien Präparaten. 4) Oie Prutuugs- uud 
Berathuugsbehürde. Von 182(3 bis luit 1833 wur- 
den 105 Gutachten über mediciuisch - polizeiüche 
Gegenstände ertheilt , und geprüilt : 10 Physici, 
16 auswärts prumovirte Aerzte , 62 Mediciuae 
practici, 127 VVuudärate, 81 Geburtshell'er , 88 
Apotheker, 1 Chemiker, 91 Thierär/te, 42 Vieh- 
schneider, 1 Huf besthlugsichnüdt , o50 Hebam- 
men ; davon abgewiesen : 1 Arzt zweiter Ciasse, 
26 Wundärzte, 7 Geburtshelfer, 1 Apotheker, 
8 Thierärzte , 2 Hebaimnen. Dieser Anstalt gehört 
eine BibUotiiek von 5800 Werken , vollständig be- 
sonders im gerichtlich - mediciuischea Fache; ihre 
Benutzung ist öffentlich. 5) Der botanische Gar- 
ten, seit 1820. Er enthält gewöhnlich 10000 Pflan- 
zen; steht den Studirenden täglich zur Benutzung 
offen, u. dient den in den Kliniken liegenden Kran- 
ken zum Spaziergange ; steht mit den wichtigsten 
Gärten Kuropa 's in lebhaftem Verkehr. — Vf. ge- 
denkt hierauf derer, welche zu Woidthätern an 
der Akademie wurden, namentlich; giebt dann in 
der ersten Tabelle eine Uebersicht der Leistungen 
der Akademie von 1826 bis mit 1833, und in der 
zweiten Tabelle ein Verzeichuiss der in derselben 
Zeit in der Thierarzneischule l>ehandelten kranken 
Thiere; deren Summe 13331« darunter 2 Fische. 

Dass die unter dem Namen ohir.-med. Aka- 
demie vereinig ton Institute sehr nützlich wirken, 
ergiebt sich aus dieser Nachricht. Ob die Lehran- 
stalt selbstständig bleiben oder mit einer andern 
Lehranstalt verbunden werden solle, ist schon viel 
besprochen worden , und wird dem Vernehmen 
nach darüber bald entscheidender Beschluss gefasst 
werden. Ref. muss wünschen, dass die Verbin- 
dung mit einer andern Anstalt nicht geschehe; denn 
1) die davon geholTte Ersparuiss an Ausgaben wird, 
wenn die mit der Lehranstalt jetzt verbundenen 
Heilanstalten, die Prüfmigsbehprde u. der botanische 
Garten in Dresden bleiben u. die Lehrer am künf- 
tigen VVohuurte hiiUuuglich besoldet werden sollen, 
um da» Lehrgeschäft zum Hauptgeschäfte zu ma- 
chen, nur unbedeutend sein; 2) der andere der 
von der Vereiuigmig zu erwartenden Vortheile, dass 
das Land hiutuhro nicht mit Aerzteu zweiter Classe 
iiUcrfiUto wecd», ist daduich nicht herzustellen, son- 
dern tlieiis durch die Zeit , theils durch andere Kior 
richtuugen zu erwarten ; «s ist aber 3) dann sogar 

i h frywiff» ». <i m . ri w I Sucht, vom ätudiuwJLv 



niederen Medicin (sit Wnia rerfco) zu dem der 

höheren id>erzugehen , desto leichter uud öfter 
werde befriedigt werden können; 4) wird es nicht 
ratlisain sein, Studirende desselben Faches, aber 
verschiedenen Bildungsgrades , gleich gut zu lei- 
ten; leicht >\'ird daun eiue Einrichtung, welche Tiir 
die eine Classe der 8tudireudeu nützlich wird, der 
andern nachtheilig werden ; auch beim Militär hat 
man noch nirgends eiue Anstalt zur Bildung künf- 
tiger Olliciere u. Genifinen unter einer u. derselben 
Specialdirection aul/.iiweiAen ; es ist 15) besser, wir 
haben zwei medicuiische Lehranstalten, als eine, 
schon we<;en der davon zu erwartenden Rivalität; 
6) leidet das Studium der Aerzte erster Classe, auch 
ausser Sachsen , dermalen an grösseren Gebrechen, 
als das der Aerzte zweiter Classe ; schon darum ist 
die Selbslstäjidi^keit jener Akademie zu wünschen. 
— Möge man daher diu-ch den \\ unsch , eine zeit- 
her zu karg ausgestattet gewesene Lehranstalt mit 
reichlicheren Mitteln zu kräftigerem Gedeihen zu 
versehen, nicht veranlasst werden, eine andere 
gleichfalls nützliche Anstalt durch Beschränkungen 
in einen kränkehiden Zustand zu versetzen ! Hier- 
über unter denen, welche zu entscheiden haben, 
ein gründliches u. freies Urtheil zu erhalten, wird 
sehr schwierig seüi, da Luparteiische ohne Saoh- 
kenntniss nicht gründlich urtheilen können, und 
Sachkenner, die am Ruder stehen, ihrer Stellung 
wegen , von Parteilichkeit wenigstens den Schein 
gegen sich haben. Ein hierzu ausserordentlich er- 
nannter Ausschuss von hochgebildeten , walu-heits- 
liebeuden u. unparteiischen Aerzten , zu Rathe ge- 
sogen, dürfte das zuverlässigste Urtheil fÜUeo. 

56* -Di* Medicin unterer Tag*, in Uwer Kar~ 
voUkü/nnuiung durch das fu>möopaiJdtche MeUr- 
system ; oder nöüiigea ff^isMen J'iir aUopaÜiieche 
^erzls sonHiJU als gebildete AichiänU injihaicht 
auf eben so glücklicJie als segenereicßi« Ausübung 
der homÖopathitchen HeilmeUtode ; mit einer voU- 
bommenen Antveieung sur »H^ecLmaeugaten und 
besten Bereiiungiii*>eise homäopatJiiscJier uinneietim 
Kiu Wort des Friedens nad der Versöhnung an 
Deutschlands Aerzte u. ihre Kranken gerichtet von 
Vr. J. BttAUM. Leipzig , Bamngärtner. 1834. 
gr. 8. Xu. 270 S. Mit farbigem LImsohl. gr. 8. 
( 1^ Thh.) — Vf. glaubt , weU der Kampf zwi- 
schen allöopathischen u. homöopatliischen Aerzten 
jetzt gemildert , sei die Zeit ersdüenen , den wis- 
senschaftlich gebildeten Arzt von den gegenseitigen 
Vorzügen beider Leiiren zu überzeugen und — in 
'dem heillosen Streite Frieden zu stiiten. [Jenes ist 
löblich ; dieses jedoch dürfte noch zu früh versucht 
sein , da jetzt die Lehren der Homöopathie nur für 
wenige aus den bessern Anhängern der AllÖopatheu 
verständlich sind u. sie, einmal für alle fasslich ge- 
macht, auch ohne Friedensstifter von ihnen werden 
aufgenommen werden. Ref.] In der Einleitung 
spricht er , nach einer kurzen Biographie U ahsjc- 
aiAHJi's, über die stufenweise Entwicklung des ho- 
uuiopath. Ueilprittoips , die Untetvoheidungamerk- 
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male des bomöopath. Hellverfahrnu ron emdera 

zeither gebraudiliclieii lleiliueüiodcu , die UrMchen 
der anfiiiigiichen Niclitaclituug vou jenem, die Mög- 
lichkeit einer Verpiui^uiig beider Schulen , denEiti- 
fiuss, den die Homöopathie aut da« gewöKnliohe 
Heilrerrahreu der altern Medicui ausgeübt hat n. 
■mühen wird; zuletzt giebt er eine jLiteretur der 
Homöopathie (8.37 — 6ä), worm 120 Schriften 
U.Aufsätze aufgezahlt werden u. Ton den meisten 
der Inhalt u. Werth mit kurzen u. ätrengeu \\ or- 
ten angegeben, darauf ein Verzeiclmiss von acht 
Schriften als dem Anlanger in der iiomöopatb. 
Praxis unentbehrlich aufgestellt wird. Das Utera- 
rische Capitel empfiehlt ^icli durch Gedrängtheit 
U.£igeuthümlichkeit vor allen übrigen des Buches. 

Dieses zerfällt in zwei Hauptabschnitte: I. Be- 
kacfatmig des homoopath. Heilverfahrens aus dem 
tliei retischeu Gesiclitspmikte (S. 65 — 158); H« des- 
sen Beleuchtmig von dtir praktischen Seite, nebst 
Anleitimg, desselben mit dein beabsichtigten besten 
Erfolge sich zu bedienen , u. spricht diese 1 ) über 
die zw eckmus^ii^btc Krturschung dessen, M'as dem 
Arzte behu& der Heilung tou der Krankheit zu 
wisaen nöthig ist; 2) von der Weise, wie die 
Kräfte der zur Heilung der Krauklieiten erforder» 
liehen Arzneien vom Arzte zu erforschen; S) von 
der zweckinässigsten Anwendung der im gesunden 
Otiganismus geprüften Arzneistolfe zur homiiopatb. 
Heilung natürlicher KraukheitAl'ormen ; hier wer- 
den auch |;rak.ti>>( heCuuteleu bei Bereitung homöo- 
pathischer Arzneien, die zweck massigste Aufbe- 
wahrungsweise der homöopath. Arzneien , endlich 
iwei Beispiele angegeben, wie das Krankheitsbild 
aaoh bomöopath. Sitte auigeuoiuineu u. das ihm 
«otspreohende Heilmittel aui'gesucht werden müsse. 

Kigeuthiüuhches in dem Buche zeigt , wie ge- 
lagt, die Literatur u. dieDar^tdlun^sweise der Ein- 
leitung ; übrigens ist hier nor das Bekannte auf ge- 
meinfassliche Weise Torgetragen , u. mit der dem 
eigenen Breite , die manchen uiohtärztlichen 
Lesf^r ansprechen wird, während für manchen des 
Specielleu zu viel hier ist ; unter den Aerzten wird 
sie denen , die in die Homöopathie eindringen wol- 
len, eine nützhche Vorbereitung, aber nicitt ge- 
nügenden Unterricht gewähren. Sie enthält, als 
für Aerzte o. Michtärzte bestimmt, für beide zu viel. 
Sie wird manchem nutzen, aber kein Aufsehen 
machen. Oeshalb ist über ihren Inhalt hier nur 
Weniges gesagt worden. £Jo»e. 



(fj» Manuel ds mJdeci/ie opiratoire y foiulit 
tmfanatomU normale et l'hnaionue palhologUfu«^ 
fu J. F. Malgaighk, Docteur en medecine, Che- 
valier da merite militaire de Pologne, ex-chirur- 
^en de division dans l'armee nationale polonaise, 
■embre de plusieurs sooiet^s savantes. Paris, 1 834. 
VI u. 791 S. (6 Fr.) — Der Vf. , welcher früher 
iber die Polypen des Uterus u. über die Luxatio- 
nen der Hand einige Aufsätze bekannt gemacht n. 
•ine neue Thewie der meusoblidien Stimme aoi^ 



gestellt bat, nnterafanmt es Im vorliegenden Werke 
ein Handbuch der Chirurgie zu schreiben. Es soll 
diess kein vollständiges Lelu*buch sein, deshalb 
weder eine Geschichte, noch detaillirte Beschrei- 
bung der einzelnen Operationen enthalten, sondern 
nur die Vertährungsweisen beschreiben, welche 
durch allgemeine Anerkennung oder ihre Berühmt - 
heit oder ihre Neuheit dazu beitragen, ein voll- 
ständiges Bild der Wissenschaft zu entwerfen. Der 
Vf. schUesst Ijidicationen , Verband u. die bei den 
Operationen etwa vorkommenden Zufälle von sei- 
nem Plane aus u. will nur der chirurg. Anatomie u. 
der operativen Technik eine besondere Sorgfalt 
widmen. Obschon er niciit glaubt, dass sein Bach 
vollständiger sei , als die grösseren ihm vorausge- 
gangenen Werke der Art , lo holft er doch, durch 
eine sorj^alti^^o Auswahl der beesem Beschreibmi- 
geu , durch Benutzmig der Quellen, durch genaue 
Beschreibung mancher Details etwas nicht Un- 
nützes miteruommen zu haben. Besonders glaobt 
er durch Bekanntniaclmng mehrerer, llieils in alte- » 
ren Schriften, theils in eugL, deut.schen, Italien, u. 
amerikan. Journalen aufgefundener Methoden, be- 
sonders aber durch die Beschreibung der Dieffen- 
bach'sehen Verruhrtui;:s\veii>en seinen Landsleuten 
einen Dienst zu erweisen. In wie fem eine Be- 
handlung der Operatiouslehre in dieser Art ein« Be- . 
reicherang der Wissenschaft sei , wollen wir dahin 
gestellt »ein lassen, indess ut es klar, dass eine 
trockne Hererzählung mehrerer Methoden, ohne 
Darstellung der geschichtlichen Entwickeln ng der- 
selben, ohne genaue Beachtung ihrer Indicationen, 
ohne Berücksichtigung der heilenden u. verwim- 
denden Verhältnisse, ohne Beschreibung des Ver- 
bandes einen richtigen Ueberfolick über den Stand- 
punkt der Akiurgie nicht zu geben vermag. Ueber- 
diess ist eine solche Keiiandlung tur den Geübten 
u. Kundigen nicht nüthig , für den Studireuden u. 
Anfänger ungenUgend. — Was die Ausfuhrung 
selbst anbetrilft, so ist nicht zu läugnen, dass der 
Vf. , bei der Beschreibung der einzelnen Methoden, 
mit Kürze u. Bestimmtheit des Ausdrucks eine grosse 
Deutlichkeit verbindet, allein die den verschiede- 
nen Operationsmethoden voran geschickte chirurg. 
Anatomie ist oft zu kurz u. nur die Anatomie der 
Gelenke, wo der \L die Arbeiten Lisfsanc's be- 
nutzte, die Anatomie des Perinäum, welche er 
nach DuruTTREV, Sevv n. Sahsos abhandelt, lu 
die Anatomie der Harnröhre, wo er an Amussat 
emen Vorgänger fand, ist ausführlicher berücksich- 
tigt« Bei den Aneurysmen vermisst man die patbo- 
log. Anatomie ganz u. bei den Gefiissuuterbindun- 
gen lässt sie Manches zu wiüischen übrig. Die zo 
den einzelnen Operationen nöthigeu Instrumente 
werden oft genannt, oft mit Stillschweigen über- 
gangen , so beschreibt der Vf. z. B. das Bisturi und 
die Lancette mit allen verschiedenen Formen der 
Spitze, führt aber bei der künstL Pupillenbiidung 
keine Instrumente an, nur Lange nbeok's Coreon- 
cion gelegentlich gedenkend. Der zufälligen Vor- 
kounneuheiten bei den verschiedenen Operationaa 
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wird nach dem Plane cIps Vf. nu ht npfJncht, am so nen f?pr V. T. X. -|- ScliTiitt, die Ellipse und der 

MMbr wondwt ea, dieselben bei Veuüseetion und baUmiondförmige Botmitt abgehandelt. Trennang 

KailMiMfinMn abgehaaMt m Hn^en ^ mf iu k mi il« de»' Seilgewebes , 8 m M hie d —» TnMimiigsw«!- 

«noh da mit StillschwrilgVB übergangen sind , wo sen , ludon nmi entweder mit einem einzigen 

sie we^eiitlichp Abändemngen der Technik der Of**- frfTen Schnittf* , orler mit kleinen "(vipc}f»rho!fr»n 

raliou bedinge», wie z.B. bei der JBxtradlioa der JUenaerzügeu, oder mit Hülfe der Piuoette das Zell- 

GMHWift diy-Hwitf<ittiiiiti> • lMbMlMM|it irt 4i9 ]|MP0bc IMinL VlnirtiMi Mit dsM BlMort, ulk 4w 

Behandlung dereiuMlnenOperaAmen sehr nngteioh, Lanoette, mitdrtaTVoiihr. Das 2. Cap. handelt Ton 

AiT^ftTinti^ der Blutegel u. die Operation ^lerAneu- den C»"terivat;onena.«warini^. 1, von der Applira 

lysiuen nehmen z.B. gleiche Beitenxahl dn; an- tion der Caustioa, deroeuatiuben Flüssigkeiten} der 

wtüm eiad eih abi ol a teo •▼ « ij Jimug^ wt iBwi auP 9«»BdreMken AnnoaiiA|N»Mu]e , «itrltoaa- 



t, wie bei der Radicalcor der Brüche, znwei- s elo flohen Arsenftpeste, bei uns als Cosme'- 
fen Termiaat man auch dip üblichen ^ die Begntaeh- sches Mittel IteknuMt ; der festen Canstioa , des 



tong der etraehMn Methoden ist oft genügikiM^ za- Kaii caustic. (im iiospitalbrnnde empfohlen), des 
weiMHi mni^euMnf , eniMnmi vwmd imdr len^ Aigeui» mmoani ^ ner puivMigen vnivnee. 



Der Vf. hat hanpMtUMl die Werke wird ern-ahnt, DtrvTTHEN habe von der Anwen- 

Sabatikh's, mit den Zusätzen von Sans und dung ^ irMtr rrM. nitrir. 7nweilen h» Fti ; > K Ii- 

Bkoiv, n. V Bi.rEAv'8 beuutit. Wo er sich Abwet- kei^, Diarrhoen u. setb^t blutige Stühle entstehen 

ilUMD eiliiAl, Mi ef in Danlll* MffceB» - Int 2« wfrd die dtfrurp;. PyroftHiriis 



Inng eins^er Haudlmigsweisen , sei es im Nanim beschrieben y Ton den verschieden geformten Cau- 

des Autors, welchem die Methode sagesohrieben terien das r,lu enfinnirrf . dos beilfdnnige und das 

ist, behauptet er dureh das Studium d^ Quellen achteckige iiervorgehoben uud eüie dreifiiobe Au- 

ino. f e ta w e ht weiden zu wttK Vfm die Kam»* iw ud i mg daa Chroleiiuü- cnaXbot-, htdan bmmi 

■Iis M.'s von der deotschan Chirurgie betrilR, so entweder das weissglühende Elsen dentsn caOteri- 

hat er e? ifwnr am Nennen deutscher Namen hier sirenden Tbeile nur in df»r Eutfemung vrm 6 

u. da nicht iehien lassen , allein ein umfass^mdcs nähert , oder mit dem beilf ormigen Caniterinm fiie« 

vtwibi van aMB) irae «w oaMacne umni^ie m ganavi vwaMB "iMnMKy^'waMi'iaiJwvii aai VNniii** 

Ganzen lebtet , sucht man bei ihm , wie bei den rluin mit 2 Schneiden angegeben hUt^ •der indent 

meisten seiner Landsleute, vergeblirb. Nur Dm-^ mm d is CauteriuTir /n verschiedeuenrBehufe nach- 

rwniACHist verdieutermasaengewlu-digt,dasUebrige druoi^licii u. lief einvrirkeu lassL Um dk benaoh<* 

gtihidat fish Mif JonniaHeelttfa und 8oBiiKom*# iHWtak T'baiia' an wdMtoan, KMli daif V!fc eltt Omak 

Handbuch. Am fühibarsten macht sich diese Un- Pappe. Alte Leute ertragen das Feuer besser als jttn<^ 

keuutuiss in dem Abschnitte von den Au^enopera- g^r« u. Kinder, selbst emxz kleine, besser als alle an- 

tioneu. Reo. hat an vielen Stelleu auf das l''ehieilde dem. Cap. 5* Ligatur eu masse, Arten, die Ligatur 

iHB^vwHnn ^ m vtenn amieiTi 9WHeii noer qbbh annBi^^vn , gvwenmiwea vetinnrani vemaran «BBa 

Tintpriassen. Sind d!e deutschen Namen anch nicht der doppelt gerrideltenNndel,M.AYnH*s Methode. Ar- 

so eutsteiit, wie hi andern französ. Werken, so ten. dit» I,iiMfnr7n^ntnTTif»nrn7!rtin: definitive Zusam- 

findet man doch bald G&ofe, bald Gm äff, N<»k- memchourung , alimablige i^sammenschuüruug 

wut, OftunoTSr — Gegen di» in den Boalto aaidiLiTMiVttkPMwriiT, progieailwluinimiiiii'' 

an^PTiommrnp Or(^?nnng der abgehandelten Gegen- schnürung mit vegetabilischen, animalischen oder 

stände lasst sich nichts Erhebliches einwenden. metallenen Fäden. Von allen iiierher gehörigen 

Uj» dem Leaer eine voUständige Uebersioht die- Unterbindmigswerkzeugen werden nur das GräT- 

aat Haadboohs zn Terschaifini, wird aa genUgen, sehe ligat waHb ahen n. der Rtfdeflo'aaiieSoaaM^ 

da.«! nur n3mliaf> rn mncbm, wa«; nmern Landsleu- kränz, von Mayor rrrhp^jr'rt. nnL'pfiilirf. Das 

ten läugät bekannt ist. Das minder Bekannte und Cap. 4. handelt von dem chirurg. liämostatit. Ver- 



bat Reo. sich bemüht besonders hervorzu- falüvn, der Blutuog zuTorzukommen. — ^ Cempree« 

I. Eigerthttallehea dea Vf. findet M warn ahm adt dam Finger, mit der Pelotte, da» Faid- 

miir Wptiiges n. atioh diess ist nf> nicht neu. tmriTkpt das Petit 'sehe Tnrnikpt , das Com- 
Der Vf. , welcher sein Werk in 3 Abtheilungeu pressorium DirruTTHiv's, statt des Bandes im Pe» 
aailegt, ha n delt in der 1. von den allgemeinen t it* sehen Tumiket aus metaUnen Halbzirkeln b»- 
Aallw ii g lg t l l a Hhj n der Operationen oder den Elemen-^ stehend. Speoiell werden noeli kurz die Orte der 
laroperationen. Dns 1. Onp. hetrarhtet: die Inci- Cmnpresston, der Carotin rommun. , Maxillaris ex- 
TrennuDg des Zellgewebes u. diePanotion. terna, Temporalts, Clavicularis, Axillaris, Brachia- 
le- TUMi dan Instrumenten das Bistnri Hz, Radialis, Uhiaria, OoHaterelif di^ionmi, A«H« 
liaef« beschrieben , Ton der Art n. Weiae, abdoiiilmMa, iMaalla peuis, Iliaea«xlema, Cruraiis, 
fÜe Instrirmente zu halten, u. ihrer Wiriumgsweise I^jpUtea angegeben. — Blutstilliin^-tmetboden wäh- 
gehandei t hat, beacfanihl er dielnoiakMi Toaenssen rend der Operation. Cmnpression durch den Fin- 
MNk taMB m, <M» t num widk «Maea-«, gM^«ll* ger, Compresalmi d««ii «we! Phiger, die Ligatar, 



gameina Regehl dafür an. Drei VerfahraagiMien, Bei Tenösen ßlutungen, bebanplet der Vf., ISg« 
den einClchen Hnutschnitt rn verrichten , werden der Grund oft in den Amtrengr^ngeu dea Kranken, 
«Bigegebani u. dann von den oompMrlan imt^ wodntdi' du MatTnii'himiail werde, aaoh ana den 
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Hohlreoen zn entleeren und üi die Longen su «r^ 
|UMen; ein kurzes Buhen u. ein, «tUmur zweiuia- 
iMMJaepifiren wicW hfci, Jti rtiMlwhigi 

MAMlHiWBdien venuseu Blutungen iii«tiUeib<^ 

B!n(.stilliinj:;sine»h<Hl»'ii nacli dir Operafion. Hae- 
morrbagia capUlarüs. lünlo Meliiode ; man Mtzt 
«»i Woade läBgawHf iiH litolü ifc 4tr lirffc» — it 
JlMüMMldiode. Anwendung der Stypticu: Wa»« 
srr, Eis, \Veiu;;eist, Aetlier; der Ah^orhentia : 
Cbarpie y Schwamui , öpinuwebe , Guuuni arabi- 
env €ol*|^oniain; dbir Ailiiiiigt1i>c 'jAImiü^ 
•ahwafiBbanres Eiseu u. Kupfftr, aalpetera. Silber,- 
Fssi^ , Citronsnf't. Dritte MfflujJe, Cauteri.sotion 
dutcU CauAtica uud das Cauleriuui actuals. A ierte 
IMiod«,^« CompMdAw ^ V«ifiM.«ntan9i^ 
Arterielle Blutung. — 1) ExspedtHlMt Methode. 
Es wird der Theorie der Rliitstillnu^^ nur ohcrfläcli- 
boh Järwähmuig gethau u. der AnMcbten vuu i^£- 
vnr/ltefliiMnidl ltotMcAu g«claobt, w^ÜehuMt 
ndern Anaiehten einsclilie9<e»iiMlliMb Kocii's 
Methode. 2) Zerreissen der Arterien, wiewohl nuin 
lioh dieser Metliode bei den Arterien iür sieb selten 



TivATKRS wollen sie nur 6 ~~ 50 Stund. Hegen 
i—en. Die Mehrzahl der Wundärzte des 18. Jahr- 
hadL Sil»- die P rfe u ndea der Ligatur m «nem 
WoadtridLel hegen, bU dieeribe ii«h Mrte , oder 
man schnitt ein Ende ab u. Hess nur das andere lie- 
WciTCH rieth suerrt beide Enden nahe am 
AKdMrfJii». iB BeHMiaur die- 



Gescbwülsle gute Dienste. 3) Reiben der 
Arterien. Lehma x's Metliode hei der Castration. 
4^ Umstülpung der etwas ioöpraparirlen Arterie, 

•lalarterfe eoapfohlen. 5) Sl 



Ton Alaun, schwefelsaurem Knpfer, die Was- 
MB. um. JKabei , Talrich , biuelii , der Lervbeu- 



len werdM fm dt 

von Jons, Cn^iMTTOir, Scahpa, Jamesov 
wibntu. CS wird dem Verfehren, die Ligatur aeoh 
AbechMidmgider BsdeH dift KetOfjpIkNm tfie^ 
laeteiif das Wort geredet. Als den zweckinihH 
sig&ten Stoffzur Ligatur empfiehlt der Vf., nach Pirr- 
SACK. n. Doa«AT, die gerollten SlteiCclMn Ton Damm- 
MwiMidii. Be.wM UenmfdfeVi 
■dt dn* Pincette , dem Haken u. der Nadel 
aasfiihrlich beschrieben. 11) Das Zi r k I i'i 1 1 
(Refoulemeut) nach Amussat. Es besteht darin, 
daM ■Ma'^adt'eiaerWiieeUe'yier dte Ä Hmh Hurt ;- 
hierauf mit seiner Pincette ä beguettes , deren GSe- 
biss uivbt ijekerlit, .sf)ndern cvUudrisch ist, die Ar- 
terie oberhalb der erstem zusauunen^uetscht , wo- 

dum ait der FIbo. • begnellM ins Innere des Ge- 
fässes zurückgedrängt werden. 12) Die Torsion 
naoh Aaiussat u. Tuuakt. Der V f. meint, wenn 
die' Ailüle geMdid eely eei die Tonleii der IJgeln' 
weit ▼onnanebea. INe ¥eiMMlie, weleb« mit der 
Tenion in Dentsohland angestellt worden sind, 
reohtl'ertigeu diese Behauptung bekanntlioh keines- 



gntflliigt, mal Hülfe der Pinoette u. 
nach Wochen o. Moneten noch festsitiendea Tam- 
MM m entfernen. Dm Coiophonium. 6) Die Cau- 
Iwtolit«. 7>lliifiwliilii Mwifij Wehe— A 
Vblpc^ü ; ReiMBg der Arterien mit dem Stylet; 
Einführung von Darmsaiten oder Bougies in die 
Arterie. Neoh Makxc's Venathea »oll aber stet» 
der>lMeiie mm de» fwinden i^örper gekUdete 
pfropf bald in F iIiiivsiihiT^eli'ii. sodass also 
der Blutung zu turchteu ist , wenn sieh nioht zwi- 
loben detfamde» Ktiepermidder an 
mK» ehi All» Biotpfropf gebildet hat. 8> 
Compresslon. 9) Indirecte Compression, Verfahren 
ILqch's. 10) Die Ligatur. Nach den Partien , wel- 
>heien in die Ligetur £MBt. P«Men mit Pabb'b bee- 
iheefWii; ll am ee h en , mit der» Nedel. Desault*« 
Unteriiindung der isolirten Arterie. Nach dem 
Stoffe, . aus weicht diefjgetar beitebt. Binceui'a 



ein Streifchen Dainmhirschleder von 2 — 8 Linien 
Breite quer durch das blutende Gefass zu ziehen, 
CAH&oif DU ViLLAnns bedient« sich zu deuisel- 




9iO?ris u. A. ('iM)i Kit tiidWI|||lrtlie$e Methode mit' 
der Ligatur. 14) Die 2frrpietscliiiiit.'eii oder Zer- 
kaunngea (Mäcburcs). Da man die temporäre Li- 
g ünidH 8 <aiiilali glli >ii«< »g M BHlgunift l b lga 



den , PnaMK^s feine Sttdfehi lkwwdiirstihb ilet^ 
Derniaeifra. Nach den Instrumenten, womit man 
im Afteiie fesit. Pajuk.*« bao7<a-reofbi^, die ge- 

»*8 Haken, S. CoorKH's Doppel- 
bilben , Colombat's Pincette. Nach der Art , die 

tiebar Die 2 Vrrfahmngswei- 




tA. CoorKH neuerdings wieder auf-i 
genommen worden ist. Nach der Zeit , innerhalb 
I db Ligatnc li^fiihieihea iQlLu;>. Jonia «• 



reudet hatte, so suchte innn durch die Zerreis- 
mng der innem Haute der Arterie, auf einer klei- 
nen Stelle deneiben vervielfältigt, die Obliteratioa 
an erlangen. llMnnna effend andiaMai BdMip 
eine der Amussat'schen ähnliche Pincetliw 
Caaaok'» Versuche bei Thieren gelangen, Amv*— 
%JUt hingegen erlangte aieaeals die Sohlieseung 
dar Arterie. Verbunden jedMit mit der Ligatnr 
rerspriobt diesf Verfahren ausserordentlich glück- 
Lobe Resultate. Amumat fesst, wenn die Ligatnr 
angelegt wnte irt, dteAMa obtthalb detedben 
mit «einer Pincette k beguettes ^ nnd'Mrdrildkl lia 
dergestalt, daas die innem Häute in ihrem ganaa- 
Umliang» »e o w iM en , ohne dass die au&sere verletrt 
irfad, der grtfldrti Blilpfiu|if hingt dann fest iu 
dem ganaen Vmfenge der Arterie an allen PankMa,« 
wo die innem Hünte zerrissen sind, an. Man kalnl- 
1, 2 oder mehrere Zenjoelnliangen maehen.* Ub- 
anr>l^ weint, dais, waoa eMi dlaia gana aion' 
Miilhadii haiül^l, sie alle endera BfaitrtilhnpM»*' 
Uioden, wenigstens beiden grösseren Gellissen, ver- 
dnagM Heodibi ioi €tf^ d-winb die Bennien mU 
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Hülfe der He^flaster n. der blatigen Naht betpro- PiTiT, ^hmh den Euutiab aoll Bfavpritrrm^ a. nül 

dien u. die Kiiopfii*ht u«cU der g««r<»iinliollieii und aUauilfanr BmlMmBg nMk Boru vu RBCAMoa 

La Faya'«^ HatlKMk, di» Karuhnanuhl, «. j^mSa Hhwihiiill —fdia bJtit» 

die TiipfMuhf. II ilii iiIiliiitifcMmiMiii Witi Wi he lieleit, dna Wi der Bröihnng «ehr tiefer 

Die Ewaite HauptetohaiAtmg dee Wanket be- 2eligewd>e zu truuieu , oder , nachdem man mit 

aabSAigt lioh mb de» ■Hgwitow Ofio— ifc Jan Mwwr aiclt Ifaiw zu gehe« wagt, dia Won*- 

daa erste CapUel haeahreibt die MgaMMBlt lMl» räadar mit Cbarpla aMMlafGra u. die Bröffiunif 

Chirurg'^- i^^'f ^"te §. handrlt vom BIutlRssea O. des Abscesses dann zn erwarten. Von ü!nin;eu Ab 

bhffc das Ausetzeu der JUttteg«! , das Scarüioiran, acewan ioabeeoudare wird erwähnt: Almte»*e de» 

dai Adiröpfen , das Adariia mm Arme, anaVkM» Oadtolti tibadbn» m» All leftity «dbr tffim iia 

uadaadevVeua jugtüaru, die Arteriotomie an der onr mit der Laooalli^ Abeoeeia in idar ^Sagend der 

Arterin tt-mporalis. Es bt nur der Laucetf**, Sm in Parotidei! öflfae man mit einem ?rn5-PTi Schnitte; 

DoHtAeUUnid noolk iibiiohen Scbn^pen, ale Adei^ bei Abscaaeeo der Achseliiuhie raihe Vkutbau, deo 

t0t Abschnitt ziemlich uusfuiiriich abgehandelt. Oer dann dat BirtHi» wnkbes man wia eaae " " 

aweite ^ beacfareibt die Application «kwrAbleltuags- feder hält, von ( Iw-u tmr\\ rnif'-vi einxnsfnkpn. Bei 

mittel n* Rwitorien^ dar äinapiflnen , daeeieden- BoboMn soll der Kiuschiütt in der Laiigeoaobie 

Mm Yfumn, Ujaom*% Hawar , [OmM*^!»^ d« «Mee geecMMs» mm fat AMm, wwwir 

Wendung der Wae»er^fan|iie zn diesem B^ntfe ist ilber die Oncotomie erfatu < n , selbst die Benithei- 

nicht erwähnt]; der Kanthariden , des 8Hzen der !ring 'h-r m-cm IiiKl- iKMi 3l' t!i<i(1» n H-Iilt hier, sie 

Ifoutauelie n. Uaaxseila o. diaA^Meation der Moxa, stehen ruhig neben etuauU«;! , nichts wird von dam 

Mdtr iMnhven ▼aMbstmn OBtar deBdasaver* Ihrtatwhlada' i n u Bi * ffii ung daralb einea k l e i n e « 

wendeten Substanzen das Kwlinm. BwwilV'T oder ansgiebigen Safanitt arwihnt n. alle Übrigen 

rnth im Hydrooephalus eine kleine BanonroUen- Absccase, als die erwähnten, mit Siülx I><a < ; 

moxa auf einen untetgei^g^aBy befinMktatan, dUbe- übargangen. f. 2. Bälge mit flüssigem inhaitek 

bedient nan sieb der mit einer slarkcD Salpeter- eine krankhafte Eutwickelung der Talgdriisen der 

atiflösung befeuchteten u. abgetrockneten Baum* Haut, ^ind '''"sp Bälge klein, ae z«ehnen sie sidi 
woüb». bn 2. Cap. werden, die üperatiouan, welr- duroh den sctiwafzeai ihrMt-Anslührui^^i^ws^ 

man , abgehandelt , die Bxcisaon , Canterlsatkm u. md der Tumor erreiaht eine beträchtliche GMll^ 

Rxstirpation der Letchdcimer , di« EntFemmig der er «nthKlt eine zähe , helle oder tiilbe Flüssigkeit, 

Bchwieieu, Warzen und Blasen, die Oeffnung der oder eine poipose BAaMe, wie Honig, Teig oder 

m^mmmmOm^ mkm imiU^, die opemHa» lniüi IMau <g As— ■■■ In an kaorpeügen 

Ifidfe bei aossei^ewöhnliobem Wachstfanm der NS- Platten gebildet, welohe wenig an dem nnterüe- 

^el. Heim Wachsen dpr Näjrel in das Fleisch n«ch ^enden ZelljereweHe «iihRn^Mi, Man heilt sie durt^h 

lr.iaiucws ABA9UArESi>cBT£u.]>i;r(rrTUK. Aus- die iujection, das Uaarseii, die Cautehsation, die 

Warsei u. das Entfernen der Bxostose der letzten stirpation atif die gewöbniidie Webe führt der Vf. 
Phalanx der grossen Zehe nach DuroTTRKK ge- die Methode A. OooraR's u. DtTrtTTTREv 's »n, nnnh 
lehrt. Man linde t uainiicii oft bei eingewaehseuem waloberman mit etuemSehnitte Haut a. balg trennt, 
Ibgril etea Ansloea a« depaban Fläsha derlei»- lilaHi iu in geringer Audshtoung voü den Hm* 
ten Pholfinx der grossen ZpIip, welche den Nagel separirt u. dann mit einem hinlangliclien Zn«:? mis- 
erhebt , ibn umtormt u. viel Schmerz renirsacbt, zieht. [Ich habe, brilänficr gpsagt, diese l>Iei}u>de 
sie ist pyramidenförmig , im Innern gewöhnlich beiden Balggeschwulsteu der Itippeu stets mit gluck- 
iWi l i h :M.ygllte, antisn wtm eiaird l a M wi fl Bi d ihl Bohaai BiMge aagewaadal»] Bile» dal aaBgeam« 

nmgcbrn. DrrrTTnrT spaltet den Nagel n. nimmt bes (Kystes sere\ix, innqueux u. s. w.), mit ii. ohne 

den Tumor mit dem Messer, mit Me^^l n.Ham- wirkUche Wände. Man schneidet sie aus, wenn sie 

mer hun^. Auf' 1 7 Saiten besprioht der Vf. im 3. einen wirUiohen Balg Itaben, soimeidet sie «n, wenn 

Cep« die ZahnopiretieMB«, ar lisrllbH dasltiMgi sirlma tm » a lgew e b i , awr »k aber saröean Hat 

der Zähne, das Ausfrilen der Zähne, da«, ZcntÖ- nrogeben Hegpii odfr %rpndpt, noch ATisIeemng der 

ran der Zahnpulpe , die Canterisation , das Ploin- Flüssigkeit , Injectionen mit heissem Wasser naoh 

Uten, das Ansnehmen, das Lnxiren , das Trans- BacAmiaan« Syoovialbälge (Kystes synorianx). Sie 

plantirBD md das Garadeiiofatea selMblBkMia» iM antweda» WaaniMNlrtMl akMt'BoMittMooaa, 

Zähne. Das 4* Cap, handelt von denOpprationen,wp!- wie am Olecranou , am Radins it. s.w., oder es sind 

che diatiauetn« das ZeUgewefae besonders betreüeu. krankhafte Kntwickelungen der die Sehnen beglei- 

1. A I m i i mHi Qtämmg der Alaoesse tat AOg»^ tendenSohiehnbälge, watbUcha Oanglia; die erst*« 

MlHÜktlla wird diaBrtiffiiang dnnh das Caosticam, ren edaetdet maa>ak» Ii. Mtt dte Innere mit Ghai»* 

da« Haarseil, die Pnnotion , durch dpn einfachcii pie ans. ■^reiche msn mit pinpr reizen Jen Fliissirr- 

d—abidai gjüheada Imtammm/imuk kaU ge(riinktiiat| fegMidia ieMer«a< hat iiwb din 
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OoropreMion, die OeATnimg durch einen klemen 
Einstich u. das Zerreisseu der Häute olitie Ver- 
letzuog der Oberhaut durch Zerdrücken oder Zer- 
iiIiligiiB gerttliea. HjUüAm, Uatar dhn BHi» 
gehören auch die, M-elche Di ri YxnKjf an den 
Haodwurzel- u. Fiusgeleukeu beobachtet hat u. 
veUie kldae wei&se Körper enthalten. Sie sitzen 
stell oler dem Ligament, aiuiulare, doMh fnalehat 
)ie in zwei Theile getheilt Mrerden. Die einfache 
Punctiou beiit sie nicht immer. DurLncTRSN öff- 
net die «ine Beite, filhrt dann eine Hobbonde bis 
in den enden ISank, macht eine CSegeuöArang o. 
zieht ein Setacenm durch, Av^-Ithrs pr 36 — 48 
Stunden liegen üust. Die Operation ist nicht ohne 
€cfidir, es folgen mweiUn grosw AfatMMe m, dB 
Kranker starb daran. §. 3. («e^cIiwüUte. Nachdem 
der Vf. allgemeine Iteeelii jjei der Kx.stir|ri;ilinn der 
GM^nrökte gegeben hat, erwähnt er uooh beeon- 
Ji i i > i i Balggeschwiastr^ derUpoan, derflUr» 

rlien n. des Krebses. In i denen Olmvikk geradiea 
hstf den llospittdbn^id niit' sie eiuznimpfen, des 
Foigii» medniia r is, wu die liostirpation, «der wo 
jhgtwMMiNwuTufciht y dto AmpaMSn 
wird, vnd der erectilen Gcsofawüiste. Bei Ic 



seihst aiudehneu. Abnorme Anheüungen trennt 
man entweder ii, bringt einen method. Druck an, 
oder bedient sich der Methoden von Rudtobv fea 



n-ird die ürtliche Auwendung der Adstringentia, 
die Compression , die Ligatur nach Whitb , Giv- 
wn u. Kbatb, db Ammmimg der €wMiii 
nach WAUmor, die Inocdation noch CvMm «i 
OLLmsn , das Canterium actuale nach MAUWom 
u. DvruTTnur, die Unterbindang der in die Ge- 
«hndat fnlwiiidMi Arlmien, die Cjretdariaeiiioa^ 
nach Physick. u. die Exstirpalion abgehandelt. 
§.4. Wunden u. fremde Körper. Wririftete Wun- 
den. Scbusswunden. J)er Vf. stimmt Humtch bei, 

beschränkt die Erweitenuig auf jene FäJle, WO die 
Kngel aponeurot. Gebilde verletzt hat u. wo die- 
selbe zum Ausziehen Iremder Kurier oder zur Uu- 
nnHonB^ eev wxwot avapwenai^ wn, er ms 
sa Hlit dem in Frnnkreidi Üblichen Verfahren in 
OpfMJsition. Ausziehen fremder Korper mit oder ohne 
Wunde. Nur das Allgemeine. ^. 6. Wiedereisatx 
mioren gegangener Thail», voo dmm VI «Unog. 
Antoplastik genannt. Es lassen sich alle Methoden un. 
ter die Celsus'sche, die italienische u. die indische 
bven. DerVL beschreibt ganz kurz die G eis n s*sohe 
■k ChiOPAnT*8, Rovx's n. LiantAsc's ModUkmio- 
tipn, die italienische, wobei er mit 4 Zeilen GhÄfe'S 
gedenkt, welcher seiner Metbode den ehrsüchtigen 
WniW der DenlidMa beigelegt habe o. dla In- 
^moba mit LisrftAHO*« n. LALi.EMAm>'t Modifica- 
tionen nach welolien man den einen Schnitt ein 
wmig oder bis in die Wimde salbst Teriängert, d*- 
■k bei dion ümialihg«« des Lappttii die Tatrioo 
SeraigBr aei oder aufgehoben werde. Dieser ganze 
Paragiapb i^t auf niclit vollen 4 Seiten abgehandelt. 
i> 6* -JFeklerludle, Farben. Vonpringende ^iarbrn 
«ik dv Vt, wOt-nrnrntHtim m batapA», oder am- 
^llmiJan ^ttsammenziebenda^iwngende Nar- 
W lltun «Mn entweder trennen n. den Substanz- 
^die Antoplastik lMben|, oder diaMarb* 
~" I II. Wa» 1, -j^j^i;^ - •> 



lieber Oeffnun^en liat mnn die Dilatation, die Ina- < 
sion, die Verl'dhrun^s\\ eisen von BoYER , RuD- 
TOftFFM O. DiEFFF.vuACH Vorgeschlagen. Cap. 5. 
OpaMinm, welche die Muskeln o. Ihm Aahing« > 
betreffen. — Dnrchschneidung des M. stemocleido- 
mastoideos. Der V f. behauptet , es bilde sich stets 
eine hinreicbaad» Lage fibrüaer Veiiundung zwi» 
sehen den wmMKkgnoguam Enden des Muskels, 
doch räth er, gegen Boyer, den Muskel so hoch 
oben als möglieh zu tramen. — Durchschueidoug 
der AchHlessefane. — b tiaigm RiUen der An»- « 
putation des Fnsses nach CuorjUiT gaiahah et, da* ^ 
f)er Fuss sirh nach hinten kehrte ; man hat gegen 
diesen liebelstand die Durchsciuieiduujj der Aohil- 
lew^We angenNben. DBufecii oper aöf et VaifUiAHi * 
beim Kkunpfusse. nurohaafaneidmgder AponeiK 
rosis palmaris nach DiirrYTHEV gegt-n angfbonie 
oder erworbene Beugung der Finger, besonders 
das Wng* n« Oliiilngaw« ~~ VehleriuA^ Ifafbcu 
der Mügeln n. Seimen. Im 6. Cap. Imjidelt derL> 
Vf. von den Operationen, welclie an den Nerwn 
u. ihren Anhängen vorkommen u. hier speoiell 
~ des Ifydrocephalus , der Hydbo» 




Hb, M. 



riiaohb u. der Durcluclmeidmig der Nerven. Durch- 
sohueidmig des N. frontalis. Velpeau stellt sich 
hinter den Kranken, hxirt die Augenbraune, wäli- 
nudeteGehttUbdasAngariidhendniahl, a.maaht 
mit dem Bistnri einen Schnitt von der Apophjria 
orbitalis interna einige Linien Uber dem Augen- 
brauubogen, dauu sohueidet er «in Stück des obem 

unmittelbar über dem AugeubraunbogeO'-odtt Jn ' 
diesem selbst. l)iircli>rluH iilii!:L: d( s infraorbita- 
üs. Innerhalb des Mundes triut mau den Nerven 
in dar Biefalnag daa S-Batehnea, 8 --4'" nnter» 
dem Orbitalrande. Richer amo räth, um den Ner- 
ven zu zerstören, den Knochen mit dem Messer 
zu schaben, Vblpeau bedient sidi dazu derSdieere, 
dodi wild mm wohl aiok nrit der blaaaea Dnreb- 
schneidung des Nerven begiiiipen müssen. Methode, 
durch die Wange. Durcluclmeidung des N. £soia- 
Ii«, Trennung des Gesiot^schläAMtlas, wo er den 
PraoaanM oond^bideus des Unt er k ie fiw» qoar Hbm • 
schreitet. Vfli'BAU rätli, den Nerven bei seinem 
Austritte aus der Schädeihöiile za trennen. Man 
nuwbt einen LängesohBttt durch di» Haut, \\'*\ 
lang zwischen dem Process. mastoideus n. dnnij' 
Ohrläppolien, legt die vordere Seite des Processnai 
u. den entsprechenden Rand des Stemodeidomastm-r 
daatfieiMisaderlWTon-6— 10"', sieht dis\ 
Haut u. die Parotis stark nach vom o. findet auf« 
den> Gnmde der \V uude den Nerven in gleicher 
Entiemung von der Articuiation das UnlariLiaÜH» < 

Viifahw.iit bsneils in Amerika geübt, von den 
diessfaUsigen Versuchen in Dentsohland scheint der 
Vf. «iahts an witsen«. yaMfanthnädling dea N-dan- . 
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talis infer. nach sdnein Austritte aus dem Canal. schlagen, ab«r noch nicht aasgeFShrt. Art. dor- 
nuoEiUar.üideriUDae zwisobendemAugeozaluie u. sali« pedis. Art. tibiaiis antica, gewöhnliohfl« V«r* 
dsB «nlHiBadEMJuMi VorwdMmBnttlMt iB'dai Mnmi, 1a»niämc*9 Mäkni»» Alt iMilb» pMl»» 
Gknal aOMliaitt Wahiibv te-HemB, BMlidein «r rior. Man unterbindil ilrUnter dmiBMn fctf' 
nach gemachtem Hautsohnitte u. Trennung der Pa- chel naoh LisrR., Velteau n. BLinc; am untern 
rotis eine Trqpaokrooe unter der Indaura semilmw- Drittel det UntenottenlMl» naoh Ltsva.; um ob«m 

auf jen. ViMriliifeikBochMi' ttMtt liidk-dMP IHfNri-MfdfogvwIlllrikshEiWeiiVodtFBadllEAraQs» 
Entfemnug des KnochenstUcks fand er denIfwVMI Art.p«ronaea nach Lispraitc. Art. popUtea* Unter» 
mit Arterie and Veue, sciiuitt ein Stück davon ans bindung der untern Partie der Arterie nach Lis- 
nad heilte den Krauken« Darchsohneidong der rttASC. Art femoralis. Unterbindang am antem 
BfewMi dbr OHedtaiMMB* Alto dcBi Mmmt n^cHv dsr Artetto^ Ib iltf Mttte d8S 0chflBlub' 
gängliohe Nerven können ausgeschnitteo ^mrden, naoh Hu!tteh u. Lisfr., Dbsault n. RooZf 
der Vf. erzählt nur einen Eall, wo MAi.AOOni den obem-Drittel des Schenkels nacli ScARPA,HonosoÄ^ 
N. ischiadicn» mit Erfolg dorohschnitt. DerKxstir- Lisrai; unter dem Cruralbogeu. Art. üiaca ex-> 
paliM dtf' ^randiiediBHi OMehwttbte) wbMm tctt tena, es div'lFevftliNittgMPclMii^'^rMi Ashi^ 

den Nerren rorkommen, wird nicht betonden ge* nrirr, A. OoorBR n. Booho» angaben. Art; 
dacht. Das 6. Cap. betrachtet die Operationen, illaca interna nach Stcvevs. Art. iliaca communis 
welche an den Venen Torkommen» Zur Hailnag nach Mott* Aorta abdominalis, der bekannte Fall 

Y«rioM «ird<di»beUoB, dteJIm dmlimifciig to» A; 6oofSB. • Yttt Jw VbiJliimMi Ar >u1 i 
4av ¥«M nach BHoniB u. Richeravd, dl^ R»- sehen mn die Arterienunterbinilnn^ scheint der 
section, die Ligatur u. die Exstirpation Rbs:ehan- Verft keine Kunde zu haben. §.2. Arterienwun- 
delt, die Acupunctur aber nicht erwähnt. Im den. Wunden mit Bhitergass nach aussen , faliohe 
T.oiqpk, wvlahesTOBdeBOperalloiMii, irdob»«» Aneuijiuiwi, Ai wuiymM i' i «il i H i w «i> et ««riiB> 
den Aiterien Torkmninen, spricht, wird der daut- ala HdMgMÜetfaoden angegeben : die Gompreeskm 
sobe Leser nicht viel JNeues finden. Im Iw Ab- des Tnmor, die Unterbindung über der Geschwulst, 
schnitte giebt der Vf. die gewohnlichen Regehi für wird verworfen, die Unterbindmig der Arterie u. 
die UgKln- im Allgememen, ftthrt abw wtm im Vw», DOT miM W wj j i fc i iMu lii m il iiiM ii' 
Instrumenten, welche dazu dienen, den Faden fürchten, die Unterblndnnir der Arterie oberhalb | 
unter die Arterie zu bringen, nur die Hohlsonde u. mitf^rhatb ilirr>r Comminilcation. f. 3. Von den i 
u. die Oesohamps'sf^e Nadel mit Uebergehung spontanen Aneniysmeo.Uiechimrg.Uülfsleistungen 
aller Uether gehörigmi an. Wir befB g w i wm M don whrnu Aueuifna bstm liell atab^Jn^' 
deshalb bei der Unterbindung der einzelnen Ar* Salva in 3 Cl:is5«>n bringen , indem sie euhndtf*' 
terieo die beschriebenen Methoden namhaft zu auf den Tumor st ibst, oder über demselben, odw"^ 
nadien. Art. radialis. Man untersobeidet sie an unter demselben .in^t wendet wwden. Auf im 
der Rückseite dic Bandiranalv switaken dM» 8di- TS— aor findet die AtJpil— tieii d e i B t |pt ioe, dieCom^ 
nen des Abdoctor ii. Kxtensor. long, polticis; am pression , die Blektropnnctur, die Incision nach 
untara. Drktel des Vorderarms zwischen den Seh- Guattahi u. Sabatisr statt. 2tt den chirorg. 
nen det Mmdiy Blnwr'earpi radial, u. Supiaator VerOhrungswelMn obeiMb der OeMbwulst gehd^ * 
longus; am oliMai Drittel des Vofderamw mit dMi' mi din^millalMre CompieaslBu, die «aalMbwttf 
ModificationcB von Rotnc, MARSOLiir n. TiTSFRAirc. Coinpression nach Desaut.t, Perct, AssALin, | 
Artk ulnaris« llan< untarhmdeC sie an der Hand- Ds»cvAMrs u. ScxnrA , die Ligatur nach Aau^ j 
w J; am aMem Drittel des- Vorderamt smf der die Torsion naoh "pBtBitftT u. aÜa-ttrigeD MHkntff ! 
8alM dmSlexor profundus; an der Mitte des Vor- den, die Blutung ans verietzten Arterien, an iMi^ ' 
derarras, wo die Arterie auf dem Flexor profundus len. Unterhalb des Tumor hat man die Compres- 
Tom Flexor oarpi ulnaris u. Sublimis dlgitonun he- sion u. die Ligatur versnohti mmolmMd mit glttok- 
didu Hegt. Am obem Thelie des Vbf d wm m » iit Mum, Mar mit mif^JJiabam Bffelg«. Dimer 
die Unterbindung von Mar joliit gemacht worden, ganse f. ilt litfobat dtibrftfg u. oifeHliidilich beliaa- 
Art. braolüalis. Unterbindung in der Armbuge ; iu delt, amn Termlsst nicht nnr eine pathologetch- 
der Mitte u. der obem Hälfte des Anns nach anatomische Betraohtang der Aneurysmen u. ihrer 
Hbiwsovt Sabammi, InmmAmi, Alf; azUlari«. Hafflung, sondern «OBh aineBegutaohtnng>d«»im^ 
In der Aohselliöhle, Verfofanm lomuwe^a ; unter m l ll edai M« llM bud en< l)as fabdhe pilidllvn^AM»»^ 
dem Pectoralis min. nach Det.pecr ; unter der Cla- rjrsma wird von dem falschen consecotiven , das 
fienla, das gewöhnliche Verfahren mit LisraAic'» oirouniscripte von dem diffusen nicht gesohiaden 
AMudiaw ig. Attt abilenlaili. SMaiUttdang^deiw tu die Openlieumetfiodea mit / Um t dtm » dir« 
aelben auf derenle»B%pe nadl LttrRANc, zwi- Sc arpa 'sehen dnd nur eiwifanft. Die Oompres-- 
aehen den Scalenen nach IhrruTTRsw. Tnuicns sion des Aneniysma ist mit einem peu utile abgo» | 
anonymus. Unterbindung nach Kaa n« Mott« fiBrtigt u. bei der ladrion ist nur der Krultuuug der j 
Qiübm^9 O y iiaiai i . I«< por • emsttnl. Artr «molli O at Awai st ohne tarbar angelegte ßi^ainp gedlMlt) 
oonununis. Unterbindong an dem mittlem u. obem bei der Ligatur ist die Unterbindung hart MNv daa* 
Theile derselben u. an dem untern Theile nach nupur^ smatiscIiPH Sarkp par nicht erw-efmt, nur die 
SaniLLOT. Art. linguaiis, von Bbclaad Toige- Durcluchnttdung der Arterie zwischen 2 Ligaturen^ 
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odtr doppelte, tamporära odttt bkei- p«n u. die gefiederte S^e ^nauut, aber weder 
hiiliM^ weriiMi tktB ■lilutuBMulBui lIwr.OTiife'MliAn Solulbeiuäge, noch du H«!- 
bong genennt. Aa flaUaiw im^ yidit d» \L Helschen Olileoloms, welokes die Teohuik alier 
noch Ton den AneoiyHMII per aDastomosin. Man hipln r gehörigfii OppratIoii«*u sfhr zu Tercinfachen 
TerwedueAe «ie oft nüt deo «reotUen Geschwiihteu, versprid&t, Erwäluiimg gethao , scimeidende Zau« 
^«nwaMiai 40 jadodiirar «iiMCouaplication, oder gen, datVefÜmnMltr, Weiahold'« llidellreplüue, 
«MMite der am dteMln whiMWiiiiie endliclM die Riigiiie, das Lentiouliür, der Hciiri. Vou der 
Auigaaig wären. Eine ganz neuerdings rpröfTpnt- Tr«paiinfion. Trepanation der Kopfknochen. 'Man 
Jiefate M^bode ) sie sn iieUan, sei folgende. Man kauu au allen Steilen des Sciiädeis trepanirea, jiur 
■Mht'elM lange o. tiefe faebfa», weldbe db aneo- nun man den ZnsamnMnfloss der Sinns an der 
MMMtiscbe Gesckwubt in iiirer ganzen Ausdelninug Protuberaatia oodfMtalii TenBeideife Existirt esB 
tnaflt. Es eiifsl» Iit rin slarker Bfutergusa. Alsbald Extravasat nntpr JerDura mfifor, so Trird geralhen, 
drückt man einen leinen ischwauuu einige MiaiUea de nit einem einfedien oder Kreussschnitte zuspal- 
lMif'«irf'dMi'gMBieii Unffirng desTtmiwr, nn dki Ha. DunmBur fBrditele ileh sogsr aiobt, Id 
Kl (lemsolbeQ eathaltene Blut ansnileereu. Darauf einem dringenden Falle die HlmralMtattS 1" tief 
liriiigt uan eine dich»'' Comyirpsse zwischen die mit dem Messer zu durclidriiigen. Einige woHen, 
Wondlelkea u. legt hn l miauge der Gescliwukt roau solle die Oefihuug des Sokädek dorcli ein aus 
pfeMÜ '•hsen aDdem Sehwamm, weloba« mtm dem^ekMdel eines Hnndes gebohrte« KnochcnstUok 
mit Heftpflaster und Binden befestigt , Cnt an. schliessen. Es wird init kurzen Worten der Tre- 
Hh'sp Cinitpression hindert t^eii }>lutziif?n«<5 n. die panation anf der Possa temporBÜs, den Sfindiöhlen, 
i^utxüadung stJiliesst die Arterieuuiuudungeu. K« der Sutura sa^tlalis nud der Verletzung der Art. 
M>ttMs <iiit» Vii fch w M i Si«nunu«D*t für Tulottw ineningea media gedaclit, wobei der GompteMlon, 
0e«cbwiilste auf ereotile angewendet Der Vf. der Unterbindung, des Cauterium Erwälinunj^ ge- 
schlägt vor, die Ci)mprp>sinn ror der KröfTniiug geflieht. Die Trepanation des Stemnm, des Schul- 
der Gescliwulst «lu^ubriiigeii. Vou der lutusioa u. terbiatles u. s. w. wird nicht besonders abgelian- 
VmoflMloB^bMlOtsiohiaifanMa'BorfMJulBWorti iMt >— Brnstossa. Sertise «. hydaliiUie Kystw 
Das 9. €ap, haiirjplt vfui ili n Operationen, welche vom Knochen eingeschlossen, Compression , Inci- 
die Knochen u. ihre Anhange betreffen, u. der erste sion , Kxcision iiacii DurtrYTKFN. Er eutblöst die 
desselben von den Operationen au den Gelenken. Geschwulst an der abhängigsten Stelle, öfliiet sie 
Ms wird die BttiAiaof -das Hydrops aitie«l«ris ait mit dem Bistnri und sobntJdet mit demseimi ein 
dem Troicar u. derLancette, die Kntfernung der dreieckiges Stück ans (!*^r knöchernen Kapsel, 
üemdeu Körper in den Gelenken durch die Com» worauf er die Höhle mit Ciiaipie ausfüllt u. später 
pesflon m^MiDLET(isu.GoocH, u.diefixtra«tion reizende Injectionen macht. Ein angemessener 
derselben gelefaft, n. der Vf. geht zur operat Be« Drude 1»eendet die Kur. — Coiea, Gbaidea, Cau- 
baiidJnng der Ancliylosfni u. Bildung fakclier Qe- terinm actiiülc , r^i^ Ufspction. — Nrkrose, Ex- 
ittuke über. 1£« wird nur eine Operation tou Baa- fraotion des Sequester. — Cotnplicirte Frautnreu. 
MW in PyhiliilpUh «MäUt, weldie denettie yw» Künstliche Gelenke. Unter den dagegen em« 
I ' fidbfete , um eine Anohjlose des Sch«nkelgelenkes pfiolUenen Verfahrungsweisen werden besefarfeban': 
tu heben. Er machtp hi finnm T'aile , wo d'-r link.*» Ans Fron'Trm dr-r Knoohenendf n , die Compreasion 
fishaskel im rechten W inkel zum Becken geboaea, nach VV hitk , die Application der Vesicatore naek 



gebogen n, anf 4om veofahn Sehflnkä m Wabmot^ das KaB eanstie. nadi Oftwiv, «foXo- 

frii^ert war, dass der äussere Band des Pnsses sich aeotion, das Haarteil nach Puksick. n. Wxädrot. — 

nsch Torn richtete , einen Einschnitt von 6 " Länge Fehlerliafter Gallus, nndauemde Eitension , die 

ober den grossen Trochauter anfangend , welchen Compression , Brechen des CaUus , Ausschneideu 

«h Hiulliii mf der Torspringendstm PlvUe diet 4»t Callus, Fall Toa Wabskhfuhh, daa HauMÜ 

Schenkels krenate, tremite dann dit> r!« n Kno- nach WEtsnoLn. Der S- §. handelt die Resectioil 

iphfii Hedeekenden Mnskehi, knine Muskclfujem drr Knochen ab, vromnter der Vf. die DecapitaÜon, 

ahne Moth zersolineidend, maclite den Troohanter die ftesection u. die Exstirpation gana^ Knochen 

j Adi, «0 dMi er nil boMen Seigetiugem den Xn»- fc agmlft. 1) Xeseetfon das Mlellnd-nBgerge- 

f^^daen umgehen Vonute u. zersägte den Knochen in lenkiti. 8) Bxtraction der erstai Phafenx. Diese 

•einer ganzeat Dicke durch einen Schnitt, welvlier Operation, welche fHi!ier nie versnobt, selbst nie 

äi der AUtte des grossen Trochanter anüng u. an vofgasohl^gen worden ist, kann manchmal, besoa> 

~ ' ' • . . 4a -wn tden «B jDmuMn indieirt Min. VkwtAV «ih 



csdch mit dem Schenkelknochen rerbindet, endete. Aosziehung der nekrotisirten Phalanx das Tor~ 

Ka HeHnng gelang. — Luxationen. Bei Lnxalio- derste Glied noch einige Beweglichkeit behalten. 



, wo eMi«;;iiAUi;iUiUit des Knochens die gemein*- {Schon Go och ualun iudess, in einem Falle vou 
■ —i n B V J eeknngen dn O a M bo hrt hat, wMdieRcMo» ImMlion, das ento Ofisd daa Damaen heitas, «ad 



len. — Von den Operationen, welche in in der Meiu-zabl der Fälle wird es zweckmässiger 

dar tJontinuif ht der Knochen verrichtet werden. ■— - »ein, nur zu decapitiren , wie EvesS vu A. Coo- 
lente. Ea wird nur die gerade, die oouvexe rnn thaten.] S)Exstiqpation des ersten Bflttelhand*- 
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Kritik der (kmUSÜMtma medidnliduii littMtur. 



iLBtAiiu* «Mgafilbrt pn DaolMikitiid von Las- 

OsmoiGK. u. T. W.ai.tueh]. 4) Exstirpation der 
fl11<^prn Mlttpltiandknoclien. T) Kxstirpalioii der 
Haudwurzelknochen. Es wird nur ein Fall vou 
A«CoorBa«iige(Utiit. 6) ReseetUm der Artieubtioii 
der Hand uach Rüux, Dculld uud VeLi'EAU* 
Roux's Verfabmi isthekaimt, Dcblku beguügt 
sich mit 2 LiingeuscbuiUeu , iäugt mit der L'lua 
an, tromt das Gdeuk n. Itxdrt d«i KuoqImd, ehe 
er ihn durchschneidet, d.iun verfiilirt er mit dem 
Radius auf dieselbe Weise. Velpeau verbiudet die 
liäogeniucisioueu durch eiueu Querschuitt auf dem 
Rttaken der Hand. DIeDecapitation dnrUlaa indem 
Falle Ton Bruch des Raflliis mit Verreukung der 
Ulna ^rird crwiibut u. darauf aufmerksam gemacht, 
dass mau der Llua dieselbe Länge lasseu müsse, 
welohie der gebkodieue Radius erhalteu weidsi 
sonst neige sich dif Hand auP die Seite des kürzereu 
Knorheus. 7) Exsttrpatiou des Radius von Butt 
lö2ü in Virgiuieu Terrichtet. Der Vorderann trird 
in halb« Flexiou gebracht tu eine Lou^tndiBa]— 
inolsion auf der äussern vordem S'-itp desKnocheu« 
leg;t ihn frei , man trennt das Fiei^ich etwas iiuter 
•einer Mitte, bringt hinter denKnoohni dne Hohl- 
sonde u. zersägt den Knochen. Hierauf legt man 
den Kii'if!irii vollpuds frei uud exarticullrt jede 
UciUte. Ö) Kese<;tiou des £lleub«geu£elenkes. £s 
vm MotxAO*» Verfahrm bescfariebeo , Dv- 
ri/TTREir's Ali8ndenmg erwäbnt , den Uhiamerren 
b!n'i7t)legen imd durch einen GehiiIfVn halteu zu 
lassen. Die Absagung der Yorderarmkuochen. Die 
Deo«pitMiooondyUeoctefBiQ.inteiiilbaineri« 9)R«- 
ieelion des Schuitergeleuks. Der eiufaobe Sduntt 
u. die verschiedenen Lappeuschultte rou Moheav, 
Sabatiea, MoiiEL, Syme; dem Schuitte Lis- 
y&A«C*t trird der Torzug gegeben. 10) ReMOtiott 
dm SeblÜMelbeini , an der Scapularextreinität von 
Velteau verrirbt*»f. Er macliff* einen Kreuzschuitt, 
trennte die Lappen ab, zerscbuitt dasLig. acromio- 
davieidare, vu es gelang ilim, indem er eine biöl- 
aarae Platte in das Gelenk brachte u. wie einen 
Hebel wirken liess, den kranken Knochen von dem 
gesunden zu treuneu. Besection der Kxtremitas 
•tetnaGs. DATn'a FalL Extractlon dea gansan 
Knochens tou Mott, ist doch melur eine Excisio 
partialis. 11)1^( 5(11100 des Schulterblatts. Ks wird, 
mit Uebergelkung aller andern, der Fall vou Ja- 
maow tngefilbrt. 12) Resection der ▼otdem Bjc- 
tremltät des ersten Mittelfussknochens. Nur au ibm 
Ist die Decapitatiou zu billigen ; bei den audem 
Zehen ejt^ltrpirt man die Zehe loit. 15) Extraction 
darFommnelknocben. Bt wird nur derSictraolimi 
des Oisis cuboidel durcli MonKAU den Vater, die 
des Calcaueus durch Mohcau deu Sohu , und 
die des Astragulus im Falle einer Verrenkung 
erwihnt. 14) Resection des Fuasgeleuks. Nor da» 
Verfahren von 'Mo;; r \ )- tlfin Vnter. 15) Extraction 
der Fibula. Ein Füll vou Stii i ix. Kioht wissend, 
wie hoch sich dieKranUieitdesKnocliens erstrecke, 
welolie «IneMecrose schien, machte Seutix an der 
nntom Extrtnutät des Kn ool wn» einen Einschnitt 



von S^LMng» and fedingarto den Seknitt, ab dar 

Knochen sich hier noch lurauk zeigte, bis zur obera 
Extremität des Knochens. Hier erschien der Kiio> 
cheu gesund. Der Operateur trennte uuu nickt 
ohne Mttbe da» ileiieh von dem ranliea Knoeha« 

und nachdem es hinreichend eutferutwar, »apn 

rirte er durch eine Trepankroiie das Gesimde 'votn 
iiraukeu. ilierauf ii<^ er eiu dxckes üaud iiiuter daaok 
Knochen berabgleiteB, in damHaame, ab ardio 
neiscbigen Theile trennte , und zersägte unten die 
Diapbyse des Knochens an dem MalJcoltis exteruus. 
Der Decapxtatiu übuiae i^t nicht besonders gedacht. 

16) Retactton de» Kniagebniu. Die Methoden von 
Park, Mokeau, Sanson und Bkois und Syme« 

17) pie Resection des Oberschenkete im HUnge« 
lenke. Sie wurde, uach dem VC, zuerst von White 
an Lebenden verrichtet, welcher bei einem t4jüiir, 
Knaben 4" des Scbeukelbeius lierfin?iio!iin , er 
verfuhr dabei nach d«r von ili in früher augegebeaen 
Methode u. machte einen einfachen SchnitL Neuer- 
lichst soll Seutik 6 " des Knochens anf diaeelbe 
Webe bei einnn Soldaten ausgezogen haben. [Ich 
erinnere mich in der Klinik de» Generalstabsolli- 
nugus Ohls diesen auageMlohneten Operateor 
einan cariflien Kopf da» Oberschenkels nebst einmi 

grossen Stürkr rief» Ohrr=t lit-iiK^-ilH-Ins im J«{ire 

1Ö15 oder 16 durch eiuet i>peralioiL<Ue^asbeiur- 
dem gesehen «u haben.] 18) Bmeetion^dm Oha*» 
lüefen n. gänzliche Exstirpatiou des Knochen» nooh 
Gfnsoul. 19) Resection u. Kxarticuintion des Un- 
terkiefer». Resection» t>eschräukt aul die Mitte d«« 
Körpers naih Dvmrrrnsv, Dcunen, Omsom* 
Zum Durchsägen wird eine gerade Säge mit der 
Stellung Innter den Kopf ilvs Kranken angerattien, 
welolie ^Stellung auch ich ab die l)eqaem»te emr 
pfehbnhann. Biner der unangendimslift>AiH|| 
ist es, wenn nach der Trennung des Knochens nnd 
der AnheAungspunkte der Zunge, diese nac!i bin- 
ten gleitet, die Epigiotti» auf dlie Trachea druckt 
a. ehM Brslklunif droht. Der V£ adi dnm Vdi 
der Art, wo man die Zunge vorziehen musste, in 
einem andern Falle musste Lai ( kmand die Tra- 
cheotomie macheu, um den lü-auken zu retten. 
Daiincn lässt deshalb die Znnge mit ainar Aam 
festhalten und legt einen Heft in das Zuugenbänd- 
cheu, um Ale^fs mit dem Hautluppen zu verbiaden, 
in eiuem andern Falle befestigte er die Spitze der 
Zunge durch einen Golddralit an benoehbartsn 
Zähne. Resection des horizontalen Theiles. Re- 
section einer Ilulfte des hori^oiital. Tbeils mit ei- 
nem unteru Lappeu, Cluql ^x, zwei Lappen, Mott, 
einem KilMeni oben Lappen JLiavBAic, einem aton 
iuneru Lappen. — Kxarticulatiou des Unterkiefers« 
Li.sFH. uuterbaud die Carotis niciit, wiibrend An- 
dere diesj ratheo. I>eu Rest des Kup»elbandes soll 
man vaSi der B ulw e r e trennen, ee dürfte dies» 
schwieriger sein , als die Trennung mit dein Mes- 
ser. Eine £xstirpation der ganzen Maxilla soll von 
V. Waltueh mit Glück verrichtet worden sein, 
den Rflf. iit diarnr Fall nbht bduuuat, d^ngansoil 
DurOTTa» dieaa. OpeMtm» teniehlet hite, «b 
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das Joom. hebd. de med. Sept. 1829 erzälilt. Der 
Vf. erwähnt <lff»sen !l)imialie)ieo*»ndenFall uiclit. — 
20) Ue&ectiou der tiippeu. 21) KesecLiou des 
Bnutbtim. 32) Rflsectkm der StadMlfbrtriltM 
d«r Wirbelbelue. Es M ird nur der Fall des Dr. 
gniTii in Kentucky, die Falle von Ci.i\E, WmHAai, 
Tyhhkl, welcli« die Bögen der VVirbelbeiue be- 
InCbb, gw niifak ctwUibL 25) ftaMcdon der B«k- 
kenknochpiT. — Dr^«; 10. fnp. bebandelt die Ain« 
putation u. im§. 1. die Amputation in der ConÜnoität 
da Koochen. Der VfL beschreibt zuerst die Iffothodea 
Im AHgenaiMn, im ZhkdMliiiUt naidiliOüis, P»- 
TiT, Ai.A\so?r, Bell, Dksat tt, VAT.F:»Tni, Hkt, 
Bhukninghausev, den Lappemcünitt naeli Tkil« 
mur, die Bildong zweier Lappen uacb Vuumaub, 
BArATOV,LuuroEraECK, die OTidaiimulhode, spridit 

drtnn von den Znfiülen nach Ampntationen, wo in- 
dess nur des Krampfes im Stumpfe, der JSntztin- 
dong des Stumpfes u. des RoniseliwerdeiM des Stin»- 
pfes Erwähnung geschieht u. geht cndUoh zur Be- 
irlireifTiinp^ der fin7p!nfMi OpprritioüTi in df*r Coit- 
tiuuität dtr ubem Gltedmasseu über. Amputation 
im Pküangen. — ämfoM&ua der BGttelbatidka»- 
ohen. — Amputation des Vfltdere ruu s. Der Zirkel- 
schnitt, BUdung eines Lnppens nach Ghur, Bil- 
dung zweier La,^en nach VeLrcAtr, OraiairscUuitt 
aadi Bämmu — Ampwtirtk» om Arms. Der 
ah fae hch wi tt» «ia I«ppai aaeh Sabatieh; zwei 

LJippen nach LATTOKlTBrcK , Vpi VFAir- Ovnlairme- 
tliode nach Gvthmie. — Amputation der i^littel- 
t d fawtaoB hM n mmh. tamtaat» kmfnBUSxm im 
1. n. 5. MitteUtissknochens. — Amputation des 
Uotersohenkels durch den Zirkelschuitt ; durch Lap- 
paniulduag nach VisunuiN u. DuruTTASN; durch 
dw OwUnMthodt* VfltfrhTCB tob fiSDfUiOT vu 
Baüocss. — Amputation des Oberschenkels ; der 
Zirkekchnitt ; Fiappenbildung nach Foullioy; 
zwei Lappen nach Vchmalk, Ravaton, Lakgev- 
MOK. Die Oralalnaethode ist nooh nfobt afige- 
Wendel worden. Der §.2 handelt von der Ampu- 
tation in der Contigultat der Knochen. Na^lidem 
der Vf. iiuAUgemeiueu die Mittel aug^elieu hat, die 
litfenUAiaiMB zu erkennen, die CMknks so doroh- 
dringen, eujen hlurelchendeu Lappen zu gewinnen, 
beschreibt er die Amputation der zwei letzten Fin- 
gerglieder durch den Zirkeischnitt, durch den Lap- 
f«MohBittnftoh€UMiVGBOTu.LiMrBAS«; dbAm- 
pirtatioii in den Mittelhand-Fingergelenkcn; eines 
Fingers nach Lisfrawc, durch die Ovalairmethode, 
daröh den Zirkebohnitt nach Cokjtdau ; der vier 
hMao Finger zusammen. Lappenaolmltt iMMiiiLn« 
TKAvc, Zirkr!<5( hTiitt iinch CoaJiüAü ; die Ampnta- 
tiooeu iu den Gelenken der Handwurzel n. Mittel- 
htndknorrhrn , Amputation des Daumen, Lappen- 
Uteg mai die ge^vöhnlidM Methode «u Mnh Vn«- 
riAu, Otralfnnnptlindr nach ScüT'TVTTEy, Am- 
|Wl1iatt des kleinen Fingers« Liä»ttASc'a Lap- 
pinMdawgt Sc(}VTimi*8 Ofddnnetliode; An* 
polatiou der drei initdnm Ifa8tr, Ampidation 
der Tier Ipt/tcn Fin2;pr zusammen; die Ainputa- 
Hm imUand^eleuke durch den Zirkdsefamtt, durch 



mediüluiacheu Literatur. Wi 

den Lappenschultt nach LiSFAAVc; die Amputa- 
tion im Eüenbogengeleuke, Lappeiischnitt nach 
Durtü'Tüts, Zirkelschuitt nach CoH.iiUAu; die£x- 
actioiibtioB de» Hamen», dnreh Bildnag eiiiesLap- 
pens nach Dltutthkn , zweier Lappen nach Lis- 
t'HAXc, durch die üvalairmethode nach Lakhky, 
durch den Zirkelschnitt nach Leduak , Ala\su;i, 
GnAFE, Sastson u. Cohnuau; die Axnpiiletion in 
den Mittelfuss -Zehengelenken , Ainputation einer 
Zehe allein, Amputation der fönt Zehen, Lappen- 
schnitt ueoh LiSTA Axc , Zirkelschnitt; die Ampu- 
Mioii in den Fasswurzelmiltelfussgdenken, Aa^o» 
tFttioü des ersten BlitteUussknocItetis. Ovalairme- 
thode nach Scüvtettes, Lisfhanc's LappenbH- 
dnng, Ampi:^tfon d«r irier letztm Mittelfusskno- 
chen Iin Einzehien, Amputation der swel ersten 
Mittelfussknochpii Tiach Becl.4H1> , Amputation des 
ganzen Blittelfusses nach LuFüjiSCi dieAmputatkm 

dm Fuss w urzelknochen ; es ^Hrd Uer aar das 
Terbesserte Chopart'sche Verfahren angegeben^ 
drr \ rrHnrlf-rungen d' s OpprntionstVpus durch V. 
Walth£u, B(J8t u. andere Deutsche nicht gedacht 
«» dielt Ufr aao'ielia Aaiqpolalknt im MBtteHoas- 
gdeakadem €boi»art*MlM«iVeiAJit«iianb'^niii:t 
vorgezogen, besoiid*»rs mich wegen der zuweilen 
beobachteten Verrenkung lin Fussgeleuke nach dem 
Choparfsobea OperalionstTpus. bi Deataehlaad 
ist die entgegengesetzte Ansicht wohl die uemliidi 
allgemein ^flteude. Dif Ainpiitation im F?issl'^p- 
leuke; obschon die Operation von Lisvkanc und 
VsLFBAV wideiraihfla ist, fordert der V£ doeh a« 
neuen Versuchen auf; die Amputation im Kniege- 
lenke, Ijappeuschuilt nach Horv, Zirkeischnitt 
nach VsLrfAU, CoavuAi;, UvalairmetUode nach 
RAoanra; dto ByaiHmlation das Obenoheakak» 
ein Lappen nach Lalouette, zwei I^appeii} ein 
hinterer ti. ein vorderer Beclaiid, Velpeau, zwei 
Seiteulappeu Lisfrahc, Dufuyt&jes, Ovolairme- 
thode Labkct, Coasv^ir, ZirkdsohaHt, Abba* 
KETttY. Die Anatomie der Gelenke ist in diesem 
Abschnitte /lenilich ausführlich nach den Angaben 
von DurtYTJiEX u. Lispuakc abgehaudelL 

fta der 8. Abdi^nng geht der VC an dea spo* 
ciellen Operationen über u. betrachtet im 1. Cap, 
die Augeuoperationen, Tart de Foculiste. Das Bild, 
welches wir hierdurch von dem Zustande der Au- 
g ea h a i l kw n d e hi Viaakriidk eihaltan, aberaiaht 
geeignet, uns zu üh^rzfu^'-n , dn.'^s rüe Frnnzoscii 
sich in der neuesten Zeit mehr mit den Leistungen 
des Auslandes vertraut gemacht haben , als früher. 
Aa die Spitse dieses Cap. stellt der Vf. den Aas- 
spnich, auf wrlclini er sich viel zu Gutf ta\ fluni 
scheint : In allen Ftüleu , wo mau sich der linken 
Hand bedienen mSsste, stelle sich der Opetatenr 
hinter den Kranken nud opeiire mit der leohtaa 
Hand. Wir glanhpii nicht nnr, dü^s riiie Crosse 
Anzahl der am Auge vorkomuieudeii Operationen 
nah niaht so leicht vaniafaten haae» wenn der 
Operateur hmter dem Kranken steht, sondern dass 
der überhaupt sich nicht tür einen Angenopfrateur 
Mea dürfte, welober incht so viel Ferti^eit der 
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iiakjta Henci erworben hat, um die nnthigcn Opera- 
tionen mit derseibeu Terriohteit zu köuueu. Der 

benachbarten Thelleu des Auges vorkommen and 
spricht von dem Katljptprisrrnts d^r ThrKnenwege, 
er besdireibt dteEiuriüinuig der An ei'schen Spritze 
In dm uBlani Thiteenpmkt, d«r-M«j»ttt*i(DkB 
Sonde in den obeni Thränenpuukt u. die La f o r e 5 1'- 
sche Methode , den Nasenkanal durch seine untere 
Oefluung zu soudircn. Von der Tkrüueuüjtel sagt 
rieitabe S PwtedMi, in dir wUm bilde sie eisen 
elastischen Tumor im imiprn Ansenwinkel , in der 
zweiten sei der Tumor exulcerirt, iu der dritten 
das Tluünenbein cariös. Man uuteraobeide 5 Me- 
thoian der Heilang: die Comprank», die Biwal- 
tmirrtr rJes Nn^pnkanal? nnrfi Mrjr u. Latorest, 
die Kinlegnng eines Röhrebens nach DuruYTHBir, 
dasA«ta«i dei Nasenkanals nach llAKVKm n,Gm' 
RuvL u. die Bildung eines kunstliohett Wiinfcumli» 
Von allen Methoden frcbiihrr dpr D u pn-^' t r e n * - 
sahen der Vorzug, sie sei bewundernswürdig durch 
AB^MMUBkok dar AfuMirang u. die Siohei^eit 
d«s9(ft%i, autn liabe zwar Tiele Eimrendnngen 
dape?;en pemncht, das Röhrchpn stpfgp manchmal 
gegen die Haut aof, falle iu die Nase, durchbohre 
dnr'OhMBMHifviHMbv, umtopfe aMif dkin dlsM 
seien nnr Ansnahmen n. kein Undemiss , diese 
Methode zu einer allgemeinen zu eHiehrti. Die 
(^peaationen, welche das BoCropiom, berbeigefiilnt 
«■dl AttHiMkafaii; darBiodaliaat, od«rV«niaf^ 
bnng der öossem Haut, nöthig macht, sind: die 
Kxrision der Conjunctlra , dif* AiTsuchneidunir df*s 
Tarsus, die Auasobneidnng des Augenlides nach 
A»AHS, n. dte VMhbrungsweiseu, wieila t. Wa«* 
vm, Gräfb, DiErFEnACH in speoiellen Fällen 
Übten. Die Mepharoptose, welche drtrrh hftrScht- 
liche Variingenu^ d«r Aogenlidhaut mit Verringe- 
ifMg dar OontiwliMtttt des Knakels «MHaht, heHt 
man am baalen darch Auisdbneidung einer Hanl- 
fhlte. Bei gänzlicher Ijühmiin? dp5 Mnskelj hat 
HuVT nachMoAiiiru u.AcaEi. gerathen, seine Thü- 



Bei damEoätjpium sucht man entweder durch Heft- 
pflaster das Augenlid nach aussen zu kehren, oder 
man verkürzt die Bant dnroh Canstica oder die Ex* 



Augapfel getreujit zu erhalten, meint der kenne 
er -kein MitteL Ott reiulit iudess ein soi|;niltiger 
-VeilMdid dm mau D» iboM» VeriUvm t. 
AMUoa*s konnte der \t, noch nicht kennen. Vom 
den Gesch-milsten der Augenlider wird der Balg- 
gesohwülste, der ZeUgewebgesohwUlste a. der skir» 
flUtoctt gndiMhL Die Balggeaobwilbte «onüfpiit 

mnn von dpr Aussen - oder liiiipiiseitr- der Au^en— 

n 

lider, Dupuyt««!« zieht die Cauterisatio« Tor. Lis* 
PHAsc fand , das» mauclie Geschwülste der Angen* 
Bder mit BalggnselnHikleii ▼enrechselt würden, 
indess seien sie das Resultat einer Hypertrophie des 
Zellgewebes in Folge nicht vereiterter Gerstenkör- 
ner, in vielen Fällen gehe ein flstelgang durch 
die MM» daaTknaor a.«fllne sich mm bäum Kanda 
dps Tar^n«! ; er sticht u. nach ihm CarkoV dü Vll*- 
Lians deu Ktstelgang auf n. will durch diesen mit 
HdUensleln den Tumor oanterisiren; der Aosschnel- 
dang des Chalazion ist aioht gedacht» Bio de* 
5c!n\alste der Augenhöhle exstirpirt man ntTcli 
AcHEL darok das Aiigenlid odor aach VaLTKAv 
aaoh flpahnng der Knasata Oonaalasar. Bei den 
Operationen am Angapfel gedenkt der Vf. der Bx- 
stirpation d^^i PtPn'jnfTi , Ani;<;rhnpidijns' einer 
Falte desselben, oder der variooseu Gefässe and 
gabt dma aar OpeiatHm darOMaraota Hbw. Dit 
allgemeinen Bemerkungen über die Operation 
treffen blos da? OrflFtiPn df»r AncfPiilidT . das Fixi- 
ren derselben u. die Lage des zu Opertreude», wo- 
Bd dar VY. Jena VaiftItraB Patima*« daa Yorzng 
giebt. Bei kleinen Kindern mttsse man Zeige- n. 
Mitt»*lfinger der linkfn Hand fi»5t an den A"?apfel 
andrüukea, um den Augapfel zu tixirea. Depre»- 
tiaa dar CManuila» Bha badleart siah ki Rnakrcloh 
Scarpa's oder DurmrTHEN's Nadel, welche letx« 
tere sich dadurcil von der ersteren tmtf>rsrh»'!del, 
dass sie auf der ConoaTSeite plan ist u. einen koui- 
aalMB fltfd haL Urtar daan gavaBljaBaliaB VerMi* 
ren wird die Depression mit Umlegung beschrieben, 
dann aber der Depression p»rh RHRTowr Air und 
Veltsau gudacbt. Die Itet^inatiou wiTd nur vor- 
«bergahart araMiat. Woaa di» Um» ia dla w 
dere Augenkanuner gleitet , lehrt der Vf. , sie ndl 
der Nadel anzospiessen, um sie in die hintere Kam- 
mer zuriickzubringeiti oder dieBxtraction zu machen. 



oder zerstört die Zwiebein der (Tillen nach Cham- 
rESMT- oder VACCA-BEELnreHIBBl, oder exstirpirt 
deu PaipebrairandL Dar Wf, meint, diess sei das 



nüt dem Homhantschuitte nach unten , Wevsel*! 

Methode , der Homhaulsrhuitt narli oben. Kerato- 
nyxis nur mit der rechten liand rerrichtet, mit 



7 — 

«^tp Trii hiaais wird geradien, ein V-fönniges StUck 
aus dem Augenhde zu schneide», wenn e^ mfio^ücH 
i»t, die irregnlaren CUien in den Lappen zu lassen. 



Methode nacli QüADRi. Man bringt ehie Nadel, 
wie zur Depression durch die Sclerotica u. zu glei- 
oher Zeit eine Nadel , an welcher kleine Piucetteu 



widri^^pii AT)hffhTn;:;fn der AuL'pnltder zu treniiou 
u. getrennt zu erhalten, wird dem Verfalireii Duo- 
oel's , die Obliteration mit Hülfe emer metalhieu 
fdgatar zu trennen, das Wort genedet, wir ^ao* 
ben, dies"? Verfahrpn TPrdienf dip Nichtaclitinic:, 
welohe Yelpeau darüber ausgesprochen hat. Um 
die g < tw i wMtai> A i dwrflw i giwi devAngeniideradtdaai 



7prreis$t man die Kapspl derKrystallliii'^p ; ist diese 
weich, so destruirt man Me, wider»teht sie, so zieht 
man sie nach Toni u. extrabirt sie durch die kleine 
Hornha ut a wadu . in DentseUaad dürfte man dia 
Begutachtunrt, wplchf drr Vf. tib^r diese ]>lpthodeo 
iiiUt, nicht theüen. Man hat nur theoret. Gründe, 
lUr^ «iaa -oder •dia«adaiaMatMaaa 
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entscheideo ; di« eine, wi« die andere, hat in der 

Praxis gleich glückliche Erfolge, man kann daher, 
nach der Be<|aemüchkait oder Gewojmüeit des Ope- 



Umstünde mnchen jedoch bisweilen eine oder die 
andere rorzii^licher. Zur Heilung der angebomen 
Cataracta bei ^ans jungen Subjecten ist die Einfiib- 
nmg imr tkM imnk dto Bol«rotioa nnd dl* !»• 
Stückelung der Linsp Torziiglicher , da die Horn- 
haut in der Jugeuil lockerer, dicker u. der Iris ge- 
näherter ist. Nach dem 12. Jahre ist die angeborne 
CMmmM menlmiito gviraiden, dem dte im Ab* 
fange weiche Linse schwindet durch die Resorption, 
die beiden Platten der Kapsel , welche sich später 
auch Terdunkehi, iriibera sich u. bUdeu eiue ein- 
i%» HMnbrMi % mm mache dann dnco mnadmitt 
in dle.Homhnnt n. ziehe die Membran mit Haken 
oder Piuoetten aus, oder, wenn sie zu hart ist, 
naobe man mit «inar kleinen Scheere, so nahe als 
möglich am PopUlarrande, diMB MMlMfaBÜt md 
ziehe den abgesonderten Lappen aus. Vom 12.— 15« 
Jahre stelle die Operation uioht leicht mehr, ab 
miJhuflhiba Blilitempfindnng her, daJier die llDth- 
w — JIgkeit, die Kinder im firiihesten Lebensalter M 
opertren. Sind die Aueeu klein ii. tief gelegen, SO 
ist die Kxtraetion sohwierk,. Wenn sich die V*r> 

so ist die TennisctittMMhode ^caori's an 
Platze. Bei Erwachsenen u. Greisen vollzieht man 
die 2cntäckeiung dw lÄMtu durch Hornhaut oder 



n. ▼* Aiutov*s u. den Vonohlag PELi.n^ Beim 
Hypopyon wird die Oeflnung des Auges trerworfeu, 
beim Hydrophthalmns die Inoision der Hornhaut 
o. hi n hwnw HOImi dl* SkcUob dfami Mwnlutn 
geratiWi Hierauf spricht der Vf. noch tou der 
Exciidon der Hornhaut , der Exstirpation des Aug- 
apfels und Ton dem Einsetzen künstlicher Augen« 
P— g. Cf. h i nd a lr raa den Op ett hm a B , wvlolw 
am Gehnror^^aue voriionunen. Durchstechen des 
Ohrläppchens — - Excision des Ohrläppchens nach 
BoTKA — Otoplastik nach DarrtunAcn. — Obli- 
tonlkB d« Mfirgmgf, — IMypm fagrCdi8p- 
gange. — Perforation des Trommelfells nach Coo- 
rsK, BucHAVjkH, HiMLT u. die Cauterisation durch 
BionnAMD. — Perforation desProcess. mastoideus. 



aiM, die harte Cataracta recliiüre oder extrnhire 
man. Man wähle indess eine Methode, welche 
man wolle, so ist es besser, nur ein Auge auf ein^ 
^ aal wa «pailf««. Mt Anhang an dlcaem § fügt der 
VC m&th dmVerfiihreu bei, kttnatlich eine Cataracta 
za ersengen. DerVf. geht hieraufzur künstl.Pupil!en- 
hUdnng über, er beschreibt dieMetbodeu von CaieEL» 
M«, Javiw, WUanma^xuVtnnAv mCon&Kmik^ 
letztere konuBt gana mit der Wenzel* sehen Ib» 
ibode zur Corectomie Uberein, nur dass der Lappen 
Biabt nbgesohnitten wird. Alle Methoden der Co- 
imIoibI* Imaan rfth*nBlMP fidgaBd*- Awl briogvBS 
diellfeliiode ron GuKHiH, Spaltrmg der Iris krens- 
weise mit der Scheere, die Methode von WcirzKi. 
u. die Methode von Giaaov. Rbbs's Methode, meint 
dn>V£, arf ▼fln-dleter nieht ei wuhl ad eii , *lMeli < w i 
wohl knneswegs einerlei ist, ob man die Irls 
durch einen das Auge beleidigeode« Druck her- 
foipresst , oder mit dem Htfkohen Torzieht, Von 

cl^rVf. die M a Uw Ja n von Scabpa, Do7teoa?7a u. 
Gawge.vbbck. n. erwähnt noch des Verfahrens , die 
natürliche Pupill« durch Vorziebea einer dorohsich- 

SS S igehun g von Aoams u. Himlt nur La\gew- 
ij ncK^a gedenkt. In der Begutachtung verwirft der 
l IV. die einfache Inoision u. giebt unter den Metho- 
j dmdarCoreolonila darW<niga r »eli en Jen YN i ng ^ 
i Unter den Versuchen, eine künstliche Honthaut zu 
j^^||j|p^l erwihnt er dW Vennobe AvmwvrB^ 



vu Deleac. Das S. Cap. beitchreibt die Operatio- 
nen au derNasen. dem G'-nii liM>ri'ruif\ DieRhino- 
plastik. Ceitns'scheMethode, neuerlichst von Lah- 
mt n. DiBvrBraAOB mit Rrfolg ansgeliArt llaM»* 
nische Methode, welche Oh XrE mit dem Namen der 
deutMhen Methode belegt hat. Indische Methode 
mit den AJiKnderangen von Dkukcu, LisritAHt: u. 
Blaidu; — BiiMi der NasentalMidmBd. IMaM' 
Operation wurde gemacht in einem Falle des Ali- 
atarbens da» Lappens nach der Rhinoplastik von 
DufftMnAeB, hei oomplioirter Hasenscharte und' 
BtahSanlörung der Scheidewand durch TOaettl l il B^ ' 
DfPUTTREH bildete in diesem Palte die neue Schei- 
dewand aus einem Lappen, welchen er aus der 
Oberlippe anaolnült n» Badi oben umsdilug , ohne 
ihn ganz za dorohsehnddiB. — OtidnridMr der* 
Nase werden wie andere esadrpirt; Ri6AL*8 Ver- 
fahren gründet sich auf die Thatsache, dass die 
Bbo(|mI der . lfMuuflügel , indem sie sich an der 
Mittellinie einander nähern, zwischa» steh einy 
Spalte lassen, welche erlaubt, sie zu trennen uad' 
bis zur Naseuscheidewand sn dringen, ohne cB« 
IfcaaBiilililiBsa üAieu. Rra al operirle eine oancröse 
Geschwulst, welche die Nasenspitze einnahm, auf 
diese Weise, dass er die Geschwulst durch die Schnitta 
eines umgekehrten V umsduieb, unten durch einen 
^Batvalndlt dia aailHehaB SafaulN* vcivlulgte u. In 
Abtrennen auf den Nasenscheidrkuorpel kam, von 
welchem er den Rest des Tumor ablöste , ohne die 
Nasenhöhlen zu öffnen. — Verschliessung der Na- 
H Bh üM aB . — PtAyptn dar NaMnfa«hle; dlaCn* 
terisation; Verfahren von Jbmsch mit derBUscbni^ 
von Acid. sulphuricum, Antimonialbutter u. Höl- 
lenstein; die Torsion; das Auareissen an der vor- 
dmMlas W fcM nli i i i i i liiu dir RiMBflOg«! Mnli 
DimrrrKFir , an seinem- faintem Ende ; Einschnei> 
den des weichen Gaumen nach Mahite ; Excision 
uachWATHVbT, dar einen sehr grossen Polypen 
Bildim BiMo«ri «Mh6, wddm m Mfaarfpto- 
eine OeflTnung hatte , dnrdi die afai BsÄt der vor* 
her angdegteu Ligatur durchgeführt war, welche 



da» Messer bis zum Stiele des Polyp«! iritete, glück- 
■ü^ ' ausschnitt ; die Ligatur, ontar i ■■■■■■ Kt * i ' 



genen VtTfahrnn^swpisen , die Ligatur um den Foss 
dMjüfefypwi« bai^en^ «elMiBeB dtorVtdÜ Var- 



Digitized bytioogle 



120 



fah rangsweisen tod Dübois, Peloc Hatiiv. und der Haut der Wange, des Rlnnes oder des Ha^e« 
BiGAUo die besten. Ereterer halt die Ause durch sdiiiesst, eineMetbodei welche deuNauieu der fran- 
flin Segment einer datÜMiMB Sonde geüffiMt, Ml iMMhea erbaltfB liiit Wenn lüMAiem über dfo 
welches ein gefärbter Faden befectigt ist, alle drei Auinassuug 6räfe*s spricht, seiner «ügentflHni 
werden mit Hülfe einer elastSoude durch den Muud liehen Alethode der Autoplastik den Namen der 
in die Nasenhühie gebracht , ein vierter au die Arne Deutsoheu betzulegen ^ so müssen wir uas um so 
befeatiglerFedendientdm, ^IJgaturiniNod»- mehrmmden, imn er dieie Methode :&«■- 
falle wieder zurückzuziehen. Das histnunent Ha- zösisolie nennt, welche uiohtnnr nichts Eigenthiim> 
Tis's ist eine Stahlplatte von ö" Länge und 1" hclies liat, sondern eben so früh, als in Frank- 
Breite, welche un einem Ende in einen rechten reich, auch von den Chirurgen auderer Natiouea 
VHnkel gebogen nnd aof der Hltie mit einer geülit worden iH. Bmet VetAibwn, die ehe Mo- 
Röhre versehen ist, irelclie die Ligatur trägt. Man thode mit einem V Schjiitt. Französlsclie Methode, 
bringt die Ligatur, wie gewöhuUoh, durch die Vprfaliren Chopaht's. Er macht 2Parallelscluiitte, 
Nase ein u. den Mund zurück, befestigt die Mitte welche alles Schmerzhafte umschreiben u. rerlän- 
der Aue durch die Röhre, bringt dann das lostni- gert diese ^'^^^'^ bb mltr ifie iUnulade nnd doi 
mont durch den Mund ein , die gcbo^^eue Seite Os hyoideom; nachdem das KranklinRe durcii fi- 
nach oben, und schiebt die Röhre, welche die neu Querscluiitt entfernt ist, präparirt er den iibri- 
Schhuge tragt, bis »ir Spitze der Platte TOr. Das gen Lappen los imd heftet Um m der gehörig^ 
InstrmnentRiGAUD*« besteht aus 3 stählemenBiMi i Hohe. Roux «itfemt eUet Kionke durch eiben 
ren. — Die Tamponnade der Nasenhöhlen. — Dir- ! 11 m -i Ii' rtn' ■ <i Scluiitt, trennt dauu im Um- 
Anbohrung der Stirnhöhlen. — Perroratiou des kreise die Unterlippe ab u. heftet die Wundrüuder; 
Sinus maxilUuis; duvoh ^ Xohnhöhlen; durch geht das Krebsg^ohwür bis über die Lippcttwin- 
die äussere QbuittUh» , nodi laMoiiiKft.; antor kei hmaus, so spaltet er dieselben u. fdiirl von hktt 
dem Processus zygomaticiis , nach Desailt; in ans den halbmoudförmigeu Scimitt. LiSFRAScyer- 
der Fossa oanina, welche Steile vorzüglicher ist; fülirt auf dieselbe Weise, nur dass er Ton dar 
durch den Gomnen nooh RvsnL , Nsssi , Wn»- IDtte des lialbmoudfonnigen Sdmittao einea T«^ 
Houi. Im 4» Cap. beschäftigt sich der Vf. mit den ticalschnitt macht, und die Loipen abpräpedfftn» 
Operationen, ^^•plrfl^' nin Munde mid an dem Ge- heftet. LächerUch ist es , wenn der Vf, eijie ganz 
schmacksorgaue vorkommen« Wulst an der Liroe. neue Metliode on&nstelleu glaubt , indem er räth. 
Man bemerkt nundunot an der imMm Sdte der nodi ToUbmohter Operation des LippenkNloeo 
Ohoilippo, seltener au der UnterUppe eine «gene die Mundwinkel zu spalten, Seckige oder 4eckige 
angebome röthliohe Wubt, bald unter der Form Lappen loszupräpaiiren und auf diese Weise die 
mehrerer Tuberkel, bald mit dem Aussehn eines Schliessung der Spalte zu eriangen. Von den Ver-,: 
transrenolen VtMipnnigi. Bo ist eino]^r|Mrtrophie, snehen, in PenttmiiMd dnioh G>Ag» noA der ilOrK« 
beschränkt auf die Sefakimhoat der ^Lippen , es lienischen Methode n. durah TDCTO& nadi der ia>>t 
wird die totale Excision geratlien. — Aiischwel- dischen verloren gegangene Lippen zu ersetzen, 
luug der Oberhppe. Eine Anschwellung der Ober- scheint der \L nichts zu wissen; indess sollen audt 
lippe, wie de sieh ds Zde fa aa der oHgondnett Dbubciiq. Iualbieasd UppenbOdangon nadi deri 
Scrophelsucht einstellt, *'*'P™it auch bei von der faidiiohen Methode vollzogen haben, welche dem . 
Krankheit freien Subjecten vor. Man findet beun Vf. wohl bekannt sein konnten. Zu einer wirkli-; 
Zerschneiden dichtes Zellgewebe^ mit mehr oder chen Lippenbilduug eignet sich wohl die italienische » 
wen^er Flüssigkeit angefdllt , die Mndtdn Ueieh, Mediode om beslm, da ^ niaht tiberfilhrtetin tmt-t 
entfärbt , seltener durch zwischen ihre Fibern gela- gdldltcu Hautlappen sich auf eine nidit in ver^i 
gertes Zellgewebe verdichtet. Pailijihd trennt meidende entstellende Webe nach innen rollen, , 
auf der Innenseite der Lippe einen Lappen los. — wie ich leider ganz kürzlich zu beobachten Gele- 
Verengerang des Mundes DnrvnreAGB*« Halho- gunhdl hatte. — CenopUnlik. Die Methoden wfr» 
de. — Hasenscharte. Gewöhnliche Operations- IxALleilakd u. Duputthev nach der indischen n«, 
methode mit der Dubois'schen Scheere, Dop- Roux nach der C eis us'schen werden aniieriilirt. — 
pelte Hasenscharte , mit Erhaltung u. Wegschnei- Unbeweglichkeit des Unterkiefers. Es werden die 
dn^gdee itellelstQoks. Hoeensehoito ntt Compli- behann(pn Verfehrangiwdeen angegeben. Bolr 
cation , Wegnahine des Torspnugenden Kiefer- Substanzverlust der Wange räth der VC die La 1- 
thells. Desaclt's und Dipiythen's Abänderun- lemaud'sche Genoplastik mit der Trennung der 
gen. — Operation des Lippenluvbses, Cautetisation, Narbe zu vereinigen. l«'ür die Anch^luse kennt 
idmitt. — CheUophntiL Sie findet honptoäd»- der Yt koinen Mdem Wc«, oh dm j»Mia|^g| 
Bdi an der Uuterlippe statt, welche dem Krebse Gerade hier diirfte wohl BAATOH'5Vorscljog^driiB&} 
mehr unterworfen bt, ab die Oberlippe. Die in- Zersäguug des Knocliens ein kUnstliclies Gelenk; 
dbcbe u. itahenbche Methode sind hier nicht im Ga- zu bilden, ausführbarer ab au andern anohylonr>-; 
hfMMben.Terdienen es nicht zu sefai. Ee bleibtdi^ . tan Ooionken sein. Mmnu hot dos VerfidttW 
Imt nur die C eis us^scheMethode übrig, indem man V« MOTT*0 bd Narben der Wange daliin abgeän- 
entweder die benachbarten Wundspalteu zusammen- dert, dass er mit einem zweischneidigen Messer 
zieht, oder die Oeffiun^mft den Besten der lipf«^ bis zum hintern Winiul des Unterkio|ip 4*^^ 
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aDe abnormen AdbüMoneD lötf , dann dia Schneide 
nac!i aussen kehrt imt\ die Narbe trennt. ^ Sp*-!- 
cltelCslela, Fütelu des S t e o o u ' sciieu Kanals. Man 
•■langt ihra HeiliiAgdndk IMaMmmmg der MniMW 
Oeßiiung mittels der uimvundoen Naht , der Cau- 
terisation, der Conipressiou nach Maissoämeuvk, 
oder durch Wi«derher«teUuu^ des uaturlichau We- 
gas ttaakHonusD, oder durob Bildung wineekftnrt 
liehen Weges nach Dkhoy, Moxho, Ft aj vnt, 
PiaCT, Langen'beck, Deguisk, odereudiich durch 
Verödung der Drüse nach DfiSAULx'a Vortohlag. 
Vdom's Methode durah UnlariiiiidaDf das DnelM 
Stnion. die Drüse zu veröden, verdiene, meint 
der V f. , nicht die Mühe, sie zu beschreibeD. Die 
Vemiohe an Thieren sprecheu für das Gegeotheil. 
FUteln derPlariMit. — Exstiipeiiaa der VaNÜiu— 
Exftirpation der Glandula submaxUlarls. — Opera- 
tion der FrtMcliieiuge»chwulst. Die in Frankreich 
übBchen Methoden aind Duputthea's boaton a 
demeure u. die m*^""" Das InstnaBent dos Er* 
•teren besieht aus 2 Metallplalten von 5 — 6 '"' 
Breite , conrex auf ihren äusseren, concav auf den 
ilUMW einander zugekehrten Flachen , wekhe in 
der Mitte durah einen festen 2 — 8'"'feveiten Stiel 
v«TPinif;t sin:]. Nachdem Apr Operateur die Gp- 
schwuist entleert hat , wird eine Metallplatte in das 
Imiero dee Tuwir gebracht, die andere bleibt 
frei im Monde liegen. Ft Ijei , wo Duri'TTKEV 
Hip Gp>cUwulst fiir f inp Spetchelansammlung hielt, 
bediente er «joh seines Eöhrcbens zur Thränen- 
iHd.^ Tranra^g des gungenbgndehem, Bb- 
ttiipation rm Tumoren unter der Zuge. Tnb* 
nimp abnormer Adhäuonen d^r Zmip^e. — Opppj- 
tiün des Zangeukrebsei. Trennung mit dem Mee- 
nr qiMr dareh dieZoige. V- förmiger Sehnitt n. 
Haften aaoh Bonn , die Ligatur en masse nach 
*TOH, — BxcfstoTj der Mandeln, — Abscess der 
Haiuieln. — Kiuüsiou des Zäpfchens. — Treu- 
um»g6Memumma9gfh, Die faieifaei ausgefdhilMI 
Operationen lind: die Vereinigung dar Spdl» daf 
weichen Gaumens, Stapbvlorrhnphie, wenn diese 
Spidte mit SubstanzTerlust verbunden ist, ätaphy- 
loplniik» MD dieterSiditemriastmlib&Bi 
Gaumengewölbe erstreckt , Uraiiojpkstik. Bei der 
i^tBpliylorrhaphie wird das Verfahren Roi'x's be- 
schrieben , bei der Staphjioplaslik erwähnt derV£ 
dk TruMtmalMluitto Roox*», paraUil mH dam 
bmtem Rande des Gaumenbeins u. hart unter die- 
sem Rande u. die Längeuinoisionen DiSFFEvn «ch's 
parallel uüt den Wundrändem, u. den Vorschlag 
Bonn,**, die OelBnaig »wh der jndjwJmii Ho- 
tbode mit einem Tom harten Gaumen abprMparir> 
teti Lappen zu sobliessen. Bei der Uranoplastik 
erzählt er den Kall von Kjtmsa und die Metbode 
vwBovx, wefohar.nkeigeDdsdeniooiMlvaktHi 
MesSOTi die Haut von beiden Seiten der Gatunen- 
spalte treniJt, zusammenzieht u. heftet. Es befrem- 
det nm SU mehr, dass der Vf. GHAFc'a hier xoit 
kriaer ByVhi BrerShnmig iknl, da dw ■wiidb» 
diesem u. Ror^ geführte Streit über die Priorität 
^Oftnütm üim wnW pidii — iiidr imr leiii ir o— Hi 



Oes 5. Cap. handelt von den Operationen am Habe. 
KatlieterismiK der Luftröhre durch die Nase nach 
Di&AVUTf u. durch den Mund nach Cbaussier. — 
OpnUioa, imi des Bunan in der Aagbin larpigea 
oedematosa au.szuleeren. — Bronohotomie. Tra- 
cheoteinie. IJin das Eiuiliessen des Blutes in die 
Lutbröhre zu htuderu , räth ÜECiisiiBa die Opern- 
ÜflB in 2 ZeitrKumen zu machen. Roux rettete d*- 
nen Kranken von der gewissen Asphyxie nur da- 
durch, dass er seinen Mund auf die LuftröhrenöflP- 
nung legte und das Blut aus der Trachea aussaugte. 
LMTagotraoheolonüe naob Boni, LatTiigoloaiie 
nach Desai LT. Der Vf. stellt eine neue, an Le- 
benden noch nicht venochte Metliode der Lar^H' 
gotomie zwischen dem Os hyoid. u. der Cartüago 
thyreoidea auf. — Unter derUebenefatiftBronoho^ 
plastik wirr! rl.is Verfahren Dupüytrek's erwithnt, 
weicher eine Fistel zwischen dem Zungenbeine u. 
dem Kehlkopfe dadurch schloss , dass er sie iu eine 
längliche Wunde rerwandelte, die Ränder rilitroimliii 
und durch dip blutige Naht vereinigte. Velpeau 
bildete in einem andern Falle bekanntlich einen 
mehr laqgea als iMPriten Lappen auf dem Laijux, 
schlag ikatk naek oben um , rollte ihn auf der Haut* 
Seite 7T]s?iminr»n u. brachte diesen Cylinder bis in 
die Tiefe der Perforation, welche er vorher wund 
ge rn — tit ikatle, er fiibrte dam 2 lange Nadeln dureh 
alleTheile uud verband Alles dorch die wnschlun- 
gene Naht. Der Vf. glaubt, das D n nu vtrrn's( fie 
Verfahren werde glücklicher sein, wenn die Fistel, 
•talt oben nteh nnlMi , tod einer 8ette snr 
dem eUiptisoh erweitert %viirde, weil Längewnn- 
den sich in diesen Theilen scliv, ( rpr hltis^en, als 
Qnerwundeu. — Katheterismus des Oesuphagos 
dnreli die Biese naoli ]>i«Aiir«, durch den Mond 
nach BoYEit. — Verengenmg des Oesophagus. <— 
Ausziphen fremder Kiirper aus dem Ot'iophag^s. 
Kciuioi.OT's ist nJtoht gedacht. — Oesopbagoto- 
inlk ~ Openiign de» Kropfes dnnh Caudoa, dw 
Hamwa, die LIgntnr der Arterien, die Exstirpatiea 
H. die Tii;:^atnr en masse. Das 6. Cnp. hp";pricht die 
Operationen , welche an der Brust vorkommen. — 
Btt thyrtioa der IImmimi, dio 
ist ni<jit erwähnt. — Operation des Empyems. — 
Verletzung der lutercosfaJarterieji. Der Vf. meint, 
nUe Vorschläge, die Blutung zu stillen, seien uozo> 
rrfofaMBd, dfaei gwrae Cnpltol aei in dar HMdM^g 
geschrieben , denn die Beobachtungen dieser Vei^ 
letzuug wären minder zahlreich, als die Vorsehlage, 
sie zu heilen. Kanu man die Arterie nicht unter- 
h ind en , m> genüge eiM»'Goai|irNnoD, wvlohe mim 
dadurch erlange, dass man eine ferne Comp r e sM 
bis »II» Rippenff ll vorschiebe u. mit Charpie ao»- 
stople, alle auderu V arfalu-ungsweiaen seien kaum je 
oaLsb— den Mugefiihrtwoidkifc — FnmA» UBupm 
in der Brust. Bs \vitd s{>eciell blos einer abgebro- 
chenen Stnhikliuge gedacht, weklip Gkrakd da- 
durch entdeckte, dass er setnen Finger mit eüiem 
g ii g e ifc w H IwwiifliMl» tu mit dimeeibeii dorch die 
Wunde in die Ernst dranfj, — PartK^entese des 
Ifawbeiild» MMth DssAULT, Lahaxt u. Srisus- 

8» 
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»ti r. Iin 7. C»p. gellt der Vf. zu den Operationen 
aui Uut«rleibe über. — Paracentese des Abdomen 
dnroh die gew^hnHohe Methode, Pletry'» Einle- 
gung elflsf. RöluTii. AbscP5'?' ripr T.i hf^r , Op- 
schwulste der Gblleublaje, Hydatiden. Kiuscimitte 
nach Ghatcs, Beoix, Recamisiu — Fremde Kflip* 
^ per im Megen , Gastrotoniiei. ~> fremde Körper in 
(fni Cr l irtnrn, Volvnhis n. s. -w. — Geschwulst des 
Eier:»tockä, die Function, die iucision naobltEDHAN, 
Gauii zo wsKi ; die Exeisümnaoh ]>Biniix, Saccui, 
Dzom, Ltsars, die Exstirpation nadi Macimh 
•WELT,. Mfi\TF<,r,iA's Vorschliig, mit eiii'^m sfnrkf*a 
Troicar die Flüssigkeiten ausziUassen, die Oetiiiuug 
za e r weiter n a. denn mit starken Zangen den fieok 
herauszuziehu. — Wunden des Unterleibes. Ein- 
lach dnrchdrin^pttrlp Wimden. Complicirte Wan- 
den nut Einkieinniuug der Gedärme. Der Vf. führt 
w w c b iedeiie Metliodlai an , die Brweüennig m 
naefaein, lith eberi dieselbe wo möglioli nanfa eben 
vorznnehmpii, nm einen nachfolgenden Bflnrlibnich 
zn yerhiiteu. Wunden oompUcirt mit Vortail des 
IfefeM«. Ut das Nehe hSdtt mrBekBiibringen , so 
feponire mm es; ist es eiogeUemmt, so lasse msii 
es, wenn man sich Uberzeugt, dnss keine Darm- 
aohlioge mit vorliegt, an diesem Orte, es sobUesst 
die Wunde u. beugt einem DarmimMÄe rar; wül 
men es repouiren, so enveitere man die äussere 
WnnHe nacli unten. — Wunden Hpj Darmkanals* 
Längewuudeu des Darms, mau vereiuigt sie durcb 
die Snopfiiebt, die KSnehnemelit nedi KmAno, 
die Sciüingennaht nach Palftit, Ledhav, Rkt- 
BARD , JoBEHT u. die Naht mit durchzogenen 8ti- 
dien nach Beuth AUDI u. Beclahd. UieQuermm- 
^ den des Dara» bettet man mit HüU« der hifigl n e 
tion nach R amoohr , oder auf einer Kalbslaftröhre 
nach DiiVEKfiEK, oder einem KarteuhiHtte nach 
Sabatieh ., oder indem mau die äus&ere Haut In 
Cottteet bringt, wie ^ Verbfaren von JonnT, Lam» 
BEUT u. Deva\s bezwecken. — Brüche. Pallia- 
tivbehandlung, ßrnchbänder. Radicalknr nicht ein- 
gekJemmler Brüche. Die dazu empfohlenen Ver- 
fcbrangmveisen sind: die Cesti^lon, ^CSsoteri- 
Setion , die Ligatur des Bruchsacks , königliche 
Naht, die unmittelbare Compression , die Hcarili- 
cation des Bruchsacks , die Eeducliou des Bruoh- 
seekfl, die mittelbare Compresrien, das Scfaliessssi 
des Batirfirht;^r^ Hin !) T ntESox's autoplastisrhrn 
Yensuch uud das Vertahreu Belmas's. Letzterer 
brenofat folgende Instrumente: eine gewöbnUehe 
Lancette, zwei kleine stumpfe Haken, einen»' 
tallneRöhre, 6" lan;j. 1 i im Durchmesser, einen 
r^eUnässigen Zirkelbogeu von 6 " Halbdurchmes- 
ier beseiuidbend u. an ihrem äunern Ende mit ei- 
ner Metalplatte zmn Angreifen insneheB, du Sty- 
let von einrr c:Ipirhpn Krümmung;, an einpTn EnHe 
sich in eiue Troicarspitze endigend, ain andern au 
einen kleinen lioblen ncteHenen Cy linder ange- 
schraubt , nm welchen mit einer festen Ligatnr ein 
Sark ptm GoHschlägerliHtttrhrn !i«fe3tij^t ist, wel- 
ciier von Luit entleert io kAe 'm ist , dau er dnrch 
db €ufile geht, eine Ligaturpiaoette, die Bond« 



zum Aufblasea,gebiidet aus 2an einander geschraub- 
ten Röhren , deren eine anf den Hab des Sacks aue 
Goldschlfigerhäntchen passt , u. mit einein Hahne 
rersehen ist, die zweite hat an ihrpin freien Eude 
eine zweite Blase aus Goidsehlagerhuutciiej» , aber 
von Lnft aufgeblasen , weldie sieh nür nach Oefi^ 
nung des Hahnes entleeren kann. Der Bruch wird 
zurückgebracht, nachdem derKrnT;kp auf denRük- 
ken gelagert ist; hat sich nun der Operatear üdber- 
zeugt, dass dsr Btnobseelf leer ist, so meelit er,eB 
BsinMn «bbingigslett Theile , einen bis in sein In- 
neres dringenden Lancettstich. Dim !i flippe Oeff- 
nong , deren Räuder mit stumpteu Haken aus ein- 
ender gezogen iretden , fährt man die meteBne 
Sdlne in den Bmchsaok, schiebt dieselbe In seinem 
Innern mitVorsicIit bis an den Bruchsacklials, hebt 
mit dem yordern Ende die Bedecktmgen in die 
lUlie tt. Asit sie Uernit Denmen «nd Zeigefinger 
und fiodrt sie attf diese Weise , während man 
sich noch Tersirhprt , fle":«; nichts zwischen ihr 
und dem Bruclisacke enthalten ist* Ein Gehülfe 
lllbtt biertnf das %letlndielUihveandmitdBB ; 
spüaigea Ende desselbsn dnvelMlieht m»m Bmebseek ! 
u. äussere Bedeckungen von innen nach aussen. So- 
bald es eiuen hinreicheuden Vorsprung bildet, 
grsift der Operatevr die Spitie mit den Fingern, 
welche die Canüle fixirten u. zieht diese mit der 
linken ff and zurück, während er mit der linken 
Hand das Stylet so weit Torxieht, bis der Hals des 
Beckes muChildsdüügeriüialdiett en der olMn Oeff- 
nung erscheint. Jetzt fasst er den Hals mit der Pin- 
cette, schraubt das St}'let nh u. die Sonde 7.iun 
Aufblasen an , öfliiet den Hahu u. presst die Luft 
ew der äusseren Blase in die innere jetxt im Bruob- 
sacke enthaltene. Hierauf schltesst er den Hahn u. 
schraubt die äussere Hälfte der Rohre ab. Auf 
diese Weise hat mau lu den Bruciütauk einen mit 
IaA gefüllten Beek ans OoMsoUigerbMntabaD ge- 
bracht. Nach 24 Stunden öffnet mau In Zwischen, 
räumen dr n Hahn u. bewiinsligt das Austreten der 
Lui^ durch geiiudeu Druck. Wenn man Midlich 

der Fall ist , zielit man durch Tractioneu den me- 
tallnen Hals nach aussen u. bringt eine metbod.^ 
Cktmpressiou durch nüudestens 14 Tage an. Der 
membrsnöse Saek erseogl dnrsh «efai Verweilen 
eine reichliche senise Ausschwitzung imBruchsrcke, 
er -wird davon durchzogen u. erfüllt, spater ver- 
dichtet sich das Semm u. bildet einen Kern , wel— 
ober die Brediöffhung sohl! esst u. feste Verbindun- 
gen mit den benachbarten Theilen eingeht. Nach 
längerer Zeit wird der membranöse Seck angeso- 
gen. Nachdem der Vf. hierauf von der Rediwtkn 
der Brüche durch die Le g e t Mu y des Krenken, die 
Onnipre<!sion nach Vki rr att n. die Taxis f:e?p rochen 
hat , geht er zur Ueruiotoniie über. Bei der Ope~ 
retion derLeislenfaciksbe gielit er nur dwBekmntew 
Habe man nor den äussern Bandbring duuebnet* 

den, so liahp innn dif Artrrlp iiiclit tu nirchten, 
mau gebe dem Schnitte eine Richtung, weich« 
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ifa^gat m1 m ntth SeüBri, Ricbbrasd, DnnTTTm 

o. CooPER pprathen , gerade viu h oben 7,n schnei- 
den, die Lage der Arteiie nach der relatiren Lage 
des Samenstranges im Ünssern n. fameni Lai^en- 
brache bestimmen zu wollen, sei irrthihnBolu Oer 
uublutigeii Erweiterunp^ ist iiirlit L'nr^nrbt, 50 "^vie 
Too aUeo den manoicbiaclieu Compiicaliooeu tt. Ir- 
Moiuküütmf wMbm dw Opontion so viaUkdi no- 
dttoiren, niolMl «nriiiint ist als der Brand der Ge- 
därme ti. des Netzes. — Heruia cruralis, das Pal- 
liatiTTerfahreu, die Radtoalkur nach Jamesom, die 
BedmIioDf 4«r Banohselinitt. Vutar dao TWMlii»- 
denen Verfohrungsweisen, dan Sdüiitt zu dirigbroi, 
wird den Metboden von GtM»Ffi\AT, Scaufa ii. 
DurirrTKKW der Vorzug gegeben. — Hemiar um- 
UUiealis, das WKt/äwwMnat A Llgator naeb 
DeBAVLT. — Künstlicher After, Verfahren Dü- 
rx'TTurs'^. Li<tTARD'8 Instrument mit 2 in ein- 
ander greilenden oralen Ringen. Jomrt legt das 
BataioiDai unr w lange an , lib die Vaninignng 
bewfaktitl Q. trt^init <] mn die- Scheidewand mit der 
Scbeere. CoLt,!> n's IMethude, die Oeffniuig durch 
Auloplastik zu scüiiessen. Im 8. Cap. werden die 
OperaCieiMtt am Aller n. am Reetnm beadiriebeii. 
— Fissuren des Anus. Das Pidllalfmfiabren Gus- 
ssmkitt's bestellt darin, d^ man, sobald der 
Kranke das BedUrCniss fühlt, zu Stuhle zn gehen, 
mit vwti flagem «ioe Falte der Haut, «elehe die 
Fissur n. den secbsteD Tlieildn UmFanp^es des AS- 
tf^rs in sirK begreift, fassl ti. ztigleioh von innen 
nach aiuseu zieht , als wolle mau den Afler erwei- 
tara. Blan aoH dMnroh beinaibe aHen Sehmen anf> 
beben. Die Radicalkur durch die Cauterisation, die 
Incisiou nach Boyeh. — Bei der Heilan» der Af- 
teriisteln werden nur die beiden Alelbodeu der ln~ 
efaioB ik der Ugatnr zienlich knra aligehMidelt. 
Nach der Tncision räth der Vf. , die Wnndränder 
ja mit Cl»arpie ans einander zu hnlten. — Hamor- 
rhoidälknoteit , dielucision, die Ligatur, die Ex- 
eUon naeb Dortnmv« u. Botm. — VeneriMibe 

Kxrrpscenzen. — Polypen des Mastdurnis u. ihre 
Entfernung durch Unterbindung nach Desaitlt, 
Aetzmittel nach Löffler, Excision nach Durinr- 
Tinr. — VoT&ll des Ibeldanm. Die Redoi^n. 
Radicol^tir durch Abtrag^imr: der Ouerfaltcn des 
Anus mit der auis Biatt gekrümmten Sctieere nach 
DvrüTTKESi durch ExcLdon des ganzen Tumor 
nach Babatoer, Heustis, Bieofto, durch Cauteri- 
sation des Anus nach SKA rnrir, TtfUf Hiebst von Bejt- 
jAami PHiLirr wieder auijgeuouuueu. — Kxciaiou 
des Rectum nach LnvKAVG. — Verengerung des 
ÜMldarnis u. Aum. INeCaitleriMtioiiistTon Amus- 
mit lyiTolf^ nTt^fwendet, die t'pwnhnlicheren 
Methoden sind die Dilatation u. die ludsion. Die 
Ullalaflnii wlid durch elast Sondm oder Charpie- 
«ieken erzielt, oder man bedient ^deh der \ t t f. h- 
mngsweisen von Costallat, Behhoxo n. Tax- 
caou, welche Letztefe eigene Röhren zn diesem 
Bibdfh «rfcnden haben.— Tampoimede des Reelnm 
Verfahren Botek's. Duputtbui ideht In uUen Fä^ 
im 4m GMlMiaai aolaali Tor. 1- Fteadeiübpar 



im Mastdärme. — Die Verschiiessung des Afters» 

Verscldiessung durch eine einfache Meml)ran. Ab- 
normer angeborner Atter. Verfahren Velpeau's u, 
BfAitTnr*8 bei Oeffnong des ftlastdarms in der 
Scheide. Fehleu des uulem Theiles des Mast- 
f^rirms. \%'ir(|rTlirrsfrlIuiTn drs luitiirlirlir-n Afters 
auf die gewolmliche Methode oder nach Mahtih, 
irdofaer Tordblägt, das 8 roraennm naeb Lirr«« 
zu üfTnen, in dasselbe eine Sonde emrafahreOf den 
blinden Sack ii. so das Perinäum an/iispnniif-ii n. 
darauf einzuschneiden. Anlegung eines kunjitlicheu 
AAen nadi LimiE vuCalusc«. Das 9. Cap. ban- 
dsit iNm den OpantiiOiMU an den Gesohlechtsotga- 
Mf>n de«? MptTmes n. zwar im §. 1 . von den Onera- 
tiouen am 8orotum. Hydrocele. Uydroceie der 
Brwaehsenfla, die Pnneäon, die Ineliioii, Ae Bs- 
cision nach DovoLAS, Boteh u. DururrjliW, die 
Excision nach Kindeh -Wtmn besteht darin , mit 
einer Abscesslanoette den Tumor zu öfihen, durch 
dwseOeffimngeinePinoelte einzttfilhren, mit die- 
ser einen Theil des Sackes zu fassen, vorzuziehen 
u. abzuschneiden, die Cauterisation, das Haarseil 
u. das Einbringen fremder Korper nach Pott, 
Moaao, LAiian, dlelnjeodon, wdober vor eMen 
andern Verfahrungsweisen der Vorzug gep;el>en 
wird. Anfjehomp Hydrocele, Viovehif'h u. Di:- 
SAVhT^S Veriahren. Der Vf. schlagt die oben be- 
w hi ieb e n e Methode Bbliia»*s «nr Radiealhar der 
Brüche vor. — Oscheoschalasie. Larret hat be- 
kanntlich diesen Namen einer speckartigen Ent- 
wickeiung des Sorotum gegeben, welche dieses 
Oi^ ein Gewieht Ton SO — 60" lOOPftmd er> 
reichen lässt. Da man die Testikel oft gesnnd In 
der Mitte der Gescliwulst gefunden luit, so fuhr 
man fort sie zu erhalten. DELrj&Cii verrichtete be- 
kanntlieb «ine derartige Operation an einer Ge- 
schwulst von 60 Pfnnd; er legte Lappen der ge- 
meinsamen iiedecknngen frei u. hiillte Ruthe u.Testi. 
kei nach der EiLstirpation damit ein. Die ungeheure 
VeilSngenug der Samenslringe soll nach OsurBon 
kein Hinderniss sein, sie zn erhalten, da sie in kur- 
zer Zeit ihre natürliche Lage wieder einnelimen. — 
Saroocele. Unterbindaug der GeTiisseoachMAUxoiB. 
Auasclmeklang eines 2" langen Stückes desVas de» 
ferens nach Morgay. Die Castraflou ist sehr kurz 
u. oberflächlich bebandelt. Der Vf. beschreibt ausser 
dem gewöhnlichen Verfahren mir (Be Methode von 
RiMA , welobe mit der Zellenberg* scheu über- 
einkommt, nnr d:iss hfi irtirr <!rT olipfp Thfil d^r 
Haut mit dem Sanieu«! ränge zuletzt durcbM/hoitteu 
wnd, n. erwibnt AuiiovT*8 ffyposoheotomie. Der 
Methoden, den Hoden auszurotten, ohne den 
Samenstrang zu durchschneiden , tlei II u s i ' fcliea 
Methode, dw verschiedeneu Verfnhruug&weiseu mit 
UnteriiindnngsweriLzeQgen wird mit ktin'em Worte 
gcdaebt. — Varicocele. Im §. 2. werden die Ope> 
i-ition''n an der Küthe beschrieben. Verschiiessung 
der V orhaut. — Treottung des Bäudchens der Vor^ 
bant^ — Zar Hcifaing der Pfahnosis «erden SOpe- 
ratknonottiodeu abgehandelt, die Inoision nacli 
dem gfWübnliabaB Vac&bran u. <fie Abänderoitseu 
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von Clo<)ü«T, Cttllekibe n. Costfr; letzter« roi^n wieder in Oebraoch gezogen. Der Vf. theilf 
Beide woU«i Dor die äohleimhaut eingetchntttea nnr du Verfahrea VAMA-BBakUfGiuuu'« mit und 
wfasen; die ExditoQ Muh der gewöhnnchM IStH iMl^ dft dunBi« nnr dne kMiM (KAang d«rlh*o» 
lliode oder nach LiavAJUre m^ohtet u. die Cir- Mate giebt , nach dem äiuseni Schuitte die Erwei- 
cuxiicLsion nach Lt = fk, n. RicoRn. — Bei der Pa- lerun^ Hps Rlasenliülsps ti. rlt-r Prostata durch dss 
raphimoai« wird die Kedu«tiou uadi fioiC£A| Costba Lithotoin caolte des Fae ae Cuuk zu bewirkeu. Gce- 
tuthawamLiM» geMut v« die ftfwi ilwi i^ darBfai- ut vmBotdeMx ichlägt eine nnblutige, allmälig« 
«dmUrong dnnll dao ßdinltt naoii dar lilin, sdum BrweUening des Blateobabes Tor. Bei demSeiten» 
▼OD Richter als nnatisil hrbar Tcrschrieenen Me- steinschnitte nirbt der Vf. , mit UebcrgehuDg aller 
Ukode, indem man di« äpitie eines concaven übrigen, nur die Methoden de» Fbkiub Comb maA 
Mmmm «mar Üb BinaoknKraDg Iwiagt «. foi in» Botxr*», nloiit afannal das MfaMldMdan Gofs»* 
JMtt OMlk MUNO dia Vorbaut einschneidet, mit MC irt gadiflitt» Sectio bilateralis nach DorVT« 
tlpbfr^jpbun» altf-r tv'ueru Forschongen über die trbw. Sectio quadrilaterpfis. Vidal hat vorge- 
Parapbimosis abgehandelt. — titeine zwischen Klagen, naohdem der äussere Schnitt auf die 
BIoImI n. Yoiliaat. — Bintofanttrong dar RndM Waiw DvnrrTBxv*« nr 8eodo bihtaralts gemadit 
dnrcb fremde Körper. — Normwidrige Anbefiung worden ist, & Prost ata nach 4 Seiten eiuzuschnei- 
dpr Kicbel an die Vorlifiut. — Dikffe!? racs's den. Man kann sich dazu Hes pekiiöpften Bistoci 
Methode, — Krebs der Rutlie. — Amputation der oder OurtrtTaBH's doppelten iiitbotoms oder eod- 
Balha naaliBoTBft «.Tbimav. DcrAkUnduig Hall dM 4i«luMidig«n Lilliolania VroWs badianMiu 
fit sieht gedacht. Der §. 5 betrifft die Operatio- Sealfa flMlo»Tesicaiis. Das Verfahren rtm Vaooa« 
nen an der Harnröhre u. Blase. Lnperforatiou der BaRLnrGHiBRi. Sectio hjrpognstrica nach Amussat, 
Biehd. — Uypospadie. Fall einer Operation Toa BuavnxHa, Bbuia* Der Sootio Celsiana ist gm 
HAUft-mr. — DerKatheterbmns mit gekifLanntai nieht ganaant n. daa ganaaCiyHil warn fhdninhnitt 
raeUiUnen Kathetern, geraden Kathetern nach Amus- sehr kurz abgefertigt. Im ^. 5 kommt der VH 
SAT IL elasU Katlieteni ist seiir ausführlich nham- zar Lithotritie u. theih die Metbodeu m solche, wo 
bandelt , so wie die Verengerungen der tianuroiire der Stein aiimeiiig abgenutzt ist, u. in solche, wo er 
amhOocAMr, AmrsaAT n. anninu>i»w Urin- Bacaulnit od« aeiaddagen wird, gidbl Ind en wmt 
retention. Forcirte Injectionen nach Amüssat, der das Allgemeine nachCiviAUB, Jacobsov u. Hsim- 
Katheterismm , die Boutouiuere nach Amü3?».4t. TELOtP. Das letzte Cap. des ganzen Werkes be- 
Da^gen sind die chirurg. V erioiiruugsweisen bei Mthäftigt sich mit den Operationai an den weibü> 
Militaln nnr aakr km erwibnt, Uiaiagm$km eh— OeeoMeeliWhellM. Operatfonen an den DA»» 
Katheters, Heften der wuutigemacbteu Flstelöffnung wegen der Frauen. Katheterismus nach der ge- 
u. die Urethroplastik nach DiEFFEKitACH, CoorsR, woluilichen Methode n. nach Velpeau, welclier ein 
hiAKUK u. ÜELi'ECH. — Steiue iu den Urinw^eu. Verfahren augiebt, auuh unter den Bedecktuigea 
Diktalion da Canab durch mdblolignlOttaL In- leiebt n. Mar dea Orifieiam nNthtaa inMndM. 
stnimeute zur Extractlon des Stf iiis. Maiuti mc- — Der SteiuscImJtt. Sectio vestibularis nach Lis- 
lalneAnse, die Pinoetteu vuu Hales u. HuaTsa tkahc; Serfirnn etfiralUnacliDt rsnis; tSectinvesico- 
rerändert durch Civiali, die Pincette tooAmus- yagiuaiiaj Erweiterung derLretbra aui unblutigem 
•AT. ÜMtt i Mn e me aar VeiUeinenmg desSlelns. Al- Wege. — Opentfonen , wdehe an derSaham , der 
DUCASis'sPerforatoriura, Pare's u. Fit wco'sHold- Scheide n.deml]terus verrichtet werden. DieAbtra- 
bohrer, Vorschlag Fischbr's. Verfuhren liKROx'a, gmig der Cbtoris u. drr Nymphen, die Imperforatiou 
wenn der Stein zu den Satten des Canals in einer der Scheide, das Ausziehen freunder Korper aus der 
besonderen Höhle liegt. Die Incision. — Anomale Schndesind norenvibnt; abgehandelt npatden: dee 
tnvritrmn^- rjrr l'rrthra. Bei rinern Kranken, der Touchiren, die AppUcatlou des Speculnm va;;inap, 
an lucüntiaeatia urinae litt, wo die Lriuwege »ne Zerreissang des MitteUleisches. DurtriT&EN zieht 
bedeutende Erweiterung zeigten , schlug Habort die Zapfennaht ror. Es kommt darauf an , die Fa- 
TOr, einen Theil dar Harnröhre auszuschneiden den so lange liegen anlaswn, bis die Vereinigong 
u. die Wunde zu hrf'tPü. — • Gf^cIit^ iilste der Pro- i;esclieheu ist , diese geliugt nur durch die zweite 
Stata. Das Verfahren L£ROYd'Ei'iOLLK'adarQbfbrt- Intention , oft erst nach einem Monate. DiBFrav» 
gesellten Dnuk «HeHarnrähre wegbar wa unnlien, bach*s Methode. — Zerreisstwg der Recto - Vagi- 
mitRiGAL's u.Tahchoi;*8 Verbesserungen. — Punc- nalscheidewand. — Dacmsoheidefisteln. — Die Fi- 
tinn der BIr"!« durch dir Ure thra nac h LafAT« durch stel wurde- Jutcli ZerreLssung der Scht-ide u. des 
das Periuäum, durch das Kectum nach FuBBABT, Mastdamu gebildet, ohne daas der AAer mit doroh'» : •. 
{Ibei dem fidwossbogen. Der f. 4 handdt riei. Bfaien solchen Fall heilte Saitcbrottb , in- 
Statnsdinitte. Ausführliche Anatomie nach Durtrr- dem er ein hölzernes Gorgeret in den After bradite, 
TREW, Skwi u. Sasso.v. Schnitt vom Perinanm die Fhtelrander mit einem Bisturi wund mnchte u, 
aus. Allgemeine Regeln. Lagerung des Kranken, durch die Kiirschnemaht heftete } die Heilung ge- 
Exiraotion das Steins. Folgende Blutung, Ligatvr lang erst tolikommen, ab er den nkht dnrchrb- 
naeb Boter, Tamponuado uach Botxr u. Dum^ senen After vollends spaltete. Odw die Fistel eut- 
TKKV. Stpiiisihuin in dnr Mittellinie, sonst als gros- steht, indem sich ir-^ead Hn Tht-il dfs Darmkanab 
ser Apparat bekaimt, ueuerdiu^ tob einigen Chi* in die tJdmde oHiiet u. dnen wtckUeben kttnst- 
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IdMtt Aikw bildet. Boux ffffiiet» In ehaem Falle, 
wo das Ilenm eine Scheideufistel bildete , den Un - 
terieib , trennte den Darm von der Scheide o. in- 
vagiuirto mit Hülfe der Naht du ober» Dannitiiek 
io das untere. Die Krank« flail) und die Section 
zeigte einen nicht leicht zu vermeidenden Irrthmn, 
er Latte das untere Stück des Oarms iu das obere 
eingeschoben. GASAMATOKhatanfdieHdiungdie- 
•cr Fisteln sehr geistreich das VaifiJuwn DurvT- 
■rasv's für den kiii)<«tlicheu After angewendet. Sein 
Bttterotom hat an Jeder S^ite eine S lange und 
4"' bieito «Tde PiMle, vMu in dl« der andtfni 
Seite eingreift. Eine Hälfte des Instruments bringt 
er durch die Scheide ii. dif l't^tclnirniiiig iu den 
Dann , die andere bis au die entsprechende Stelle 
ba das Beelmn» Br bedMditigt dadun^ Venracli' 
•OBg des fistulösen Darms mit dem Mfuidanne zn 
erziplpn , ein*» orale Stelle ihrpr ^\cU berührenden 
W auduugeu zu zerstureu u. die Danuconteuta nn- 
ndtldbar in denlfastdann in leiten. In einem Fall« 
gelang diess Verfahren. Endlich kann die Fistel auch 
eine nngeborae Oeffnung des Afters in die Scheide 
sem. DiEfvesiBACM's Operation« - - Vesico-Vaginal- 
fiffafa. JUnbebctRiOiem derFImbÄider na^ Ob- 
sAri.T. Die Cauteri^ation. Die Naht. Um diePistel- 
randerwuudzutnacben. bediente sich Mal AOODiei> 
nes Fingerhuts, Rui x erfand eine besondere Piooette, 
Nabgeut eine Zange; um die N«bt ameolegni , ef^ 
fiinden MAtAooDt, Roi x , Lewzisk.1, Detber, 
Naeoele besondere Verfabnangsarte«, u. elgentliiim- 
liehe einigende Aj^arate gaben NAEeeLE, Ourur- 
TREX, LAUGirK n« LAuCMAni an. VorlUl der 
ScbeiJf u. des Uterus. Excliioii der Falten au der 
äussern Scbetdenöfiuung nach Dikffenhacu. — 
Retrorersio uteri. — AppUcatiou der Pessarieu. — 
Pnnolion des Ölen» für den Fall, wenn M ang«- 
bomer oder enmrhpner Verscliliessung den Regeln 
ein Attsfluas TeochaÜt werden soU| oder wenn in 



dem Falle einer nnreparirbaien Retrorersiou Sm 
Folgen eiuerConception aasgelerrt wprden müssen, 
um den Uterus zu operireu. Function durah die 
Sehlde mit dem Troicar oder dem Heaser, Pnnotion 
doicll dm Rectum. — Einschneiden desHldiea dea 
Uterf« wft!irf»iid der Geburt, oder um Stf-inf» oder 
Pollen aas seiner iiöhle zu entferneu, indem man 
•ntvreder das Orifienm betfidcnchtigt, oder nidiL 
— Polyipen des Uterus, die Cauterisation , das Ana- 
reis5PTi , dir- Torsion, die Ligatar, die KTrision. — 
krebs am Halse des Uterus, die Cauterüation , die 
Ligatur nach Matok , dieExciaon nach OsiAmsi, 
wM den Modificationen ron DmvJThMM v. Lüi* 
FRAxc — Exstirpation des Uterns, der bis atisser- 
belb der Scheide herabgestiegen bt. Exstirpation 
dat mngestUlpten Otetoa. Bxilirpaliim dei VI»- 
rus in seiner natürlichen Lage, zuerst ron Sav- 
TER in Deutschland, dann y<m BLt'?rnr.Li. iu Eng- 
land n. TOn Kec AMIER in l'ruukreich ausgeführt. 
Methnda dnroh Oaffimng dea Unterieibae 8m- 

BOLD, LAirOEEBECK , LtZAHS, BhAMBR, RbCA- 

MiEH, Btrxnti.i., Methodp durch die Scheide, ohne 
das Peritonaeum zu uthieu, von Sautea Tersucbt, 
VM DoBum wHgelUhit ^ Die bünifliiJi« VMib» 

gebnrt, durch Erweiterung des Gebärmuttermundes, 

durch die Punr tion der Ei!)Hntr'. — Die Sjtichon- 
drotomie. — Die Trennung de^ bciiombeius nach 

DsBCSAMra n. Gaiaiati, wacher Lotstera rieth, 

die Trennung des Sclianibeujs auf beiden Seiten 
zugleich rorzinieluneu. — Der Kaiserschnitt. Alle 
Methoden zerfVdien nach 2 Gnnidtypen in 2 Clas- 
aen, indem man entweder das BancfafisU trennte 

oder unyerselirt erhalten wollte; zu der ersten ge- 
hurt der Schnitt in der Linea alba, in der Seite u.der 
Tratuiversalschnitt , zu der letzten die Methoden von 
Phtsick, Ritoev u.Baudslocqve. DieErSflhnng 
der Ban( durch die Schridr nat !i Mf^rrr ti. 

KxxG acheint der Y£> nicht za kennen. {^Schindler. ^ 



D. Misceiien« 



Aiiade ■nie der Mediein in Paris. Sitsnng t. 
7. Jan. 1834. — Die Corra^andeas bcinfijt ^lea Brief 
TMPravac, der sich aaf die A.nw«adaog des Oal- 
ranismos gegen das VVutht^ift, u. das Gift 
der 8ohlangeu u. der Viper beziebt. — Ut üaii 
m dhaaai Zwacke 18:^ u. 1830 io Alfort Veriacbe ^ 
nacbt worden. Das Wolfcflft warde 4 Haadan ew- 
feinpft: 3 starben oadi Verflofls vea 54 Standen; der 
-t. aber \Mirde nntLeU einer galvaniachen Sfnile c.iluiI- 
ritt o. geheilt. Im Märs Murdea nun V er»ucb« 

m 4 andera Hunden angestelU: 2 nicht esutsrisüta 
Illeben schneO: t cauteriMrt« blieben am Leben. 

^BsoiiBT macht bea^rkKch, dass er imH4tet-Dlen 
cLiipe Versnobe mit demKreusot in Gef^euwart vonl?uLiK-- 
bois DB LivoTTB ffemacbt habe, bte betrafen eiuen 
Mana aüt einen kreMigen Ce«chv^üre der Nase, wd- 
«has.mit einem in eine wiMrige Auflösanf des itreo- 
Mts gvtaaditen Pinsel betofift wnrd«. Bs (eigte sich 
lä.iriiHcli am rir^dorn Ta^ie heilrutcnde B«MtTun^ , die in 
den foij;eii«ieti Tag«a bei dem Gebrauche des näaUi- 
chtB Mittels forManarte. Das Weitere wiU 



Bnaen* mit sar Commission Ober da 
wi^ Ei bartaht diese deainach noa aea CsTSicrou, 
CB8TAi.Lfaa, BAn.i.T, ]MAaTiN-Sou>ir, H. Cloocbt, 

BODBBIRAN U. OrKICBBT. 

ViLLBNKuvB beendigt die Vorlesong des Beriditea 
der Commissioa dar Epidemien, 

in dar 8it«aaf 13. Jaa.« wa wn diMeo Be- 
riebt dlscatirte, worien von dmi darin aufgestdltaa 

Beschlüssen folgende angmommco : 1) die Akademie soll 
eine perDiauente Commlüsiun ernennen, die sieb mit der 
»ed. Topographie Frankreichs beschiftigt. 2) Di« Na- 
men der Aeraae, welche die veUstiodigsten Berichte 
Aber Bpidemien einseodeo , sollen in deo Ustor. Thdl 
der Abhaiidlongen der Al.ücl. Dnfgriiiiiiuiioii N^cnli':). 
3) Den fidinister eu ersuchen , dass die lieubactatungcu 
inar B|dlaaiaa aof eine gleichförmige Weise nach ei- 
ner xavor Ten dar Akad. gefertagtea Tabelle abgefeaat 
werden. 4) l>a8S die Aofioabme der dea Berichte an* 

pehüiit^tpii >icr TaficIUii , ^^^■Il:Le ciiio Uebcrsicht von 
einer Masse ron llwtMchen, w ie sie sich uirgeiuU ver- 
elaigt finden, gawilven, nater die Abbandhingen der 
AM. wMeeidmi waida. Dar ^ Vesachlag ^ Caai- 
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Ill"-^^on, nach welchem die Or!i;tn;illirr1clito, niif wclchf" 
ilire Arbeit basirt worden ist, dem Miuwter übergeb«» 
werden tollen , wifd dahin »bgeändert , dam Ihm Um 
«ne <3opie daToa getefldpt weracD' soll. 

In dieier Sitzung vrarde femer ein Brief Ton Co- 
.si i;k V utf^' Diiser Arzt will mit dem Kn o sot 
l) in lU i'at;en eine dirom»cbe Uatsündong der Au^ea- 
lider luii Uicerationutellen gebeilt; 2) ein 7jähr., an 
einer Caries des Hüftgelenkes leidendes, Kind so weit 
gebracht haben, dass es sich setzen konnte; es war 
eine Kieos<^itaiinösung in die tVunde gespritzt worden ; 
8) hat er den Gebrauch der nämlich. Siibstaitz bei ei- 
nem jungen an Lepra leidenden I^lädcbcn angefangen; 
4^ hat er endlich dieses Mittel bei einem phitujsischen 
Advocaten angewendet. — Kr wurde an die Coumis- 

worden äind, ge\Mesen. 

8oci<t<§ m^dicale d'^mulation. Sitzung 
«MB 8. Jan. 1834. (Unter den Vorsitze ▼on Ganvm 
Ml Caaobbt.) Dar Dr, Mmov apcichi Qbac die Vaciane. 
IImi m Folge mfisaeo die VacoBe|Higteln alle Ihre Pe- 
rioden durchlaufen, wenn u ifnf iit Mtiüti Ti sollen. 
Wenn man abimpft, muss man »c-niptens eine Pustel 
onrersehrt lassen. Die Uowirksamkeit der Vacdnation 
bei a ahwdta a Snhjecten muss VemacUiMisuig die- 
aer Voiaidrtanuaare^cl zugeschriebeii werden. Aach 

liiilt die Fleberreaction , den Kuhpockenaus- 

scbUg begleitet, tür nothwendig, um die all{;oiiieinc u. 
adiäueada Kfanrirkung der Kuhpocken aof den ganzen 
OrnaatanNi n cbanklariairen. Br führt bei dieser 
Gelef^brit einen riendich ■erkwQrdi^ten Fall an. Bin 
KiiiJ v.,ir lilns auf einem Arme ^ri[ii;>rt vsoiil^'u; der 
Au!<ächlag hatte «ich regclm&ssig entwickelt, ohne dass 
Fieber etngetr«iteu war* Bald nadiher bekam daa Kind 
^ Peoken aof dam gannen KSrper, aosgenommeo den 
vacdnirten Arm* — HiatQber entspann sieb eine Dis- 
'cnmion, an dar mduara Blttgüadar der GeaaUaehaft 
Tbeil nahmea. 

OAimna vm CbUiBRT tbeilt die Ansidit MaioN's 
Ober die Nothweadi|^eit einer Fiebcrbewegnng , als 
gewisses Zeichen von allg«>m^iner Infection. Br glaubt 
übr);;vns, dass »Ich Sti Ansicht über die Variola 
ohne Aufschlag (Variolae sine variolis) auch 
aaf die Kuhpedce anwenden las^e. 

Oer Dr. Mojon macht bemerkiicb, dass ^e Knb- 
pocke, wie «iie Variola, in ihrem Ausschlaesgange be- 
stiinnite .Staoied f^cii üi ('.urchlaufen mii»«i . IVic Kntzie- 
bung der Feuchtigkeit aiiü allen Pusteln störe u. ver- 
akme die schützenden VV irkangea dar Kahpocke. Eine 
grosce Anzahl von BeobaebUiagan geatattan Mwom kib> 
Den Zweifel hierüber. 

Maimcadlt bemerkt, dass die von Bomsqukt aus- 
M^rocheoe und auf die Vaccine angewendete Ansteht 
SvatrLt van der Akademie nicht aanctionirt worden 
sei, auch claobt er übrigens, da<<i man das Yorhanden- 
»eln einer Krankbdt ohne die Vereinigung der zu ihrer 
ChBi nkt. ri»irung gaaignelaD Symfiim» nidit wähl an- 
nehmen koune. 

Vklpbau behauptet, dam die strengste Theorie 
das wirkliche Vorhandenacm einer Affection begreinich 
finden könne, ohne dass alle Erscheinungen, ^yelche 
sie in den niri.stcii Fällen dm liictr-t, nothwendig /usam- 
nen Torhandeo sein mümen, and dass also durch daa 
Fchlaa eiaiger die Kraahbcit Ihvea wahren €%arritt«r 
nicht »erlierc. Ks können also Pocken ohne Aus- 
schlag vorhanden sein, cht-n so wie es discrete und 
ronfhiente giebt. Die von BoniQQn aoagaipro- 
cfaene Meinung sei also rationell. 

ENese Lehre wird dagegen von VAaaAl^ beUmpfl, 
welcher die Ansichten Mojon s von der Noth\rcndigkeit, 
wenigsten« eine Kuhpockenpnstel zu verschonen , wenn 
die Impfung schützen null, theilt. 

DoBou (aus Amieos) bestätigt die Meimuif Ynv' 



t!(>r.",('njpii Faiiiill'j f)cf.inci\ hatten. Daj eJnc von diesen 
Kindern bot alle Zeichen der Maseru dar , mit Aus- 
nahme des Ausschlag!! Es geschiih in diesem Falle, 
fährt DoBots fort* waa aian bei allen Epidemien beob- 
achtet; der nSmKche BtnRuss, die nämliche miasmiiti-» 
sein", \>rt:iftiiii;^ liaben auf 3 Indiviflnm »■lui.'f.virkt, in- 
dem sie die wehr oder weniger voUstätidige (xesaatait- 
heit der der Krankbdt eiganthilmGehan Brachainnngan 
hervorbrachten, 

Ks bedarf, entgpgn«t Maircaült, der Vereinigung 
iilI'T. .söWLih! iiiiifi-ii als äl;s^prn ICräc'h»iniUigeli , die 
eine epidemische Attection bezeichueit, um zu behenp- 
ten, uasa ein Individuum wirklich davon ergriffen ial. 
Flüchtige und allgemeine Symptome reichen nicht ans^ 
um die herrfichendc Krankheit zu charakterislren. 

Man k.int\ lucSit hiu^ineji, er w l'-dfit. ^ li.vi>4L, daäS 
es bei jeder Epidemie eine miasmatische Vergif- 
tung, die zuerst allgemeine Erscheinungen, später beson- 
dere Iiervorbringt, gebe. Bei der Pockenvergiftung z. U. 
hat das deletere Miasma eine Brütnngsperiode; seine 
Wirkung debnt »ich in dem (>rganisBUi< aus un l ! lingt 
dann allgemeioe u. in ihreiu regelmässigen Verlaufe cuu^ 
Staate Zufälle hervor: der Aoasdilag kommt nun zun 
Vorschein , um das Gemälde zu vervollständigen , ist 
aber zur Erkenntnis.«« der Krankheit nicht unumgänglich 
naChwendig. 

MAnsQADLT nimmt keine inl:\^iiintiächc Vergif- 
tung bei den «pidem. Aifeciioncii mi. 

V^ASBiL läugnet zwar die Vergiftung nicht, macht 
aber beiuerklich , das»; jedes miasmatische oder andere 
Gift ihre cigenthündichc Erscheinungen liariarllringt 
Für das Pockenmiasma seien es Pusteln. 

MAineAUXT und VUiMso stimmen endlich darin 
überriii , dass die epidem. Agentien je nach den Indivi- 
duen lut lir oder weniger stark einwirken, w. dass diese 
unendlich veränderliclien UmBtiinli- iMitli\\ i luli;; in tiio 
Braeogaag und G«samratheit der Kraukbeitserscheiuuu- 
gan l^crailadenheiten bringen müssen. 

Auf einige Bemerkungen von Buichetkh*, welcher 
Mojon's Meinung bekämpft, crwicilcrt dieser, tlass man 
Kuhpockenl) mjjlic riu.^ i-jner Pustel nehmen Wonne, ohne 
ihren gaazea Inhalt ze erschöpfen ; was der Fall ist, 
wenn man aar abCadie Lsncettstiche mache ; maa eni> 
lf»erf dann nur «inlge Zellen der Pustel. Anders aber 
vertialte es sich, wcini man ein Uaarröhrclic-i) dazu 
benutze. — 

Hierauf verbreitete sich Maikcadlt über die f ro8- 
scu Vortheile des neuen Specnlum uteri von 
Ricono. 

YBLPBAtr macht dagegen bemerklich, dass dieses 
TnilnilBent nach dem von Paul Duaois copirt sei, und 
dass es für dia cbtnirg. ftazia.kaben reallan Notaan 

gewähre. 

Sitzung vom 15. Jan. V»al (de Cassis) erhält daa 
Wort Ar eiaiga BßUbdiungen. Br macht bemerklieb, 
dass die avf die Blennorriugie besflgiicben patbologiseh- 
anatomiscfaen Th it^ u hcn sehr n Iten >iiid, und dass 
man daher alle diejenigen, welche durch die Öcction 
solcher Individuen, dia an b agWta nd en Krankheiten 
starben, nicht sorgsam genug aammebi könne. Sia 
I4iähr. Mädchen, fährt Visal fbrt, hatte erae 

illeiiiiorr lmJih;- ; o< ir;it IjLiuclifeilent/rjuUin^ , wo- 

ran sie starb. Bei der bcction fand miin wericr Uice- 
latSancn, noch Erosionen aufder Schleimhaut der Scheide 
oder des Gebärmatterhalses. Allein überall war itta 
Rothe beträchtlich, himbeerfarbig; steWarTaraÄ^ 
lieh nm obem Theile in[piijiv--r II. kijiHite ruIglicH kei- 
ner Leichenimbibition zugeschrieben werden. l>as In- 
nere der Gebärmutter war normal, allein ihr Hals, so 
wie der der Blase a. die Harnröhre waren entzündet! 
die Himbeerflrbnng war vorzüglich an den süssem tJ, 
innem Mündunij;^!! dicsf^r bi-ulcn K;iiiiile lictr.'u litlich. 
So «rar also, in Beziehung auf den Gebärmutterhals, 
die Rothe vorzügBoh an aeinen beiden Enden intensiv. 
TiMfc kiriipft U«Mi dUgaBmaaRkM«« ibar dia Ofa- 
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ration der PhTmosis. Er ^rmrrV^t, dsM die lodcion 
der Vorhaut an der tinteni Partie bei Zufallen der Phi- 
BMis weniger oft ain%eii(ibar ist, ala die obere Incisiou, 
deoa ne eotbidat die Bichel weniger, U. aleUi iQcbc 
der Verletzung der HamrSbre btoa ; dn SMkU, der yor 
langer Zeit tut llopitat du Midi Btutt fand. Die untrrr! 
locixion mössp bii der angcborcueu Phiraosi.H gcaiaiia 
werden, «>eil sie weniger Oeforaiit&t zurücklasse. Doch 
fcbe es Fälle, we man swei «tötttcfa« Incisionea machen 

ViDAL m GcfemfMt tob Dvaon od Fmcbv gtuk* 

bea IsL 

MAl^«AtlLT bedauert, daaa Vidal nicht angegeben 
I, ob die in Rede atahende Bieflnoniia(ie ayphili- 
tiadi oder gutartig war. Br glaubt, da» man lieh 

hatte einer Lupe bedienen müssm, mittels welcher man 
Gewebe«törungen entdecken kuiui, die uuui mit blosöoi 
Aflfen nicht bemerkt. 

Hierauf erwiedert Vidat., daaa man bis jetzt keine, 
tur Chnrnkterijiirung der Unterachiede , von welchen 
MtiscAUi.T sprictit, geeignete Zeichen habe. Uebri- 
geoa aei daa bericktete Factom ein patbologi.<ch - ana- 
lairiirbar SUl und wdili wdler. Br habe mit aeinca 
eigenen Angen , din er für gat halte, beobachtet, uirl 
es nicht fSr nöthig gebaiteu , sich mit einer Lupe zu 
bewaffnen, um mikroskopische ülcerationcn zu entdecken. 
GavTisa dr CLAiniRx fährt ebenüalla einen Fall von 
«ne« Maime an, der m «ber Intentivea Urethritw mit 

Chorda litt, dii' (■(inr<l!i sprrii:'te, u. sich (lti()urrh eine 
beträchtliche iiiuiung und den Tod zuiug. itei der 
Leichenöffuung fand man die UararMm «errianea» mIw 
reih, aber ohne Ulcerationen. 

Vidal, berichtet einen Fall Ton Binkleinnung der 
kleinen Schamlefzen «iurch die grossen, bei einer jun- 
gen Frau, die syphilitisdte ^»chanker hatte und faat 
untnittelbar nach dem Ausschneiden mehrerer syphiliU- 
acben AuswOch.ie an der Vulva den Bei^chliif geübt 
hatte. Diese beträchtliche Einklemmung machte den 
Gebrauch der allgemeitien Blutentziehungcti ütnl der 
Bäder notbwendie; aie wich endlich nach der Cauteri- 
■tfon <l«r ScbuiKcr mit dem Höllensteine. Das salpe- 
tersaure Silber hit in diesem Falle, bemerkt Dlbois 
(von Amienii), u'.da directes Reisr.iuittel, sondern als 
Modificator gewirkt, indem es die BesdiaiTenhcittweitie 
des afficirten Gewebe« verändert, wie ca bei der C«tt« 
terlMtiM der Zorn q. ■. w. geacliieht 

Brichkti. Vi s[iri(Iif von • ifuin Plithisiker Im Ne- 
ckerspitale, bei dem man »ehr deutlich das metal- 
lische Klinten Mrt, versOglicb wenn der Kranke 
spricht. Er bietet ausserdem eine Art Flaschcnvibra- 
tion (Vibration amphoriqne) in der hintern Partie dea 
Thorax dar; die leichteste Snccus.sion bewirkt auch bei 
diesem Kranken das Fluctnationsgeräusch, waa man 4 
•4er 5 weit Mmh kann. 

Derselbe riiLLrlit -luf Jr-i (7 e In r nblaaebalga- 
[eriasch aufmerksam, was ein amerikanischer Arzt 
icUet bat nnd die grösste AMiofie, wo nicht eine 
Aehnlichkeit mit dem, Ton dem Prof. Boo- 
lUavBbeeehriebenMiNenneiigerioselie te Caro- 
tis (Bniit de diable carotidien) hat. 

VniAL bat mit hSdut (lOdcHdiem Brfeige die Ca- 
Men bei itr Bcbuidhnff «er Bleoaerriiagf • vreHmlig 

angevvendet; mit weniger G!Ock aber Vu i der Blennor- 
rkagia vaginalis; doch wirkt die Tamponnirungaaetbode 
•ut dem Terdünnten btnMtam «rtnrai nidil «» pcoapt 

«il die C<i beben. 

Derselbe berichtet einen interessanten Fall \oii ei- 
aar IVmi, die in Folge von syphilitischen Schaukern, 
YenMurbnog dunä Mercnrialeinreiboogw bcweck- 
werden war, eine Perforation dea NaaenlmoiAcns 
der rechten Seite behalten hnt üth! dem fortw hrrnrlen 
Datchgange der Luft ausgesetzt ist, welche daa Au« 
reizt. ViDAL fragt UOU Wtm WtU 

iUmUmi kteMt 



Die Versammlung ecbeint , ind« m tie dir- Nutli 
wendigkeit, der Luft den Durdigang dorch die ab- 
nenne OelTnung zu .s( hliejsen , anerkennt , der 
ViVAba, welcher einen " ' ~" 
Inn will, bcizupfiicbten. 



■^as sind die Resultate <lcr sclielnbar 
Stannen erregenden Ergebnisse der hooiöo- 

Satb. Behan 1 : 1 ,1 ge ti im^Spitale zn Bor- 
eaux? Von Vr. E. GtB. Sfer Prof. Mab», Vor- 
•teber der dortigen homöopatb. KBnIk Ton 17D Betten, 
behauptet in einer im Boll. m6d. de Bordeaux enthalte- 
nen brieflichen Mittheilung , bereits 2000 Fälle von ho- 
möopatb. Iii Hungen beobachtet zu haben , und GuBV- 
RAao stellt die dort erhaltenen Reanltate denen 4cn 
Leipziger bomöopath. laatHnte« an die Seite. Bier- 
durch siebt sich Vf., der all* ht rVri ul vMltenden Um- 
stände genau kennen zu lernen und zu erwägen Gele- 
genheit hatte, zur Steuer der Wahrheit zu folgeiider 
Erklärung veranlasst: 1) dam nicht 170, aoodem WU 
104 Betten für bomöopathiaeb ta belmiidelade Kranke 
vorhanden seien; 2) Ihns die Art und Weise des dor- 
tigen Um^ngcs den Namen einer homöopatb. Kli- 
nik gar nicht verdiene, indem man gar zu schnell und 
überflSchlich bei den KrankenbeHiciien sn Werk« jgebe; 
und endlich 3) dasa in Betreff der daaelbat erbattenen 
Resultate der bei weitem grösste Theil der 2000 H« i- 
lungen auf Täu.-^cliung beruhe, indem a) thciis die ho- 
möopatli. Bchiindhing nicht rein, sondern oft mit der 
allöopatb. gemischt geweaen aei, tbeil» nber auch b) die 
Kruikcn , wie sieb VC bei mehreren unmittelbar über- 
Seugtc, von der Erfülglosirkelt timl L i]i|^\M-;iI-; ,Mf der 
bomöopath. Belumdlung ermüdet, die verabreichten ho- 
möopatb. Mittel sehr oft gar nicht, oder doch nur höchst 
unregeifflässig genommen hätten. Scblüaslich fugt Vf. 
noch die Bemerkung hinzu, daai er dnrch Obigea nicht 
der Flomöopatbio im Allgemeinen habe 711 n^iic treten, 
sondern nur jene Irruiigeu und Uebertreibungcu, beson- 
dere dea Prof. M*bit (gegen den er jedoch im Uebri- 
gen alle Achtuqg an den Tag ImA), berichtigen woIIm. 
[Bull. gin. de Thdrap. T. VI. UnT 11 

(Sehreber.') 

Ue her den Missbrauch spirituöser Ge- 
tränke unter den europüischeu Truppen in 
Indien und Aber die Unsweckmässigkeit, 
den Soldaten ebne. Unterschied eine bc- 
atimmtePortion spirituöser Getrau kr zu 
verabreicheni von Hkmü AlA&hUAi.r.. Wenn ein 
europäischer Soldat in Indien landet so erhält er tlg- 
üch Z Drachmen *) Spiritus, gewöhnlich Arradt, wo- 
von die dne Hüfte gew6bnB(A früh om 6 oder 7 Uhr 
nusgetheilt wird. Diese Quantität Asr nk, licl Iri-r.'iu 
Magen gcno&sen, erregt gewöhnlich das Verlangen nach 
mehrerem Getränk , was manche auf alle Art zu erlan- 
gen suchen nod wozu die Soldatenfrauen häufig Gele- 
genheit geben, indem sie den Arndt in dünnen Fla- 
si lir-n oder Blasen unter ihren Kleidern verbor^jen ein- 
bringen, ja bisweilen sogar, indem sie ihre Unterklei* 
der darin eintauchen. In Ceylon kostet die Gallone 
nur 7 — 8^P«ice (4 Gr. 8 Pfl — 5 Gr. 4 Pf.), wäh- 
rena mesobe im Knselnea Terkanft anfS Schillinge (d. i. 
1 Thlr. 16 Gr.) gebracht wird. — Viele Trinker ver- 
kaufen, um sich Arrack zu verschaffen, ihre eigenen 
Kleider , Soldaten bestehlen ihre Gimeraden , aind 
vielen Strafen nnterworfen nnd sterben an Fieber, Ruhr 
oder DeGibmi tremeoa, oder werden als unbrauchbar 
nach Europa zurückgesendet. Per T.i^^, wy <lle Lüh- 
nan^ der Truppen auagezahlt wurde , waa früher mo- 
natlich geschah, war jederzeit mit Trunkenen ^^pyftHt 
so dass kanm «in» Um\f.^\^ fjflohtBinMr . — die 

1) nHaQaaoUat betrift UB^efähr ? Pftmd. da lO llrnr,„> 

DrachoMa aar ala« Weianlloite , ucicke 8 Pfund eotiifeU, mm- 
raehiiat werde». Bs darf daher der Aeadrack Draa sieht Im 
— vahaHabea Sisae, Drachaot. vefMaadaa wcrdaa, sMdM 
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ndthLgea Posten be«otzea, vorhaixien war und da- 
bor worden die Gefänfniu« ob dirte Zeh pai« gefüllt. 

Der Vf. liHt Leute (gekannt, die 20 Drama uiul darüber 
(über eine halbe Gallone = 4 Pfd. ) tranken, einer trank 
sogar bihuciicn 1 Gallone = 8 riii in einem Ta^e. 
Dm Folge der Trunkenheit bei dea Soldaten in Oflu- 
dien ifar and faC, dau dieselben ihren Dienat nicht ver- 
RRben kennen, da«a aie als Schiidwachen einschlafen, 
ihre OtiKrii beleidigen, Mealereien erregen und selbst 
bisweilen einen Mord begehen, wovon M. Beispiele an- 
lührt. — Man bat viele Vorurtheile rückaicbtlich dea 
GeaoMe* geistiger Getrinke , welch« ni wideriegen 
Pflicht Ist. 1) Glaulit man, ce's'ig'' Getränke 

die Leute zur Krtragung groitiser Aiutrenfiuu^en ^eeig-> 
neter madien Dies« ist ein »ehr allgemein verbreiteter 
IrrÜHUD, d«on Misajgkrit läasi in allen Klimaten grds- 
aera Stnpnsen anahaHen. Jtr. Jktmnm ging auf Ja- 

maica 118 cnn\. Meilen !niierhalh 4 Tnpeii , ivohei er 
einen schweren Aiantelsack trug, er trank The« gegen 
10 Uhr frfib, ausserdem den Tag fiber asser oder 
linpnaid« und gtgm Abend, wenn er aeia Nacfatanar« 
ti«r fama bfttte, «Im iiiaälge MaUseit «oa BradTiiAd 
Saltat Auch MAmuBALL trntik (\rn Tnn, ühpr bei gros- 
sen Mirschen mit den Truppen bei einer Temperstur 
von 73*> — 80*> F. nichts als Wasser und Kaffee, w&h- 
Nttd «r «piritiUla« Cktrinke Jodwwit «okr ackwftdMad 
Ihnd. Bb xwcilea VorarilMirbaat^ darin, daas wmm 
glaubt, dass spiritnöse Oetrinke in tro|MScli«i Klima- 
ten die Kinwirkung der endemisdie Fieber erzeugen- 
den Ursachen Terfaindem. Da, wo andcBiscfae Fieber 
vwkamdien, werden die aiiaaigaa sowohl als die oa- 
■langen Faraonen datfon beAJlan, allda cratar» balian 
eine Vm sA^re Aossicbt attf QaaaülBg als letztere. Dbs- 
«BK8TTBB berichtet dieaa acbon traa den fraozös. Trup- 
pan bk Egypten, da« «Da voniaalgen lucht nar anFie- 
bam aahnatt «tavbaii, aaadani aach wak aahr von 
KnnklMlten n Mdan hitten. Mit bawnilen hbbaf- 
t«i Zflgen beschreibt auch Anneslky in seinem !>c- 
Icannten dassiscben Werke über die Krankheilen Inr 
diens die Nachtheile dea Trinkens von Arrack u. Rum. 
Drittens glanban Viele, daaa die Nachtheila dea Trio- 
kans geistiger GeCrlaka tan der aeUadtea Beadwflan» 
oerselben abhänge. — CevNiss sollte die Qnanti- 
lit noch mehr her ücksiciitigt werden. — Emllich glaubt 
durch Verdönnong mit Wasser den Biaflasa spiri- 
Getr&oke onacMdlick so aadieni de* w>der- 



iprftM aber die Brfhhrmf daaa die imtan IVinker 

Reiten .-■plritiiüsp GeträtiVe imvi rnuÄcht trinken, ohne 
deswegen den Narbtheilen des'l ruakes CO entgehen. — 
Wasser ist das beste Getränk, welches, wenn esadilBBiF> 
■dg ist, darch einen kldnea Zaaata van Alam klar 
wira ; lat es nnsdiaiackbaft oder anderwirta ekefluill, 
so ist der Zii^ntz \ön etwas Weinessii:; nützürh. So 
lai^Be die Regierung den Soldaten spirituöse Getrüike 
lagalnissig Terabreicben lässt, werden jene Uebel blei- 
ben aad aar dnrch Abschaffung jenes GebcMcha wer- 
den Kranttelten und manche Verbrechen varMadert, 
die Sttrlilli !iVt)t , un- Z ilil dor Invaliden vermindert u. 
Wohlfahrt and eine bessere Mann» zacht unter den Tnip- 
MA varimltet werden.— Seit 1830 hat auchSiBHairar 
BABnnrca, ala Kriegssecretair, dem Miaabnacha dar 
tIgBdien Tarabrelchang von geistigen Cretrinken da- 
durch Rinhalt gethim, (lass «t ein Geld - Aequiv alcnt 
(1 Penny = 8 Pfennigen) den Soldaten und nur bei aus- 
aerordeiuUchen Gelegenheiten, Krieg a. s. w. gdstiga 
Getränke vacabfaichen Ueaa. [Bdijib. aied. and 
aurg. Jonra. Jn.'l834.] (HoMper.) 

Ansaarardantliche Prnchtbarkeit. 

Im Caoion White, im Staate Te n n cssee, g|dbC 
ea aeltett dne Paaiilie nnter 8 bis 12 KSpfen. Die aus« 
aerordentUdia Tanaabnuy fallt baioaden bei JBäAwan- 



derern aus nürdlldk gelegnen amerikanisdien Staaten anC 
Mebref« Ansiedle, -wache in ihrer frühem BelaaA 

kinderlos geblieben waren, bekamen hier in Kurseni 
uimeiinliche Familien. Als den Grund nehaMn die £Sn- 
wobner die reine stärkende huit mi. Die auffnilendsto 
Frachtbarkeit zeigt die Familie eines gew isseu Simeon 
Harber. Dieser hatte (1830) 8 Kinder, G6 Enkel 
n ?3 LIr. nkel Seit 30 Jfthren war kein Glied der Fa- 
iiiiiie gesturlifu, u. üarber, 82 Jahre , »ü wiu dessen 
Weib, 80 Jahre alt, sind noch rüstig. Ersterer geht 
Oglich lie—lä engliscbe Ueika. rBramme'a ßeiaen 
darnb die Verebtgten Staaten n. Obar^Ctaada. Bai* 
timore, 183».] 

Der Roaae Jakob Kirilo erhielt von seiner ersten 
Frau an lebenden Kindern Tiermal Vierlinge , siebenmal 
Drillinge u. 7ehnnial Zwillinge ; die zweite Frau gebar 
ihm einmal Drillinge u. sechsmal Zwiüfnge, Er natte 
also 70 Kinder. Feitur W a s i 1 j e i t ■> <: h hatte, nach 
wfiici eilen Berichten, im 75. Lebeoajabre von 87 Kin- 
dern noch 83 am L i l M. [Dar Oaaallacbaf ter. 
17. Fabr. 1884»] " ' 



l^artasstiiotlaaii. 

Obfils, gegenwärtig Decae der median. Facaltät 
in Paris, hat im Hdpital des V^neriens eine Klinik 
Ton 160 Betten eröfCucn lassen, it^uiilich 60 für Mäa> 
ncr, 60 für Fraoen, 25 (Sr Aminen a. 15 für Kinder. 

DuPDTTBBif iat Tallk«fl|BMn wfederbergesteUt be- 
reits ans Neapel wieder In Paria «ngetrofiaa. 

0BEaR hat an dea verstorbenen Dbcpkch Stelle die 
Frofeasur der cUiwg. KUnik in Mantpallier be- 
kommen. 

Der grosiherzogl. hess. Hospitalarzt an Hofheim, 
Hr. Dr. A»Bi.ona, lat am SO. Febr. aüt Ueberiragung 
der Sanititadirecfian am Hospital «v Hafk ein wtm 

Bledicinalrath ernannt worden. 

Dr. G£nTwm, Dir* dea Spitals ia Wien, iit 
■w kalNri. Laibaxat enianat werden. 

Jh. Josiii'H S MM.KR hat ilii- erledigte Profe 

Betamk an der Uaiversität in Pesth erhalten. 

Dr. J. MouToB, k. k. Rath n. Uaheriger 

dts K::iur/Iii>er Kreise«, Jiit «Iii- Sudle dea 
am allgemeinen Kra n k e nha n se in Prag erbakan. 

Hr. Dr. Fbaukv , Gcaaralarat dea kM^ wriua. 
7. Armeecorp» , 'st 7um Director tli^r medicinisoi-aht 
rnrg. Lduanstalt in Mänater ernannt worden. 

Der prakk Airst, Dr. TtmvAt. in Mdnatar, fat 
WUn MedicinalasHevsor bei dem k. MedicinalealagllMi 
ftr die Provinz Westphalea ernannt worden. 

Bei der med. Facnltät in Berlin äind Aa 1n>- 

Iirrig«»n Proff. extmorrün , PDr. Ji'%r,%v.s U. HsCUI, 
zu ordentlichen Pruies»oren eriuuuil worden. 

Dr. Aaeaunni, Privatdoccnt an der Univenitii 
in Berlin, ist als perpetneller Arzt des kMg^ aphth, 
Chirurg klin. Institots angestellt worden. 

Von der kaia. Akademie der Wissenschaften m 
taraburg wurden am 99- Dec. 1833 (10.1an. IdM)» 
anawirtigeo Kfarenuiiigiledem emamitt Prof. Dr. Tm- 
imHAHii in Heidelbe ; Dr. Beandks, Prof. der 
Phyaik in Leipzig, n. Dr. GA«ua, Hof- ti. Med.-Rath 
ia Dr««d«B. 



Tedeaanzeigen. In LQtticb starb derProC 

Zoologie u. BotaniW, ITr. M. Gäde, 57 J. alt. 
Am 7. Februar starb der Dr. Med. u. Physikna 
C G. Boll in Hadersleben, und am 16. Febr. 

Kroneoregbnanlab 
lar. 



V. wmt'U III oaueraiewaii, uuu i 

der ehemalige Regimentschimrg beim Kroneor 
L. AaPBEsiui« Ritt. T.Danab., la HelsiogS< 
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JAHBBÜCHEB 

der 

in- und ausländischen gesanuntoi Me^in. 
Bd. n. 1834. M g> 

A> Amniige aas «ünmtlicheQ in- und apaliuirfigchen med* Journalen. 
L Mebicinisghk Pbtsik, Ghsmib und Botabk. 

97. Da« Kreosot, ein nenontdeolKer fShlt »loh sobwach fettIg.Miii.Itt too derCon- 

Bestandtheil des gemeinen RaneheS) des sutenz eiues etwas kübleu Mandelöles. Durch Er- 

Ho I z ess i tJ. nlliT Arten roiiThcer; von vrännung wird fs diinnlltissig. Sein specif. Cpis-, 

JJr. Reiciikmi vcu in Blansko. Da das Kreosot ist bei eioemBarouietei^&tauUe von 01722" u. einem 

(tou ic^fo^. Fleisch, Gen. x^eacos, aneh nQtaotg Thennometentande tob ^^-SO^Css 1,037. Die 

u. contraliirt xftiagj u. ffa>^o>, ich erhalte; also das Stediiit/e tritt bei 203 "C. ein, wenn der Barometer 

Fleisch erhaltende) gegenwärtig der Gegenstand nnrn,720" u.derCentesiin iltljpnnometerinderLuft 

▼ielfadier Versuche geworden ist, so dilrAe eine aut 4- 20^ steht. Oer GeiVierp unkt ertobeiut bei 

ktane Angabe seiner OewinniiDg, so wie seiner —27^0. noeb nidit, sondern es zeigt bsi diesoa 

physischen, ohemischen u. pIijsiolog.Eigenscharten Kältsgiede noch unTeriinderteEKbs^lunt. Auf Pa- 

nicht uninteressant sein. Mau bfimtzt zur Gewiu- pier gebracht, zieht es nur langsam ein, breitet 

nung des Kreosots am besten den Holzessig oder den sich weit aus , erzeugt Fettflecke, die jedoch 

IMstheer; letzterer gewährt retehficherea. schnei- aacb etüchra Stunden giinzlieh verscbwiadeii, oder 

lere Ausbeute , erfordert aber auch grossere Um- sich Uber einem iiclisen Körper ohne allen Ruek- 

sieht in dor Darstelltmgsweise. Das \>rfaliren da- sta<i(! vertreiben Ia^-.en. Das Papier nimmt dabei 

bei lässt sich auf folgende Momente zu&ammendraii- ludit die geringste Färbung durcli Em Wirkung der 

gens Robdestillation des Holztheers; Bntaaaemng I<aft an; andi wenn man das getroolEneie Papier 

durch kohlensaures Kali; Auswaschen mit Phos- aaobher wieder mit Wasser benetzt, so bemerkt 

phorsäure; Destillalionmitphosphorsaurem Wasser; man kein Wiedererschelnen irgend einer Spur von 

Destillation uiU kulihaltigem Wasser; Auflösung in Flecken, tl^in Tropfen auf einer Glasplatte ver- 

AetzkelilangeTon 1,12; Abscbeidung des dabd frd dunstet in etU^en Tagen günzlUsh. Unter Aoe* 

werdenden Eupions; Digestion der Lösung an der schluss der Luft destillirt es ohne Rückstand o. uor 

Luft ; Herstellung^ des Oeles durch Schwefelsäure verändert ül)er. Unter die Luftpumpe neben Sohwe- 

u. Destillation für sicii ; VV iederholuag der letzteren feisaure gcbraciit vermochte R. kein Wasser wet- 

Proeednrsn SbisSnal; DestUktion mit wenig Kali; ter daraus anszosiehen. OieSüure nabm aberKreo- 

Verdauipfung des Wassergehaltes; sämmtliche De- sotdampfe aus dem ausgi-pumpten Raum anf, und 

slülatioueu niemals bis zur Trockne getrieben. Phv- färbte sich damit «chüu karmesinrot)), besonders an 

sisches Verhalten. Das so gewonnene Kreosot den uut Saure Mos benetzten W auden der dazu 

ist eine farblose durebslohtige Flüssigkeit genommenen PotzeUanschale. BsLommt demnaeh 

Es bricht dasLIcIit ungewöhnlich stark, und dem Oele eine ziemliche Tension zn. Es Ist ein 

seinLichtzerstreu nugsr ermögeu istsogross, Nichtleiter der Klektricität. — Chemisches 

daaa es hierin das Kohlensulphurid übertrifl\ u. in Verhalten. Mit Wasser geht das Kreosot bei 

eckigen Glasflaaohea mit dner bestandigen scheinen 20^ C. zwei verschiedene Verbindungen ebi: die 

Iris bald von dieser, bald von jener Seite prangt, fitif» von 1|Th. Kn i'otmit lOOTh. W^a^ssfr, also 

Der iiohe Grad dieser Eigenschaft allein reicht schon eine Lösung von Kieusut m Wasser; u. die andere 

bin, es anasozeichnen. Sein Geruch ist durch- Ton lOTli. Wasser in 100Tb. Kreosot, also eine 

dringend und unangenehm , aber nicht stinkend. Lijsnug von Wasser in Kreosot. In beiden Pillen 

Manche -wollen ihn in riniirer Feme dem Biber- war d n-n starkes Umschütteln mithig. Verändemn- 

geil auffallend ahnhch linden; in der Nähe ist er gen in der Temperatur yerandt;ru auch diese Ver- 

hiStnl 



jedoch davon gänzlich rerschieden tt.lasstnfedir d«i hültnisse. Die ersten lUidiung , die Kreosot- 

de» geräucherten Fleisches theilweise darin wahr* wasser genannt werden mnss, hat R. einigen nähe- 

nehnr'n. I'r liiln-t sirh lir ft ^t nn \l!r^ nn tind ren Untersuchungen unterworfen, fhr OrschniarL 

ist ziemlich dauernd. Sein Geschmack ist erst ist sehr brennend u. hintennach süssUch, wie der 

btfabst brennend n. Stzend auf der Zmige, erzeugt des Kreosob fiir nch allein, nur sehwlSolier. Ein 

sog^eic^Vtflelzungpn darauf, wie ein starkes orga^ Kröpfen Kreosot in lOOOOfacher Verdünnung bringt 

nwche5 Hlft. ti. ^ !it dann bei starker Verniisc hang noch merklii he Emptiodun:: rnif !f r Zunge mit 

mit Speichel htuteooach ins Süssliche über. Es Rauchgeruch benror. Lackmus u. Curcuma 
Bf r A 'slirkk. R4. IT. N«. 9. 9 
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WHdcBVWideniKreosotwaiMrBioht Iingsrla^ 

iten rerändprt, eben so wfni^ alj von dem 
wauerhaltigea Kreosot o. too dem reiuea Kreosot 
selbst. Bringt man sdir kldne Antheil» tOBSitm 
oder Alkali in die Wasserltisong , oder in dae Oel 
selbst, so Wird (Jei' ii RraLtion nicht neufrali.sirt, n. 
sie irirkeu sogleich aui die Pflanzenpigmeute , wie 
de es rein för ddi zu thon pflegen; es Ist da« 
Kreosot demnach weder ein Alkaloid, 

Doch ein sau r p r S t 0 ff. sondern gäuzllch 
indifferent» (^leichwoiii geht es nach beiden Po» 
len sahlreiehe u. anßallende Verbindungen ein, vu 
«dgt demnach eine sehr stark amphotere K*- 
tur. Der Vf. hat zahlreich^ Versuche damit nnge- 
gestellt, Tou denen wir nur einige der interessan* 
testen her^o A e b en wollen. Er Ueas bsldlaien Ver» 
suchen meist in etwn 200 IVopfen Kreosotwasser 
1 Tr. Ton dem Reagens fallen u. rührte sogleich 
um. Salpetersäure oder Schwefelsäure in 
vid Kreosotwaiier abgetropft wiiken weder LdC 
nodi erwärmt darauf. Wird darou m einigem 
tJebermaasse zugetropft, so entsteht Trübnug, -^vp! 
«he nach einiger Ruhe der. Klarheit in der Weise 
wieder Plats macht, dass das Kreosot aSeb mter- 
ändert ausscheidet o. obenaof schwimmt Chlor 
in Gasform durch Kreosotwasser e^pleltet bewirkt 
sogleich Trübung, u. es wird rothe», uiederfallen- 
des Oel ansgesebicden , welches tbdis ans vamt^ 
Sndertem , mcÜS aus rerändertem Kreosot besteht. 
Zum S a uers toffe zei-jf dns reiue Kreosot eine 
seiner wahrscheiiiltcheuEleuieutarzmammensetzung 
nur soliwaeh entsprecliende etwas matte AfiSnitüt. 
Bs lässt sich durch einen brennenden Spalm anf 
seiner allgemeinen Oberfläche nicht entzünden, wo- 
tem mau es nicht zuvor stark, erlützt ; dag^en brennt 
es willig an einem ebgesetaten Dooble , entwidi^ 
jedoch dabei einen Uberaus starken Russrauch. 
Es lässl sich an der Luft zum Sieden brinfren, und 
bleibt dabei längere Zeit klar O. iurblo&j erst mit 
einiger Andaner des Siedens fangt es an rosenfar* 
ben u. nach u. nach rcithllch zu werden. Bei ge- 
wöhnlicher Lufttemperatur melirere Wochen lang 
der freien Luft u. den Suuueustrahieu ausgesetzt 
bleibt as onfariindert Bs thcüt also nieht die Ei- 
genschaft der gewöhnlichen empyreumat. Gele , an 
der Luft bald tu gilben u. sich zu verdicken. — 
Der Salpetersäure entreisst es ihren Sauerstoff mit 
Heftigkeit. — Jod wird kalt reidilich aufgeläst vu 
giebt eine hrnunrothc Mischung, di« das Sieden 
Terträgt, Phosphor wird kalt in hinreichender 
Menge aufgelöst, mn das Gel im Duukelu leuch- 
tend SU machen. Sahwofel wird sdion kakbi 
geringer Mrnge Irtng'iam aufgelöst. f'!r^rännt bis 
zum Sieden lost sich mehr auf u. färbt das Kreosot 
grttn. Bdn AUcBUen verschwindet diese grüne 
Varbe aOmälig, ehe Schwefel frei wird. — Essige 
1 H u r e zeigt eine lebhafte Verwandtschaft u. kün- 
det sich als das eigentlidie Lösungsmittel des Kreo- 
tob an , wie sie dieses aneh von Natnr schon im 
Pflanzentheer ist. Sowohl die Sinre im M, ab 
dm Oel in dar San« bei 1^0 GoMOBlnÜan» lai- 



gen sich In jeder Menge in einander löslich. Aber 
auch verdünnt behah sie noch starke Auflösungs- 
kräfte auf das Kreosot. Es ist diess die Säure, die 
dundi das kohlens. Kali bei der Oewimrang dm 
Kreoaoto entfernt wird. Das Kali gebt mit dem 
Kreosot 2 bis 3versclilp !pue Verbindungen ein, eine 
wa&scrlose, welche ulig flüssig bleibt, u« eine wasser- 
ittltige, welche kiystalGnrt, du KreosodKallhTdrat; 
die dritte , die Lösung des ICreosots in verdünnten 
Laugen, ist walirsclirnilidi nur als eine Lösung der 
zweiten in Wasser oder Lauge zu nehmen , and 
IbIgBch ohne JSelbstslandigkeit. Natron verhlUt 
sich dem Kali IdutUoh. Kalk, In Form von Kalk* 
milch mit Kreosot zusaTnm'»ngerührt, wird beei«ig 
ei^tfen , das Gel bemächtigt sich des schweDOi- 
dan Kalkes, bildet damit ebne schmierige weisse 
VeiUndmig, u. klun^ sieh so TolLstandig zusam- 
men, dfi^!t PI das Wasser wierlpr klar herstellt. 
Mimmt man ihn heraus , so lasst er sich auf dem 
FUter trocknen, n. xerCillt dann in «in blaM-raoen- 
rotiies Polmer. Diese Verbindung ist wie die 6w 
Alknüen in Tiplem Wa'?ser Tollständlg aufloslich. 
Der Kalk wird ein vortreÜ Uches Mittel an die Hand 
•geben, sieh leicht n. schndl reines KrsoMit m bo- 
rdien. Aehnlich rerhält sich Barythydrat 
A mmon f I ii« s i gkeit in einiger Concentration 
löst sich unverzüglich kalt in Kreosot au& Das 
Ammon ist einer von den gewdhnllehen Begleitafn 
des neuen Körpers u. hängt ihm, besonders im 
Thier- u. Steinkohlentheer, mit gr«)<is»»r Hartnäckig- 
keit au. Auch zu den neutralen Körpern zeigt 
daa Kreosot mancherlei raeikwilrdig« Verwandt- 
adtaft, derai Angabe hier zu weit führen würde. 
— Mit dem Alkohol gelil das Kreosot L'»«!imp''a 
nach allen Verhältnissen kalt ein, auch Weingeist 
von 0,82 thnt noch dasseH»«. Aether mbdit 
sich damit in jedem Verhältnisse; Steinöl eben- 
falls. Unter den sogenannten o r a n i s c h e n Stof- 
fen sind es besonders die Harze, harzartigen Fari>- 
«toffe n. ittinliche K(irper, aof welche das Kreosot 
eine sehr kräftige Einwirkung zeigt, indem es sie 
alle schon kalt entweder zerlegt oder ganz auflöst. 
Sein iiösuugsvf rmögeu üben>teigt hieon zum Theil 
selbst den Alkohol, smn Theil seigt es sich be- 
stimmter charakterisirt. Zu Indigo zeigt das 
Kreosot eine interessante Verwandtschaft, indem e» 
das Indigblau auflöst. Die Balsame, wie 
Copalva, Mecea, Pma n. Terpentin, mlschoishdi 
uubedhigt. Fette u. ätherisch eOeir vereinl- 
uigen sich uhne \Vidt'n>tand. Kampher löst sich 
kalt schnell darin auf. Die Pf lauzen alkäloide 
werden aDe schon kalt d^rin aufgelöst. E 1 w e 1 s a 
rem Hidme wird besonders stark vom Kreosot affi- 
cirt. gerinnt das erstere im Contacte mit letz- 
terem augeubUckUch fest zusammen. Frischei 
Fleisch, hl Kreosotwasser gdagt, u. nach Ver- 
weilen Ton einer halben bis ganzen Stundr heraus- 
genommen u. abgetrocknet, besitzt das Vermögen, 
nunmelu* in freier, warmer Sonnenluft aufgehängt 
werden zu können, ohne Fäulniss einzugehen. Ja 
•dbil aolahae Ikisob| waa «ohon aafi^, girtinn 
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Fäuiestelleu za bekommen, hörte, nachdem es mit und niemals eine aaclLtheillge Nebenwirkung sii Ii 
KreosotvasMtr gewaschen worden n. efaie Stunde kund that, so yersttohte man nun auch das Kreosot 
dftriii H^en geblieben war, auf zu finden, o* trock- in analogan Knmkheitsfonnaif ninililut ja d«r 
nefp niiniuehr iu der Luft vollkommpn ans-. Es SyphUb, und sodann in der Langeasucht. Auch 
wird älsu selbst die schon eingeleitete Fäulnis^ durch hier bewährte sich die Kraft des Krensott gläuzend. 
Kreosot unterbrochen. Es ist daher wohl kein Fttr alle diese Angaben sind Belege LtH<;i l agt. Doch 
Ztrdffl» dft» das Kreosot das fäulnisswi- ist der Vf. nicht selbst Ant, auchnnacht er auf die 
d ri g e, c ons er va t i T e P r i u t i p <Ips Hfilzessi^s u. Mangel hafti:?kpit linliprer medicin. Keuntrissp r!er 
des Theerwasiers t so wie auch das mumifici- dortigen Aerzte auüoerksam. Endlich macht er 
rendeEIement iiL An den VcfffadMn, die der liMuAfiob, da» das KreosotwaMer niolit überall 
Vf. anstellte, um zu emiltcln, auf welchen Bestand- ausreicht, sondern in harlnSdügen Fällen die Ge- 
theil des FIf istliPs das Krfosot einwirke, ergab sich schwilre mit rplnein KreosOt ZU behandeln sind; 
folgender Hergang. Das Kreosot varbindet sich wobei wiederum die VoniohlaaiassNtgel zu beadl^ 
dabei In der Art mit dam KwwMiufl e n. dem Bin»- teolit, daw man es tthPaoHtt anwandet, indan 
rothe des Bluts im Fleiiali«, dan es dassalbe zum mau idiBliah die nach dmOabraiMhe datXratMOti 
völligen («rriiiin n Hrinjrt , ohne übri^piis auf die eiiitrpt»»iidf Kiit/iin hini^ vor!ibfrir»'l5eu lässt; auch 
Fleischfbj>er zu wirken , w elche dabei bios als dar (and man es geratheu , bei tiej>chwiiren gleich im 
TVäger, ab dai G«webe dient, das jene gerönne- AnfiuigvdaiKreoiolaiattliikMen anfxutragen, oiaie 
neu Stoffe dnschliesät. Nun Ist es aber aus alter den kurze Zeit hindimh ziemlich emphndilchea 
Erralu-u" ' . 1^ > • ' Jas Kiweiss, welches im- Sclnnerz zu bear.hlen. Es dürften daJtpr vif'lieicht 
gerouneu der t«iuku*» »u sehr unterworfen ist, im die bereiiü nivti widersprechenden Angaben Uber die 
girooiMBen Znttandi» nidit mclir fimit, aondam IfVirfcungen dei KreoMli u. das KraoaotirMMn in 
anatiOAknet, hart, spröde u. durohnliiinend wird, der Anwendungsweise ihre Erklärung finden. 
- — Ph ysiologische Wirkungen. Der ül>er- Da jedorli dH^ Kpposot lin In- u. Auslände hnn 
ans brennende Schmerz, dm es anf dar Zuuge er- vielfach gepruit wird, so diiri'te bald die Stelle aus- 
sngt, mm »dum den Vardadit anangen , dass gemfttdt irerden, dia ta im Anaciiolialza vanlient; 
man es mit einer giftigen Snlwtanz zu thun hat. [Neues Jahrb. dar Chemie u.PhysilL, von 
In der That starben Pflanzen, mit Kreosotwasser F. W. St hweigger- Seidel. Bd. VI. u. VIT. 
bagMsen , ab , Fisdie , in Kreosot wasser getliau, (auch besonder» abgedruckt) , tu B. VIII, U. 2. u« Ö.J 
VMMliledan nnler Znoknngen , desgtelolicn klaiiM (AsAmasft^.) 
Vuere, wie Wespen» IliBgan, wenn si« mit reinam 96> Anwendung das Kreptotwaaiara 
Kreosot bestrichen wurden. Streicht man etwas zur Conserration und PräparatJondes 
Kivosot aut die Haut u. wäscht es etwa nach einer Gehirns und Rückenmarks; rou J.Mvluji. 
nnata wiadar db, m> findet man die Sidle weiit Unter dan varMhiedenan Mltlaln, dia BL m oiil- 
versengt, ohne Schmerz n. ohne Eutzünduug; naeh gern Zwecke versuchte , zeigte sich das Knoiol* 
einigen Tagen wird die Stelle spröde n. die Ober- wajser ah dns zweckmässigste I^Iittel zur Conserva- 
liaut schuppt sich ab. Bringt mau das Kreosot auf tion von kieiueren Geluoien von Thieren u. Thei- 
«Ine 8ldDe, wo dia Bpidarmia Milt, oder in eine ien dea OaUtna dei Menfaban tu anr CunietfalMm 
Wunde, so entsteht augenblidLÜch ein äusserst hel^ dat Biickenmarks. (Grosse Gehimma^en eignen 
tlger brennender Schmerz, der etwa eine hnlbe Vier- «ch deshalb nicht zu sehr langer Aufbewahnnj;^ in 
telstunde anhält , wenn mau augenbiickiich sorg- Kreosotwaaser, weil es zu wenig ein dringen kauu.) 
ftltig abwisolit, B. nah dann nach tu naoh variiert. Seine Wirkong ist zonSohtt bloMO Comarvation 
Der Grund davon liegt umtreittg in der Eigenschaft, der Gehimtheile in unverändertem Zustande, wo- 
venno^e deren es den EiweissstofT zum Gerinnfn, bei die Farben der verschiedenen Substanzen sehr 
u. eben dadurch, wo es auf biut triilt, dieses zum lange sich unrereiudert erhalten n« das Gehirn duroh- 
Slodun t»ingt. IVaflen dto dann» aalmali Imt- um niefat fein Yolnm vatnrfndart, Mit tntiiMn e n » 

vorgehenden Zerrüttungen wichtige Organe, so schrumpft wie im Weingeist [J. Müller'sAr» 

erfuigt, nachMaas^gabe der Grösse ihres Eintlosses, ohiv L AnaU, Pit)r«ioIog. Uft. 1. 1654.] 
langsamer oder scliueller der Tod. Hülfe dagegen {ScÄmtäi.y 
würden na<di Unutündan soiobe KÜrper lairtn, die 99. Folie »enn. alexandrin. nnd oal- 

das geronnene Eiweiss aufzulösen pflegen, M'ic Acfz- ind. Dr. Pini.. Kt.ey, Apnthekpr iu Beniburg, 

alkalien, Essigsäure u. a. m. — Auch in medicin. fand durch verscliiedeue Versuche, dass die seit 

Hinsicht hat der Vf. das Kreosot geprüft. Der An- mehreren Jahren unter dam Namen ostindisch«» 

hag wimle ndt laliwaelian Bran dwun den , Wnndk fiannasbiätter im Handel vorkommenden vaad die 

sein bei Kindern u, -w undgelegenen Kranken ge- alexandriius« lieu in ihr^m Verhalten gegen Reogeu- 

macht. Der günstige Eri'olg leitete auf Kratse, tien , also iu ihren Bcstandtbeilea , viele AehoUch- 

efaronisohe Hautausschläge, Griude; dann giug man keit mit rinandar hatten. Brstere stammen von 

auf fressende Geschwüre über, n* wagte sich au Cassia acatifolia oder Cas^ elongata und laiehnan 

Bdbifrass u. nlle prrade vorriithi;;pn Artf»ii ron Kreh- sich sowohl durch ansehnlichere Grosse v. mehr 

san. Da Alles dieses weit über Ervvartuug gluck- Reinheit, als auch dadurch, daas sie mit kochen- 

liflli gelieiit wiude, niigeads eine Kur fefalschliig, dem Wanar einon mebr dmU|gafaAtenAu%us* 
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gi>b€>n, Tor dm gewöhnlich gehraoohUdiaii aiexan- lunUiiiglich bestätigt, so durlte die ostiDdiwbe tieii- 
driiu aus, die nach Hatite ytm CsMi« UmwelttB aa ihres goringeu Preise, betonden ab«r flimr 
komniMU Die Frage ist nun, ob beide Sorten Sea- grossem Reinheit halber den Vorzug Terdienen. 
nesblätter auch eine gleiche heilkraftigp Wirksam- [Casper's Wochencohr. t, d. ges. Heilk. 
keit beaatsen* Wird diess durch ärztliche Versuche Febr. 1053* Nr. 7*i (Braehmann,) 

n. AvATpMIS und PHTSIOIOGTE. 

100* Ueber die Stractur und die Ver- so hüngmi die Papillen mittels ihrer üasis stets krät- 

rle]itiing«B der Heut; ron J. Bumhit «ad iSg mit der Lederiitat staMmnefii , wübraud die 

BoVMSb BB Yauzeme. Unter den Produoten, die obprlüiutlicbe Hülle sich leicht davon trennt. Die 

FnrsflEL von einer Seerei^if Tnit brachte , hpfsud Richtung der P'tpiüpu in der oberhtintlicheu Horn- 

sich eine zieinücb grosse Quantität Hautgewebe von läge ist eine schiele oder etwas geneigte. Ausser 

' Tenehlednn Cetiioeeii u. iMMMiden tob Balaawi dem Meorileiii, -wn sie tod der Lederhant eriMhen, 

mysticetm. Diese benaMCB die Tff. zu ihren ge- liefert ihnen die Honisubstanz eine eigenthUmliche 

mdnscbaftlichen Untersnclinnir»'n , welche 1) die Hülle, die sie caputzenf irmig bedet kt. Diese Pa- 

I«ederbaut ; 2) die Nerrenpapiileu ; S) dmi aos piUm erbdl>ea sich in uiixaliliger Menge von der 

nein drüsigen P ere u eh ym tu ans sobwaitt- oder liadeiliaiit, daher ist anoh das Homgewebe -wie 

wasierf Uhr enden Kanälen (Caoaox mdiK ein Sieb durchbohrt. — In der Haut des Wall- 

r!f("res ou hydrophore^) bestphenden Absonderung^- tische? sind die Papillen mehrere Linien lang und 

apparat des Schweisses \ ^) den Einsaugongsappa'* sie haben eine angMchwolIene Basis u. Spitae, die 

rat oder aiiMiUrande Kanüle; 5) die AncagaBge- rfeb in «nen oKv«Bfi(mdg«B Knopf endigt. UmIi* 

etganederlibfllSidNtanzoder Hornerzeugungs- dem sie fiul dorch das ganze oberhäutliche Hom- 

apparat (Appareil keratogene); 6) die Erzen- gewebe gegangen sind , en rügen sie sieb nicht weit 

gongsorgane der färbenden Materie oder den F ar- von der Oberfltiche der Haut , indem sie sieh etwas 

beneraengttngsapparat (AppereÜ ohioina* neigen. Das to i wr e Anaelin dmer Papillen iit 

logene) betrafen. ein ondurcbsichtigat Periweiss. Unter einer stark 

1) Die Lederhaut. Ihre innere Flüche be- rergrössernden Linse zeigt der Ner>-enkörper, durch 

steht aus einem Geüecht von fusrichteu ülattobea des Neurilem hindurch , die wellentdruiigen Strei- 

odCTPiden, ^e, je weiter naob amnen, desto dieh- ftn, weleiie von der Baris einer jeden Papille ans- 

ter beisammen liegen n. endlich eine geschlossene geben , wo sie sehr deutlich sind , während sie we- 

n. fSeste Ebene bilden. Bs wird die Lederhant ron niger deutlich werden , in dem Maasse, als sie uch 

eis«' Menge Oeffitougen durchbohrt, die theilsNer- der EndaDscbwellung nähern , wo sie coucentrisohe 

vedRÜbni dMÜs dribigen Oiganen, theils am Kfl- Bögen oder Sehlfaigen bilden. Kein Fladen, kdno 

gelchen traubenformig vereinigten Fettblaschen, Verlängerung geht ron der Spitze dieser Papillen 

tbeOs lyinphat. Geissen zum Durchgänge dienen, ab , um mit den benaclibarten Geweben zu coni- 

Ihre äussere Fläche scheint mit dem Pareuchym muuiciren. Die V d. haben diese Papillen zuerst 

der Absonderangsoigane dw fSibcnden Materie «t. in der Haot des Wallfisehcs, «o sie eine Bntwiek- 

mit dem Papillargewebe zu verschinrizen. Die long in maxiniiun darbieten, sodann in der Haut 

Lederhaut ist den Vtf. zu Folge nur ein einfaches des Menschen, wo man sie wegen ilirer Kleinheit 

fasrichtes Gniudgewebe, durch welches Orgaue vou nicht hatte gehörig würdigen können, untersucht 

selir titsoUedaner Nalur dnrebgehen. n. in beiden dieselbe Besehafienbeit, dieselbe 6tni»- 

2) Von dem nervösen Appnrnt drr tur gefunden. Somit wäre denn, wenn diese Knt- 

Haitt oder den P apillarkörperu. Man deckuug sich durch mehrfache Untersuchungen 

würde die Nerrenfäden imnitlen der Lederiumt bestätigt, die tou Einigen bereits angedeutete £n- 

nkht nmandMiden können, sihe man nielit sehr dlgnngfwebe dar Nerven in Bögen, wuduwdt sie 

gut die Stelle, vro '^Ip ehitreten. Denn imlnn galvanischen Appsnlen TSil^flishltar Werden^ 

sich die Bündel der sehr leinen uad wie pulpösen geteilt. 

Nerrenfäden der Oberfläche der Ledeihant uäbeni) 3) Von dem Aushauchungsapparat 

nehmen ae ihre Richtung gegen die Basis der Pa- der Haut oder den seliweiss- oder was- 

pillen , in die sie eingehen. Dip?e Nervenpapil- s e r f ü h ren d <• n Kanälen. Dieser Aushau- 

len sind in zusammenhängende Reiben geortinete cbungsapparat nimmt die Dicke der Haut , tou 

Stümmehen , «Me einen Kegd bilden , dessen Basb dem Innern der Lederhaut bis zur oberfläoldicb- 

in der Lederhaut liegt u. dessen Spitze sieh Stumpf sten Lage d«r Bpidemds ein, wo er uch mit zahl- 

endi^f. JpcIps Stannnrfipn wird Ton der Homsub- reichm OelTtmu^en eudirt. Kr besteht nns einem 

stanz, welche die Oberliaut oder den Sohleimkör- Absondemngsorgane und einem Ausscheiduugska- 

per aosBaoht, irfe ein Degen von seiner Seheide, nalau Das Amondemngsorgau liegt in derDieke der 

umgeben, weshalb die innere Fläche darBpider- Lederhant, von zahlreichen Haargefassen umgeben, 

mis durch ihre symmetrischen Vertiefimfren j^ennu die spin (lewebedai chdr iii^re" * es hat die Form elne^ 

die Zahl u. die Beschadimheit der PapiUeu augiebt. kleineu Sackes, tou dessen oberer Partie ein spiral- 

2inht MD dlaia beidn HnnIparliMi tou einsasdar, fitoiiger ICanai ausgeht, weicfagdith dIoliededMWt 
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u. daroh die gaxizeDk k e der oberflächlichenHomnib- 
stanz geht, uud sich, nachdem er mehrere Spiralen 
bwohrfebm hat, ao der üiuMniOberflBelM der Haut 

anf dan herrorspringendeu Linien , welche diese 
ungemeine Hülle darbietet , ölTnet. Vermöge die- 
ser spiralförmigen Beschaffenheit dieser Ausschei- 
dimykanMa kdimto sie sidi naeh anssen durch 
«ine sehr schiefe oder mit der Ebene der Hautober- 
fläche fast parallele Slündaug öfTueu. Diese Oelf- 
umig schliesst sich durch das Aneiuauderlegen der 
obem und nntem Wand des Kanales. Wenn man 
mit der Lupe den Schweiss , welcher aus der Haut 
hervorkommt , untersucht , so sieht man, dass dem 
Hervurkommeu des ersten Tröpfchens ein kiappen- 
odar^aattfaurtiget Brheben einer SteUa der Bpidar* 
mis Torausgeht. — Diese spiralförmige Beschaffeit- 
heit der schweissrdhrenden Kanäle bei <leii Men- 
schen bt selir merkwürdig ; sie erklärt , warum die 
Itr de» Onrehgang dar aiisgesoadarta& Pmchti^ 
keiteu offeubar geuffliete Epiilermia immer im- 
durcbbolirt erscliienen i^t. Denn wenn man ein 
ßtück Kplderum von der Haut eiues Leichnames 
odar Ton dem lebeudcD Ktfrpcr wagidnmit, ao 
hen sich die dun !i lie augewendete Gewalt zerris- 
senen wasserführenden Kanäle zurück und 
verstopfen so die kleinen Uediiungen der Epider- 
mis. Diese schweJsrfttfarandMaKaiiiUa darll««tglei- 

chpn In Niulits dein, -ivfis BlCHAT TOtt Mincm •H»- 
hauohenden Systeme gesagt hat. 

4) Von den Einsaugungsorgauen in 
den Hautgewebe. Diese einsaugenden Kanäle 
fiegen auf dem oberflächlichsten Blatte des Schleim- 
körpmvon Alalpighi oder der Uornlage, erschei- 
nen tuiter der Form von in dteser obwlüiutlichen 
Hommhahmz verbreit^en isolirten Wonalchen, u. 
dringen, nachdem sie mehrere IVTrdp untfr einniulpr 
anastomosirt haben, in die Lederhaut ein u. zwar 
m Zwisdienrlnma dar IPapBlen , nahe an den 
aobwebsführenden Kanälen. Alle diese kleinen, 
s^minetrlsrli 2:f orrliutpii , Kntiiili' fiirIiL:f'ii sich in 
tiefer gelegene u. getiechtartig verbundene Gänge. 
IMesa KanSle sobeinen ridi von den gawöhnBchcn 
Ij^mpbat. Gefässen zu unterschaiden , denn sie sind 
ausserordentlich düim. Sie verzweigen sich in ei- 
ner resistenten, festen, elastischen Suhatanz; sie 
le r rd esc n seiir leicht , md man kann sie meist«tts 
nur in einzelnen Stücken untermohen. Unter dam 
Mikroskope ist ihre Farbe silf'TWfiss , i?. mrm be- 
merkt manchmal durch die W andungen dieser klei- 
nen Röliran IkfaHfaneli aina Art Scheidewände , die 
eine Art Analere mit den lymphat. Gefassen oder 
mit den Veoen anzudeuten scheinen. 8ie ^ind 
bisweilau knotig, hildeu eine Art von Schlingen, 
dnd im AJIgemdben al>er idcfat sehr dastäch. Un- 
jewncht man diese Kanäle unter dem Mikroskope 
u. vergleicht man sie mit den schweissführenden 
Kanälen, so erkennt mau sogleich ihren futer- 
eohied. Der sohweiasfttfarende Ken«! bt 
dicker, weich, knaulartig, dastisch und spiralför- 
mig; df-r einsnueende Kanal ist glatt, ailber- 
üurbig , gei-ade oder etwa^ geneigt, u. seine centrale 



Höhle hat ▼On Abstand ?m Abstand hnrJ^ontnle 
Blättohen odar eine Art kteüier Scheidewiuide. 
Unterwirft man die obetliiintlioheHornciibilanalage 
TneÜonen , so zerreissen diese Kanäle u. es blei- 
ben nur li'i^' schweissführenden Kanäle übrl^^, dl« 
eine sehr betrachtliche Verlängerung aushalten kuu- 
nen. Femer kann ab Unteteohddimgsmefkmal 
dienen, dass die durciischeiueudeu , in Beziehung 
auf ihre Verriebt nniTii den 1; inphaJisch^n GfpMssfjn 
oder Venen Tergleicübaren, Kanäle auostonioti^che, 
manchmal wie gefleehtartige Vemreigungen dai^ 
bieten, was bei den schweissführenden Kanälen nie- 
mab der Fall ist. Die Vff. haben diese Kanäle con- 
stant in der üuut des Mfoischen , sowohl bei den 
wabaen Racan, ab bei der aehwarmn, bat dem 
Wallfische, dem Delphin, dem Meerschwein, meh> 
reren Opbidiern u. Chelonlem, u. bei ein»>r irros^pn 
Anzahl von Fischen beobachtet. — W ie aucii die 
Farbe dea Honigeweibea beaebaftn sein mag, die 
absorbirenden Kanäle, die die Papillen atumachen- 
den Nerven u. die scliweissführenden Kanäle sind 
immer weiss. — Die Structurunterschiede, welche 
diese einsangenden Kanäle in Vei^leich mit dem 
lymphat. Gefässen darbieten , scheinen den VIF. 
kerne genügende Gründe, um ihnen dns Kin<^«u- 
gungsvermögen abzusprechen, da sie durcii da^ 
Medäutt, durch weloiMS sie gehen, sich etidiSren 
lassen, und übrippii'^ itlles oberhalb der Lederhaut 
Gelegene ein eigeuthümhches Ansehen habe. Ue- 
brigens vermoehten die Vff. keine offene Mündun- 
gen dieser Kanäle an der Oberfläche der Hant an 
entdecken, so dass sie also in dieser Beziehung den 
lymphat. und BhUgefiisseu der andern, von vielen 
nemm Anatomen bei den Säugethieren, den Vö- 
geln, den Flsehanu. Bepliiien tettnehlalen, Oe- 
webe gleichen. 

$) Von den Erzeug ungs organ e ■> ler 
Horntubatanx oder dem Hornarteug un as- 
apparate. All der Basis der Ledathant bemerkt 
mau kleine rütLliche Drüsen, die, unter dem Mi- 
kroskop oder mit der einfachen Lupe uatecsnoht, 
nnghich, doroh Bhi^geCSsse gefnnAt enoheinen» 
Sie liefinden sieh, von einer lockern zelligeu Mem- 
bran iHiT^flien, im Centrum kleiner, dnrclischei- 
uender, über einander gehäufter u. kleineu Ferien 
wf^UkiAmw Petddisoiien. Yon der Bpitae ebwa 
jeden solchen Bläschens geht ein Kanal aus, dar 
durch die Lederhaut hindnrrlirrvlit^ mn si^ li in der 
Tiefe der Furchen, die mau darauf bemerkt, an 
offiian. Dieser Kanal ist rou dner dnndisofaeinak- 
deu zelligen Membran umgeben, die von dem Uua- 
fange H*t Drüse selbst ausi^plit. 31an sieht CapiUar- 
fädeu an dem Kanäle u. an dem drüs^eu Organe 
adhüriren, in welehea dk Vff. ehi liemllch be> 
trächtliches Gefass durch die Basis eintreten sahen. 
Diese Kunäle bieten meistentheib eine Beiiie von 
regehnässig geordneten Säulen dar. Doch hegen 
dbfl« Diüien mtnchmal in mgieidien Höhen n. 
oommunioiren unter einander durch intermediäre 
Kanäle. Die«;e Reihen von Ansscheidmigskanäicu 
entsprecheu der Lange der Furchen, fi. h» sie 
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»teLeu »eukredbt aof der duroh du Organ , wel> 
thm di* filffiend« liit«rie od«r das Pigment 
absondert, gebildeten Ebene. Die Producte dieser 
Drüsen sind eine lileimartiiT Fencbti^krit, die 
«ich schnell Terdivktet u. die oberfaäutlicUe Mom- 
«olwtnizlage odardaiCoipi» relioidafelfaipighi 
ausmacht, u. disl^idemus selbst ht nur d&s ohet- 
fläohUcbste lilntt Jieses nns Si ijit Iitpii hpstflipnden 
Korpers. Die YÜ'. verstehen unter dem Worte Epi- 
dMnit die goaseDloke der Homsobstenz, wdelie dfo 
Lederlient bedeckt. Diese oberhüutliclie Materie 
liegt auf der Lederiiaut auf, wie eine Maske von 
flüssigem Gype mf dem Gesichte einer Person. 
mt besteht «M sweiTbeilent der efaie erfüllt £e 
Furchen der Ledetheut u. adhärirt an ihr duroh 
Verlängerungen der Au^ischeiduugskanäle der Or- 
gaue, vrelohe die färbende Materie u. die Horiisub- 
etani elMoiideiB ( von ihm ffUnC des Homgewebe 
her. Will man diese Lage trennen , so stösst man 
immer auf ziemlich bedeutenden Widerstand, weil 
sie in dea Furchen der Lederheut durch Wurzdn, 
die «ie «tmendem Nhemt, edhlrirt. DodKramt 
sie sich manchiml ganz reui davon , gleichsam als 
wen« sie nar in der Tiefe dieser Furche gelagert 
gewesen wäre; sie bietet Locher lür den Durchs 
geng der lymphet OelSsie dar» Der swette Uml 
dieser Substanz nimmt den ganzen Raum zwischen 
den Papillen eht, setzt sicli tief iu diese Zwischen- 
räume uin die sohwei^isiuhrenden u. iymphat. Kanäle 
hemm fort. Diese Lege Uetet endBeh an den Seiten 
OefTnungen oder eine Art Sdldden , in welche die 
Nenrenpnyiillen schief eintreten, dar. An der 
äussern Flache der Kpidennis bemerkt man etwas 
«ODoentrisobe u. pertliele hervonpringende Idnlen, 
welclie die Furchen trennen. Unter der Lupe zeigen 
diese Linien abwechselnd kleine papilläre Krhaben- 
heiten u. leichte Vertiefungen, die den Mündungen 
der waaeailttiifenden Kanäle entspnelien. AnfehM 
Linie kommen gewöhnlich 4 — 6. Man erkennt 
leicht , dass diese vorspringenden Linien aus dach- 
ziegelfurmig über einander gelegenen Schuppen 
beliehen, so deia diege Sdbnppen bei den 2usani- 
menxiehungslicwppunf^^rn , z. B. in der Hand, sich 
gegen einander drängen, wie die Schuppen der 
Fische oder der Reptilien, während sie bei der 
Ausdehmmgsbewegang aus einender tretem o. den 
Grniii! Her Furr hen offen las-^en. Die Haut bietet 
diese offenbar dachziegeitunnige Besciiaflieuheit an 
den SteSeu , welche Falten bilden , z. B. am Vor- 
derarme, in der Kniekehle, in der Leiste o. a. w., 
dar. Die Honisubstnn?. Ist bei demMejischen matt- 
weiss, durchscheinend, elastisch, wesentlich hy- 
gfornetriseh. De diese Homsubstanz bei dem Wall- 
fisolie weit stärker i>>t , SO lässt sie sich sehr Mflilt 
untersuchen. Dieses ohprliäutliche Gewebe (worun- 
ter die \'ff. die ganze auf der Lederhant gelegene 
iloniniiiilenz, das, was man gewöhnlich Epider- 
mis und Schleimkörper oder Rate Mal- 
pigfiJ nennt, verstefien) ist in seiner Gesammtheit 
glatt, schwammig , mehr oder weniger dunkelgrau 
fiAMl HanwltMVldaiin mit UMMm Auge Ewei 



Lagen: die eine besteht aus ßlättem, die mit der 
Ebene der LederiiBnt parallel lanftn, ^ andere 

aus geraden Fasern, die senkrecht swisoben der 
Letlei haut u. der Bti^s'-ni I^iige liegen. Durch dieses 
schwärzlich-graue Gewebe schiminera die weij>*eu 
StSnmeheii der von ihnm SeheidMi umgebeMia 
Nerveupapillen hindurch, u. die untere Fläche der 
horizontalen Lage ist je nach der Holte, in welcher 
man diese Lage betrachtet, mit Oetiuuugeu oder 
Vertiduugen fUr den Dorchgang oder die ül^iahu» 
der kleinen papillären Kegel vertahao. Bahaft der 
.Analyse des riherliautliehen Körpers muss m«n eine 
von den seukrechteu Fasern desselben nehmen u« 
sie anfeinem etwas feuchten Glase unter die Lupe 
bringen. 9Tan bemerkt «km, daH diese Faser au* 
einer Aufeinanderfolge von kleinen schuppenarti- 
gen, daohziegelfikmig auf einem sehr feiuen ze^ 
ligen Binseldage flYanie) gelegenen BlSttehen be- 
steht. Diese Schuppen lösen eieh sehr leicht ab u. 
sind es , weiche das Wasser unter dem Anscheine 
rou Granulationen schwarz färben. Jede Schuppe 
benniden belraohtel hat die Ponn eines Raokettet 
oder eines Spatels mit stumpfen Rändern, schmalem 
u. weissHchtem Stiele , n. dessen heide Flächen 
schwarz gefärbt sind. Mau unterscheidet auf dimt 
Haut der CeCaeeen sehr gut den Unpnmgspnnkt 
der Homsubstanz, wegen der schwarzen Farbe der- 
selben, die von der Weisse der Lederliaut absticht. 
Die Entwickelung des Horugeweiies geschieht von 
innen -nach anien n. es hat snent dat Ansehen 
eüier beinahe zerfliessenden sciüeimigen Materie, 
die nach u. nach fest wird u. die oberen , s<:lion 
deutlich Schuppen bildeudeu Lagen vor »ch her- 
driftigt. Die Snsienlen Lagen sfaid'alM» die ältesten 
u. conipactesten. Obschon die Vff. 2 Lagen in die- 
sem epidermischeu Körper angenommen haben, so 
giebt es doch im Grunde genommen nur eine. Die 
Unaehe derTiusebnng ist folgende: die vertiealen 
Fasern , die sich von der Oberfläche der Lederhaut 
erheben, neigen sich bald, uaclidem sie eine 
Strecke durchlaufen suid, so dass sie, iudem diese 
Neigung nach u. nach annimmt, endlieb iMnriacntal 
-vvenlcn, u. die Schuppen, die sie ausmaclirn, ganz 
uatürlich che Schuppen dessen bilden, was man 
gewöhnlich Epidermis nennt, was für die Vff. aber 
nur die oberflächlichste Lag» des HtMmgevrabee ist. 
Da die fclnveiisfülirenden Kanäle sich wie diese 
schuppigen Fasern des Hurugewebes beugen und 
mehr oder weniger schief unter der letzten Schuppe 
der bonalgen Faser fiflnen, so kann man ihre Mim- 
dung nur sehen, ^^■pnn innn rlie^e Schuppe aufhebt« 
Die aufmerksame L'utersuchuiig aller epidermischen 
Formen lehrt, dass diess ihre Entstehuogsweise ist 
tt. dais sie dnrdi die eben beschriebene elementare 
Faser erzen'j^t worden iiiul. — Bei dem Menschen 
ist diese oberhäutUche Hornlage wie bei den Ceta- 
eeen gebildet. 1^ Ist auch Ider aus 2 Blemanlan 

nmaunangesetzt, die von den beiden AbsonderungS* 
Organen, nämlich dem für die färbende Materie u. 
dem iur die Suhstan« ron sehleimigem Anseilen, 
gaHsferl wnden. Die Vff. haben die senkrechten 
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beogen sieh nach n. nach, um, wenn sie sich der 
Xnsseren PiMobe nKheru , horizontal zu werden. 
Das Vorfaandemeiu der Schuppen konnte ebenfalls 
oonstatfrl werdaa, kon, die Haut aller Wirbel- 
tlüere, welche die V(f. untersucht haben, Uelet 
eine identische Organisation dar. 

6) Absouderungsorgane der färben- 
den Materie, oder farbenersengen der Ap- 
parat. Dieser kleine Apparat liegt an der äusseren 
Fläche der Lederiiaut , in der Tiefe der Furchen, 
unterhalb der hervorspringenden Linien der Papil- 
larkAlrper. Auf seiner obem Partie befindet sich 
eine grosse Anzalil ziemlich kurzer Ausscheidungs- 
kanälchen, die in den Grund der Furchen oder 
zahlreichen Kanäle einmünden nnd dSm fiiibende 
Materie dasdiwt ergiessen. Seine untere Fläolie ut 
mit Haargpfässen bedeckt, die mit den Ausschei- 
dungskanälen der Drüsen, welche die zcrfliessende 
Materie abeondem, deren Ver^ehtnng ^ Hom- 
snbatanz eonstitnirt, in Beridmng ttebco. Die 
Structnr dieses Orjraiis scheint areolär, schwam- 
mig, resistent zu sein; sein eigentitümlichesParen- 
n. snne AossdiddungskanSie sind manchr 
mal selir roth, weil de iresentlich gefässig sind. 
Sie bilden eine Grenze, welche das arterielle 
System nicht überschreitet. Wenn man dieses Ge- 
webe zerrrisst, ao findet man darin eine unend- 
liche Menge kleiner filamentoser Röhren , aus wd- 
chen farbige Schuppen oder Granulationen hervor- 
kommen. Dieser Behälter ist nirgeuds anderswo 
In der Lederhaut Torhanden. Man kann also dictet 
parenchymatöse Gewebe als eiu besonderes, aoa 
einer elgenthümlichen Substanz gebildetes, drüsiges 
Organ ansehen, was von liaargef ässeu durchdrun- 
gen bt u. ant welehem AusseheidnngskaniQe ber- 
TOckonHnen, die an der nämlichen Stelle ausmün- 
den, wie die der mit der Absonderung der Hora- 
substanz beauftragten Drüse. Auf der Haut der 
Getaoeen rieht man dentBefa, da» die sehwane 
färbende Materie etwas früher ansgetobieden wird, 
als sie ausseriialb der Lederhaut erscheint, d. Ii. 
dass man sie ungefähr vor ihrem Austritte in 
^e Kapsel eingesehkmen findet, auf deren Ober- 
fläche sich sehr Ueine,weissliche Wärzchen, welche 
die Kapsel eng umgiebt, bemerklieb machen; es 
sind diess die Au^cheidungskauäle des farbener- 
zaugenden dritaigea Appamtee. 

Aus diesen Untersuchungen geht hervor: 1) dass 
es in der Haut einen Absonderungsapparat des 
Scbweisses giebt, der aus einem die Flüssigkeit 
•Aaondemden drUrigen PMrenohjrm u. mm Kanälen, 
die sie nach aussen ergiessen, besteht. Diese Aus- 
scheidungsknnäle verlaufen spiralförmig u. äflhen 
sich sehr schräg unter den Schuppen der Epider- 
nrft; 2) dan die Bintangongiorgane ritoh in gewl»- 
ser Hinsicht von den lymphat. Gefässen oder von 
den Venen unterscheiden, aber doch mit ihnen zu 
oommuuiciren scheinen. Diese Organe zeigen sich 
toilonn Ton dandüdlilnendfii Kanälen, die sdir 
■mbwiiMlili, fwwritt ihilwpirHrtia Cai- 



nioationMehllngin mit dnander bilden, an denen 
sich abor keine OefTnung erkennen Hess , weshalb 
diese Verrichtung woiil nicht als eine Art Saugung, 
sondern vielmehr durch Imbibition oder durch 
einen iibniichen Mecbanionns, wie der der Bndot- 
mose, vor sich gehen kann; 3) dass das Medium, 
worin sich diese Kanäle befmden, eine durch eine 
wahre Absonderung erzeugte Substanz ist, die, 
indem sie stark hj^nmietrisch ist, einen Körper 
bildet, mitteb dessen ebenfalb Einsaugungserschei- 
nungen zu Staude kommen können; welche Ein- 
sauguug auf den SchleirahautHächeu nur deshalb 
schneller u. leichter vor sich gebt , weil auf diesen 
Geweben der Schleim, der sich in niflir als einer 
Beziehung mit dein oberhäutl. Kxirper vergleichen 
lässt, weniger dicht und mit den auEnisaugeuden 
FlUtrigfceiten mischbarer ist ; 4) dass die Papillar- 
körper wahrhaft nervös sind u. die Nervenfäden, 
aus denen jede Papille zusammengesetzt ist, sich 
nicht pniselförmig eudigen, ao dass jede Faser frei 
U. uolirt wäre , sondern Eudschliugen oder BSgcn 
zu bilden scheinen; 5) dass die Papillen von einer 
eigenthümUchen Membran u* Ton einer durch die 
epidenniMho HomndMlattB gdiefalai Lage um- 
geben -werden; Q da» in Sese Papillen Blutge- 
fässe von einem weit geriugem Volum als die Ner- 
veufädeu eindringen: 7) dass die verschiedenen 
obcriiintiiolien Homsnbstanxlagen einen besonderen 
Apptint awniachen, der aus dnem Absmidemng»- 
organe u. einem Producte bestellt, dessen Fasern 
anfangs senkrecht zur Lederhaut gestellt sind, hier- 
auf aber boiiiantal werden. IMese Fasern entstehen 
dnroh das Uebereinanderliegeii von kleinen Schup- 
pen, so dass die eigentliche Kpidennis nur der von 
der Lederhaut enttemteste Theil dieser Fasern ist; 
8) doN In dieser, rat lohuppigen Fasern bestehel^- 
den, epidermisofaan Substanz die einsaugeuden 
Kanäle u. die Nervenpapilleu liegen ; 9) dass end- 
lich, unabhängig vou dem Abaonderungsapparate 
der epldemk Homsobstans in dar Haut, n. «war 
an der äussersten Fläche der Lederbaut eiu kleiner 
Apparat für die Absondertmg der färbenden Mate> 
rie vorhanden ist. [Gaz. med. de Paris. N. 6« 
F^. 1884.] iSeAmidi,) 

101. Vergleiohung der Knochengrg«- 
sen im männlichen und weiblichen 
S k e 1 e t. Von Dr. Walter Adajo. üvn iür eine 
sokkeVorgiaiabni« efaien nülgltoittt iMnranllaM»- 
stab zu erhalten , untersuchte der \t. die monielH 
faltigsten Durchmesser am Skelet , n. glaubte end- 
lich einen solchen in der Linie zu finden , welche 
man eilillt, wenn vian <BeBnllenning derbeMen 
Jochfortsätze unmittelbar über dem äusseren Gehör- 
gange von einander misst; diese Linie nennt er Li- 
nea aurieolaris transversa , u. nimmt den 14« Theil 
deneiban, gewöhnUoh betragend, diBtaibdt 
an , woranf er bei allen Ausmpt^ungen bestimmt, 
wie viel solche Einheiten auf die oder jene au dem- 
selben Skelet gefundene Durrhmesser an rechnen 
dnd* Auf diese Weise fand der Vf. , dass jeder 
EmmIm naabliifgaba daa Qinubiurfih § tm k m 
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Modificationen darbietet. fLond. meflic. Ch7. Rel^e , welclie nuf Rntllgungen von Nenreo, die 

PartillL Vol.1. Dec. 2t- 1833.1 (>S<-:/ieiJ/iUinir.) mit dem Rückeutnarke uoch iu Verbmdung gebUe- 

T ni • I 1 wf f bencind, «nnbMohtwMdan, Bemguogen Inden 

loa. Zur P/»y"0l06ie der Empfin- Muskeh, des Stamines u. der GIled.nLen erregen, 
anngin^rren ^fr^ J. Bisno» durch M.tA«- ^^^^^ Zerstörung des Rückenmarks uaiuögüch 

hms eme.K.»Uieilifidle. nn Royal Soc.e y emen ^.^^ rückwirkende Thäügkeit kiuu, durch 

mteressRiitfn Bcitra^r. Eiu jMadcnen , welches au l * a : j 

.... , r 1^- j !• inanobe Aeentkn «rboht wenmi, wie wir d«iin 

Labmuiic des 5* Nenreupaares litt , war au der Im- ^ . J! i • • v ■ i • . t r 

, AI Opium u. StrYcIimti in rruschen eiuen ?tnrrkrüinpf- 

ken Sam det GenohtM 11. Kopfes gam unempnnd- . / ,. , r, \ ^ , , • • i j 

lieb- sieiduelte litt anDo ItseUen- doch waren Zustaod uerbeuuuren seueu., wuureud 

\? ' -iiL" !• I ' Ti j- '4-1 1 gewisse Gifte, z. JB. Blausäure, diese eigentbiim- 

d.e V .llkurliclien Bewegungen H.eser Thnle ganz ^^^^^ ^ ««UOrt« ld.d»«>. Brecfaeo, 

uugeäturt. Der linke Aii^aptel war gCiieu Beruh- ^ i i i ■ i r d • • i 

11. I t a X, 1. .. Hnst'"Ti , J^tnhl7'(rr>n!T IT. 5. w. yic-h als Beispiel 

tma eauz uueinplindhch, aber das Debyemioseu i n i\ a t j u <- i 

. 1 . ..« . I r» . . »» j von krampthaner Autregung derselben auiuureu» 

nicht setrubt: nur konnte Fat. eini'^e Zeit vor dem , • „ , , .Snr, i / c r -ji \ 

T- j j' w V 1» I . I j Ti [Ebendas. Dec. 14. löSo.J ISchadJtauer.) 

Tode die Farbeu mclit inelir initerscueideu. Das ^^i,!! » * . ^t«i ., . 
,. 1 »T II .1 1 o I L 1 A 104. Ueber Anatomie u. Physiologie 

unke Nasenloch wurde durch Schnupitabak, Am- j * i -kt i. • • r> i o 

, t_ - • i_ . i . ■ »* Ä L d e r Jj e u e r. N a c n e i u e r i ni K cm n 1 S a - 

moniak ti.s.w; nicht fereizt, aber der Genioh wv . ^ i i. ■ i. 

. r 1 1- j- !• I o j »» oiety gebait. Vorlesung vou *kascis Kikh- 

niclit autgehoben; die linke Seite der Zunge em- _ ^ ^. , ._ ^ t^^j^^ .t u 

rj ^ rt-i. i/> I u«I-i. i^A«. Die LebafFenan nemt den sie umgebenden 

rfaiid weder Gesichts- noch Gescbmacksemdrucke. ,„ j t-»j j s u a . m • _^ 

L 1 j rr. j r j . ^ 1 . 1 • I •• Läppohan «uid deioh den Aesteu u. Blattern emes 

Nach dem Tode fand man im Gebirue eme skirruose „ ^'^ ^ n i j ¥• 

. , ^ » j, • . - _ „ BaniiT's i:rordnpf , nirf^m das Gewebe der Läpp- 

G^ehwabl, ^ «l-f fr «n»«™ Flüche d«i M- v,„e„,weige wie das Biütteigewebe die 

beins lag. sich seilhch bis zum Foramen audrtonum ^ ^ Leberr™«, «1^ tbaib » 

mtemum, und nach hinten zur Vorolsbnicke aus- , "w., i »u m • j » »>• i. 
j , ^ ' , , ^ n I j. den Lappchen, tbeils lu den von den Lappcntn ge- 
dehnte, welche etwas vereitert war. Durch die , ., , . ^^^r .., .t ,. . "^"^j ** 

MA«. «iw haltletPH Knnalen enLüalf'»n. hrslere werden von 
Gescbwobt waren die Oennungen, wodurch die , , . , , , i 1 1 ^ j j 
_ . j - ^ 1 deu luteiiobularzweigeu gebddet, davon einer das 
^""'Tfvl 5. Nervenpaare, ausjäten, ganz obli- c^^'y^us^^ ^ .Aato« 
tenrt. [Ebendaselbst.] {Scheulhauer.) ^^^^ eiilZ^n der Pfortader innerhalb de» 
103. U tbfr die rückwirkende Thütig- Läppchens gebildeten Gellechte; letztere begreifen 
keit (retiex funotion) des verlänger- sowohl zahlreiche kleinere Aeste, als auch die grö»- 
ten Hark« n. Büokenmarks. Naeh einer serenindienntereHolilveneriiimiindendenStijnune 
im Royal Society gehalt. Vorlesung von hi sich. Die einzelnen Läppchen sind durch einen 
Dr. Mahshat.l Hall. Der Vf. unterscheidet 3 Ar- l'eberzug, der eine Fortsetzung der Glisson'schen 
ten TonMuskeltltätigkeit: 1) die direct vom Willen Kapsel ist, unter einander vereinigt i worinnen sich 
abhibgige, 2) diennwillkürlidie xu aof UoMeReis- Aest« des Leberganges, der Pfbrtadem n. der Le- 
barkeit beruhende u. 3) die der rückwirkenden berartericn verzweigen. Die äussersteu Zweige der 
Thatigkelt des TerlHn'rertpn Mrirk> n. Rückfiimerks Leberarterie en Jitr^n sich in die Zweige der Pfort- 
angehcirige. bie kommt zu Stande , wemi ein auf ader^ das Riut beider vermischt sich, u. hiervon 
die Endigungen manaiier Nerven gemaeltter ]Qn- wird durch die Läppchen die Galle abgesondei^ 
druck zu den genannten Abtlieilmigen desNenren^ welche dann durch die, die Hauptäste der Pfort- 
systems geleitet, u. dann mittels anderer Nerven ader begleitenden, Lel>erg»iv?e lunwengeführt wird, 
auf andere Theile übertragen wird. Hielier gehört Das übrigbleibend« ülut kehrt durch die Leber- 
dieTfaätigkeitderSelüieHnnikeb, derSitnIcnmpf ▼enen, weldia im Blittdjpankte jede» LSppdiens 
im Aligemeinen, die Thätigkeit de» SiJüingens, ihren Anfang haben, zur unteren Hohlvene u. zu dem 
Athmens u. viele BewerriTniien , welche unter an- Herzen zurück. — Diese Uutersuchungen sin<I init- 
derea Umständen vom V\ iilen abhängig und. So te's feiner Injcctionen u* sorgfaltiger Präparate ge- 
laiaen »leb nadi Wegnahme de» GeUfM dvreb fiUut [Bbendas.] (Ac&MttfliMr.) 

HL Htgbibdb, DlTBTiK, Phabhakologib imd Toxkologib. 

105* Die Tortheile der Zuanmmen- tbi« «ntg^en, «.esirird daher nidit am unreell- 

Setzung der Arzneimittel, von O.W. Hu- ten Orte sein, die Aerzte auf die aus der Ziisam- 

FELAVH. Das Princip der freien Zusammenset7U!ig mensetzuug der Arzneimittel hervorgehenden Vor- 

inehrerer Heilmittel drohte schon zweimal unter- theile aufmerksam zu mucbeu. Sie siud folgende : 

angehen, u. zwar das eme Mal ^rdi die Chemie, 1) die1Mb%Uclikeit, mehreren Indicationan 

welche nur chembch richtige Compositionen dulden zugleich bei der Kur Genüge zu thun : 2) die 

wollte, imd das andere Mal durch ein 8v5tem , das Kriiöhung u. bestimmte Determination der 

aOe Hittdiin xw^ entgegengesetzte C lassen ti) eilte Kraft eines Arzneimittels; 3) Milde- 

«• dfe Verbmdung zwrier Mittel aus diesen Classen rung , Verbesserung, Begulirung der 

für widersinnig erklarte. Brirlp Gefahren sind Wirksamkeit <1 r r A r z ti e im it t e 1 ; 4)cpia- 

glücklich Überstanden. Leider stellt sich aber <Ue- litativ chemische Zersetzung, Verbiu- 

•em Friad^ amiardi^gs wiadw die Homöopa- dung u. Erzeugung (chemisch u. dynamisch) 
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gans neuer Heilmittel; 5) die Nothwendig- 
keit dfir Verbintlnn^ mehrerer Hauphnittel mit pi- 
nem andern, wie sie die iudividueiic ijüiudiuüun 
oim aiM betondara UUiiTiilLMia «rluiMlit.~ V0* 

berhavpt beruht ja auch dies. g.SiinplicitätsIehre, so 
sehr *ie iihrin;en.s hfachtft zu werden reriiient, ge- 
nau betraciitet, aul Irrtiium u. l'au*(itiuug ; denn 
ia der gans an Natur glabtasaiohtaBii»« 
faclies, ausser den Geist. Alle Materie, u. 
so auch jede Arzuetsubstauz i&t zusuiumengesetzt, 
ja selbst das einfactiste Mittel wird, iobaid es in 
4m Magaa koaint, dorob dia Magensäfte n. a. 
ein Zusammengesetztes. Sollfn dalipr der 
Arzt das nicht naciiahmen, was <^ie .Natur selbst 
tbnt ? obschon hierdurch keineswegs die überhäuf- 
ten Compoaitkwaan entschuldigt werden sollen. [Ho* 
feland Joarii.d.prakt.ilailk. Bd.7]. l.St 
Jan. 18S4.] {Kü/ut.) 

106« Bigenthümlicbe Wirkung der 
iaaaara An Wendung vom Tartarus eme- 

ticns; tou Rnw.«. Ein Mann von etlichen 20 J. 
bakainiDF<4ge starken u.uu?or<iichtigeuGebran6bi 
das Ungoant. taiC cm. gegen eine« AnftU tob 
Katarrh ein knorpelartiges Gebilde auf dar BmM. 
Es glich in Ausdehnung u. Funn der au';;^p«if rerk- 
ten Ii and eines starken Alauoes, war vou gleicher 
WA» (8 — 10 Unien) bi aaiMiD gansen Dnfaiiga^ 
miageilmässig in seiner Bagiaozung; erstreckte 
sich von der Mitte des Stemum seitwärts ii!>pr dns 
Stemaiende des Rippenknorpels , mit weiuhtou es 
Unt TarwacfaMD in mu whiaii; dia ObariUloba 
hatte einen gläuzenden Schein ; dat äussere An- 
sehen ähnlich mit dem einer seit Monaten ;;ebUde- 
ten Narbe; kleine, gewundene, aber deutliche Ge- 
ftiM waian durah die ofaerfläehllcbe Bedeoknag 
hindurch sichtbar; das Gebilde war dicht, fest, u. 
in jeder Beziehung knorpelartig, konnte gedrückt, 
gerieben werden, ohne Schmerz zu erregen, juckte 
abar aahr bat Brbilsnng. Dar Mann luMa aOar 
2 Stunden von der Salbe alagarieben , u. die Ein« 
reibun^pn selbst nach Bildung von Pusteln fortge- 
setzt , bis heftige Kntzünduog u. Geschwulst es uu- 
flnögiiob maohten; gegen latetai« Habel batta ar 
auch nichts gebraucht, u. so war denn die oben 
besehriebeite Veränderuu": natfi u. nach üebildft 
worden. Die Entstehung der kuorpelartigeu Bil- 
dmig aikiärt R. ans dem Gaialsa, daM dia inFolga 
von Entzündung entstehenden AfterproJucte ge- 
wohnlich eine Aehnliciikeit mit den Geweben /.ei- 
gen , in denen die Eutzünduug ihren Sitz hatte. 
In vorliegendem Falle hatte doh dia BBtattndnng 
tts auf das Perichondrium der Rippenknorpel er- 
streckt, und die dadurch bedingte gelatinöse Aus- 
Mhwitzung hatte zur Knorpelbilduug höchst wahr- 
MbaiBlIob die VaianbaniBg ga^ilMn. [Dublin 
J«nrn. Vol. V. H. 1. März 1834.} (Bnmne.) 

107* Die Heilkraft des Kupfers gegen 
da» Croup. 1) Beobachtungen über die 
groaaa Wirksa m kait daa Cupmm aolpho. 
rienm gegen den Crotip. Ans f^en nnchgp- 
Papiaraa dea JJr. SaiiLo in Crossen. Die 



Behandlung innerer Entzündangen mit Neigung 

zu Ivniphat. Ausschwitzung ist eine der schwierig- 
sten , iudem uus hier mehr , ab bei ouderu Kranke 
heUea dieser Art, dia antiphlogisL Methoda ver- 
lässl , u. wir hier noch anderer Mittel , wie z. B. 
der kalten Fomeutatlonen u. kulteu Begiessungeu, 
(UuM, FoABfET, S. Vogel) iu der Eucephaiitis 
aattodatiT« der Kinder, dea GlöbaiMai (Sust) bi 
der Artbmracp beuüthigt sind. In der Peritonitis 
der Wöchneriuueu bt ein solches kräftig einwir- 
kendes Mittel noch zu tiuden , da weder Blutent- 
aiehuagaa, noch Calomel, noah das Terpentinäl 
einigennftssen Zither wirken; im Croup sind es 
aber die Brechuültel, u. unter diesen wegen sei- 
|ier zuverlässigem Wirkung das Cupr. sulphuricum, 
an dessen Gebrauch dar W» im J» 1823 bei einem 
verzweiff Iten Croupkraukpu zuerst durch den Auf- 
satz des llru. Dr, Uofmank bestimmt wurde. Der 
Vf. bat «iah mitdam dieses Mittels , jedoch immer 
aach Tarfaai%am Gebrauche der Blutegel bedient, 
u. versirhert unter den 40 — 50 nach dieser Me- 
thode behandelten Croupkranken nur 4 verloren 
SB ludwB, hA dflnaa tbeilt dia im letzta Stadium 
schon vorgeriickteKraakheitftheils anderweitigeUm- 
staiulp fWf Heiluiij!; unmöglich machten. Weniger 
dünkt ihm das C. sulphuricmn da angezeigt zu sein, 
wo BntxUadnng ni<^t primär im huyaac odar 
in der Trachea ihren Sitz hut : wofür alaBdaig dia 
Beobachtung in eiuerPamüie von 6 iUndem erwähnt 
wird, die an den Masern litten uud oroupähnlioba 
Bnohrfnnngen darbotan» Zwei derselben waroi 
bereits durch die bekaantaa Mittel gerettet worden, 
wobei in der Couvalesoenz ein starker, übelriechen- 
der Ausfluss aus der Nase entstanden war , der erst 
aaah Jainaa gana iMadligt wurde; bm daa 4 aa- 
data dauerte aber der bedenkliche Zustaad &l% Vu 
iing^eachfet dpr Anwei»duug des C. sulphnr. er- 
tulgte bei uUeu dt>r Tod. Die bei 2 dieser Kinder 
TotgeBoauaana Saatbm zeigte bai dam aiaaa «na 
ausgebreitete Eiterung der Choauae narium mit 
j^Ieichzeitijipr Kutzündung des Larynx. u. bei dem < 
anderu Eutzuuduug uud steileuweise iüterung der 
HXnta B. Eaorpel dar Glioaaaa aatiom, aber a^- 
gends eine Abuoruutät Im Kehlkopfe u. In der Luft- 
röhre. — Uuter den neun vom Vf. ausfiihrhch 
uut^etheilteuKi anklieitsgeschichten mögen zur Be- 
stätigung des Gesagten die folgendca 2 FiOa liiar 
eine SteUr fiii.Ini : 1. V\i I I. Am 28. Fpbr. 1825 
wurde der Vf. spät Abends zu emem Knaben von 
1^ J. gerufen, der sohon am 27. an Heiserkeit tu 
aiaam trocknen , hoblea Hailaa gdittaa hatte, nad 
pegenwiirtig alle Symptome einfs aiisgebildelen 
Croups darbot. Der Vf. verordnete Blutegel, nach 
deui Abfallen dieser ein Braahnattel aus Cuprum ' 
sulphnr. gr.äj nüt Sacch. gr. T}, a. nach der Wir- 
ktiii;; dipsps '^stiinJI, Pulver aus \ Gr. Je<«i<>lljea 
Mittels. Das Kiud hatte schon wahrend des tiau- 
gens dar Bkrtagal viel Sdileim weggebrochen , ar» 
malt ali«r dessenungeachtet das erste Pulver, 
wor^tif Smallges starkes Erbrechen zähen Schleims 
mit grosser i^laiobteroa|^daa Alhawa erfolgte. Ydtx* 
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gletvhgUnstlge Wirknng äusserten die andeni Piil- 
rer, so Iai)<:e uls Erbrechen statt fand , was aber am 
1. Marz Abends uiclit meiir gescUab , wo die Re- 
iplratlou -wieder bewegter, derHoaten trodien und 
selten , u. der Puls sflir liäufi^ war. Ein Vesicator 
iin Narken und der Fortgebrauch der Pulver, die 
nach dem Eiuneliineu jetzt wieder Erbrechen Ter* 
iir«adit«ii, milderten die ZaßOleTonNtiMiii; das 
Kind hatte am 2» gegeu Morgen eine blänlich- 
grüniiche Ausleerung, u. zeigte am Abeud, ausser 
einiger Heiserkeit u. etn'as starkein Husteu , keine 
ftpnr mehr rou Croupzustand. Der Sicherheit 
Ti egen wurden die Pulver (das Kind erhielt iin t^nu- 
zeu 9 Gran) noch fortgebraucbt, u. ausserdem uoch 
eiu Linctus aus Extr. hjosc. n. Sulph. autim. aar. 
«na gr. Aq. flor. tU., Syr. seueg« ana wrord* 
net, v-nr.-iuf bald volIkommeBe Geuesnn^ erfo!;xte. 

6. F a I L Ein 2k jalur, Knahe , ^irelcher schon 
mehrere Tage katamiallsobe ZEnflUe gehabt hatte, 
Sirigte am 27. Juni alle Erscheinungen eines Croups, 
wo"e"en die im vorigen KnHp n?T^pfrthrtPii IVTttti I v pr- 
ordnet wurden. Das Brecluniitel bewirkte zweima- 
liges starkes GH!»reiefaen ^n soUeiDilgen Maasen^ 
mit Erleichterung des Athems, dagegen hatten dto 
andern Pulver diese Wirkung niclit zur Folge, U. 
das Kind, welches am 28. drei breiige Sedes hatte, 
bduun am 29* wieder b^lommene hörbare Re^- 
ratlon, llnraha, halssere Stimme u. starkes Fieber, 
so dass Ton Neuem ein Brechniittel aus gr. üj Cupr, 
solph. und hierauf 4 Gr. C. s. Terabrncht wurden. 
Snteres erregte SmaugesBibredicnsasanmenhjlii- 
gender Stücke Haut mit Freierwerden de» Athems, 
dennoch schritt aber die Genesung nur langsam 
Tor, da die kleinen Dosen, ganz entgegengesetzt 
den gewChnlicAien "Wiikungen , statt Brachen mir 
mehrere schwXrdidie düime StUhle erzMgten , n« 
das Kind, welches 16 Gr. Cupr. sulph. gpnommen 
hatte, ward erst am 4. Juli Tollkommen wieder 
wohl. AehnSoh« gKtokliohe Resultate erhielt der 
Bmder des Verstorb. vom Gebrauche des Cupr. 
snlphnric. in 8 Fallen von hantiger Baime, wovon 
bei 2 vorher Blutegel , bei den übrigen 6 aber so- 
gleieh ain Brecfamitlrf ans gr. ij — ir «• 2stttnd* 
Uch ^ — \ Gr. Cupr. sulph., bis der Croupton ver- 
schwnnd^-n war, angewandt wurden. fHnfel. 
Jour u. d.prak t. il eilk. Bd. 71' l.St. Jan.lÖ34.J 

2) üeber den Croup, die Bestimmung 
des e 1 ge nt h ü m liehen Entzünduugszu- 
standes in demselben u. di e In d ! ca t i o n 
zur Anwenduug des Kupfers. Von Dr, 
C. E. F. Maliv zu Cottbus. Die meisten Aersle, 
und mit ihnen am h der Vf., sehen als die nächste 
Ursache des Croups einen tief gellenden Knfziin- 
don^zo^tand des Kehlkopf und der Luftrübre au, 
mid * w « mit dem Charairter der Baandafien. Un-> 

ter Entziindnn;^ ist aber dpr Act einer v.'i;!ernritür- 
Itch vennehrteu Regsamkeit der ersten BUdungs- 
prooeasa des Oigaid«ms m ventehen , n. es fin<jlet 
dmaohin einem entzündeten Theile eine erhöhte, 
überspannte T!in>t:rkrit ^tntt , nfmp dn^s jedoch da- 
bti immer die innere Energie der bildenden Kraft 



selbst gesteigert ist. Aus diesem Mlssverliältnlsse der 
zur regelmässigen Bildung n. Ernährung erforder- 
lichen fiediuguugeu folgt zugleich , dass iu diesem 
Zustande aneh Sa dlaBtiilhinug iM^genden Mo-^ 
mente, folglich ebenso die Gefiisse , wie das Blut u, 
die Nerven eines ge\\-issen Tlieiles sich zu einander 
in einer abnurmeu Wirksamkeit beiluden müssen, 
fksonaoh leiden bei der BntittiiduBg alledreianiaa»- 
men, obsclion nicht immer in gleirfipm Grade, wo- 
durch dann die Versctüedeubeit m der Behandlung 
der einzehien Entzündungen bedingt wird. Auf 
den Croup angewendet , so sind hier vorzugsweise 
dn^; Ffnt i7 die Nerven des Kehlkopfs v. der L(if>- 
rohre krankliait ergritfen, dagegen bt der abnoruie 
dynamische Zustand der Gefasse diesen untergeord- 
net. Das Ldden des Blutes besteht fai einer sehr pla- 
Stisfdipn li-^-mph?, wip tlipil.s das eutxo^pup Hlnt,thp)ls 
das iu deu ergritieaen ürgaueu erzeugte Product 
beweisen ; Tiir das Ergrüfensein d«Nr Nerton spra- 
chen aber die dem Croup zuweilen, gleichsam als 
Vorlaufer, vornnL'fhoiuli n Anfalle vom Asthma 
Miilari , sodann die grosse Angst u. Unruhe gleich 
hn Anfange der Kfsnklieit, fimier die eigenuiim- 
Oche BeschafTenheit des Hustens, und endlich die 
nach den Ge,set7<'n dr<<; Autnrroni-iTius stattfindende 
grosse Torpiditat der Magenuerven, welche beson- 
dets noch für die Prt^nose wlobtig ist., indem , jo 
Iei( hter nach gegebeneu Brechmittel uErbreohen er- 
folgt, desto eher, je schwerer abrr nlcr gar nicht, 
desto weniger Heilung zu hoffen ist. — IKe Be- 
handlung iBaser Krankheit anlangend, so geschieht 
fiasdbe gOgruwartig vorzugsweise nach 2 Metfao» 
den, wovon die fine, die reizende, dem Wesen 
nicht entsprechende u. die audere allgemeiner an- 
genommene die antiphlogistisehe ist, wckho aii 
die vorzüglichsten Mittel hier die BlutentleerungMli 
das Nitruin depuratum, das C;doniel, die Sohwe- 
felleber u. die Brechmittel darbietet. DieBlntent- 
lo eru n g e n finden im Croup wegen der erhöhten 
Lebensthatigkeit des Blutes ihre Anwendung, doch 
sind dieselfipn in dem enormen Grade , wi«* sie 
Home, Michaelis, Mahcvs u. A. empfohleu iia- 
ben, nicht an billigen, da leicht allgemefaieSchwti- 
che u. insbesondere Sinken der Arteriellität u. Sen- 
sibilität des Kehlkopfs u. der Luftröhre entstehen, 
wovon eine auduueruda Erzeugung schleimiger, 
Bidit hüutlger Concreoiento die Volge Ist , wdchk 
selbst durch Brechmittel nicht mehr entfernt wer- 
den können. — Weniger angezeigt im Croup ist 
das N i t r u m , welches nur du seine Stelle fiodet, 
wo das Leben der OefKsse aoft nfofaste geateigart 
ist, wie in den meisten F-ntzündungen der Lun- 
gen, des Herzens u. a. Es dürfte daher dasselbe 
sich nur für die Falle eignen, wo starke, mit Straß* 
fbrn. eneigisehar Mmfeel- v. Arlaiienlitter bogdilo 
Suhjecte vom Croup befallen werden. — Das 
Calomel entspricht dieser Krankheit, in sofern 
dieses Mittel in massig gereichten Gaben eine ver- 
mehrte Secre Bo n in dar Leber, dam Dannkanaleiu 
den Nieren einzuleiten Trrmng, wodnrch , da ge- 
nannte Absondmuigett vorzugsweise unter dem 
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Einflüsse des Nerrensyslems stehen , flie hei äcr 
Braune in den Bespiratiomorganeu gesteigertQ.Ner^ 
venthät^keit antagonutiscU lierabgeatunnit wird. 
äm iSmem Gnmd« aiad iUmt aaeb dte aUxakhU 
sen, so wie die allzugrossen Gaben zu vemiPtrlr Ti, 
und als die passendsten die von gr.ß — ij 2stündiicü, 
je nach dem Alter der Kranken zu reichen. — • 
Dlie Schwef eil eher findet ihren Wlikuugtlmb 
nur eiuzi'L; ii. allein da, wo der Croup, gleichsnm 
dne andere Kraukheitsform biidend, «ieh in die 
Liiiig» awhc, und, b«i fehkadan Fieber, dieLoft- 
wäkun mdananMl mit einem zähen Schleune über- 
zogen ist. Sie inRfj hier zu eh\fr Ipir Iitf»m Expec- 
toratiou viel beitragen, uad wiikt zugleich aooh 
dnrah ihre deaeacydirendB Kraft, die ne auf die 
ganze Säfteinasse ausüben MdL — Ganz an ihrem 
Platze sind endlich die Brechmittel, wie aber 
eist nachher gezeigt werden sull. Es hndeu nüm« 
fidi sor Heiliiiig des Croups folgende liidioati«»Mn 
«tatt: 1) Hebung der Enfnindung; 2) Entfenmpg 
Spt liaiiti'^pn Coucremenle , sobald dieser Ausgang 
der i^iU/.iiuduog statt gehabt hat; und 3) Berück- 
äehtiguiig einatelner wichtigen CompUeationeo. 
Der ersten Indtcation entipreehen, dem Früher Ge> 
sagten zu Folge, als die wesentlichsten Knrrcgeln, 
VwminderuDg der Blutmasse uud Herub&tiiuiuung 
der Netrenthatigkcit. Für j«ne leioiMii die firtli- 
eben Blntentziehungen aus , für diese aber eignen 
sich clii» aiita£ronistischen Mittel, u. 7.\rar solche, de- 
nen die Kxalt zukommt, auf die Nerven des Ma- 
gens Tmmgfweise einsawirken, da dieser mÜNer- 
vt*n versehen Ist , die gerade mit denen der ergrif- 
feneu Orgaue genau verbunden sind. Es selKireri 
zu dieser Classe theib die scharfstuÜigeu , tiieil^s die 
mctailiaafaea Salntanzen , wovon aber jßm wegen 
ihrer iji'Iindei-u Wirksamkeit weniger dieser Krank- 
heit angemessen sind, als die intensiver wirkenden 
Metalle, obschon es auch hier nicht gleidigültig 
ist, welches too ihnen wir wählen, da ein jedsa 
dprsellien einen t-ii'pnen Kreis der iVnwenduug liat. 
Diesen Zweck nun erfüllt am vorzüglichsten das 
Cuprum sulphuricum, welches noch kräftiger und 
schneller ab der Tartarus stibiatus den Magen af- 
ficirt, n. dadurch, nirlit ^v'w diespr rlip gesteigerte 
HirnthÜtigkeit, sondern die der Nerven des KLehl- 
kopls a* der IiÖAröbre vermindert n.aUenirt. Seine 
Gabe riebtet sich theib nach dem Alter, tlieilsneob 
(Ipp ffr>rtigkeit u. dein Grade df-r Kranklu if, wobei 
ahieiusioherarMaass&tab dasErbrecheu zm betrach- 
ten isiv indem da, wo jenes nadl jeder Gabemahr- 
mals erfolgt, diese zu stark ist, und da, wo diese 
W irkung nicht eintritt , der enf-jr egengesetzte Fall 
statt hudet. Inmier aber müssen die Zeichen von 
Vebeiseni n. ünbebegliehluit naoh jedem Bnmeh- 
raen sich einstellen, zuweilen auch ErbrecliMi, s . 
bflld Mittel sich wirksam enrfisPTi jull. Zu 

chesera Ende begann der Vf. die fe^ur gewuhultch 
mit ^ Gr. bei kleinem, n. nrit | Gr. äiIe2St. bei 81- 
tem Kindern , worauf dann bei jenen bb zu ^ — ^ 
Gr. uud bei diesen bb J— - 1 Gr. gestiegen ivtirrle. 
Ais Lif^tcrstützungsmittei iaterpouirte derselbe dabei 



zar Förderung des Stuhles einige Gaben Calomel 
nütRad. jalap., so wie unter Umständen auch einen 
Saft aus Aq. foenicul., Mucil. gumm. arab. u. Syr. 
althaeaeann mit etwas Tinct. digital, sünpl. — • Die 
2. Inrlicatioil, die Eutff rniin^ drr h^utigei; Concre- 
meute anlangend, so halten viele Schriftsteller die 
Brechmittel als diesem Stadio der Krankheit ent- 
sprechend. 1^ beruht indess dieselbe jetzt nioht 
mehr, wie fViilipr. auf einem Hervor-, sondern 
2<urücktreteu der Nerven- und Gefässtbätigkeit in. 
den ergriffenen GelMld«n,so dasi bier also mir die- 
jenigen SGttel angezeigt änd, welche der sinken- 
den TIiafiLkpit in dfuNerveu u. Gefäs.sen der Luft- 
röhre eutgegeuwirken , wohin ab die vorzüglich- 
sten Gkdndiw^el, Mmeralkermes, Heeixwiebeli 
Senega,Kanipiwr, Moschus, Schwefelleber , Haut- 
reize und Bfider nns knn^ti-chem ICali gehören. — 
Bei der dritten ludicaUou konuueu ab die wichti- 
gem Compileationen in Betracht: 1) die während 
des Verlaufs des Croups sich zuweilen einstellenden 
Bnistkriinij re. Dem Vf. zpv^if sicli hit r neben 
Senfteigeu die Verbindung des A1um;Uus mit Calo- 
mel tu Opinrn sehr wiriunm. 2) Portsohrellett der 
Entzündung bis zu den Lungen Ikerab; ein Zu- 
stand , der of\ im Winter eintritt, u. Blutegel, Ni- 
lrum, Spirit. Minder., Cnlomel erfordert, %vobei 
euch noch das Cupr. snipbur. In lüefaiero Gaben 
seine Steile findet. 3) Die in späterm Verlaufe der 
Krankheit sinh zuweilen einstellenden Vorboten ei- 
nes upopiekttschen Anfaib. Sie erheischen neben 
der Applioedon Ton Blutegeln an den Kopf nooh 
die bekannten Ableitungsmiltel. 4) Eine bedeu- 
tend» Ueberfüllung der Luftrobre mit sclileimi^pn 
Ürlasscn , welche die Auweuduiig eines Brechnüt- 
tets nötbig macht. [Bbendas.] (ämAa.) 

ins. Ueber die arzneiliche Wirkung 
der Phosphorsaure, im letzten Stadium 
des Croups; von A.Buyeh. Das einzige, obschon 
nicbtgam suveriassige, Rettuugsmittel im letsten 
Stod. des Croups scheint dem Vf. dir sofortige Aut- 
übmig der Traclif ntomie zu sein. IIüme, der sie 
zuerst vorschlug, zeigte nüt Sachkenntuus ihre Vor- 
theile. Die Sdbwiariigkellen dieser Operation siqd 
aucii durch die ungeübteste Han^ zu bekämpfen, 
ihre Zufälle keiuesw^s beunruhigend« BichuIt's 
Einwurfe dagegen sind durch zahirdohe Beispiele 
wideriegt u. die neuem glücklii ben Falle eines Bnn- 
TOMSEAU n. Tmousseat; wprd»>ii jedem mi«i fr Tvese^ 
nocb im Gedächtnisse sein. AUein durcli die Tra-. 
eheotanie werden nur die Witkimgen der Krank- 
heit bcsdiligt, lüefat ihre Ursache. Die 2. bufiea- 
tion hat es demnach mit der Bekämpfung der pseu- 
domembranösen Entzündung zu thon. Hier spre- 
chen nun sablreiehe Thatsnehen su Gunsten der 
(irtÜDben Reitniltel. Man erregt durch sie, nach 
dem (•rundsatze eiürr hcKniiiiten Doctriii , nach 
weldiem man, wenn man an die Stelle einer schwe- 
ren u. wenig gekannten Krankheit eine leichtere o. 
wohlbdLannte zu setzen vermag, der flriikunst einen 
Dienst leistet, eine EntzUndmig besonderer Natur, 
die dieStelie des Croups einnimmt, oder ihn in der 
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Irt vernndf rt , das* keine Bx»adationfn mehr pr^ 
folgen. Diesen uettco Bildungen inim mau daher 
all mdtm topbohoa Mitldn begagMn, wtkk» ti« 

Terhiodem u. Teroichten. Dem ^T. zufolge dürfte 
•Imt die mittels der Salpetersäure bereitete toIü;^ 
reine Pho&phorsaure das zweckiuiusigste Mittel da- 
gegen Min. 8i» Uit a» €u«r- n. «IwwiaulolEfea 
Pseudoinembraneo Tollkommen auf u. bewirkt, mit 
den Sclileitnhänten in Berührung gebracht, eine 
zwar iebhafte, aber kurz dauernde EutzUnduug, >Tel- 
«Im div Stelka Jei pteudomwnbrMKteen Entzündung 
(des Croups") einnimmt, oder sie vortlieilhaff moHi- 
ficirt, walirend der Alaun, das salpetersaure Silber 
und die Salzsäure , die man friiber empfohlen bat, 
die FMndomMnbnntii coegaUren n. cfaie Bntittii- 
dang mit plastischer Ansscliwllzung , also gerade 
das Gegentheil von dem, was mau beabsichtigt, be- 
wirken. Mehrfache Versuche haben d«n Vf. in 
«•faiOT Ansiobt bestärkt. So erzengte er z. B. mit- 
tvh dfs in Knninn! aufgelösiten Cnntlim itliiis auf der 
Schleiulhaut der Backe efues Mundes eine psaodcH- 
membranöm EntsUnduug , betupft« faiannfa« ftl- 
• «eben Membranen mit einem Schwanun«, dar in 
mit einem Viertel ihres Gexiiclit^ \>'!isser Terdüniite 
Phospborsäure getaucht worden war, u. sielie da, 
li« Tenohwandcn Ittr IniHMr. DtHelbe geschah, ab 
er mit der AmflMnbkMlb« «nf «einem Vorderarme 
eine hfintige Gnnrretion erzeugt u. sie mit derPfins- 
phonäure betupft hatte. 80 luateu sich ienier die 
ift dan iMittwpf« «iiMi «niCroup gestadbcnmilCi»- 
dM ftdkilimMhll tu kidlk trennbar « u Pseudumem- 
branen unter dem Einflüsse drr Pll()^{lhürs. 
auf. Ks dürüe daher vielleicht die Phosphors, schon 
In Beghme des Ctoop«, d. b. in d«r Dipbtlurttii 
pimyng«a, als Gurgelwamr angewendet, dursliBn. 
preiiznnt!; und ^lodificirung der Entzündung von 
Nutzen «eiu. £Gaz. med. de Paris. M. 7. Fevr. 

109. Wirksamkeit des Jods in Hant- 
krankheiten. Von C. 1. Eiu Manu von 3 B T. 
litt seit J. an Sycosis inenti. Das ganze kiim 
m mit uUividien BlMselken, dU cbi« ImII« FUl«. 
«igk«it «ntliieltMl^ besetzt ; einige waren geöffnet 
u. ergossen eine dünne «^elbe, ichorose Flüssigkeit, 
die sich an einigen Stehen zu sehr schlimmen Urin- 
dan V«rlliM«t Iwtie ; zuglelditi«rd«slünna«br«p- 
hitat, schmerzhaft u. Rop&chmerzeu vorhanden. 
Es wnrdf'n Srlirripfkopfe iu den Nacken zu setzen, 
und inueriiuli zusammengesetztes Jalappenpulver 
(Rad. jalapp. pari, j o. Snpertattrat. potau. pait. jjf ] 
7X1 Tipfiinpu Tfrordnet. KIn sich einstellender Aus- 
tluss aus der Harnröhre u. ein Brennen beim Urin- 
lauen ging bald rorüber. Nun wurden täglich 2mal 
Ton einer Salbe ans Jo^n.^ PolMt.ii7driod«L5ft 
Adip. in das Kinn pin;TPrieben, Naoh2B(lonat. 
war Pat. ToUkonunen Keheilt. — H. Ein Knabe 
f«n 14 J. Iiaü« sieh nadl «Iner Erkältung unwohl 
gcAllilt, «oranf er am andern Tage einen AoMoiilag 

l>ekon:iinen hatte. Dip'ser bedickte dpn «rnnren 
Hahädel, Geuoht n. Nacken, begann mit kleinen 



Schorf znrttcklieswn« Bin Aderlass , der Gebrancli 
des Deeoct. dulcamar. mit Uffot, potass. u. Lein- 
MnunoMdhlflg« «of K«|if n.ir«eiM lurtlMi Uanani 

8 Tagen den Zustand nicht gebessert. Der Ader-' 
la^^ wurde wiederholt, «. die obige Jodsalbe ver- 
schrieben , wuraut die Crusten sich sehr bald los» 
loteten n. kein« neaen «nohieMn. Wäkrand da« 
Gebrauchs des Jods klagte Pat. Uber etwas Trocken- 
heit im HaUe u. Kmpfindlichkeit der Snbinaxülar- 
driisen. — III. Eine Magd, 17J<ait, haUe schon 
▼on früher Kindheit aa an «lii«aiAnw«hiage gwiittii, 
der sehr hartnäckig, oft vertrieben, aber eben so 
oft wiedergekehrt war u. in Pusteln, die Bande u. 
Ohren bedeckten, bestand. Unter dem Gebrauche 
der Jodsdb« o. «inci Ton Seit zu Zeit ga«eidil«i 
Abfiihnnittels h»Mlte t)tnn('n ^ Wor lim der Ausschlag 
ab , ohne je wiederzukehren. iV. Ein Alaon litt 
an einem ausgebreiteten Anssohlage, indem Postaln 
rings unter deoi Kinn tu «m MMkan kn ot war tig 
hcrrorhranhcu. Pat, hatte spir pTiiPin Monate trtel 
gelitten und mancherlei vergeblich gebraucht. B« 
wnrde ein Aderlass , Leinsamenumscbläge und «II« 
2T«ge ein AbTührmittel an nehmen verotdMt, und 
hieranf clie Jnrl^olbp an^^fwen !pt. Anfangs breitete 
»ich der Auaechiag mehr aus , aber die Sobmarzea 
nahmen ah; sodümn maolM «h«r dfo B«w «rnng 
immer weitere Portschritte, u. nach S Wochen war 
die Heilimg vollendet. [Lond. med. Gm, 1834. 
Part. UL VoL L Decbr. 7, 18^8.] {Sc/mdAauer,) 
110. Bem«rkangen ah«r hei««« Lnft* 
bädar Qnd RMucherungen. Von Jovathah 
Giirt"f. Spf badi»r werdpn häufig zu sehr ohneUn- 
terscliied angewendet ; üe haben selten eine Uei> 
h«nd goto Wiiknng fai H«ntkr«nkh«llm; ja dkm 
entstehen oft ent nach ihrem Gebranohe. Filsch« 
lieb planbt man mich , dnss sie dem Krirper Stärke 
Terleiheu, welches nur dann statt hudet, wenn 
BMi« der Haut n. Unnlkikeit dafnaf fiolgen, wih» 
mnd man dagagan nur xn oft Frösteln , Müdiglb«it 
«nd Koptschmerzen darnach beobachtet. Warme 
Bäder, wenn sie gegen Gelenksohmersen, Krämpfe 
n. «hnBah» Uabel «ngawendeC wntdan, mn» mm 
hl weit höheren Wärmegraden gebrauchen , als «• 
gewöhnlich geschieht; der Pat. inusn \ bis ^ Stund, 
darinnen verweilen. Ins ein ohmnachlahnhcher Zu- 
■land cintffitt. Bor Bi n uhih nng der Hant «• B«* 
fbrdemng des SelnreiaKs ist oft ein Zusatz Ton 
■i — 6 Unz. kohleninnrer Soda sehr nützlich. In 
krätzartigctt liebeln wirkt eine Teoiperatur von 94** 
bil 90*P. , «dsr »Mb Medriger, am W«hldittgrtaB| 
u. der Kranke bleibe 1 — 2 Stunden lang im Bade. 
Ein gut«s Dampfbad sollte so eingerichtet sein, da^s 
der unterste Theil am heissesten ist, nach dem. 
Waian d«i Pat. hin wd nh an d « IMhnpfc no«b my- 

lassen werden können, O. der Kopf von den Dam- 
pfen frei bleibfn kann. — Bei dpr Anwendnag; 
von Bäuoheruugeu betindet sich der Pat. in einen« 
Ha«t«n, d«r wm miftu «ridfatt ^tMl, «0 dam mit 

Anssrhln?;^ des Kopfs der ganze Körper der verei- 
nigten Wirkung von Hitze n. einem Oase ausge- 
selst wvd, Weiiu sieh die Person in den Appacnt 
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begiebt, mosa die Hitze der Blatwäraie gleich (un> 
gefalir 100" F.) sein, u. alle IVIinuten um einen 
Grad steigen , so dass sie nach einem Aufentbalte 
von 1 5—25 Müi. bis auf 1 20« bis 1 30 » (= + 43 ^ R-) 
steigt. Ein solcher Wärmegrad wird sehr gut ver- 
tragen, weil die Luft, je Terdtiunter sie ist, sich 
desto kühler fühlt. Schon nach wenigen Minuten 
verbreitet sich eine angenehme Wanne über den 
ganzen Korper; das ganze Ansehen wird munterer, 
lebendiger , u. es bricht Schweiss aus , wobei der 
Puls au Häufigkeit verliert, aber voll u. weich ist. 
Sobald der Schweiss einige IVIiuuten auf der (aus- 
serhalb des Apparates befindlichen) Stime ausge- 
brochen ist, so hat das Bad seine volle Wirkung 
erreicht, u. es wäre nicht wohigethan, den PaL 
länger darin zu lassen. W>nn diese Wirkungen 
schon von gewöhuli« lien \\ assertluiupfbaiJern ge- 
sehen werden, so leuchtet ein, welche wichtige 
Mittel verschiedene Dämpfe u. LuAarten darbieten. 
Am häufigsten werden Scliwefelräiicherungen in 
Gebrauch gezogen ; dieselben bewirken fast jedes 
Mal eine allgemeine 4'töchuppimg der Oberhaut. 
Wie wichtig ein solcher Vorgang in acuten Aus- 
schlagskraiikheiten zur Venneidung von Nachkrank- 
Iieiteu ist, brauclit nicht erinnert zu werden. W^o 
ein entzüudhcher Zustand statt findet, wie es un 
Kczema, £ctliyma u. s. w. häufig vorkommt, da 
sind den Räucheruiigeu Bluteiitzieliungen oder über- 
haupt eüie passende antiphlog. Beiiandluiig ruraus- 
zuscliicken. Vf. kennt kein anderes Mittel, das sich, 
mn die unwegsame Oberhaut zu entfernen , so 
wirksam wie die Schwefelräucherungen erwiesen ; 
aber auch lüusichtlich der Verbessenuig der Säfte 
zeigen sie sich sehr nützlich , was wohl der eriiöh- 
t«u Wärme beigemessen werden muss ; denn durch 
diese wird der Organismus in seiner Tliätigkeit, den 
lebenden StofiT gehörig auszubilden u. zu vollenden, 
kräftig unterstützt. Es wird daher ein Mittel, was 
eine solclie vorübergehende Aufregung des Gefäss- 
systems bewirkt, die aufsaugenden u. absondern- 
den Functionen belebt, u. das Nervensystem stärkt, 
sich überall, wo Schwäche, Verstopfung, örtlicher 
Zufluss von Säften statt fmdet, wie bei ödemat«iser 
Geschvculät , Scropheln, Harnrohr, Krankheiten 
Ton allgemeiner oder, örtlicher Schwäche u. s. W., 
nützlich erweisen. [Ebeudas. Decbr. 28.J 

( Scheid/iauer.) 
III. Oertliche Anwendung von Queck- 
silber räucherungen. Aus Sam. Coopeh's 
ehimi^. Vorlesungen. Um das Quecksilber in 
Form von Räucherungen örtlich zu gebrauchen, 
bedient man sich eines Apparates, der nüt euiem 
glühenden Eisen versehen ist , auf welches Zinno- 
ber, den man gewöhnlich hierzu ninunt, gewor- 
fen wird. Durch eine gerade, oder nach Befinden 
krumme Röhre, welche besonders bei Halsgeschwü- 
ren bequem bt , steigen Dämpfe in die Höhe, wel- 
che sich in der Form eines grauen Pulvers an das 
Geschwür anlegen. Diese Auwenduugsweise zeigt 
sich oft sehr nützlich ; sypiüUt. Geschwüre im Habe, 
•B denGesohleohtstheileai u. s. ir., die einer voch«n- 



u. monatelangen Behandlung widerstanden hatten, 
nahmen nach wenigen Räucherungen ein besseres 
Ansehen an u. heilten schnell. [Lond. med. 
surg. Jouru. VoLlV. Januar 1834. Nr. 101.] 

( Scfteidiiauer . ) 

112. Von dem äussern Gebrauche des 
Chlornatrum, um die Pockennarben zu 
verhindern; von ZV. A. Pehheau. Vf. wen- 
dete das Chlomatnun , was er früher sehr oft von 
LiSFHANC mit Glück hatte benutzen sehen, zu obi- 
gem Zwecke folgendermassen an. Bei 4 an con- 
üuenter Variola, vorzüglich un Gesichte, leidenden 
Kindern üfifuete er mit einer Lancette die verschie- 
denen Eiterheerde im Gesichte in ihrer ganzen Aus- 
dehnung, u. wusch sie sodann 5 bb 6uial tägl. mit 
durch Wasser verdünntes Chlornatrum. Nach 2 Ta- 
gen hörte die Eitenuig auf, die kleineu Abscesse 
vernarbten zum Theil, u. die nicht vernarbte Par- 
tie bedeckte sich mit einer rothlichen Borke. P. liess 
nun die Waschungen Smal des Tages fortsetzen. 
Am 5. Tage vertrockneten die Borken u. fielen ab. 
Bei keinem von diesen Kindern blieben Narben zu- 
rück, auch behielten die Augenlider ihre Wimpern. 
Es bekamen übrigens die kleinen Kranken nur einige ' 
Zwetscheu zur Nahrung u. zum Getränk Gersten- 
wasser u. Molken. Gelürn , Gehirnhäute , so wie 
auch der Verdauungsapparat blieben bei ihnen im 
Verlaufe der Krankheit völlig unversehrt. [Journ. 
des counaiss. med. chir. Livr. 6. Fevr. 1834.] 

(^Schmidt.) 

113. Ueber Papiermoxen; von Marmo- 
RAT. Die Moxen, welche sich am einfachsten be- 
reiten, am bequemsten gebrauchen lassen u« am 
regelmässigsten wirken, sind die aus Papier verfer- 
tigten, was man vorher in eine Auflösung von 
basbch essigsaurem Blei, wie es sich üu Handel 
findet, getaucht u. wieder getrocknet hat. Das 
Papier muss, ungeleimt oder schwach gelehnt sein, 
weshalb das Druckpapier am besten passt. Es kann 
daraus sehr schnell eine Moxe verierli;^t werden. 
Man schneidet einen einige Linien hohen Streifen 
ab n. rollt ilm zu einem Cj linder von dem ge- 
wünschten Durchmesser zusajnnien. Die Verbren- 
nung geschieht zu rasch oder zu laugsam, je nach- 
dem er zu locker oder zu fest zusammengerollt bt. 
Die so verfertigten Moxen werden in ihrer ganzen 
Ausdebnmig glühend, ohne von ihrer Fonn u. ihrem 
Volum etwas zu verlieren; man erlangt dadurch 
eine mehrere Minuten lang in vollkonunenem 
Glühen befindliche Masse n. einen vollkommen 
regelmässigen u. lunschriebenen Schorf. Man kann 
sich des nämlichen Cylinders zur Application meh- 
rerer Moxen bedienen, da das Glühen sehr lange 
dauert. Das beste, einfachste u. überall zu habende 
Mittel zur Feststellung der Moxen während des 
Glühens bt folgendes. IVIan stösst eine Nähnadel in 
die Basb des kleinen Moxencylinders ein u. befestigt 
mitteb eines kleineu Stückchen Holzes emen Grifif 
daran. Man könnte auch dazu dünne Zweige be- 
nutzen, in deren Slark sich die Nadel leicht ein- 
stosMu Usit.— Das TOD Jacobson gerühmte chroin- 
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•aar« Kali ist zwar auch dazu brauchbar, aber thearer 
o. w Ub d wt, ab das buisdi e«igs^ Bld, mdi gliUit 

es nicht so lange. Das snlpetersaiire Kali hat den 
NachtttetI , dass es wie eine Rakete brennt. Das 
chlorsaure Kali ist noch schlechter. M. Hess bei 
ii^ca YamMhon die Tenchiedeaen BfcHmi auf 

einrm Hefte Papier verTirniiirii u. konnte ans der 
Anzahl der durchbrannten Blatter die Tiefe der 
Schorfe beartheilen , die sie zu bewirken Tennogen 
dürften. Die PaplenMneen Bbwbrafeu alle anderen. 
[E !) e n d a s 5 ( Srhrnidl.y 

114. Bemerkungen überTeplitz, ver- 
ft»l wikrend nhies Swtfobentilohen Aufenthalts da- 
selbst Ton Dr. Thaeh. IMe w a r m e n Quellen von 
Teplitz u. dem damit zusammenhängrtuK'n Dorfe 
Sokönau aind sich alle rüok«tobtlich ihrer ehem. 
B«M^fltohaH M> TollkcMnaiefi ühnlich , dass man 
sich bei Ihrer Unterscheidung mit Fag u. Recht an 
Ihre Temperatur allein hatten kann. Das Wrisser 
derselben gebort ungeachtet seiner grossen W irk- 
samkeit in dn für dasidbe geeigneten Krankheiten 
zu den armen. Sein l UM P a l t e n der Bestandtheil ist 
flf?? kohlensaure Natron, ausserdem finden suh in 
ilun noch sohwrfel- u. sabs, Natron, koiileus. 
KaNt, koUens. Magnesia, Atome Ton sohweftls. 
Kali , phosphors. Natron , Eisenox}'d , basisch 
phosphors. Thrmrrfjp ii. Kieselerde, die nach Bi.R- 
ZBLivs alle zusammen auf 1000 Oewichtstheile ^ 
Ctowichtsriieil geben, «ihtsnd das k<Meiii. Natron 
für sich aOem auf 1000 Oewichtstheile Wasser 
beträgt. Ein Bad von niigeffthr 8 Eimern 
oder 3000 Uuz. Wasser »thält also etwa | Uuz. 
kohieiis. Natron n. an festen SidistaDiem Überhaupt 
1^ Unzen. An tlüchti<^en BestandAdlen b e illat das 
Teplitzer Walser noch kohlensanri»^ Gas, nach 
Harles u. Ficikvs auch Stick- u. Sauerstoffgas. 
Die Temperatur der Terseliiedenen Qaellen seh wankt 
im Ganzen zwischen 89, 53 u. 20® R. Die geringe 
Wärme Ton 20® hat die Garten<|uelle, deren Waa- 
ser theils getrunken, theiis als Augeuwas&er be- 
imißt, tinils snai Abkühlen des so helssen Bade- 
wassers anderer QoeDeii gebraucht wird. Diese 
Gartenquelle ausgenommen besitzen die Stadtquel- 
len ziemiicb gleiche Temperatur , denn sie wech- 
seln nnr von 89, 5 bis 88, 6^. Bei doi Qaellen im 
Dorfe Sciüinau hingegen findet ein grösserer Unter- 
soiiied statt, indem die sogenannten Schwefelbäder 
(in denen sich aber weder Schwefel noch Schwefel- 
wasserstoff vorfindet) 84^, dteSehhmgenUtder 88*, 
c^ir Stfinbäder SO®, die MUitärbäder aber nur 25® 
W arme haben, ihren ehem. u. phys. Charakter ver- 
danken die Teplitzer Wässer itirem Gehalte au 
koUens. Natnm , d«m Mangel an Behwefielwasaer- 
stofTpns n. (?rin Orade ilirer Temperatur. Die meiste 
Aehuüchkeil mitihnen haben die Quellen zu Gasff-in, 
nur nüt dem Unterschiede, das« diese in jeder Be- 
ziehoagünaersind n. einen ntedrigem Würmegrad 
besitzen. — Die TiHrlntpn Wirkungen der Teplitzer 
Bader bestehen in Erhöhung der Hautthatigkeit u. 
des gespannten Geftsssjrsleais nebst ErsciaafTung 
der ElMam, bifngaB lAer je Mch der MvidotfiMt 



▼erschiedene Erscheinungen zuwege. Im Allgcmei- 
aen folgt berdts anf den Gebrandi des ersten Bades 

einige Transspiralion (diess gilt natürlich von den 
hei.s<>en mehr als von den kühlen) u. dauert eine 
halbe, auch eine ganze Stunde fort. Bei reizbareu, 
zu Blutwalinngen gesellen Panonen bewirkt j*» 
doch sclion ein massig warmes Bad Krlntzung 
oder eiue unangenehme Wärme, die sich er&t nach 
dem Gebrauche einiger Bader in Schweis» verwan- 
delte. Die Neigung zum Schweisse steigert sieh 
hf'nn Fnrf gebrauche der Bader immer melir und 
dieser halt lang«* an. Zugleich zeigen sich aber 
auch Iiei der Midirzahl der Badenden eine gewisse 
Brschlafiung der kSrperlichen, selbst der geistige» 
Kräfte, stärkere Absclieidungen im Urin, Ver- 
dauuugsbeschwerden , CongestiouszuiaUe nach ge- 
sefawiSofaten Organen, vermebrle SehmenEesi ia 
früher chronisch entzündeten Theilen, manchmal 
Anschwelluni'pn rierselben, Wiederbeginn fl^r Ktif- 
zündung, Wiederkehr von Hämorrhotdalleideu, 
Nasenbluten, Bnutbeklemmong, mandimal seliist 
Blntspeieu, überdiess grosss^eigung zu Erkältui^ 
mit ihren 1' )ln:''n , m lilrchter Schlaf, b*»! Oit-ht- 
kraukeu leiUite Aulaile ihres Uebel»} doch sind 
alle daae Iieidert bei einer Temünft^^ Leitung 
der Kur nnr vorübergehend, ausgenommen die 
schon erwähnte Mnskolsclnv-irlip , die t^ewöhniich 
bis zu Ende der Kur ausholt. — Was nun die 
KrankheUmMtünde anlangt, in denen Teplitz hel^ 
&n kann , so sind es vorzugsweise alle die, welche 
von Störungen der HHufthätigkeit herb^'iL'piuhrt 
worden sind, also vor allen chronische Rlteumatis» 
men, die Öldit m aOen ilirsn Formen n. AnoHMe 
lien, femer die Scrophelsucht, Rhachitis, Drüsen^ 
und Knochengeschwiilste, selbst Caries, Lähmun- 
gen in Folge von Verwundungen , der sogenanutc 
Wandkalender, LShmangen naeh Schlagüuss, vo» 
Physconien des Uterus abhängender Fluor albos^ 
durch gleiche Ursache dder Rljeumotismns hf'.liiigte 
schmerzhafte, auch zu oopiuse Menstruation, iriecb-, 
tea n. Hautanuelilage , denu Fülle von Ansehe^ 
pung innerer Organe, dfie durdb Karlsbad oder ähn- 
lich wirkende Brunnen zwar sf hon grösstentheils 
beseitigt, aber noch nicht voiikuuimen gehoben 
worden sind , besonders wenn sie mit UatkUigksit 
der Baut in irgend einer Causalverbindung stehen. 
Dagegen schadet Tepllfz offenbar allen Kraukeu. 
die zu Aufregungen des Gefässsysteiiis geneigt oder 
sohoB dandt behafket sind, die an iauem VereÜe- 
rangen, Blutspeien, activen Blotnngen oder ent- 
ziindliflipu Tuberkehi leiden, endlich Syphilitischen 
u. Ijcorbutbchen. — Die Teplitzer Wasser werden, 
wie bekannt, haoptsächlich ab Bäder gebranefat, 
seltener gelnniken , eine der Gartenquellen wohl 
auch noch als Aiigenwasser benutzt. Getranken 
M)Ueu sie zwar geliiid auflösen, ohne zu schwäciien, 
die Urlnseeretion befördern , selbet Gries abfUhrsa, 
Grosses Ir Istpn sie aber auf diese Art gebraucht 
schwerlich, verderben dagegen leicht die V erdauung 
n. dürfen deshalb nur in sehr geringen Galien, täg- 
Vah SB oiaor halben bla m aiaar gaasMi Taue ge- 
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nwoMmn weideii« Ab Angenw^sser führen sie leicht 
md oft BntzUiiduug der Augenlider lierbei. ^^ as 
Bun ihre Anwendung als Bäder anlangt , so pflegt 
mau diese wenigstens anfangs Dur so za nebinen, 
da» der Körper niebt Tid ttb«r den Nabel ins \V«a* 

•CT kommt u. nur allmälig immer tl« fVi zu baden; 
wer diese Vorsicht nicht anwendet, selatl »ich h«f- 
tigeu Cougestionen nach Kopf u* Bmil tm* Maoi 
bftdet in der Regel tliglieh nur efamial, bei weniger 
erregbarem Blutsysteme u. veralteten Uebeln auch 
Kweimal; dass mau es nicht mit Tollem JMIagea 
thuu daif , versteht «ch rm sdbet. Die htfofaete 
Temperatur, in der man badet, ist die von 35"« 
Tnter 26® kann es fn^t nicht geschehen. Nach 
dem Bade, worin mau je nach den Umständen 
^,4 bis I Standen bleibt, man die dnroh dasselb« 
«rregte tlautausdiinstung gehörig abgewartet wer- 
den, indem sich eine \'m n .< lilä sipmig dieser Re^-el 
sehr bald rächt, öchlaten und Ksseu anmitteibar 
nach dem Bade in0e$en nntciUettieii. 8l»Aen sieh 
im Verlaufe der Kur Erhitzung des Unterleibes u. 
Verstopfdii^ rill, so er^'-eist sich der »heitßebranch 
▼on küideuUeu Abtuhrnüttelu u. Bruuaeu vortheil- 
liaft; Blotwallungen, Congestionen naeh iunem 
Organe», dauernde Schmerzzunahme in einzelnen 
TlielFpii erfordern allgemeine oder örtliche Blut- 
entziehuugen. Gelinde Podagraanfälle machen ein 
AoMCtsen derB«der idoht nur siolit nfithig, son- 
dern gehen aogar iohneitcar, wenn auch unter tief- 
ti^eni Sr!im»>r/en, vorüber, sobald noch Fussbader 
vou deul VV asser der Quelle nebenher geuommeu 
werden. IMes« gebraoehl nian anok allcUi statt der 
ganzen Bäder bei sehr reizbareu , zn Congestionen 
geneigten Kranken , da zu einer ^'e^dül)nuag des 
Quellwassers mit gt* woUuIicheui Wasser keine Ge- 
Icgcnbdt rorbandoB ist. Im Allgemeinen mn» dia 
Kur wenigstens SO Tage dauern u. Kranke, die au 
invelerirten Uebeln leiden , werden mit grossem 
Erfolge drei u. mehrere Mouate baden. Uebier- 
ladmig des Magens, UdberMhreiteB des gewotmles 
Maasses geistiger Getränke müssen vermieden wer- 
den, wiewohl im Ganzen keine so strenge Diät beob- 
achtet werden muss, als an andernTrinkorten. Rück- 
slciilildt der Wahl der Quelle entscheidet der Wär- 
megrad, Torpide Subjert'',vpraltt ti' l'f he! rrfortlrni 
di^ M-Hnnere Quelle , d. h. die der Stadt, reizbarere 
ludividueu baden zweckmässiger in SchÖnan n. die 
rcixbarsten wühlen am besten das Steinbnd daselbst 

oder den Tempel. Besonders wirks nn bei Aurliy- 
lo(Seu oder gichtischeu Auftreibungeu sollen übri- 
gens das Schwefel - a. Schlangenbad in SohSnan 
sein. Die Bäder selbst sind von sehr verschiedener, 
({her (]\)c\\ iüirrnll !iiTrret<'hpnr^pr Grosse, hoch n. 
reinlich; in einigen besteht der Boden statt der 
gewöhnlieben Flmnen nur ans Kies xu din« scbiittt 
man vorzugsweise, weil in ihnen noch eine beson- 
dere kleine OhpIIp ?!prnrjelt orler doch Lnftpnt- 
wickelaug aus dem Bodeu statt findet. In mehreru 
BVdeni sfaid BinriditangaB aar Tkßatibm, Von den 
Heilanstalten, die Töplitz hat, verdienen besondere 
firwilmmf die Oir das iMteiafa. Mifilir m 260 «• 



die 2fr; John*sdie za42Bettea^ worin Kniikoansr 

Nationen U. Länder, ohne Unter^rfiied, unentgeltlich 
aufgenommen u. verpflegt werden, femer das preuss. 
ISilitärhospItal, worin je 12 Kranke monatlich wech- 
aaln, n. das sächsbohe, das alia Honala 24 Kranka 
anfimnint. Dip reizende ti. in vieler Hinsicht für 
den Naturkaudigen höchst interessante Umgegend 
Ton Teplita bietet vielfache Gelegenheit zur Zer> 
Streuung u. Aufheiterung, doch finden auch noch 
Man:!^! ^taft, rlip einpr Ab^trllnnrr bpdiirfpn , R, 
das» andere als iN>treichische Mineralwässer nur 
sehr sehwar wu diese nicht einmal immer, allemal 
aber nur fdr dnen sehr hohen Preis zu haben sind, 
ferner da5s es an andern als östreichischen Weinen 
fast ganz, auch au gut zobereiteteu Speben fehlt. 
Soloha, die TepHts branohaa wollen , mögen ^ri,- 
gens zu ihrem eigenen Wohle auch u m Ii Fo^s»« 
des berücksichtigen; sie mögen sich Wolnvin^ n. 
Bade«tundeu ö — 4\V ochen vorher bestelieu, erster« 
dem gewähHen Bade so nahe ab möglich, letilara 
so früh am Morgen, ab es die Gewohnbait das Anf> 
Stehens gestatlf t, fpmrr sirh mit Sommer- luWin- 
terkieiduug vergehen, weil der Gebrauch des Bades 
gegen Temperatarweohsei enqifindlicli maeh^ dta 
schöne Natur so viel als mögUch gemessen a« bei 
Zeiten schlafen gehen. — Die (V^inf ben der grossen 
Wirksamkeit des Teplitzer \\ amen dürften theile 
darin zn suchen sein, dass dem Körper wUmend 
des Badens zur Absonderung bestimmte Stofia 
lebhafter als unter den meisten andern Verhältnb- 
seu entzogen werden, indem die Beschaffieuhnl 
des Wassers, dia bestibuSga Cooennmn dassdban 
durcIi stetes Zu - u. Abfliessen während des Bades 
u. s. w. eine specifisch begünstigte Ausscheidung 
durch das Hautorgau gestattet , die bei gehöriger 
Sorgfalt aneh nodi naeb dam Bado fbitdanar^ 
t!n il- tlnrii), dass dem Körper eine gewisse, wenn 
auch nur geringe Quantität Natron zugeführt \vlrd 
u. iu die SäAemasse übergeht. Auch dürlten die 
pHnklUohePeriodieitit dieser Binwirfcmigen anf den 
Organismus u. di€ son<;tIgen mit dem Aufenthalte 
iu einem Bad(K>rte ge\voludicli verbundenen au- 
genehmen äussern Verhälüiis^e nicht ohue allen 
Binfluss bleiben. — In Betreff der Entstehung der 
Tepützer Quelle« endlich i^t es, iti> auch Aclion 
Bsuxauus u. Andere geglaubt haben, nicht un- 
wafaiacbeinlioh , dass die Wärme des Wassers von 
dem Vorbeifliessen an der noch glühenden Weslb- 
itntt eiTips :=;Ftt Tahrtausendeu erloscheiien Vulkans 
herrührt, das destillirte Wasser aber vou Regen, 
Sehnee n. Nebel in den €Mnrgen u. die Bestand« 
theile von den Gebirgsarteu geliefert werden. Wo- 
hrr ipriorfj die Kohlrns-itire kommt, Hie das Me- 
teore» a&ser im llerab»iukeu geeignet macht, ans 
den FeisanaBassen seiae SohwKngerung zu eihal- 
ten, bt allerdings nooh ooerforscht. [Caspar'« 
Wnrhenschr. für gat. Ueilk. Jan. u. Febr. 
Iäö4. Nr. 6, 6, 7.J (Brachmann,) 

11& Uebar die Wirksamkeit dos Sp- 
eele cornntum in Blntflüssen, Kieiik«r- 
rhöa «BdOoBorrbdaw Binaan darwe^tios. 
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^11 London gehaltene Vorlesung too JDr. G. Nk- 
GRi. (Forts^uDg.) So sehr auch das Mutterkorn 
den kräftigsten Mitteln in der einlachen Leukonhöe 
beizuzählen ist , wen da idlMt fang« gewährt u. 
viplet) audeni Mitteln getrotzt hat, so ist clochhier 
seine Wirksamkeit nicht so schnell, wie in Blut- 
ittüMt. Um es dab«r lang« n. mit dam gehörigen 
Bifiklge fortgebraucheu luma m k&men, bt es 
besser, dasselbe in kleinen Gaben ron 4 bis 5 GV. 
2 — Smal täglich zo Terordaan, ab g^e öfters 

fai der LenkiOnlitf» n bedenken , dam im Mutter- 
korn ßchnopnen, krampfhafte Zusammenziehnn- 
gen , und Symptome der Entzündung der Gebär- 
lunltBr M MKgen , u» Ywrmiihrln Aiuflui hai'bai 
mflihren vermag , was sich durch Yorausschickung 
udafer Mittel veHiiitm iHsst. So wordf b^-i pi- 
aokhen Pat. , wo der MuttCHrmond theilweise 
u ^riiiitet war, vad Sb Bwtthmng sdnm 
cen Randes mit dem Vinger heftige, aädi dm 
recht#'n Regio iiiaca schiessende, Schmer^zen ep- 
r^e, mit sehr gutem Erfolge Extr. couii mit Ferr. 
aulph uri fl. vtraidiMt , wortiu dm Mutteikom ganz 
gut vertragen wurde. Unter 10 Flflfen von Leu- 
korrhöe, wo es in Gebrauch gezogen wurde, ent- 
sprach es blos iu dreien der Erwärtnne nicht. — 
Wtt die jlmrwdung das 6«e. «an. bk dar Gmut- 
rhöe betrifil, so zeigen «fie hierüber gesamn»elten 
Erfahrungen , ^a^s fn üi den inebr rhronisrbfn 
Formen TonEutzuuduugen sich wohlthuii^ enreist, 
indam et Sm iHdemalttrIicIw Auaaimderung besrf* 
tigt, dass diese dagegen in der acuten Entzündung 
leicht dadurch rermehrt vrird. Mit durchaus gtT> 
tem Erfolge wurde es iu Ö Fallen angewendet, wo 
Vnnmedmm» mOatmMalltnin, «owlii bdl ei- 
nem Manne, der schon vor 12 Monaten an Trip- 
per gelitten u. jetzt einen neuen bekommen hatte. 
Ein Mann , der schon ungefähr 6mai au Tripper, 
der immer aebrlierlniek^ war, geKtten bette, Bit 
spJt 3 Wochen wieder daran ; das Uriuireu war mit 
Sctunerzen u. Brennen u. geMröhniich mit Abgang 
Ton einigen Tropfen Blut verbunden; der Ausfluss 
bedeutend, die Uindoiig der HeruHbre radi mKi 
geschwollen. Der Gebrauch ron 5 Gr. Mutterkorn 
alle 4S(nnden hob nach wenigen Tagen die Schmer- 
zen u. bald verminderte sich auch der Auslluss , so 
deiiP«t.enliaifen weiden komtn. DagogoimmBla 
in 2 ähnlichen Fällen das Mutterkorn wegen \pr- 
mehruiig des Ausflusses u. der Schmerzen ausge- 
aet^ werden. - In 4 Fällen von Menorrhi^gia 
cek der iramGebnnobe desMutttikoms keiMn 

odpr einen un;:riinstin:pn Erfolg; ans ihrer u'iheren 
Betrachtung «rgiebt sich die Bestätigung dessen, 
was der Vf. Mber über die Wirkung des Mutter- 
iDorae auf die Geschiae h l s etg an e n. «eine Anwen- 
ivTt^ im Allgemeinen geäussert hnt. [London 
med. aud aurg. J. Vek iV. Decbr. 7. 1833. 
Nr. 97.J {Scheiä/uaur.) 

Bemerkangenffterdle guten Wir- 
knnger» der äusseren Anwendnn^ der 
Aqua iaaroceraai in einigen Krankhei- 



ten; ron CiiBKO!? T)v ViTT AHns. Durch die In 
VoLri'e treifhchem Werke der Thierarzneikunde 
bekmirt gemachten guten Erfolge Arne» Yerfab- 
rens beiden in Folge von Druck entstandenen Wun- 
den dpr PtVrdp Trnrdc Vf. nnf dip Idpe jjeleitet, 
dasselbe auch bei Entzündungen der Haut und däf 
ZeUgewebcf , wie man ste oft nedi Ottnturidnen 
findet, anzuwenden. Die erste hierher gehörig« 
Beobachtung; Ijctriif eine nach pinein anlialtpndpii, 
heftigen Ritte eutstandeue starke, sehr schmerzhafte 
Bnlsündong der Deamigegeud, welabe, di & 
Anwendung voif Blutegehi verweigert inwde, 
lein durch das 2stLLndlich wipJrrlioltp Anflp^^pn von 
Compresseu , flie mit Aa. lauruc getränkt wären, 
in weniger ali 24 Stmufen LesaWgt wnide^ Bei 
einer 2. Beobachtung wird die iiiilehiefriitiniMiii p 
mindernde EijTensrh.ift tlcr Aq. laar. , auf welche 
Vf. schon friiher aufmerksam machte o. die durds 
die Btfidwnngen dea Dr, Räaifm m Orbem ebi« 
neue Bestätigung erhalten hat , herroi^ehobeo« 
Einer sehr milchreichen Mutter starb nämlich dat 
6 Monate alte iünd. Trotz dw strengsten Diät 
entrtanden an den Srften der Brilate bedeiUendt 
Entzündungssymptome , welche dem inneiliebien 
und äusserÜcheu (mit n;lpicben Theilen Ol. amygd» 
amar. aufgeträufelt) Gebrauche dieses Mittels in 
einigen Ti^ wieben» Tiele enden FÜUe, dw 
dieselben günstigen Resultate Ueferten, gaben dem 
Vf. vorzüglich auch die Gewissheit , diass der allei- 
nige äusseriicbe Gebraut^» di^es Mittels zur Besei- 
tigung soicber Symptome voDfcemmen hfaweiebeb 
Nicht minder vortheilhaft bewährte sich dieses Ver- 
fahren auch beim Pruritus part. genital, der Wei- 
ber, beim Pruritus scroti und der Gegend um den 
Aftfv beram, wie man dtew bei einigen Himor^ 
rholdariem findet , n. bei dem in der Desiccations- 
periode der (vorzüglich asusammenffiessenden) Blat- 
tern sich eiustelleuden heftigen Jucken (hier in der 
F<Am Ton Bädern fai dner AUciochung von KeHü» 
fds^en gebraucht). Beiläufig bemerkt Vf. , dasS 
ihm dies» Mittel unter den vielen Fälleu scuier 
innerlichen Anwendung ganz vorzüglich in den 
krampfhaften AflTectienen der Raepiralioniai^genn 
ansserordentliche Dienste geleistet habe. [ H n I U 
gener. de Therap. Kevr. 1834.] {Sc/ireöer.) 

117. Ueber die innere und äussere 
Anwendung dler Vetiver- Wnrsel im 
R h f n m n t i m u s. Von T>r. F. Fht. DprVe- 
tiver oder Vetti-vert (Androp ogon muri- 
catum, Retzius) ist eine indische Pflanee und 
wird in Parlt eelMn seit mehreren MonaAn eHg^ 
mein als ein mottpnvprtiirrpndps "Nüttel benutzt. Der 
kampherähnUche Geruch der W urzel brachte den 
V£ eoP ^ Idm, dieselbe bei gichtischen u. Atn» 
mt/L Affectlonen in Anwendung zu bringen. Zwar 
ward ihm bis irtzt nur 4m al Gelegenheit, die Wir- 
kung dieses neuen Mittels zu eiproben , jedoch 
spriolit er «ch , dun^ den in dieiai mUeB 
tenen , entschieden guten Erfolg bewogen , 
ziemlich bestimmt rn Gunsten desselben, beaon- 
den gegen Rheumatismen angaermdet^ »m. In 
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dem hier ausrülirllch mlfgetheilleu Falh von lirf- 
tigern acut. Ebeuiruitbuius, der tou dea untereu 
Extremitäten auch itlkuäiig auf die oberen über- 
fßng, verordiMte V£ , da dasUdbal der gewöhnli- 
clieu BeliQJidliing nicht wich, — : K. vetir« 
coucis. 3tit -^(J- builieut. ist'jj, Syr. oap. ven. Jjj. S. 
Tassenweise alle halbe Stunden zu trinken. Da 
hiafnif noofa keine Be»eniDg «intrat , Hess er unter 
(Ipn mit wollenen Türliprn Tiinwlrkelten Krauk^n 
ein uüt einem lufusiiin dieser Wurzel (2 Uuz. auf 
2 Pfd. Wasser) gefülltes GeHbs Mtsen und durah 
Eintauchen eines oder mehrerer heisseu Steine 
Dämpfe aun>te!geu welches Verfahren oft wie- 
derlkoU wurde. Hierauf rorübei^eheude Beueruug. 
Auoli in PiUenform (I^*. Rad. Tetir. ^j, Syr. diMod« 
(]. s. , m. f. piL IV. S. In 24 Stimden zu verfarau- 

cheu) wurde min das ^Mittel vr-r.ibretcht u. iTntpr 
EortMlzai^ dieses Veriähreus, nebst Steigerung 
dar Dorfs derPaiea n. derTlMme (statt 3j, jetzt SJj) 
Ut snr Zeit der Tollkommenen Besserung, erlangte 
Pat. nach 1 4 Tagen sdbi* friiliM* Gesundheit wie- 
der. [Eben das.} (i&c/ir«Z>«r.) 

118. PrtktistthsBAobtchttiiigftn über 
dtn äusseren Gebrauch des Crotonöls; 
von Dr. F. C. Haugsted. Veranlasst durch die 
Berichte über die glücklichen Resultate tou dem 
Humum Oebranehe des Cratonfik» hat H. daitdbo 
gegen ein Paar Fälle roa ohnm. Rhaonittismus ver- 
sucht, die lange Zeit von vprschledenen Aerzten in 
versohiedeneu Läuderu u. nach verscbiedeneu Me- 
thoden behandelt worden waren, Aeti aber mit Hart» 
iiäckigkeit einer jeden Behandlung widerstanden, 
bis CS H. gliicktf , durch Kiiinnihnng von Crotouöl 
hl wenigen i ugeu die&e Kraukiiext gäuzlidii zu be- 
ben. H. «St um ao mehr, das Resultat dieMr Ver- 
suche mitzutheileu , ab einer unrilW geachteten 
Aerzte nenlit h in der koiii;;!. mpj. Gesellschaft einen 
Bericht über alnilicbe vou iiim augcstellta Versuche 
efttattet hat, die nhiht euscn gleich glüokllehaB 
Krfotg gehabt hüben. Ob dieses vielleicht daher 
rührte, dass das ungewandte Oel zu alt war und 
seine Kraft verloren halte (iu welchem Falle es sich 
stets miwirksam aaigt), wagt H. aioht an «oiBshei- 
den ; doss hingegen das Mittel keüieswegs verwor^ 
fen werden darf, sondern alle mot; liehe F.Mipfefi- 
lung als ein kräftiges, weit milder ätibiut:>ulbe 
u. äholiehe Präparate whlsendes llitlel veidlent, 
wirdmau aus folgenden Beohachtiuigen ersehen. — 
1) Schlegel, 47 J. alt, von saugtunisch-choleri- 
sehem Tempetameute , mager u. fein von Körper- 
ban» hatte sohoin h» mefafleren Jahren an heftigen 
rbeumat. Srinnrrzen iu verschiedenen Theilen des 
Keipers geüUeu, als er sich deshalb an H. wandte. 
Er war im sttdL Deotsebland geboren , war Militär 
gewesen, n. hatte ak solcher in dem letzten poin. 
Kriepp j^edipnt. \ erschiedene Male "«'ard er von 
Syphilis augegriÜeu, u. hatte Salivatioiukur ge- 

1) SallUi atakt 4iaMm nanefUdcni aa n. fBr ikh, 
MkM VW IrrBeMMhaaf viniWerarlbatMidtMleB , vt«lt«Rli 
itr g r Wwt < TWil 4cr hvilaMM« Wirkiflf ikmm Varnkma 

Me«. Jaknfe. Bi. n. Na. S. 



hraurlir, nach welcher Zeit er stets von Gicht- 
scbmerzen geplagt war u. überhaupt eine schwache 
Gesimdheit hatte, die noch mehr durch die Be- 
Mfawerden des Krieges Utt. Im pohi. Kriege ward 
er von der so.vnannten ägyptischen Augenentzün- 
dong belälieu u. ward (seiner Aussage zul'oige) in 
daslüUtttrhospital za Wien wegen dieser Augen» 
krankheit n. Giehtschmerzen gebracht» Naeh einer 
Beliaudlnng von ver.si hipdpium I>Tf(naten verliess er 
Wien mit einem durch eine Verdunkelung der 
Ronihant gesehwfiohten Gesichte u. ohne von deu 
Giehtschmerzen befreit zu seiu. Darauf war er 
über ein Jalu" in dt-r Türkfi ii. in Deuts< bland her- 
umgereist u. kam iui Fraüjubre nach Kopen- 
hagen, woertidi deu grösstenTheil des Sommers 
aufhielt u. nebst 2 Böhmen initer dem Namen von 
„Tyroler Alpensängern" imThier f^nrfeii it. an andern 
öüeutlichea Orten musicirte. Aul der Heise hatte 
er beständig en mehr oder weniger heftigen Giefat* 
schmerzen gelitten u. Aerzte an den Orten, wo er 
sieh aufhielt, u. zuletzt in HfMnbnn.' , wo er eiue 
Zeit lang das Bett hüten musste , cow»ulirt. — • Als 
er sieh an H. (Ende Mai 18S3) wandte , Utt er sehr 
an rheomat. Schmerzen in dem linken Arme, die 
sich vou der lusertion des Delloideu^ hh etwas un- 
ter den Ellenbogen erstreckten , u. des Nachts so 
heftig wurden, dass sie ganz den Schlaf Terhlnder- 
teu u. mit Fieber begleitet waren, weswegen er 
ein Pnar Ts»^e «las Bett hüten imissfe. Der Pids 
war treijueut (uugeialir 100), die Zunge mit einem 
weinen SddMmeübenogen, der Appetit mangelte 
gänzlich, u. er hatte in mehreren Ta^en keine OefT» 
mmß^ gehabt. Der Ann sclunerzle bri der Berüh- 
rung , war nur uubedeuteud geschwolleu u. nicht 
roCh. ll«di einem Abfiiiini^gsmiltcl, wdelies efaien 
reichlichen Stuhlgang bewirkte , ll«n H, ihn Sal- 
miakuiixtur mit Kxtr. chamoniillae brauchen und 
bedeckte deu sdimerzeudeii Theil des Arms i» >?t 
£b^ reiolv. o. meto. — Naoh Veilaaf mon 8 Ta- 
gen hatte da<i Fieber aufgehört, die Schmerzen im 
Arme aber dauerten mit gleicher Heftigkeit fort, 
H. liess ihn aisdauu mit deju Gebrauche der Mixtur 
anfhttren, und Tenehrieb Umi folgende Pillen: 
1\ . Hydrarg. n)iirial. curro.s., Opil thebaic. ana gr. iij, 
Extr. card. bened.^ij« M. f. pü. No. xxiv , vou wel- 
chen er eine jeden Morgen u. Abend nahm ^ za- 
^eieh Hess er ihn SanapariUedecoct triulLen , and 
schneb ihm eine strenge antifebrilisclie Diüt vor, 
jedoch mit Vermeidung jeder Säure. Eiulge Tage 
später ward das Pflaster Tom Atme abgeoommen 
u. dieser mit blüuem Filze bedeckt, Ulierwekhen 
er eine Flanelljackt' ^iiif di m Ido-^rn Körper trug. — - 
Unter dem Gebrauche derFiiienf>L hieuen die Schmer- 
len twar h) etwas Twmlndert , jedoch bei weitem 
nicht vandnvuiuleu zaseb; der Arm fuhr fort zu 
sclunerzen II. jede Bewegung, jedi Bfriilirinig des- 
selben war mitSchmerzeu verbuudeu. — Nun liess 
H. ihn mit dem CMwanehe der Hedicui anfhöreu; 
nach Verlauf einiger Tage aber waren die Schmer- 
zen eben so luTlig ab zuvor. Hierauf Terschrieb 
U. Uk crotQuis 2i» ^ nachdem er den Arm mit 

!• 
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ßlaneU gerieben hatte, bis die Haut roth ward, rieb 



er mitPlaiieli 15 Tropfen Ton 
Arm ein. Dia BiureUtung wmde 5 bis 6 MinutHi 
hindurch fortgesetzt, bis die Stelle beinahe trocken 
u. stark roth war. Drei Staudan naehher war keine 
Böthe oder andara Spar tob dar B ia artfb w g wbl 
i; ILliiSÄ iuuii«ieder 15 Tr. einreiben. Sechs 



Stunden nncb der ersten Klnreihun^j fing die Haut 
an roth zu werden und der kranke fühlta 
jaakenden Seluncrz an der SieHe; c 
der 1 5 Tr. eingerieben. — Den 2. Tag desHomens 
fand H. die Rothe starker, dunkrlfarbig u. auch 
Über den Vorderarm ausgebreitet , m o uichl» Ton 
dam Oele eingeriabca war. Daa Jwblw ww ver- 
mehrt mit einem nicht sehr liifinnwdfii flafiihla hl 
der Haut. Auf derrothen HHutfläche zeigten sich 
Mna unzählige Menge kleiner rother Blütbcben 

waren diese an Idaiaan Blasen (Yanariäe) entwik- 

kelt, einige von runder, andere ron oraler Form. 
Obgleich dicht au einander, waren sie dook- 
Mtt Ten rinaader gucfchiii« a. aa kaiaar fltwa 
oonflnirend, (was hlngagaB Asmul oft beobachtet 
hat). Einige von ihnen waren noch röthlioh, die 
meisten aber weiss, dem Ansehen nach wie Frie- 
aal (MKaria) «. mit ciaar aartfMa Feookligkait ge- 
lullt. Die Gichtschmerzen im Arme w ar ea bedeu- 
tend vermindert. — Am 3. Tage hatten die Blasen 
dasselbe Aussehen , dieselbe Form u. Grosse; die 
r aa ige r enttÜBdet. Aaf daai Ouiati 
einige Vesikelu herrorg^ommen , welche 
derPat. H. mit Aengstlichkeit zeigte, da er glaubte, 
es wäre ein altes syphilit. Uebel, welches ausschlüge. 

Am 4. Tag» war daa JaeUa fa dar Haat ^m^ 
achwnnden; die in den BUMihan befindliofaeFeook- 
tigkeit war weniger klar u. beinahe milchfarbig; 
doch hatten diese Vesikeln bei weitem nicht das 
Aawakan wie Bkttetn oder die durch Breatwrria 
steiosalbe herrorgebrachteaPartda, mit dtaen Aa- 
«RAX. sie vergleicht. Ihre Grftese hatte nicht be- 
deutend zugenommen , sie waren also nicht viel 
grUmr ala dm Eaopf ainarSlaabMidal, aber aakr 
zahlreuh. Die Gichtschmerzen waren gänzlich 
▼erschwuuden u. der Kranke hatte die Nacht so 
gut gaachiafen, dass er II. versicherte, in mehrNen 
miSimmm^mäm ao mhigen und arqokkaa- 
den Schlaf genossen zu haben. — Den 5. Tag 
fingen die Blasen an zu trocknen ii. bedeckten sich 
adt einem dünnen , graubraunen Schorle von un- 
regefanänigar Facai. • Wm 7. Tig fiagaa dia 
Schorfe an abzufallen o. hintertiessen in der Haut 
rothe Flecken, die nach Verlauf einiger Tage ganz 
wmuk wanden waren. Er fühlte nun keine Gicht- 
Schmerzen mehr, weder fm dam Arme, naab aa 
andern Stellen des Korpers, n. rebte so vollkom- 
men hergestellt einige Tage darauf nach dfinTliier- 
garten , w» a» iiah Ae ganse TUaiigarteozeit hin- 
durch, mnst miter Zelten ron Leinwand, aiifliliilli, 
jeden Tfljr bis in die späte Nacht in rauhkalter Luft 
sang , eiue unordentliehe Diät führte u. sich kurz 
u. gut aaf all« Waht daa aekÜdUobaa Einwirkun- 



gen , welche rheumatische Bntwickelungea zu 
il^ünstigen pflegen, aussetzte. Detsemmgeach- 
tat Terspürte er weder in dieser Zait, aaeb api^ 
ter in dem Verlaufe von einigen Monaten , die er 
hier in der Stadt zubrachte, die geringste Spur 
TOB Giefa», sondetn freute sich über ein WohUM- 
finden , welches er , naeh seiner eignen AnssagB^ 
in den letztverflossenen 3 Jahren nicht gekannt hatte, 
in welchar Zeit er nie 24 Stunden nach euaander 
m gewena war. — 2) BinSaenumn, 
32 J. alt, Too robuster Leihesbeschafienheit , in 
Jütland geboren , hatte einige Jahre in den nord- 
amerikan. Staaten zugebracht, wo er einDan^- 
aaUff führte. In dem htstan Jahre kette er 
aahiedene schwere Krankheiten ansgaslMdM, a»* 
mentlich das gelbe Fieber u. Cholera , gegen wel- 
che Krankh. er, ausser andern Heilmittdln, längere 
2eit grosse Gaben tob GaioBMl g ebr a oeh t batteb 
aaÜdmZeit litt er beständig an Gicht, die stall 
Ton dem rechten Fusse nach dem linken Anne n. 
s» w« abwechselte, u. ihren Sitz bald im Knie, bald 
la daa Eattehah, baU ia d«p Sobnllsr oder dam 
Bikabogen oder in der Hand hatte. In Amerika hatte 
er gegen diese Krankheit verschiedene Mercuriat- 
mittel, Cruajac, Aderlass u. besonders grosse Gabaa 
wsOpimp,mBdie8«kmaiaBBiBmadria,gebroiekf, 
bis ihm nachher sein damaligar Ant riem, wiedw 
nach Europa zurückzukehren , um »«ne reclorae 
Gesundheit wieder zu erlangen. — Als H. zu ihm 
gwaTmirmda (d. r.NBr. 188S) Hit er aa aBsaar- 
oedmlüdl kaAigeu Gichtschmeraea im linken Fusse, 
war sehr ungeduldig , bat H. nur um einen Ader- 
lass o. eine gute Dosis Opium, da er dadurch allein 
Uadarung seiaar «mertfigHekea fIrhmeraMi ariui- 
gen zu können glaubte. Da H. jedoali diese Büttel 
nicht für zweckmässig hielt, so gab er ihm, da er 
in zwei Tagen keine OeHuung geiiabt , Infus, sen- 
MB «omp. sar AldUkiwig, o. lima boT dm Ana 
eiaai w am aan Umschlag mit Bpae. enu)U. u. HsriK 
hyMcyami ana ^ß, um die Schmerzen zu mildem, 
l^eu. Zum inuani Gebrauche verschrieb er ihm 
Spik«. iBBHuLaaaif.ByftBMwatfbiiHiBk.aBB.iiB- 
▼on er 60 Tr. Smal täglidi nahm. Mittels des Um- 
schlages verminderten sich die Schmerzen gleich, 
u. hörten den tutenden Morgen auf. Gegen Abend 

ten Ellenbogen, wo er vergebens den oben er- 
wähnten Umschlag anwandte. Einige Fiebersym» 
ptome mit Uebelkeiten und Drücken in der Hers- 



folgender Mixtnr: Jnlap. salin, ^vj, Tinct. rhei. 
vinos. ^ß, M. , wovon er einen EsslöfTel voll aller 
2 Stunden nahm« Da die Schmerzen im Arme fort» 
daaaitaa, laiwdnieb & (dsa laNor.) Ol. avtloik 

5/3 , Ol. oUvar. alb. 5j- M. , o. Hess davon jede 2. 
Stunde ungefähr 20. Tr. auf den Arm einreiben. 
Dass diese Portion ohne Wirkung verbraucht u. ohne 
cNSS aeannin anBataauiam aarwigenraam wanw, 

!)eru!ite wahrscheinlich darauf, dass das angewandte 
Crotonöl durch zu langes Stehen seine Kraft ver- 
loren hatte (weicha» H»um so mehr aa glaiihan>£»f 
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tMigt ist, da er ciiiige Tage suTor von detnsrlLr u ^derstaml allen dagegen augewendetan HbldM 
Oele 2 Tr. ztim innfni Ophrnn«-!??», ^Tr. jedes INT-il eewöhnlicher Art u. erregte die Besorgnis« ein<»r 
mit eiuer 8tuu<ie Zwischeuraum, für eiaefi Kiiabea, sich ausbildenden iaobiadik, zumal da eiu ttiialiclies 
der n WHrawni Htt^ vaiMfarfaben failta, okiw ds^ I < i dw 4w Ihikw i Seite dit Käipws ifan mImmi 
durch OrfTiiung rn bewiriien). H. Hess deshalb einmal viele Jahre hindurch heimgesaohl JuMau 
den folgeiideii Tag- nach demselben Recepte eine Die Anwendung des Kreosots, welches den 19. An^. 
andere Portion holen, zu der das Crotouöl aus eiuer zu 5 Tropfen iu einer Kimiis. ainjgd. vou ^vj , 
IdMsfagvlAMlmFhMliegflBonaim^^ INm* «odMui «n 80. sn lOTir. n. «m 21. n 801V. gu- 
that bald ihre \Viikung, indem sich nach der S« nommen witrde, minderte die Zufälle bedeutend, 
Binreibung rotheBlüthchen zeigten, welche, wie in o. obschou sich der bohrende Schmerz am 23. Aug. 
dem erst beschriebenen Falle , sich iu V esikelu uüt von Neaem einstelite, so befand sioh derselbe doch 
«faw aw^wf wwiiligkdt mmMim. 1N«mV»- Mhon «mSS. m ukamm UM gMic bMt, v. 
•ikeln vertrockneten nach Verbuf einiger Tage, ohne die Kreosotkur \*'urde beendigt. Das Mittel hatte 
dn*s die darin eutltaltene Feuchtigk,«-it erst trübe «. nach der ersten Gabe Widenx-iiien, Ekel, Uebel- 
puriiorm wurde , u. bedeckten sieb mit ganz diiu- keit , so wie auch einmal eiueu gelinden Schwetss 
HOT Hal m i ftn » ^rfe iron der ywd< n i—E|ihlflfc «neagt, doch waren diese Erscheinaagm baini 
Nach ihrem Abfalle Inn!' rlir «sen sie auf dem Anne wehem GrbraTKh«' nicht wiedergekehrt, 
eine Menge kleiner rotlier Flecken, die bald Ter- Der zweite Versuch betrat' eiue 27jährige, 

schwanden. Beim Darchbruche der Vesikebi auf blühende Frau , deren Mutter n. Geschwister be- 
demBUattbogen wacmi dfoCMehlNbHMNWB ki deoH Mlb an der Lungensuoht gestorben waren , u. dia 
selben versc^n'^^^nde^ n. < s .'iiis^. it» ii ^Ii fi iiurunbe- durch fünf schnell auf pinnnder folgende Wochen- 
deutendeSciunerzen im Haitdgeieitke , die auch ge- betteu n. andere widrige BtnlÜisse in ein zehrend- 
hoben wurden , sobald die Vesikeln nach der Bin- acUeicbandas Fieber verfailaa war, irosn sich Au»«, 
reibnng mit Crotondl auf der Süssem fUndiialM w«rf ttbebcluneckendeu Biters gagan Morgen ei»» 
hen'orückommrn waren. Nachdem dieGiclit<rhmfr- f;f*funden hattp. Dif Krrtnkp lu-rrnnn rüe Knr nm 
zen verochwunden waren, blieb noch einige 2ieit eine 15. Aug. mit 2 Tropfen auf Kmuls. amygd. ^v 
bedafrtanda Oetahwoirt fa» dar Hnd snriiak, doeh n. Bjrr. amy^. s|j (walaha Mbelraiig aber w^oi 
nhaolViiiiiiiiiilliMi, W) ilaanliir¥i»n]ii ilii riiifi,iii niilit Widerwillen n. liii^reoben sehr nn r lentlich ver^ 
rühren knnntr ti. rinige Tage dir- Hniu] in piiifin braucht ward), u. erhielt nm 18. a Tr. , ^vorauf 
Armbaude tragen musste. Unter dem Gebrauohe sich schon am andern Tage der Auswurf iu reich« 
rm al ac hw PantfUder vwadiwanddfaae OaaaiwwJgt Kehen gdatindsan gaaahmaoUoaan Schleimansimrf 
und der Kiaake war nun vollkommen hergestellt, vermoidalt n. das Fid>er vermindert hattet. Am 
Vprgf'hf^n? ermahnte ihn H. zu d^r Vorsicht, *irh 21. «• ?5- Ti?ihm Pat. 12 Tropfen in der?plf>Fn 
vor Erkaltung za hüten u. eiue regelmassige DiÄt Miscbmig , u. am 6. Sept. wegen Uebelkeit uud 
n kaaftaafataa. W aah wlBiiiMd ar db Hnid tm Briwaaboi der genoaaeiiaii Sprisan täglich teai 
Armbaada In^ «. die ruM, ItaayfliMdiil brauchte, 6 Stück von • fblgendw Pliienmasse : Creosot 3j» 
»»rfuhr er, dass er eines Tages gerade Tom Dnmpf- Succi glycvrrh., Gum. gnIS. t^nn 3/3, Pulv. rad. alth. 
bade an Bord ainaa Sdii^ea gegangen sei, wo er S'j* ^» p* No. cxx. Beim Gebrauche dieser PUlen^ 
in ataikarKiltea. Wind mgafär aiaa fltaadaaaf dfo abar doroh das am lOio. tl> elugetretana Bint* 
dem Verdank« angebracht hab«. Es wunderte H. spncken inu lufiiurnt ^abar anjgesetzt u. dann 
d^!ihfj|b weit mehr, dass Pat. im Verlaufs einiger täglich nur 1- - ^m il eenommen wurden, schritt 
Wochen , die er sich hier iu der Ötadt nach sei- die Besserung mit Ausnahme des quälenden Hustvia 
aar Wiadarhaialallimg anfUalt, IbitAibr, frei von (waibaib am 18. »oah Bx». laat. tir. , Thabala» 
Giohtschmerzen zu sein, ab dass er, nach einer gr. iv, Spirit. sal. dulc. 5j* Aq, imar. S^r* 
Reise nach Jiitland, im Dec. wieder elnpn AnfnH einnlsiTi ^ijS verordnpf worden war) immer melir 
von Gicht hatte, der jedoch bald verschwand, vor, u. Pat. gtebt HolVuuug zur Genesung, da sich 
Kaah dona, was H. nanliah «ifabren hat, bafindat daa nKefafficoa Fiabar, <Ba NaefalMfawabaa, dia 
er sich nun wohl und ist anf der Rückreise nach Durclifälle, der Mangel au Esslust, das Bremm 
Amerika begriffen. [Journ. f. Medicin og Clü- der Hand- u. Pussstellen, Hip ASmagerung, die 
rnrgie. Febr. 1834«] (*^* üchönberg.) Brost- und Habsohmerzen u. a. fast ganzUch ver- 

t19* B«oba«btaagaB Über dla nadi- lavaa lidbaB. 
ein. Wirkungen des Kreosots. Vom Prof. Den dritten Versuch machte der Vf. bei einar 
/Är. Reich. (Vorgelesen in Hurelnnd'« medicinisrh- 4njHhrigeTi Dame, die im Juli von Rheumatismus 
•fainirg. Gesellschaft am 22. Movbr. läd^.^ l>er acutus mit abwechselnder Anschwellung der Knia- 
arat« Vaciaab, mkAniA dar Vf. aril dam ibaasiit «. HaadgaleBka a. einam Baaidiv» beAUan irorda» 
anstellte, betraf seine eigene Person. Derselbe Utt n. in so weit wieder hergestellt war, dass sie ihre 
nämlich seit dem Winter 1831 in Folpe eiuer star- Geschäfte mit einiger Beschwerde u. hennnziehen- 
ken Erkältung au einem bohrenden ächmerze im den Schmerzen der Glieder besorgen kounte. In 
rSafatan flilAgiilenke,wora skh abwaahasiad eia llbti- dar Mite Aug. trtt «ine bedeuteadara Verschliia- 
gfs Gpfiihl Ton TuDljheit ii. Fühlloslgkelt des gtn- oaerung ein u. es gesellte sich hierzu aiu 24. Aug.- 
aea reobtea Scbmkds gasclU hmß. Das Cabai aoab das lästige Gafiihi von TauhbeU o. Bcstamug 
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der GliedmaaMcn. Pat. erluplt nitu Creosot. 5i, 
Polv. rad. altbaeae ^ s. ut f. pü. üo. €xx, Morgens 
tu AboMb 5PÜ)«i, o. schon am 26. war di w a l be 

▼on den kerumzieiieuden GHedcr^cluTierzeu befreit. 
Die völlige WiederhentaUuo^ balte ab«r «nt im 
Sept. statt. 

Aeii«c«rlieli wurde dai Kreosot in fönen- 
den Fällen aiifiewanJl ; 4) Ein lOjiiliriger Mensch, 
der im Aug. die naturi. zu5amixieullie:y.sendeu Pocken 
hatte, zeigte im Stadium der Eiterung u. AbLeiluug 
den fttrahteriidiMen AnUidE., indem das gMwe 
Gesicht, ^^■elcilos sich bereits gesetzt hatte, von 
rseuem wieder angeschwollen war, die Lippen ins- 
besondere mit dicken schwarzen Borken bededit 
wunn imd aas dem Munde und von der gan- 
zen Oberflache des Körpers dcy tniertrH^fichste 
faulige Gestank aosdÖBStete. Zudem fand noch 
eine schreckliche Emm^ d«t halben HodmsMhs 
u. Durchliegcn einer handgramn Stelle am Hok 
|i-fii1)piii statt , die beidp 'inter den heftigsten 
hohmerzeu brandig bu sein aciiieneu. Die äussere 
Anwendung des KrwwotWMiwi Tvndwflllii sehr 
bald grosse Erleichterung; die Schmerzen Uessen 
nach, der Gestank verlor sich und di^ Wundni 
überzogen aidi mit gesonden Granulationen« 

6) Bine Mbwuiger» Dans, die wiederholt von 
sehe heftigen Zahne oh merzen gequält war u. 
sich deslialb eine Kreosotpille in den hohlen Zahn 
braehte, wurde augeablicklioh von den Schaaefaeo 
bafralt n* aiSit taitdnn hdnen IWekfldl wlodon» 

6) Bin TJihr. Knabe litt au Stoniacace, mJahfl 
mit starker Geschwulst dfr Speicheldrüsen am 
Halse , scUtnerzhaftea Aphthen und Erosionen der 
Unndhühfo, hefUgem lieber vu «pMter mit Bhilini* 
gen des Zahnfldsdbes u. Lookerwerden der Zähne 
verbunden war. Das Uebel schien sicli «-if eine leichte 
Potio muriatica, so wie später auf die Auw<»idung 
«faiee gelinden Breohniitlilf cu Temaindein; dbi 
eich jedoch am 31. Aug. das helUgo Bluteu des 
Zalnitleisclies von Neuem einstellte u. am 1. Sept. 
auch wieder der üble Geruch aus dem Munde ein- 
trat, SO wntde anm AntspUlen des ielslem destil* 
lirtes Kreosotwasser verordnet. Die Blutung hörte 
R!5l)nld auf u. Pat. war am ö. Sept. ganz genesen, 
obscboD das Zahnfleisch vorher faulig gewordeu 
war XU «tnoLwaito abfid. 

7) Ohne allen Brfolg blieb der mehrtägige 
äussere Gebrauch dieses Wassers bei einer SSjähr. 
Frau, die mit einer äusserst schmerzhaften Ge- 
aobwvlst des rechten Knies behaftet war. 

DasUebel war als Riieuuintisiniis caliJus zuerst mit 
schmerzhafter Anschwellung des linken Hnndire- 
leukes, allgemeinem Ghederrei»seu , partieller iJu- 
bowagliohkeit der msislen GHodmaissn, hofiiigeni 
l'Ipbrr u. freiwilllgemErbrecheu aufgetreten, worauf 
sich der Schmerz im ganzen reehten Schenkel und 
im I£reuze fixirte n. sodann das rechte Knie ergrif- 
fen hallo. Ab Veranlassung lüerzu ergab sieh hfin* 
figes utkI starkes Andrücken des Knies beim Zn- 
schiies&eu einer sehwer zu sohliesaendea Küehea- 



8) Kine Dnme von 80 Jahren , th> allem Ver- 
mutkeu uacii au einem in der linken Niere 
hofindliohon Stolnoonoronent litt, womit 
eine von vom u. hinten siolitb«re bedeutende Ge- 
schwulst u. Härte , so wie häufiger Abgang flodü- 
gen, gelatinösen und purulenten Urins vergesell- 
f«duillet war, bdEom am 2. Saplbr. die heftigsten 
Sclimerzen der linken Seite des Unterleibs mit 
Abgang des enviihnteu Urins. Der 2stüudliche Ge- 
brauch von Einuls. amygd. mit 10 Tropfen Krvosot 
u. einem ]n& flor. stoaohad. «renar. linderte dmb 
den h;mfi[:rii Abgang von Blähungen die Schmer- 
zen sehr bedeutend u. verschnH'te in weit kürzerer 
Zeit, ab es gewöhnlich der Fall war, dem Urin 
ein helleres u. klareres Ansehen, so data noob 
BtaE^Igein Einnehmen der vorige laiiguescirende, 
jedoch erträgliche Zustand wieder eingetreten war. 

9) Bei einem Leichnam eines am Nerven- 
fieber gestorbeneu Mädehaaa war die Gährnngs- 
fäuluiss so schnell eingetreten, dajs der unerträg- 
lichste Gestank die ganze Wohnung durchzöge 
Begiesssn dos fiaishnami mit 6 Uuz. destiU. Kreo- 
sotwa^ser b swh ri f n k k iB dfe Mahd» n» fiitfsnilMi 
den fauligen Gestank. 

10) Ein 2t)jäiir. Mann, weloher seit 6^- an einem 
lanphiillissn Hautgesohwttr das rechten, vm4- 
oösen Unterschenluds Ütt, das mehrmab zwar zu- 
geheilt, aber inmier wieder aufgebrochen u. seit 
8 Monaten offen war, gebrauchte vom 7. Sept. au 
inMili«hilnbliili«HiigendesDaeoot,n.jfaisseriia^ 
destill. KreBsotwaaser.Lstilef es siloglo nur geringen , 
Sclnnerz ti, scliieu in den ersten Tagen dieEitenm^ 
zu vermindern, so das» das Geschwür schon zu 
Irotfaien anfing. Am 10. löMo siah dio Obarhant 
dar ▼omarbten Stellen im Um^ge des GesohwÜi» 

an mehrerii Stellen nfi u. fintr fm zo blute»; am 
11. traten heftigere Sduuerzen «iu n. am 14. hatte 
SMh h» dar JOtle dm eeaehwiks eine kdetariigo 
erhabene Borke gebildet, die bb zum 24. sich a^ 
lösten, eiiien reinen, mit gesunden Granulntionen 
besetzten Ciruud dai*bot. Die ungluukhch erweise 
in der IbIgMiden Naeht .eingotveleno Blntung aus 
einer zerplatzten Varix, webho ttoh noch einnul 
wiederholte, veranlflsste den Pat., von der Kur 
abzustehen u. sich einem andern Arzte anzuver- 
tnoen, weldier «hian Umsafalag tobi ChamülsB n. 
später ein ndldss Piaitcr anCkgeB liess, womnf 
das Gesell wiir vernarbte. 

11) Ein staricer u. gesunder Knabe, dem eine 
hfiohst noohliusige Pflege to^ Seüon senior Aummn 
zu Theil vnirde, bekun Ausschlag im Gesichte, au 
der Stirn und am recbt»*n Arme , der sich immer 
weiter verbreitete u. bald den völligen Ansprang 
nahst dem Kopfgrinde inrFoJ^ hatte. DerV£> 
verordnete am 4. Septbr. Calomel nebst Ifydr. sul- 
phurat. uigr. u. fügt« diesem am 8. Sept., wo sich die 
Augen ganz venchwolleu zeigten, den äusserhcheu 
Ctebraoch des Kreosotwaasen bei. Schon am 9k w»r 
dio Milcliborke von der linken Waji^je vcrschwon- 
deu u. der Ausschlag am rechten Arme geheilt; 
dessenungeachtet schritt aber iu den folgenden 
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Tagen die Besseniog nicht 'weiter tW« Uebel 

wurde vielmehr wieder är<;er u. zwischen den öde- 
matösen Augeulideru quoll stets eine Masse eiler- 
artiger Ihfterie hervor. DI« näh«« Vnlefwolung 
•rgab, dajs die Pflegemutter das Kreosotwasser 
nebst den Pulvern spff flem Q. ausgesetit u. daHir 
Mch Weibenatii luueiiidi Kiiabarber o. äusserücb 
ftinliA Baj^guwMi uiei geimmaht fasM^ Ab 19. 
l^lt Pat. die frühem Mittel yon Neuem ii. schon 
am 2S. war der Kopfgrind nebst der Milchborke 
fast ganz entfernt. Die Tcilüge Genesung folgte 
mIv bald iMoh. 

12) Eine junge Frau, bei welcher iiacli einem 
Zahngeschwür eine starke Gesc4iwul8t der 
andern Seite des Gesichts, scorbuti- 
•«ii« YartahwSrong de« Zaliafl«U«hei 
und unerträgliclier Gestank ans dem 
Munde ührif; geblieben war, gebrauchte zum 
Ausspülen des Mauden destill. Kreosotwasser mit 
etwas Aeth. snlphnr. tu war tohoo den 2. Tag dar» 
•nf ganz wieder iiergeslellt. 

15) l^e im 7> Monate schwangere Frau, die 
seit dem Anfange ihrer Schwangerschaft an weissem 
Flusse gelitten hatte, beklagte sicii am 10* Sep t h r « 
Ubf>r die rinrrfi Zunahme desselben immer mehr 
Überhand neiinieudeSdiwäche ihres Körpers, Blasse 
des 0edchts, Bluten des Zahnfle^Mshes, periodMh 
eintretend« iimensangst, Trübsinn u. insbesondere 
über ein unerträgliches Jucken »nul brennenden 
Schmerz der iuaeni Gesttblechstheüe. Da ihr Manu 
gmmA, TOT «IdI^ Honten, Tripper mtd 
fialiankcr behaftet, dieselbe angestaokt su haben, 
in»«l Pf selbst nach seiner vnltk(imm**np»j Ffr-Ilung 
wiederum tou ihr in&oirt worden war, so eutiichloss 
aioh dar Vf., Beida dn Iraowtw Mier , diew mr 
Einspritzung in die Scheide u. jenen zum Baden 
des Gliedes gebraocben zu lassen. Bei Beiden er- 
regte das Mittel im Anfange heftigen breoBenden 
Sabmni, Ibnd jedeah hi Knneni aina ao aof- 
fallende Besserung statt, dass beide Kranke, die 
freilich an«; pif^^ncr Willkühr dabei noch tiiglich 
2mai 60 l'ropteu iialsam. copair. genommen hai- 
tan, innaribalb 14T^kgan Tvilkonunan wiader h«»> 
gestellt waren. 

14) Am 8. Sept. wurde der Vf. zu einem Sjähr. 
Mädchen gerufen, an welchem das schändliche 
V«vbi«ohai der Modiindit ausgeübt wordtm -war« 
Das Hymen war zerrissen, an der rechten Nymphe 
tiefe Ris^e, u. aus der entzündeten Scheide floss 
eine i>iuiig - schleimige Feuchtigkeit aus. Der ijriu 
ward nor antar Sa hm e taan * a n i g a la a it ; das Kind 
konnte weder gehen noch stehen u. hatte dabei 
heHiges Fieber mit Irrereden u. Zuckungen. Kalte 
Umschläge u. Aq. saturu. nebst einem beruhigen- 
dan Mittel, n. später basondava «ine Potfo lUfar. 
mit Tiucl, thebalc. verschafTlfen dem Kinde grosse 
Erieicliterang ; am 9. hatte sich die Entzündung 
tu Geschwulst der Genitalien fast ganz gelegt u. 
dar Umlge «dar sonst verdüdi^ Amätam 
Ijört, Tidchdem noch an diesem T.n^e n, den Tag 
vorher im ganzen Unfiuiga der Gesohledititbaüe 



mehrere Pustehi zun Vorschein gekommen waren« 
Am 10* klagte ludess das Kind yon Neuem über 
häufiges lästiges Jucken in den GenitaUeu u. hatte 
abannab starken Atufluia. Da dieser Zartend 
auch noch am ] 1. fortdauerte u. die Rlsswandaift 
noch nicht geheilt waren, das Bb'iwasser aber neue 
hcbmencen erregte, der Ausiluss wieder unreiner 
o. eina viaflaiafat arfolgl« Anst«ekang möglich war, 
80 liess der Vf. die Theile mit Kreosotwasser 
wasclirr} , worauf bis zum 16* die voUkoaunentte 
Heiluiijj; erfolgte. 

15) Am 19. Sept. Teroidnata der Vt «inar 
Brune, die von der frühesten Jugend an allerlei 
scrophuloseu liebeln gelitten u. öfters Lungenent- 
zündungen gehabt hatte, womach ein steter hefüger 
Hnstan mittiAereaapnrulenten Answarfe snittakga- 
blifbrn war, v^pen ^'r'^^ni (irnng dieses Hustens 
mit Kiter- a. sogar BlutuuäMoirf, heftigen Brust- 
sohmersen u. schleichendem Fieber, das Kreosot 
InPiUenform mit dem Erfolge, dass das zehrend« 
Fieber sich legte, der i)urulente Auswurf c ringen 
ward, u. die Kräfte u. das Fleisch wieder zunah- 
men. Der habituelle Hasten, so wie die Brost- 
•ehmerzen dauerten jedoch fivt nuTeriindert fort. 

16) Am 1 I.Mai v.J. vertrnutc sich (5fm \ f. ein 
^Hjähr.Maun an, der mit dem Anfange des vorigen 
Jahres Ten der atoaUeh«n Gleht belUlen wor- 
den war u. Wiesbaden mit dem bettelt Erfolge g«- 
braucht hatte, später aber wegen Rüc kkrfir des 
Uebels vom Febr. d. J. an sich hatte Uomoopatbisch 
bahand d tt lauen. Safai Znstaad war fidiiettder; 
beide Kniegelenke waren übermässig augeschwol- 
len , die Fussgelenke ödemattis u. tlie Geschwulst 
bu an die Weichen reichend; alle Glieder, mit 
Aotnahme derVordararme, waren strif «.geUibnit; 
der Kopf hing schief auf die Brost herab, u. Pat. 
war niciit itM Stand»*, denselben aufzuhehpii ; die 
Zunge war halb gelähmt , u. aus dem Munde Üoss 
nnwUlkililich der Spdehd ans; an jeden Moi^an 
trat trotz der sehr warmen Bedeckung ein mehr- 
stündiger Prost ein , dem Hitze u. in der Nacht 
äusserst profuse u. entkräftende Schweisse folgten ; 
der Pnb war sehr sobadl n. klein , die Buhiil ve«^ 
schwunden, der Harn jancheu artig , llockig, stin- 
kend, u. nach Kutleemng desselben iloss »tt-ts eine 
porulmte Flüssigkeit aus; das Fleisch war welk, 
das Ceaioht Mass, der behaarte TheiL des Kopfiaa 
mit einer schäbigen Borke bedeckt, und auf der 
Bnist, dem Rucken u, dem Oberarme nassen zahl- 
lose roseuartige schuppige Flechten aul. Der Vf., 
das Zebvfiebar n. dia Wiedereniihiuag besondeta 
vor Augen habend, begann die Kur wegen passen- 
der Jahreszeit mit Anwendung frisch ausgepreister 
Päauzensäfte, u. hatte die Freude, darauf daä Zelir- 
'fiabar aOmiflig vambiderC vu die Bmührang geföi^ 
dert zu sehen. Die Giiedmassen wurden nach u. 
nach mobiler u. sen.sibel, u. der Kranke konnte 
sogar mittels Krücken etwus herumgehen , obgleich 
«B sehlaofaterdiags ihm noch unmöglich war, sich 
selbst TOU ?;elnem Sitze zu erhi V f^n. Nach been- 
digter 5wüchentUcher Kräuterkur verordnete der 
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Vf. den täglichen G«braach der Erdbeeren a. die 
Potio mnriatica aetherea; nächstdem miuste der 
BnnkA aafi Land neben vu daselbst anfiingt Im«, 
dorn nnmer kiililere Giesriiäder ron floMWUser 
gtbraurliru. Unter dieser Behandlunji, womit spK- 
tsr wegen des Ausscblags nocb Hj^drargyr. in den 
fctffiiwtfH Docni vwbmHii wurde ^ solultt dia 0©" 
nsning immer mdir tot; Pat, konnte mittels ei- 
nes Stockes im Zimmer auf - n. abgehen , der Kör- 
per nahm zusehends an Fleisch u. Kriften sa, oud 
bb znin 21. Sept , wo deiMÜbe wieder <fie fliidl 
bezog, erfolgte Äb gimlkhe Abschnppung der 
Flechten. Dessenungeachtet wollte sicli aber die 
Steifigkeit und UnbehüUlicbkeit der Gliedmassen 
^sht TwHiNni Knia» ti. Possgeaoh w idtt trat 
BOah fanmer Abends ein, die Nachtschwei»se er- 
schöpften die am Tn;^p wierlorerlaiiptpii Kräfte, 
die Lippen u. die Zunge behielten ilu'e hohe Rothe 
bei } dBe BfmdlUfUo ww iohner&liaft n. das Sahn» 
Beisch zeigte sich soorimliscli u. roch faulig. Pat. 
erhielt jetzt TOnCreosot., Succi liqnir. ana 5j , Pulv. 
rad. alth. 5>j' pü* Nr. cxx , Moi]|eus u. Abends 
5 0ltlek, n. gelangte dannif SB ToUkoinBiener Oe^ 
uesung. — Ausser diesen Fällen hatte der V f. noch 
Gelegenheit, das Kreosot als Wasclniiittel ii. Salb»? 
gegen die eingewurzelte Krätze, als lujectiou 
gegen «faeHttBiorrhagia uteri, iL inPIDeik- 
form gegen dfe Halsschwindsucht u. kno- 
tige Lungen sucht mit dem l)estHn Krfuige nn- 
zawenden. £ben so nützlich erwies sich dos Mittel 
bei eSnemBrsriekung drohenden AnftBe von Brnst- 
k r a m p f ^) , bei einem 3 Jahre lang bestehenden 
FistelgeschwUr am After, bei Zahnschmerz 
seu u. Feigwarzen, Flechten u. Flecken 
von sjphilittsehem Ursprünge. Belirlelenifen- 
sehen steht der widerlich räucherige, scharf bren- 
nende, tüntennach etwas bittere u. harzige Ge- 
schmack des Kreosots , so wie der zuweilen nach- 
fUgende Bk4 o. dl» ücbdkeit sdnem O ebtane h e 
entgegen; es folgt jedoch nirgends eine 
fitzende Wirkung, wie der Vf. dieses theils 
an sich selbst, theils bei Andern beobachtet hat. 
SmnSeUoaae lienMfkt denelbe nodi, dass sinnt- 
liehe angeführte iCranke bis jetzt (Anftuig Februar) 
sich noch wohl befinden , n. nur die Kranke Nr. 2 
sich einem Homöopathen anvertraut hat. (Hufel. 
Jonrn. d. prallt. Heilk. Bd. 71. 1. St Jan. 
1884.] (E. Kühn,) 

120. Auffallende Wirkung des Kreo- 
•Ots Bur Heilung des Diabetes mellitus, 
Geh. Med. -Rath n. Pro£ Biewdt zn Greift* 



wald. Ein SOjähr. Mann litt seit 1 1 J. an der Harn- 
ruhr und Uess in den Tagen tot seiner Aufnahme 
7 Beri. OvMrt trlU>en , dnen £cken Bodensatz Ton 
Btweissstoflr bildenden, süsslich riechenden and 
schmeckenden, und nach der Analyse des Hm. 
Prof. HtnwmuD eine grosse Qnantitiit Zneker ent- 
iudtenden Urin. Br batte dabei y i ah e U^p Durst, 
starke Essgierde, warnbgezehrt, entkräftet, bUnb 
des Nachts wegen des häutigen Hamens ohne ruhigen 
Schlaf, war aber frei Ton einer Febcis lenta. Der 
Vt beginn die Knr nrit dneui Breeinniilcl, wirf- 
ebee Tiele sehr sauer riechende Stoffe entleerte, 
u. rerordnete 2Tage später die Roll e'sche Fleisch- 
diät u. Ipeoaouanha in refr. d., die aber nach kur- 
ser Seit wegen ibrer Erfolglosigkeit ndt Kreoaot 
täglich zu 8 Tropfen ( mit G. arab. u. Zucker m 
Pillen geformt) Tertauscht wurde. Der Urin rer- 
minderte sich darauf in wenigen Tagen, beim Nach- 
bne desDoittn n. derBssgierde , au ffid ie n d «oIhmB 
bis zu S — 2\ — 2 Quart ; er enthielt viel Alkalien, 
besonders Ammoniak , blieb aber sehr trübe. Die 
Gabe des Kreosots ward jetzt allmüiig gesteigert u. 
die FleisolidlKt neeh etwn S Woehen eufgegeben, 
um welche Zeit der Urin den Geruch des Pferde- 
hams bekam und eine bedeutende Abnahme des 
Zuckers, so wie auch die ersten Spuren des Ham- 

it 1 1 II g-iiii I J^.AKaCkM* « « -*-»- «- -. 

stuuB aeigie. > bmbv ^/vHKatiK veiwua^nv bwq nei 

ganz gewöhnlicher Diät n. gerteigerterGabe desK. 
bis auf 2 — 1| — 1^ 0-, je nachdem mehr Flüs- 
siges genossen wurde ; er ward bald klarer, reagirte 
MMneimend nnery nnd Min Geraeh Mnelle den 
des Bieres. Der Zucker war fast ganz verschwun- 
den n. bereits HamstofF vorhanden. Jetzt fühlt 
sich der Kranke ganz .wohl , nimmt täglich 24 
Trapfcn K.( ohne dev sieh irgend eine beuMr* 
kenswerthe Wirkmig gezeigt hat, schläft ruhig, 
trinkt wenig, iMt mit Appetit, lässt taglich t| — 
1^ Q. Urin , der nach der neuesten Analyse Harn- 
" " " ■ deenaMHMMn 



Urins nnohirettt , n. nnr «ine gaot kleine Spur von 

Zneker noch wahrnehmen lässt, n. es steht zu er- 
warten , dass derselbe bald vollkommen genesen 



1) TRaH k«kaiiMt ntnwiTtic cImii Maaa rra SS u. M. 
U«lMB Jikraa, *m »Itol yf l— ■ 4er tnkerkalSwm Sekwiad- 
MMfct 4arMetM ■. p«rl««Ml m aathMt. ZaflUlm, kcMa4«n Am 



Naekta, UMtU Gewftkalieh («lu dmwlbra «la UockMr, Mhr 
kefHcer HnaUn voniat, aad Pat. ii( «rthread dtaaer Zelt fe- 
BAUilrt, du Bett CO verlar>K«>n uad ia aitiemder 8t«>llm|( laa 
kochende, tehr cr.ch«ertr Aihmcn lu volliiehen. Die Anweo- 
dang der versehiedc-nnteii kraiapfttilleaden Mittel, ao wfe Seaf- 
teife, V'e»icatore, PuMltäder u. a. «lad Mäher okn« aJI«« Br- 
fafg («bliebea^ weakaJb aiek Ref. aun Gekraucka daa KreM«M 




Falles verspric ht der Vf. in der Folge ZU geben, 
[B b e n d 8 s. 2. St. Febr. 1 H34.] {E. Kühn,) 

121. Einige Versuche über die blut'> 
stillonde Kraft der A4|nnBlnelH v. dee 
Kreosots; von Dr. G. Smoir in Berlin. In den 
letzten Monaten des J. 1 832 hat S. mit ächter , aus 
Neapel erhaltener Aqua Binelli an Hunden n. Ka- 
ninwien nehrao Vennohe gcnuMbt n. jsNicm dep* 

selben einen vergleichenden mit kalt^^m Bninnen- 
wasser liinzugefiigt. Um aber reine Residtate zu 
erhalten , hat er , obgleich eine von den Vonobrif- 
ten für Benutzung dieses Wassers die ist, ao laMgO 
einen Druck auf das blutende Gefass ausztiüben, 
bis die erste Wirkung des Mittels eingetreten ist, 
diess nicht getfaan, sondern die Aqua Binelli nnr 
wiederholt in die Wunde gegossen, n. damit bo- 
feuchteteCharpie looker anf die blutende Stelle ge- 
1^ Des BflsoHat dieser Vesenolke wer nun, daif 
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Biatim?*>n , «br Aqua BinpHi weichen , iii der- 
mUmu Ztüt auch ■Httab kalieu Wassen gestiüt 



leu, gegen diakaltM 



Wasser nichts ausrichtete , vne z. ti. die aiu dem 
kiiorpli^rrii Theiln Hpf Nase, standen auch nicht 
uach Auweuduug der A<|U. BiueUi. in dem aus 
iler Wunde dik««ii«ii Bkrte Imohte 6u littal 
tMOMikhare Veräitdenmg nicht berror, auch trat, 
wenn ef\ra9 Aqua fiiDelli zu BJut gesetzt wiirc!»», 
aus dem mau durch Schladen deu Fasentod eut- 
feffvt hatte, kefaM Vattodarung eia* Bbca ao wtuim 
die Gerinnung des Blutes weder in, noch ausserhalb 
iltr W imde dadurch befcirdert. — N«f Ii Allem 
wirkt die Aijua BioelU vvie die geimdereu btyptica, 
die die «eföita der Woade etwaa m «Mü w Jriwa 
vennünen , so dass ganz darchächnittene Arterien 
sich bei iiirer Anwendiin? stärker in ilire Sclieideu 
zurucikziehen. Mehrmais schien auch die Stiüuiig 
der Blutung mehr Tin der dwoh Bhttraduat w- 
minderten Kraft des Kreislaufes u. der daun leich* 
ter 2U Stande kommenden Gerinnung des Blutra 
als vom angewendeten Mittel abzuiumgeii. — Spä- 
ittt wiinfef wia bakamty vmimiHMt, daia Kraoaot 
Hauptbestandlhell der Aqu. ßinelli sei, u. weun 
auch Kreosot den EiweissstolV niederschlägt, wäh- 
reud chess die Aqu. Binelli nicht thut , so hat diese 
AaMhoMdoch, wagen dar Ührig—a nicht unbe- 
deutenden Aehnlic'bkeit beider Mittel, Vieles für 
sich. S. sleltte daher auch einige Versuche über 
flie stypt. Wirkungen des Kreosots an Kanineheii 
«n Q. bedianto rfah dazu theUs da« rainan tou Rai- 
cnKJJBArii selbst bereitefpn Kreosots, theils des 
Kreosotwassers, theils eiuer mit G. arah. u. Kreosot 
bereiteten Emulsion, fand aber, daas das Kreosot, 
wem aa anoh, wie einige vorher von ihm auge- 
st»'llte N ' rMTc lie bewiesen, deu Eiweiss^totV >'mnGf- 
tinnen brachte — als btjpticum nicht mehr als 
keitai Wanar Mslel. fMa «almell» Anwohaidt 
daaBiwaiintoiai inFoam ffaa - rother Coagola war 

iihriq'pns von keiner BedeTitiin^!; , rln rlie Mansp gailX 

weich u. breiartig war, die Getasswuude also nicht 
^msddiana» kennte, sondam ao^siah ywm Blm- 
atoMOa ÜMT^iespiUt wurde. Auch eignet sich wohl 
srhoii fleFlinfb das Kreosot nicht zur Stiüani^ 
ga-iuger Blutungen, da es, wie sich bei diesen 
Y if jwiw «rgab, salbst attik Twdttnot, Mwh viol 
zu reisend auf die verwundeten Theila ahniMtt n. 
die Heil'in«r derselben bedeTirend verzögert, wns 
natürliob ist, da raine« Kreosot, 10 — 20 Mi- 
nü der «OMamHairt in BavibiM«, 
oberflächliche Entzündung derselben erregt. Auf- 
fallend i'^t e<t aber , dn<;s Kreosot in Wunden SO 
haAiga Reizung hervorbhugt, wahrend es mehr- 
OMdi gMW ahna ÜMfadiail fai dh V«Mn gesprtel 
wwde, \^ i>> sich vielleiobt dadurch erkliren lüsst, 
dass ein Theil des in eine Wunde gebrachten Kreo- 
Mia «ob mit den B est a n d th eilen des organischen 
Oawabcs iwlifaidiC md ao 
veranlasst, wahrend es in eine Vene gespritrt da- 
durch seine reizenden Eigenschaften verhert , Sm» 
m lioh segleiah mit dam Binta veraiiiigt, und v<m 



diesem nun ohne Sc haden fortgeführt wird. — An 
dem Nutzen des Kreosots, zur Heilung von Carias, 
bCaMÜgen «esohvfiran «.t.w^ sarriftit dar VC da- 
gegen nicht. [Mad. XalL t. Var. £ Hailk. 
18ä4. Nr. 12.] (KnegchJte.) 

122» Erfahrungen . über den Gebravoh 
da« Kraoaolai ^an 2JK LsTmAT, Anrt Im Hd- 
tel-Dieu in Lyon. Der Vf. hat das Kreosot Xoa-» 
serlich bei den atoTiisrhen Geschwüren der Unter- 
schenkel, bei deu Ührkatarrhao , bei den veralte- 
tanB]Mgaiorrha§ian«.vw.; hmitfieh bat danobron. 
LaugenkatarrhMi Q. M dnigen Arten von Phthi- 
sen, die in Lyon vorzüglich guten Boden finden, 
angewendet u. schon vialiaoh wirksam befuDdao. 
Diaser voiliaigan Aagaba adl bald ate aaitthr- 
Höherer Bedohtiblia». [eai.mdd. Janr. No.2. 
1834.] {Schmidl,) 

120* Einige, die Wirkung des Kreo- 
a#t« hatraffanda nana Brfahrangen; von 
BaaTHXLiOT. Vf., der einer der ersten ^erzte war, 
welche das Kreosot r.n therapeut. Zwecken benutz- 
ten, iiefert hierout, oiine in weitere Eroit^rungMl 
•faia aahliahla Oanlalfan^ I 



^en Tagen 



über gemachten Beobachtungen nebst deren Re- 
sultaten. Voraus bemerkt sei , dass Vf. das Kreosot 
meist nur uu Terdüuuteu Zustand« (3 — 4 Tropfen 
aafl llnaaA4|.datlllL) «. «war in dbn fiilgandan 
Fällen ntir ntisserlich anwandte, indem er gewöhn* 
hch die V erbaudstüoke damit tränkte oder dieVona 
dar Waschungen wählte. 

Die euie prufosa KIlBUWig ha— anda «. Var> 
narbun^ brfyrdernde Wirkung des Mittels oflTen- 
barte sich vorzüglich in folgenden Füllen : 1 ) b«t 
efaier Operationswunde am Ausgange des Mastdar- 
mes ■ nach 36 Stunden war dfas sehr aohwKahaada 
I'iterung beseitigt und, unter tKglirher Erneuerung 
des Verbandes, in 27 Tagen die Veruarbung voll- 
endet; 2) in 2 Füllen von hartnäckigen varieciseo 
Oaaahwüren; 3) in 2 Fällen von 
ren , wo die Vernarbun:: sc hon nach rnii2 
begann; 4) bei einem Schauker, der, Aetzungea 
n» anda c an «ioilifaivanden Mitlefai tratsend , bumen 
wenigen Tagen dnroh das Kraarat geheilt ward; 
5) br>i einer von profuser Suppuration begleiteten 
Uütis , wo nach Eiuträofeltmg vcw 3 bis 4 Tropfen 
dar a r aa a a t i dia SaeraÜon schon am 2. Tag» 
naehhar anfbtiste. Vamar wurden 2 Fäll(> von Var- 
l>renm!n<T»'n u\ sehr kurzer Zeit dadurch hpüt, 
indem die leichter verbranatao Stellen vertrock- 
I, dia mahr ergriffenen Theila aber durch 
BUdsng ainer Cruste verheillen, cMt da» ahna 
dieses Mittel die Heilung ohne Fiterun;;' nicht 7a 
Stande gekommen wäre. Kben so gehmg hier— 
dvBh cwehnal dia HeBnng per prinune ktaat bei 
Verwundungen, die die Vereinigung per seonnd. 
int. ervrarten liessen. In dem einen tÜPser Falle 
Stand die Bhituug nach Anwendung des Kreosot- 
waeNea angeobBaUah. Sebr eehneD andKah elilla 
dar V£ ai^ belöge, von Oeries eraaqgto Zahn- 
schmerzen durch Ausstopfen des Zahnes mittels 
liienn i t angefeuchteter Baumwolle, u« aui dieselbe 
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WeiMdieamfolgendeiiTapTP Austandenen Schmer- 
IM ia eiuem aodem Zaiiue denelbea Pmsoo. — 
In der Mebnahl der hier «nülikni Fälle erregte 
die Auwendttog des Kreosots einen mehr oder we- 
niger lebhaften Schmerz in den leidenden Ttieilen, 
nie aber verfehlte es seine treffUcbe, in einigen 
Füllen wahrhaft deMafieireDd aaiMiiBende» Wb^ 
kui^. (BalL g^ntfr« de Th^rap. F^.lSSii] 

{ScAre6et.) 

124. Zar therapeutisciien Geschichte 
einiger Heilmittel, besonder« desEreiH 

sots; am 17. Jan. 1834 in der med. Gesellsch. 
2« Paris vorgelesen ron Ur. Thf.alier. Vor ei- 
niger Zeit hatte JJr. Kucue die ausgezeichnete u. 
aohndle "Wirkung des ikeonk>BxlnMlM fan CUh 
siclitsnerrenschmerze öflTentlich gerühmt. Das gut 
bereitete Extract wirkte selir kräftig , in der Gabe 
eines Graiu schon als Gift, machte alle anderen 
Büttel in GesiehtnehiaenM entbehiVoh n. mUdarte 
tlieses Uebel im Allgemeinen scliou in 48 Stunden. 
Auch Thkalieh spricht viel Gutes von genanntem 
Mittel, wie sich am besten aus seinen Beohachtuu- 
gen «giebt. — 1. Beobacht. Ohne jemab 
rliriimntisrli ^evrr-pu 7ii sr]n , Ii» kom ein 24iühr. 
Kaimuermädcheu heftigen Kopfsciuuerz, der schon 
6 Tage gedauert hatte, ab am 1. Decbr. 
ärztlicher Balh eingebolt wurde» Die SefamefMn 
nahmen <lrii ganzen Kopf ein, sptT-fpn nicht aus u. 
naiuueu beim Drucke auf den beliaarteu Theil des 
ILopfes zu. Sie waren 2 Tage nach der diessmal 
■pürlloben Menstruation entHanden; der Pols war 
frequent , die Haut trocken n. heiss , die Nachte 
waren unruhig. Es wurden sogleich Blutegel an 
den After u. 2 Tage später an den ritzenförmigen 
Fortsatz beider Setlea gesetzt. Hierauf Hessen die 
Schmerzen in den Muskeln u. der f fntit dps Ko|ifrs 
aaoh| eonoentrirteu sieb aber denselben Tag in der 
»aelilHi Oihitdg^end, n. ehawJrte riii r ten aeh als 
Nerfenschmenieu. Sie kamen anfidlsweise des Ta» 
ges inelirfTP iMale, namentÜch in der Nacht mit zu- 
nehmender Heftigkeit u. stiren in einigen Tagen 
Us lar VneMrügUcbkrft. Man gab der Kini£en 
ilfglidi drei halbe Gran Acouit-Extract, stieg jeden 
Tag mit einem halben Gran, so dass den 8. Tag 
4 Gran, immer in Doseu Ton^ Gr., genommen 
wnrdini. — Den 1, Tag blieben nob die fiebnai^ 
san gleich ; aber den 2. rerminderten sie sich an 
Dauer u. Intensität ; den 3- Tag hörten sie fast gmi?: 
auf, weshalb sich die Kranke für geheilt hielt und 
mit dem Matlal ansetate. Allehi 2 Tage spiier 
kehrten die Leiden in der ganzen rechten Hälfte 
des Kopfes snriiok, wichen nber obigem Mitte! 
wiederum. Den 23. Tag war die lürauke w iridicU 
geheih, n. ile klagte bloc noeh Ober Steifigkeit n. 
abgestumpfte Sensibilität der afficirten Seite. — 
5. Beobacht. Eine 32jähr. Fran bekam plötz- 
lich u. ohne bekannte Ursache iu der reiben Wange, 
gleiebanterderA«ganh«bIe,efaMibe«genSefameR. 
Der Srhinürz begann ander Anstrittsstelle des obem 
Maxillamenren aus dem Unterau^enhohlenkanale, 
Tersweigte sich in die Zähne der rechten obem 



Rinnlade n. In die Muskeln des Ifalses, stieg zum 
innem Augenwbikel und nahm beide Augenlider 
ein. Während des FaroaTMUH «ebwoUen die Aiw 
genlider u. die ganze Wange sichtbarlioh an und 
der Vnh wurde stark u. voll. N.'x luleni 12 Blut* 
Cgel, au du: Schlafe u. hinter dui^ Uhr gesetzt, ge* 
sangt o. nachgeblutet hatten, kehrte die Buhe an* 
nk^ und die Nacht war gut« Die zwei folgenden 
Tage kehrten die Schmeraen zurück und wurden 
ausserordentlich heftig. Sie schienen vom Stirn» 
nerren anaangelien u. dmien Versweignug sn fol- 
gen bis auf den ScheiteL Man verordnete der 
Kranken , welche sehr aufgeregt war, ein Bad u. 
die schiuerzludte Steile mit, mit Opium getränkten, 
Com p re n e n sn Iied^en. Blerdbiroh wurden dia 
Schmerzen einige Stunden beschwichtigt, aber nur 
um in der Nacht mit einer Heftigkeit wieder zu er- 
wachen, weiche der Kraukeu allen Muth nahm. 
Die UnMdüüge %nrdm fartgebrnnaht n, ansmrdem 
3 halbgranige Pillen aus Extr. aconiti ver^c hrieben. 
Zwar war du- Tag nicht i'rei von Schmerzeji, aber 
sie waren lauge nicht so arg , u. die Nacht war 
mhig, obghioh aehlalbn. Die zwei nächsten Tage 
(d. 14. u. 15. Decbr.) wurd' n 4 und 6 PiMcn ge- 
nommen; deu 16. war der Schmerz weg, mel- 
dete sich aber den 18. wiederum. Sogleich kehrte 
dieKreniLe zum Gebrauohe der Pillen zurück, nahm 
5 Tage l.iTii: rill« 3 Stund, eine, und '(\ urile \(ill- 
kommen geheUt. — 3. BeobachL lüu Speck- 
krämer, weldier in laugen Zwischenrinmen an 
Migräne litt, welche sich nach einigen Stimden 
Ruhe von selbst legte, l eknm in der Nru lit des 16. 
Deobr. in der Schiafe, iu deu AugenUdem und in 
der Gegend des Stiinbeinloches rediter Seit» ao 
arge Schmerzen , daai er unter lautem Schreien 3 
Stunden in dem Ziminrr ninherlief. Den 17- des 
MoigeM liatte er L ebelkeiten u. brach einige Male, 
wanntf der Sdmien naohfiass. DaFaL, dender 
Berichterstatter jetzt zum earteu Male sah , ruhig 
u* seil» Vuh rpr^plmFi^si':: war, sn liirlt er das Uebel 
blos für eiue heftigere Migräue, verordne ein Fuss- 
bad, lindanUUlhinthae n. empfaU Düt n. Bnhn» 
AHflin in dar nfiehstsn Nacht trat ein neuer, wdl 
heftigerer Anfall ein, der über die Natur des Ue- 
bels keinen Zweifei mehr liess. Auch in diesem 
FaHa aass der SoInnenE in ehdgen Zweigen dar 6»- 
liidiliiMii II I II Man griff zu dem Extr* aconiti , wel- 
ches QTu )i dieses ^lal die Schmerzen sogleich mil- 
derte und sie bald für immer vers<dteuchte. Mach 
mehrtägigem Oebrandho der Pillen war n. blfieb der 
Kranke von allen Schmerzen freL — Auch ge- 
Hiiftw» h titilf das Mittel.— 4- Beobacht. 
Seit 14 lagen war eiue ^ähr. Dame, welche an 
dar linkan Saite alt Hüftweh behaftet wnr, mH 
Bädern, äMlislian vnd ellgem. Blutentzlelumgen, 
Einreilningen narkot Mittel u. des Breohweinstein.% 
Zugptla&teru u. Morphimnunischlagen gaas ohne 
Nntaan behandelt wardtm , denn «Be ScbmanNB 
dauerten , ohne sehr heftig zu sein, fort tu folgten 
dem Laufe des Hüftnerreus. Man lie&s nun täglich 
ömal ^ Gr* luctr. aconiti nehmen , und sti^ damit 
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vom 2. Tage an , so dass Jen 8. Tag 3 tu dann 4 
Gran n;™ommpn vrurdcii. Die Schmerzen nuluneii 
inerkiicii ab über die Kranke klagte itb«r «tue la- 
•liga Bni^ading im »d m>er Sdnrindtl* 

Die D05I5 des Mittels wurde deshalb veruiiudert a. 
nach eiuein ötü^ig. Gebraoohe desselben waren u. 
blieben die Sciuuerzen weg. — 5* BeobacbU 
Di* S4jXlir. Krank«, wele& Berit^ratatter schon 
melirmaU an rlieumat. Hchmerzen behandelt Iiatttr, 
litt seit 14 Tagen sehr am rechten Schenkel, Beine 
u.F<u«e. Es war zweifelsohne Hüftweh. DieSchmer- 
sm kamen «nlUbwaiM, begaaneit an Aiugnige 

des Hiiftncrvf»iis aus dem Berken nni-^ prstrerliten 
sich bis zur Fussbiege , indem &ie durch alle ^er« 
Tcnsweige gingen. Die Kranke konnte weder 
s<^afen noch auf der kranken 8eite liegen; der 
Puls ^var fip|)erhaft, die Haut heiss. Nruli einem 
lauen Bade wurde d<>n andern Mo^g^^I) das Kxtr. 
MMxniti in den angegebenen Gaben gt-uommen. 
D«r Tag vu die Nacht waren fast ohne Schmerzen« 
.Des Aufstossens u. der Brechprliclik* it tnigrachtet 
«Heg man den S. o« 4. Tag mit dem AUttel auf ä 
Gran. Den 6» Tag waren die Schmersen £ut ge- 
wichen und TuUMt in dem guixen Sohmkel an 
ihre Stelle getreten. TTid^ssrn auob dioM gidb ikll 
in daigen Tagen Toilkouunen. 

IKeser. cc h iM i tan Fülle mgMoliteC fOrohtet 
Bflirfahterstatter dtunooh, da» dM Aotmit in der 
Folge den Envni-tungen ni» lit ii-nmf»r piitsprr chrii 
wild« Das ist das Schicksal der meisten tlierapeut. 
Vartodie, das» sie ueht ballen , was «le Terspra« 
chen. TheiJs verleitet der sehr natfiiUohe Wunsoh, 
die Wissenschaft zu b'^rfidjpni , -zu lM)prtrf ibiiir- 
gen in Betreff der Heiltugendeu der Mittel j tlieils 
mögen dia Vmsttnd«, natw wdcben dai Iffiltal 
Mlfii Kcofl versucht wird , von denen | in welchen 
es ausgezeichnet zu wirkf>n schira, verschieden 
sem. INese letztere Bemerktmg triÄ ohne Zwei- 
f«l aadh dai »ene, Kreosot genannte, Hcttnittd» 
Uelyr dessenWiikiii^«wdm2Boobad]inngai»it» 
gaUieilt. 

6. Beobao&t» Eine 60jäiuige Frau hatte 
üit «Ineni Jahr» «hen grossen Bnistkrebi* Man 

nahm im JuH die Brust ab u. exMirpirte zwei liarte 
Axillardrlisen. Im Nov. war die ungeheure Wunde 
voUkoiumen geschlossen. Im uaclisten Jan. bilde- 
tan arah im Umfimgo dar Ifavb«, da wo lie siob 
mit der Haut verband , mehrere skirrhöse Verhär- 
tunken. Ein Theil derselbfn las^ nach der Ach- 
seÜiuliie zu u. ein lüioten war weich u. eiterte stark, 
o. die ganao alBdirla Stelle adnnenteaeit 14 Tagen 
awserordentUoh. — Berichterstatter misciite 6 
Tropfen Kreosot mit 4 LüfTeln Wassts iunigstver- 
ittitteis «iues Holzätabchcus, leuchtete damit CUar- 
fio — n. lagta dleie anf den geschwik j g e n TVibet» 
kel. AurTcnblickUch fühlte die Kranke in der 
Wimde heftigen u. brennenden Schmerz, d<»r «ich 
über die ganze rechte Brustseite, über den Kopf 
n» Uber die ntttenOHedmane bis aiKBndedetFoa- 
ses verhreitftr. Df-r Sciunerz war eigenthümlich, 
vanmoderte sich uaeb einer Stunde n* biirte gen« 
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aa£. — Sieben bis echt Tage hatte diese Verbes- 
serung angehalten, nls eine tranrlpf und heftige 
Gemiilhsbewegung der iiLraukeu alle Sdunerzeu, 
Bicfat in der Wimde, iondem bi'der Terhärteten 
Mas&e u. iu allen Tuberkchi, w elche um die Narbe 
lagerten, zurUcLriel. Das Kreosot stillt dii Scluner- 
zeu im Geschwüre jedesmal, wird aber die Kranke 
niebt heilen, da de das Opfer der lurabsigen Ko- 
thexle ist. — 7. Be ob acht. Eine S^ahrige 
Frau , Mutter von 1 1 Kindern , wird seit einem 
Jahre an chron. Gebännuttereutzündmig mit Hjr- 
pertrapU» des Körpers und der vordem Lippe des 
füf Lärmutti rhnlsps briiandelt. Die Schleluduiut 
tragt Granulationen u. um das Orilicium uteri ftdilt 
mau oberflächliche Exulcerationen, welche weiijg- 
atansSOSU mit salpetersaurem Quecksilber tuschirt 
TTordfn siii L Sie verst Inviiideii iiacij i' df r Caii- 
terisatiou aut eiuige Tage, kommen dann über mit 
lebhaften Schmerzen und in Begleitung eiuer star- 
ken Lenkorriiöe wbder. MehnnaUges Ansetzen 
von Blutegeln an den Hals des Utems venninderte 
die Geschwubt, aber wirkte nicht auf die Ge- 
schwüre. Viele andere Mittel bBeben ebenfalls 
ohne gewünschten Erfolg. Man mischte 1 Theil 
Kreosot mit 8 T Ii r" Im Wasser, tränkte damit Cli ir- 
pie, fasste diese mit einer Zange u. tuschirte so 
einige Seonnden lang die <5escbwure u* den Ge- 
bärmutterhals. Ein wUthender Scbnera war die 
Folge davon; tli«- Kranke glaubte, man habe 
ihr die Gebärmutter herausgerisseu| 
ale irXiste deh aof dem Bette bemm n. bekam Con- 
vnlsionen. Ma n iiijieirle metu^e Male laues Wasser, 
M odurch die Schmerzen besänftigt wurden. Deii- 
oodi folgte darauf eine schlechte Nacht und ein 
gleioiwr Tag ; erst den swelten T^g yerscbwand 
der Schmerz. Die Kranke konnte non aufstellen^ 
vms ihr bisivpr Ti!imr;;!lirh gewesen, U. nach G Ta- 
gen war vou deu Geschwüren nichts mehr zu iin- 
dan» Dcnnocb wurde der 9flbibmiitterhals noch 
mft Mdnrwsiiein Kreosotwasser befeuchtet , welches 
den Rchmerz be.schwichti«rte. Derselbe bt jctxt im- 
bedeuteud u. an der Stelle der Llceration sieht mau 
eine lebliafte Rjübe, wdobe man mit Kreosotwasser 
zu betupfen fortfährt. Der Zustand der Kruuken 
verspricht gänzliche Heilims;. — 8. Beo Lacht. 
Hit demselben Mittel wird seit eiuigeu Tagtit oiu 
junges HBdelien behaiidelt, welobem ^ Chirurg 
vor 2 Jahr, einen carcinomat^iseu Polypen aus dn* 
Nase riss. Die Folge dieser Operation wareu ^a- 
sengeschwüre u. eiuLiOch iu der iSaseuscheidewand, 
w« fbh der Knorpel an deu Kaoeben fiigt. Ueber 
den Erfolg des Mittels in diesem Falle lässt sich 
noch nidits sagen. — Auch an ntKlf^rn Orten 
Frankreichs erregt das Kreosot die Aufmerksam- 
keit dar Aenle^ (Bevne m^dLFlevr, 1834.] 

125. N'ersuche u. iicflex iuu über die 
Wirkungsart der Aqua Biuelli; vom /Jr. 
KosORinKteigslieig. Wenn ancb neoeilich si hon 
viel über die Aqua Binelll gesdirieben worden Lst, 
ao Terdienea doük gewiss uai^tstehende B«ioierkHJi- 

10» 
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^cu über dieselbe hier einen Platz u. werden^ wis 
Ref. hot!^, nicht Mctii^! dazu beitragen, dass man 
diess ralUselhadeAlittoi richtiger, als hier u. da g&- 
Bcbehen iai, beiirdicile. — Die ton K. aogcstdhai 
Verbuche hatten nur zum Zwecke, di« UatB^kllde 
Kraft der AcjuaBinelli nach Venvundtingen rn prü- 
fen, ohne Rücksicht auf ihre VN irksainkeit in viei- 
faebcn o. ▼enehledenartigenKFankbeilen, da, wenn 
sich dort iUrc heilsamen Eigenschaften bewäluten, 
der \\ erHi Jri - Iben Tür immer gesichert wäre. 
Das Mitlei iiacli dem Vorgange Italien. Aerzte bei 
nenem KraidLbeiten , wie Metrorrhagien , lentesci^ 
cenden Fiebern , Lungentuberkeln , Gicht u. s. mt. 
anzuwenden , unterliess der Vf. absicbtÜrb , llieils 
um sich nicht zu verwirren und scheinbar günstige 
Brfolge «ufReclniimg dieses Bfitteb xa Selsen, thcät 
bauptsHchlich , weil diese Uebel von so maunich- 
faelier Differenz in ätiolofr. n. patholog. Beziehung 
sind, dass unmöglich eui u. dasselbe Mittel den 
TenchiedenenAnfordentngai entsptedun k«ui.-^ 
Die hier in Betracht kommenden 17Vei-sut be wur- 
den übrigens mit der nach Himmel u. Ja nick t be- 
reiteten A(|ua Biueili im chirurg. Klinikum zu Kö- 
nigsberg vor Tiden Zeugen aogesteUt n. zwar in 
folgenfleu Füllen : Inial bf IVenenblutungnacl! Af^^r- 
lass am Arme; 2u>al bei parenchymatöser Blutung 
(Imal beim Menschen, Imal bei einer tiefen Quer- 
wunde des Schenkels eines Kaninchens); 2nial hei 
StltluMinJen der Arterien bei Kanint lien : 8inril !>(•: 
Längen wunden der Arterie (2mai bei Kaninchen, 
Imal bei einem Kalbe); 4nialbei ganz durchschnlt- 
tlner Arterie (Suial bei Kaninchen, Imal b« Men- 
schen) ; oniril bei Onerwuiubn der Arterie (einmal 
bei einem Kauincben, 4n)al bei Kälbern). Nadi 
der Dignität der dabei Interessirten Arterien war 
unter 14 Versuchen luuil dleCoronaria labiiinferio- 
riö, -inial die Crnralis bei Kanincben, !?mal bei Käl- 
bern, 4mal die Carotis bei Kaninchen n. Suial bei 
Kfübern yerietzt worden. In allen Versuchen wurde 
euQ kleiner Charj iebausch mit AqnaBinelli befeuch- 
tet selir lose angeliallen u. zwar nach Wichtigkeit 
der Blutimg u. Grüsse de« Gefässrs bald nur 1, 2t 
höebstens ^Hinnten, so bei Menschen, Kanbidien 
n» Imal bei einem Kalbe, bald 10 — t2Miniiten, so 
bei Ki-Ibern. In allen Füllen stand rl'e IHattTn^ 
uaclk geliiiriger Application des Bausches iiut' die 
OefasBdfinong meist sogleich. Mehrmals mnaste der 
«nia htMi gans vom Blute durchzogene Bausch mit 
einem zweiten vertansrht werden , was wohl auf 
Rechnung des heftigem Blutaustrittes gleich nach 
Btocbn^en der Arterien n. dadurch statt finden- 
der Diluinmg des Mittels zu setzen ist. Oefter 
riss K. wenige Minuten, nachdem die Blutung stand, 
den anklebenden Bausch los u. mitAusualune eines 
Vannehseineatesidi dieBIntung, wurde aber jeder 
Zeit durch eine zweite Anwendung gestillt. Nur in 
einem Falle wiederholte sich durch selir heftige 
Zuckungen des Thiers, die mau bei Mangel an 
Gehülfen nldit gehürig besdinteken konnte, Ae 
Blutmig Immer von Neuem, so dass die Ligatur an- 
gelegt werden mnnlB, wobti man jedMb nisbt 



fStenehen darf, dass der Tampon Jedesmal hiich- 

stens nur SMIi.ut. angehalten wurde, weil dieBIii- 
tang dann immer stand , während sonst immer iu 
solchen FiÜlen derPInger meist lO^lSMBnnlen 
angehalten wnide, DIess sowohl, als Mangel an 
Bescbrünknne xi. Tersteekte La*e des durch einen 
grossen Querschnitt verletzten Gefasses bedingten 
wohl grossen Theib das BDssIingen des Yersnehaa, 
besonders da bei grösserer Vorsicht an demselben 
Thiere die Blutmig ans ders'^TbeM eben so ange- 
schnittenen Arterie au der andern i:.xtremitat 2 Tage 
spiter nach 12 MDnat. langem Anhalten das Banschea 
permanent gestillt wurde , worauf das Thier noch 
8 Tage lebte. Bei allen Versuchen adhSrirte der 
lose angehaltene Finger mehr oder weniger fest am 
Charpiebansche n. mnsste mit HUflb efnes Myrt^m« 
blattes frei gemacht werden , was nothwendig auf 
deu Gedanken führen mus^te : diess Wasser möchte 
mit frischem Blute in Verbindung eine besonders 
Stark klebende Bbsso UMen, dio die OeAmng de» 
Gefüsses schlösse. Zti dem Ende Hess K. 2mal in 
frisch RnTgefangenes Blut sogleich etwas Aqua Bi- 
ueili träufeln, wo er dann zwar eine rasch sich bil- 
deoda littbo Wdke im hellem Mnle bematkl», dfe 

aber keine besondere Klebrigkeit zeigte u, depnnirter 
Faserstoff zu sein schien. Meist sah der Vf. auch das 
T. Gräfe beobachtete Abträufeln einer rosigen Fl&a- 
sigkdit ans der Wände, noabdem ^e Bfaitnng ge- 
stillt wm- , docli ist er ungewlss , ob dir^^ wirkürh 
Blutserum war, oder etwas ausgedruckte uud ge- 
färbte Aqua Binelli, kann also auch nicht entschei- 
den, ob man es für sicheres Zeichen dauernder 
Blutstillnng halten knnnf. Die Länge des Zeit- 
raums bis zu völliger Blutstillung, wo man den 
Finger entfernen konnte, war am grtfisten bei 
Querwänden, namentlich der Carotb, geringer bei 
Lriiv'rnwniidpn ii. Stichen der Artf rif», zwischen 
beiden stehend bei ganz durchschnittenen Gefäisen« 
Ctegenversnche hat der Vf. nur 2 mit IHsdiem, sehr 
kaßem Wasser gemacht, ^Irodureh aber «nah i^flhi 
flir eiTU'ti Mninriit Klnhni" 'rerin'ier wurde WO— 
ge"en die Acjua Binelli hier sofort ihre Kraft be- 
werte. Von dem Prooesse, der bd der Matstt- 
lung durch das iu Rede stehende Mltel obgewaltet, 
konnte sich K. 1 8in 1 diir fi die Section unterrich- 
ten. Nach Tödllichkeit der Verletzung und dem 
Zeltranme zwischen dieser n. dem Tode war daa 
Resnlttt verschieden. Mebnnals fand sich naeli 
Trennung der äussern Hautdecken ein Blutcoagn- 
lum zunächst der verletzten Stelle u. diese nicht 
Immer in sich scUlassand, du dami gewln nur te- 
filtrirtes, coagulirtes Blut war u. zur BhttrtüliBi^ 
nichts beitrug. Risn-oü^n war es kleiner, tungab 
nur, etwas nach beiden Seiten sich erstreckend, die 
VerletsongHtelle n. scUen dann BeÜiülfe gewenm 
zu sein. Immer lag es nur lose auf der Arterie, 
nie , wie mitunter bei BlutstiÜTTng durch alleinigen 
Naturprocess, gleichsam mngekapselt über der Ver- 
latamigssteUe. Waren etwa 4—6T9ig^ bei Kasrfn- 
eben oder 8 Tage bei einem Kalbe zwischen Ver- 
letsn^g n. Tod TedhMwn, M And sieh nn din fw> 



Digitized by Google 



m. IfyglckM, BtXMSk, PbmaLoIogie und Toxikulügtc. 



155 



letzte Stella ^pruraeiae fette, fast kuorpfige duakel- 
bffliinlichff, luwtrattig «us rerdiciiteteio Zellgewebe 
bwtehesde Muw. IHe HM der ▼erletstaa Ar- 
terie waren angescihwiolkM , did^r, derber. Bei 
klptiieu Stich-, Laii;Tpn_ u. unbedeutendeo Quel^ 
wuuden war ausserdem die Terletz.te Stelle bald 
dank fäm Kn<l|»fchea ani plutiMlier Lyiupbe ganz 
verscbJossen, baldiMeiaemgelblicbeD, fast kuorp- 
ligenRin^'r» riiudum umgeben, n. rrh Itellfr^r Punkt 
diirebsvbeiueud* Hier war soiuit durvii ewtzuudli- 
Amk Proean in WiadlipiMa und Umgebung die 
Yenerbung eingetreteu , wobei das Luineti völlig 
wegsam blieb, wie diess soiiou Jokes h^'i Hluinu- 
goi sah I die durch keine Mittel gehemmt w orden 
fvirAn. yVmr die Liogcii- oder ^erwaade bedmi^ 
teader, so erschieu die Arterie immer durch Throm- 
bus geschlossen, der bald loser, bald fe.stor «I^t iu« 
nens Arterieuhaut anhing , bald nur ein liiutcoa- 
galam, ImU die« T<m «bier derben Sobioht tm 
plastischem Stoffe umgeben ti* mit ihm innig zu- 
sammeHliänpfnd zeigte , die Arterienwuude fest 
schlosi» u. ihr Lumen bis zu deu nächsten Auiu»to- 
mOMft uu mv fßt m ledi te . IK» Afteiieiiwande ftnd 
sich jedesmal um Vieles kleiner, als gleich uach der 
Verletzung, b<»i Ouei-wundpu von rundlicber uA^r 
etwas OYtder i^unu. Liebte das Thier noch lauj^e, 
M war ito aar dosoh lelohte VeitiWiaMg bemeriLbar, 
' die Wundlippen zeigten sich verwuchsen und man 
nahm durch Yemarbung u. Thrombus innerhalb 
der Arterie teuiporüre u. peonanente Blutstillmig 
m g^her Zeit wdbr. NMb dem Tode des Tbie- 
res war dv^ Artpripu'vrunde unili ofV'U niicl der 
Thrombus allein verhinderte hier die Machblutung, 
wahneheinUoh wäre auch hier später die Wund^ 
vernarbt. Omm dum durch Aufsaugung des Throm- 
bus das Lumen wieder frei gp'.vnrJcn '^v fre, i^r um 
$o wahiMhetuliober, als naoh kleinen V erletzungeu 
dah du Lmnen gras frd xeigte , wübrend dooh 
anfangs ein Thrombus zurmMnentuieiiBliitsHUnng 
n. Verhindenmtj Her Nnrilbliitung dngewfspti sein 
mntitei Bei voUkoimuen getrennter Arterie war 
dw Caiti«l«D^ denellMn dnnih UasndthHchen, 
konischen Thrombus aus plastischer Lymphe ge- 
ichlo.'^^scn. — Dir Re^nUHtf» tüpser W-rMu he Ijfrech- 
ti^n, dem geprüften Mittel eine bedeutende Wirk- 
mmheit ECURisolirBben, dt et bei den renwbiedeo- 
artigsten wichtigen Blotimgen den beabsichtigten 
Zweck meist eHulhn u. die Rhitnn«^ nicht nur für 
den AugenbUck , sondern auch für die Dauer zum 
Stehen iwaebl». Doeb darf die mefarmaKge, erfitlc- 
loee Anwendung des BKtteb in dem einen VenmcM 
nicht unbeachtet bleiben o. wenn auch Vieles, was 
dem Mittel nicht zur Last fällt, hier seine Wir- 
knng beeintrüchtigte, so zeigt dodi dieterFall, dam 
man sich bei seinem Gebrauche nicht zu groiMr 
Sicherii*"!? ühfrlassen darf. — Was die Frage nn- 
langt , wie die Aqu. Binelli Blutungen hemme und 
wdohe Stelle taa miter den andern Haemostaticb 
einnehme, so gkubt K. wenig Widerspruch zu 
finden, wenn er behatiptpt , die Arpia KineUi, in 
der jetzigen Art ihrer Auueuduug, wirke ähnlich 



manchen andern mechanischen Blmtlllungsmit- 
teln diurch Verkleben der GefassöITnung , aus der 
dat BlutstrÜmt DittalVirkung stehtdar desFener* 
.schwammes, der Charpietampons , der klebenden 
Pulver nalie. Bei dem hier besprochenen Mittel 
wird diess durch die Charpie, mit der es augew eu- 
det wird, Tennitteh n. es findet sich bier der gross« 
Unterschied , daaa dia iO gebranchte Aqua Bindli 
di»» Blutung 1) auch bei grossen a. dem Herzen 
nahen Gefassstammen , wie die Carotis u. 2) fast 
•uganblicklich naeh Ihrer Anlegung hemmt. Das 
längere Liegeubleiben des Fingers sclieint damit im 
Widerspruc he zu stehen, doch geschah es nur, um 
Nachblutung sicher zu verhüten u. es muss hier 
noahmala erwSfant weiden, den die Bltttnqg stets 
stand, so wie das Mittel genan an derGefÜsstjÄrang 
anlag. Auch wnr der kleine ii. dünne Cli.irpte- 
bausch selten ganz von Blut durchzogen , sundem 
must nur slaik an der Stell« gerSthet, die unmittel- 
bar die Gefässoflnung deckte , was augemcheinlich 
bewies, dass das Blut nur noch für einen Augen- 
blick nach seiner Anwendung ausgeflossen sei. Er- 
innert man sieb gleicbaBeitig an <fie oben enralmt« 
KJebrigkeit der vom Blute nur berührten Charpie, 
so darf man nus nllem Bisherigen Tvohl schlicssen, 
dikis der mit Aqua Binelli befeuchtete Charpiepfropf 
al»m»oban.HaenMstatiemn, aber in bei weitem helle- 
rem Grade wirke. Was sie aber vor alh^u andern 
Mittein der Classe auszeichnet, ist, doss sie nie 
Schmerzen oder erhebliche Entzlindungszufälle ber- 
vorruft, wodurch eben die Wirkungssplmre jener 
zum Tli' il so sehr besrlirtinkt wird. Aber auch 
aui' dynamische Weise scheint die Aqua Binelli 
SU wirken. Schon die grosse Schnelligkeit ihrei' 
Wirkung u. ihr« 'erfolgreiche Auwendung bat hef- 
tigen Blutungen aus bedeutenden Gefiissstajumen, 
wie diess mit Ausnahme der Ligatur kein anderes 
Mittel dieser Cias&en (der mechanisch oder der dy- 
namisch wirkenden Mittel), selbst nicht das kalte 
Wasser Iri^fpt, f n günstlgeu schon die Verniutbung, 
dass die Aqua Binelli wohl auch auf die Gefasshäute 
ohemisdi-dynaniisoh wMten möge , was besonders 
durob die einmal bei einem Kaniocheu beobachtete 
knorplige Verdichtung der Art. crurnlls ti. fItV |;,>r 
in allen Fällen bemerkte geringere oder stärkere 
V«rdiohtQng der Gefiisdiänte in der nScbsten Um- 
gebung der V^rletzuugsstelle einigermassen f i- 
tlgt wird. Diess Alles für vollgültig zu lialten , l-A 
der Vi. weit entfernt, es scheint ihm nur in Verbin- 
dung mit der erprobten sicbem u, schnellen V\^k- 
aamkeit besonderer Beriicksichl^gmigwerlli zu sein. 
Die hier bleibende Lücke kann erst ansgerüllt wer- 
den , wenn voUstäudige chemische Kenutuiss die- 
aes Hittels dundi Analogie die Wirksamkait deasel- 
bau wird feststellen lassen. — IN« Wirkung der 
Aqua Binelli scheitit sonach am meisten der der 
Ligatur ähulich. \N ie diese scheint auch sie auf 
median, u. dynam. Wdse die Blatimg su bemman 
u. wie dies« iMwäirt sie sich auch bei heAigen Hä- 
morrhagiea aus an - u. durchgeschnittenen Gefäss- 
stämmen. An Sicherheit im Erfolge steht sie ge- - 
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xv?«M ^fr TJgatnr nach, aber noch beschränkt Ihre 
Wirkungssphäre in hohem Grade, im Vergteiefa« 
arar Lig«tar die M «ihode ihrer Auwmimg, Dar 
Charpiepfropf iiämlicli, mitteb dessen «ia tagewen- 
dr t V. ircl, <\f r nls ziemlUli bedeutender fremder 
Kurier die WuudÜuulieu aus einander hält, die 
aehacUe Vaceinignng der Wände somit Uadait n* 
lüobt frUbxditig ohne Gfe&hr einer Naohblatung ent- 
fernt werden kann nnd dnnn erst durcii den Kite- 
rongsprocess entfernt wird, iitucLte daher schon 
die Anwendung dertelhenlwi ftfachan Ye t w iu w hu i» 
gen, wo die Reuuio prima intentione erreichbar ist, 
ganz ausschliessen. Nicht minder giebt bedeutend») 
Unruhe, wodurch Idcht der bausch yerrückt wer- 
den n. Blnttmg entstehen ktfinrte, eine Oag e n a n 
zeige. Eine veränderte AirwendungsweLse könnte 
Wold di^se Hindennsse beseitigen, doch auch leiclit 
die A(|aa Biueili in gerechten Alissoredit bringen. 
Nach K. i«t et eben VeiWndnng dleaai MHlelt 
mit einem festen Körper, welche die rolle Wlrk- 
ssmkeit desselben vennitteit u. ohne che es leicht 
das JLoos der übrigen, nauieuthch dynam. Styptica 
tb^en mSdite. *— Ist somit der Wirkungskreis 
dieses Mittels durcli enge Grenzen bescliräukt , so 
ist es wohl ndthi^, diese amSchluss etwas näher zu 
bezeichnen u. die Falle anzugeben,- die zu seineni 
Oebranehe geeignet sbd. lOerfier dHrflea fejgsnds 
mitReclit geliören : 1) Parenchjrnaritnsp Blntimgen, 
weil selten bei denselben schnelle Vereinigung er- 
reichbar ist u. das kalte Wasser bei bedeutenderen 
nl«^! amsrelolit, alle andern Mittel aber sa grosso 

Reizimg der Wundllaclie lirrvnrlirrnr^pii. 2) Zu- 
fällige Verletzungen bedeutender Arterien bei Ope- 
rationen, namentlich Exstirpationen von GesdnriU- 
sten, %, B. am Habe u.s.w. Die AnlegaagefaMT 
liigatur i'^t Iiier oft mit un!:("TnrMirr 5Tiihe verbun- 
den u« leicht werden in der Eile Theile mit unter- 
banden, die es nlolit sein sollten, wodoreh efaw 
fciroiitbare Reaction henrorgerufen wird. Hier ist 
mistreitig ein Mittel, das der Blutung sorort Kinhalt 
tfmt, ohne dass man das Gefäss zu isoltren braooht, 
von grossem Werdw» ^ Gesetst aller tnsli, maa 
vn^te sich auf diess Mittel nicht verlassen , oder es 
trete Nachblutung ein , so bleibt dann inuner noch 
die Liigatur iabrig, nur mit dem Untersdbiede, dass 
derXrask« Hol vetfam n* der Wnndnrat 
2elt n.Rnho gewomieii hat, um mit grösserer Vor- 
sicht operircn zu können. Rfiinin prima intentione 
ist hier selten zu erreichen, die Charpie ist hier also 
traniger hindetüdi o. rrieht de Aqua BineUi ans^ 
so kann man dadurch den Naohtheilen eutgehen, 
die so oft dnrcb Lirratiir grösserer Opfa5?stämine bei 
unvollständiger Bildung des CoUateralkreisiaufes be- 
dingt werden. S) Venrandungoa nk Ledeutesider 
Blutung, wo im ersten Augenblicke AHes nur dar- 
auf ankommt, di'^splbe zu stillen u. wo aus Mangel 
eines kundigen Wundarztes oder anderer Umstände 
wegen ritte Ugatnr niobt angelegt vrerden kämm «. 
. ho Verblntimg droht. 4) Blutungen ans Gefäasea, 
die durcli nllt^exueine Kf^c lie-sie, örtliche Bedingun- 
gen oder hohes AUer bruciii^ geworden sind, wo 



dann, trenn die Ligatur gemacht whyl , die Oefalur 
der Naohbluinng gross ist, da der Faden selbst die 
wmewvniie Mnonc veneizi« euer KouHne man m^ 
mer diess Mittel , das in diesen Fällen der UgMnr 
an Sicherheit riclit nachsteht, aber eine geringere 
mechanische Gewalt aU diese ausübt, rersucben. 
aness wueuie snen oei BimoogaB ans nnwtwsiO' 
nen Oefässen, wo uicerirende Entzündung oder 
Brand die Wirkung der Ligatur anf<^ehoben hätte, 
der Fall sein. 6) Blutungen aiu Gelassen, die sieb 
todbTkfsmrttokgezogealioben, ^kKmhoMm 
geföhril<^ ist nnd die man durch Umstechong zo 
hemmen Kticht. Die IJntersnchuttg lässt immer be- 
deutende Zufälle durch mögliches Anschhessen seli- 
uiger Theila oder Nerven,- odsr Anfiiabme dis st- 
ben in den Bond bi^urchten u. verhindert stets die 
schnelle Vereinigung, Nie gewährt sie Sicherhett 
gegen emeate Blutung, wie die isoUrte Unterbiu- 
dnngi da der faden sieh oft sn fHlh von den mi^ 
wnstochenen Theilen lösst , ledern wird und das 
Gef iss ger nicht mehr verschliesst. Hier verspricht 
die Aqua Binelli grosse Vortheile. [r. Gräfe's u. 
T. Waltber*s Jonrn. Bd. 20. Hft; 4.] 

126. Zugtaffet von C. FFiiitAiu, Apo- 
tibdier in Vigevauo. Man koche einige Unzen 

CanAaiUsB drai IUI In W^assar ab o* dampfc die 

zusammengegossenen Decocte zur Extractdlcke ein. 
Das Extract trird mit Weingeist von 22** zwei bis 
drei Alaie digenrt. Diese gebtigen Aufgüsse, vor- 
skbl^ mr Sym|isdhke verdnnsls€, ballaB dsB 
wirksampii Rpstaudtheil fest. Man taugt dips^'U 
Syrup erwärmt (damit er flüssiger sei) auf ausge- 
spanntes Seidenzeug , welches voriier sweimal ndt 
enNe jikeeieeiBnE wo nawseDo.ese DesuieHvii^tvev^ 
den VT'dT. Nachdem der erste Auftrag völlig ge- 
trockjaet ut , nimmt ein zweiter , ein dritter u. s, & 
Platz. Endlich werden wieder S bu 4 Ueber- 
sUge von Hausenblase g egeben, flor Benotzung 
des Mittels al^ Rnbefaciens rfichen 2 hh S Anf- 
träge des äyraps hin, zum Blasenzieheu müs- 
sen 5 verwendet werden; auch kann man auf 
jede Cime Centfaaildsii mrei Scmpel Gum. ecqihofb. 
zTisptzeu. Für Arme u. in Hospitälern dient :?tatt 
des äeidenzeugs baumwoUeoes. [Gasetta ee- 
clettica. 18SS.] (OmsCk.) 

127* Pastiiii aciduli purgantes (Ovir- 
TlieOVJiT). 

Resin. scam, alep. gr. rjyjj 
Tim t. sein>, spir. gtt. ZXXXTjjj 
* Tart. boraiaü 5j ^ 
Saceh. alUss. 3y gr. i» 
Gl tragac. gr. v 
Ol. bergam. gtt. j 
Aq. flor. naph. q. s, ad. Gum. solv. 
Cocdon. q. s. ad ooL 
Fona. PastOtt Ha, Tjy. 

Diese Pülflhn werden ab Abführmittel in derKin- 

derpraYiT« gerühmt. Die Kleinen, oft auch die 
Grossen, iithmfn sie gern ab Coufeot, Man reicht 



Digitized by Google 



Iii. ilygieiuie, DiatetÜL, Pltaruiaimio^ie uud Toxikologie. 



4« Mhf bei DUchtrrnein JUageu, elozeln alle ^ 
Stunden, bis dl« |?»*ho<Tte Wirkun;^ r rfol^jt; 1 bi«i 
^ Blüok reiehen aus, i<^l««itoUiHriüie , essiuiieiwme 

tränk schwäch* 4tb [£«p«rt4»rio del Pie- 
monte. 1858.] (Günis.) 
128« Ueber deu äussern Gebrauch 

ecAU. Ab der Vf. in eiiiem Falle, wo neben aUge- 
iTipiner Hautwassemioht auhelteiide Diarriiöe statt 
laiiii , und wegen letzterer die Diuretka iuuerlicU 
■fehl g e g eb i widea ImmMm, Ümo insserlioh an- 
^vf'n^I^'te und eiiipn ^lanzpiitlen Erfolg dadurch er- 
langte, so bestimmte iiiu (lies.s, die meiiteu ab* 
fiUirendeu und barutreibeudeu Mittel ikiuaeriich xa 
▼ervachen. BrwM epiftar, wenn er erst dMliin- 
länglich grossp Anzcihl vou Thatsachen p:P3aininp!t 
haben wird , die Resultate derselben bekauut ma- 
chen. Für jetzt glanbt er sieh za folgenden Schiusa- 
fblgerangsn berechtigt: 1) Die TbKstora digitaL 
purp., irtit <ipr Tim t. srilliin TPrmischt , tmH rnif 
den fiauoh applicirt , ist diuretisch. 2) I>ie diure- 
tbolM WlifcoBg findet eben «o sohaeU und kittftig 
statt, wenn man dl^oi Tüwiiiw ein oderswii 
iMnI ihr Gr'^-it-ht \^'as5rr ritscM. S) Dns Drcocf 
der Oigit. purp«, in der Gabe Ton 2.- 4 Llns.übit- 
•er auf 2 Pfund Wms. , ist eben so dBorat. alt die 
Tlnctur. 4) Bai 10 Kranken unter 11 hatte diese 
Heilmethode immer die Diurese bewirkt. 5) Diese 
M^tbode iit der innem Yerardnong der Diuretsoa 
voimMm, iPriliiasalGeiMrAitilblattZiilUiM 
VamlaiiDpg giabl. ß) Sie muss stets angewendet 
werden, wenn di? ^a^trischm Kint^ewpidp sich in 
•inagBi tokbcn Zustande beünden, dass das Eiur 

(Journ. des ••BnaUl» aiddL elür. Litrr. 6. 
IMirr. 1834 ] (Sc/umdi.') 

129. Gl uckliche An w e n d u n g Toa 
Miloh in grosava Qnantititan gegea 
Wfttsersnoht; bedb««bbet Tom Dr, ¥. \\\ 
Majtsa. J. B., ein Bau*»r, von stämmigem Wucb^e 
und einer starken , robusten Constitution , genoss 
«iaar uiigaiMtito» Oanadbeit, bis er gegaaaciH 48» 
Jahr, einig« Zeit nachdem er eine Laufbahn be- 
treten hatte , die f^n:Tnr<»tchf Gelegenheit zum 
Genune spihtuuser Getränke darbot, deren Loduin- 
gen mt Midbt wiadantAan konrte, anfing die traa- 
rl;j;cn Wirkwigen des IVIi^brauchs derselben zu füh- 
len. Zoerat entwickelten sich allerlei Znt nlle einer 
zerrütteten Verdauung , Maugel an Appetit, be- 
«Undig» Oabaikdt, Mraoban, bawadaw daa Mar- 
gens , verstimmte Laune, beständiger Durst n. s. w. 
Bald dnr^nf Hng die Leber an zu leiden ; die Ge- 
siohtsfarbe ward gelb, erdfarbig, sein ganzes Aus- 
iahaa iüMhaiciinh; galitti^Oaffiiung konala okw 
Oabraoch von Abflthrangsmitteln nicht bewerkstd- 
K;^ werden, u. die vergrösserte u. rerliärtete Leber 
war auswendig deutlich zu fiiblau Bei alledem nahm 

1832 entstand eine ödematdse Geschwulst in den 
flniaaa, d«a Kwnhc «hufial« Mädigkwl w.Mü- 



dgkeit bei dar geringsten Bewegung, der Urin ward 

sparsam, trübe und dick; die Scliwipri^ikpif, OelT- 
uung zu erhalten, nahm zu, die Haut war scharf 
«MdKUiiena.!niaarinwkfln; der Dont gron wmI 
nicht zu löschen. Bald deutete Engbrüstigkot n« 
beständiges Hasten , wobei ein zäher , weisser 
Sclileim ausgewori'eu wurde, auf euie begonnene 
Ae i mml mig in der Braatlittli]« hin ; u. bald «tdlte 
sich eine entwickelte Ascites mit deutliclier Fluc- 
tuation u. mit allen ihren bekannten Zufällen ein. 
Gegen diesen Zustand waren vou Zeit zu Zeit , so 
vid die Neigung Am KraaluNi «am Bilmcfaaa und 
\Vidor;villen gegen Medlrrnnrnte es zullessen , al- 
lerlei diuretische Mittel ui Verbindung mit auflösen- 
den , selbst die stärkeren drastischen Blittel , auge- 
wandt worden ; Alles abar vargebens. Der Zostaad 
<Jp-S" Krankeil vf rsrliliininprfp sich fK;:;n(h nurl liess 
keine gegründete iiütruung zu einem glücklichen 
Erfolge übrig. Unter diesen Umständen beschloss 
M. das Toa CaasiTiu eaipfiiUeneMittd, aSmUdk 

Milch in grossen Gaben zu ver^ufheii. Uii'^pachtet 
31Ucb in einem frübercii Falle , deu ßL zu beban- 
deln hatte^ dorchans keine Hülfe gewährt hatte, 
glaubte er dennoch , dass dieses diätetisdie Hittal 
Tielli'iclit lilfr vortheilhafter ^rken würrlp , well 
der kränkliche Zustand Toni^gliob Tou einer hö('hst 
oarialitigaa Diät, besoadan vwa lÜMiinnidie spiri- 
tuöser Getränke , denen der Kranke selbst in set> 
neni {etzi^^en elenth n Zustande nicht ;?anz entsagen 
konnte , herrührte. M. Ycrorduete deshalb MÜoh 
ia badeataadaa (^aaaülilaa, ao da« jade andre 
Nahmng, sowohl feste ab flüssige, rerboten ward. 
Zugleich wurden alle bii \pM jrebraiK hten Hrll- 
uüttel eingestellt. Den ersten Tag trank der Kranke 
5, dea sarrfloi 6, aad daa dritten 7 Pott (240 mf 
ehi Oxhoft) lliloh, bal welcher Quantität, die 
das Maximum war, er mehrere Tage Yerblieb. 
Schon am Abend des ersten Tage« tu ia der darauf 
felgendan Kacht zeigte sich das Ifktel wltktaBk 
Sowohl HaiU als Nierenseeretion Termehrte sloh 
in dem Gr.idt> , dass einp b»>f|pntende Veränderung 
schon am Morgen des nächsten Tages eingetreten 
war. Viar Tag« daaert« der Behwaiai aater fior^ 
gesetztem Gebrauche der Milch fast ununteriaoobaa 
fort; nach dieser Zrit nnlim djpsp Secretlon ab, 
aber die der Niereu dauerte krüttig fort, so dass 
haiaahn «Ha Lydrupische Symptome gegen das 
Ansgaag dm S* Woche Tencbwunden warea. Ba»- 
lust war wieder da, d«r Durst vermindert, OeflT- 
uung erfolgte von sich selbst und natürbab, der 
H a iiaa iaar y« ta ehwaadBna««.w« — biVolibi- 
dnng nüt magenstärkeuden Mittete , täglicher Be- 
wegung in freif-r LulY zu Füssp odpr zu Pferde, fuhr 
der Kranke mit seuier Milchdiät im ganzen folgen- 
daa IMtf^ahia a. Soaaaer latt, ofaie jadoob lidi 
andrer Nahrungsmittel txx enthalten. Spirituose 
Getränke waren ihm gänzlich verboten; ob diess 
beobachtet wurde, lässt sich nicht behaupten. Im 
üeribata war aa» gastaad ao gat, dawILtlahb«- 
reditigt glaubte, SMneHersteUnng für dauerhaft nn- 
aavlMa» Mit daa HwiMMliiii d« Winters aber 
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fiug er TO» Neuem an uTipHsslich zu •u-prtlrn, r?fr 
alte Sceue erneuerte stcii und iu kurzer Zeit sain- 
melte ricli wiedemm Wauer iin Unterleibe , in der 
Brost n. 9. w. M. Tennolite idedar Milch, «llaki 
sie blieb diessmni im\rirksaiTi. Der Kranke ^rnrS 
Anfangs Febmar. £Joara. f. Med. og Chirurg. 
Febr. 18S4.1 {f. Sdiönberg.) 

130* Nutzen der Blutegel in Nephral- 
gie. Ton Bob. Bmivsov. Vf. glaubt entdeckt zu 

* haben , dass in der Nephralgie nicht sowohl Opnui, 
ab vielmehr örtlir.lie T^lutentziehungen Jns wich- 
tigste Mittel siuU |_u. mag auch Recht haben, wo, wie 
dUe nnTolbtSiidige Knukflngesebiebte Teraiuthen 
libst, em entziiodiicher Zustand diesem Symptome 
7.n Grunde liegt]. [L o n d. me d. a n d s u r g. J. Vol. 
IV. Jan. 1834. Nr. 1Ü2.J iSc/teid/unier.) 

ist* P«ll .«iner intendirten Vergif- 
fang mit Bl«iw«iti, bMbMhM Tom P.W. 
KAM8A. Kne feingebaute, magre Omm, S5 Jahre 

alt, Tou melanchnli«r!ipin Temperamente, die ofl 
an Kardialgie u. andern hysterisches Zufallen litt, 
a. «bidiiel Toviiar mIiob Tennaht haben mII, fbh 
mittels Opinn was Leben zu bringen, faate em 1. 
Sept. den rerzweifelteu Rntschluss , Bleiweiss (das 
sich gerade im Hause befand , da ein andrer roa 
iIot Familie es gegen efaie imbilBalle Bme, «n dar 
er Ktt, SU brauchen pflegte), in der Absicht zu 
nehmen , sich eine Auszehrung zuznuehen , wel- 
che sie für eine angenehme Art, das Leben zu Tei>- 
lanen , «weh, n. m wdctier That lie d«h cfabS- 
dete, von den Umständen aufgefordert zu werden. 
Sie nahm ungefähr einen Kinderlo^f<>l voll. d. i. über 
eine Unze Bleiweiss. Da sie nach V erlaut tou ä 
Tagen gteobte, den dlme benÜi an sieh genem* 
meiie Portion nicht hiulibigUflh sei, das, was sie 
holTte, zu bewirken , itHhm sie am 4. Sept. wieder 
eine ähnliche Portion. l>ie Familie , welche von 
' ihrwn Vonatn niohte ehaele, ihr Debdhefia J an 
aber bemerkte, Hess nun M., ohne Wissen der 
Kranken, ruleu. M. fain! sie auf, ohne Fieber, mit 
schwachem, jedoch regeimaiisigem Pulse \ sie klagte 
«her Mattigkeit, Hangal an Ap|ietU, lUbeki Se- 
schmack im Munde, Sciunerzen auf der Zungen, 
den Lippeu u. Salivntion. Bei der Uiitersucbuog 
sah man das Ende der Zunge wie übersäet 
mit einer Menge kleiner sehirarsblauer 
Flecken, gleich kleinen Eccliymosen; 
auf der inwendigen übert'Jache waren 
mehrere ziemlich grosse u. sehr unreine 
Geschwüre, die vollkommen den Mer- 
curialgesrliwüren gliclif^n. Ebenfalls kam 
aus dem Munde ein übler Uerudi, der dem durcli 
lange fortgesetzten Gebrauch tou Mercurialmittelu 
entstehenden Tollkomnieu gleich wer. fiUo halte 
Uebelkeiten, iu den vorlif-rgr-henden Tagen meh- 
rere Male Erbrechen gehabt, und klagte über 
iin bvenMDdmMiUkn Munde und Halse. Sie 
Bit an heftigen Schmerzen im Unterleibe, besoo- 
dars um den Nnhfl fienim, drr plpu h^ftm Jeu Tju- 
teticib nach ^mk Rückgrathe hin zurückzog, efav 



dnrch Berührung uit^t rermehrt wurde ; anoh in 
der Bru5t fühlte sie Schmerzen, wahrschenilMlt 
durch den gereizten ImaHamA imOetophagut vann- 
kMrt. Oedhnng hatte sie in mafanran Tagannieht 

trolmlit. (Hi;:^tpirfi ^I. sich den liodi^t wunderbaren 
Zustand der Zunge nicht wohl erklären konnte, 
glaubte er dennoch , da er hier keine Vergiftung 
ahnen konnte n. die Kranke übrigens eine to11> 
kniniPfiiP Sf flpTinil»«- 7M. erküusteln wu?ste. flass er 
eine gewuhuliche ötomacace vor sich habe* JKr 
▼enohrteb dagfaalh dne aUöhienda Mtxlnr n. war 
so glücklich , eine Aoflönmg t«m Gbinbersak in 
Pfeli'ermüuzwQs^f-r zu wählen, wozu etwas Rhu- 
barberthiotur gefügt war. Um die Geschwüre in 
dem Honda na rrinigen n. die Selhalian an w 
mindem, varordnete er Hynhe mit Honig u. einen 
Balbeianfgnss mit Bssig u. Honig. Den nächsten 
Tag war der Zustand ungefähr derselbe; die Mix- 
tor hatte gewirkt So guigeu me h rer e Tage hin 
ohne bedentande Veränderung. Erst am 4. Tage 
nach llL's erstem Besuche gestand ihm die Kranke 
die Ursache ihrer Krankheit* Nun ein Brechmittel 
M geben, obgl^ch die BiAlimng gezeigt hat, data 
Bleipriparala Üngaw 2eit Im klagen verbleiben 
konneil , %vf(;rte er nicht, aus Furcht vor dem irri- 
tirteu Zustande , worin der Mund n. wahrscheinlich 
•nchdarOaM»phagustt.darM^«oaidibeimdaii« M. 
hielt ea nnoh flir nahimhiiinlinh , dass eine bedeu- 
tende Menge tou dem sohweraufloolichen Bleiweiss 
wieder durch das wiederholte Erbrechen «bgegao- 
«an war, dm aiah in den aialnn Tagen aingeitalk 
haMe. Durch den Gebrauch ron öligen Abfuh- 
mngsmitteln , Hlmlichen Klystiren , Einreibungen 
auf den Unterleib u. s. w. glückte es liim, nach 
vneaTähr 8 Tegen die baaahworiiahilan SafiÜle bo- 
dauSend zu vermmdem , zum Theil zu heben, wo- 
711 er den srmkendeu Athem , die höchst schmens- 
hatteu (ic«chwure auf den Lippeu, die heHigeu 
koHkaitigan Schmanan und die hartniafcige Ver- 
stopfung reclmet. Den 24. Sept. war Pat. noch 
schwach, bleich u. ein ijefwUen , die schwarzblauen 
Flecken fanden sich uocii auf der Zunge, sie litt 
Un n. wiedar an Sahmmn hn Ualariaibe, mmate 
zuweilen noch ein Abrühruugsmittel braocfien, und 
hatte eben keinen Appetit. Paralytische Zufalle 
in d^ Armen u. Beinen wurden während des Ver- 
kmiii dar Kmnkhait nkht bemaakt Nur klagte 
Pat« darüber, dass die Zunge beim SprfM Ik n den 
Dienst versagte; doch waren dieses nur seltene U. 
augeubUekliche Zufälle. JeUt (4 Monate noah 
der Bbrnahme dar enien Portton) ist ihr AppoHt 
ganz wieder zurückgekehrt, so wie die gute Laune, 
und der Stuhlgang ist natürlich. Dagegen lassen 
sich die sonderbaren schwarzbraunen Flecken aOf 
dar atnngensptoe noch famner aehen, obgleich 
in irrrin^prr'r Menpe. [Journal f. Medicin 
og U i 1 i i u r g i e. Febr. 1 Ö34.) (*'. ScJuönberg.) 

lo2. Vergiftung durch die Belln^ 
donna; In Prf a flb r m dUm Oberst OLuuann. 
„In Fol^f eines hartnäckigen Schhmdiibeb hnt»e 
mir der Air, Cx,o^st geaähen, den Dampf einer 
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starken BeUadonnaabkochuog einzuziehen. Mein 
Kammerdiener brachte mir dem gemäss Abends 
gegpu 10 Ulir eine Theekainie toU des Decocts u. 
bereitete mir eine Tasse davon , wie er es mit ge- 
wöhnlichem Thee zu thun pflegte. Ich war mit 
Schreiben beschäftigt , dachte nicht an liie verord- 
nete Pumigation u. trank die ganze Tasse aus , die 
ich ausnehmend schmackhaft fand. Kurz darauf 
nahm ich, bevor ich mich zu Bette legte, eine 
zweite Tasse. Gegen 1 Uhr des Nachts weckte 
mich plötzlich ein heftiger Schmerz im Schlünde, 
der in Feuer zu stehen schien. Der Magen u. Un- 
terleib schmerzte ebenfalls. Da ich im ersten Au- 
:;pDblicke eine Indigestion zu haben glaubte, so 
goss ich , um Brechen zu bewirken , den ganzen 
Ueberrest des Belladonnaaufgusses in der Thee- 
kanne in einen grossen Becher u. trank ihn in ei- 
nem Zuge aus, was auch wirklich eine plötzliche 
Eutleeruns bewirkte , die mich in dem Gedanken 
an eine Indigestion bestärkte. In dem Blasenhalse 
ober fand eine solche Zusammenzieliung statt, dass 
jdle Anstren^unpeu zum Horn*'!« verg»'b«"n8 waren, 
wobei ich viel litt , da das Bedürlhiss zum Hamen 
gebieterisch war; doch erweiterten sich allmälig 
die Hamwege , und ich brauchte , so viel ich mich 
erinnere, über 20 Minuten zur völligen Entleerung 
des Harns. £s konnte nuu wohl halb 3 Uhr sein ; 
ich warf mich erschöpft aufs Bett u. befaud mich 
iu einem Zustande von Auflösung. Gegen 7 Uhr 
des Morgens fand mich mein Karomerdieoer in der 
Nahe des Kamins stehend u. inascliinenmassig an 
der Klingelschmir ziehend. Erstaunt darüber redete 
er mich an ; allein meine Zunge war halb gelälunt, 
meine Beine so schwach , dass ich mich auf einen 
neben mir stehenden Lelmstuhl stützen musste. 
IVIeiue unzusammenhängenden und uuarticulirten 
Antworten beunrtdiigteu meinen Bedienten. Mau 
liess einen Arzt rufen , der aber erst gegen 9 Uhr 
kam. Von 7 bis 9 Uhr blieb icli iji meinem Lehn- 
stnhle in einem Zastande von fast völliger Unem- 
pfindlichkeit sitzen, indem ich kaum auf die Fra- 
gen antwortete, aber doch noch physische Kraft 
genug behielt, um bei der Ankunft des Arztes 
allein bis in mein Bett zu gehen. Da der JJr. B., 
welcher herbeigerufen worden war, meinen Zu- 
stand für das Besultat eines apoplekt. Aufalles hielt, 
so bedeckte man meine mitereu Kxtremitttten mit 
Senfteigen. Doch mochte diess doch wohl nicht 
ganz die Meinung des Arztes sein, da er mir nicht 
zur Ader Hess , u. häufig u. mit grosser Aufinerk- 
sarakeit meine so ausserordentlich erweiterten Pu- 
pillen betrachtete. Gegen Mittag fmgen meine 
Sinne, die bis dahin mehr von Stupor als Läli- 
mnng: befallen waren , allmälig nach einander ihre 
Verrichtungen wieder aufzunehmen ; was in mir 
auf einander folgende Phantitsien hervorrief, deren 
ich atlch noch erinnere. So z. B. bildete ich mir 
ein , dass ich , indem ich mich in einer solchen 
Lage erblickte, wie sie einer meiner Freunde, dem 
der Oberschenkel zerbrochen worden war , u. bei 
welchem ich mehrere Tage zubrachte, angenom- 



men hatte, dieser Freund selbst wäre. Dem ge- 
mäss belegte ich diejenigen , die mich umgaben, 
mit den iNameu der Personen , die meinen Freund 
pflegten, gab in seinem Siune meine Befehle, u. 
war sehr erstaunt, als ich , mit meiuer Hand längs 
meines Oberschenkels lünstreifend , den Verljand- 
apparat nicht mehr fand. Um 2 Uhr ging iu niei^ 
nem Sehvermögen eine sonderbare Verändenmg 
vor, Alles , was ich erblickte , kam mir ausseror- 
dentlich schön vor; eine alte 60jälir. Frau ent- 
zückte mich durch die Frische ihres Antlitzes, die 
Fülle ihrer Gestalt; ja ihre weiche, volle Hand 
fesselte mich dermasseu, dass ich mehrere Mals 
iu Begritr war , sie zu küssen. So erschienen mir 
fenier die Farben der Tapeten meines Zimmers aus- 
serordentlich schön , und es war mir , als ob sich 
die Zimmerdecke über meinem Bette öiFnete und 
eine Menge kleiner Individuen erschienen, die ich 
durch einen sinnreichen Mechanismus in Bewegimg 
vernetzt glaubte; worauf sich, nachdem jedes seine 
kleinen Künste gemacht hatte , die Decke wieder 
schioss. Diese Erscheinungen wiederholten sicli 
mehrere Male, u. ich konule mir von den Mitteln, 
die der geschickte Urheber dieser %vunderTollen Ar- 
beit angewendet haben konnte, Rechenschaft geben. 
Insbesondere fesselte die Pendeluhr über meinem 
Kamine meine Aufmerksamkeit. Obschou sie ganz 
schmucklos u. in einem strengen St^le gearbeitet 
war, so schien es mir doch, als wenn sie den com- 
pKcirtesten Mechanismus enthielte, u. es war mir, ab 
wenn sie sich, während ich sie aufmerksam be- 
trachtete , ölfnete ; worauf ich 3 oder 4 Automateu 
bemerkte , die eine Pantomime auftuhrten , deren 
ganzen Gegenstand ich errieth, so ausdrucksvoll 
u. natürlich waren ihre Bewegungen. Während 
dieser Vision trat einer meiner Freunde, der ver- 
storbene General Lamahque, ein, dem ich so- 
gleich Alles das, was ich sah, in kunstgerechten 
Ausdrücken beschrieb, indem ich die Berechnun- 
gen über die bewegenden Kräfte , über die Anzahl 
der Zähne , die jedes Rad haben müsste u. s. w. 
hinzufiigte. Kurz ich entwickelte ihm, wie mir 
der Genend später versicherte, eine wunderbare 
Kenntniss in der Mechanik. Wenn später das Licht 
auf meine Augen fiel, u. vorzüglich wenn es hn 
Spiegel reflectirt worden war , so erschien es mir, 
wie die gläuzeudste Illumination iu TivolL Ich 
glaubte einen Spiegel ohne Folie vor den Augen 
zu haben, hinter welchem der Garteu von Tivoli 
lag, und es schienen sich die Personen, die vor 
meinem Bette vorübergingen , geschmückt zum 
Feste zu begeben. So hatte ich tausend Visionen, 
wovon die eiue immer ungewöhnlicher ab die an- 
dere war, und es hörte dieser contemplative Zu- 
stand nur auf, wenn der Schlaf sich meiner, durch 
so viel Wunder überwältigten Smne bemächtigte. 
Ich brachte so 18 Stunden in einem soporösen Zu- 
stande zu , der nicht ohne Gefalir war. Allem die 
Belladonna u. ihrNarcotismus hatten ihre Wirkmig 
vollendet , und ich erwachte nach einigen Stunden 
Schlafes, indem ich nichts weiter ab eine allge- 
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meine Mall'-kcil Tuhlte, u« selir pr«!tnnnt -vrar, mein Ta;:? liatfpii nwineSiniir ihre VenicllttnipfTi pmiz 

Bett iu eiuer ucueu Stellung f uebeu mir eiue alte wieder aufgenommeu. Durch einanpäteru Besuch 

Frau, deren Schnarchen mich gewedit bette, vmA öes Dr. Cl(>qujet klärte nch die gHweBaobe aofL** 

mmn«! KaBrimerdiener am Kauine eiugeschlate Eef. überlaut et der Beurtheilung des Lesers, in 

771 fi7i lrn. hfl suchte mir rneiue Lage u. das, was wie weit er tlipscr Mittheilinifr Glanben schenken 

lait mir Torge<;augeu war, deutlich zu machen, will. [Journ. des couuais. ed» chir* Livr.6» 

teefiel aber aufs Neoe fai MM, Am folgendea Feirr. 18o4.] {SehmkUJ) 

nr. Pathoiogib, Thehapib Qnd McmcnasciiB Kum 

ISS. Znr Ptthologie 0. DUgnoiHk; gU, «luw im» NmaHritag« m w Amuim 

von J. T. H. Alu K HS in Bonn. L Anatomisch-' waren. — II. Zwei Beobachtungen v^on 

pathologische Bemerkungen über den O p c h ^viil s t e n des kleinen Gpliirns. In 

NerTUSTagus. In 47 Pertonen, welche »änunt» beiden Sailen war das Ueschrei der kinder, wel- 

lieh «mKeodthmtwa, vu «nrar mdsteiw Im entaa «hm ^dlhmd dm Riimlliinn aMt find, ungo- 

Stadium der Kmnfcheit , gestorben waren, unter* wohnlich fein, abstossend a. ao bezeichnend , das* 

suchte Vf. den Nerven bpidpr SpitPti von seinem Ur- im 7^Teiten Kalle das Himleiden (nnch Bn.T «jin) 

Sprunge bis zum Eiutritte ius ^&wercht«li. In 4Ö Fällen erkanut wurde. Die Geschwülste in der Hemisphäre 

J——ih—— Jtuli »üA im w fc tleimra Odikat wumk vi» micUieber A»> 

wmtadmt. In 4 Tollsaftigen, scrophtdösen Subjecten sanunhmg seröser Flikric^eit in der Umgebung 

WA r dagegen 1 mal der linke u. 8 m ol dpr rechte N.r* des kleinen Gehirns n. der Medulln oblon;E;ata et 

äusserlkh leicht geröthet, u. zwar stets auf dw Seite, spinalis begleitet. Vf. rennuthet, daas nicht so» 

utf wekber die Lelehe gelegen hatte. — bTnOle« wuhi Jie O i mh—ht , ah viehnehr jen» — gesant- 

VM OodibMateriiis war Jmal der reclite, 1 mal der mite FHilliglünit die Ursache der Rtinmmtiadlp 

linke N. T. roth. DieFarbunp betraf mehr die Ner- ntnfr wurde, weil die respiratorischen Nerreu, der 

Tenscbeide n. verlor sich, Bacliilem der Nerre einige N. vagus, giussophaiyngeus, aocas. W., selbst auch 

Btandaa in kdton Wamv gelegen hatte, inirel- «kr fecialla dwdi jwe FiÜMigfceit b«dnli«ohtigt 

chem «r flob MMMt irfobt vaiünderte. - Ein starker wurden. — 1 ) Ein Knabe rtn. QHoneten hatte for 

Landmann tou 27 Jahren wnrde im Juli ron bef> 4 Wochen die Masern gehabt u. war dabei we^en 

ligem Froste befisUen, der sich bald iu altgemeine Hustens u. heftiger Athmangsbeschwerden mitBiut- 

HilM o. ZittMs vBiior. Hit dem Abende gesellten egeln bebndek wetdcn. Seitdem bMa dm Kind 

äbb grosse Athmangsbeschwerden, Angst, Convul- euch mehrere Zähne bekonomen. Am 22. Febr« 

sionen u. zuletzt Delirien «u demUebel, welches 1831 fing ei mit Kopf ti. Händen an zu zittern, 

Blittemacht mit dem Tode «idigte, nachdem sich konnte nicht meiir saugen u. wurde ungemein Ter- 

noA kvn invor Trisnaii B. Tairani tmgehlldaC driesriMi; dieTemperatnrdeeKefiliw warevlitlheC^ 

hatten. Die in Gebrauch gezogenen Mittel waren der Stuhlgang rerhalten. Kalte Umschläge auf den 

Aderlnss, Blnteeel an den Kopf, VesioatOTien an Kopf, 3 Rlntegel an die Stirn und Calomel re^- 

die VVadeu, i>ixtr. u. bal Glaub. Ausser eüier all- scheucUteu die ZuiaMe, die aber den 2o* gegen 

gwMinen Bhilfillle Ihnd M te •»Lakbe niabli Abend nnah— le mitobkebitea , m dan genann* 

Normwidriges ; nur beim Untersuchen des N. Tagus ten Bütteln wiederum zu weicheu. Den 24. er» 

sah man den Cerricalthril des linken Nerven inni^ zweimaliges Erbrechen, das Kind schrie 

roth und etwas mürber als gewöhnlich. In kaltem beim Eiuatbmen abgestosseu iu einem 

Weasar vedor er diese Btitbe nur sehr farogsem «nd feinen Tone; Ton Mt m ZeÜ mlgte Mb 

wurde zuletzt gelblichwelss. In 15 Leichen der tuber- Krampf der Gliedmassen, ängstliches Auffahren 

oolosen Sch\\-indsucht waren beide Nerv, vfiir. m\~ ans dem langen Sclilafe, u. den 26. erfolgte unter 

gewöhnlich stark, u. zwar der rechte mehr als der allgemeinen ikMiTulsioneu der Tod. — Seotiou: 

Unke entwiekelt Diese petfaologisoheVefsoldeden- db Lungen Uutlear, überall knisternd u. Im Wae- 

heit soll in solchen Leichen niclit selten sein. In ser schwimmend; im Gekröse geröthete Lympb- 

zwei Fälleu von beträchtlich eutwickelten Speise» knoten. Im Gehirne waren die Seitenventrikel M'eit 

röbrenkrebsen war der Nerv, recurr. durch Ver- u. mit zwei Unzen Flüssigkeit geiuLt. Iu der rech» 
aeliwfimng ganz zersUtot. In raiem «ndeni Falle, 



wo gleichzeitig ehie Dnrclibolmm:: der Luftröhre Geschwülst "vvie eine llaselnuss in der 

u. Spnseröhre statt fand, war neben demN. recurr. Nahe der serösen Haut, welche das Gehirn bcklei- 

aueh der N. rag. theilweise zerstört — In einem det u. dick u. trübe war. In der Umgebung des 

Individuum war durch e^en Biarkscbwunm im khinan Ckilüms fimd sieh riele seröse Flittsigkdr, 

Mediastinum die Speise- u. Luftröhre urdriickt welche auch den Wirbelkanal ganz ausfüllte. — 

worden. Der N. vag. war von einer kleinen Ge» 2) Ein scrophulu&es Mädchen von o Jahren wurde 

acfawdbit ganz omgebou Man schnitt diese G«» unter grossen Athmungsbeschwerden u. ertchwer- 

schwulst auf n. fand den Nerren bmerfaelb sdner t«m flabliifrn ron allgemeinen Krämpfen befallen. 

Scheide 711 eiocin kirinrn Knoten nngrsnhwollen, die zvrnr nicht langp .uihlelten , nher hiüifi:: tv'*«- 

weidter inwendig ganz dem lunera der Geaeinndit defl^ehiten. Stupor, tu^gemeine Gestchtshlässe u* 
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angetnehie Abmagerung begleiteten diesen Zastand. 
Der Athein wurde uiigleicli, seufzend; das aufge- 
weckte Kind war mürrisch u. suhrie in einem 
ungewöhnlich gellenden, widrigen 
Tone, der dos Kinothmen vorzugsweise beglei- 
tete. Allgemeine Krämpfe gingen in Starrkrampf 
über u. todteteu das Kind. — Sectif-u : die Pey er'- 
schen Danndriisen geschwolieu ; die Darmschleim- 
haut stellenweise enn'eicht u. weiss ; M-eisse , harte 
]>'mphatisclie Knoten im Gekruse ; das Gehirn an 
der Oberliäche ungewohnlicli blutreich; in der 
Umgebung des kleinen Gehirns eine Unze heller, 
seröser Flüssigkeit. Gleich intter der serösen Haut 
u. nur etwas mit dieser, mehr aber mit der Sub- 
stanz der linken Ileini<)pliiire de^ kleinen Gehirns 
zusQmmenhiin^end trat eine weisse, ziem- 
lich feste Geschwulst wie eine Wall- 
nuss hervor, die iuweudig weiss u. fester als 
die Ilirnuiasse war. — III- Beobachtung 
eines völlig getheilten Uterus. Bis in 
ihr 16. Jahr wnr die Heldin dieser Krankheitsge- 
schidite nicht auffallend krank gewesen, hatte 
jedoch wegen besonderer Schwarhe weder zur 
Handarbeit noch zmn Schulunterrichte angehal- 
len werden können. Dennoch eiitwi( kelte sich der 
Körper, die Brüste formten sich zur Pubertät; al- 
lein das Monatliche erschien nimmer. Mit deut- 
li( lien Unterbrechungen u. geregelten Zwischen- 
räumen, obgleich nicht jeden Monat, stellten sich 
.xuhaltende, stechende Schmerzen im linken Hy- 
pochondrium , deren Exacerbation von Erbrechen 
begleitet war, wie auch heilige, nach der innem 
Beckengegeud liinJrin;j;eudeSclnnerzen ein. Als sie 
26 Jahre alt war, bekam sie ein heftiges Fieber, 
welches von Erbrechen, heftigen Kopfschmerzen 
u. auch anliaheudem Jucken ün Unterleibe beglei- 
tet wurde und mit einem schwachen Blutabgange 
aus der Schei<le endete. Unter diesen u. obigen 
üabituelieu Leiden Jiatte sie ihr 46. Jahr zurück- 
gelegt, ab sie nach heftigen Bnuchsclimerzen, 
Erbrechen und Hanlbeschwerden starb. — Schon 
bei Lebzeiten hatte man eine Exploration vorge- 
nommen, die äussern GescIUechtslheiie behaart, 
die Schamlippen gehörig entwickelt, ollein die 
Scheide nur einen Zoll lang u. in einen blinden 
Sack endend, vom Uterus keine Spur gefunden. 
Bei der Section fand man in der Kopf- u. Brust- 
höhle nichts Pathologisches; die serösen Häute des 
Unterleibes weder geröthet, noch andere Spuren ei- 
ner vorhergegangeneu Peritonitis ; die I>Iuttersoheide 
^ Zoll lang u. blind endend. Ungefähr ^ Zoll von 
ihr u. seitlich sah man zwei wallnussgrosse Körper, 
die länglich und nach der Scheide zu ohne deut- 
liche Verbindung waren. Ein Faserbüudel er- 
streckte sich von beiden Körpern oben u. seitlich 
zu einem andern Körper in der Nähe, den man 
für das entartete Ovarium liielt. Die erstgenannten 
Körper lagen 3 Linien von einander und zeigten, 
durchgeschnitten, eine längliche Höhle, welche 
etwas dicklich -schleinii<;e Masse enthielt wid mit 
MiMr.<«chleimhantüiinlichen Membran ausgekleidet 
Mril. iabrbb. Dd. II. So. t. 
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war. Die Wände dieser Körper waren von weissem 
u. faserigem Gewebe u. zwei Linien dick. Diese 
Körper waren die Ueberbleibsel des 
Uterus. Von den runden Mutterbäudem u. AI. 
vespert. M-ar nichts deutlich zu erkennen vor der 
reichen Zellgewebemasse. — IV. Entzündung 
der Sinus und Venen des Gehirns. Die 
Entzündung der Hirnhaut ist, wie die Entzündung 
der Venen selbst, bei Kindern nicht selten, u. zu- 
verlässig gehören viele oder die meisten der so- 
geuanuten passiven Congestionen des Gehirns 
eüiem solchen Zustande der Venen au. In der 
Entzündung der Ilinisinus u. der Phlebitis mark treu 
sich drei Stadien. Im ersten sind die Venenwänrle 
leicht roth, das Blut ist geronnen u. hängt mehr 
oder weuiger fest an deu Gefässwänden. Das Coa- 
gulum ist oft unr umschrieben gebildet , oft aber 
auch so ausgedelmt, dass es sich in die Jugular- 
venen erstreckt. Im zweiten Stadium ist dos Coa- 
gulum seiner Rötlie beraubt u. sieht einer falschen 
Haut ganz ähnlich, hängt noch fester au den Wän- 
den an , wo es weiss ist , u. verliert sich allmälig 
in rothes Coagiduni. Die Sinuswäude sind dunkel 
gefärbt. Im dritten Stadium tindet sich Eiter m 
den Venen, meistens örtlich umschrieben, oft aber 
auch Uber mehrere Sinus verbreitet. Das Eiter 
findet sich oft im Blut<-oagulum vor u. bt von einer 
massig dicken, gelben u. mit kleinen Gefässchen 
durchzogenen Membran umschlossen. Wo die 
Eiterung der Venen endet, werden die Sinus durch 
Blutpfropfe oder Faserstolfgerinnsel von verschiede- 
ner Ausdehnung geschlossen , wobei sie vei-^-ach- 
.seu. Die Venen, welche in die Sinus einmünden, 
sind durch Biutpfropfe geschlossen, so dass sie das 
erste u. zweite Stadium der Venenentzündung zei- 
gen, wenn der Sinus schon Eiter enthält. Diese 
Erscheiuuni: i'iudet sich oft bb in die kleinsten 
Venen. Die Entzündung wirkt noch immer auf das 
Gehirn u. seine Häute durch Druck u. Störung des 
Blutlaufes. Es ergiesst sich Serum ZM'ischen die 
serösen Häute, unter der Pia mater sieht man Blut 
angetreten, indem die sehr ausgedehnten Blutge- 
fässe bersten. Das Gehirn , vorzüglich das Sept. 
lue, den Furnix, die Corp. striat. n. das kleine 
Gehira fmdet man erweicht u. blutreich. — Die 
Zni'ciUe, welche diese Krankheit begleiten, sind 
mehr die Folge des Druckes als der Reizung. 
Aeusserlich am Kopfe entstehen m seltenen Fällen 
Abscesse und Sugillationen. Der Tod erfolgt mei- 
stens, weuu die Entzündung beginnt, gewöhnlich* 
plötzlich n. durch Blutschlag. — Zu den disponi- 
renden Ursachen gehört das kindliche Alter; zu 
den GelegenheitsursBchen die Krankheiten der 
Halsvenen , die acuten Exantheme, wie auch die 
Krankheiten des Schädels. — Um das Eigenthüm- 
liche der Sinusentziindung der Dura mnter noch 
mehr hervorzuheben, entlehnt Vf. aus Toj^eixi'.'J 
Werke folgende 3 Beobachtungen: 1) Ein wohl- 
gewachsener Knabe von 14 Jahren litt seit längerer 
Zeit an eiuemWecliselfieber (von welchem T) pu:. ?). 
Dut;ch die bestäudigen Rückfälle, welche das schwv- 

11 
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felsaare Chinin nicht zarüokzubalten vermochte, 
war der Kraulee hart mitgenommen worden ; die 
Haut war gelb, aufgetrieben; die Piuse ödeinatos; 
die L«ber u. noch mehr die Milz augeacti wollen u. 
deutlich zu fülilen; die SlülUe durchfälitg. Oer 
Kranke litt an einem trockenen Husten, der mit 
einem an verscliiedeneu Steilen der Brust erschei'- 
neuden Ronchuji fubcrepitans verbunden war. 
Nachdem dieser Zustand 3 Wochen angehalten 
hatte, wurde der Knabe täglich schwächer, der 
Puls hob sich n. fiel auch wieder, war unregel- 
mässig u. schlug in einer Minute nur 40maL End- 
lich wurde er plötzlich sehr häufig; der' Kranke 
klagte über grosse Mattigkeit, Kopfschmerz und 
Athmungsbe^hwerden u. war sehr tmruhig. Tag» 
darauf stellten sich Ohnmächten, Beängstigung ein ; 
das Gesicht wurde blau , die Gliedraassen kalt , d«: 
Blick wild , das Athmeu schnarchend , der Pul» 
klein imd unregelmässig; bald darauf starb der 
Kranke. — Section: die äussern Kopfthnla 
waren sehr angeschwollen u. dunkelviolett gefärbt. 
Bei dem Einschnitte in dieselben zeigte sich eine 
grosse Menge ergosseneu Blutes u. einzelne Blut- 
ooagula, etwa einen Zoll dick. In dem Sinus lon- 
git. u. lateralis faurl man kaum zerrei^bare Blut- 
coaguia. Die Gehimventrikel enthielten eine Unze 
Serum. Die Lungen waren dunkel n. hepatisirt; 
die ftlilz hrträchtlich geschwollen n. hart, leicht 
zerreissbar u. von dunkler Farbe ; die Darmschleim' 
haut braunroth, das rechte Herz erweitert u. seine 
Wände dünn. — 2) Ein 5jähriger%nal>e behielt 
nach einer schweren Krankheit (welche ?), die ihn 
mehrere Monate lang ans Bett fesselte, einen 
trockenen Husten mit Atlunungsbeschwerdeu; auch 
zeigte sich Oedem der Füsse. Im folgenden Jahre 
starb er plötzlich. — Seotion; die Dura mater 
war sehr gespannt; der Sinus longit. snp. stand 
deutlich hervor. An dieser Stelle faud sich ein 
beträchtliches Coagnlura, welches in den Gerässen 
völlig eingeklemmt war ; üi diesem Caagulnm fand 
man gelbliches Eiter. Die innere Membran des 
Sinus war glatt u. dunkelrotb. Die Gefässe der 
Pia mater, wie die Substanz des Gehirns, fand man 
I^ntreich; das Zellgewebe enthielt viel milcharti- 
ges Serum; die Ventrikel viel trübe Flüssigkeit. 
Die rechte Seite der Brusthöhle war beträchtlich 
verengt. Beim Einschneiden in den rechten Pleora- 
SAok. floss eine Menge gelbtrüber, geruchloser Flüs- 
sigkeit aus. Die Lunge war an der Wirbelsäule 
zusammengedrückt , die innere Fläche der Pleura 
war ganz mit falschen Membranen bekleidet, wie 
auch die Lungen. In der Basis der Lungen der 
andern Seite fand man zwei Eiterhöhlen, so gross 
wie eine Walluuss. Das Her?, enthielt viele tihriiiose 
Blutcoagula. — 3) Ein zweijähr. Mädchen litt seit 
einiger Zeit an Eczema des behaarten Kopftheiles 
mit reichlicher Eiterung. Nachdem diese Auslee- 
rung nachgelassen hatte, wurde die Kloiue mür- 
risch u. matt , schlief viel u. bekam zuweilen Con- 
vuUionen. Nachdem die rechte Seite , vorzüglich 
Finger luZehen, steif geworden waren, sich Schielen, 



Erweiterung u. Un«inpfindl!chk«t der Pupille, klei- 
ner u. häutiger Pols, Decubitus , Zähneknirschen, 
Unvermögen zum Schlingen eingefunden hatte, 
sterb das Kind. — Section: Ungewöhnliche Blut- 
anhäufung in den Gefässen des Pia mater u. eia 
Blutextravasat unter der Arachnoidea, das wohl 
zwei Zoll im Umfange hatte u. am vordem Theile 
der linken Uirnhälfte sass. Darunter sah die Him- 
aubstauz gelblich und war au einzelnen Stellen ec^ 
weicht. Die Venen, welche von jeder Hemisphäre 
zu dem Sinus longit. laufen, waren ungewöhnlich 
aasgedehnt u. so hart, als wären sie injitärt u. mit 
sehr festen, zarten Blutcoagula ganz ausgefüllt. 
Der hintere Theil des Sinus war mit einer gelb- 
lichen, flockigen Masse überzogen, welche gans 
den labchen Membranen ähnlich war, die man bei 
Pleuritis beobachtet. Auch faud sich hier eine 
viscöse Masse von ziemlicher Consistenz. Die 
Membrana iiilenia des Kiuiis war mit einer plasti- 
schen IVIembran bedeckt , die mit ihr innig zusam- 
menhing ; sie war glntt u. dunkelrolh ; die Wand 
dieses Sinus aber dicker und steifer als im nor- 
malen Zustande. Die Ventrikel enthielten etwas. 
Goagulum , so auch das Herz. — - Auch AaaoT 
hat einen Fall von Siuusentzündung ohne voraus- 
gegangene Verletzung, welcher durch seinen lang- 
samen Verlauf u. durch das langsame Erscheinen der 
Himzufälle merkwürdig wird, mitgetheilt. Bei der 
Section fand man ein Geschwür auf der Dura mater, 
wie auch Eiter u. Lymphe in dem Sinus longitud. 
u. lateralis. Auch hier, wie in allen Fällen, war der 
Tod plötzlich erfolgt u. durch Blutaustritt in die 
Häute und ins Zellgewebe vermittelt worden. — 
V. Ueber einige Ausschläge am After 
u. ihre Beziehungen an innern Krank- 
heiten. Von demselben. — Nach des Vf. Beob- 
achtungen kommen am Af^er 1) Pustein einfacher 
Art vur ; 2) Pusteln, die der Porrigo ähnlich sind; 
3) Herpes, namentlich bei acut verlaufenden Durch- 
fällen, welche mit Entzündung der Schleimhaut 
des Grimmdiinnes zii.sammenhängen. Dieser bisher 
nicht gekannte Herpes steht mit dem untern Theile < 
des Dannkanals in derselben Beziehung, in wel- 
cher der Herpes labialis zu dem obern Theile, 
besonders zu dem Magen steht , nämlich in einer 
kritischen. Sehr oft kommt im Gefolge des so 
häufigen Jnckens u. Brennens des Afters bei Darob« 
fällen jener Ausschlag vor u. hat üble Polgen, wenn 
er in seinem Verlaufe gestört wird. 4) Aphthen, 
welche nicht kritisch sind, sondern blos die Hef«^ 
tigkeit u. Verbreitung der von ihnen begieitetea 
Krankheit anzeigen. — VI. Ueber die war- 
z-enartigen Bildungen, welche auf der 
Oberhaut nach U ebertra g^ung des To- 
berkelstoffes entstehen. Von demselben. — 
Neun Jahre fortgesetzte Beobachtungen geben dem 
Vf. die Beweise, dass der Tuberkelstofi*, auf die 
verwundete Oberhaut gebracht, die Ursache von 
warzenartigen, rauhen, festen, harten und nicht 
absondernden Erhabenheiten wird. Folgende Fälle 
snm Beweis«. 1) Ein starker u. kräftiger Mann 
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Ton $7 Jahren bekam bei der Seodon eines Schwind- 
sUchtigen ein© unbedeutende Wunde in die Hand. 
Nach 5 Tagen fing die Stelle an za jucken und zu 
schwellen; die Umgebnng ivnrde rotil u. bald dar- 
auf bildeten sich an 3 Stellen der verletzten Hand 
kleine, beim Drucke schmerzhafte Geschwülste. 
Rothe u. Hitze Hessen nach; die Geschwülste aber 
wuchsen in Monatsfrist bis zu haselnussgrossen, 
warzenäfanlichen Erhabenheiten heran. Die Tölllge 
Entwurzelung, welche durch das GlüheLsen, den 
Höllenstein u. die Antiinoubotler nicht ermöglicht 
wurde, brachte das Kantharidenpflaster nach langer 
Biterang zu Stande. — 2) Eine gleiche Verletzung 
zog sich ein starker Mann TOn 37 Jahren an der 
linken Hand zu, indem er die durch Tuberkel 
•ehr terstörte Lunge aus der Brust des Leichnams 
emporhob. Nach zwei Tagen fingen die rerletzten 
Stellen an zu schmerzen, sich zu röthen und zu 
schwellen. Nach zwei Monateu iiutten die Ge- 
schwülste die Grosse einer Bohne u. waren warzen- 
klmiich, u. kein Mittel vermochte sie we;rzQQehmeu. 
— ■ 3) Ein Arzt, weicher sich bei der Untersuchung 
einer tuberkulösen Lunge rerletzte, bekam nach 
einigen Tagen an dieser Stelle eben solche warzen- 
Ühnliche Erliabenheiten, wie in vorstehenden Fällen. 
' Er ätzte sie mit Kuphorbinmsnft ii. Kanthariden- 
pflaster weg, aber sie wuchsen immer wieder. — 
4) Ein kräftiger n. junger Mann verletzte sich im 
' November 1829 an den zerschnittenen Rippen, in- 
dem er die tuberkulösen Lungen ans der Brusthöhle 
nahm. Nach 8 Wochen zeigten sich an der früher 
schmerzhaften Stelle warzenähnliche Erhöhungen, 
die im 3. Monate schon erbsengross waren. Es 
waren harte, an der Basis breite, an der Spitze 
schmale, mgöse, weisse u. schmerzhafte Erhaben- 
heiten , gegen welche eben genannte Mittel nichts 
fl>achteten. — 5) Eine ähnliche \ er^nindung bei 
der Untersuchung einer tuberkubi.sen Lunge hatte 
dieselben Folgen , obgleich die Wunde sogleich 
ausgewaschen u. ausgesaugt worden war. Schon 
Dach 3 Tagen M-urde die Umgehuii;: der Wunde 
•igenthümlich blauroth gefärbt, aufgetrieben, heiss 
a. schmerzhaft. Die verwundete Stelle ward nun 
hart u. es bildete sich ein kleines , hartes Knötchen 
in der Mitte der gerötheten Stelle, welches nach 
3 Wochen so gross wie eine Linse war u. s. w. — 
Warzenartige Bildungen sieht man nicht selten In 
grauer Anzahl an den Gliedmassen der Schwind- 
süchtigen. Sind sie vielleicht Folge des in derOber- 
hant abgelagerten TuherkeUtolIcü ? Gewiss verdie- 
atm dioe Beobachtungen alle Auftnerksamkrit. 
[Rust's Mag. B. 41. H. 1. 1833] i^oigt.) 

134. Leberdie s em iotisch e Be den t nng 
d«r äusseren Nase, ein Beitrag zur pathologi- 
schen Physiognomik , vom Dr. Höflivo in Fulda. 
Wenn man fa&t allgemein den Ausdruck des mensch- 
Hoben Antlftces als Spiegel der Seele betrachten zu 
können glaubt, so ist mau auch darüber einig, dass 
doh durch gewisse Veränderungen der Physiogno-> 
Brie bestimmte körperliche Leiden verralhen , des- 
halb «btr (tir dao Am wichtig ti. Intertssaat >q 



untersuchen, wie und durch welche Tlieile diese 
Verandenmgen hervorgebracht werden. Nach H. 
ut die äussere Nase, selbst noch vor den Augen, für 
die physiognomische Bedeutung des Gesichts der 
wesentlichste Theil desselben. Die Veränderungen, 
welche au ihr bei dem Erkranktsein anderer Theile 
des Organismus als sympathische Erscheinung in 
die Augen fallen, werden durch den Einfluss des 
Nervensystems vermittelt , das sowohl durch seine 
Centraltlieile , wo alle Eindrücke zum Bewiisstsein 
gelangen u. von wo aus durch den Willen die Re- 
action gegen diese Eindrücke ausgeht, als auch 
durch einzelne besondere Zweige ohne Bewusstsein 
eine gewisse Verbindung (Mitleidcuscliatt) zwist hen 
allen, oft sehr von einander entlHruteu Theüen des 
Körpers bewerkstelligt. An die äussere Nase treten 
hauptsächlich Aeste vom Communic. faciei u. in- 
fraorbitalis. Letzterer steht ab das eigentliche Hude 
des 2. Astes des Nerv, trigeminus mit dem N. syra- 
path. maxim., also mit dem ganzen Gangliensystenie 
in Verbindung. Durch dieses n. dessen Anhang«^, 
die Plexus n. die splanchnischen Nerven wird derZu- 
sammeniiang der äussern Nase mit den sämmtlichen, 
der Reproduction dienenden Eingeweiden bewirkt 
n. ist mithin anatomisch wie physiologisch erklär- 
bar. Andere sehr mannichfaltige Verbindungen mit 
den verschiedensten Theilen werden durch einzelne 
Zweige des Gesichtsnerven vermittelt. — Beson- 
ders Gegenstände physiognom. u. semiot. Forschung 
sind aber in Bezug auf die äussere Nase die Verän- 
derungen ihrer Gestalt, ihrer Form u. ihrer Farbe. 
Gestalt und Form der Nase werden gebildet durch 
eine knöcherne Grundlage u. durch mehr oder min- 
der bewegliche, durch Bänder vereinigte Knorpel, 
besonders modificirt aber durch die Thätigkeit der 
der Nase, den Lippen, der Stirn, den Augenbrau- 
nen zugehörigen Muskeln. Die der Nase eigen- 
thümlich gehörenden bestimmen mehr die Form, 
die andern , bereits erwähnten , mehr die Gestalt 
derselben. Die Form als das Constante bezeichnet 
mehr Zustände im Organismus u. Krankheit.sdia- 
thesen, die Gestalt als dasWechselnde, Veränderliche 
verräth die Vorgänge u. Krankheiten. Abgesehen 
von krankhaften Zuständen wird eine Verschieden- 
heit der Form der Nase, wie bekannt, schon be- 
dingt durch die Verschiedenheit der Menscheuraceu 
u. Temperamente. Krankhafte Diathesen nun blei- 
ben auf die Form der Nase nicht ohne Einfluss. 
So findet man bei dem irritablen S( Tophelhobifiis 
die Kindemase fein , scharf markirt , die Haut auf 
derselben durchscheinend, sammtähnlich, mit durch, 
schimmernden Venen, bei dem torpiden anfgestUlpt, 
wie angeschwollen , die Haut schmutzig geröthet, 
die Nasenrinne sehr vertieft; bei dem piitlii<>i.scluMi 
Habitus eine dünne, zusammengefallene, meist spitze 
Nase mit weiten, rosenrotben Nasenlöchern; bei An- 
lage zum Blutspeien die beiden, dif Spitze derNase 
bildenden, Knurpel durch eine leichte Vertiefung in 
der Mitte getheUt o. t. w. Im Allgemeinen moss 
man jedoch bek^nen, dass die Form der Nase we- 
gen iiirer «neodiicfaen, durch die Individualität be- 
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diugtea Verschiedenlieiten wenig Ausbeute Tdr die 
ßeiniotik iMfertj etgiebiger ist ciagegeu die jphytir- 
ir gn ii ri ia h t P e tf to li liM g dar 6«tt«lt Mr IhMu 
Als beMsdars elullussreicL auf die VerSnderuogen 
denelbeu , welclie diircli Krankheit hervargebraciit 
werden, zeigt sioh aber der Cbarukter der lelatwn. 
EHmfA die LAeMthi«^ krüfti^ gegen taM» 
odw innere Schiidlichkeiteu , wobei gew uhulicL ir- 
fBud ein lebliafter Schmerz statt findet, so legt sich 
dfeUaut au der Wurzel der Nase iii perpeudicoiare 
Fakmi, «der %riid wigilii MuaamMngesogMH 
au der Spitze der NMa «bcr gespannt, die Nasen- 
löcher werden en^er u. länger u. die Nasenflügel 
nolUeu sidi liebst dem tieptuiu mobile nach iüuteu 
nad thakp dte Oberlipf« figlgt dar Umgang dar 
MlMe, die ob«« Reihe der auf einander gebisse- 
nen Zahne M'ird entblüsst, es bildet sich ein starker 
Zug, der von dem oberu Theiie . der Nasenflügel 
«ttgeband, daa MmaA malir «dar waa%ar lialb- 
»rkeifürmig lunfasst. (Jaublot's liuea uasalis.) Die 
ganze Physiognomie gewinnt den Ausdruck des Un- 
willens, wodurch bei lüadem das Gesicht ein alte« 
Aaiahaa erlittit. Dabei ist die Farbe der Nase au 
der Wurzel dunkler gefärbt, an der Spitze bleicher. 
Findet >Iiingei an Gegeu>virkuug der Lebeuskrait 
btatt mit gleichzeitig verminderter PeroeptiMufä hig- 
katt n, mit ,nwwanlaaigfc«ar, to ^aird die Haut auf 
dar Nase durchaus gespannt, besonders au der Wur- 
zel, glänzend weiss oder gelblich gefärbt ; die Nasen- 
löcher werden weiter u. müder u. nebst dem Sep- 
tum nobile nach vorn und unteu gerichtet, 



iKngem, ohne dass das Septiun aus seiner hotizoa- 
Itden Lage rüeku Bevorsteheude Hemiplegie T«r-> 
kiladet tUk donb einaattigeaYf reogaaaein dterllaat 
mit Krschkft^g der einen Wange» Bei Beipi- 

raticusstdrongen , Lungenentzündmigen , Astlnna, 
ürustwassersucht u, s. w. drückt sich das heftige 



steht der Mund offen, es bildet sicli ein Zug von der 
Nasenwurzel gegen die Waugeu hin. (ÜADKbUT'ft 
Linea zygomatloa.) Die gaMe Physiognomie idmnl 
dan Aasdruck des Stanuens , des Stupors an. — 
Diess siud die beiden hauptsächlichen C^-^tullÄver- 
ünderuugeu der Nase, die «ich jedoch selten so di- 
«daot ausprägen , aoade m je bmIi de» «nenpohiedtr 
neu Krankheiten , ja selbst nach den BtediWi düMj 
selben , der Individualität unendlichen ^Todificatio- 
nnterliegeu. Von diesen nur einig«; bei^j^iels^ 
VeiUudet aiola mit dem Atadraeke der Be^ 
eotion durch die NaienflUgel der der Atonie durch 
die Wurzel der Nase, so entsteht der Ausdruck des 
Eutsetseus, der Furcht, der den Lebergaiig einer 
Bntaifaidtiiig {■ Beand Tetrüth. Naeh demBtatritte 
desselben verwandelt sich der Ausdruck der er- 
liischeDden Reaction oft in den der Verklärung, als 
den sichern Verkuudor eines balUi^eu Todes, in 
>'Mem aehelnbar fröliKokeB Geuohle eiMa 
Wahusinnigeu ist lu den in die Höhe 
Nasenflügeln doch auch df^r Ausdruck des Schmer- 
zes nicht zu verkeuuen u. durin 
du' physiogaamiMlien Biganthiimlielikek 
UngiiiokUoben. £l)eu so chanikterisirt sich das eiu- 



Enveitermig u. Verengeruiig der Nasenflügel aus. 
Dieselbe Ersoheiuung iindet in b(»sartigen Fiebern 
Statt u. beim höchsten Grade der Gelabr richten 
■iahdie MeaaBaUgel MMbeamfirta «. beiregeoikli 
beständig. — lu M'ie weit nun die Hautfarbe als 
diagnost. Hülfsuüttel bei krnukhaften Zuständen u. 
\ orgäugeu , besonders in Bezug auf die verschie- 
dM» QaOm «. 0«enlittttder J^iAe; heaeeksieiiiigt 
werden mnss, spielt die äussere Na.se wieder eine 
wichtige Rolle, da die sehr zarte u. feine, nur mit 
dünner Linterbreitung vou Muskeln fest auf den 
Knochen n. Knorpeln «ufUegende Haut denelbea 
jede Farheveräiiderung leicht bemerken lässt. Wie 
eher die Ges talts Veränderungen der Nase mehr 
auf die Intensität, deu Charakter der Krank- 
heit achlieasen lassen, so verrath die Perbe melv 
die Qualität, dus Spe( it ische. Im Allgemei- 
ueu zeugt eine Farbe der Nase, welche sich der 
blassen nähert, mit lebhafter Rothe des Uebeigange 
in die Solaleimhaat , von einer gesunden u. kräfti« 
gen Kiirperbeschaffenheit. Euie bleiche kalte Nase, 
wie sie auch bei Gesunden , auf Einwirkung kalter 
Luft oder eines kaheu Bades, nook mekr ober aaC 
■farlTT Gemüthsbeweguugen, ab Schreoken, Furcht 
u.s,w. folgt, findet sich überall vor, wo die Säf\e 
Too der Peripherie zurückgedrängt «rerdett| wie bei 
, beübräinpfilD. In Faal» n-Nenr 
ist oe ein Zeichen der hoeha t e n Kräfte- 
ersobtfpftin , ab plötzliche Erscheinung mitten im 
VeriauCs acuter Krank iwittn, besonders bei acute» 
Bxantbemen, oft ein Maakmel ga rt g f ia r Ktiaeb WSm> 
elgenthümlioh schmutzig-blasse, inaiSffünlichesoliilp^ 
leriide, oft auch kreideweisse Nase mif autTallender 
Baisse des Uebeiganges in die Sohleiimhaut hudet 
£k bei BMeliallehtigen; bleifarbige Nmanninfcdl 
bei Wasseransammlung in der Brusthöhle u. denk« 
Herzbeutel, bleifarbige Streifen an der Nase bei 
Stock uiigeu imPforteden^steme, gelblicite Streifen 
bei galligen AibBlio«eB,aiM aeliaanlaiH»laaaeFaHM| 
bei gaitritehan BtÜrungeu , dieselbe mit gerütheten^ 
Septum n. corrodirten Nasenlöchern bei der Scro- 
jphelkraukheit. Koth u. warm wird die. Nase bei 
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Liicheln des Bliidsinnijien 



fUweh die Gestalt , Bescbalieuheit der i\ase , uidem 
diese mit ihren s^wtMs geiMiteten, randan Oeff- 

uuugeu u. der auf dem Rücken gespannten Haut 
Torpor ausdrückt, widu-eud bei dem Lachen eiues 



>ueu daa Kopfes, des Halaea, der Langen 

U.S. w. Kine concentrirte Rothe auf der Nasenspitze^ 
bei sonst blasser Geaiuhtsiarbe zeigen hauüg PUtht- 
aikar».Mkke, die an H^drollionaclaida^ kaienH» 

chem letzteren Falle bei bleifarbeneu Nasenflügeln 
die Nasenspitze wohl auch blauroth ist. Dass di^ 
Trinker dunkelrothe , kupferfarbige, oft hlanitttimi 

ut allgemein bAkannl* Bai Cholera, Blausucht ist'. 

die Nase l)liju; wird sie es beim Typhus, so vel*-" 
t.Aod. Bläulich u..k44t 
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Nit?f fifters hn Fieberfrir^tp u. Lei Krämj feu ; Kt hil- 
lert iie ins Blaue, so deutet sie, betouUe» wenn 
kich gleichzeitig leeioe VaiioeiltSteB TOcfiadtD« «af 
8corbat* Anch bei Hamorrhüidariem ist dieSpitze 
(ierMue gewolinlu h bliiuUcU« Bei typii iv^ii, fau- 
ligen und Schieimiiebem ist der Uebergaug in die 
SebkimbMt Jak rfnem ImunM« KgoMst bedtekl, 
bei Katarrh u. andern Leiden der Scbleimhaat, so 
wie bei Kiudera, die au Würmern leiden, dieselbe 
SteUe «ehr gerdthet. [Casper's Wooheo- 
«•hr. fid.ge«.IIeilk. Jan.«. Vel»wl8S4. lÜB. 
4 nu 6.] {Mrac/tmanmn) 

135. Uf»I>^*r die sogen onnten Eiter- 
inetastaseu, mitgetheUt toiu i'toS, JJr, Ruvk&t 
VMomMMg ipBwtm Die vobPjuieot gauMliteSiiI' 
deek-uug der En dosnaose v. Bxosmoae, welobe 
in physiolog. Hinsicht neDm Licht Uber die Lebre 
Tou der Hesorption u. Ezsudatiou rerbreilet hat, i&t 
nbfat minder geeignet, manche patholog. Vorgänge 
WH adüaren. Daliin gehören in<>be»<)uder@ die so- 
geuaimten Eitermetastaseu. Di« l^sclieianng der 
Badownoie u. Exosmose besteht aber duiu , dass 
TenolBBdeBartige Flü5aigk.eiten, di» lioh tm hMm 
Seiten einer tlüerischen Haut vorfinden , sich aU- 
roiiliü Ii jmo'.'cuisiren , indem von jeder Seileder 
lyieuiLirau eiu Theti der l''lüssigkeit zu der auderu 
ImttbwdiiBgtf U$ fte tUti gegenseitig ausgegUcbw 
haben, was aach selbst dann geschieht, wenn die 
Haut für dieselben Flüssigkeiten undurchdringlirli 
Üt , so iaiige sich blos eine derselben auJt ihrer ei- 
nen beSnael. Die BtUBfong dietM Voigw 
ges Ist indess nicht in einer nur der thlerlsolien Ma- 
terieeigeuthüinlicbeuDurchdriugliclikeit zu suchen, 
da dieselbe Entciieiuuug aucli l^eobachtet wird, wann 
statt ein« ^rkilwiii Membran «in porter mint 
ralisclier Körper ab Scbeidcwand zweier Flüsaig- 
keiteu dient. Dass nun bei dem unmittetbareu 
Uebergange aofgeluster Theile in das Blut durch 
die Winde der Capittaigeaisse f ' 1i i ^ ih liUlil 
Kru^o'iiTioip sfntt fnulp, n!s ri ii fache hnbibitioa , die 
aul' dem \ ermögea der btolle, sich iu Flüssigkeiten 
gleichförmig anssabrnten, beruht, ist v. Dutao- 
chet, a. dass diess sehr rasch gewhidit, HttiAxa 
durch Versuche uachjiewiesf'n -(vorden. Dieser 
schueik Uebertritt aufgelüstertitolte m die CapUlar- 
gefässe eo «je deren iwJinelln Verbreitung durch 
den KreLdaaf eriüirl eneh nagecwongen den ra- 
schen Ueber^üii'.^ '^piinssfiier ;tnfp;plnstrr Stoffe in 
deu Uecn. Daiuit nun aber 8tuiie mittels der Im- 
ybiticw dnnh die Wände der CapiUargerasae stms 
Bhite dringen können , uiüssen sie aufgelöst sein u. 
köiinrB nicht aus Kügelc^ipn bexteheu, denn die 
feinen Poren der UiMle gestatten diesen den Durch- 
gang iddit und wäre diM» ■■deri » so müstte Sm* 
wüiweod Blut aus den Gefibseu hetenslreten« Die 
Aufsaugung aller Flüssigkeiten Ton thierischeu Ge- 
weben wird aber dfurch EndoMnote nicht ganz er-^ 
kttvt, dem bed«f e* noefa derlMUbitipu, diedoNli 
die Bewegung des Blutes bestandig befördert wer- 
den iBUsa, weil mit f!rr KiiffVrnnnt; de? Durclis^e- 
dru^gene» die Ura««he der Imbihitiou uuterhalteiu« 



die Sättigung aber fanmer Frieder aufgehoben wird. 
Dadurch wird ea ench begreifUch , wie UebeifiiUang 
def BlQ^getHiie ^e tteww ptioii teiiwllefceny ein Ader* 
lass dagegen dieselbe beträchtlich beaeUeanligen 
kann. In ^rie weit <lip Rpsorptiun innerer Tlieile 
durch die Blutgefässe oder durch die L^mphge- 
i«ie bewiHu nkd, irt nedi deeehau» sweiMlieft, 
aber so viel amigeMiobt, dass Stoffe ui Tiieilen re- 
sorbirt werden, in d«>nen man bis jetzt noch keine 
Lymphgidatse entdeckt hat. Besondere Auhnei^- 
mriseit venfiant der Fall, wo Theilchen des ovgn- 
aiiirlen Stoffss selbst zwiidien dmCapIIiargerdsiett 
schwinden , in sofern nämlich hierzu die Auflösung 
der Theilehea zwischen den CapiUa^efasseu we- 
•■ntlioh notkwMkUg wm Min aehaWlii^Niebt Um 
die Einsauguug geschieht nach den Gesetzen dnr 
Imbibition u. Endosniosr> , auch die Ausschwitzimg 
der in thierischen Flüssigkeiten aufgelösten Stoffe 
fatüuMannlerlbn. Wehrwid des Labeu hük die 
Resorption der Enudetion durch eine noch unbe- 
kannte organlische Anziehung das Gleichgewicht, 
allein m kraukhaileuZustäudeu wird dieses GieiUi-« 
§*irieiit dnieh innnnbb&ehe üinehen «nfgeboben, 
so dass ^ch Wasser mit aufgelöstem ThierstoflT u. 
Salzen in den Höhlen u. dem Zell«iewel>e ansammelt. 
Jbiu Gleiches geschieiU nach der V erscülie«suug 

gionar VenenitibnaM. Inden erfbigt Amaekwis- 

zung nicht blus nach den physikalischen Gesetzen 
der Imbibition, der Kndosmose o. des Druckes im 
lebenden Körper, samt uiiisste alles Aufgelöste durch- 
dringen; Wenn sich in den Absonderungen Kü-> 
gelcben vorfinden, die , wie schon bemerkt, durch 
die W aude der Capillargeiasse uiolit hindurchge- 
hen kÖQuen, so liabeu sie sich im Moment der Ab- 
■elmidmig geldldet. Nur bei der Menstruation scheint 
am Uterus eine snlclic Auflockerung der Cipillar- 
gefä&»Wdude einziitreteu , da^s KügHcheu durch sie 
hindurchzugeh^i vermögen, da mit Ausnahme aller 
fMiitigea biwitgin Ausscheidungen blos in demMen- 
strualbtute unveniiuJprfp K!ntki»rpprt-!ieu nachzu- 
weisen sind. Finden sich diese bei auderu blutigen 
Excretlouen, so hat nicht bloe Exsndation, sondern 
wohl meist Zerreissung statt gefon^n oder wenig- 
stens krankhafte Aufloi k.» riiii;:; fVr Geftisswände, 
Wenn aber das poröse Gewebe der Gefässwaudun- 
gen nicht einmal dm BlntkUgelohen den' Dorohr- 
gang gestattet, eo wird es nocli viel weniger ^Be 
noch einmal so grossen Eiterkügelcheti ritirt Idassen, 
die übrigatts nicht etwa hlos veränderte Blutkörr 
peroben, sondern entweder dbgestofsene TlwUotien 
dereiterndeu Oberfläche sind, oder sich erst im Mo- 
inentf» der Alts( heidtm^ bildpn. Daher ist nach eine 
Ausscheidvkug von iu deu kreisUul gelaugten Eiter- 
kttgalcben durch Mleien oder in da» Lungen- 
pareuchym numöglicb. Wohl aber können dttieli 
den Kreislauf in die Capillargefusse d^r I.iuTpfn ge- 
k«auuei4e Eite r k ü ylc h en daselbst »tockeu und so, 
aoek eiw ne u%eld«l werden, Vemnleiioag an 
Entzündung und Abscessbilduug geben; dann ist 
aber der entstehende Abscesj lediglich das Erzeug- 
nis» d^r in. dc^nLuugeiigewehe selbst eingetretenen 
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krankhaften Thatigkpit u. der fierbpigcrdhrteEher 
nur dia Odegenhettsimaohe. Eb«D ao ^ 
an 'ifa oMoMribana itartnMaB diar IIb liani ulula 
weggeschwemmten EÜMkögekhm in die Pleura- 
Sfickp, in das Peritonaenm oder in diP HriliJp dpp 
Araohuoidea cu denken n. die Erscheinung der »o- 
^asHHMHi IHlBMnataslaNB gwu MiAAa, als fiMbai^ 
geschah, zu erklärm. Es ist bekannt, daas almi 
Krankheit, die sich im Verlaufe piner ftndeni schon 
▼orbandanen entwickelt, bei ihrem Kntsteheu ge- 
wBfanliA is Ihraa Symptonao liaafili lohtigt wfaxl, 
dan A«e «nfan^ch oft kaum wahrzonaboiea 
sind. Ferner Ist es bekannt, dass durch d!e Knt- 
wiokeiuag aia(N localen Eirtaikklaags-, also gestei- 



liebsten Erscheinims^PTi tind l'mstüodte anzngeben, 
walohe bei der linterscbeidung solobar hintarliatio 
^aft tt> kÜMvi^j^Mi IRUla VBBaulMiilviidaB AffisoiiovaM 
^tanen kdoBan, wie ftUgt^ doch daif dabei nictrt 
wrr^Pi^pn werdpii , dass nnr die Vereinigung meh- 
rerer die Diagnose sieber stellen kam. — I ) Ein 
jUtfUI TOB Umtigaa WaalanMabtr folgt häufig 
aaf euiiga Aafiflte, die siah dank bcosrahigenda 
Frsrhehiungen , z. B. durch rinen stHrkpü Knpf- 
sohmerz, einen twartri^icheti Schmerz iui Nacken, 



Uganda Afasoaderungstbätigkeit sdbst ni 
tan Ttielleo des Organ l<*mM9 ;:jpsphmf»|prt oder ganz 
gabammt wird , was von krankbafieu Ahsonderun- 
y ahtaogut gilt, ab vob noMMla«, «fawTlui^ 
Sache, auf welche die Jablw a da HaHroetboda ba- 
sirt ist u. zwar sowohl rur R eawiugni ig innerer pIs 
auMerer fixsadations- mid lüteniBgsprocesse. So 
§vt iMf Bfe CiBfk ini Bmda ist, afaiv aft anM# 
,lliätige Ablaitang nach der Sonera Oberfläeha des 
Organismu<< zu bpwirken, vermag auch sicherlich 
die Natur ohne sie eine gl«cbe nach innen auszn- 
Ällwwi , waMi diuii mIMi mm RaBa 4w 

Krankpn, u. dadurch erkUirt sich dieräthselhafte Er* 
acheinung der Eitennetastasen. Findet nämlich 
an irgand ainer Steile der äussern Korpertiaobe , in 
afear VFuBda , atsaM ChMaliwIlM odap Ib Abaaaw* 
und Fistelhnlifen em Eitemngsprooass statt und es 
entspinnt sich durch irgend eine SSafKlKgkeit in ei- 
namiBnaiwi Organa (meistens einem serösen Sacke) 
■^■iw^^ww^^ , SU iiimiw MiMeiv bowotssb^b 
so lanp^P Tinprknniir, htssic bei ungehemmtem Fort- 
sobreiten das L'»bergewicht über den frühereu Ei- 



dar Gesichtszüge, aia tmakanaa, stosswab- 

ses , anhaltende» Hihteln ti. n. w. bemerklich ina- 
oben. lÜer 'uA. dann die Diagnose uiabt schwierig* 
2) fa iMMhattFIlM aber gehaa doa h a> M < ft>a 
AafhHe nur einige laichte WechselfiakaMBMIa^ 
oder selbst einp h^^^sf: l'njifissljf likrit roram. 3) 
Wann in sumpligen Oegeuden , oder unter dem 
■Mmta anMNr aidtioapu biimj nan uaMBiann,' -4M 

SB pafflod« Aflectionen u. vorzüglich zu bosartigW 

^Vf-f ri^rlfi.-Kr'i ii <lisponirt, bei JeTnandü Vi , dm ftn- 

iangs selbst nur an dner leichten ünpa$slichj|.eit 
^dtttBB iial, pUtabak gaMbritahn AiAlla'^MMHI^ 
so nmss man auf sainer Hut min , dann man kanf 
in diesem Falle das Vorhandensein der Krankfa«! 
TernuUban. 4) fifaw aBbattande Affaotion b^iaat 



gewinnt, der nun aufbort, während 
dar neu ek^etratana B B tattBdu Bgsp wica M Im dam 

dha<ch Krankl)pit sclion c^-^st Kwächten Organismus 
dhaa Ausgange in Eiterung rascli zueilt, deren 
Sirifo manchmal auch nur seröse Exsudation oder 
gar bh» die AnfangsersohainangaB «tear aahr faaf^ 
tigen Entzündnnr,' oluip bereits ergossene Entziin- 
dungffiUfiigketteu vertreten. Sonach därf>en denn 
Aa ABtiahleB, nach denen nun sich den aller- 
dings i i u ff all wil B a Process, dar bai diaa aogaaiaa* 
tanBitermetostasen hn Orfrani^^mus statt findpn maj^^, 
m adkliMt suchte, aufzugeben sein u. in den oben 
aulBtthiilluii Untitz finden. [Ebendas. 1854. 
8 B. 9.] (AbmAnuvm.) 

sart5j}:-p nachlassende 
und aussatzanda Fieber; von JJr. Goüzee, 
I Mfc rfB pibM^ da 1Vni4a et de rb6pital mlli- 
laite m Antwarpan. Nachdem 4mVtbn Bfaigang« 
erwähnt hiit, ds5s die in Antwerpen endpfni^chen 
Wecbsalbaber vai^angeiiea Sommer sehr häufig 
M «. aiSr oft gefährtkb» SnTtflla in lii- 
Gafolge gelj ibt haben , berichtet er vier der 
bedeutenderen Fälle, u. benutzt sodnnn diese, SO 
wta aadera niaiit ao^afiihita,^ mn ilia bmipliäcii- 



wann aber nac4i dar Varmindaraag «dar <lam Ab^ 

hidren der Znfölle diese in Folge eines neuen Frostes 
wiadarkah|«o , so ist die Gegenwart des bosartiga» 

n. sehr gewiobtigas Zeichen ist ein , nach Varflnsa 

einiger Stunden eintretender , mit dem Verschwin- 
den dar ZuTäUe zusammentrafiaBder, Duft oder 

bandeosehi der Krankh. kein Zweifel statt finden, 
wenn die Zufälle zu bestimmten Stunden u. Tnjren 
eintreten. 7) In den dunkeln Fällen kaim mau 

jMi ÖBiih 4ia BaiMrtIgBBg dha IMbs kalfeB , 4ir 

meistentheils braun , mit einem ziegelrothen Sedi- 
ment versehen ist. 8) li> der Regel steht während 
oder nach einem bösartigen WeobeeUieberanfalle der 
WmtUkd dar Songn Biaht aril dwCMUHAcUMt dkr 
Zufälle im Vprhältntss. 0) Die Btatentziehnnp^pu 
scheinen oft wenig Einfluss auf das Uabel zu ha- 
ben, indam dia AnTäUa datkirdi in ihrem VarbunfB 
■Mitf«il0kC«BrdiB. la) fitttswiJn oft lang* 
ZpJtrnmnp, selbst in srnnpfi^en GpgpnJpn, ohne 
dass ein bösartiges Wechsellieber zum Vorschein 
kommt. Wenn nun biarauf dia atmosphSrisohe 
CoMlllBlioB llipa BraaBgoBg b^ttailigtf ao können 
die zuprst anftrptprtdpn dpn aufmerksam rten Arzt 
täuschen, wenn er, wie w manchmal geschiabt, 
kekien Anhaltapuakt Imim kam, dar sdn Uilksil 
MM;[ArohiT. gen.lHiV.1884.] {ScAmkli,y 
^.H7. Ueber eine typhnsnrtigp Fipber^ 
epidemie, dia an Bisckoffsbeun »mNia- 
derrkaiB in das MottBCM Aug., Septbr« 
«•0«tbr. 1882 gak*ffra«bt hat, nabst ei- 
nigen Betrachtungen Uber daa Orad 
4«a Vartranana, was d«« ki» Jatat k«l 
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Vf. WMipm, TkMifit od M i JMrfw U HBnik. IfH 

(Jpr Bphniidlnnf; tlieser Krankheit ZWM ftsrben. B» wirn?!^'» ^ •>•■'■''>'■••' dip T^iviacbeii 

gewendeteu Ter«cüi«deneii Metbodea 8 o. 25 J. alten ladividnea behtlleo, u. zwar mehr 

■V Mbrak*a Ut; mlV.lI.Rvw. Mimi ««iUiehe ab ntelMM^ — OarVeriauf der Krank- 

«ehr b«lM|dg«imrarlh» Aflnpilalwi «owm dw keit war meUtentbeUs fol^oder: Stadinm der 

eine dem Terstorb«nen Davck angehört n. so lau- Vorläufer. ZiistOMcl TonManif_'kpir d. Scfswäche; 

tBt: „Weim wk iiiiMv« Baobacbtuogsn in Masse Frösteln mit d«raut folgender Hitze j Steifigkeit 

fibwUlokM'S aagter aMScUiiMefaierEeiiMm. d«»Naek«»s; Oppretdo« der Brost; KopN 

Artikeln über die gefährlichen Fieber in dem Aroh« schmerz Uber den Angenhöblen; Schwer^ 

gen. Ft'-vr. 1831; ,, so finden wir eiuer Seit* , daas hörigkeit; inniiclima! Diarrluie, Vomituritionen, 

die Bebaudiuogeu SOW0I4 durch die tonischeu Mit- Krbrecben, in teusiver Durst, rothe 2unge, un- 

tel, dtdoNh dteMMl MUrf ihpngen, ab d«Mb dia gMabw o. Mbr ruMeM»», ti. Miweikn ttw 

Eiracuaatb anlmder Terderblich oder mrkungs- der gewia hnH nta n Hiinfjokelt nicht sehr abwaichett« 

los, oder nur vorübergehenden oder zweifelhaften der Pul?. — . Stadium der Reizung. StSr- 

Brfoig hatten i anderer Seits, dass die Heilungen, kerer kop&obmerz, li^Coma; au^en Male ein 

wattB aia alalt fladan, in dar Begel spoalni ^ wOlliaiHiaa iMfatem. Aogm liiM|ijiiM, VantM^ 

schaben, uiaaliniel durch ganz otfenbare uatiir- m» ii r.t'trat iiillrliereSo hwwhCl^ hil i ^ Mttf trockeg- 

liche Kris< n , dirv«; tu den scliliiuuisten Füllen, u. brennend; Zung;« trocken ttU wie Ter>' 

wo die erwähnten üeitandluugeu voUig erfülijio» uuuiciunal feucht ; 2mige u. Zahnfleisch mit einer 

gebttabaBwaraa. lit ai abanioIrtgaBaklar, dai» mnlgati Malaria badaakt; Bainh beim AnfHldair 

mui, wenn unsere Beobachtungen genau, wenn empfindlich; Puls rerenderUch ; momentaner Frie- 

wir hfl der Ableitung der Folgemnnf>n , dit» ^'ip selausschlag , vorbildlich in der Nähe der Schlüs- 

enthatten, streng &tt Werke gegau^eu amd, iiu selbeiue. — Stadinm der Schwäche. Per- 

ABgamai na » effl» dhtaBahaaJnngen eurgnben^ o. a wawtea B dhliu ni aan— M b ar Znafnid; kblbar, 

sich einzig u. allein auf eine wohl rentandene ex- /n .>uiiip n j"/ geuer u. schwacher Puls; ktimii. 

spectative Methode beschränken mu*«?" — und bpschleunigte Respiration. Versrl)if»Hpue Ausschläge: 

die andere tob dem Prof. Ciiomel ausgebt, nach bald Friesel, bald Petechien; Stutil- u. Hamab- 

tpaldMm liaiK dar antgegengest Ul a ten Bakaadn gaag «BwiHitMiah; Snmi der BlmJa deu; 8e|p> 

langen im H6tel- Dien n. in der Charit^ die Sterb- nenhüpfen; Flockenlesen; Meteorismus <1fs Un- 

lichkeit beim typhxisartigen Fieber beinahe die terleibs; Ohnmacht ; Kalle der Extremitfitru ; Tod. 

nämliche, d. b. einer von vier, war, wobei er (2u bemerken i^t noch, dass fast alle ürauke ei- 

Unaufttgla. da« attaaUafaifciAMiaiitarVanMb nlg» STmplaMaahier Att w«aaBtliakaii-Ptfa^' 

sein dürfte, die Hellung der Krankr^n blos den $e\s JarbotPn, der aber dort so endemisch ist, 

Kräften der Natur zu überlassen, — haben d«i Vf. dass er fast alle geffibrlichen Krankheiten hp5;|pitet.) 

bestimmt, das Resultat seiner Beobachtungen, dia — Von den obeu augeiuhrten 95 Kranken waieo 

wmr liteMg dbMr prakt. Fkaga bdMaga« kflnan« weoigstens 23, dia fia« ttemfllob äOa Stadbn dar 

dam Publicum mltzutheilen. Kreriktu diirchlnufen , in roller WledeigeiMaaii^ 

Der Vf. begab sich am 2. Ootbr., auf die Ein- u. ohu« Hülfe der Kunst geheih worden waren, 

ladnng des Präfecten des Niederrfaeins , nach Die meisten ron ihnen genauen unter dem JUn- 

Bbahaftheim , am mit d«n Canlooalafste Blüm flnsse einer starken Kriaa dnreh d%ii 

füp Tvphnskrnnken zu fipfianrlrhi. F,s fanden ^icli St liwei';?; (zTreimal durch ehi Nasenbluten and 

am 3* Octbr. im Ganzen 95 Kranke vor, verstor« eiuiual durch Parotisgeschwülste). Tin die Notnr 

ben waren bis dabin 22. Der Ort selbst liegt sehr allein die Heilung besorgte , so wurde lür den Mo- 

§mtäA , dia St rasw sind reinlich n. hdUg, «. dfa» laent eine blos exspeotalira Hadioda badbaafalati 

Hänser in gutem Znreaiide ; die Einwohner , 1680 n. die Natur in ihren heiUamen Anstrengungen nur* 

an der Zahl, leben einüiMih u. sind wohlhabend, erforderücben Falles unterstützt. So wurde der 

Bs Hessen sich nor 2 Ursachen auffinden , die zur Sehwa hs darob einen Lindenblütfaenaufgnss , dem 

B a t o bd üang der ^idende beigetragen babw konn- aNHi Ton Zeit zu Zeit etwas essigs; Amaumlak ao- 

ten , einmal die Lt\^p des Kircljhofes mitten in der setzte, bpfurrJcrr. War die Haut scharf u. bren- 



Stadt, im rolkreichsteu Viertel (in den a oa ä d i rt nand, so wurden Waschungen mit Wasser u. Essig 
nm daa BirMaf gelegenan Ml M am ftndin db g aaia iih t Bat daa fai der Regel langwierigen 



meisten Erkrankongeo u. Todesflüla atalt) ; »odanQ dergenesangen war eine substantielle 
die Beschaffenheit der Was-serieifungsröhren, die mer sehr riipnli(-!i. Bei diesem Verfahren starb« ron 
Ton Holz sind u. nicht sehr tief unter Schwind*- 110 Kranken nur 7. Die Tbatsacbeu sprechen lauter 
graben a. DUngerpfUUtn we^^ea.» MaBMab- -> ab albBa ^atih tongen iflwrdiefleoGegenstaud. [G az. 
lieit hatte ehien contagiosen Charaktar, so dataafo' mdd. d e P ari's. Jmr, llo.Si 1S54.] (JAnlfanAft.) 
lieh, im obem Theile der Stadt entstanden , von 138. Fall von einer Geh irn en tz ü - 
Haos SU Haus Terinreilete, n. m ai sle a tbeils mehrar e dung mi t Lähmung der Empfindung und 
OHedar akiar FnuIHa baM. Aaah irvrdea dNl^B«^pagung bat ei«er cblorotisohen Per- 
a iBM iM r llga Personen , £e ihre kranken Verwnad»- aoa; Ton ViDAb {tot Poitiers). I^na chlorat. 
ten besticht hatten, bei ihrer Machbausek u n ft von 25j«'»''. Fran bekam um 25. Septbr. 1833 auf der' 
der isemahandan Affaatiwi -atpiftaiy Toa daaan hakan Saite das Kopfes, im MiYean das Saite»- 
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ÜB I?. MmIo^, thuaifl» 

waudUeius, durob da» UjmUirzeo eiuerJUeUer einaa 
aahr heftigen SnUag, ^roMnf belnali« 3 BUxm» 

den beTTusstloi blieb. Bt wumle ein sehr reichli- 
cher Aderlass gemacht , worauf flif Kranke wieder 
ZU sich kaiu , und sich über eiueu sehr lebhaftea 
Schmers an Aer getroffenen Stelle beklagte , wo 
die behaarte Kopfhaut keine Contiuuitätslojuug dar- 
Ijüt , aber euie Beule von dem Volum einer wel- 
Sidien Nms bildete. Sie braoUte die NaoLl schlaf« 
]^ zu , beklagte sieh den endeffn T^g Ulm allge- 
flinnes Unwohlsein und N'erliut des Appetits y und 
war l)<><<»mlers darüber sein- imni!ii'_r. »Inss sie 15 
i:$tuudeu von Paris und vuu ihrer Fujiuhc entfernt 
m. Als dif sweile Nnobt aidit besser ▼orttbe^ 
ging, fuhr die Kranke mit der DiUgence naobJParis 
xiirUck. Sie bekam uiiterwege» 3 Ohnmächten u. 
dw ^opt&chmerz hatte sich verstärkt. V. sah sie 
i Stunde naoh ihrer Anluinft; sie war IdösMr «le 
gewöhnlich , schien angegriffen und al^es<dilagen 
zu sein ; der Puls war klein, aber nicht hSnfij^; es 
(und siuli keine Spur von Verletzung äusserUch am 
Kopie n. diefilulgesQfawnlst war gündicfa resoibirt» 
Es wurden blos Senfkataplasmen mn die Fiiss«, 
Ijunonade zum Getränk, u. Ruhe im Bette verord- 
uel. Den l ag darauf , um 29» f befand sich die 
Kranke etwas besser; eUein der KopfiMslunen wer 
eben so hefUg u. erstreckte sich nun auch auf die 
ganze rechte Seile des Kopfes. Die rechte Seite 
des Halses u. der rechte Arm waren der Sitz eines 
iMginnendm Sti^por; der Pnls wer klein. Dn 
der Kranken auf dem Lande viel Blut entzogen 
worden war und der Znstand vou Anämie, worin 
sie sich befand, wegen eines zweiten Aderlasses 
am Arme einige Besorgniss einflfistte, «o fieasV* 
10 Bhifegel an jedem inuera Knöchel setzen, nach 
dem Abi'alle der Blutegel eüi Fussbad nehmen uud 
gegen Abend ein abführendes Klystir geben. In 
Folge eines Aergers über ein Dlenstmüdehen, den 
sie noch üu demselben Tage bfitte u. der sie dahin 
brachte, dass sie aufstand u. sich selbst die Blutegel 
appliciile, hatte sie eine ausserordeqtlioh miruhige 
Niiciit u« gegen 2 Ubr des Morgens einen nervösen 
Anfall, auf den et'mis Ruhe folgte. Au tilrin fol- 
genden Tage zeigte sich gegen Abend eine neue 
Reihe von Symptomen, Der Schmerz hörte in 
der linken Seite des Kopfes gänzlich auf u. machte 
sich iiitr in der rpcliffii Spitr fiifilbar; hierauf nahm 
der des Hake« zu u. erstreckte sich über die ganze 
obere n. untere GUedmasse der rechten Seite. Die 
Kranke verlor bald ihr Bewusstsein, die Bea|üt«äon 
wurde hörbar, Lescldeunigt , der Pu!s srhr Imufig, 
die Arterie war ziemlich voU u. gab lÖO i^chlage i 
in der Uinnit. D«s Oeikiht we^ bideh, der An- 
fang der SchleimhVme gans Mtfiirbt ; der hnke 
Arm wurde der Sitz von Contracturen ii. uifr rvaUs- 
weise von couvuLtivi^chen Bewegungen ergriiien. 
Mifiht* Temocbte die Kranke ans ^lifrf n fyjtuä»:. 
von Uneuipfindllclikeii zu reisseo. Sclion sollte 
nach einer Gonsuitatiou mit inelireren Aerzten ein 
Aderlass gemacht werden, ais die meisten Zufalle 
maßbäßm u. iihk dar KoplschnHin, wdclwr aidhii 



niia iMdidMw KBiiik.: 

▼entärkt hatte, Ubdg blieb ; während der Schmerx 
der redilen KSfpeiieit« sieh in einen Stupor, spä- 
ter In wahre UÜUttUng mnwaudelte. Es wurde 

ein Aderlass gemacht, tirr ;ber sehr wenig Erleich- 
terung ven>chaiile} es verlor die Kranke. 2uial in 
dar Nackt aub Neue Ihr BewnsstaeiB, wobei .an 
giaieber Zeit Contractur n. convulsivische Bewe- 
g;un^en in den linken Gliedmassen statt fanden. 
Am 1. Uctbr., wo noch der Ur, PioJUiY hiuzuge-^ 
zogen wurde, kam muk ttbeiain. In dem Vctlanfe 
das Tages noch ein - oder zweimal zur Ader zu las- 
sen, wfnn die Lähmung Forix.Iirltte machte. Da 
diess wirklich geschah, so wurde zu Mittage ein 2* 
Adeilass genaacht , der dan Koplschnani. su Tir» 
miudem und die Lähmung zu hemmen sohien>) d* 
aber ;^egen Abend diese ZufüUe wieder zuuahinen,- 
so wurde eiu ö> Aderlass gemacht , der wenig odeg* 
kaino 'WiriüUig he w nrbrachte» Jlat «Maogaan 
Blut M ar an Faserstoff arm, der Blutkaobcii bleich, 
niclit sehr iunf;^ng!ic!i , besonders der vom letzten. 
Aderlasse, weicher kaum deu cirittTltTbeil des VlH 
luM das entzogenen Bhrtca b il d a to » .wübrand da» 
Serum die beiden andern Drittel ausmachte. Am 
2. 0» tbr. war die gau/e rerhte Seite empfindungs- 
uud bewegungslos, die ivrauke konnte mit dem 
rechten Auge die Geganstilndo nicht HotersoheideD^ 
obschon die Pupille nichts Besonderes darboL In 
dem Verlaufe des Tages hatte die Kranke mehrere 
vouvuisiviMihe AuTälle mit V eriust des BewusstseinSyi 
dia denen glioben, die sie för tewfibnlioli balta*> 
aber ausserdem uocli oft von Flotkenlesen und 
mamdimal von DeUrimn begleitet wurden. (Ks 
wurde unter dem untern V\ iukel des linken ßchul-. 
tacblattet «in breilea fliegendes Vcaioalor vu auf din 
Waden Senflelge gelegt.) Die Nacht Hess sich 
ziemlich gut an , als die Kranke plötzlich in eine, 
der tiefsten Ohnmächten verfiel, aus der sie nur 
dnri^ Be^kesen des GeiichlM anlt kallam Wasser? 
und Kitzeln der Nase mit ehiem Federbarte gezo- 
gen werden konnte. Am Ö. wanderte der Kop^j 
schmerz auf das Hinterhaupt u. es schien die Em?« 
pAndiwg in die gelülimten Gtiedmassen zorückzi»«! 
kehren; es fanden einige Anfalle , wie der obige, 
statt, in der Zwischenzeit aber befand sich diet 
Kranke wohl. Um die Art von Periodicität , dte> 
sich in der Wiederkehr der Anfalle äusserte, za^ 
bekämpfen, wurde das schwefelsaure Chinin in der 
Gabe von 6 Gran des Abends u. 3Iorgeus verord- 
net. Am 4. hatte nch der Kopfschmera ausneb« 
inend verstärkt u. auf beide Seiten des KoyAn f» 
gleichrr Zf^it :ni>^::^<»dehnt. Ks lintte sicli bei der 
Kranken eiu exaltiiter jiSiVtaud eiugeiteUt, doch 
kehrte in dar Jlatiht dio Buh» wieder n. sin hatte 
etwas Schlaf. DfB Tag darauf fing die Kranke dan 
^fdidimten Fuss n. Unterschenkel wieder zu bewe- 
gen au, uud beklagte sich über ein lästiges Geiuhl 
fwm Hu9g«r lA der Qegand des; Magens, was dovoh 
etwas Fleiadibriihe beseitigt wurde; das schwefel- 
saure Cliiuiu wurde Tortgesetzt, In de!) folgenden 
Tagen dauerte das Besserbefmdf u fort , die Lab- 
mni^ reoohwand aUauilig.a. dl«. Knink« tmlnk 
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Appetit immer feilere Nahningsnuttel, am 12. w-nr 
die Lähmung vullig verseilet tmileu j der Kopf- 
sohnMn hatte mId« ftühei» 9(cJI«, BKiniich di* 
linke Seile des Kopfes wieder euigeuoinmen , und 
wurde vou Olireu^auseii begleitet; am 14. traten 
bei der Kranken iu Folge eines Verdrim«» Erbre- 
oben der NahmiigsiBtttei u. 2 AnfifUe wie dto obi- 
^'fii , wovon einer sehr stark trar, eiu. Da am 18. 
der Kopijciimerz noch sehr bartuäckig war, so 
inird«B 2 kleine fliegende Vesicatore hinter jede« 
Ohr gelegt, die zwar eine bedeutende Erleichte- 
rung bewirkten, nach deren Veriiarhimp a!)(r der 
ICop&chmerZj immer tou Uhrensauseu begleitet, 
«i»deri(.ebite. Am 26. legte man ein Vetteator 
aar den Obenmn n. ceH dieser Zeit scheintdie WI^ 

dergenesung TOllkoininrn zu StnuHp ^pkonimei) ztl 
aeitt. ££• dürften iu diesem Faiie die nervösen An- 
faihi wohl dnroh die UbemäiaigeB B h M wt i iebun- 
geo berbeigefiilurt oder wenigitim fWitilrM worden 
•ein, da sie bei r spater aiigeweadcteu nälirencien 
Utiät Tendiwauden.j [Jouro. des connaiss. 
mdd. ehir« LIt«. $, Janr. 1834.J {Sc&mitit') 

1 39. Beobachtung elueracntcn Ent- 
silndung der rechten Submaxillardrüse 
mit darauf. folgendem Brand nodTod. 
Von ür. Hinrtn so Senones. Das ludividumn 
war 51 Jahre alt, von hprvorste< henJ uervöser Na- 
tur, hatte grosse Beschwerden erduldet u. verschie- 
daoe Male um Venmögen verlorett. Unter dieten 
, Widerwirti^Leiten war seine GernnAdt Uoa durch 
Katarrhe, die den gewöhnlichen Mitteln leicht wi- 
cheu , einige Male gestört worden. Den 24> Dec 
) v4B29 legte dar Krudie m Pferde n. im Begen 4 
fK^tuaden Weg» In hnrzer Zeit zurück, worauf er 
den Abend des folgenden Tn^:» .s Frost^-Jn u. in der 
rechien Seite der üuterkiiuiiade uinhenüehende 
'ffkhmgnm ▼erspürte. Den 26* Abendi war die 
rechte Maxillarcli iise wie ein kleines Hühuerei an- 
geschwollen , roth , heiss und empfindlich. Pat, 
konnte die Zunge nicht gut bewegeu , u. war die 
i Hadit nnml%, fiat dme 8<^f gew e s en. Ba wur- 
den Blutegel um die kranke Drüse gesetzt u. dann 
erweichende Kataplunis iiberfielegt. 'Die Krank- 
keit dauerte bi^ zum Q, Jan. ISoü* Voui 27. Dec 
an war der Zustand fieliefhaft n. die Oesohwalst an 
gross geworden, dass sie die Zunge umkehrte und 
ganz auf die linke Seite drängte o. das ^cblingen 
jbeec hwe riüieh wurde. Bei der Termehrten Rothe 
n. Hitze der Gesdiwnirt n. bei dem harten n. bn- 
schleunigten Pulse entzog man am rechten Arme 
12 Unz. Blut, und gab eine Salzauflösnng und eiu 
Kiystir. Allein die Geschwulst nahm dessenun- 
geachtet zu n. füllte fast die game Mundlijihle aus; 
atich der Durst mehrte sich Avieder. wie auch die 
8chuclii;:keit des Puls«i. Ks wurden denselben 
Tag iioohmals 15 Blutegel an den heftig entzün- 
deten Hals gesetzt, u. erweichende Unisehti^ ond 
Gurgelmittel TerorHiiet. Die Nacht bis zum 28- 
war noch unruhiger rerlaufen, der Puls war hart 
n. aehlng ISOmal, die SUn^ne war weg u. aus dem 



Mimde floM klebriger u. zäher Schleun. Die Oe- 
schwul&l hatte üuääerlich zugenommen. Mau iiess 
noch ein SanflFussbad nelunen, wa* dem Kranken 
wohl bekam. TJeberliaupt wurden von jetzt an alle 
Zufälle milder u. am öl. Dec. war die Geschwulst 
im Munde nicht mehr so gross n. ausäerlich weni- 
ger hart; man entdeckte sogar eine kMoe BHer* 
tuisammlung; alleui der Pat. wollte die Geschwulst 
nicht aufkchneiden lassen. Man bemerkte Entzün- 
dtmg im Grmide des Mundes. Am Abende dessel-. 
higen Tages kam aus dem gebildeten Absoea$e Ei- 
tf r von schlechter BeschalFenheit u. übelin Gerüche. 
Iii der JNacht floss noch mehr Eiter aus , mid beim 
Drucke an dm nntom TheU des Küines war der 
Abfluss deasellMn hl die Mundhöhle noch beträoht- 
licluT. Den ?HJ!7PM Ti'g des 1 . Jmi. iloss viel Ei- 
ter ab tu Abends war der Puls bis auf 80 Schläge 
gefallen. Allein die Nacht war nnmlüg, den 2. 
Jan. waren die Lebenskräfte selu^ gemnken , der 
Puls klein und auf 120 Sehl ige ppkoinmfti. Das 
Schlucken ging beschwerlich u. der Eiterherd hatte 
fidi anaehnKoh tergröteevt. Den 8. Jan. wurde 
die GeMliwnbt äuaseriioh noch geöffnet , wobei ge- 
gen Un7en wenig dicker, grüner, fast sch^rarzer, 
ubekiecheuder Materie abüossen. Auf die Wunde 
wurde etai Umschlag Ton ^Unze rotberClifaiennd«», 
24 Gran schwefelaanren Chinins, 80 Tropfen Schwe- 
fekäure u. Roggenmeld gelegt. Pat. fühlte sich 
nach der Operation erieichteit| aber Abends war 
der Pols aoliwaoh nnd hatto 180 Schttge. Das 
Schlingen machte iuuner Jioch Beschwerde, die 
Kräfte hatten sich gehoben, die Waudnngen des 
Absoeases wareu sehr zusanunengefalleu u. schie- 
nen sieh zu Tereinigen« Man l^gte mit starkem 
dhinadecocte getränkte Compresseu auf, und Hess 
Mandelmilch u. Hiilnierbriihe trinken. Die folj^en- 
den zwei Tage sankeu die Lebeuskcätte uuter iurt- 
"wShrender Biteiang immer mehib Kne sweite 
OeHhung wurde ohne Nutzen in die Geschwulst ge- 
inarlit. Den n. Januar wurden die Wundräuder 
schwarz u. Pat. starb in eiuem kalteu u. sehr stac^ 
ken Bohweiaiew — Viersehn Standen niaoh dem 
Tode fand man bei der Section Folg eudes als beiner- 
kenSM-ertli. An der vordem u. rechten Seite des 
Halses war die Haut braun , fast schwarz, u. es be- 
find sich hier der gangränöse Herd, der bis hinter 
das rechte SchlüsspHipin r^irfite, wo er ^r( h an das 
Rippenfell lehnte, u. iu seiuer Breite AUes zerstört 
hatte, was zwischen den beiden M. stemo-deido- 
mosioidel Hegt. Der wenige Eiter , welchen er idn- 
scldoss , war schwarz a. sehr stmkend. Dir Zi:n- 
geii - u. Halsmuskeln waren theils ganz, iheiis halb 
zerstört, theils entartet, übeihaapt hatten UosGo.- 
fässe und Nerven der seHressenden Materie wider- 
standen. Die Zunge war wideniatürürfi r;rn«, die 
Glandula subungualis grössteotiieiis , die maxiilarif 
ganz geschwonaea* Der Knochen , welcher letz- 
tere DiUm deckt, «ab erdfahl u. scfamnteig*gdb; 

Sfiii Periosteum wnr dtirch die Kitcrung zerstört. 
An dieseiu Theile der Kinnlade bemerkte man viel 
lOeioe rMibe Stilen , als beginnend» Caries. Der 

11 • 
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hintere Thpil des Pharynx war leicht entzündet; 
ausserdem fand mau nichts Krankhaftes. 

Berichterstatter meiut , dass die Kraukheit ei- 
nen ganz andern Gang genommen haben würde, 
wenu sich Fat. früher der nicht schmerzhaften Ope- 
ration unterzogen hätte. Der schlechte Eiter wäre 
gleich abgeflossen u. nur in geringer Quantität ab- 
sorbirt worden. Noch besser hätte man gethan, 
die gauze Drüse gleich anfangs zu exstirpiren [was 
wir bezweifeln , wenn es wahr ist , was Berichter- 
statter glaubt, dass ein Principe septique in den 
Säften des Kranken Ursache jenes patholog. Pro- 
cesses gewesen sei. Denn in diesem Falle hätte 
die Exstirpatiou der afficirten Drüse den ganzen 
Vorrath von Krankheitsstotf nicht wegnehmen kön- 
nen , weil er, in der Drüse noch nicht ganz abge- 
setzt, wahrscheinlich die ganze Säflemasse ge- 
schwängert hatte , und sich, nach Wegnahme der 
Drüse, einen andern Herd gesucht u. ihn gefunden 
haben würde , gerade wie es nach der Exstirpation 
skirrhöser Drüben zu geschehen pflegt. Ohne Zwei- 
fel war das ganze Drüsensystem des Pat. mehr oder 
weniger ergriffen , u. die Wissenschaft hat zu be- 
danern, dass es ununtersucht blieb.] Das erwähnte 
Principe septique als Krankheitsursache anzuneh- 
men, hielt Berichterstatter für um so mehr sich be- 
rechtigt, da ein Bruder des Pat. ohne sichtbare Ver- 
anlassung u. auf eine unbegreiflich scimelle Weise 
Gaugrän der Zehen bekam , u. daran nach S Ta- 
gen starb. [Beide hatten also eine Diathesis gan- 
graenosa.] [Revue med. Janv. 1834.] (f^oigf.) 

140. MedicinischeBeobachtungeu von 
Ch. Wakbuhton Riogs. — Contractiou des 
Brustkastens iuKolgeeinerEntzüudung 
derPIeura. Ein Mann von 27 J- zeigte folgende 
pathologische Erscheinungen : grosse Abmagerung, 
Angst in den Gesichtszügen, beschleunigtes Athem- 
holen , einen häufigen kurzen Flusten mit wenig 
Schleimauswurf, schwache Stimme , abgebrochene 
Rede, kleinen härtlichen Pub von 110 Srhlägen, er- 
hühete Hauttemperatur, reichlichen Morgens« hweiss 
an Stirn und Brust; Stuhlausleerung ziemlich re- 
gelmässig ; der Kranke kann nicht auf der rechten 
Seite liegen, schläft schlecht, träumt viel u. ängst- 
lich. Die ganze linke Seite des Thorax giebt, 
percutirt, emen dumpfen Ton, die rechte dagegen 
eine ungewöhnlich starke Resonanz ; links expan- 
dirt sich die Brust kaum bemerkbar, rechts im Ver- 
hältnisse bedeutender. Das Stethoskop zeigt links 
mangelndes Respirationsgeräusch, mit Ausnahme 
der Subclavial-, Acromial- u. obem Scapulargegend, 
wo es jedoch schwach wahrzunelimen ist ; auf der 
gesunden HälAe ist es ungewöhnlich laut; Herzbe- 
wegungen in der Gegend der normal liegenden 
Spitze sichtbar, der Impuls Uber den grösseni Theil 
der linken Brust zu hören. Nachstehendes ward 
über den seitherigen Krankheitsverlauf gemeldet. 
Vor ungefähr 10 Wochen hatte sich nach wieder- 
holten Anstrengungen u. Erkältungen in einer Nacht 
ein heftiger, stechender Schmerz unterhalb der 
linken Brustwarze plötzlich entwickelt; es ward 



blos heiss gemachtes Salz auf die schmerzhafte Stelle 
aufgelegt; nach 2 Tagen war unter Gefühl, als 
wenu in der linken Seile der Brust etwas losse»an- 
gen wäre , der Schmerz plötzlich gewichen. Seit 
dieser Zeit blieb ein unangenehmes GeHihl zu bei- 
den Seiten am unteni Ende des Brustbeins zurück; 
ein gleiches Gefühl soll jedoch schon 2 Tage vor 
dem heftigen Schmerzanfnile bemerkt worden sein. 
Der Kranke war ohne Erfolg , als an einer Unter- 
leibskrankheit leidend, behandelt worden, n. hatte 
ein Vesicatorium auf die epigastrische Gegend legen 
müssen. R. erkannte die Krankheit als durch einen 
Erguss in die linke Pleurahöhle bedingt, u. wurde 
vorzüglich durch die Anwendmig des Stethoskops 
in seiner Diagnose bestärkt ; so zeigte sich bei Aus- 
oidtation auf der obem Scapulargegend sogleich, 
wenn der Kranke sich rückwärts beugte, ein Feh- 
len des Respirafionsgeräusches, was bei einer vor- 
wärts gebeugten Stellung, wiewohl etwas schwach, 
gehört wurde. Kleine Gaben Mercurialpillen, mit 
SqulIIa , u. ein Blasenpflaster auf die linke Seite 
hatten nach 7 Tagen schon eine bedeutende Er- 
leichterung be>virkt. Der Kranke konnte ohne Be- 
schwerden auf der rechten Seite liegen; derAthem 
war natürlicher geworden , Husten u. Auswurf fast 
gänzlicii beseitigt. Puls 100. Mit derselben Be- 
handlung ward fortgefahren, der Erguss verschwand 
immer melir, die Resonanz bei der Percussion d. 
das respiratorische Geräusch kehrten ober nicht \rie- 
der. Im Verhältnisse, wie die Absorption zunahm, 
entwickelte sich dagegen eine Contractiou des Brnst- 
kastens, welche seit längerer Zeit (2 Monaten) sich 
uuverändert erhalten hat. Die kranke Seite ist 
jetzt um |-Zull eingesunken, u. zeigt bei der Respi- 
ration keine Bewegung , die rechte Seite dagegen 
eine Stei>;ernn£; derselben. Der Kranke aihmet 
asthmatisch, die rechten Respirationsmuskeln schei- 
nen durch verstärkte ThHtigkeit den Lungenflügel 
ihrer Seite in seiner doppelten Function zu unter- 
stützen. Verhält der Kranke sicli ruhig, so hat er 
25 Inspirationen in einer Minute, die geringste An- 
strengimg aber, selbst Sprechen, bewirkt eine be- 
merkbare Acceleratiou. Dos Schulterblatt der ein- 
gesunkenen Seite steht von dem hintern Theile der 
Rippe ab, u. ist mehr na( h vorn u. unten gedrängt. 
'Sehr schwachkanu die Respiration unter dem Schlüs- 
selbeine gehört werden, das Geräusch nimmt nach 
u. nach bis zu dem Räume der 4> u. 5- Rippe ab, 
wo es ganz schweigt ; eine gleiche Ausdehnung zeigt 
es auch bei Untersuchung des Rückens. Der Ton 
beim Percutiren verliert in gleichem Verhältnisse 
von oben nach unten an Resonanz. Der Vf. ist der 
üeberzeugung , dass vor dem Anfalle von heftigen 
Schmerzen, welcher nur eine Verstärkung des Ue- 
bels anzeigte, schon eine latente Entzündung da- 
gewesen sei; das augenblickliche Nachlassen des 
Schmerzes verrieth den Eintritt eines blutigen oder 
blutig-serösen Ergusses ; demnach kam zu der la- 
tenten Pleuresie eine Pleuresia acuta haemorrhagica, 
(Laevnec) , welche durch die innere Hämorrhagie 
rieh eubchied. Was nun die Cootractiou des Brust- 
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kuteos anlangt, so glaubt R., dass nicht blos auf zuriickblieb, welche die Bewegungen sehr besobwer- 
inechauischemW^eiWieLAUBECefl erklärt, durch te, ja selbst scüinerzhafli machte. [London med. 
Degeueratf OB der Plean in «Iim fibröie oder «vti- Gas. for Deo. 18II8« P«rt IL VoL n. NoWir. 9.] 
iMf^aöte Haut u.'durch einen Agglntinatioiisprocess {^Scheidfuiuer.) 

■ der veränderteii Pleura puhiionalis mit der oostalis, 143. Impfung der Kühe n)it Vaccine 
das Kiu^iukeu des 1 hurax nach Pleuresieu bedingt von Kindern u. Abimpfuugvoudeuküust- 
vwdo, aondwB «r hält dafUr, dttM «nh «in TbaU liGJi«B Ktthpo«k«ii. Bei ,Anfe«hlnng riniger 
dioMf Unache in dem dnrdlk tiibalteuden Drack. aeaeren Versuche , durch Impfung der Kühe mit 
Terringerten Expausionsrerraögan der Lunge zu su- Mensohenpocken neue Vaccine zu gewinnen, macht 
eben sei j wenigstens ist ihm früher ein Fall Torge- i^r.ALiGLiAAi folgende Bemerkung: Ich weiss nicht« 
kiwnmen, w bei eingoankeiieai Thorax ob man je bei uns (fan Ktfotgreiobe bdder GUtan) 

Spur euier Verwachsung der Pleura oostalis u. pul- Kühe mit Pnckengift eingeimpf\ habe. Dag^tfl 
monalis nach dem Tode entdeckt werden konnte, ist es seit 1806 bis dato etwas Alltägliches, Vacchie 
[Dublin J. T. V. Mo.1. März 10ö4.j {^Bixume.) von Kindern auf die Kuh zu verpflanzen u. von der 
141* Ueber da* Oefährlicho der Ab- etMOglen Pustd wieder andera Kinder la impfen, 
führ- u. Brerlnnittf* ! bei der Knterome- Dieser Process gelingt vollkommen u. wir haben ihm 
senteritis; von J. Bouillai d. Der Vf. berich- zweifelsohne das Freibleiben von jenen btisar^gen 
tet einen Fall von einem Studenten der MediciUi Varioioidenepidemieu , die andere Länder heimsu- 
bei demeidiangefiibr «eit 10—- 12Tagen Uebel* chen, zn verdanken. [l'OiserTatore medico 
befinden, Appetitlosigkeit u. Kopfschmerz einge> di.Napoli. 1833.] (^Cütilz.) 
stellt hatten, u. weicher, um diesen Zustand za 144. Beobachtungen von Tuberkel- 
beseitigen, Epsomer Salz, hierauf abführende Klj- bildnng im 0ehirne, tou A". Bömberg. 
stire, später endlich ein Brechmittd nahm. Beb 1) Die ^ihr.W.BT. hatte seit einem in ihrem 2. J. 
Zustand venc hiimraerte sich ausserordentlich. Ein uberstandpnenScIiariachfieber laglich mehrmals wie- 
herl^eigerufener Arzt u. später der \'f. fanden alle derkehreude Anfälle von Kop&cbmerz u. zwar iu 
Symptome einer Enteromesenteritis typhoides, und der Btini, bei denen es, wenn sie reciit heftig wa- 
der Kranke starb trotz der Blutentziehmigeu. Der nn, zum V\^ürgen u. Erbrechen kam. Udbifgeni 
Vt. giebt den tcidtiichen Ausgang der obigen Be- war das Kind tlieiliiahnilos , zur Schlummersucilt ' 
handlang Schuld u. ninunt dabei Gelegenheit, vor geneigt, abgemagert, hatte einen starken aufge- 
der neiMriioh in Fnnkrödi wieder m AnbaluM trieb«Mn Ldb, gelbe, weloke n. dürre Bant, nn- 
geirwnmenm alten Nfthf^dr bfidirlM^fndfangder regelmässigen Appetit u. litt gewöhnlich an Ver- 
sogenannten wesentlichen Fiebersnwamen. [Jo um. stopfung. Aufrechte Stellung, ohne Stützung des 
he b d. Jaiiv. N. 2. läS4.J ( Hc/tmieU.) Kopfes, Hin - u. Herbewesen desselben vertrug Pat. 

«f), l4^ Bntsündnag der Symphysis saoro- sieht lange. Jede Beb andlirog blieb erfolglos. IMe 
iliaoa* Von iTr. Fh.H.Ramsboth am» BineFran, Kranke wurde immer hinfälliger, fieberte, verfiel 
die schon oft geboren hatte, hatte die ganze Nacht in tiefen Sopor n. starb nach dem Einsinken des 
liindurch heftige, sehr soiunenhafte Wehen gelialit, Leibes u. dem Eintritte von Convulsionen des rech- 
n. war gegen Morgen TOD rfnemlodten hyduMsipha i ten Almes. Leichenbefund. Lymphat. Bmn- 
lischen Kinde entbanden worden, dessen Kopf datioueuauf der Arachnoidea, die Himsubstanx fest, 
16" im Umfange hatte u. 1 Pinte Flüssigkeit ent- die Medullargefässe injicirt, die Seitenventrikel er- 
hielt. Das Becken der Mutter war zwar sehr geräu- weitert , in ihren Wandungen erweicht u. voU von 
mig, aber der Kiodeskopf liatle sieh beim BIntritIo Semm; anf der nntern FÜiehe/der beiden Hemi- 
in den Beckenkanal Termj^e dm Abstaudes n. der Sphären des kleinen Gehirns vier harte, gelbe Tu- 
^llPPeUebbarkeit der Scbädelknochen unter einan- berkel, zwei grtissere u. zwei kleinere, die Leber 
diVin alle unregehnässigeu Ausbiegungen der Bek- sehr gross und blass, die Mesenterialdrüseu ange- 

^4eBhfibia fest eingefügt, n. mehrera •Stunden faof . sebwoilen, hier «. da beretts erweichte Tkibetkel- 
darinneu verweilend, auf alle Theile innerhalb der- masse. -- 2) A. S. , 5 J- alt, in körperlichem, 
selben gedrückt. Am 3. Tage nach der Eutbin- geistiger Hinsicht zurückgeblieben, selbst derSpra- 
duug tiuid Vf. die Pat. von starkem Fieber befallen} che noch nicht ganz mächtig, abgemagert, mit 
tfe baue befUge Scbmemen an der einen Seile fai anfgetriebeoem Leibe, Htt seit länger als einem Jahre 
der Gegend der Symphysis sacro-iliaca, so dass sie an Kopfschmerzen, liauptsächlich in der Stimgegend. 
sich nicht ohne die grüsste A nstrengung rühren, noch Endlich trat Sopor ein u. nach dem Ausbruche hef- 
den geringsten Druck daselbst ertragen konnte. Diese tiger Convulsionen erfolgte der Tod. Leichen- 
Ihnrtände, mit der Torhaigegangeiien Bntbmdung befand. DieOeiKsse der Dura mater, Pia matar 
znsammengehalten , erlaubten keinen Zweifel über u.MeduIlarsnl t nz strotzend, die Arachnoidea längs 
<Be Diagnose. Ungeachtet der angewandten ollge- der Sichel mit iyinphat.Exsudaten besetzt, dieCen- 
meinen n. örtlichen Blutentziehungen , Bähungen, traltheile des Geliims erweicht, dBe Yentlikd mit 
Sakcmisohungen u. Abfiihrmttlei hielt die EntsUn- seröser Flüssigkeit Überfüllt. Im Lobus semiluna- 
dung so hartnäckig an, dass Pat. erst nach 2 Mona- ris der rechten Hemisphäre des kleinen Gebirtis ein 
ten das Bett verlassen konnte, worauf nocli meh- harter, gelblicher Tuberkel, im Marklager denel- 

jHySf Moqa>c, Jang eine gro#se S&hwäche im Geieuke beu Henusphäre an kleinerer, die !" 
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»en selir TPTgrössert mit gleichzeitiger Tuberkel- 
bUdung. — 3) Der 5jähr. W. B. Ilttto aolion sdt 
lüngowr Zeit eiu träumerisches Wand an sich oml 
eineo schwanl^enHfTi Gr^u^. Eine von Geburt an 
voriiandene Nasenbleunurrhöe war seit eiueui hal- 
ben Jrfm VMicInniiideB, itatt ihm IwII«b lidi 
nliSMideBoliiiieReDfan rechteuOhrfe eingefniiden ; 
spätfr kamen noch Erbrechen, besonders bei auf- 
rechter Stellung des Kopfes, Verstopfung, Betau- 
haa§, VIeber hima. 1>er Leib sank «in, ii» Vnk 
wonla hpgsam, die Respiration ungleich, das Beh- 
▼ennögen erlosch, die PiipIllPii ervreiterten sieb. 
Trotz aller Behandlung starb der Kuat>e unter hef^ 
Ifgm ConvoitloneD* Lelabanbefaiifl« Biaeiai 
Tathihuiss zur Grosse des sehr elastischen Gehiriis 
zu enge KnocheuhUlle , die Arachnoidea trübe, in 
der Scheitelgegend mit der Pia niater renraduen, 
auf ihr kleine £x«zdat!onen vom Ansehen desSoon 
(nmqnal). Die mit Blut überfüllte Marksubstanz 
des grossen Gehinis sehr fest , die Hirnhohieu von 
seröser Ansammlung erweitert , ihre Wände n. der 
Poniiz ermioht; anf der Grundfliiche desOehfant, 
zunächst dem Sehnerven mn! Chlasina , ein hrr^pu- 
tendes serös-lymphatisches Extravasat , im Markia- 
ger der rechten Hemisphäre des Cerebell. ein har- 
ter, gelber Tttbeikek SarHse Exsudatbn anoh in- 
nerhalb de» WirbelkaiKih. 4) Fin K'mÄ vnn 15 
Monaten, das 12. einer Frau, der bereits &iebeu in 
den anten Lebensjahren an Krämpfen gestorban 
waren, worda bei dem besten Wobbein plötzlich 
von einer Lähmung des linken Arm^s mid Rf'ines 
Ijefroffen , schien übrigens auch nachher, den Moti- 
litätsverlust in diesen Gliedern ausgenownieil, TOll- 
koimnen wohl U. konnte den Kopf ohne alle Be- 
schwerde aufrecht trnrren. Aüf iti li ilrl tnfSchltim- 
mersucbtein, convulsiviache Bewegungen der Au- 
gen, Erbrechen, Verstopfung, Erwritenuig der 
Pupille , tiefer Sopor u. nm 9- Tage der Krankheit 
mdicten Convnlsionen d'-r i fcrliten Seite das Leben. 
Leichenbefund. Dir Dura mater sehr fest mit 
den Schadeiuioaheil Terwachsen, die GeTäsn anf 
der ObarAieha des Gehirns mit Blut überfidit, <Ba 
Fümsubstanz selbst sehr fest u. elastisch, die Selten- 
höhlen von seröser Flüssigkeit strotzend u. erwei- 
tert, eben M der 4. Ventrikel a. dai llonro*ieba 
Lodl, die Centraltheile in hohem Grade erweicht, 
der gestreifte Körper der rechten Seite in eine gleich- 
artige rothlich gefärbte Masse verwandelt ^ au der 
Omndtticlie des Tordem Lappens , in der iMie der 
derachsnervenwurzelti, S kleine Tuberkel von har- 
fer Consistenz u. gelber Farbe. Im Wirbelkanale 
ebenfalls beträchtliche Exsudatton. — 5) Eine 
Prait von 45 J. empfand , naehdem sla von B. wa- 
nige Monate vorlier an einer wahrscheinlich syphi- 
lit. AiTectiou der Mundhöhle b«>hn?)(lelt worden war, 
auf die Ehorwirkung heftiger üemuthsaffecte grosse 
8ch%vicbe o. erschwerte Bewvglloldtelt dar Bstn- 
inithten der rechten Seite. Etuh^e Zeit darauf er- 
lilt sie einen apoplekl. Anfall. R. fand sie bewusst- 
loi, mit retninn aufgetriebenem Gesichte a. lang- 
ianan, vollem Polsei die Brtfmimteu der mhlan 



Seitageülhiiit, datiei UnwüliairUehfla Urinabgang. 
WIM awoM|{HiiaHa naoattaniBg ranne swar mmb 

4 WooliaD einen Naehlass d^r Lähmung hetbd, al- 
lein grosse Schwäche 4m Gedächtnisses u. psychi- 
sche Trägheit Hess wenig Gutes erwarten. Der Blöd- 
sinn entwickeile stob tnunar melur, die Lähmung 
kehrte vollständig zurtick , die Kxor%mente gingen 
unwillkürlich ab u. die Kranke starb. Leichen- 
befund. Die Hirnhäute ^ngs der Siohel fest mU 
ainander vanraoliseni dtta Araelwwidea dnrduNU 
opalfarbig , die Marksubstanz derb , elastisch , ibro 
Geffisse uijicirt. Das Corp. striat. der linken Seite 
von sciiwach rdthlioher l5'arbe u. in eine breiweiehe 
•laMavenrandalt, iBdacanlliltelpdiikieaiai arbaan-» 
grosses Extravasat. In der unteru Fläche des Un- 
ken vordem Lappens des grossen Gehirns, vouvw- 
harteter Hirasubstauz umgeben, S im Centrum CIH 
naiafaio haseiinttignMse Tubet4ieL <^ ToaMahanda 
Falle dürften in Gemeln<>ch«n mit AiiBHCHOMBts'S 
Beobachtungen folgende Resultate liefern. Tuber- 
eulöse Bildni^en im Gehirne sc^^i^iueu vorzugs^veise 
im kiadNalMni AUar TorBulMihiMMgMlt^rfMlnnan 
ht fast immer das erste ii. h'-y ■ • ic Merkmal 
derselben , am hauligsten betäiU er die Stirn - oder 
Hinterhauptsgegend, manchmal auch die Ohren als 
Belsaen oder Artige , durettfahrende Sliaha; aal* 
tpii ist CT finlinltpnd , gewöhnlich mit lüngem oder 
kurzem lutervalleu aussetzend. Verdacht erregen 
muss er besonders, wenn Bl euu ari li oen der Ohren, 
der Nase vorhergegangen sind u* aiah daa Voflian- 
densein ^ I nL* rkc' ■ nnrlrrn Organen , in den 
Lungen, im Mesenterium mit Grund anneiunen 
lässt. Die Anfälle dieses Kopfiduiienat weniaA 
nicht selten von Oefässanfregung n. Erbrechen be- 
tr|p[fpf_ fi-r'ien Zvi'isr limzpitpn ist die Ge- 

sundheit nur ausnahmsweise gauz ungetrübt. In- 
dotansi OaniQtlistMsliiimniig, Unfähigkeit an An- 
streqgttBgeu, Verstopfung, träge Reaction gegen 
«bführeode Mittel sind gewöhnlich mehr oder weni- 
ger wahrnehmbar. Dess übrigens durch CompU- 
eatlon nnt andern Hirakrankbailen , wie i* Ba Bb» 
sndation, Erweichung der Centraltheile des Oaklina 
fitp Tnfifrkf'lri pii^piifliiiinlirhen S^-mptoTne Ter- 
duukell werden oder in deu Hintergrund treten müs- 
lan , ist itJar. Bina weseutHehe UateniOizung zur 
Feststellung der Diagnose gewihct die Benutzung 
der respiratorischen Actionefl u. zwar die Kxspira- 
tion ia Bezug auf die an oder nahe der überüäche 
dairHimsttbitanz gelegenen hwlan Geschwülste, die 
bupirationrücksichtlicii derer an der Basis des gros- 
sen «. kleinen Gehirns. [Casp er's Woc h«ll- 
aohr. f. d. ges. Ueilk. Jan. 18S4. Nr. 3.] 

145. Beohaohtnng eines steinigen 
Concrements im Halse, mitcrpth. vom Ober- 
Med.-Rath i^r. BRt7:i.v tu iCotheu. iLia Mann von 
S6 J. bau» selMn seit meluwan Jahrai «tia* Baal» 

an der linken Seite des Halses, nebst Beschwerden 
beim Schlucken, später auch beim Athemholeo, 
die Uun von dieser Geschwulst auszogeheu schienen, 
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Dieser tand bei der Uiitenitchujig des übrigen^Jl»* 
Sunden u. fieberfreien Mannes äutserlieh üi dar lin* 
hm Seite des HaJsea, mehr anter dem WUdiel der 

uiitprn Kiliiiladp, cirif' harte sdumerzlosr', im'_'^e>fidir 
eiuti halbe Faiut gros&e Gesebwulst , die dem Ge- 
fühle nach einer fesUitaenden Balggesohwubt ihn» 
fiiob wiv; in der MundhäU« die Juik« Mandel, «i^reu 
Umgegend ii. das Gaumensegel sebr angeschwollen, 
dadurch aber das ZäpCohen nach rechts gedrängt u« 
die Schlundaflnong Twengt; hinter d«n ietsten 
Backzahn«, in «Icr Seite der Kinnlade eine unter der 
Mandel henrorragendp /nliiiahnliche weLsic Er- 
höhung« die sich, so wie eiue mit ilir zusammen- 
hing— aidit aiditlMM Man« be« egen Iteai. B» 
gebnuMhle nun die Pinoette u. sog mit dieser ein 
Concrement lipraiis , Hns 1 ^ /* i„„g ^ 3 " breit, von 
gewundener Form , iiberail gleich hart , steinartig 
war, eine mIup mili» ObcifliUih» hatte, Tertracknat 
2^ Qaentjohnä wog n« ans uiebrerau Coiiglomeraten 
zu besteben schien. Uelie!rtpt:}>ender Eiter stürzte 
nach; die Uöliie. jreinigte steh jedoch in einigen 
Tagen, rmAtillftffim Mmmtt Ztk wu all« iunarllefa« 
lUliaaaarliahbflkiiliMhdstTerschwaiid. Pat. enühlte 
min . f?a<s er tot 16 J- «ne Iieftige isDtzUndinig an 
der linken iSeile de* Hahes gehabt habe, wo zwar 
lonerlloh ein kleiner Abiaff«» entatanden, iauner aber 
einige £mpfmdUcbkeit and iUMa zurückgeblieben 
sei, die nach Eikältnngen sich vermehrt u. alhnU- 
lig zu dem gi^enwürtigeu Leiden geiutirt iiabe. VVo 
dkn Ctoncnment tarn nrsprünglidi anblBnden, «b 
in der Snbmaxiilardriise, wie B. glaubt, oder in 
derTonsiile, bleibt zweifpUiaft. Prof. IVIiiLi fh zu 
Berlin entscheidet sich tux letztere. [Eben das. 
Hbift)- ■■' ; I. .i{Braekimum.) 

146. Fall einer Dysphagie, welche 
▼ on abnormer Lage des Par nervorum 
tragum herrührte und mit Phthi&is tu- 
J»erent««a eoaplUirt war. VodBdw.HjUi- 
MCR SHKiTArn. Ein 'Frauenzimmer von 31 J., 
^e Tochter eiites angesehenen Londoner Wund- 
arztes , ron zartem Körperbau , aber übrigens ge- 
«■nd, klagt« aabon seit 14 <f. über eine immer 
mehr '/fmpliniende Bes<Jhwcrde Leim ScliIIngeu. 
Sie konnte ächon seit einigen Jahren keinen üisseu 
fcster Nahrung von der Griisa« eiaer grossen Erbse 
■Mbr schlucken ; u. obgleich yiilatigkalt weh ge* 
ringere Schnirrip^kfit machte, so genoss sie doch 
«ttob diese nur «ehr langsam u, behutsam. Die 
■a«b an sebr »nkleinartan Spelaen landen ein Hin- 
dern iss beun Durebgang« durch dl« Speiserohre, 
da^sPat. immer clirrnii rti frstirk fiirflitpf«. Wenn 
man das Schlucken Leobadilete , so bemerkte mau 
WM^gilana «o lang« kcfai Ifindeniiss, ab der Bissen 
dm Bnntthefl der Speiseröhre nicht erreicht hatl<| 
n. dfinn schien nur ein leichter Krampf erregt zn 
werden. PaL beschrieb diefioapiiodung ah krampf- 
iiaft , n. M», wie wem nuoi eima «a gvoaien Bisaen 
venchloekt bati«, dar wa «hier bestunmten Stelle 
der Brust iiu nur mit grosser Srlni IpritzLeit u. An- 
strengung vollends hinabstiege j sie glaubte daher, 
daaa ainn flM abwn ht in der Bm» vorhanden würa, 



die aui' die S{»eiseröhre drückte u. diese beinahe 
versohUsse. Diese Meinung schien allerdings sehr 
wahrscheinlich; wenigstens erlaubte die Duuer u. 
Beharrlit likfit des Ueijeli nIcJit, es für h) steril i Ii f-r 
Art zu halten. ASTI.ET Coür£a versuchte eiu 
Bougie einanfUbran, wmnit er m iflinem Brstan- 
uen ohne alle Schwierigkeit in den Blagen ge- 
langte, obgleich die Operation heHige krampfhafte 
Schmerzeu verursachte ^ ein zweiter Venuch hatte 
gana denselben Erfolg. Zu benurken ist, da« 
auch der Gr «atM , der Vater u. ein Onkel der 
PaL au dfuselben Schliogbesrliwerden gelitten 
haben} ersterer starb an Magenkrampf, der Vater 
an Entiduing in Folge diesei Leidens n. d«r Onkrt 
an ähnlichen Leiden. Fast vor 3 Jahren wurde daa 
Allgemditbefindeu getrübt, indem nach einem An- 
lalle Tuu Masern grosse Schwäche u. Reizbarkeit 
derOoutlitntbm snHiokblieb, weldi« auch mit knr* 
Unterbrechungen andauerte,^ u. wozu endUch 
iu Folge schlimmer Witterung eine rhenmat. Af- 
iectiou ' der Schultern mit Fieber sich gesellte, 
weikihe iwar naeh «inigar Zeit wieder verghig, aber 
Kurzatbmigkett o. RUckensclunerzen zurückUess» 
Eine sorgfältig ang»»Htfiltt' Stethoskop. Untersuchung- 
der Brust hess keiu Lungeuleiden erkeutien. £iid- 
lioh wurde der Stuhlgang unregelmässig; derPnl« 
ward hart, häufig; Pat. empfand beim Drucke iu 
fler Lebergegend einen gewissen Schmerz u. konnte 
aui keiner äeite, besonders nicht auf der linLm 
liegen; die Zunge f«n«ht, roth, Tomehmlioh an 
der Spitze u. den Rändern. Hierbei vermehrte sich 
die Schwäche a. Abmagerung; endlich stellte sich 
eiue geringe Neigung zum Husten, ein unange- 
nefames Gefühl im Schlünde n. schwere Bpradbe 
ein. In Folge der Unmöglichkeit, eine IMenge ei- 
terartige Flüssigkeit auszuwerfen . erfolgte plötz- 
lich der Tod. — Sectiou: JUie Schilddrüse wer 
van natarlieh«ia Vnifiuige; ihre Zellen etwas er* 
weitert ; die Luftröhre Speiseröhre hatten ein na- 
türliches, geüundes Aussehen , so wie auch von der 
Basis des ^Schädels au bis zu 1 — 2 " unter dem 
unteren Thdl« des Pharynx «IU benaebbaiten Oe^ 
f = n, Nerven ihre natürliche Lage g^en einan- 
der hatten. Aber von liier nach unten zu waren 
die herumschweifeuden Nerven , anstatt auf bddcn 
Selten und in dar gewöhnlichen Bnt&ninng 
Oesophagus zu lle^gfii , rli iTi f llH n irmiz un}\B ge- 
legen uud beinahe mit deu hinteren u. seitUchaB 
Theilen desselben verbanden, so daai aelbal ebie 
Quantität von der Grösse einer Brbse, ohne Druck 
auf diese Nr-rv^u zu venirsachen, nicht verscWuckt 
werden koimte. Der Magen war gesmul , nar et- 
was writer n. gegen den Pylonit fiüden rieh kleine 
Pleeken vou cbron. Kulzündung iu der Schleim- 
haut. Die die Luftröhre iuwendi^^ nnskleidende 
Membran war sehr von ohron. Entzündung ergrif- 
fen; derEeUkoff bcfMid sieh hn Zastand» acnimr 
Entzündung, U. tebieKnoqpel waren mit coagulab- 
lerL'i mp!ip ToIIkoinmen bedeckt , *"» dasn zwischen 
diesen u. dem oberen Theile der Speiserulue eine 
fertaVecwaehMing atatt iand. VaehAbtraoMMg de» 
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Kehlkopfs u. der Luftrühre zeigte sich die Schleim- 
haut des oberen Theües der Speiseröhre iu einer 
Strecke von 1 " frisch entzündet , mit starken Ge- 
fasientwickeluD^^en , sehr verdickt u. an der Ver- 
biudungsälelie mit dem Pharynx beinahe verschlos- 
sen. Oer übrige Theil derselben war gesund. Dass 
übrigens diese krankhafte Beschafl'enheit neueren 
Ursprungs u. eine Fortsetzung der Entzündung der 
Knorpel war , zeigte nicht blos das Ansehen , son- 
dern ist auch daraus ersichtlich, dass gerade an 
dieser Stelle die Speisen , so wie auch die Sonde 
kein iiindemiss gefunden hatten. Auf beiden Sei- 
ten der Rrusthülile fand man starke Verwaciuungeu 
des Brustfells; die linke Lunge war durch u. durch 
tuberkulös, u. im oberen Tlieile fanden sich zwei 
Eitersäcke , deren einer fast 1 Unze Eiter enthielt ; 
die Pleura enthielt ungefähr 1 Pinte Serum. Die 
rechte Lunge war beinahe absorbirt , u. nur ein zu 
dem Umfange einer kleinen Limonie zusammenge- 
fallener Theil derselben sichtbar, dessen Substanz 
kaum zu erkennen war. Der Platz derselben war 
mittels adhäsiver Entzündung durch Kysten in 3 
Theile getlieilt, wovon der oberste u. grösste 1 Pinte 
reines Eiter, der andere Pinte schleimig -eiterige 
Materie u. der dritte ungefähr 1 Pinte Serum ent- 
hielt. Die Bronchien waren chronisch entzündet, 
mit eiteriger Materie , die von der Vomica zu kom- 
men schien, angefdllt; das Herz von weicher Tex- 
tur, der Herzbeutel ungefähr 1 Unze Serum ent- 
haltend. Die Leber u. anderen Baucheingeweide 
waren gesund. [London med. Gaz. for Dec. 
1833. Vol. L Novbr. 23.] (^Scheidhaiier.) 

147. Ueber die Polypen im Herzen; 
vom 0. A. Arzte Dr. Faber in Schorndorf. 
Ungeachtet der Untersuchungen von Kheysio, 

BUHSS, COKTISART, BlCHAT, \VlCHMA!I!f, PaSTA, 

MüHOAGNi, Sexac u. A. siud doch die Acten über 
Herzpolypen noch nicht als geschlossen zu betrach- 
ten, u. so wird denn auch nachstehender Beitrag 
zur Geschichte dieser merkwürdigen Krankheit 
nicht ohne grosses Interesse sein. Am 18. Aug. 
1825 Abends 6 Uhr nahm ein 6jähr., sehr lebhaf- 
ter, robuster u. gesunder Knabe, der zuvor nie an 
der Brust gelitten hatte, eine halbmaossigeBouteille, 
in der sich noch ein Rest von ungefähr einer Unze 
voncentrirter Schwefebänre befand, in der Mei- 
nung, es »ei Wasser, an den Mund u. trank. Auf 
das Geschrei , das er im Augenblicke erhob, wur- 
den die Mutter u. ein Diener das Unglück gewahr. 
Der Knabe wurde sogleich in die Apotheke geführt, 
wohin er wegen Alteration durch Schmerz u. durch 
das Jammern der Seiuigen mehr geschleppt als 
geführt wurde u. wo er fast athemlos ankam. In 
der Apotheke liess man ihn, da er von der Schwe- 
felsäure nichts verschluckt haben wollte, mit Kalk- 
wasser gurgeln, gab ihm auch G ummiwasser ziun 
Trinken, worauf man ihn mit der Weisimg, den 
Arzt sogleich holen zu lassen, nach Haus« schickte. 
• Nach einer Viertelstunde vom Augenblicke des Ver- 
schluckens der Säure sah F. den Knaben, der eben 
eme Menge kurz zuvor genossenen Obstes u. dasMit- 



tagsessen , in dem man torzügiicli Klose unterscheiden 

konnte, erbrach. Er wollte schon nicht mehr 
schlucken , Mundhöhle , Zunge u. Lippen wareu 
weiss u. der Knabe klagte über Schmerzen in der 
Magengegeud, doch war weder Husten noch be- 
schwerlicher Athem zugegen. Der Puls war sehr 
klein, nicht frequent. Es wurden im Augenblicke 
dem Knabeji emige Stücke frischer Butter in den 
Mund gesteckt u. laue Milch mit gereinigtem Kali 
oder Magnesia darauf zu trinken gegeben , doch 
wurde Alles wieder ausgebrochen, anfangs nur das 
Eingegebene, nach einer Stunde aber auch schwarz- 
braune Stoffe, lim ^ 10 L hr hurte das Erbrechen 
von diesen gefärbten ^^tu^'en u. ^Stunde später alles 
Erbrechen auf, obgleich man dem Knaben noch - 
alle 5 Minuten eine halbe Tasse Gerstenschleini 
oder Milch oder eine dicke Emulsion aus Ol. amygd. 
u. Gum. arab. gab, welchen Mitteln man, als 
nach mehrmaligem Erbrechen sich im Ausgeworfe- 
nen nichts Saures mehr zeigte, keine Absorbentia 
weiter zusetzte. Es stellte sicii nun grosse Neigung 
zum Schlafe ehi u. der Kranke klagte weder über 
Schmerz im Magen, noch im Munde, hustete auch 
nicht. Der Puls war klein, lungsam, der Atheiu 
schnarchend , der Buucli nicht aufgetrieben , die 
ganze Mundhöhle aber mit dickem, weLvsem Ueber- 
zuge ausgekleidet. Zwischen 1 u. 2IJhr wurde das 
Atlimen geschwinder u. es stellte sich merkliches 
Fieber ein, mn 6 Uhr war das Athmen mehr ras- 
selnd als schnarchend u. sehr accelerirt, das Er- 
brechen war seit 10 lilu* ausgeblieben, der Kranke 
hatte in der Herzgnibe keine Schmerzen, wohl 
aber bei et^ras starker Berührung im Kehlkopfe, 
er hustete bisweilen mit gelblich-weissem Auswurfe 
u. die Stimme war rein. Man setzte 8 Blutegel an 
den Hals u. fomentirte , naclidem sie abgefallen 
waren , unaufhörlich mit warmer Milch. Die ölig- 
schleunigen Mittel gab man fort. Auf ein öliges 
Klystir erfolgte starke Ausleerung nach nuten, 
worauf das Athmen ruhiger wurde u. das Fieber 
sich verminderte. Ab nach einigen Stmiden das 
Athmen wieder beschleunigter wurde, setzte man 
noch Blutegel oben auf die Brust, mischte den 
ölig -schleimigen Mitteln Extr. hyosc. zu u. wen- 
dete Reize auf Extremitäten und Brust, so Mrie 
Klystire wie zuvor an. Doch wurde das Athmen 
immer langsamer, der Pub immer kleiner, es zeig- 
ten sich Merkmale von Delirien, der Knabe schwitzte 
sehr stark u. hustete bisweilen etwas gelblich-weisse 
Sputa aus. Gegen Abend wurde die Respiration 
wieder ruhiger u. der Puls weniger geschwind, die 
degenerirte Schleunmembran der Zunge u. Mund- 
höhle löste sich ab u. der Knabe zog selbst ganze 
Stucke mit den Fingern aus dem Munde, warf auch 
bei ziemlich freiem, ganz schmerzlosem Husten 
grosse Partien davon aus. Um 10 Uhr Abends 
waren schon Lippen u. Zunge ganz u. der Gaumen 
grösstentheils gereinigt, der Bauch war nicht auf- 
getrieben und es fand sich selbst bei Druck kein 
Schmerz in den Präcordien. Dieser Hotfnungs- 
schimmer hielt jedoch uicht lauge au. Scheu gegen 
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12 Uhr w^tde der Atliem geschiHBlkr, nssifald, 
der Puls kleiner, die Delirien jnerkliclier, der Kranke 
schwitzte noch immer sehr stark , wollte durchaus 
ntobf mehr sohincken, wuvou jedodi inebr Widel^- 
willen gegen die Tielen Mittel, als wirkliches Hin- 
deniLss die Ursache schien, der Bauch war nicht 
anfgetrieben u. nicht schmerzhaft, der Puls wurde 
immer kMner, so daas er fast gar niolit mehr ge- 
fühlt wurde, das Athmen geschwinder, tehwiicber, 
u. Morgens 7 Uhr starb der Knabe, wie es schien 
an Lungenlabmung; 3 Stunden nachher war schon 
derBanch stark, anljg'elrlebeii u. dia Vorderschenkal 
Man. Bei der Section 24 Stunden nach dein Tode 
waren 1) Znngf, Gnumen, Lippen u. ganze Mund- 
höhle bereits von der durcii die SctiweteLtiiure ver- 
AflktsD degraeflrtni SdiMuiuienilMm iMAwft vu 
zeigten die natürliche Farbe. 2) nie EpI^lottis waf 
zusoinmengeschrumpft u. mit di' kr r, gelber >lem- 
brau überzogen. 3) Der obere Theil der Tracliea 
n. 4to IiaiyMir Bunnal , dmt untere dag^en 
stark entzündet, nnrli stiirker aber die B,ronchien, 
die roseoroth und mit rütlilicfiem , schaumigem, 
grünlich dttonflüi^em Schleime angefüllt waren, 
i) Der gaMWlMri^ lliMlliaiillwTheU derlVaeiiet, 
mit dem Oesopliagns organisch vprlrnnden , war 
nicht stärker entzündet, als die übrige Trachea. 
5) Die ganze innere Flüche des Oesophagus war 
mit derselben *ehmiitB|ggflib«n Membran wie dia 
Epiglottis Uberxi^ai, sie ^var iii< !it leiclit abzu- 
trennen u. die Speiseröhre der Lauge nach faltig 
«osonmengezogen. 6) Die Cudia war tinr wenig 
«ntKÜndet n. die sie bekleidende Haut war verdickt. 
7) In der grossen Curratur des Magens fniul eine 
hUbnereigrosse Stelle sich degenerirt. Die Magen- 
Mate waren nän^ah bedeutend TenBekt, in 
regelmSsdg» Rmusdn zusammengezogen, nicht Ton 
einander zn trennen u. dio ganze Stelle noch mit 
einem Walle umgeben, innerhalb dessen der ganze 
Itanm nit scfawXRBcbem PalTer, wie Sehoapr- 
tabak, bestreut war, das sich I^ii ht Wegwischen 
iiess. 8) Pylonis inid Dannkniial waren normal. 
9} Die Lungen waren auf ihrer Oberfläche so wie 
In ihrer Sobslana anffallend entsUndet. 10) Da» 
ganse Herz war normal , nur fand sich im linken 
Ventrikel ein bis in die Aorta und ihre nächsten 
Aeste hineinreichender Polyp, der Farbe u. Cou- 
llateiia einer ftatin Cmsta inflammatoria hatte, mit 
den Wandungen des Ventrikels fest renvachsen 
war und auf seiner mit äusserst zarter Membran 
beUeideten Oberfläche ein von der mit dem Yen- 
trikel ▼erwaohsenen Basis ausgehendes n. gegen 
die Spitze des Polypen , doch nicht über den Ven- 
trikel hinau-igfliPiides , sehr feines, hellrothes 
Blutgefasscheu zeigte, das einige, sich seitwärts 
¥oin Polypen a bre it ende Bamnli hatti. 11) In 
der rechten Ilerzhälfte n. in den grössern Blutge- 
fässen .sah man nur weni^ Blut. Alle übrisen 
Theile waren normal u. scrophalöse Drüsen nirgends 
finden. — Unstreitig liitte der Knabe von der 
aerstÖrenden unmittelbaren u. nächsten Einwirkung 
der eonoeutrirtan Schwefalsinre auf S«hling:wsrk- 



zeuge u. Magen , vielleicht bis anf Vaitlilo ng hn 

letztem Organe, wieder hergestellt werden kön- 
nen, wenn er nicht au gleichzeitiger entzündlicher 
Affection der Respirationsorgane o. des Herzens 
u. in Folge dieser an Lungeulahmulg geaturbaa 
wäre. Bei der nicht gprlugen Menge von Speisen, 
die der Kuabe im Magen hatte , äl$ er die Schwe— 
ftbinre TCtschlnckte, hätte man glauben sollen, 
dIeseUM sei sogleich mit di< s< n Speisen vennitolil 
u. auch damit beim ersten Bre( lien entfernt wor- 
den u. sie habe keiue, oder nur eine unbedeutende 
«orrodirande V?irkmig anf die Membranen des 
Magens iusseni köimen. Zu dieser Annahme soUta 
man um so mehr berechtigt sein, als die S3 mptome 
der localen Einwirkung der Schwefelsäure auf den 
Ifa^gen nach 8 Standen ganz aufgehört hatten nnd 
Bttth ungefähr 24 Stuiden auch die degcnerirto 
Membran des Mundes und Rachens sich ablöste. 
Doch die auf einen kleiuen Raum beschränkte 
Degenention fai der grossen Onrratnr des 3Iagens 
beweist, dass der ganze Schluck Schwefehänro 
sich nicht mit den gerade im Magen befindlichen 
Speisen vermischte, sondern dass bei angefülltem 
Ifagan n. «dion b^onnener Verdauung eino noa 
eingebrachte Substanz sich niclitmit den im Magen 
vorhandenen mischt, sondern an die Ifaute des 
Saccus coecus u. der grossen Curratur gelangt n., 
wann $3m in hinreichander Mmge genommen wnde, 
die hrrrifs im Magen sich findenden Speisen um- 
giebt und einschliesst. — Nächstdem müssen, da 
man iricht voraussetzen kann , dass der diesen Fall 
liefernde iCnabe organiiohe FeUer in Lnngen nnd 
f Terzen gehabt hohe, besonders die Entziuidung 
der Innern Membran des untern Tlieils der Trachea 
n. der Bronchien , die entzündeten Luugen u. der 
Polyp fan ünken Herzrentrikel als Polgan der V«r- 
giflung angeselieu werden. Was die Entzündung 
der Trachea, der Bronchien u, der Lunge, als 
mittelbai« Folge dar Wirkung der Sclnvefelsäure 
betriff), so stimmen damit die Krfahnmgan anderer 
Beobachter, z.B. Chm8T18ox*s, Heavart's und 
WiLLiiooTiua'&iibereiD; darüber aber, ob auch die 
Polypenlnldang im linken Herzveutrikei als mit- 
telbar« Wbkung der TeffMhlaekten SdlwoMhu« 
befrachtet werden könne , möchten wolil hier u. 
da Zweifel erhoben werden u. zwar um so mehr, 
da man nirgends mit Gewisshett angegeben findet, 
dass nach Vergifhmgen durch conoentriiln Scliwo- 
feisäure Herzpol)-pen gefunden worden wären. 
Da indess Erscheinungen , die auf entzündliches 
ErgriffeneeiaderRespiratiofworgane hindeuten, ao 
üemlich constant bei diesen VergUhingen slndj^ 
ohne dass man mit einigem Grunde annehmen 
kaim, dass diese Theile in unmittelbare Bertihnmg 
mit der SoliweMilinre gelEonmüni wBnn, so düifto 
schon hieraas walirsdieinllch werden, daat annh 
Entzündungen in dem mit jenen Organen in so 
genauer organischer u. dynamischer Verbindmig 
stehenden Hetzen n. namanffieh in der Innern se- 
rösen Membran desselben entstehen kömen, dio 
BtohKiilTSift Grand dar poljrptii«* 
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daielbtt sind. Da es aber noch an nnzweifelhfifteii als Ausscheldongen aus entorbenem oder eben ab- 
Bebpielen fehlt, nach deiK;u aui Vecschlacken tou ttterbenclem Blnta za betraofaten. Sie smd gi»wlu 
oonfimtriitBr SohwcfebHni« die Carditia pol^'posa imist lang« vor don Tode dwdbi eigenlhSulidaeB 
enMaoden wäre, so kauu man um so mehr bier BUdangsproeess, oder nach Khkysig durch EuthEÜiir 
an ehie and^rp I r<nche dieser Entzündung denken, dung der imiern Membran des Herzens entstanden, 
Der \L ist uumiic;li geaeigt, diese von der heftigen u. einmal vorliaudeo können sie gewiss auch Zu- 
Gemlitfasbewegmig de* Kranken ebndeiten, wag iSUe von Hantkrankbeiten «rregen. Im Leben «ie 
Vieles für sich hat, da es durch vielfältige Erfbb- so eikennen, ist freiUoh schiirer, deilnlb aber 
nutgen besf^irgt ist, dass Gemülhsbewegungen, n. darf man sie doch nicht verlKupnen. — Bislier 
swar depriuiireude mehr als excitireude , Herz- hat mau einen Luterschind zwi^ivheu wahreu u. 
kfUiUMlIiB, n. naiBeiillicli muh Hereentaiindma« faleeben Polypen geowcbt^ ohne die €liankfM« 
gen, bedingen. Welche Arten tou Herzkrank- beider dessen genau zu bestunmen. Oer Vf. schlagt 
heiten übrigens auf diese oder jene GeraUthsstim- «ine andere EintheUnn? , wobei neben den äussern 
mung fuigeu , iit uodli dunkel , doch ist es nicht Merkmalen die Bildung , das Weseu u. der EiuÜuss 
«iiwuifM£eiiiÜeb, dess befUge Angst, iMwiidate enf den lebenden OigaiiiMiM» bevfieiudehtigt wirdi 
mit anstrengender Bewegimg — wie hier der FoII niiralich die in fest&itzende ii, nicht fest- 
war — sehr leicht Entzündvini^ der innern Mem- sit7ende Polyppn tot. Letztere trennt er in 
brau des Herzens venir&aciieu könne, deren Pro- gelblich- weisse, aus ausgeschiedenem 
dnet Polypen aiad.— Der hier besproebanePoI^rp, F«teret«ff bette bende o. in rothe leiebt 
der auf seiner Oberfliiche ein BhitgeHisschen mit xerreiMiche, Die festsitzeudeu sind oft so 
Verästelung hatte, ist aber auch in anderer Be- organisch mit der innem Flache des Heneus ver- 
ziehung merkwürdig. Noch scheint uümücli der wachsen, dass sie ohne Verletzung nicht abgetrennt 
fimil Uber die Bildung der Herzpolypea niabt e» weiden ktauen. Sie aind fttt, weiMBob-gelb, 
weit geschlichtet, dass niclit noch mancher Arzt zelllehf, fasericht oder mcinl.rniins, niclit zerreiblich 
mit Liei;taud, Pasta u. Baillic das Dasein dieser u. ähuelu kurz nach ihrer Bildmig der Crusta in- 
Polypen im lebenden Köcper n. iltr ursächliches flammatoria. Zuweilen zeigen sie Blutgefässcben. 
Veibäitiiiss zu den etganiseben Henkrenlüheiten Sie ragen ipeitt idebt Uber den Herzventrikel, im 
läugnen u. höchstens sie nis Prodnrt drs letzten den sif* bt T( btr;:t sind , hinaus, sind Prodiicte inner 
Lebenskampfes betrachten sollte. Nennt mau jedes Entzündung iu der innern Membran des Herzeus 
mehr oder weniger feste BIntgerinsel im Herzen, u. können lauge vor dem Tode zugegen aein n. 
banptsächlicb im feoblen Venbikei nud in den Zufälle von elvenMMnBrustUbeln bedingen. Diese 
grossen Venfii^tämmen , odrr aiTch cÜe frei im sind dir s, ^. wahren Polypen. Was die nicht 
Herzen u. iu deugros&eu Blutgefässen, selbst im Sinus festsitzeudeu anlangt, so adbäriren die gelbUch- 
dei lümt liegenden weissen Stränge ausgeschtede- weissen, aus ausgeschieden»! FasentflJie bert eb ep» 
aen Fetenloffes Polypen , so ist es freili^ unend- den nur scbeiubar an der innern Fläcbe de» Herzens, 
lieh hütifiirpr der Fall, dnys diese Polypen in den da sie oft blos mit dm Trnbeculis Cf^mets vprflorh- 
letzten Lebeussttmdeii oder nach dem Tode ent- teu siud. Sie sind uie Produot der lierzentzim- 
ilaaden and. Jene B I nt ge riinel Terfienen jedoeb dung , soadeni entiteiien Ten Hennniugen in dar 
den N«Mn Polypen nicht, auch gehören, genau Circulation, sind nicht leiciit zerrelblich, erstrecken 
genommen, die frei liegenden, weissen StPHuge sich oft weit in die -i^fässe hinuui . sind meist 
niobt in diese Classe von Afterorgaui^tioueu, da im ganzen Verlaufe von einer mehr oder weniger 
lie nicbtt Änderet alt aoe demBlote autgesobiedeiier ^Beken Lege coagolifteD Blutet begleitet h. werden 
Faserstoff sind, was auch daraus henroigebt, dasa meitt kurz vor dem Tode geirildet« Diess sind die 
neben denselben iiTunpr ein Strang roR[rnlirtf»r s. ^. f ?i I s c h e n Pol^'pen. Die rotlien leicht /er- 
Gnwr gefunden wird , mit dem aber Blutgefässe, retbUch^n bestehen blos aus fest coagnlirtem Blute, 
die in n. anf fetttitsendenPeljpentenBn Ten Idldcn sieb eist necb dem Tbde o. werden meiet 
LuM ES, DiEMEHBRÖGK o. Mavoct ge&mden wor- un reohten Atibun u. Ventrikel u. in den grossem 
den sind, nicht verwechselt werden dürfen. Ist Vf«n»»nstämmen ppfTinden. Sie sollten gar nicht ZU 
es nun ausgemacht, dass soldie Cruor- u. Faser- den Polypen gerechnet werden. [Mittheiiuu- 
ttoffimtebeidanyni in den letzten Lebtnulanden gen det wiirlemb^ SrstL Vereint. Bd. 1. 
n. auch nach dem Tode voi;gehen, so ut diess doflh Heft 3. 1834.] (JCh§»eUk«^ 
kein Grund, das Dasein von Polypen, die lange 148. üeber die krsnkbnfte Krwei- 
vor dem Tode entstanden sind und Ursache von terung des Magens, mit Torziiglicber 
jBintlmifälien werden bünnen, m- läugnen. Bn* Berttektiohtigung Ibrer Urteeben nnd 
sonders wichtig sind in dieser Hinsicht die von Diagnose; von A. DurLAT, Chef de ctinique 
Lts, BüEJfs u. CcmvTSAHT initgetheilten Beoboch.- interne a Phopital de la Pitie. Der Magen kann, 
tungen. Dass aber diese Polypen auch in den Ge- wie alle hoiile Organe , eine mehr oder weniger be- 
fietoi b^lMien, beweitw Lascui*« triefallidie knnkbafie Brweitening «eUdtn. Sie 
Wahrnehmungen. Die von den ohon genannten wird immer von der mdbr oder weniger voUkom- 
Beobachtem gefundenen Polypen , wie die mit menen Betention der unaufhörlich in den Magen 
Btn^(efiisiehen veiaeheneu, sind doch wohl ni^ eingebrediten Substanzen begleitet Allein sowohl 
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tViesp Retentioii, als tlie kraukliane Enreitming tiiicl, 
wie bei der Reteotiou des Harus u. derErweUarwig 
im BIm», mu die Symptom« TecMbiedoMr Al^ 
faol i— f ^ dk man viettaUit aiobt genng b iaJ ^ a l 
u. nicht Tou einander zu unter:>cheideu gesucht 
hat. Di« knmkbaüeEnveiteroug dacAlageiu kommt 
manchmal anf dne gauz meclianiiob« Wdsa m 
Stauda f andere Mole aber fällt die veraulasseude 
StönXDg nicht iu die Sinne. Bald ist die krank- 
hafte UrweiteruBg des Uagens leicht zu erkenueu, 
bald ImI sie «ine aolcba VeiiiideruDg in 
dUv Btnabcingeweide gebracht, ihre BeziehoagiM 
dertnassen aufgehoben, dass die Krankheit, wenn 
auch nicht täuschen, doch wenigiteu» selbst uuter- 
ikhaatoMluMr aahr ia VeilegMilMit aalsaB kaan. 
Es zerfallt demnach diese Abhandloog iu 2 Theile 
V. betrachtet die krankhafte Erweiterung des Ma> 
geus . 1) iu Beziehung aut die Teranlassenden Ur- 
sMlian; -2> bimiebtUeh d» dtogwmfaahto teOrifc- 
mer, die .sie iu manchen Füllen veranlasiatt kann. 
Endlich stit !il der Vf. den Gang der Erweiterung 
anzugeben , die begleitendeu Symptome genau zu 
bmHmwi cin%e therapeot. Regals mfamlil 
len. Zu diesem Zwecke hat D. die bei denSchlift' 
ttellem zen»lreuteu Falle gesammelt, denn er hat 
aelbst nur 2 Fälle dieser Art unter Raycu ^) beob- 
MbM. Erbat solab« Fülle, dl« Um am «oIlctlB- 

digsten schienen , zusanimenge.stellt. 

1) Von den yerscbiedenen Störun- 
gen, welche die Erweiterung des Ma- 
gern begleiten n. dazu Veranlassung zn 
geben scheinen. Am häufigsten tritft man die 
Srweitcrung des Magens in dem Falle an, wo die 
PfÜKlmrSflhuug der SIli ebier skurhfisea Verhar- 
tnag ist, oder durch ebMGasohwttlst, die sie mehr 
oder weniger obUterirt , cnmprimirt wird. In die- 
sem Falle sammeln sich entweder a) dieNahrungi- 
mlttai, da sie war sebr '«mgimm tm den Magan 
fortgehen u. manchmal sogar ludneB Ausgang Ui* 
den, in derHtihle desselben an n. dehnen ihn ans, 
wobei sich der überladene Magen zum Theil durch 
Srimobaii aw tfeert ^ IVots aas Bibfecbens aber| 
was in mehr oder weniger eutferuten lutervallaa 
statt hat, fmdet mau bei der Section den Magen 
oft ansserordentlich erweitert, ohne dass jedoch die 
Diolui adaar Wandungen dcb verludert bat. Oder 
b) es wird diese Ansammlung der Nahrangsoättel 
Ton jjewissen krankhaften Veriiältnisseu der Magen- 
wandungen , z. B. Ton ihrer Erweichung u. Ver- 
dtaaaag bef^dlat AMann paifinirt liab dertlber- 
mässig niisgedehnteHagen, nachdem er den h(>ch- 
sten Erweiterungsgrad erlangt hat. Einen Fall die- 
SCT Art hat D. im Höpital Coohin beobachtet. Eine 
Firao kam sdt den Symptomen einer sehr acute» 
Peritonitu dabin, über deren Zustand man nur un- 
vollständige Auskunft erhalten konnte. Sie starb 
am Tage ihrrs Eintrittes in das Spital. Bei der 
Beat i on .fcad nun deaMagoi aahr erwvIlBVl» Ml 
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in das kleine Becken hinabsteigend u. den Pförtner 
fut voUstfindig durch eine skirrhöse Geschwulst 
m at a p ft . Ia dar mittleren Partie der grossen Krüm- 
■Ming fand sich eine weite, uuregelmässig abge- 
rundete, diiunrandige Perforation. Die Wände des 
Magnu waren verdiinnt u. die Schleimhaut in einer 
^Millich grossen Awdebaang In derUmgebung .dat 
Loches zeflrtäft. Die gaaie Banehhöhle wmt mit 
einer sehr grossen Menge einer schmutzig -grauen 
Fhisiigkeit augefüllt, iu welcher Mahrungsitoffe 
aabmuMMn, «nter waloban man TnMUadanartige, 
kaum durch einen Anfang von Verdauung rerän- 
derte Gemüse unterschied. Alles bewies , dass der 
Magen schon seit lauger Zeit eine ausserordent- 
iMabeAnsdebnung gebebt baMe, der aadlich seine 
Wandungen nachgaben, o) KömMB TTilffiflh die • 
Wände des Magens , statt sich zu verdünnen 
uud zu perfurireu , eine weit beträchtlichere 

Didw eilangaB, wd»d die Hypertrophie eile 8 lliin- 

branen zugleich , oder blos eine betrilH. In iiinam 
Ton RETSAi n ^) bekannt gemachten Falle war diese 
Hypertrophie vorzuglich iu der Nuskellage sehr 
dratUdi. UeWigam nuaa darMagaa m darlUeh- 
tnng der grossen Krümmung 27 " ; Ton der Kardia 
bis zum Pylorus nur 6" , u. von der Kardia bis zur 
grossen Krümmung in der verticalen Richtung 7 
Dia FäUe von Brweitenmg des Megent iak mehr 
oder weniger vollständiger Obliteratioa des Pylorus 
lind unstreitig die häufigsten , doch wird die letz- 
tere mebl immer Ton der abnonnen Entwicklung 
des Magens u. der Retention der iu seine Höhle 
gebrachten Substanzen begleitet. Die Erweiterung 
des Magens findet aber auch bei völliger Freiheit 
der PfHrtnennttndmig statt, o. es kommen darou bei 
verschiedenen Scbriftstelleru Fälle dieser Art TOr« 
So findet sich ein solcher Fall bei Mavchart *). 

Fall I. Bei einem gemtsea J. A. Conrad waren 
die VerrfdltBagen der Verdauungtwege IB J. lan^ ge- 
stört feercsan, webe! baM BrbredMe, bald Diarrbfl«, 
BBN awHe eie mesv eeirenmae afwifnHtm acan ne> 
den, V. der fast plStziich starb. Rel der Section fand 
es sich, dass der Magen, von Gas u. Flüssigkeitca ' 
Aberm&ssig ausgedehnt, um «ine gnnzc Hand lireit un- 
ter den Nabel Elaabtcat. Br war wit^ d er Leber ver> 
viaaksM e. fiaats eageffh^ 9 MMSi W|fCsari>er(., seine 
Winde waren demiaKsen verdünnt, dasi sie kaum die 
Dicke eines Papterblatteü hatten , seine Höhle enthielt 
kdne GeschwaUt, keine Vegetation; am Pfortner wa- 
ren die Winde verdickt, die PflctaacHfinditag aber 
atitt ^ewwprt/ ' ' ■'■''■t ' ' .^fyi -.w^ai näu 

In Bezug anf dieVerhSrtnng der Pfortnerklappe 
n. der benachbarten Partie der Wandimgen be- 
merkt Mir AT dass, wenn in diesem Falle die 
Mabrungaaittel siebfaallagaa eniMsln a. dn^ 
durch eine mehr oder -«-eniger beträchtliche Kr- 
weitemng entsteht, der Grund dayon nicht in der 
Verengerung liege, sondern dttia, dass die Pfort> 
naiBinnag ihr WirkmgsTermligMi r e rl o raa babew 
Kr lienift sich darauf, dass die Mündan^ meisfen- 
theils eher erweitert | als geaahlossen sei, so dass 

1) Jonrn. fccMnro. 15? Joln ItaS. — 7) Ob«. J. D. M«n- 
ebarli do annlorur r\ vi-ntriculi \iiio iapripi« detoMti (Miacel- 
H». Aead«». nat. ciirio« . dee. III. «tIV. hSS. P. IIIJ » IQ Jean, 
gen. S« Mo4., Ckit., PtMtm., T. LXVIII. f. ». 
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mm mtf dem Finger Mehl eindringen konn, wMh> 
rend er im gesunden Zustande gänzlich geschlos^ 
seu ist , so wie auf die Analogie der Speiserobre 
und den Uebergang der Naliraogsmittel ans dem 
Blinddärme in den Querdarm. Allein diese ErklM- 
nmg scheint D. nicht zulässig, weil man den Pfört- 
ner, der nm- ein einfacher Muskciring, eine Art 
Sphincter ist, nicht mit der äpeberühre imd dem 
Biiuddanne , die mit einer zusammenziebung.sfähi- 
gen Wuskellage, welche das ganze Organ betrifft, 
▼ersehene Kanäle sind , vergleichen könne. Dmrch 
die Tliatigkeit des Pylotiu und seuie Zusammen- 
ziehung wrrde der Uebergang der Nohnmgsmittel 
in das Duodenum nicht betordert , sondern verzci' 
gert. A Hein es giebt noch einen Umstand , der den 
Skirrhus des Pyloros begleitet, den man, wie e* 
D. scheint, nicht genug beachtet hat, der aber die 
Atonie der Magenwäude und die Ausommluug der 
Nahnuigsmittel in dem Magen erklären kann. Bei 
dem Skirrhus des Pyloms beschränkt sich iiKuilich 
die Aireotion seilen auf die Pfortnerklappe. Schnei- 
det mau in einem einzigen rerticalen Zuge die Ge- 
schwulst und die benacltbarte Partie der Wände 
durch , so sieht man , dass diese Theile eine ähn- 
liche Umwandlung erfuhren haben. Das unter der 
Schleimhaut befindliche Zellgewebe ist mehr oder 
weniger verhUrtet, u. diese Verliärlung hört all- 
mälig an einem mehr oder weniger entfernten 
Punkte der Wände nirf. Sie kann manchmal eiu 
Drittel, manchmal die Hälfte des Or^nns einneh- 
men. Dadurch wird die dem Pfcirtner zunächst ge- 
legene Partie der Muskellage in ihrer Zusnmmen- 
ziehung sehr gehindert, was auf den Uebergang 
der Nahrungsmittel in das Duodenum, wie sich 
später zeigen wird , von grosser Wirlrtigkeit ist. — ■ 
In einem Falle von beträchtlicher Erweltening de* 
Magens von A^innAL *) war der Pyloms so weit, 
dass der Zeigefinger eindringen konnte; die innere 
^läcU« des Magens war überall weiss; vorzüglich 
•her war die St4)leimhaut ausserordentlich weich 
u. diesseits des Pylorns, 4 Qiieriinger bn it, nicht 
mehr vorhanden. Da, wo di«* Cunliimitüblusung 
begann, war das Blättergewebe 4- oder 5mitl so 
dick, als im natürlichen Zustande. Die Muskel- 
fasern waren auch in dieser gonzen Strerke völlig 
zerstört. Da dieser letztere Unistand Andkal leb- 
haft interessirte , so untersuchte er seinen EiiiQuss 
•uf die Ansammlung der Nahrungsmittel in der 
Höhle des Magens. „Wenn mau den Pylorus iua 
Leichnam untersucht", sagt AirnnAL, „findet man 
diese Mündung wirklich verschlossen , u. man muss 
einen gewissen Widentand besiegen, mu die Spitie 
des kleinen Fingers einzubringen. Untersucht man 
ihn bei einem lebenden Tbiere , so fhidet man Um 
für gewöhnlich ebenfalls verschlossen. Während 
der Verdauimg aber, und wenn die chymifiuirten 
NabrungsQiiitel in das Duodenum übergelieu , Bei- 
gen die Muskelfasern des Magens eine sehr deut- 
liche ZiLsammenzUhnngsbewegimg, die, in der 
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Milte des Körpers des Magens beginnend , sich bis 
zur ersten Krümmung des Duodenum furtsetzt. 
Diese Zusammenziehung verändert den Zustand des 
Pyloms , Uberwindet seinen ganz passiven Wider- 
stand , so dass die eben beschriebene Muskelzusam- 
menziehung wenigstens eine von den Hauptursa- 
ohen , wenn nicht die einzige ist , die den Chymus 
in das Duodenum treibt. Hieraus folgt, dass, wenn ee^ 
in derPfbrtnerpartie des Magens keine Plelschfasem 
mehr gi^bt, eine der mächtigsten Ursachen der 
Austreibung der Nahrangsinittel nicht mehr wirk' 
sam ist, u. diese nur sehr schwer in das Duodenum 
gelangen.^ Wenn also die dem Pfortner zunächst 
gelegene Partie der Silz einer skirrliösen Verhär- 
tung ist , die Muskellage von einem hypertrophi- 
schen Zellgewebe umgeben wird , so wird sie ihre 
Contractilität nicht mehr besitzen können, u. sich 
in dem nämlichen Falle befinden, ab wenn sie zer- 
stört worden wäre. Diess ist unstreitig die Ursache, 
die in den Fällen , wo der P)'lorus , obschon er 
skirrfaös ist, seine natürlichen Dimensionen behält, 
oder selbst beträchtlichere eriangt, die Ansamm- 
lung der Nahrungsmittel in dem Magen veranlasst.— 
Unter den wahrnehmbaren Ursachen der Magen- 
erweitening mit völliger Freiheit des Pylorus liefert 
folgende ein Fall von AifDMAi. *). 

Kall II. Ktne t3>ilir. Frao, die von Un|(laoks- 
fnllen bctruiren di« Provin/ verlnssen hatte o. io Paria 
Lehrerin in einer Peiisiciusiistalt gev^orden wir, wurde 
(iiiicllist btilil kräiiklitb, ihr Appetit nahm ab, ihre 
Verdauung wurde •rhwteri;;, u. gegen Juni 1821 fing 
sie, nachdem lie einen lebhnften Schreck, auf den 
eine rJemlich Uoce Ohnmacht folgte, itehabt hatte, an, 
von Ziit XU Zeit. so\>obl Nabruagsmittai als Getränke, 
u. zwar {rexAÖhnlirh nur rrat mehrere Stunden nach 
ihrer Kiiibrin<!ting r.u erbrerhcn, wubei sie laiigaam' ab- 
magerte u. ihre Kräfte verlor. Vom Decbr. an wurde 
das Obrechen biufiger, die Krilfte nahmen achneiler 
ab, die Regeln bUeWn awc, u. die Kranlie rousitt« ihre 
Beschärtit^iin^fii einstellen. Am 14. Febr. 1822 kam sie 
in die Charit^ in folgendem Zustande: Sie befand sich 
Im Kttuersten Grade toq Marasmus, das Gesicht war 
farblos, die festen oder flüMifen Nahmngsroittel wor- 
den mehr oder weaiger unmittelbar n«ch Ihrer Kia- 
biin(;uiig in den M»g«'n erbr«i-hi>n. In geschmeidigen 
Epiguütiiiim , das, so wie der Qbrige Tbeil des Bau- 
cbrs, keine fühlbare Geschwulst darbot, machte sich 
ein leichter Srhmer« bemerkbar. Die Zunge war na- 
türlich , der Pols a«hr «chwacfa u. etwas häaßg, die 
Haut trocken . nicht warm, dabei habituelle Verstopfang. 
Bis zum Anfange des März trat kein neues Symptom 
hinzu. Am 12. Min wurde der Pols beschleunigt , die 
Zunge trocken, «. am 14. trat der Tod eia. Bei 4mr 
Section fand man den Magen aehr erweitert, er 
deckte den g avtim IIk-ü der Baucheingeweide, ao 
dass nur eiiii;:^ Windiingen des Dünndarmes auf beiden 
Seiten bervorsnhen. Sein unterer Rand berührte die 
Schambeine; die grftsite Rrweitenmg hatte rorKügüdl 
der groaae blinde 8ark erlitten. Die innere Fliehe war 
gelb- roscnrotb, an einigen Punkten mermorirt, nach 
der Milx zu war aie weisser; wo sich auch in einer 
handgrossen Ausdehnung die sehr weiche Scbleimbaat 
abkratzen lieas; die Winde des Mageos waren im AU- 
fen)«in<>n dünn n. leicht zerreiaabar. Die Maakelia«* 
war auMcrordontüch düitn , die Uünadäriiie lagen xum 
grosaen 'I heil in der Becicenhöble u. waren vereng»Tl, 
wie Hundedänue. Das Colon ascendens nahm seinen 
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MwihBliahra PUto «ia, dai Colon trauTtranni 

der KrümmiMK de> groflMn Ma^^eni gefolgt d. lag hin- 
ter ihr. — Hier scheint D. su Folge, die Bosserorueut- 
liehe DQjuiheit der Moakellage die Kr^veitening zu er- 
klirea« 4ä alM MnM Moakellaife keine peoAgen- 
Am ZaauMMoriehaiigen bewirken kann , ub die io deo 
Blaieo gebrackten äubatansen io das Doedenun au 
treibeo. 

lu den bisher erwähnten Fidlen iMsat sich die 
Erweiterung des Magens doreh die Tenchiedenen 
▼orgefindenen Störungen erklären , in den fol- 
genJeu aber Ist diess ni( !it luelir der Fall. Unffp 
diesen finden sich einige, worin der Zustand des 
Pylorus u. der Membranen des Magens nicht er- 
wHhnt wird, und es führt sie D. nur an, am das 
blosse Fac fiiin der Erweiterung des Magens zu cou- 
atatireu , w abreud er nur anf die vollständigen Ge- 
wldit legt. 80 bertclitet LttVTAvn mehrere Walle 
von betraclitliclier Erweiterung des Magens, die 
sich meistentbeils in der Anatomie von Pohtal 
wiederfinden. Unter den übrigen ist nur euier, der 
TOÜstSndiger n. ansfiihrllclier erSrIert wtnt. 

Fall HI. Es >vurdc, sagt Likut^i d , in der Cha- 
rit^ royale Bude Mftn 1752 ein 65jÄhr., seit langer 
Zeit kaohektisdier Bfaaa aafcenoioiueey bei dem di* 
U nte r a d wnkel sehrangeschwafiiffi o. der ootar« Bauch 
iMdcvtend gespannt waren, jedpeh ohne Irgendein Zeichen 
▼on Erguss. Die Respiration schien übrigens eiemlich 
flrm ; der Puls war achwaeh a. fieberhaft ; der dicke 
achlMnialff» Hm ging in (Mfager Qaantitit ab o. 
dar Baach war sehr tfife) aa as w deia beklagtn »ich 
4er Kranke über ein Gefühl von Schwere im I>1>igcn, 
begleitet von cinigiMi dumpfen S. hniiTz< ii in >»'iner Üm- 

e;end, die immer höher war als die nndcrn Theile 
Uoterbaaches. Seia Wonsch, tn brechen, könnt* 
weder darcb die Natar, aech dnrcb die Konat befrie- 
dint werden. Er schlag Jedes Getrink aus, genoss 
aeor wenig Nahrungsmittel, und Hess sich nur aefar 
athwer bestimmen , die Arznei zu nehmen ; trotz aller 
inial aadlgta sich die Krankheit doreh eine allgeioefaie 
JRtaManacbt aikErgwi Sa alia Hlhlea. Vieraebn I^aa* 



6mm Tode trat noch cid sehr lebhafter Schmerz la 
der linken Seite des Bauches über dorn Dnrmbeiakaiama 
ein , dessen Ursache sich nicht entdecken Hess a. nur 
erst durch den lethargisdiea Sopor, der das Leben dea 
Kranken endigte, aaMrte. In 4« ktatcn Zeit salaer 
Kraaiüwt aahin er fast aichts n sich, obacbon <Üe 
Pag^nt i neasorgane frei »aren , indem er nach seiner 
^wn^ voll wäre u. nichts hineinginge ; während sei« 
^IMBuikheit ging er irar an den Tagen zn fTtahld, 
wa aan die AnmSmittd alt dea hydr^iegisohen «a»> 
banden hatte, die wie der Tartar. atibiat., den am 
bisweilen, «m Brechen zu erregen, ohne ab<-r «ii^Ära 
XU bewirk<>n, gpgebea hatte, sehr sclincli »irkten. . 
Bei der Leichenötftinng fand nmn in der l'nkeu Rette, 
Ula da* Süae des erwihntea BohaMaaa, doen cieaiüch 
naagad^Blen, zwiaciMn dea groaaen a kleiaen achMfea 
Banchjaoakels gelegenca a. durch Aa» AoseiModertr»- 
jlan dieser AlMkala geldldetcn Sack. Kr enthi«lt mehr 
0k t Pfaad aabforothce, kmnüfrs Blat. ohne 
Jfpar.waa Vaidirbaias, etwa aa, wie ca 1 flioad« 
*'da* AdarfMaa beaebaffsa ist Dia Uraadbe emra ao|. 
chen Extravasates, was durch kfin<>n üM^n Zufall »ich 
bemerklich geaMht halte, üeas aich nicht «rkeam-nv 
Aar Bfagen war aaasererdentttcb aaigedahnl vor- 
hikaiaaaisBig aagelilH, obacbon der ICranke seit ei- 
«gaa Thgon fast nichts foaomawa hatte« der Dana- 
kana! war dar m a s ae n verengert, daas alle DäraM 



fwd «In iÜBdemiss Sa» racftNT wkmha fdn aflaae, 
waa den Uebergaog der in Magm enthaltenen FlOssIg- 

keit Verhindere; allein der Kanal war, obsrhon ver- 
engert , überall vollkommen frei f naeh hatte der PfSrt- 
aer seine normale BescbafTenheit. 

Dieser Fall zeichnet sich durch das Pehlen je- 
der Stünmg aas, die die £rwe«|erui^ dea Alagens 
k<fanle.— llolg«iidir wa O. OMltrRATBK 
Meter Fall Ist dem ron Likutaud beschrieb 
banen sehr älinlich. Ueber die von den Kran- 
ken während des Lebens dargeboteueu S^mptoma 

kooMa D. nnr wenipr Aoakvnft arlMitrii.« M 

Fall IV. - Diiiiias, f i J. alt, bot die Sym- 
ptome einer livpcrtruphio d<-s Herzens dar , aussordeia 
brach er von Zeit zu Zeit und beklagte sich über 
dampfe Schmerzen in der Regia eplfastrica} dach mlua 
er efalge Nahrungsmittai tm riebt dia Zaaga war natw 
mal. Kurse Zeit nach seine« Eintritte in das Spital 
starb er. In der rcrhten Uru^lliöhle fsnd man einen 
ziemlich reicliüchen Krguss von Serom, überlinupt die 
Zeichen einer BnMtfelierit/ünduri;^; ferner ia der redK 
ten lAin^ l i ! i s tiel iWtrmig«' Tntjfikel, and alMi afacd- 
^1 n «1!., ri .r, -M-u TiilK-rk . 1; n Erweichung begon- 
oea hatte; tier obrrc i^appen üer linken Lungo zeigte 
eine linienlöimi^.' >(rti. iniig, einige Punkte von Mela- 
aase u. hlrsekomförmigp Tuberkel , ia sstomi arittieren 
Tbtll« dne sehr kleine Partie von »otbef 'linia<hailBa. 
Das Herz hatte ein ausser» rdentlichfS Voliiiu , die H^- 
pertroptu» uaiiin vorzüglich den linken Vniiiikel ein, 
die Wände \^aren T" dick, und die Höhle ik'» V<-n- 
ttrikats war betcichtlich Vereanri. Bei der Er&fbuag 
das Bandbes beiaerkte ann käaa Miftile des IMInadar* 
ineü. Der Magen von einer aaaavaidentlichen Diinen- 
Hion bildete eine Art Tasche , die die ^anze üanch'- 
höble einnahm I dij» grosse KrÄmmnng stieg bis Ober 
^l^teaig Mt dj wt and Ab er die Sc hambAsy mphjfse 
VMHit iWHMre 'Püfftfe dea Didtdaranndcs dMHa* 
geos schiea am meisten erweitert zu sein and bildete 
Sie tiefate Steile der Tasolka. Die obere und untere 
Oeffiiung lagen weit höher Iber dem Grande des Ein- 
" Rlicb^wirai «iaandar geaä 
Dar D§nnditai war ^rch 
scrord(rntiir!i<> Vi lum des Mogena aasb hinten und in 
das kleine Becken gedrängt wardai» Das Querstück 
im Dickdanaas bildete im tiafstan Tbeila des ilypo- 
nulriaii alae Art Hufeisen, dessen Conravität nach 
eben lab. Das grosse Netz , weniger ansgedHmt als 
im normalen Zustande, war in sich aelhat zosammei- 

J haltet. Bei der Mesaaag des Magens fand sich , dassr 
•a gffona iMmmang tob der Kardia bis zum Pylorua *' 
ao" fanig war, dia kleine, 6" lange, Krüaaang seiet« 
dae sehr bedeatende Tncanraflan , wedoreh beide ftlto« 
dani;en sehr nahe an riinnder zu Hegen knmcn. Von 
der mittlcrn Partie der kleinen Krümmung bis zar mitti 
der grossen war di*' vordere Fläche vertical ge» 



geweidcs aia «wMialicb^wirai einander geaäbart ond 

auf gieldier Onfe. ~ 



uaaMn «ki Vekmi bUdetan, waa nkbi grisiw aia 



%aUm.4a|< 



mt f. 



7 '''back. Dm- Magen enthielt ungalibr «WM^ 
PfnCe grSnlieha Piassigkeit; die ScUdmhaat bat Ider 

and da einige ßvidrothe IM«m)orininprn , aber keine 
Spar von Rrweichong dar ; die obere und untere Oeff- 
nuag waren vöhig geaand. Beim Aafblasen nahm dvr, 
Magen wahrhatt easserordentliche Dimensionen an. 

Der YS, maoht, ausser auf den unverseiirten n. 
▼öllig freien gistand der PfiMaaraiyndung n. dia 
iiorinale Besohafieoheit der Wände des Magens, 
auf die besondere Disposition der beiden Oenniui- 
gen des Magens , die sehr ualie au einander u. iu 
giaiehar Ndba lagen , aufinarkaam. Dia im nor^ 
inatai Zustande von der Kardia nach dem Pyloras 
zu geneigte Eben« war hier nicht mehr vorhauden ; 
der Grund des Magens schini stark nach unten gf- 

Erümnmny steA^ 
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einander genähert worden zu sein. Diese Dispo- 
sition schien der fortwährenden Ansammlung der 
iu den Magen gebrachten Substanzen günstig ge- 
wesen zn sein ; es bedurfte einer sehr energischen 
Zusammenzielunig des Magens , damit sein Grund 
emportrat und sich seinen beiden Mündungen nä- 
herte. Bei solcher Disposition lässt sich der Ma- 
gen RD.ssrTordentiitlt ausdehnen; die Substanzen, 
die er empfängt, häufen sich in seinem Innern an, 
a. yerlassen ihn nur, wenn ihr Nireau die Höhe 
der Mündung erreicht; es treten dann Erbrecheo 
V. Stuhlausleerungen ein , gerade so wie eiu Ge- 
fiiss überfliesst , wenn man es überfüllt hat. Es 
kann also Fälle geben, wo ohne Oblileration des 
Pylonis, ohne Zerstörung oder Atropiiio der Mus- 
kellage der Magen eine eben »o beträchtliche Kr- 
weitenmg erlangt, wie in den Fällen, wo jene 
Affectionen statt finden. Lieutaid ijäJt diese be- 
sondere iSlürunj: des JVIagens für eine wahre Läh- 
mung der Magenwiinde , der ähnlich , welclie die 
Blase bei den Greisen betrifl>. Er schloss diess 
daraus, weil sein Kranker während des ganzen 
Verlaufes seiner Krankheit nicht gebrochen hatte. 
Cbaussif.k erklärt sie auf die nämliche Weise, und 
glaubt sie mit Recht Rhacosis des Magens nennen 
zu können. Auch der Vf. hält es für unmöglich, 
sie olme eine wahre I^hmung der Magenwandun- 
gen za erklären. Die Art Krschlatlüng mid Läh- 
mung der MageuwSnde entsteht unter dem Einflüsse 
verschiedener Umstände; eine der häufigsten Ur- 
sachen scheint die übermässige Ueberladung des 
Blagens zu sein. Die meisten Vielfresser, deren 
Geschichten bekannt sind und die man secirt 
hat, boten eine bedeutende Erweiteruug des Ma- 
gens dar. Allein man brancht nicht einmal ein 
Vielfresser zu sein ; schon die Gewohnheit, eine zu 
grosse Quantität Getränke ». Nahfungsmittel in den 
Magen zu bringen , bewirkt mit der Länge der 
Zeit eine oft ausserordentliche Erweiterung des 
Magern. Percy u. Lavheht so wie Portal ') 
haben dergleichenFälle beobachtet. Zwei sehr merk« 
würdige Fälle dieser Art hat der Z^r. Pezerat von 
Chaholles bekannt gemacht. ') Der Vf. geht 
mm zur Untersuchung einer Art Erweiterung des 
Magens über, welche die Schriftsteller mit dem 
Namen Hydrops ventriculi, Hydrogaster 
belegt haben. Itard, Vf. des Artikels Hydropisie 
in dem grossen Dictionn. des Sciences med. wid- 
met der Wassersucht des Magens nur einige Zei- 
len ; er scheint die Möglichkeit einer Ansammlung 
von Flüssigkeit in dem Magen uur schwer anzuneh- 
men , „doch , fügt er hinzu , beweisen einige Falle, 
dass diese Ansammlang bald in die Höhle des Ma- 
geos ergossen , bald, wus weniger selten ist, in ei- 
ner Kyste enthalten , statt finden kann.'' Aitohal 
behandelt, nachdem er von einer Vermehrnng der 
Darmabsonderung n. einer beträchtlichen Erweite- 
rung des Dünndannes gesprochen hat, die anf die 
Wassersacht des Magens bezügliche Frage folgeu- 

1) JMf«. «<o«*l<$«. dm $cl«M. med. T. I. — I) AuUMO. 
miß- - S) J. Murle«. 4m Stttmc m44. T. IXXT. p. 1«. 



dermasseu : „Man hat in frühem Zeiten unter deos 
Namen Wassersacht des Magens eine Störung be- 
schrieben, die mir mit der eben beschriebenen des 
Dünndarmes in Beziehung zu stehen scheint. Der 
Magen war auch mit einer serösen Flüssigkeit an- 
sefüllt , seine Dimensionen waren beträchtlich ver- 
mehrt; er nahm den grössten Theil der Bauch- 
höhle eiu u. es waren zu gleicher Zeit seine Wan- 
dungen ausnehmend verdluint.'' Andral berich- 
tet femer, dass er Gelegenheit gehabt habe , eineu 
vuu jenen Fullen von Wassersucht des Magens za 
beobachten. „D^r Magen, fügt er hinzu, berührte 
mit seiner grossen Krümmung fast die Schambeine. 
Durch das durclischeinende Gewebe seiner sehr 
dünnen VVandtuigen hindurch erkannte mau die 
Flüssigkeit, die seine ausäerordentliclk grosse Höhle 
erTüllte , wogegen ein andrer sehr erweiterter Ma- 
gen, dessen Pylorus krank war, nur jene bedeu- 
tende Vergrössenu)g darbot." Der Vf. nimmt eben- 
falls au , dnss der Magen dtiixh eine ausserordent- 
liche Quantität Flü.s!>igkeit ausgedehnt werden kön- 
ne , ob aber eine solche Ansammlung mit dem Na- 
men Wassersucht desMaf;ens belegt werden müsse, 
wird sich bald aus einer weitem Untersuchung er- 
geben. Ein anbeslreitbarer Punkt ist die auaaer- 
ordentliche Seltenheit dieser Aflectiou. Wenn mau 
auch liäufig eine Anszmimlung von Flüssigkeit ün 
Magen bei obliterirtem Pylorus findet, so trifit man 
doch sehr selten Magen mit 2 offnen Mündungen 
u. eine reichliche, von einer übermässigen Schleim- 
absouderung herrührende Flüssigkeit entludtend an. 
Nach der eben ungefiihrten Stelle scheint Aitdral 
blos diesem Falle den Namen Wassersucht des Ma- 
gens vorzubehalten. Itard , der vielfache Unter- 
suchungen über diesen Punkt angestellt hat, kennt 
nur 2 Fälle von Wassersucht des Magens , wovon 
der eine Rhodics angehört, der andere von Jodov 
beobachtet u. von Riyiere mitgetheilt worden ist. 
Der Vf. konnte in Bezug auf den erstem in einet 
Stelle von Rnonivs nur folgende wenige Wort« 
finden , die sich anf die in Rede stehende Krank- 
heit zu beziehen scheinen : „Adrianus Spige» 
Ii US anno 1623 postremis Decemb. in theatro ana- 
tomico adfirmavit, se ventriculum vidisse humanuni 
tredecim librarum capaceuu'' Der von Jonoir be- 
obachtete, von den mebten Schriftstellern nach 
ihm copirte Fall ist folgender : 

Fall y. Die Frau eines B« wohners voa Aaxerre, 
J. Delier, 4ä J. alt, von grosser Sutar, sah im J.1620 
ihren Baach allinälig sich vergrÖMem and gtaubte, das« 
si« schwanger sei. Da aber die Dauer der Schwan- 
gerschaft verflossen war, so zog sie einen Arzt xu Ra- 
th« , der ihr erklärte, dass sie an Wassersacbt leide { 
trotz des Gebrauches der Heilmittel aller Art nakaa 
das Volum des Bauches immer mehr so. Nach 3 Mo- 
naten war es so gross geworden, dasa die Kranke, die 
wahrend dieser ganzen Zeit nicht anfgebört hatte, ih- 
ren Geschäften nachzof^ehen , eine solche Last nicht 
mehr tragen konnte. Ks trat bald ein anhaltendes Fie- 
ber , «ine groM« Athmungsbeach werde und ein unaus- 
liachKefaer Durst ebi. Nach Verflnas von 7 Tagen starb 
die Kranke. AU man sie. begraben woUta, war ea un- 
möglich, den Körper in den äarc zu bringen wegeu 
des aosserordentüdien Volums des uaucbes. Auf Bitte« 
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«1er Verwandteo naclrteo wir «ia« Oeffnoog in den Un- 
terleib, wuruul sogleicU eine ausseninleiulidie Menge 
Serum aDsflosa, deMen Quantität auf 90 Ffd. geschätzt 
werden konnte. Gegen daa Ende war die FlüMigkeit 
trübe nnd bräunlich; tie schien eine Art Hefe zu bil- 
tleii, die sieb von der Materie de« KrguMes getrennt 
hatte. Ea wurde ein Cliarpietanipon xwiaciten die Lef- 
len des Schnitte«, der der Flüssißkeit Ausgang ver- 
•chafTt hatte, rinr:el<-gt. Wir Rchritten nun aof eine 
melhodiacliere Weiae lar Oetlnang des Bauches; aJa 
wir aber das Bauchfell durchschneiden weUteo, war ea. 
Indem ea seine Beziehungen mit den unigcbentli-ii Or- 
ganen behalten hatte, mit der vordem Kiikhe des Ma- 
gens auf eine t>u innige Weise verwaciucu , dass man 
nur ziemlich pewaltaani und nrittels des Bisturi da- 
von trennen konnte. Wir sahen bald, dass die in die 
Wumle eingelegte Charpic in die Mübie des Ma{;cii» 
eindrang. Bevor wir aber diesen ölTneten, nuteriiuctiten 
wir seine ausserordentliche Grösse; die obere and un- 
tere Mündung lagen beinahe in gleicher Höhe Und be- 
rührten sich fast. Das Netz nahm die untere Purtio 
lies Bauches ein, die Leber war zwar gesund, durch 
<ien IVlagen aber atark nach obrn gedrängt. Das Herz 
atützte sich durch das Zwerchfell hindurch stark auf 
ihn , nnd hatte auf der convexen Fläche des Bingewei- 
«les wie auf weidieni Wachse den Kindruck seiner ko- 
nischen Form zurückgelassen , was die Athmungsbe- 
»chwerde des Kranken erklärte. Die andern Einge- 
%veide waren gesund. Nachdem mon nun den klagen 
mit der Speiseröhre und dem Zwölffinderdarm heraus- 
{renomnien hatte, so spaltete man ihn der Hälfte nach 
uihI er war nun über 1 Eile breit. Die Fasarn, wel- 
che die innere' Membran auskleideten, waren weit aus 
einander gezogen. Die beiden Mündungen boten nichts 
Ab'normes dar, man fand blos in der Milte des Pylo- 
ru.H eine Blase von der Länge des Mittelfingers, etwas 
umfänglicher als der Daumen, mit einer durchüchcinen- 
den Flüssigkeit angefüllt und »ich in das Duodenum 
eratreckend. Die innre F-lüchc des Magens war mit 
einer grossen Menge Hydatiden besetzt, wovon die 
Htmtu ganz, die andern olTen waren. 

Die&s iätder Fall, den die meisteu ScbrlfUtpHer 
für eine Wassersucht des Magens angesehen haben. 
Der Vf. untersucht nun , bevor er weiter geht, ob 
es möglich sei, eine Wassersucht des IVIageus auzu- 
uehuieu, u. ob man, um ihr Vorbandensein anzuer- 
kennen , nicht zu einer gezwungenen Analogie 
mit den Wassersüchten der andern Schieimhuhleu 
seine Zuflucht genommen habe. Die erste Bedin- 
gimg der Wassersuobt einer Schleiiqhauthühle ist 
die Versrhlie&suug der Oeflnuog, durch welche 
diese Hohle die habituell in ihrem Lmern abgeson- 
derte Feuchtigkeit nach aussen ergiesst. Demi 
sonst würde die in grösserer Menge abgesonderte 
Flüssigkeit nur reiclüicher ausfliessen, aber keine 
Ansammlung bilden. Ks 'wird dann die angesam- 
melte Flüssigkeit homogen, einzig u. allein das Pro- 
duct der Schleimabsondenmg, u. keine von aussen 
gekommene fremde Flüssigkeit beigemischt sein. 
Es koumit nun darauf an , ob der Magen alle diese 
Bedingungen erfüllt, er ist wie alle andre Schleira- 
hauthohlen der Sitz einer Absonderung, die krank- 
haft vermehrt sein kann; er kann der Silz von 
Hydatideugeschwülsten sein, die ihren Inhalt, wenn 
sie diese Entwicklung erlangt haben, durch Bap- 
tur in seine Höhle ergiessen können, allein es kön- 
nen 2 Oeffuungen dieser wässerigen Ansammlung 
eiiicn Ausgang gestatten. Gesetzt nun, dass die 



Oeflhung , durch welche die Flüssigkeit in der Re- 
gel in die Darme übergeiit, sicii obliterirt, so wird 
der Magen deshalb noch nicht die Bedingungen 
der audeni Schleimhauthöhleu darbieten, da die 
wässrige Ansammlung noch auf einem andern Wege 
abgehen kann ; es tritt daher auch in solchen Fäl- 
len habituell in mehr oder weniger entfernten Zwi- 
schenräumeu Erbrechen ein. Soll die Analogie 
mit der Wassersucht der andern Sclileiinliuutüuh- 
leu volistuadig sein , so müsste also dieser zweite 
Weg ebenfals geschlossen sein. Diess gescliieht 
nun aber niemals, wenn man die Sache buchstäb- 
lich nimmt; tmr in einigen sehr seltenen Fullen hört 
der Mechanismus, durch welchen die in den Ma- 
gen enthalteneu Flüssigkeiten u. andern Materieu 
gegen ihr eigenes Gewiciit emporsteigen können, 
völlig auf, wo dann die obere OelTnung des Ma- 
gens iiuuülz wird u. bis auf einen gewissen Punkt 
iür obUterirt angesehen werden kann. Allein die- 
ser Pallist sehr selten; der kranke von LicuTiitn 
bietet ein merkwürdiges Beispiel davon dar. Wenn 
nun aber auch die Pl'ortncruiündung geschlossen 
ist, u. andrer Seits die Speiseröhrenölfnung wegen 
der Unmöglichkeit des Erbrechens unnütz wird, 
so machen doch die Verrichtungen des Magens ei- 
nen wesentlichen, fundamentalen Unterschied, der 
jede Analogie mit den Wassersucliten der andern 
Schleimhautltöhlen umwirft. Da nämlich die Ge- 
tränke und Nahningsnüttel sich mit dem Producto 
der Sohleimiiautaushauchui);; vermischen und die 
(Quantität derselben unauthorlich vermehren, so 
wird die wässrige Ansammlung -nicht mehr einzig 
u. allein durch eine übermässige Absonderung der 
Schleimhaut, sondern auch durch von aussen ge- 
kommene heterogene Flüssigkeiten gebildet. Es ist 
diess eben so wenig eine Wassersucht des Magens, 
aU die Ausdehnung der Blase durch den Harn in 
Fällen von Verengerung der Harnröhre eine Was- 
sersucht der Blase ist, weil die so angesammelte 
Flüssigkeit nicht in dem Organe selbst, was die 
Ausdehnung erleidet, sondern in einem beuachbur- 
ten abgesondert worden ist, u. weil diese Flüssig- 
keit ihrer Natur nach sich wesentlich von der un- 
terscheidet, welche durch die, die krankhaft aus- 
gedehnte Hulüe auskleidende, Membran abgesonr 
dert wird. Der Vf. glaubt demnach , dass man den 
Aiudruck Wassersucht des Slagens verwerfen müsse; 
mag er nun durch eine, von der Eröffnung einer 
Kyste , oder von der übermässigen Absonderung 
der Schleünhaut herrührende, Flüssigkeit ausge- 
dehntwerden,- mag die Pförtneröffnung durch eine 
Kyste, wie in dem von Ri viere berichteten Falle 
Jodoh's, oder durch eine skirrhöse Geschwulst 
obUterirt sein , so passt doch , dem Vf. zu Folge, 
die Benennimg „Wasseraucht des Magens" für kei- 
nen dieser Fälle. Die Ansammlung der Flüssigkeit 
ist unter allen Umständen nur eine Folge, ein Sym- 
ptom einer vorausgegangeneu Affection, die eigent- 
lich die Krankheit des Alagens ausmacht; doch 
bleibt der von Jooo> berichtete Fall jedenfalls in 
mehrfacher Hinsicht merkwürdig ; es scheint hier 
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die Erweilenmg des Magens roxi 2 Ursachen, dfe 
uovh nicht envahtit wonJeii sind , abzuhängen : 
i) TOn Kysten, die sich an der Oberfläche der 
Schleiminembron entwickelt und in die Höhle des 
niagens geöffnet haben , 2) ▼on der Obhteration 
des Pförtners durch eine GeschmiUt ron gleicher 
Natnr. Fälle dieser Art sind selten. Interessanter 
wird aber dieser Fall dnrofa die begangenen dia- 
gnost. Irrthümer, bei denen der Vf. noch in folgen- 
dem Paragraphe Terweilt. 

2) Von den diagnostischen Irrthii« 
mern, welche die Erweiterung desMa- 
gens re ran lassen kann. I>er Vf. führt zu- 
erst mehrere Falle an , wo man , wie in dem Falle 
ron JoDOir, anfangs Schwangerschaft n. später 
Bauchwassersucht, oder blos die letztere rermatiiete, 
sodann aber mehrere, wo bei anfinerksamer Un- 
tersuchung der Symptome die abnorme Entwick- 
Imig des Magens erkannt wurde. — Zum Schlüsse 
ftdit der Vf. die aus allen den ron ihm angeführ- 
ten Fällen hervorgehenden Hauptdata zusammen, 
wie folgt. 

Ursachen der krankhaften Erwei- 
terung des Magens. — Die Ursache, wel- 
che offenbar der Erweiterung des Magens voraus- 
geht, ist die Atonie seiner Wandungen , vermöge 
welcher die in seine Höhle gebrachten Substanzen 
kürzere oder längere Zeit darin verweilen und ihn 
mehr oder vreniger ausdehnen können. Die Ur- 
sachen , welche die Atonie der Magenwandungen 
herbeiführen , sind verschieden n. jedenfalls zahl- 
reicher, als man bb jetzt glaubte , denn nach der 
allgemein angenommenen Meinung käme die Er- 
weiterung des Magens nur In den Fällen von Skirr- 
hus des Pylorus vor. Die Störungen , welche der 
Vf. gleichzeitig mit der Erweitenn>g des Magens 
angetroffen hat, u. die ihm einen Einfluss darauf 
zu haben scheinen , sind folgende. 1) Die Obli- 
teration oder die Verengerung des Py- 
lorus. Der SkirHius des Pylorus kommt aber sel- 
ten allein mit der Erweiterung des Magens vor, fast 
immer wird er von einer der folgenden Störungen 
begleitet , weshalb es schwer ist , den Einfluss die- 
ser Affeclion auf die Magenerwcitemng zu bestim- 
men. 2) Abnorme Verwachsungen des 
Magens , die, in sofern sie den peristaltischen 
Zasammenziehungen des Magens hinderlich sind, 
allmälig seine Erweiterung herbeiführen. 3) Z e r- 
störung der Muskelfasern in der Nähe de» 
Pylorus. 4) Verhärtung des Zellgewebes 
in der Nähe des Pylorus, in sofern sie die 
ContracKlität der Muskelfasern vernichtet. Sie fallt 
ziemlich oft mit dem Skirrhos des Pylorus zusam- 
men. 5) Atrophie der ganzen Mnskel- 
lagen. 6) In der Höhle des Magens ent- 
wickelte HydatidengeschwUlste. 7) Läh- 
mung des Magens. 

Verlauf der Erweiterung des Ma- 
gens. Da der Magen durch diese Ursachen nach 
u. nach seine contractile Kraft verliert , so entsteht 
eine Anhäufung der ia seine Höiüe gebrachten 8ub- 



i und medicinisohe Klinik. 

stanzen. Sie Ist Anfiings unroflkommen , hidem 

ein Tiieil nach oben oder unten hinausbefördert 
werden kann, während der andere un3Iagen bleibt 
and fortwährend auf seinem Dickdannrande lastet. 
Diesem forlwäiirenden , ttiglich zunehnienüenj 
Drucke giebt der abh>ingigste Theil des Magens 
allmälig nach. Es verschwindet die St hiL-flage des 
Magens, seine beiden Oeffuungen liegen in einem 
u. demselben Niveau ii. sind einander stark genä- 
hert , während sein Grund sich immer mehr von 
ihnen entfernt. In dem Maasse , als die Erschlaf- 
fung zu Stande kommt , wird dos Erbrechen selte- 
ner, weil die Cuparitat des Magens zunimmt u. das 
Bedürfniss, die Materie auszutreiben, immer ge- 
ringer wird. In dem Maasse, als die Erweiterung 
zunimmt, mrd die Entleerung des Magens durch 
das Erbrec hen immer inivollstandi;;er, u. somit die 
Quantität der darin venveilenden Materien grösser. 
So wird also die Anhäufung der Nahrungsmittel, 
die anfangs von Mangel au Coutractilitat der Ma- 
genwandun^jjen abliing , bald zur mächtigsten l'r- 
saclie seiner Erweiterung. Die ganze Lage der 
Eingeweide wird durch den erweiterten Magen, 
der bis ins kleine Becken hinabsteigen kann , be- 
deutend verändert. Die Eniiihriui^ wird später 
auch gestört, so dass die Kranken abmagern und 
eudlicli an Erschöpfung sterben. 

Symptome der krankhaften Erwei- 
terung des Magens. Sie können nach den 
Ursachen u. verschiedenen Stönnigeu nicht ander» 
als sehr verschieden sein. Bald sind es die des 
.Skirrhus des Pylorus und des Magenkrebses , bald 
die der ehren. Gastritis u. der Nevrosen des Ma- 
gens. Ist aber die Erweiterung des Magens voll- 
kommen ausgebildet, so kann man sie dann an 
verschiedenen Zeichen erkennen. Die meistens 
bleiche, manchmal kanm etwas gerothete Zunge 
liefert kein bestimmtes Zeichen ; wohl aber das E r- 
b rechen. War es anfangs hänfig, so wird es 
später seltener. Es ist copiös n. bestellt zum Theil 
aus Magenschicim , zmn Theil aus Substanzen, die 
kürzere oder längere Zeit darin verweilt haben ; 
hängt die Krankh. vom Krebse ab, so kann das Er- 
brechen ausserdem die diesem eigene schwärzliche 
Farbe darbieten. Es kommt hier aber besonders 
die Art u. Weise des Erbrechens in Betracht. E» 
geschieht meistentheils darch eine Art Aafstossen 
(Regurgitation), wodurcli dieim Magen befindlichen 
Materien ohne alle Anstrengung hinausbefördert 
werden. Diesem Aufstossen geht ein GefUhl von 
Vollheit voraus und folgt eine grosse Erieichtemng 
nach. Dieses Gefühl von Vollheit verschwindet 
manchmal durch eine plötzliche Ausleerung nach 
unten; bei andern dauert es beständig fort, indem 
das Erbrechen auf keine Weise mehr erregt wer- 
den kann. Bisweilen fehlt das Erbrechen gänzlich. 
Die Untersuchung des Bauches giebt, wenn 
die Erweiterung weit vorgeschritten bt, ebenfalb 
Anhaltepnnkte. 1) Wenn man ihn vor dem 
Erbrechen untersucht, so fühh man eine 
nieht genau umsohriebene Geschwulst, lUe sich 
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von dem liuken Hy|>ochoiidriuin nach der rechtpn 
Darmbeiugrtibe entreckt. Dies« Ges«hwiilit, die 
»oh roinohmol geuau umsohraibea liMt) eninckl 
sich aooh in 4a» Hypogastrium «m1 in die recht« 
\\>iclie. Bei verticaler Stelluug des Krauken 
tritt dns Kpigutrium weniger liervor, als der ah- 
iitogiSrt* Thril 4m BMafaes ; Uegt der KiMkadb« 
g e g an horisoDtal , so ninunt diese Gegend an daff 
AMchwelbmg des Banches Theil; überall giebt 
Geschwidst das GeTuhl einer dunkeln Fluotan- 



tioB n. teigigen Besehafffinbek. Bi* P«r««itioa 



'Banches giebt in der Reg. epigartib einen hellen 
Ton, dar in dem Maas&e, als man gegen das Hy- 
pogaitiin» hinabflteigt| UMittcr wird; was sich da- 
dank eiUirt, daas die FUsiigkeilBa den Mien, 
die Oese den höchsten Theil des Magens cuinab> 
men. Uebrigens hat die Lage des Kranken be- 
greiflialienreise, je nachde m die Klüssigkett ein« 

lelBtere Zeichen. Das Drücken im Beoabe« 

awis( lien beuipn an den Sritcn dfsselben angel^ten 
Händen Teraulusst ein eigeutliümJiches Geräusch, 
dam ühnlieh, w« «tee kalb mk Luft n. hdb mit. 
•iMV nilM%k«it angerollte Bh^se, die man hi Er- 
schttttemng rersetzt , hervorbringt. Vielleicht 
dürfte dieses Geräusch durch die Succussiou 

che Individuen trillkürlich durch «hwechsebule Zu - 
sammenziehung des ZwercLfells u. der Baucümits- 
kelu hrrvorbriugeti. Zur Feststellung derDiaguose 
kean femar im Pildbiliiglü lÜii FlUmigkeit oder 
TOD Nahrungsmitteln lipitro^xf ii , in sofern iladnrrh 
che Spannung u. das Volum des Bauches vr-rniehrt 
«. der matte Tan M der Peremtioo in grdeserer 
ilusdchnnng gehtfit wird. Manchmal ibhlt d«r 
Kranke selbst die Substanzen bis in den tiefsten 
Tbcii das Beoabes hinabsteigen. ~. W en n 
men aeob 4mm Brbreebe« «»terfaeht, 
so veiscfawiBdan aUe oben erwähnteii Zeichen zum 
Theil, oder werden undeutlicher. Mit HUlfe dieser 
Zeichen lässt «iah die Erweiterung de* Magens hei 

■teuh. im 



149. Fall, wo ein irdener Eierbecher 
in den dünneu Gedärmen gefunden 
werd. Vorgel. in der madio. Ges. zu London am 
16. Oeobr. lgS8 BnmY. BfaiMawvonGOi. 
hatte seit 35 Jahren an einem Hodensackbruob« g«>* 
littan, welcher si«h theilweise zurückbringen Ueas; 
ver «fadgarSait war «r Ton obroniscber Diarrhöe a. 
Dysenterie , 10 Wochen Tor saiacHi Tod« tob Pe- 
ritonitis , und vor 8 Wochen von Kothbreohen be- 
fiidlen worden; durob die Taxis liess sidi nicht die 
gaueGcMbw^ inriAbilngen, sondern es blieb 
eine kleine, eiuerDanBa«bllBgeiAailoiie,OMelnrabl 
zurück. Diese Symptome danerten bis zum Tode 
fort. — 8ection: der Mi^gen- schien entiündet 
gewnMiaaarin o. dfo PftMwnBMndnng liemaioh 
mit grOMtr i*eichtigkeit ausdehnen; die dÜMMA 
Gedärme waren in einander ▼enrickelt und ihre 
Wände xn einer ToUkommeu durchsiohtigcn Haut 
rwdilMM; daa Dam sah purpurflnrhea mid zeigte 
biar n. da kMae eltemde Klecken ; innerhalb dem- 
selben, ungefähr 1(J" von der Valrula ileo-colica 
entfemtf faud mau einen irdenen Kiarlieober von 

beln in der Nah« des obem hintern Randes des 
Dannbeinkammes lag, mit der Oeffhung vorwärts 
gegen die dicken Gedärme gerichtet; das Inner« 
daMaftia wtt wsSt aobwerear Vevbe Iftarai^geik fal 

Bruchsncke fand sich kein Darmstiick, iOMilwii 
blos eine ohocoladenformige Flüssigkeit , als wenn 
ein Darm sich darin aufgelöst häne. Die Val- 



einiger 
Bauobes unterscheiden. 

r<6eber die Reliandlung Insst sich nichts Be- 
llet angeben, da diese imveitemug nur «in 
ßympiom cbMT enbr odir weniger geWhriiuba« 
Krankhflit ist. Liegt ein Organ. Fehler zum Ghrundef 
so lässt sich nur palliative Hülfe durch leichte to- 
nisob« , geUnd abfiihmide Mittel bringen. Hängt 
die Bi i i eb aiu ng von einer Fawhiaffeng, «bwr Li^ 
mmig d«s Magens ali , ao kann man seine Thätig»* 
keit dnrrh tonische oder erregende Mittel anfachen. 
Die Amara , die Purgantia , die Kxoitanlia wi« daa 

thode können m^BlWIg eegawaiiili t werden. End- 
lich dürfte sich anch eine methodische Compression 
des Bauohes, das Einbringen von auf das kicinstmög- 

dle fast Töffig« Entziehung der Nahrongwnhtli, vor- 
zügllcii bei gefrässigen InAviduen, wirksam bewei- 
sen. [Arch. gen. lioir.B.D«c 1833.] {^icJ^mtäL) 



natürlichem Umfange ; im Colon n. Rectum konnte 
selbst eiue sorgfältige Untersoohung keine ßpuren 
eines lüenkseins auffinden; dar Blinddarm war mit 
Koüi angaAUt ObgMab derVentodbcM ein 
Trinker geweseu war, so waren doch nie Spuren 
von Geistesabwesenheit an ihm bemerkt worden, 
db «i»«ebndieinlich gemaebt hätten , dass er in 
euiam A«Adle daieeibeii jene« Beolnr iiwibbiiill 
habe, so wie denn der Erzähler nie die VermntbmML^ 
hatte sohopiim kömaen, das« eine solche VerenlitttB 
naig dar LaMea daa Yerrtorbanen statt fände. 
Auch glaubte derselbe aus dem gesunden ZaattaAe 
der dicken Gedärm« und der Dlckdarmklappe , «q 
¥ri« aus dam kraakbaften Ansehen des Dünndärme« 
•aUkMM M JilifcRf dtM 4ei* Bieriiether dureb 
den Mund in deu Darmkaual gerathen sein ro6obte( 
die Stelle des Dannkanals, welche den Bruch ge- 
bildet hatte, befand «lob untefbalb dem fremden 
■lirper. [Londra laed. t«d «arg. J. XXffl. 
TeLIV. De«far.21, 1&3S. No. 99. (Scheidkauer.J 
160. Nierensteine in beiden Niere» 
mit völiigor Destrootion d«rselb«n; be- 
ebnblet MM» tMUsümoHUk ht Itngaiibtvg. 
D«r Vf. tbeUt einen merkwürdigen M mit, der 
einen Beweis giebt, wie weit die Zerstffrang der 
Nieren durch Bildung von steoügea Ctmeranenlm 

des Harns von ihrer normalen Baaeb^bnbdMMrf^ 
fallend abweicht und ohne dass sich dieses 
dnrob aemlige i^aekhsitoayiimluMa s 
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plebt. — Geor? Scli., 2-> J. alt, Bchueidergejelle, 
kam im ftlurz lö^,^ uacii Langeiiburg iu Arbe^ 
ImOoAr. dMwIbM labm sag «r.d«i Vf. W9gm 
durob auballeodes Sitzert entstauJener Uuterleibj- 
lipscliwerden zu Rattie. Er batle ein kacbektisobes 
Au&seben mid seiuem ganxen Habitus uaob eine 
•cbwXebUokaCMutftndott. SeisR Zange war gastrisob 
beleut, dfr Gr.sclunnck bitter, der IJntfMlfil) etwas 
gespannt und beim Drucke auf die Lebergegeud 
macbtesich in derTiefe ein dampferSdunensfühlbar, 
der Pub war fast ganz nonnal. Es wurde ihm ein 
Pnlver ans Pulv» fol. seiin., Tart. vitriol., Crr-m, 
tart. uud Kiaeosaech. auisi verorduet, wodurch er 
grburigeu Stuhlgang u. Abgang nn BlihwigeB 
bekam, doch blieb ein unbehagliches Gefühl von 
VoUaein in den Präoordien u. Schwere im rechten 
Ujpochondrittin ■orüclu Nach einer Erkaltung 
ItMt heftiger SobowR im UntefMiw, torsUglich 
in der Lebergegend ein. Der Leib war dabei anf- 
getrieben u. beim Drucke sehr einpfmdlicli, es fpiid 
Starkes i^ieber statt u. aUe Symptome sprachen lür 



derselben tou blasser Farbe, Das Co!on transvers. 
war über deu Magen iuuaufgesciiobeu, so dass die- 



die Laber g egwi gesetzt, später Einreibungen von 

Mercurialsalbe daselbst, innerlich Calomel, stellten 
deu Pat in wenigen Tagen so weit her, dass er 
aäm PiofcMioa wieder betnibea koMite. Doeh 
li«M<ll der drückende Schmerz in der Lebergegend, 
das melir n. mehr henrortretende ioteriscbe Ans- 
•eheu, der träge Stohlgaug, die foitwähreud duu> 
kelroihe frühe Farbe de« Heina; -dl» tffter» 
tenden flüchtigen Stidie zwischen den 
blättern u. auf der rechten Achsel , des Abends 
exacerbirende Fieber u. s. w. noch einen schlei- 
diead - eirfaifatdBobett ZmHmd in der 
FJSldie der Leber rermufhen. ^Nachdem sich Pat. 
teit 14 Tagen vom VT. verahscbiedet liatte, wurde 
^eter eilends M ieder au ünn gerufen. Man cr- 
aHhlteiliiB, der Ktmk» haheMhon Mit 24fltwdn 



lipftif^e Koliksclimfrzen , n, \renn er den nur ia 
geringer Menge abgehenden Horn lasse, so be- 
komme er vor Solunerzen Conmlsionen n. Ohn« 
nunhlwfc Mit dem Stahlgwg« verhalte es sich 
eben so. Vf. fand den Kranken in rinem lialb 
sioporösen Zustande, auf der linkeoSeite mitiüuauf- 
gezogenen Füssen uad Torwirts gebeugtem Ober- 
leibe, die Hände iu Füsse waren kdt, der Poh 
schnell u. klein. Druck ntif den Unterleib, be- 
aonden aber in die Lenden war sehr schmerzhaft ; 
atbm trat each Anfst—en n. Be» mm MwdiMi 
ein. Merkwürdig war es, dass «>, dwvh ein sanf- 
tes Hin- u. Herschaukeln auf dem Betttnche, durr!i 
2 gijgMiube g rtAeade Peraooen halb schwebend 

Ofaachon man nun teck -geeignete Mittel Entlee- 
rung des Stuhls u. Hams, was «uch gelang, n. Lin- 
derung der Schmerzen zu erzielen sachte, so starb 
dar Xrud» teea my i ehl et «bw UMilenuig 
seiner Schmerzen, die nur wevigt Sfenden tot 
seinem End? nachzulassen schienen, nach zwei 
Tagen, üei der Sectiou iaud man die Gedärme 
Loft 



w-nr. Die Flexura col. dextra u. sjuislra M'aren mit 
deu entarteten Nieren Terwaehsen. Die Leber war 
gross, an der ganzen ctniTexen Fläche gesund; 
ihr eoMoever TImU wer sehr Motreich , schwarz- 
braun n. zfi^ite seiner ganzen Beschatrenhelf i>;H,h 
deutliche Spuren von Torausgegangeiier Jbutzüu- 
dung. GeUeoUeae, die keine Steine enthidt, 
Magen, Netz u. PankMe W Mtii gea—d; die Müs 
flieijfVills bi^ auf ilir unteres spitziges Ende, was 
eine duukie Farbe hatte u* raU den httnüg en Sacke 
der linken Niere y e nr ee h sen war. Steuntttobft 
GedinM, lib inf dBe Yerwachsungen des Grimni- 

darms mit den Nieren, n. ille Il.irnblase zeigten 
nichtä Auilallendes. Die JNiereu endiienen ak 
hüutige Säcke, welohe gwz daa AmtdttA 
kleinen frischen Placenta hatten. Die 
Flärlip djpjer Säcke hatte ein duukelrothes map- 
morirtes Ausehen u. war iroa Tankösen Blutgefii»- 
ieu gleichaMBI 

dendben von oben nach obIcb land sich 
SpurTOfl elii^r Nieren<tubstanz, sondern em blosses 
äulgerin&el , weiches die darin eathalteuea Steine 
Überzogen hatte, das sieb eher' roi denaeibea lekkt 

abwisclien JjfaM» Die grösseren Steine mit ihrett 
Zacken lagen nn der Mlinduns; äer Harnleiter . die 
dadurch verscUlüssen u. merklich erweitert waren. 
IN* inntra Wand beider HMritar TOB der Mito- 

dung an war ungefähr 1'' «bwärts entzündlich git- 
röthet, weiterhin ^her in gesundem Zustande. Die 
Ni^ensteine waren von verschiedener Fonn und 
Der grÜMla^ Über 1 " lang u. tat ebaa ao 

gross im Umfange, fand sich in der linken, der 

andere etwas kleinere in der recliten Niere. Ausser- 
dem faudeu sich noch iu jeder Miere eine grosse 

menten, die zusammen im nassen Zustande 4 Loth 
u. 1 Quent. wogeu. Sie haben eine griin-weissUche 
Farbe, sind ron lockerem, küfuigemGeruge, leicht 
Mveibfich o. gehfinn eamah bmIi WAt.TiuM*ft 

Clas.silic ntion ilt-r llamstciiie zu denjenigen Harn- 
concretioueu , die TOrzugsweise aus baru- und 
pbo^horsanren Salzen buchen , woTür auch tot* 
e ehem. Versuche spreche». Dte vl^^e 0«e- 
hriJer Nirren , die Menge n. Grösse 
der Steine lassen mit Keoht Termutheo, dass der 
Krankheil^irooesa im dlesai Organen lün^ rar dem 
Tode begonnen habe. Physiologisch hdehat mark.** 

würrli^ ist es, dasa bei der vulllpen Zprsffirang der 
iuueru ürganisetion beider Mieren, wo keine Spar 
Oortel- - - 



organisatjon 



weidg ran «teeni Nierenbecken n. ron hanofUbren« 

den Gefas^en r.n pntdeckpn Trsr, die Ab- n. Ans- 
sonderang des Harns blos in deu beideu hautigen 
gflAlMMtobatt Sinken gaeekebf 4a leMa KiMk- 

heitssoene des Soh. wurde höcht wahrscheii^icii 

dadurch reranlas^t , das» die Mündungen der bei- 
den Harnleiter durch die. Nierensteine Terstopft 
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Stagnation Honu von liier aus eine paiij^riiiinse 
iiiOtxttDcliuig entstand, die s\r\\ (il)?*r flfn jranzpn 
käutigett ÜUisk Terbreilele und deu Aciuieüeu Tud 
■or Folg» ImMiw C«rr««poa4«aabL 
d. wi|rUmb. «rxt. V«fv Ufr, 7- Febr. 1834.] 

{6'cJtmidt.} 

151* lieber Entwiokelung skirrhöser 
Knuten im Peritonättui; toib Vrd, 2lr. 
B. FnQniU in Berliu. \ü( list< ljeiide BeohnrlttTin^ 
eirnnr »tif»nn , wokk notik uirgeuds besdiriabeueu 
Knlai'liwg' «iBt Pfliteonliuin u. io der öuMem Haut, 
die F. Lürzlicli bei einer in der Cbarite gestorbenen 
Ö4ji»brigen Frau fand, sclieiiit fiir die EutTricke- 
king ii ge» flhi obte des Sitirrtuu nicht unwiiditig. VVm 
ÜW 4m frillmBflMa dwKndUB ik (Iber 4mi 
TtdMif ^ Kranklmt zu effalireo var, ist Vatn/m 
def : TOm friiberu Befinden kfinntc dif Fi a« ear 
nuilil» augebew, da sie Fatua war, blos so viel 
Vm mA kcniibringeo, äm ä» mAm laag» 
ei i win Brache litt, der in der linken Leisteugegead 
eine naide, hühnereigrotse, siemlicfa erhabene, 
unuclmebeBc und an einer £trlle fiiMtaiitnde Ge- 
Mkirafat <hi«ldto, dl* aUk thdhfaiw M|ionikw 
lies« u. dann keine Fluotaatioa zeigte. Form und 
Lage des Bruchs machfen ihn ein^m rnirnlbrnche 
sehr <dioh«h, doch war das Ltg. Poupartü unter- 
hdb dMMiban «n fdUm, wodureh «r fioh ab fa- 
goinalbruch zu erkennen gab. I>er nicht zu repo- 
uirende Theil der GescIiTrulst war hart , schmerz- 
haft. Außerdem htt die ein eigenes abgezelule» 
Aasehmi kabanda Kianka nooh an BfMbeiiiangmi 
einer Enteritis, von der sich aber nicht ermitteln 
Hess, ob sie von Biuklemmuug des Bruches, oder 
diata ^n jeuer herrühre, so viel aber war gewiss, 
das« sich die BraalwiniinfiMi d«tMH»en durch das 
Bruch rerschlimmerten n. dass man bald die Opp 
ration vornehmen musste. Bevor dieas geschah, 
wordaa Blutegel gesetzt and Emols. ol. nein, o. 
Aq. lanroo. verordnet , wonach zwar flnftinng aa« 
folgte, doch d\t> Zeichen der Eni eritl5 u. besonders 
dar Entzündung des Bruduidialts nicht nachiiessen. 
Am 16* Oaefab vnnda daher von BiKrmnACB ^ 
OpOTBlilHi KDSgefUhrt. Bei Eröffnung des Bmoh- 
sackes entleerten jich ungefähr ? Unzen pelblirfipn 
Bmchwassers, die eingeklemmte Danusohünge vru r 
'wwMktf twawiraA, n. mnA kkhierBinktfbniig 
derBrachpfoitaMababfli fekaiges, den vorgeMle- 
nen DanntheiJ m reponiren, -wornuf aus der Baucli- 
htihle noch einige Unzen g«ibli<iherFiü8sigMit aus- 
^MMH« INa OpwBlioMiniiida ^vda anfiMh va^ 
bandan. Naoh der Operation befand sich die Kranka 
etwas hesser, war nicht mi^ir so jrei'itpjnbwesend 
via irüher und hatte mehrere Darmentkcrongen. 
AmJUktu^tttmmmtk t*ar ^riadar tcbr heftige 
UnterlelbssahoMraan and beträchtliche l^panttb 
ein, die trotz «Her Mühe in der Naoht nach »o- 
uahnaan, wahreud zugidch die ünruha bedeutend 
Miaf. fkmm trat gwrinHMehar^ Kolibibgang cte 
u. am närhsten Morigen am 4Chr der Tod. fiel 
der iSectimi am IQ. Dec nahm man «jrosse Ahma- 
gafWiC i>ie re«hle Brust war in euie huh- 



neretgrosse, htfte, wie ein Widderhom nach unten 
gekrümmte Gesch-wulst vpr^vandelt , deren Basis 
von iohlhyosi:>urti^cr, oder wie Horuabio^cuu^eB 
■wswhanden SafaUhten d«SMiarirlerBpld«Mit Up- 
geben wiir. Die linke Bruit war 7war nicht vciv 
grüsjiert, die Warze aber steinhart u. die Umgebung 
derselben nmzUcht nach der Tiefe gezogen, >o da&s 
sieb anab biac atvaa Kiankbaftat aacht verkennen 
liess. Auf der ganzen Brust- u. ffalsoberflüclie 
Kiureu eigeutüuuiUcbe , ganz llache, bohuen- bis 
siJber/^roscbeogrosse Erfaabenlteiten zu sehen, die 
besonders dudarab anOUaa, da» auf ihrer Obat<- 

fläohe die Haut et^vus n-fissrr ^rnr, nls flic ii!jri:;r, 

atwas sohmutsiggelbe UauU Der Unterleib war 
M«h «D%e«rlebaa aian knmrta durch «UaBancb- 
deokco hindurch mehrere Darmsohlingen deutliab 
fühlen. Bei der Bruchstelle in der hnkr n Leisten- 
gt^end fiftod sich eii^ flache, der Länge nach ge- 
■aaliwia Gaialnrabt tmd as dar tmem 8aila das 
JUm Knies eine elastische, umschriebene, ftvl« 
sUzende Geschwulst von Grösse u. Form de« Dau- 
mens, ühw dar sich die Haut iiin- u« harschiebeu 
Im. Dia ArMbaoUta war etwas getrübt, «n- 
duroiniohtiger u. fester ah gewöhnlich, besonders 
an der Basis cerehrl. Unter der Aracbnoidea Tand 
sich etwas seröse Ausscti witzung, die auch reich- 
Ihfa mm dam BttekeiuimluluuMla üon, Dia Him- 
Substanz war etwas zähe, blutreich u. die graue 
Substanz firrrsflitr in ilir merklich vor. fii der 
etwas giusjieti u. det beu Glandula piueaiu u. der 
UmgebHaf Ataalba« fiud sich besonden vial gaob- 
koriiiger S'iiuj. In der Brusthöhle vrar Alles nor- 
mal; imr einige Bronchialdrixseu waren verdickt 
u. enthielten sdiaalige Ablagerungen von kalkähn- 
Uabar Ktssa, zwischen denen iudeis das Drttsen- 
gewebe noch zu erkennen war, so dass sie sich 
von Ablagerungen tuberkiüöaar Stotfe deutlich 
untersohiedhen. Von einer dersan»cn ging naab 
oben und Wteu durch das Zellgewebe des Ma» 
diostlnum ein zellgewebiger, doch sehr derber, 
fast hhröser Strang, der sich his Zellgewebe ver-. 
lar Qk Ina OvMrdnrcbschnila die strabliga Stnutar 
der Skirrbeu hatte. Die Degeneration beider Brast«, 
Hriisen lieitaiid in auf verschiedener Stufe J* r F.iü- 
vickeluiig stehendem Skirrhus* Die tiacheu, kno- 
tigen OciobwÜbIa in dar Haut der Brost nnd dea 
Haltes sassen in der untern 2feUgewebsfläche der 
C<iü', IT. zeigten weisses, Casriges, sehr fest ver- 
iilztes Gowdbe, das auf der Durchschnittsflächa/ 
dw ftipkilniiga, ia dteböseo Geiafawttbten iwl-' 
sehen den strahUgen Fasern zu findende Ansehen 
hafte. — Am Unterleibe wurde zuerst der Bruch 
uusseriich imtcrsuchL. — Nach Zuriicklegung der 
Bmk nnd niafat vardiekten Fasciaeapeifiaiafie aah: 
man eine durch den erweiterten äussern Baachring 
vorpetrefene , vorn durch einen Sohnift pevpaltene 
Geaobwuist, deren etwas zu;;iauuneogetaitet^ leere 
WUft dmeb alaa randa Oefliiung, m die dbYln-! 
gatspitze leicht drang, mit der Bauchhohle verbun- 
den vrnr. Die Wünde dieses Sackes waren beson-, ' 
ders oftch uueu u. unten sehr dick, weil der ^ Liuia^ 
11» 
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Xcke, dfrbc, innpn stark injicirte Bracbsouk An <^<*r StPÜP dps Lobulu^ qt^ar^ra^^s fand «ich Mo* 

nicht blüs vou duuuer, durch Herrortrcibong der eiu etwa ^" dicker, runder WuUt, destetiGeweb« 

Fascia traiisversalis gebildeter ZelIgmIieMlilelit dardiaai aldlt der Lebetenbetamt, wmdem diebt 

tfberaogeB war, sondern necli oben n. mten noch zusaminengdilslem Sellgewebc iihnlich war. Drr 

lipoinarti^r F-ftablagerung trug, «Üf /%vis(hen GalienblaAengniud war rerdickt, undtirchsichtig, 

Brnrhsack und verdickter Fascia trau&versaU^ sa» die Mieren, bis auf ein erbsengrosses , weisses, 

u. zwischen beiden Hauten durah die Braobprorl* TCfdldrtetcm 2SeUgewebe gane ShnKobesv nmirt 

autdemFettzellgen'tfbe derDarmbeingrube iuVer- Knötoheu in der Mitte einer Malpighischen 

biutJun" stand. Durch dieses Lipom war der Bruch rainide der linken N'n-re, normal. Ovarien und 

So Veraudert worden, dass er mehr wie Crurai- Uterus waren in versciiiedenein Grade durch Skir- 

als Inguiuulbruch aonah. Nach DarohMhneldan^ rfane in stöberte, knotige Muaen yeew a n M f, 

u. ZurUckle<TUDg der Bauchdecken kam ein höchst womit an den Ovarien mehrfache Hydatidenbiklung^ 

f i iitliiimlich degeüt»rir»er Zustund «lesDarinkanalj vorhanden wor. Dif fnrrtljiite elastische, lang- 

ziun Vtjrscheiu« Ausserdem erkauute man aber liciie Geschwulst au der iiiueru 8eite des linkett 

auch S| uren Ton Peritonitla daran, da» Darm» Kniet lag nriialMn den tMStm Vasetn der vcnI' 

schUu<'en in der Umgebung derBrucliöfTnaug durch nigten Fascia lata ii. den sehnigen Amfirpitnngpii 

frische Faserstoffausschwitim>geu na den Pento- des M. sartorius u. gracills, hing weder mit Haut, 

iiäalüberzug der Baucbdeckeu augeheftet waren, noch Kuocheu zusammen und war mit gelblicher; 

Der ganao Dannkanal war Htid, grUnlich- braun, Avahiiditigflr, auMgarMaiw gefÜHt, die, wenn di« 

hier und da mehr schiefergrau oder roth , iil prall znrte Balgraenibron verletzt 'vnrde , Icirlit herror- 

nber dick nuzufiililen n. oline jede Spur von ßra*id. drang. — Abgesehen von der allgemeinen skii"- 

Die eiu<^ekJemmte Darin^chiiuge unterschied sich rfaösen Dyskrasie, die dieser Fall sehr deutüch 

dadurelT dassdleEiBsofanUrangtatelle durch 1 — 2'" nachweist, Terdlont besonders die ganz eigenthüm- 

breite 3U<»ilUrte, Stellenweisse excorürte Kreisfur- liehe Degeneration an der Zellgewpli^flriclif* de» 

cheo siditfjor war u. dass die Darmhante sich hier Peritonäum die vollste Bwchtnng, da sie eine iu 

noch stärker verdickt hatten. Auf dem ÜTiden der fiatholog. Anatonno «ef(to«r Hinte tdir aelttno 

Damikanal«,'so wie auf der OberflMchedes Hesen- Eiwdieinung IsL Beim mten Anblicke köonto 

terium zei"ltn sich nun aber noch unzählige tlndie, man glauben, man liabf p-i bifr irii der eigenen 

weisse erbsen- oder bühuengrosse Erhabenheiten, Tuberkel«DtwtdLeiuug auf serösen Hauten zu thun, 

die zuweilen bb zur GHisse eines Zweigroidien- die beim Rind^eh ab a. g. Fwtt iw ue nhrtwi kbelt ao 

ttiiok» zusammentraten. Durch diese ganz flachen häufig ist. Genaue Vergleichm^ damit wird jedoch 

Koole» sali der Darmkanal mr-lir olrr ininilpr dicht sehr bald »eigen, dass diese Aehnlicbkeit Mos 

gesprenkelt, d<i sich dieselben mit bestimmtem^ scheinbar ist. Richtiger scheint es dagegen , dieee 

' doch nicht ganz scharfem Rande von der UHden IdMnen 6cieliwiilsle ab Anfii^» von l^lifbnv- 

OberffifadM des Darmkanals durch weisse Fadbo büdung im Peritonäum m befraohten , da sie nicht 

auffaltend absetzten. Auf dem Mesenterium ober, nur mit deutlifh^T krebsiger De<?enerntinii inehre- 

V01I dem sie durch l^arbe sich nicht so sehr unter- rer Organe zusammentreflen , sondern au und 

scliieden , waren sie so dicht, das* d a i io l ba durah- fUr sieh auch in Vefdbhtnng und AidiMufung der 

ans knotig u. warzig sah. Die befrUebtlich enge- ZeHgewelisfasem bestellen, was sich bei begin- 

schwülteueii IVTeseiitrri .Iflrüsen waren davon eben- neiideih Skirrhus als cbrtraktpri'iti?! hes Merkmal 

falls überzo'^en u. lagen devjf Iii Ij abgesondert unter auch in andern Organen wiederliudet. [Med. 

ihnen. Diese weissen, etwa | Linie dicken flaclien Zolt. Vor. f. Haillü In Pr. 1884* Mo. 9.] 
Erhabenheiten sassen In der äussern, zellgev^-ebigen (Knfsc/de.) 
Oberfläche des Peritonäum, lagen also auf dem 15?. Acuter Gelenkrheumatismus, 

Darmkanale zwbchen dem serösen Ueberxuge und d u rch Mercurialfrictiouen geheiltj von 

der Muskelhaut des Dame» u. waren mit enteren Ifc*. Picnoff. Eine junge krüftige Gonitochindlo- 

fest verwebt. Die Muskelhaut erschien in Ihrem rin , von einer sanguinischen Constitution, dif -^tet*; 

Gewebe durdiaus nicht rerändert u. eben so wenig dem Einflüsse einer kalten ti. feuchten Atmosphäre 

liess sich in den von solchen Geschwülsten bedeck-^ ausgesetzt war, wurde plötzlich von einem stariten' 

ten Mesenteiialifrüsen Zaanunenhnng mit densel» u. allgemeliMn Aoato nH KopAohmen, uhaamwr 

ben entdecken. Das ganz geg«u deu Ouerdarm bnflrin Defmen, völliger Anorexie u. einem peringen 

hinaufgezogene Netz war im Unken Hypochoudrium Schmerze mit Anschwellung des Daumens der recl)> 

In mehrere wallnussgrosse , harte, kleinkörnige, ten Hand befallen. Als sie P. sah, hatte sie stir* 

beim Dovcbsdbidtt» durah die Mtt« dentMi dä» kesPieber, i^nen vuBon üafkanNs von 1 lOSohli- 

ihSses Gewebe zeigende Fetlkuolten zusammen- gen in drr "Vfinnte. Der r>aumpn n. das Handge« 

«ezot^en. Der Pylorustbeil des Mageos war Ter- lenk der rechten Seite waren etvras angesofawnUon.' 

dickC verhärtet, die BIUz nonnal, die Leber an^' Rbohden mehrere Aderiüsse n. dar Oeiuauub'dns 

fallend TCticMnert n» an m ehreren BtaDen narben- Tart. stib. iu refracta dosi , des Antimono^^'dea n. 

ähnlich zusammenge70C'''n . da «teWenweise di« einiger bemhi:!/«nden Mittel krinf I^rleiohtenmg 
Lel)erstibMaii7. gleichsam verschwunden u. in einen • gebracht , Tielmehr die Sclunerzen den äuMenteu 

dichtem ZeÜgewebsstrang zMamtogesogen tnr. And miiUkt m4 die ganzn «bim wf 
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Extremitäten eingenommen hatten, üess P. vier 
Einreibungeu mit der Mercurial««lbe , jede zu Q 
OrMhawn, Waaea 24Stmiden in den Bi|acfa nutohen. 

INbTi^ darauf war der Zustand derKimtken sehr 
befriedigend, die ScUmerzeu in den UnteracUen- 
kehl , die AiiMbweUuug ihrer Gelenkf battm «ich 
bed«^tMid T«fnilBd«<if doch konnte «ie ihre Glied- 
inassen noch nicht bewegen. Die Arme blieben 
tast in dem nämlichen Zustande. Ks wurden neue 
Frictioaen gtaumd die aagegehene Weise gemacht. 
Am folgndao Tags v«ruio«hte die Kranke ihre 
Gliedniasten zu bewegen. Es hatte sich etwas Spei- 
cheÜiuM eivgestelU, das rechte Handgelenk waf 
noch geacbwollen. Et wuri» no«h dno UawHcr- 
cnriaisalbe eingerieben , worauf der SpeiobalfloM 
sich verstärkte, weshalb die Einreibungen unter- 
lasaan wurden. Am nächsten Morgen befand sich 
dio Knid^e so wohl, dan iw aafitead und nwhti 
mehr brauchen wollte. [Juurn. des conuaiss. 
med. chir. Liv. 5- Janv. 1834.] {Schmidt.) 

löä. Acute Coxalgie mit V erlange rung 
dos Sehonkels, gänxlioh geheilt darcii 
antiphlogistische Behandlung tOQ Hr. 
Chavakke, Arzt des Spitals u. der Gefängnisse in 
A|irecourt. Kiu Knabe von 8 J. , der zwar gesund 
sdilM, aber in. rinem niedrigeD dankela Hanie 
wohnte, dessen Vater von einer weissen Kniege- 
sohwulst Ankylose des Knies darongetragen hatte, 
u. dessen beide ältere Schwestern ganz das Ge- 
piijge einer lymphatfidiea Comtitntioa toageu , er- 
hielt einen Stein%vurf an den Trodiaiifrr mai<tr der 
linken Seite. Bald zeigte sich eine bedeutende Ge- 
schwulst, heftiger Schmerx o. Unvermögen znr 
Bow^;ung. Ein Chirurg veriurnnte das Uebel, u. 
nach mehreren Tagen fand Ch. den Kranken, wie 
folgit: das Voljom Schenkels um ein Dritttheil 
gvSiiar, alt das des gesunden, dieGeMfawnlst hart, 
gUMUint, ohne Fluctuation; die Haut trocken, 
heiss, schmerzhaft, den Puls Uaußg u. stark, den Leib 
gespannt. D>e Untenucbqng zeigte, daas der kranke 
, flohmfcel mn efaien SSoll veriilngert war. Ch. ver- 
orduete einen starken Aderlass, 24 Blutegel um das 
CSelenk, erweichende Uinsrliläf^e u. ruhige Lage, 
streagf Diät, zum Getränke ein Decoct. rad. gra- 
nainb e.ttitfO. Drei Tage darauf waren GefohwnJit, 
Hitze, Schmerz, Fieber vermindert; kalte Um- 
schläge mit Acj. Goulardi. In Betracht der S)nn- 
pathie zwischen deu grossen Gt-leukei) und dem. 
•Darmkamde gab Ch. 8 Tage lang-Calomel fai klei- 
aen Gaben. Slit deu übiigOB Sjrmptomen ver- 
schwand allmälig die Verlängerung dn Schenkels, 
u. die Bewegung kehrte wieder nach Zertheiluug 
der eBtithidiiehi Geaohwnbt' der Oelenk-PartieB. 
DI^Hf «U« oo||«i,^M% pi44. 9,6. Janv. 1834.] 

1»vWipwrin^ (Reilitr.) 

'IKit^* Boobaontaag einer skirrhösen 
Knagoaeebwindsvobt. Von den DD, Pnr 

RlKR, NcuYiLLK u.Emaxoahd. Der Schreiber eines 
Notars, 24 J. alt, schwächlicher Constitntion, ner- 
Täter Natnr n. mit einer schwachen Brust begabt^ 
fi||t<shoo * * ■ — 



n. Beklemmung. Als er im Febr. 1832 sich eine 
schwere Schachtel auf deu Kopfsetzen wuUfe, fühlte 
er ia der reohtea Brust diHta heftigen Sofamerz. 
Einige Wot fien nach diesem Ereignisse bemerkte er 
au der Stelle , m'o er den Schmerz gefühlt hatte^ 
eine kleine Geschwubt. Pcnnisa fand die Ge- 
schwulst wie eroe Haselnuss gross u. anf der 6. Rippe 
sitzend; er glaubte eine, mit der Lunge correspon- 
^rende Affection genannter fiippe zu erkennen, 
ordnete dit UXt n. Hess errt erwetehende, dann ab- 
leitend# Umiebliige macheu. Allein Husten und 
Beklemmung dauerten fort , die Geschwulst nahm 
zn u. es stellte sich nun Fieber ciu. Pat. hatte die 
Vcinnag DvptrrTBni*« fdngehoH, sich tod Rboa- 
MiKa untersuchen lassen (weshalb er sich nach PlUis 
begeben); er hatte den Rath dieser Münner, von 
denen dererstereeine Ausammluog von Serum oder 
ESler, der andere em Empyem vermotfiete, befolgt; 
allein ohne sonderlichen Nutzen. Euaxuaud fand 
am 21 Febr. 1833 die Geschwulst bedeutend ver- 
grtifisert, indem weiche Theile die kranken Rippen 
bedidütaB. IMe Geschwulst eihob siefa auf der 6* 
Rippe, schien in dieser Erhöhung zu fluctniren n. 
Recamier's Meinung von einem Jinii.rge5chwiire zu 
bestätigen. Kmangahd uÜnete am 2ö. Febr. das 
venneinte Geschwür, criiielt alier ni<dit einen ein- 
zigen Tropfen Flüssigkeit. l>in schwammiges, et- 
was elastisches Gewebe hatte ihn in Betreif der Fhic- 
tuatiuu getäuscht. — Gleichzeitig litt Pat. noch 
an chroo. Oastro-duodenitia. Im Juni fing er an zu 
scliwellen. Die Gesrlnvulst wurde allgem*ein , der 
Leib bekam einen entsetzlichen Umfang und ilic 
Fiuotuation war deutlich zu fühlen, i^r hatte Ue- 
belkeiten nnd Erbrechen ; die Excremente traren 
weisslich-grau , der Harn dunkel u. sparsam. Mim 
setzte Blutegel an dasEpigastrium u. schrieb leichte 
Diät u. verdünnende Getoünke Tor. Die Gastro- 
duodenitis verschwand, wie aneb, l>ei dem Gebrau- 
che der Diiiitr-lis, die Bauchwassersucht; »lleiu die 
äussere Geschwulst der Brust hob und debute sich 
Doeh iMbr wm^ n. wurde sehr empfiadlivb. 
begab sich den 30> Sept. nach Hause U. in die Be- 
handlung von PKKniEK u. Neuville. Die Horren 
fanden ihn gelb im Gesichte u. mit violetten Lippen 
n. Nase. IKe Oesebwnlst war bfieke^g, liart, fistn- 
It^. Die rechte Bnistseite ^b, wie auch schon 
früher, einen matten Ton, u. war unfithig zu nth- 
meu. Das Herz schlug uucegelmässig, der Puls 
iehwaeh, «. die Geiehwnist im> Baudie, welche 
mau bisher für £e geschwollene Leber gehalten 
hatte, erstreckte sich vom recliten bis ins linke 
Uypochondrium. Die unteru Gliediuassen wareu 
'geNbwoile9«.Hiiadeu..Fdnekalt. Pat.eateua-, 
aufhaltsam dem Tode entgegen , der ilui den 2^ 
Octbr. erhiste. — Leichenbefund. Die Ge- 
schwulst unter der Haut sa»s auf der G., 7> u. 8. 
Rippe, war 6^ Pfund schwer, wanenartty, weiss, 
speckig, skirrhös u. knirschte beim Ki4ischuei<1en. 
Sie sass auf einem Stiele, der z^vischen der 6» u. 
7. Rippe die Muskeln durchbohrt hatte u. mit dem 



Digitized by Google 



186 



I?. Mulogb, IlMNffo vmä iiiiiniiiiiiiii K&bUu 



genannten Rippen waren angefressen. In derBnut 
sah man eine höckerige Greschwtüst von betrachtU- 
«hemÜm&ng«. Sie fUffll« nloht mir lUe ganze reehto 
Bnudltiill« » sondern auch einen Theil der liukeii 
aus , ^^-ar mit dem Herzbeutel, den lüiken Rippe»- 
knorpeia, dem Brustbeine, den rechten Rippen u. 
4Mrl7Vlrbdriinl0t«rwaoh3«i, zeigte auf lliver 
attn Fläche eine Erhöhung, welche dem oben er- 
wähnten Stiele der üiissern Gescli>fmlst entsprach« 
IHew Geschwulst , nichts Anderes als die sÜrtlifll 
degaoeriftni beiden nntem Lappen der rechtaa 
Lunge, vrn's, 11 Pfund, hatte 23" in fler Breite n. 
25 in der Länge. Sie enthielt 3 Höhlen, jede mit 
2 Unzen Flüssigkeit , näniHoii dit com mit wttell> 
ohilil Kter u. die zwei andern mit röthllcher Jau~ 
cfje gefiillt. An der hintern Seite der Geschwulst 
sah mau eine leichte Schicht Luugensubstanz, UU' 
geßihr 4 " breit u. 2"* did^; Übrigens ww dfeCte- 
nliwiibt gn» akirrbös. — Der obere redil» Lbn- 
genlappen war gesund , aber atropliiscU u. von der 
Geschwulst nisaunnengedräugt» — Der Herzbeutel 
enthielt oiigitfiilir 8 Un-Sehtn. — DtsHenln» 
UmIi KidU IjbdMtegt n. schien rergrössert. — Die 
Leber war gross u. reichte mif einer Seite bis in die 
Nal>elgegmd, auf der linken bis ins linke Hjpo' 
diondrinm, wtnran jedoch guMMMhelb dl« BraH^ 
geschwnlst Schuld liatte, Ton welcher die Leber rer- 
drängt war. Ihre Farbe war braun, ihr rechter Lap- 
pen höckerig ) der obere Rand iiing mittels eines 
akkAßteiff Oefwebee mit dem g#erii t i ll iii ma i m i i' ' 
■neu* ihn Substanz war hart n. etAvas blass, ta** 
mal im obern Lappen, der mit derBrust^resch-wnilst 
conespondirte, beim Dnrchschneiden kiiiräclite u. 
sieh smB SkfatliOceB iiimM^gt»- 

lieber iliese, allerrlinps seltene, Krankheit finden 
sich im Dlctionn. de med. Artikel: Cancer, im Dio- 
tioun. des sc, med« Artikel: Squinrlie u. im ersten 
TiMile von Labisbo's tr. d'aaseollit B. 818 ctaig« 
Andeutungen. 

Ohne vorlaufige Reizung der Gewebe können, 
wie sich ExiLANOAAD ausspricht , solehe DegMiei»* 
tionen nicht spontan eutstehen. Er erzählt bei üb' 
ser Gelegenheit die Krankheitsgeschichte eines ge- 
wesenen Soldaten, der über einen Schmerz an der 
Iiintem Seite ^ BnkcB Soheokeb klagte, tk ob 
er Hüftweh hätte. Dieser Schmerz nahm za und 
der Kranke hinkte, zumal nachdem er sich ver- 
heiratlkct liatte. Veticatorien, Küireibungeu and 
schw^hsiwiiienjteBBud^eriiioeiilett die Poi feMbrilto' 
der Krankheit nicht zu heminen; in der ol>eni Seite 
des kranken Schenkels, ein wenig nach hinten, bil- 
dete sich eine Geschwulst, weldie in 2 Jahren ei- 
Mii betrididlclnii Umfioig gewiBn «, Mä bis hi 
den Schambttg Torzog. Belm Berühren erregle de 
das Gefühl einer schwachen u. tiefen Flnetuation; 
die Hautfarbe war nicht meiklich reründert, blos 
die Heutvvnen mren erw^rilert« Bfen ■MMfale !■ 
den henrorstehendsten Theil einen Kin.schmtt, hui 
aller blos eine schwammige Degeneration TOn lun- 
genartigem Gewebe n. rothbrenner Farbe, mkt die 
MUib NMlideniiBnwdiliiteelbgcMhHMkriMHi^ 



kam eine weisse Materie zom Vorscheiu , die ena 
besten mit der zerquetschten Himsubstanz sa Ter» 
gjhlslMM IIBF HsiPVHlbOSUSeM ^Mtf Htt efaMflft 

Gurren rerbiniden , etwa so , M-ie beim Reponlrea 
eines lutestinaibruches , was rermnthen liess , dass 
rie weit herkomme ; sie war geruchlos. Mau er^ 
weiterte die Oeinung, gfaig mit der Hand ein und 
brachte viel geljimartige Materie heraus* Den 8- Tag 
nach der Operation starb Patient« In demLeioh- 
MMWwmder grosse, der mildere n« die KNiMRft 
CeaisaBBikelu , der lliacus internus u. der PsoM^ 
verschwnfiden; denn sie hatten sich in jene him^ 
ar^geMasse Terwandek« Die Theile der GesehwuJat, 

der soimanBiigea Beedtftffenheit, welche oben nüt 
Lnngengewebe verglichen wurde und welche der 
liimartigen Entartung Torherzqgeiien soheint. Fö* 
dieso IMnung spriehtderIJoulOBd, dus dto ^Nte»' 

Masse den lüiochen «nngdist hg, wetolie giMli' 

teutheiJs abgenutzt, zerstört oder angefresseng»* 
timden wurden. Von dem Os ileum fehlte wenig- 
•M «fa-Mtdiell, de» librigo Tb^ trar geMtnnb' 
u. mit SpilMli bedeckt, u. zwar nicht blos äusscr- 
lieh, sondern auch innerlich. Das Acetabulum war 
eben so ergrilTeu , das runde Band zerstört o. der 

fund Ubeneogt den Berichterstatter, dass dot' 
Leiden rom Knochen ausging u. sich spS* 
ter den weichen Theileu mittheilte, und- 
dit» dIoMaskeltt söorst in doe Llinge»«H 
n« dann in das hirnartige Gewebe, all 
die höhere Stufe der Degeneration, Ter- 
wandelt wurden. -i .> «ijn** ,u;.«<i^a^ 
Ohne Zweifei wm> bei deakHellAi dMTMiP 
Krankheitsgeschichte das Knoelienleiden älter als 
die skirrhöse Lunge. Die 6« ,7« u. B. Rippe waren 
oorrodirt. Die Nähe dw Pleura erUärt den iTOtk»it 
neu Husten tu JTti Itiilibi— nwig. wonoiderSehvelH 
her schon lange gelitten , ril* er die Lost auf deM' 
Kopf hob. Jetzt nahm das Lungeugewebe an dev. 
ssldeiohenden Entzündung der Rippen u. des WSp^ 
psirfelles Theil; e» Te(fa«f«ete sich, bepatisirte ili* . 
wurde skirrhös. Tebrigens hat das Gew^ebe der 
Knochen auch seine weiteten Jlrank heitcn» Ofieil^ j 
btiw Ahflnbsng 4sif XiRMdwn findet blos 
stMt, WO sich ofaM Ctasohwulst bewegt, wie das j 
Aneurysma des Bogens der Aorta und der Bauch- 
aorta, der Schwamm dfit harten Hümliaut u. s. w. l 
zeigen, aber hkf rfürf dfa Knoeiien akht w iguftto 
sen, nicht ranh; und die Materie ui den Knochen ' 
der Spina rentosa ist nicht, wieLAKWwBC memt, blos 
die einfache mechanische Ursache der Erosion and 
Vsiftntfon der BnoolienrtdiNB, sondern dos Bndo- 
der Degeneration des Markofgans, tou dem 
Kutzündmig auf das Knochengewebe selbst Uber- | 
geht u. die Unordnungen henrorruft. [AnnaLdela- 
m^d. physiologiq. parBt^nooals* Jbw4664.] 

(roigt.) 

155. Maassregeln gegen dieLnugen- 
»ncht sn Neapel. Das Vorurtheü, diePhtfaiBb 
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vmolnirinden ; doch besteht noch ein Hotpitaif wo 
man die LangeusUditi^'t^n , ohwoh! nnroHkommen, 
▼Ott des übrigen Kruikeu treiiut. Auch immer aber 
MtMB dl0llMitbMlttwrditBediiigui>gte(itnllittb«< 
oontraot, es dOife kein Phthisikus mit euixiefaen 
und der MieÜimann müMe, TalU eine Person in 
dem Logis an der Schwindsocbt sterbe, dasselbe 
dnruhaw iien «bpcuan» Itiwn« Im Folgi» «HtMr 
Bedenkliohkeilen bekommen Familien, deren Glie- 
der phthtsisrli sind , nur mit ;?r(is.ser Miili« eine 
Wohnung , luid haben , weuu das liidinduam ge- 
mAm ist, die dnIftwiM Angabe lür Bw latfag y 
Ai«t«*L«gl«. [l*OMerTet«remedtco. 1S33.] 

{Günix.) 

156. Beitrag zur Geschichte der Blu- 
ter, ittllgetJiu 

Hilrjpshpim, R. v. L. , rin ?,5iä'ir. i MLn-t'-r Munii, 
tiiig bei voiiigem Wohlsei» plüUlicli au aus dem 
Munde za bhiten. Uensmittel , späte« mdi iMnent 
8ebraaohe u. ab Mmdhftsser vr i nt hielemdiMliglM 
TPiifl« Amirifn, Irtn^rnnne Vusabäder, nn ^ 
blas brachten die Blutung aioht nms SliUstaud. tiie 
daiwrlft mft mtae kmtm ItoMHbraeimgen 14 Tage 
fort. Nun wurde 8. um Hälfe gebeten. Br fand 
il'-Ti Kranken mit rotbem Ge«ir!iff n. vollfltn, nlrlit 
s«Ur frequentem Pttbe, übrigens wohlauf. Weder 
die VefMdeaMng MMh Ae Qv^te def Bluluug wn^ 
res an entdecken« Der Kranke war sehr ToUbiiltig 
lind hatte oft an schwer sn stillendem Nasenbluten 
gelitten. Portgtbrau&h der warmen f ossbäder Or 
adbtruigirendfltt AnuNlaD, <ia A Jetfaw mm Pam» 
Wübrnnd des letztem stand die Blotang, kehrte 
aber noch einer Stande wieder o. kam , wie sich 
nun ergab, aus dem Oaomengewdlbe u. einw klei- 
ntn Stolle des AdMlMaehes, in der Gegend dea 
einen untern Backenzahnes. Die blutenden SmI" 
Iph xTurY^m H(>n»»n<!tf»iii betnpft, aber aacli d<e<i« 
hail nur ganz kurze Zeit.. Der BIntfluss trat von 
Nettem efai, Fat» ««de blaiek, aein Pab klel»^ 
Jetzt M-ard ein Backzahn aus der Gegend, woher 
die Blutung kam, entfernt, die Zahnlücke mit 
Wadts ausgefüllt , Senfumscliläge auf die Fussseh^ 
le»gel«lgta.rairdar AtamUbflgeMirBa. Die HU« 
mnrrlingie hflrfn nnf. Der Kranke schlief einige 
8tundeu u. erholte sich eioigermassen , fin^^ abf*r 
nach 1 1 Sttade» wieder an »u bluteu. Nuu Ües» 
ihn 8. ui eia kalMf ttttmar kkigeo, efaebatt- 

sitzende Lop;'' nnnphmfn , 2 Minuten frischen 
Sdusee au die Wange legen, E'u im iMundo 
td am t Hm n , dan» tu wann ein warmes Fassbad und 
bei dünner kühlender Diät < In ileeoct« ciyalallor« 
tfirt. mit S^'l•. rih. rrh Gwtriink briuu !if>n n. prz'^van'^ 
das AuflWreu der Blutung für $ö Stunden« Aber 
d« begami ito mSt mumm Weaigkelt«iiwi klagte 
PftL bei kleinem zitterndem Pulse über Vafdonke- 

lelzterwahttteu Verorduuneen beibehaltend füllte 
ihn 8. die gMM HvttdbMile toll Weeht «« 4«» 

gestalt, dais die Lnft wot dufth die Na^p driBgen 

koiinlp. Gleichzf»tffn;- wiirdeTi beide Kiefor dnrall 
eiue Bmde uubewegUoh mit einander verein^« 



Flelsehbrtthe mit Eigelb theelöffehveise euigcflösst 
diente zur Nahrung des Kranken. 90 Stunden stand 
die Blutung, trat aber dann roa Neuem ein. Jetzt 
-wnä die Sahnlitible tu Ait dae gana» ChmoMuge^ 
wölbe mit dem giüliendeD Eisen berührt und diese 
Operation, da Her Blntfln«;!! Immer wiederkam, 13 
Mal wiederliolt, bis er endlich aufhörte. Die Brand- 
aahorfe toadattoM «icli, aaekdiBi das Oemnenge' 
wölbe schon wieder eine neue Bedeckung hatte, 
ohne Kachtlieil ab. Ueber 5 Wochen hatte dieHH- 
uiorrhagie mit nur kurzen (Juterbreohui^en ge- 
danefft, über 6 WocImb «mäste Fat in elma» aefa^ 

kalten Zhnm er in halbsitzrnder Stellang zubrulgen, 
bei Tag n. Nacht ununterbrochen fortgesetzter An- 
wendung TonSchneeumsohligai n.adstringirendeu 
MMaln, iMtenen eclMlte er sich nntat BsabaiihlBiig 
ciiK-i L'rlifirigen Dint n. Rnlifj, später bei angpmp^- 
»euer Bewegung iu freier Luft u. dem Gebraucfie 
der TerdÜuuteu Schwefelsaure n« der Alanuitutlken 
alknälig, erhielt aber seine rothe Oesiclitsfiirbe erst 
nn( fi ( iiii.M ii '^lon iten wiedr r. — Die Mtittpr des 
T. L., eine Ö^ühr. stark beleibte Prau, die in ihrer 
Jugend ofttdhirtraa saileiidstliaieiiMiiiaB,'flB» 
Menstnurtion aber Mumer regelmässig u. nicht zu 
stBrk ^flinfit liattp, üp'^s pinrr Hnhfntzündunghalber 
zur Ader , das Blut konnte nach bemls angelegtem 
*Yefba«de «w doNli ciae slarike Oe i p w w i on ge- 
stillt werden. Aus zwei kleinen auf dem Stemum 
beßndlichen BluteL:''I^^ nnili u blutete sie trotz der 
AnweiiibuigaiibaltenderiJuuipression n. vieler blut- 
MiMÜÜi«Nlsl e Vage laii^. ^ Me SOjithr., 
robuste Schwester, die ebenfalls in ihrer Jugend 
hänfi!r »n N»»enhloten gelitten , ihre Menstruation 
r^ehnässig uad nicht übermässig stark, auch bei 
mehieiMt MedetkanllaB alalit mgieiPdiMrileii vM 
Blut yerloren hatte, bekam nach eiuer unbedeu- 
tenden Verletzung ehies Fingers eine so copidse, 
kaum zu bezwingende Hämorrfaagie , dass sie wie^ 
dasfaeh in Okmectefid. — Dam jüngam Buh 
der des V.L., der auch häufig von Nasrtihlntpn 
befallen wurde, nntun 8. einen Backenzahn aus,- 
konnte aber die Blutung erst am 3. Tage nacb 
mehimalgia Aiwiettdiuig des SMbelsetis zum Sie-' 

hen bringen. — Dpr Vater u. ältere Bruder A. v. 
L. waren nicht zu Blutungen geneigt, dagegen be- 
fanden sich in der Familie von mütteffieher Seite 
Moiwari , MdMen diess der Fall war. [Caiper*s 
W^ocheiiiebr« t d. g9U Heilk. Febr. 1868. 
Nr. 7.] (Jirac/unannJ) 

157. FrUhseltlge HSnierriioiden. Jif* 
Lisaaa ta Berlin beob a e fat ete bei dem 4jähr., wohl- 
r:;pnährtefi Bohne einf*^ init HiimorrhoiHen behafte- 
teten , phtbisiseheu fckhuüuiaohiH-» alle Monate re- 
gelmässig wiedad t a i i iwida , Mlge LittaahiNiMÜ 
mit bald darauf fo%aadaii erst schleimigen n. daaal 
blutigen Stühlanslecrnngen, r?ip geivfrhnlirh S Tage 
anhielten u, dann ohne weitere Beschwerden auf- 
hUrtmu fr glaäbl diese patholog. EraehataHglH» 
■hdUlAiMlani ab mhaoriiiindaWuss halte« um uSm* 

«aik fBbMdaa. Jan. tSM. Rr. 3.] 

(JttwcAmann.) 
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J,OÖ> Einige Bemerkungen über eine 
Art der SallTatio spontauea oder idio- 
p Q t h i c a ; vom O.A.-Arzt Dr. Hauff in BtiiglMiiik 
Der Vf. tbeilt uns hier seine Bemerkuii^ipn Uber 
eine Art der äaUTatiou mit , die swar mk der von 
P. Faaik, 8u«dbu« o. Am- b—pmuhwum Salivat 
lijpochondriaca manche Aehnliahkait Iwt, aber 

au< Ii ^^ iPtler so vip! Fi5!;pnthiini!trlif*ü zriüt , -Hass 
man wohl als eine getrennte Art zu uuterjwhei- 
den ha». B« luMMut diese Bali^ratHm nur in dm 
JuLreu derInTolutionsperiode u. baiPaiMMiaB weibl. 
Gesclilf't lits häufiger als bei Männern vor. Ks (in- 
deu dabei ünterleibsbeschwerdeu , dicker und ver- 
•flUedaiiM-tig gefirfater Saagaobdag, etwas var* 
■üidHB Haniabsoudemng, nid Unthetigkeit der 
Haut statt. Die ^ieinilllTHMimmun^ zeigt nichts Hy- 
pochondrisobes. Diese 8vuiptome lassen auf 6td~ 
wiig in dam chylopoedscLan Apparate , baaendcit 
aber der Ab - u. Auss<mdc^ungstbätigkeit der Leber 
U. des Pankr»«es scblies«en, -welch«» Diagnose hHuflff 
durob tüblbare Auitreibuug des recbteu Leberlap* 
paM baatiiligt wird. Odian, baMsdact bai Parao- 
nen welbl. Geschlechts mit reizbarer und lockerer 
Haut tritt der sogenannte chron. Friese! hinzu , der 
theils ab äusserer Reflex der &krasie w der €hj- 
lifieatioMspbMi«, thaib ab PModokriäa dar obi- 
gen Beschwerden betrachtet werden kann , in pro- 
gnost. Hinsicht aber nur als eine an»!fre Form des 
Leidens anzusehu ist, was temporär u. autagoni- 
adscb attf dia Misere Hanl ttbetgetfeten ist. Ba 
wird nun oft lüi>gere Zeil über ein Prickebi und 
Brennen in der Zunge u. Mundhöhle^ besonders 
im Zahnfleische, über durchäcliiesseude Schmerzen 
in den Kiefen und lüikmm , die für gawlihnlicbe 
2ahnsohmerzen rheumat. Natur gehalten u. df\i- 
halb nur wenig beachtet werden , geklagt. Bei 
dar Uatemidiung der Mundhöhle findet mau jetzt 
die Zunge nach ram an u. an ihren Ründem meist 
bltiulicbroth nnd ganz glsTi7Pni-i, nuf ihrer obf>rn 
Fläche niebt sakan schrundig, wie eingössen, aber 

iÜnrdiaiis nIebt trocken, soad« aalr nan, das 
SEabnfleuch etwas turgescirend und ungawölmlicii 
roth. Von diesem Grnrlr der AiishiMiing kann die 
Affaction der Mimdhoble allmälig wieder suniok- 
gahoi, ohne daaa InaüMganBefinden detCradLen 
eine merkliche Verändertmg Tor sich geht. Ge- 
schieht dtessabtf nicht, su werden dip Kir fi r^cllln^^- 
zen heftiger, die Zunge empüudlicher, das Zabu- 
iaiMb fatffaar roth, geMbwollan, bei der genugstan 
Berührung bhitend , die Zälnw ainutpf u. locker, 
wobei dpTT» Kranken der klare, wasserhelle Speichel 
stromweise aus dem Munde läuft; an demZaba- 
flaiaaha nnd dar Unleriippa faüdan dab glatt» aph- 
thöse Geschwüre, den UwaniialgescliwUnn Khn- 
licb, doch ist der AÜiem, wenn aach imHooenehm, 

- doch nicht von so abscheuUobem Gestani^e, wie 
bai McroonebaUvalieo, wie denn tfhnhaapt An 
gaB7P Lridrn inrhr den Charakter der Congcstion 
u. des Kretbismus als dw eutziindl. Anschwellung 
neigt. So kann das Leiden, ohne zu steigeii, meb- 



wieder bis zum normalen Zustande rückaobreitet. 
Diese Saliration äussert auf das übrige Befinden des 
Kranken nlehtdanjnindesteaKinlhMs. Sieiatdeaa- 
nach in proj:nost. Bedeutung als eine nnzn- 
reiobmde Pseudokrisis, als ein verunglückter Ver- 
anehdaaOigMrfsapus, dieStönmgiai m der Function 
der groMan AhdftminalHrüsen mittels der zu diesen 
in 5yinpnt!i. ii. antSgOnist. ^V^häIlni^se 'itphenden 
SpeioUeidrüseii der Mundhoble zu beseitigen, zu 
baimchtan. Die Therapie diaaer Salifatinn ar- 
gie|)t ddi von selbst £inige stadtn Darmauslee- 
rungen, rasch hinter einander herrorgeniren, durch 
Mittel, wekbe besonders die serösen Abscheiduu- 
gen de» Darmkanab n. Muwr AnIwQge batfaäligen, 
▼ermindern das Uebel alsbald, watdUToh Regulirung 
der gestörten Alidominalfunction leicht ganz b'»^'•it)!^t 
wird. Von die&er schnellea u. . kräftigen ynterdruk- 
knng daaSalivatiMibatVf: niaHTaablheagaieban,^ 
es wohl da, wo die Salivation Krise ist, geschiebt*^ 
Doch bewies sich auch in einem Falle bei einer be- 
jahrten corpuiotleu Frau, wo der rechte Leberiap- 
pan ttarit. an%alriAca wir, der entgegengesetsln 
Weg, nämlich Beförderung des Speichelllussea 
durch Calouiel 2U etlichen Granen des Tages, niitz- 
heb, denn es schmolz die Leber »ehr scbueli zu ib- 
mna nannalattVaInni snaanunan; weshalb dem V£ 
zu Folge in Ffdlen dieser Art, wo sichtbare Auftrei- 
bung der Leber zum Grunde liegt , dieser Heilweg 
als der schnellere und kürzere dem gewuhulicheu 
viaOabhtTORnaidianaaindttill». [Med. Corrn- 
spondenzbL d. Wiirtanihi arsti Ver. \r. 1. 
Jan. 1834.] {ScJtmidi.^ , 

lö9. Bemerkungen über die Behaud" 
lang der Ruhr; von Dr, BiacaMaaou inOah- 
riiiLTn. Drr W. hat bei der im J. 1^33 an meh- 
reren Urteu in VVürtemberg epidemisch aufgetre- 
tenen Ruhr, die verhältnissmässig viele Opfer weg- 
eafite, Gelegenheit gehabt, die Bcfthmng einea 

i]iit di^-sfr Knnik lieit TPrf raiitPTi Arvtes tm hfstati- 
gen , der iluu viele Falk- erzublle , die er iu Bata- 
vi^an bahanddn hatte; Er gab niiAilich rahrkran- 
ken SoldaiBn Pillen «os Opium, Calomel u. Ipe- 
cecuanha , so dass der Kranke alle S Stund. ^ Gr. 
Opium, 1 Gr. Calomel u. 2 Gr. Ipecacuanh« er- 
hielt Da diese SoaannMnMttong gewiMermaaw 
die Hauptindicationen involvirte u. die alteAuctori- 
tät der Ruhrwurzel geltend m»chrp, -^^ reiche die 
perist altisohe Bewegung Deatralisiren sollte, wäh- 
lend Calaaad nnd Opium die entiündL Aufregung 
o. die heftigen Sabmerzen beschwichtigen mussten, 
so nahm Vf. keinen Anstand, diese Pillen mit ge- 
höriger Individualisüiang zu verordnen, als der 
OeniHi apMamieni der Rnbr einen gastriidhan Chn- 
rakter einverleibte. Zugleich liess er wanne I«dD- 
ölumschläge auf den Unterleib machen, bei xw- 
mehrten Schmerzen wiedttbolt Blutegel setzen u. 
die H a rani fabalba wklinlBi. trolat ainralhen. I<ain^ 
blkljstire wurden abwechselnd mit Stäriim^kly- 
stiren gegeben ti. hei lieftigem Tenesmus eine Fet- 
tigkeit mit Opium in den AAer gebracht. Diese 
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bis 5. Tage zeigten «ich Sparen von SallYatloii, 
dann hor(»'n Schmerzen auf, damit nber auch 
die Auweuduug der Pülen ; an deren Stelle Emul- 
dottw nü Bfttr. bjoaefand, iialwtMnikk, apS* 
ter Rnfauliia, überhaupt Adstringentia u. pa^seuflf^ 
Diat traten^ zum Getränk wurde Geniteuscthleim 
gegeben, der mit Fleischbrühe bereitet u. durch 
C H ropg M o h ala annehnilicher gtnwcbt worde. Die 
Kranken nahmen dabei kaltes Wasser in den MitihI, 
otine es jedoch hiuunterzuwhluckea. £Ebeud. 
Nr. 6. Febr. 1S34.J (Schnittt.) 

160. Lves nach Triper, initgeth. vom 
Dr. AsMiTS^n, prakt. Arzt in 8tn!p. Kin ffm- ütt 
seit 14 Tagen an einer Gonorrhoe mit diokliuhteiu, 
«HanHigem u. fpan«iiMDiiAiuflime,ohne Sdimeiw 
Wtn beim L rinlassen, ofaat Erectionen. A. gd» 
ihm sogleich den BaUam. copaivae. Nach 8 Togen 
entstand eiu kleines, flaches GesabwUrchen am 
Praepnt. iBtern. mit speckigem Omode, das trots 
dat Gebrauches der Aq. Goalard., innerlich d. Mixt, 
anglic, "später steigender Gaben dp ; Hnl litnat'; rws- 
seude Fortschritte machte und sich bald über deu 
grt Jmnin ThcQ dar VorfMnt » »t b reU ct«. Ein füg. 
Kab tiMMHer Verband brachte dasselbe zwar bald 
r.tir Vernarbung, doch blieb eine eitrige Absoude- 
niug zurück. Eine Woche daraut zeigte sich eis 
neoN« üacbM, «ber fpeckig«« Oewhwilrcbeii an 
der Unteriippe; im Gesichte u. kranzartig um die 
.Stirn erschienen dunkelrotiie Flecke, die ^irh klfien- 
artig abschuppten, Pusteln u. Pocken auiliaise, im 
NM«», Rtftmmf der TimdllcB u. det Zipfcbtiis, 
»o wie der hintern Wand des Sclihuides mit baldi- 
gem Ueber;;ange in schaukrdse Verschwartuig. Ca- 
lomel, Sublimat nach Dzohdi, Sastaparilleudecoot, 
8ublimati»Hd«> batteo nur einan voriÜMfgabeBdcB 
Frfolg, eben sn ilrr n the Pracipitat, auf dessen 
Gebrauch bereits alle Symptome verschwunden 
wuren. Endlich schien d. OecocI. Zittmanni den 
Pat. ▼oHstündig geheilt zu haben. Alkin iiieb ei- 
nem Viprfpljnhn? fnnden sicli wieder Schroery im 
Hoise,, jedoch dtessmal ohne GeschMrürsbilduug, 
reiiseende md bohreade Sdmerten in den nnteni 
Bxlreniitäten a. die alte« Flecke eiu. Nun Ta»> 
snnlit»» A. die Salzsäure und di»« «splpftpr snl7<;nnreM 
Bader and steUte den Kranken binnen 4 Wociien 
▼•Hkoimneii'liM*, so dait er fabjvist keinen BQekfUI 
•ffBttmi hat. f Casper's Woebenschr. f. die 
gas. Heitk. Jan. 1834. Nr. 3.] (Brachmarr? .) 

161. Hemiplegie. Beobacht. imMidd- 
le«nz~Mo«pit«i. Bbi Henn TOn 57 J. litt 
Pmif tM aMer vm lli&en Nervus facialis mit Ner- 
ven versehenen Theile, sowie an Hemiplegie der 
linken Körperhaifte^ zugleich fanden Taubheit des 
cMlitaD Obpei q* Kopbehineiwn) beiondefi- Uber 
den reciltan, Ang» itatt ; durch das Stethoskop ver- 
nahm man am Herzen , namentlich Uber cler Basu 
desselben, ein starkes Geräusch* Trotz der ango^ 
w andt w i antiphl(^iat «nd ibleilandeM Behawdbiny 
verschlimmerte sich der Zastand immer mehr; es 
gesellte i\rh i^fnpor hinzu u. nach einigen Mona- 
ten starb der Mxanke. Seotion: im Herzbeutel 



fand mau etwas blutiges Senim; dn Herz war 
gross, sehr fettreich; die linke Kammer vergrössert 
u. verdiokt; die Mitralklappen so wie die halb- 
aundAiinilfen Uappen der Aorta TerdiiALt; fai der 
Aorta TTiirl nn rli-ri Tricuspldalklappen fanden sich 
\ erkuochcruugeu. Die Hirasubstanz war fest ; der 
linke Seitenventrikel von hellem Serum sehr aus- 
gedehnt; die Wände des entsprecbendem fre rf itaa ?] 
Ventrikels durch ein*» Gf^rhMnlsf zusammenge- 
drückt, die einen grossen Theil der Hirnhenu'sphare 
cimiahn. Dieselbe hatte eine Länge von 3 , und 
eine Breite von 2 " , war vom hart , in der lllltta 
pp|f) lt. von sclur^ininii;:/^ BeschafTmlirif , tim hin- 
teren Theile roth u. weich, ander unteren Seite 
saei ein Gerikmael [opopleetio ciot] ron der Grösse 
der Spitze das kleinen Fingers. Die Portio dura o, 
inolIi> f Xervus Rcnsticns n. raeifiUsJ hingen da, wo 
ihre Trennung beginnt, zusammen ; jene war grös- 
ser biirtar ak im natOriiaben Zwtawle; diese 
e i w e leh t u. beim mten BUek beinahe nicht sicht- 
bar. [Lond. med. and so r^. Jou rn. P. XXID, 
Vol. iV. Deobr. 7. 18*3. Nr. 97.J (6c/i«<^u«r.) 

162. Ueber die Be handln nc; einiger 
N e V r a l g i e n , von Dr. Delaportk in Vimoutiers 
(Orae). üeber eine Ciasse von Krankheiten , die 
iroB Yieien Prakflkeni für Pblegnuuien angesehen 
u. antiphlogistisch behandelt werden, sucht der Vt» 
einiges Licht zu verbreiten. Ihr Haupf«vinpfom ist 
eiu »ehr heHiger Schmerz , ihr Sitz iu uiieu Thei- 
len des Oi|;anlMM», bald anf der Obedirfebe, bald 
in den Cavitäfen, .sie ergreifen die Nerven, Muskeln, 
Membtauen nicht weniger als die Eingeweide. Dem 
Schmerze gesellt sich ein krampfhafter Zustand bei, 
u. sie weioben nur beniblganden n. aoUipatmodi- 
seilen Mitteln. 

Mad. C, 58 J* alt, bekam vor 2 S. durch Er- 
kältung in ÜNMtbter lädt «faien fixen Schmerz in 
der rechten Seite des Gesichts längs der Muskeln, 
dif* f!rr Rninnf? iTifrnnrbif rdis pr»r;<; rjuinti durcllläuf^, 

am Tuge erträgUch, heftig ge:>teigert in der Nacht. 
AdariasM am Arme, Blutegel, Possböder mit Senf, 
«.Infosum tiliae hatten bisher mfI^i besondere Lin- 
dernng versrliafr?. nocli die dlN rr^ WJfiJfMketjr 
liebels abgewendet. D. erkannte hier Nevralgie des 
Gesfohts, vu versn chte Waiohang mit blaotaurem 
Kali, aufgemnutert durch den jüngst gdabenan' 
glücklichen Krffilg damit hfl einer jungen Pnme. 
lliese ward von deu raseudsteu Zahnschmerzen be- 
ftllen, die mit <toikiiii ie h m e i ' a saeammairiungen, 
n. nachdem Blutegel, Senffussbäder, kurz derganao 
antiphlog. Apparat fruchtlos blieben, befreite er sie 
iMdd gänzlich von ihrer Qual durch eine Gompress^ 
An er, mit aloer Solnlion tod l^Ofan blani. Ul 
in 12 Unz.Was5'>r getränkt, auflegte. 

Bei Mad. C. ober — wahrscheiaHch, weil sie es ■ 
nicht sorgfältig anhaltend gebrauchte — blieb die- 
a« Hail m iWal etftiglof. 0. w or dn ale nmi dfo 
Meglin 'sehen Pillen (bestehend aas Valeriana, 
Oxvd. zinc. n. Erfrsct, hvosrvnm. nnn gr.j) «od 
Eiureibungen loco dolenti mit 12Ci>rBn Ibtr. ImI- 
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laJonn. In wenig Wassrr Giifgelöst. Wwige E5nr*i- laorpk. u. andere Nftrcotica nach der endenTii*ch(!'u 

bujjgeu — auf eüuaal die iiaiite Ur^rgenanoteu l^uau- BSatbode angewendet ; bei dieierGelegeiilteit spricht 

titit — geoUgteo, um duUeM gtezUdimhsbeoi «r von Natun <kr OpionklTMiffe o. ernklt «iiian 

u. denselben gliickllcheuErfuIg sahD. in mehreren Fall, wo er es bei eli)em heftigen Schmerze in der 

Fallen. Der Vf. fügt Bocti einige Bemerkungen hiM- Seite [Pipuralgia fVbriüs ?j mit gutem Erfolge an- 

zu, iu denen er folgend« gegen Nevralgia fadei ge-f wandte. Ferner diu Liiijuniun »ulpliuriv. , die Aoa- 

pimene Mittel ah heilsam anarluMü: BdfadkuMM, puttolnr, SiÜte^ EltktriflÜSt» OL taeUiitli. ii.ft.ia« 

die Megliu'sclien Pillen, Subcarbonas ferri, Ex- [Joara> dftSOOSIiaifl* ltl4d» N.6» Jauv. tä34.] 

tnct. datitffe stramomu«, A«etAs u, HjdnMsÜnn« {ßeiOer.) 

• 

V. GynAkoiooie und P^Idiatrik. 

163» Von d«n Hbrüsen Körpern» oder Dasssick beiin Abschneiden dar fibröseu Pul. Toa 

Polypen der Gebirinatter; «asUvraTTUM*« der Gebärmuttar ao aalte» grffthriSoh^ Biotangen 

obic Klinik mitgalli, TW den J}J). Maex a, pAiMf eignen, bangt theUa rüm dur garingeuEutwickdung 

I AKn. Die filjrösen Pol. oder besser fibrSsen derGef lise, tlipils von f?pm fjuftsclifiiclpn Si.iiuitte 
)^ M r p e r entwickeln sich bald an der äussern Fläch« der gekruininteu Sohe^eu , und endli«li tou deiu 
fwipdum dam 0«w«b» da* Utema n, dmn Banah- aofarägan Sdinüto ab, wodavab «im Art von Lap* 
iaU» (Pol. sous-serans), oder inmitten des Gewebes, pen gebildet wird , iu welohmi ddi .& Gcfässe za» 
oderzwbchen dem Gewebe u. Her innem SchlpiiM- rUckilehfii. Im Ganzen enthalten die fibrösen Ge- 
baut (Pol.sous*auiqueux); bald am (Grunde u. bald webe de« lüirpers die we^jstau Gefasse und . datier 
fu demHabe ^Oelwnimtter. Je nVher rfdh «Beit fctnuiit ti weh, da» die xnfiillifeai " 



Geschwülste der InMem oder luneru Oberflache des sobsrible dann nur wenige besitzen. Ungeeohtet 

üfr>m$ befinden , um SO schiTfllct' bilden sie einen de.^üPU folgen manchmal bedeutcndeBlutuugen, wo- 

Vurspruiu, weil sie sich gau2 natürlich Tonnga* Ton DtruTTaEif einen Fall salu — Um nicht ein« 

vdte aadi derBiobtnng h^ aoidduaen, wo de em «rndttuHument Vmatülpung der Gebärnmller für 

irenigsten Widerstand finden. Die Uber die Ober- einen Polypen *a inken, ^virdi tob Maloaicx^ der 

fläche das Orgaus herrortretenden fibrösen Geächwüi- Rath gegeben, einen »iHnnltrhen Kuilioter In die 

flf Jiaben einen Stiel, u. die im Gewebe «Ingesciilos- Harnblase zu bringen u. das obere i.ude dewelben 

aemviMirc&M Wnnilt d«Mkw«ldhe«foriebiiii^ liltterwifla n* aeiiieCQMftTittt aaeh iwtai sa liclfr- 

ren. Sie eiltfllin ihre Nahrung durch Arterien, um ten. Da nämlich bei der unToUkommeneu Umstiil« 

welche sich Zellgewebe , Venoii i\. Lyinphj^efasse, pung die Gebärmutter au der Stelle des Grundes 

deren Vorhaudeuse4uDu;^UYTtt£\ uaciigewiesen hat, einen Trichter bildet, in weichen die Blase sich 

befinden. VieBdoid aind aofir Nerven darin. Der biueinnMenlcen pflegt, so wird endidae obere Bade 

Stiel des Polypen wird grössteutheils durch den liä'u- des Katheters sich in diesen Trichter begeben und 

tigen Ueberzug desselben gebildet; er ht ^" lang, durch die Scheide inmitten des vermeintlichen Po- 

Teriüngert sich aber bisxu 4, jaö^'. de langer der lypeu fühlbar sein. — Nerven sind zwar in den 

Btiel wird, tun so mehr pflegt ersieh wa vcrdibH P<rfypen dnreh das Mesew nicht Uosgelegt woixlen, 

nen, was bisweilen in einem solchen Grade ge- doch lÖsst sich vennuthen , dass sehr feine Faden 

sdüefat, dass er von selbst abfallt. Die am Grunde die Gelasse, M-ie überall im Oi^uitmus , begleiten« 

der Gebannutter sitzenden Polypen ziehen, wenn DieseNerveurädenmachenjedoch den Polypen uirbt 

«ie eiaigea Umfiang bekommen, diesen mit rieb aemibei, tondem er bleibt «nempftndlich, denn 

hcrah u. bewirken ehie Ihnstülpung des Organs, die Elasclinltte , die Duri'TTRKv iri deuselben machte, 

si(h gewöhnlich necli der Entfernung dm Polypen erregten den Krauken keineu Schmerz. Der Kör- 

Ton selbst wieder hebt. Im Hötel-Dien befsnd sich per der Polypen ist bald glatt u. gUtosend, bald un- 

eine Frau, bei walehee ein ziemlich umränglicher glnoh u. tuberkulös« SaWeileu bildet sich, wenn 

Polyp abwccbsehid in die Scheide herab.sauk uuJ der I^ul.s der Gebärmnttt'r den Polvj piikijrper fest 

wlcHier in die Höhle der Oebürmntter emporstieg. Die umscliüesst , ein falscher Stiel u. die obere Hälfte 

CanAtemi de« Stieli ist gewöhalieh fisal, weil er bei des sandnhrfdrmigen Polypen baflndot M denn 

ziemlich starkem Zuge nicht n. aar nwnohmal bei inner«, die untere ausserhalb der Gebinantter. Der 

damit verbundener Drehong zerreisst. In einigen Umfang der Polypen i^t Terscliieden ; man hat sie 

Pidleo muMle DvruT'»M thn 2** bis 9mal um sub von der Grösse einer Nnss u. 16 Pfd. schwer gesehen* 

bmadrehea, bofvr der Bliel aetdii, o« de am Befinden rieb db fibrUNnGeaebwOlite mmBtai det 

dNB mritAhMbwdea Stücke des Stieles sich oft GebMnantlM^ewebes , so werden »ir ju ( h griSsaer. 

wieder ein neuer Tumor bildete, so gab D. diese DuruTTase fand eine solche, die 25 u. Gai i^tfi:* 

Beluftdiwgvweise auC Ausser der membranäsen »iCiaOBnv d.V. eine esdre, die ä9 Pfund wog. 

Cildia Biro gbBatabtdarSHelderFoUaoehnoeA»» Diollvbe dwflntaMTpnlAgtwiibnBoh 

ta^, Vene», Nerven, Lymphgefiissen u. Zellgexi welaa, doch werden sie roib, wenn sie aiob «al* 

webe, welches letztere jene umg^ipbt u. vereiDiet. zünden, violett oder ]tr\<] , wenn <i!e f?pgenenreii, 

(^ll,i,Ä&0 d« S. fiiad kurzUeh im iiüelf} eines Pol. schwarz, wenn sie unterbunden sind oder brandig 

der Dkk* dar liL njUk, wiaiai. Bs der Begel sfaMl Jarttiib» allbn nad 
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»«kwer zu aerreu^en ; wenn sfe cif gni^rirpii, mj er- 
weichen sie .sich , so das» iuhu sie mit dfiu Fiuger 
ilurchLoUreD kann. Aetusr rlicli siiui die PoL mit 
. der Sctüeiiiiliaut der G«(>annu(tvr Überzogen, wes- 
lialb sie auch nicht leicJit Adhärenzen mit der Scheide 
eingehen. Diese Membran ist Reizungen , K»t«üu- 
düngen, katarrhnlLicht*ii AHecliouen u. Blutdurch- 
sühwitzuiigen (wie bei der 3Ieudtruatiuii) unterwur- 
len , daher die blutigen , sehiseu , Milileiiuigeu und 
gemischten Austiüsse, die gewöluilich einen Übeln, 
bei eiutreteuder Gaugriui aber pei»»är«igen Geruch 
verbreiten. Audi Ist die Schleimhaut oberllachii- 
cl»«n Verschwüj ungeu uiiterNrurfeu , die auch «m 
Mutterhalse roriwonnaen, gewühulich über leichten 
Cauteri.satianeii mit salpetersaurem Qupckj»ilbe/ wei- 
chen. Aus diesen V erschwarungeu allein bilden »ich 
Verwachsungen zwischen den Geschwiibten u. der 
Scheide , deren Balzac mehrere selbst in der Ge- 
büruiutter angelroireu u. zerstört hat. Behaho er- 
zühlt einen Fall, wo die Ven\uchsniig eines Pul) pcru 
üi der Scheide stärker war als der Stiel. Höchst 
sonderbar aber ist ein anderer Fall, den dieser 
Scluiftsteller erzählt, wo ein Polyp am Mittelllebch« 
hing , der zwei Wurzeln hatte , von denen ein« 
aus der Scheide , die andere aus dem Mastdärme 
kam. Unter der Schleimhaut nt eine Lage Zellge- 
webe, das bald »ehrzülie, bald sehr weich ist, auf 
welche das iibnise Gewebe folgt, das mnuchnial 
mit euier mehr oder minder dickeuLage de.>> Gebar-, 
nuittergewebes bede<:kt iat. Das libnüe Gewet>« ist 
. »ehr fest u. zähe, besteht uns conceiitrischen Lugen, 
die sich nur mit grosser Miihe von einander sondern 
lassen. Lasteu von 200 Pfd. an solche Gesohwülstt 
gehangen suid kaum vermögend, sie zu zerreissen. 
Dieses fibröse Element ist in versciüedencm \ erhidt- 
nisse mit zelligem Gewehe verbunden. Je grosser 
der Antheil des letzteren, um so grösser bt di« 
Neigmig zur krebsigen Entartung. Lt dieses Ver- 
hältJiiss an versciiiedenen Stellen des Pol. verschie- 
den, so zeigt derselbe meistens ein gemischtes Ge* 
webe. In seltem'n Fällen nur verknöchera Polypen, 
wozu Pol. von rein-fi)serichtem Grewebe Neigung 
iiaben. Manchmal entzünden sie sich u. gehen in 
Eiterung über; doch liefert nur der »ellige AntheiJ 
die Materien , die den Eiter bilden , wahrend <ler 
fibröse miveräudert bleibt. Dt ruTTMEX schnitt einen 
solchen Pol. ab, der, nachdem die zeliigen Be- 
standtlieile durch Eiterung zerstört worden waren, 
einem Schwämme glich. In einem von Hussoir 
imHutel-Dieu b«ol»acliteten FaUe vereiterte ein sol- 
cher inmitten des Gebtirmuttergewebes belindllclier 
Polyp u- bildete eine grosse zufällige Eiterhöhle, 
neben welcher die eigeutlii heHcihle der Gebärmut- 
ter sich befand, ohne mit ihr zu comiuuniuireu, — 
Im Ganzen haben die fibrösen GeschwiiUte die 
grösst« N«Igang, in Krebs überzugelien und haben 
dann die Folge auf das AUgemeiubeündpu , das« 
sich Skirrhen auch in undeni Theilen des Orsanis- 
raus, namentlich in den Brüsten u. im Uterus ent- 
wickeln. Dieses gleichzeitige Vorkommen vou fibrö- 
sen Geschwülsten dHrGebännnUer mit Skirrben der 
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Brust bt schon vou vielen Aerzteu beobachtet wor- 
den. Wenn diese Geschwüble entarten , so erwei- 
chen sie sicli, werden uneben, u. veranlassen übel- 
riecheude rothe u, weisse Austlüsse. Im Innern der- 
selben bilden sich Höhlen , die mit einer gelümar- 
tigen oder breiigen , aus zersetztem Blute gebilde- 
ten Materie erfüllt siud. blanche VVuiidärate hahen 
nach der Ausrottung solcher Geschwidste dieser Höh- 
leu wegen geghiubt, dass sie die Gebärmutter selbst 
exstirpirt haben. Deu Ue'>ergang der hbrösen Pol. 
in Gangrän hat man dann zu vermutheu, wenn 
einem ganz geruchlo:>en Ausilusse plötzlich ein 
grauer, im höchsten Grade übelriechender Abgang 
tbigt. üüjc in seltenen FäJlen wird der Pol. durcl| 
Gangrän abgesondert, weit huuhger hat die übeJ- 
riecheude Jauche eiuen nachtheiligeu EiulUiss auf 
die Gesundheit u. mau hat daher die gaugräutiseii 
GeschwiUste luögUchst bald zu eutferiieu. — Man 
hat die fibrösen Körper in der Gebärmutter für eine 
sehr seltene Kranklu'it gehalten, allein sie konmieu 
»ehr häuiig vor. Bayli: behauptete, das« unter 5 
Frauen über o5 Jahren jedesmsd eine au fibniseo 
Geschwülsten der Gebärmutter leide, PoKTAt fand 
unter 20 Frauen bei 13 Gebärmutlerpolypen. Dii- 
ruTTAKN glaubt, duss 2 Dritttheite ulier bejiihrteu 
Frauen fibröse Körper Im Uterus aulßuden lassen, 
u. Lucia, welcher «H) bejahrte Frauen ötlhete, fand 
bei lo derselben im Uterus libröse Kiirper. 

Die fibrösen Geschwübte derGeburmutter scJiei- 
lieu auch erblich zu sein , wenig.sleus operirte Dv~ 
i'LTiTi\t\ eiu junges Mädchen, das einen iibrösen 
Gebärmutterpulypeu halte, dessen Mutter 3 Juhr« 
frtdier vou demselbeu Uebel befreit wordeu war, i|, 
das noch 2 Schwe:>tern hatte, welche D, auch we- 
gen fibröser Pol. operireii musste. — So lange die 
Pol)'pen noch in den Wandungen der Gebärmutter 
«ich entwickeln, bt die Gesuudlieit mebt nicht ge- 
stört; manchmal nur wird die Menstniutiou uure- 
gelmH.ssig, d. h. sie hält länger ab gewöhnlich an, 
kehrt zu bald wieder, oder man bemerkt vor oder 
nach ihr einen blutigen oder jauchigen Abgang. 
Später stellen »ich Schmerzen im Uterus, iu den VVei- 
chen u. Schenkeln, weisser Ftuss u. Metrorrhogieo 
ein. BeginiU der Polyp deu Muttermund auszudeh- 
nen , so nehmen diese Symptome aq Starke zu, et 
verbindet sich dumit ein Gefühl vou Schwere im 
Betk'Mi, Pressen nach der Schaan herub u. Leibes- 
verstopfuug. l.st der Mutterhab sehr rigid u. uo- 
uachgiebig, so lässt er o(l deu Polypen nicht in di« 
Scheide gelangen, die Gebärmutter vergKissert sicii 
dann, der Leib wird stärker, die Brüste M;hwelleu 
an u. man kann demnach eine solch« Krauke fur 
schwunger halten. In andern Füllen tritt der Polyp 
sciinell , nainentUch nach einem Falle oder irgend 
einer Kra(tan>trengung, in die Scheide herab, oder 
ujiler Dräogen u. wehenartigen Schmerzen. Kleine 
PoJ^'pen werden durch solche Cuntractiouei) de« 
Uterus bbweilen getrennt u. vou der Natur niisge^ 
stosaen, doch bleibeu diese auch manchmal bei um- 
fäugliohen Polypen ganz mis. Erregen die Pol. viel 
SiJiinerx oder Blutverlust , erweitert sich «b«r der 
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194 Oyuakologie uini Püdidttrik. 

HnffcnmiiWI nicht znr GvUüg», 'äu$ unn sie ope- das Kiud sich sowohl mit dem Kopf- u. mit äAä 

rirpn konii, so bnlint innn sich piiipn Weg durcli Becken -Km!e vortius, als mit df^in Rumpfe znr 

einen Einschnitt io den Sitittermaud , woraul sio^l Geburt stellt, das &gebniss der Toa ihm an der 

üicist dttr Polyp' in dteSolicidtf henibcfehcii IXist* BIvMnii^ gcmnuMlIni Bcobadiluiigwii nfit. Bi 

Wo derlelztereVtnudiiBildDgf, fragt es sieh, ob stimnit abw dieses Ergebuiss iu allen Hauptponkini 

illejciiifieii ^Titfpl nützen krinn»-!» , welclie die Con- ToIIkommen mit dem PiP<:iilffTre Hrr Heobnchtnngen 

tractioncn des Tterus erregen, z. Jl. das iVIntter- überein, welches Na e&üi.g in Meckel'^ Archir 

kom, welches Gntfrn <B«S^Be«ieliiing gerill«* f. ii» Phyitol. — Bd. 5« Berlin, 1819 — «. ^p"'*'" 

hat. Ist der Poly^ durch dm Müttcnnund in die In seüiem Lehrbuche der G^bwilbüire bekannt ge- 

Sehnde gelangt, so driic:kt er stärker nnflTarublase macht hat. So wie NAKCFt f . so nimmt r^urh Dü- 

u. Mastdarm, erregt stärkere BIntfliisse, bricht end- Bois 1) bei der einen der beiden Koptlagen , näm> 

Hefa am den SohviutbeUte herror, >rorauf erje-> lieh adt 4em behurlen Thfliie*4ce Koyftt odter 

doch me'stcns hald hl Folgt« stattfindenden Druck« dem Sohädel Tonot, alt dl» gewöhnlidlllM 

oder häufiger Benetzung di!rc1i die Ausleermigsstoife odfr regelmässigen, nur zwei Pn-^itionen an, 

zerstört wird, u. doch bent^isea mehrere Fälle, das« uamUcii mit links und mit rechts iiiu gcricfa^ 

iratey «cÜchedVmstKDden, WMin derBebcblaf tetMn lÜHtMliMiiite, eben so 2) nur swet reg«ttra 

Äch war, noch Schwangerschaft eintritt. — Die Ge^I < Iitslagen, und zwar die mit links hin 

fibrösen Polypen des Mutterhalses unterscheiden sich gericlit. 1. 1 >^hr ;i «He haulig<n*e, u. die umge- 

von den aus dem Korper des Uterus entsprungenen kehrte Lage von dieser, ab die weniger bäi^g 

Vladorch, dm weniger stallt« Blntinigen «rw »otfcotnnMnde , lud gleteUülb S) n«r nral'^ 

'gen. So lange der Muttermund nocli geschlos.sen wüiinliche Lagen mit dem Beckenende ror.iiM 

ist, kann ein in der GehäTTnutterliöhle bcfmdlioljer u. zwar Beckeuende- Lsge mit links bin u. mit 

Polyp nicht sicher erkannt werden. Füllt ein Pol}'p rechte hin gerichifter hintern Fläche des kind- 

6iä Mttttenohrfde ant, so isc dl» ITmarsucbna^ «ft Kafann Kdi^pers. Endlich üinunt «r liileh wie Vaw^ 

schwierig; gelangt man mit dem Finger zniTiMul- nri.r 4) als gewöhnliche Rtmipf- Lagen ntir die 

termunde u. umgtebt dieser den Stifl des Afterpro* Pu»iti(nien mit vorliegender Seite df>r Brust 

ductes , so hat man es mit eiuein aus der Gebar- an , u. unterscheidet dieselben , wie dieser je nach 

mntlerbtihle berabgetretenen , u. ureder nüt einem der Seite der Mutter, wohfai der Kopf gerichtet 

Mutterlials- noch Scheidenpolypen zu flnin. Mantli- ist. — Wenn indessen I)f unis sitli ausrührlicli in 

mnl ist der Polyp so gross, dass er die Scheide ganx das Geschieht liviie »ier Sache einlasst, und zur Be- 

ausfiillt u. den Uterus in die BatTCbbdhIe Uttauf- ftttigwigaeiner Ansicht von den gewöhnlichen Kii»^ 

driUigt; hl solchen Füllen nrass man Lemir*« daslagaU) Insbasoadere aber betreffend dieGesiefat»^ 

l^nth liefnlgen und den nntersuchenfifii Fln-pr vu- lagen, auf dif^ AnttorJlHl der Frau LACrtAi'Kf.rr ^^rh 

mittelbar nuter der Schambetnverbiuduug einbrin- beruft, so ist es, zumal bei dir gro^isen u. venlien- 

gen, wo das Becken aih wenigsten hoeh Ist, and ten Achtung, dia er dieser hocherfabmen Vnä 

Inn n lim leichfestim aum Stiele gelangt. Bisweilen widmet, aulMJewI, dass er das wichtigste WeA 

entdeckt man rnn untern Th*'ile des Polypen ehie derspll cn : den ersten Bend itu rr ,. Prntif|np d<'s 

dem Muttennuude abuliclie Vertiefung n. dium ist accouciteniens'^. Rioht mit Aufmerksamkeit gelesen 

«hw Verwechslung mit der vergrSssertm «. ab««lrls hat. ff litte er dieas gethan, so wlfardethm ttkhl 

gedrängten Gebärmutter leicht möglich. Ferner entgangen «ein, dass nicht nur jene Abhandlung 

kann bei der o^' rfl M i n* lipij l'nfprsiichung der Pf»- von NArnF i F iiber den Merlunilsmus der Gel>nrt 

lyp auch für einen dt'generirten Mutterhals gelial- (wocin derseit>« uur zwei Gesicbtsiagen , «Is die 

tan werden. Snaiteh Hefert 'ein PafI, wo die odt gewähnfiaben , vnd die mit reciita Inn geriohteleai 

ühf^taen Kfirpem be<ietzte Gebärmutter sich nach Rinne , als die bäuligere , aufstellt) , sondern selbst 

hinten gen^-t'^t , d.is mit rinfm llirer Winkel Ter* ancli die UeberselriMi/ drpsrr Abliaiidlung iusFran- 

wacbseue u. dndurrh ang<-5päiUite Net/, sich au den sosiscbe (im Jouni. cumplem. dn dict. des scieno» 

Kranzfcchnrorberg angelegt n. dadurch eine' Dann* n^.- T. IX.) • frtther enchienen ist, ah jonea 

ichlllSga eingeklemmt hatte, wos Kuthbrecben n. Buch d«r Frau LACHArEttR. Denn dass dfasor'dlt 

Tod veranlasste, den Beweis, da s die Diogtiose Naegele'scheAbhandlung bekaimt war, geht daraus 

der fibrösen Geschwulst des Uterus keineswegs im> hervor, dass «ie dieselbe im ersten Bande ihrer 

Vner Mchttt.dieUtttem]ehaBgder6cnitaSen«ndi Prattqne des aeeoiiob. ja angefUhft bat.-— FBr 

bei hmem ISInklemmungeu , yorzUglich bei alten deut:>clie Geburlshelfer enthdt alio die Da bois*- 

Frauen häbfig ron \n»7P!i ist. fJonrn. des con- svhf Abhandhmir zwur uichts Neues, wohl aber 

hais. med.-chir. Livr. 6 et 6. 18ä4. Jauv. et bestätigt sie aus ciuem grossen Beichthome von 

F^.] idftümet,) * Beobnebtnngan die lUcht^elt-der Ansieht'^laes 

164. Ueber den Mechnnismus der na- Onserer geatljtefsten rateriVodiscbeD Mitnner vom 

türlichen Geburt, Abhandlung von Paul Fache. [Jonrn. des eonnnis. med. ohir. 

DuBOiS, Prof. am Hospice de la matemit^ tu Pa^ Ferr. 1834.] (Feisii^ 
rb. Unter dieser VUiendiriA theilt Dirnois [nicht, 16A> Fall' von %etr8ehtllob«r' Vni^ 

wie mnn envnrten sollte , über den !T<^rL:rjiiL^ d^r rngrrnnrr der M u 1 1 e r s oh ei d e , welche 

uatUrtichen Geburt, «oudemj Uber die Art, wie ein Uiudernia« bei der Gobnrt abgab. 
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Mitgetheilt vou Dr. Dufarque. — Eine 23jähr. tiok bei zanebmeuder S(<irke der Wehen der ver- 

bciiuette Jüdiu vou.geäuuder ComtituUou u. uiitt- eag^en Steile uud der i>luUcnauud erweiterte siuli. 

Itnr Grüna. IhM« mth ihrar enIaD Schwangar- W^fpnf \x9^.flimi^, .ainstündige Bjoha ein , M-elcbe D. 

»cliaü eiue sehr besdi^verliche Eutbiudung gehabt^ fipriüiscbt erscbieu, weil die Nutur dadurch Zeit 

bei welclitT es erst nach 84 — SSstüudiger Dauer erhielt, di« harte Partie der .Sch»'ide noch lueljr 

iuo^iicU war, die Zauge auzalegeu uud das todte zu ei^M'eiubeu j i da- ^if ^er Puls gehobeu u. der 

Kiad 4ni«k die tradcane, hcisae HottanehaUlf «» f^^ajpigmph et|i«s..mapfiyädloh war, m wurde 

die geschwolleneu äussern Genitalien zu Tage ztt elnf JQ^yitputnehtini; von 10 f n^'-t n aii;4eslelll. Die 

fordeni, wobei dos MittclÜeiscb tief eiugerisseu Weben traten ('iidiich >vieder kräftig ein, bewirkten 

worda. ■ In FoJge von ^tonie der Gebärmutter er<p jedoch nicht die iUiplur der Eihäute, weshalb sie 

dgnata «ich hierauf i&a» Haltorrhagie, welche da« lUiuatlich geöffnet wurden. Nun untersagte D. dUp» 

Leben in Gefaljr setzte, endlich aber glüc klich Gebarenden düs ^ frurlipiteii der\\elieii, d.imit 

bakämpft wurde. Im Wochenbette litt die J£ut- sich nicl^ etwa eine geiahrliclie Ruptur ereignen 

bondaiia an einer Entzündung der Hntterscheide, möchte. ..Der Kopf dräugt^: »ich endlich in ^!e ver- 

bei 'Welcher Eitaf4aQkenfl1lBd(^b|n9^sa J?H«ien tug^a JjitÜHff.» ^gfa»»*» <w allwälig volbländii; aus, 

der Sililcimliiiiit a US ucvtosseD wurden , von denen worüber 3 Stunden Zeit vergingen, ii. die Geburt 

eitrige 2^" lang uud 1 — breit waren, lin- wurde ohne alles operative Eingreifen ganz allein 

gaaMtiC ,4l*ser Zerstörungen genas die Kranke durch die Nal^ujp beeiidigU , Pat Gehörne war ein 

TOlbtlndlg und wurde 10 Monate spüter wieder lebender Kuab^ r ,1^9 iKtiplNEP^'"'^ wurde ohne 

tcbwanger. lui 5. Monate der Schwangerscluift Sc liwierigkcit weggenoH»^)|||p^jBI»«|^4faj ^^J^i^^ 

watdaDuf AiicgtK veranlasst, sie zu besuchen, u. T^friief giuiz ooruiuL 

fand heider angettdlten geburtsbUlflicban Unter- , ^Keaer Pall.giebt einen neuen Beweis für dos 

sucliuug, dasä die Alutterscbeijdf am Bipigfuige, kl V^ir*"l!T>fT^ii^r ^^""««'p*'^" ohne luunLssio peniSf 

der Gegend cl»-r N\inphen, fast gan7, oMiterirt war, zeio(, wie nnersclulpf lidi die Mittel sind, dereu 

•o da^ nur eine tricbterfütmigi^.ycfrtieluug. un^ in kicU die Natur zur Beseitigung patbulugisulier Zu- 

dereu Mittelpunkte ein Kanal rOO dar fitfttka einet stünde bedient», vu giebt eine Anweuuug , wie sich 

Karaten übriggeblieben war. Da gar keine Ini- der fi i ?Mii|p)int^. iipi, i(|uili i Ii i ii Lagen zu Terhalt^k 

missio penis Iinlte .statt finden könap,« glaubte der habe und was er von der Natur erwarten kann. 

Ehemann gar nicht au eine Schwai^pilf^baft, bis (^Gaz. ju(,'dic. de J^^aris. Juur. Nu. o> V^^j 
fia. durah die Kindesbewegungen aoMar jSvdfol ' , ' '* (ii/afitmar.)*' 



fgnntsax wurde. Die Stuhl ~ u. Harnaussonderungen 166^ Tranbenmola mit wahrer 

waren ungestcirl geblieben. Durch allgemeine Schwangerschaft. Dr, LtCAS ward api 

Plethora wurde D. veituilasst, einen Aderlass rtni einer 2^ahrigen, zum ersten Male u. im T.Monate 

12 Unaaa sa vaiordDan, der später noah Smal, fchwai^geni Fcaa gaholt Sie hatte nach plötz- 

nur etwas schwächer, wiederholt wurde. Ausser- lieber L'uterdrUckung eines seit Beginn derSchwan- 

dem brauchte die Schwaugere tägUch 2 Stunden gerschaft sie ijualeudeu heftigen Erbrechens schon 

hmg ein warmes ßiib^ad y^ wöchentlich 1 — 2 all- seit einigen Monaten au häufig wiederkehrenden, 

famaioa BSdar; in dao aofao Kanal wnrde Prei»- beaoDdi^ des Morgens oopiösan Metrorrhagian ga- 

lohwamm eingelegt, vor dessenEmeuennig jedes- litten, die in den letzten Tagen vor ihrer Nieder- 

Bial sahleimige Injectioneu gemacht wurden. Bin- kunft immer heftiger wurden u. beun Eintritte der 

2 Afonateu wurde dadurch so yiel gewonnoi, Wehen noch mehr zunahmen ; FUssa mid Unte|w 

dass der Zeigefinger durch die verengerte Stelle, Schenkel waren ihr sehr geschwollen. Bevor das 

die \\" lang gefunden wurde, gebracht werden Kind geboren ■«nirde, kam ein faustgrosser Klum- 

konnte. Die W'andungen dieser Partie waren uu- peu zum Vorschein, der sich bei näherer Betrach- 

gleich. n. Hessen fai vaiwhiadanan Blditnngen lau- tnng ab ein Knäuel tou Hjdaliden yon der GrSssa 

fende Brücken tu Falten unterscheiden , die eine einer Krbse bis zu der eines Tanbeneies auswies, 

beträclitliche Hiirte hallen. Oberliall) dieser Stelle Das Kind kam leiclit zur Welt , war fi Monate alt 

war die Mutterscheide geräumig, nachgiebig und und gehörig construirt, die Nacligeburt folgte 

Salt einem Worte gesund. Da £e Zf4t der Gebort baM. Das Anonion war an schier ganseii inbecn 

sich mehr näherte, wurden die Sitzbäder täglich Fläche mit Hydatiden besatat, mit Ausnahme der 

2nial ;;ebranc!it u. bis zu .5, ja Stunden verlängert, Stellen, wo die Placenta ge.sessen hafte. [Casper's 

ao dass die Schwangere wahrend des Tages fast Wochen sehr. (. d. ges. Heilk. Febr. 1833. 

■lieht aus dem Wasser kam. Beim Bintreten der Jfo. 7.] (Brachmann,) 
jpeburtsarbeit wnrdan alleVorbereitimgeu zum Em- lü7. Beobachtung einer tödtlichen 

schneiden der verengten Stelle getrolTen nnd die Verblutung, veranlasst d u r cli R e rs t nng 

Gebärende auf ein ^uerlager gebracht. Nach uud eines Bl u t a de r kn o t e ns während der 

(jMab wofdao die harten ^anduDgen durch die Geburt. Vom Ober- Amtsanta i>r. SrnnsL in 

▼erstärkte SclUeimabsonderung er^veicht, deren Esslingen. Eine Frau, welche etUche dreißig .T.^hre 

Wirkung noch durch einen in die Oeffnung ge- zählte u. 2inal glücklich geboren hatte , bekam in 

brachten , vorher in warmes Wasser getauchten der dritten Schwangerschaft eme aus der Vagina 

iMnramm ailKlbt wm^. Dar MnltaiM aäharta )im«nfwdB.Oai(£wii]it, wabba dia Hobauma 
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richtig Tür puipn Blutaderknoten eTklarte u. BM- 
eDtziehuDgeu aiirieth, die jedock unr rine teht 
▼oriibergebende Erieidilenili^ brschlMlt All dtt 
tlndeakopf bei der Gebort bis in die ABtte Stt 
BeckeuliÖhle vorgerückt war, platzte die Geschwubt 
u. brachte iu kurzer Zeit dea Tod, [Ret. keunt 
emen Fall , wo diie 9nn ion Bud» flmr Sditriiii^ 
geracbaft iu Folge eines zerplatzten Varix am Ün- 
tfrscheukel in wenigen Minuten starb, -vreO nicht 
clcicb Hülfe zugegen trar und der Unfall lidi «uf 
Oer Stmte ereignete.] Def BMAiMMMtllr gfattM 
mit Recht, dass der Vufx nlcbl rtm üterüs, «m* 
dern in der Vagina seinen Ursprung genommen, 
[da die Zerreißung offenbar nur dadurch zu Staude 
kam, dan der fai der fttfckenliMil« «hgelansl» Bn^ 
deskopf die Veneitttifatte znsatnmpn drückte, so 
dass der Varix sich hiehr anspannen musste] ; and 
wirft die Frage auf, was man zn tinm habe, einem 
^okÄen VÄÄ ▼Mvubeuge«, wenn nni Ton SdiwuH 
gern daroh unterrichtet wird,. ob man den VaHx 
Tor der Geburt otriien u. nöthigenfalls unterbinden, 
oder durch Blutegel und kalte Fomentatliniini er- 
leichtem Mite? pMiM Ton beiden Minefai wflrde 
Ref. ergreifen, sondern 1) bei grosser VoIIblötig- 
keit von Zeit zu Zeit BItttentziehdugen anstellen; 
2) der Kranken eine horizontale Lage anempfehlen, 
bekaandiöb der bei anfVecliter SteHong der 
Mswmfgtm auf dem Beckeneingange mhende 
IQndesköpf leicht die Venenstämme oompiüiiirt 
|l,,'wie die Erfahrung lehrt, immer da Turoetcd. 
ran dbr Blutaderknoten sm fdtgft hat; S) für 
Oldnnug in den StulUansteemogen sorgen ; 4") die 
Ausdehnung des Varix durch Druck hemmen , wai 
au den Extremitäten dnfch Bhidetl md BdUkHf* 
Strümpfe , in der Vagina dorch emgebrachte 
ISobwämme grscIiieUt. Voiv.uizswrisp mnss bei der 
6ebartaarbeit die iScheide uut tamponnirt werden u. 
CS bfefteo, bb der Rlnda&opf ma ^t^ttkpMh idbal 
aiisstösst; oder enJlicli S) der Arzt beendigt die 
Geburt mittels der Zange, «in den Druck fttiF die 
höher gelegeuen Venen aufzuheben , oder bewegt 
Wenigstem den Kindesk<i|>f SO Welt vof , bia er mIIhiI 
den Varix ramprimirt. DasS matt dabei anstren* 
gendes Verarbeiten der Wehen untersagen muss, 
renteht «ch Ton selbst] [Med. C o r r e s p. ^ B J. 
'4es wÖrtemb. ÜrstlTtfr. KH^ t. Jan. 1884.] 

168* Krankhafte Znstinde des mensch- 
lich en Eies. (Sitzung der kKnigl. Akad. der 
Wsseoschaften roai 6. Dec 18SS.) VcLrcAV xelgl 
■I «toem Briefe au, wie bereits sehr /.ullireiche Be- 
bbachtmigen ihn zu der Annahme berechtigt haben, 
da^s das Product der Empfangniss beim Mensclien 
seiir ▼erseUedenen Krankheiteti vnterworÜBtt ist. 

Von die'sen Krüiiklieifen hefallen die einet» deu 
Fötus , die andern verächiedeue zu demselben ge- 
hörige TheOe. Er leitet Ton diesen krankhaften 
iEostSoden den Unprang einer Menge von Mon- 
strositäten , der sogenantiten Molen u. endlich der 
Leichtigkeit de* Abortus bei manchen i^oen her. 
'Vsi.raAv folut «aah ortter daA builamiim Ergeb- 



nissen seiner Naehlbrschnngen diejenigen auf, tn 
denen er in Beziehung auf die traubeuförmlgeu 
IlydatlAiii tu die Oeseh willst« 4e^MloelH■t gelangt 
ist. Br beliaaptet, dass diese Hydatiden das Er- 
»eHgniss einer Hypertrophie o. nicht durch Aneln- 
anderhangen von Tfaieren gelnidet sind. Was dt« 
nui luuaeu , aieaiuumnaan «■ mnera wwniwmiv 
der Placenta betriflll, M trerden sie durch ehie 
Ergiessimj» von Blut auf der üussem Seite dei 
Chorion erzeugt, welche in den ersten S Scfawnt»» 
gws<^iHii iinWiBii uwm mge vruuiiiMjii mi 
nie, wenn sie Iiettf cbtlich Ist, den Abortus reran- 
lasst fArnkiT. giin, de Med. Janr. 18S4.] 

18^ Üebet dl« B«li««4liiiig dier II«« 

belfisteln bei Netigebornen; ron R. Zwei 
Arten ron Nabelfbteln können bei Neugebomen 
TOrkommen: Urin u. Kotliii^teln. Im Folgen- 
detk ist wnr ¥ott littlera dte Red«. Die Nabele 
Kotlifi^lpfn der KeOgebomen wenlen nur dadurch 
gebildet, daSs bei der Ligatur der Nabelschnur eine 
Darmsohlinge mit eingeschnürt wird. (Zwar kamt 
em gangranoe gewuiueiier BjRHBpuwns uineiMi 
auch Veranlassung zn einer Nabclkotfjfistel wer- 
den, jedoch kommt diess gewöhuliclt erst in den 
späten! Perioden des kindfichen Lebens und nicht 
bei Nengeixntien vor.) Ks icttt dfasei llebd als« 
2 wohl zu beachtende Bedingungen roraos: 1) die 
Präexistenz eines Darmiiruches im Innern der Ne- 
tNAMihiiuf , nnd Aine Unacittsamkeit yon BeftM 
des Geburtshelfers oder der Hebamme, fal aofem die 
vor der Unterbindung der Nabelschnur 80 nötliige 
Untersuchung des Nabelringes nnterlassen worden 
Vt: In dem MIe, 4s« bri IhrtetUndung 
beide Wände des Darmes, also das Brachstück in 
Seiner Totalität, gefasst worden waren, würde ein 
Anus artificialis entstehe«; bei einer Fistttla steroo« 
nXh dagegen, ab tiett mttIttillolMn M«, M 
nur eine thettwdl» «cMb^ ttMcbnürnng des 
Bni( hstlickes Ttiraosgefrang^n. Diese« Uebel giebt 
sich mm folgendergestalt zu erkennen: nachdem 
mteAnndciie Ifabclsclmnr abgefVAen , zeigt 
rieh eine kleine, nnr gelbliche, gewöhnlich serö!^ 
mnciJse Flüssigkeit ausscheidende Wunde, die 
durchaus nicht zur Veniarbung gebracht werden 
Ikama, bis endR^h ein fltitchiger Vorsprang, efaM 
Art von röthliohem Karbunkel, tou der Grösse 
einer kleinen Kirsche, im Centram des Nabels er- 
scheint. Ks ist diess nämlich die umgekehrte 
Dnnmohlelmhaat, Ae Mmh db 0<kH* Jener Veddu 
tigkeit ist. Bei letzterer yermisst man jedoeh, Wm 
zur VenneidiHJg einer irrigen Diagnose WoM XU 
merken ist, den, vielleicht vermutheten, eigen^ 
thUmlioben Sleteoralgemcli. Dicae efaien SaiK«M 
ähnliche Geschwulst Ifisst sich nicht in die Bauch- 
höhle zurückdrücken, zeigt auch bei der Unter- 
suchung mit der 8o«Je nirgends eine fistnitiae 



I) KOMen Hur ratMcben . wenn ier Vneka» offen rebliebe* 
Und dl« ii«t«rl{cheH HMr«w*c«V«r«t»»ri »fai. 
i<etti{eMB»i«r l'nataiid dwat M «mmMM aap UllMBtfl^ 
4asff 4«rMlkcB tob 4m Kmhfltt«i»a. 



« 
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(Icffibniig u. ^viiHf» , alt Ii tiplbät iihrr! t3S(»n , wahr- 
aobwotisli ui« iieüeii, wenn die Uustiilpung der 
<8d i l » i mbOTt iobon »otiiOTden itt, d» ^jm «h i phyw« 
MhwHiuderniu fiir die Heilung abgiebt. Du liebrig« 
der patboingiscbeu Au/ifomie dieser Kra»«k(ieit liept 
wegen IklAuget an Sectionen nocit xa aeiir im Duu» 
k»i, th^ikk Mm« faiaHibOT wm* 
fiihf«a lieMe. — In Bttnff dar BahwMlImiy nun 
sind afiff CoraprassiTmlttel da?e?en nnt^tos. Am 
eweckmau^stou arwiss siob wolil bis jetzt Dwirui* 
raKw*« >h i fi >«ba Ifelbod» dar U&tMbittdang (lawi 
liebt die Geschwulst mit rwai Seotionspinaetten in 
die IIolip, «MtThindet sie mit einem aus meb rem 
gewiebsteu i<adeu zu^unnieugesatzteu iLleincn 
Hand« o. lagt naab AbMI der Ui^atar tliim afai- 
facben Verband au); denn oi i( !i in den 2, von 
DryiTTREW auf die «ngegebeii«; Wr! fjf li iiT. lei- 
ten, bier mitgetheilteu Fällen unmiiteibur uuclt 
d«r Unlarbindnnf stttnniiehe « •fefiüinlrobemle 
Symptonie flu i !i>1r iJnnihe, I i n lu ii. Stubiver- 
stnptung) eintraten, so folgte doch nach erntfren 
Tagen gXnzUoher Nachias& derselben und sumit 
fmfealelfeiknf daeUebdfc Der VT. wlift bknbal 
(Mr Frri;:rn niif ; — ob man uiclit vielleicht leichter« 
Mittel, als c* ü. den HuUen^teiii oder das Gluli- 
cleen oder efate blos temporüre Ligalnr (nach Ef 
fMÜtiab» ÜMlir oder lockerer zu machen) dMi 
angegebftTfn stÜnniscli^r wirkemlen Mittel mit 
d<WMeU>ett Krfolge suUstituireu köune? — stellt 
aber deren Beantwortong dem Aussprache spaterer 
Erfatirungeii anbeim, and scblieast mit irfgpBdMl 
Hr-itjpiknrii:Hn : 1) bpvor dif NabelsohntTr nnterw 
i>u»Hleii wird, untersuche mau geaao, oh etwa eia 
Bmdi vorhaiidaB sei, wae nun an deaa Unftnga 
der Basis der Nabebchnar u. an dem Durchschim- 
mern des Brnclies erkennt; in diesem Fille hn!te 
mau deu Bruch so lange zurück, bis die Luier- 
UndMig geaebeba» iit, Mebe 2) doreb Anlegung 
•VMI |left|llle«l«fStfiifeo, graduiiten Corapressa« 
a. eineMi i^ffj^eftden Verband« das Wiederersclipinw 
des Bruches zu verhüten u. schenke d) «heu dieser 
Art, die habei b rtieb e m heilen, oat sa Mebr Vei*» 
trauen, als die mebten ilatien. Chirurg eu die Be- 
währtheit derselben bewiesen haben. [Bull. gon. 
de T heran. T. VL Lirr» 2.J {Sdtrebtr.) 
-^t^m WelohtB Werth bat die ble snr 
iStande als allgemein richtig aner- 
kannte Symptomatologie des Croups, 
nnd welcheu dessen Behandlung? 
VMbaigen B eo h ea h let n dieeer Innkbelt vorgelegt 
a. mit einigen Krankheitsgesciucliten begleitet ron 
Vr. J. C Schmitt , prskt. Arzte en Rein eck. 
(Nebst einer Nachschrift von C. W. UUEKLAiin.^ 
Maeb den Uoteiaadinngeu ron Ataaas, Jvniw, 

Uahcvs u. A. über den Croup glaubte man diese 
Jürankheit ganz in seiner Gewalt , und meiiit« dit- 
^Ibe gar nicht mehr verkenueu zu können. In 
wtefern dieses wahr aei oder nidit, aoNen lb|g«ada 

Ü KrankliHtsfalle ereebeii. Kin ^jatir. Knnbe, der 
s«hon einmal an iltoup j^itten hatte, zog sich oni 
|. Juni >inürf^^jy||y^jg^^.««^ nüt ahcad^ 



Ilcftem FiHber zu u. befand siob am auderoftlorgeil 
in liul^endeu Zustande: er lag auf dem Bückau 
mit mS neob bblen gebogeneaa Kopfe; da» Ge- 
sicht war stark gerothet, mit dem Ausdrucke poS' 
»♦rAufitt; die Augen unstet rollend; die üaut 
heiss, trocken, sehr gespannt; der Pub hart, sehr 
feeqriaat(l2Ü}; der Itantalarfci der Atbtoi bebs; 
die Zunge leicht belegt ( der Leib oAen ; der Urin 
dunkel ; rlie Respiration stark schnaufend u. längs 
der Traciiea Suhleiutgerassel ; der Husten bald Imhl, 
bald melaliiwh klmgend, beU heiaer n. bellend; 
die Inspiratiun lang gezogen , die Fixquration staia- 
Webe mit « ftem Eritickuugsanfallen ; die Stimme 
heiser und die TonsiUeu llammig gerothet. Von 
Bebnenen am Keblkopfa, «o wie ron Gcielnrniil 
dieser Gegend war nichts zu bemerken. Der Vf. 
erkliirte das Leiden für Croup o. verordnete 12 
Blutegel, stilodiich 4 Cr. Calomel u. zwucheu- 
^onsb eine Solutio idirosa. Pat. fühlte «feh am 
Abend sehr gebessert; das Athin' n >vur leis und 
ruhig, der Pub welcli , die Haut « arm u, feucht 
U. £e QUze fast yerschwnudeu. Das Calomel hatte 
indirere düime grüoe Stüble bewirkt, die Appli- 
rnfiou <\vr Rfii'egel aber wegen Eigenwillen des 
Kuaben nicht statt gefunden. Am andern Tage 
wer dai Fieber rort^r, u. am 3. ging Pat. ge- , 
lund ian Zunmer umher. — Der zweite Kranke 
war ein Knabe von 7 Jahren , \\ elclier bei der An- 
kuu^ 4es Vf. am 2S. JuU d. J. alle im vorigea 
MIa erwibnte Symptome nnd ausserdem nodk 
Schmenco Im Keklkopfe darbot, die steh beim 
Drucke rermehrten, \ Phuide darauf aber einen 
ganz yertiuderten Zustaud zeigte, indem die Hitze 
idir nachgelassen bati», die troekne Ifant fSsuebt, • 
der Pub weich, weniger frequent u. das Schnau- 
fen kanin Itfirbar ^^ ui Ji ti waren, DtT Vf., durch 
diesen uuerwarteien VVecliisei überrascht, war uu^ 
eoblSsag , filr was w dw JKrankbmt cigentßcb bal- 
len sollte ; «ntsebinit dob aber wegen der Schmer- 
n. des eigenen Hustens das Uebel als Croup 
zu beiiaud«;lii , weshalb 8 Blutegel, Calomel p. d. 

Sr. T. n. Mbtt. nitnwa rcrordnel worden. Am an- 
em Tage waren alle Zufälle sehr gemindert und 
Put. tm\ ^iüi7licli wieder gut. Zum ScbTiisse erhielt 
derseiiie deu Tartar. stib. nach JJr, Leukilahdi 
(Hnf aL Janin. d.prabl.HeiÜu 188& AprU. S.48.X 
am ReddiTe zu verhüten. — Diese Falle veranlas- 
sen folgende Fraf^cn : W^lcljes sind die si- 
chersten Keuuzeicheu des wirklichen 
Croups, und walahaa iet die riabtlge 
Behandlung? Welche Bedeutung hat 
der Schmerz im Luftrühreukopfe, und 
wurde er auch immer gehörig gewür- 
digt? Ist jede fieberhafte Krankheit ' 
mit heiserem Halse u. klingendem Hu- 
sten schon Entzündung des Luftröh- 
reukopfs, sohin Croup, wenn auch der 
topiscbe Schaars am Malae fehlt? Der 

Vf, vrVi'^X iiher diese Fragen nicht zu entsrheiden, 
halt es aber nicht für gleich, ob man bei jader 
Halsbekchwei de mit Husten u. Fieber fifategei a*- 
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lege oder oicht. War in dem ersten Kalle wirkücfi 
Croup zugegen , so fragt es »iob : Zu welciicin 
Zw««k« i»«4«rf mmm Bl«t«g«l , w«na 
Calomel iu sehr starken Gab<>n diese 
Kroukheit bekämpft? Ist Ouecksilher 
hinreiclieu d , ^vie wirkt Uie)>e&? Utjene 
KraakMl aber kein Cnrap gewesen, eo fragt afah*»: 
M' e I c Ii e Z e I c Ii e u beurkunden j e n p B ra u- 
iie, welcUe absolut des ganzen entzün- 
dungswidrigen V e r f a h r e u s bedarf? 
Giebt es endticb ein« Kratikli«it, w«l>* 
che den Erscheinungen i> .i r Ii f a ü t ^mir. 
dem eutzündiichen Croup gieicbt und 
•t «lo4h nicht i«t, und wor«n «rkenni 
tt«n die«e Krankbeit? 

' In einer Nachschrift an diesem Anfiatse be- 
merkt ffr. St.R. flrrri AYD , dass die Diagnose des 
Croups allerdings noch nicht ganz fest bestimmt 
sei und der bei vielen Aerzten für das Hauptzeichen 
geltende bellende Ton keineswegs ausschliess- 
licli dieser Krankheit zukomme, so wie aucli , <' i^^s 
Überhaupt der wahre Croup nicht so bäuiig sei, 
wie mancher glaubt. Es vergehen Jalire , wo der^ 
seibaiiur höchst selten vorkommt, u. er hat offen- 
bar efwiui ICpidemisches. Sein Siil)»trat ist aber im- 
mer Katarrh, und jeih r heftige Kehlkatarrh ist 
dem Croup sehr ähnlich \ es nnd nur Gradations- 
venchiedenheiten , n. sowie es bei der Cholera 
eine Cholerine, so giebt es bei dem Cronp 
eine Croupin e. Um sich aber in zweifelliafteu 
Pfillen ans diesem IKlemma herauacohelfe«, rätli 
der Vf., die Kur jedesmal mit dem Brechmittet 
(Tart. emet. gr. J, 0\> m. scilJ., Syr. simpl. ana^5, 
A<|. fout. anzufangen , bei gesunden u. voll- 
blütigen Kindern naoli vorhergegangener Applica- 
tion einiger Blutegel an den Hals, und nacidier 
folgenden Snft ^stündlich zu 1 TheelölTel zu geben : 
1^'. Tartur. tartar. 3j t Viiii slib. gtt. xr, , Au. flor. 
aamb., Syr. mamtae ana ^. Muidem sieb bierauf 
die bedenkticlien Zufalle nicht, so gelie man dos 
Cupr. sulphuricnm nach J)r. Si n 1,0. (S. oben 
137.) [Hufeland's Juuru. der prakt. 
Heilk. Bd. 71. St. 1. Jan. 1834.] (J& MMn.) 

171. Mifsbilduugen. 1) Der Wundarzt 
KnvKHES zu Nedcirdien ftnd bei einem neugeiior' 
jiriiKinHr dfii ^an^en Tracf. intestui. bis auf einen 
kleineu Tbeil des Dickdarms u. des Mastdarms ans- 
se rii a ih der Banchiiöble; er wer durch eine 1" 
grosse Oetlnung des Nabelriuges, an deren redrtan 
Seite die Nabekohnnr zur Lf^^T qiug, hervorge- 
treten. Die vorgefallenen Theile waren in üirer 
Sttbeitt» acfar v«vdiokt. Dw übiigMiB naliiffUcb ge- 
Widete Kind lebte bebahe 24 Stunden. 2) b 



Meneckerath wurde im J. 1832 ein Klud gelioren, 
das eine doppeile Ua«euscharte , ein« zugespitzte 
Stirn, gesauMseno Angenllder, fcafaw Augapfel u. 

statt der Nase einen Idosscu Hautläppen im Gesichte 
hatte, ^iacii dem 2 Tage darauf erfoigteu Tode 
des Kindes fand mau im Grunde der Orbita diezwar 
von den HSnten des Auges umgebenen, aber der 
verschit (Iriipu Feuchtigkeiten desselben gänzlich 
ermangeindeu, erbsengrossen , knöchernen Aug- 
äpfel, die vordem Li^peu des grossen Gehiruj) 
nicJit dicker ak cLll . Finger , die übrigan Theile 
des ('*f !iirus voUkummeu ausii' 'liluf t. — '.-,) JJr. 
iftua^h ;(u iXcarbaoh heubaciUtste bei einem gleich 
aaebi der Gebort gastorbenan, niafal ▼«Ukonmten 
ausgetragen en, hydrocephallkciMlir Kind« günaU- 
chen Mangel der Nase , ferner niu- eine Art von 
Augenhöhle «m uulern Hudie der btim^ mit ;e|it«i 
ganz imausgehildeteu Augäpfeln,: UDnutteUNU* libav 
dieser Holiie ein auf der >Stiin aufsitzendes u. über 
sie Jii i iirgKudes , einem Penis sehr tihnliuhes 
hobit:« Meischgewüchs u. au jeder Hand 6 l?iuger«^rn 
än diese Fälle reiht sieb cioe Hol iq nie tonJinMe^ 
Stillixg. Dieser M^urde im J. 1780 zu einer ebei% 
eutbmidenen Frau gerufen, Ji' < t un .i( n SVoblrt 
sein antraf; ihr Kind dag<!^en, ein wohlgebUdetes 
UKdchen, hatte amAlMU «in» kngiiföinrigeMlIhly 



scbwulit von der Gsässe eises Blanneskopfes. Dif 

äussern Bedeckungen wit-hen au beiden ^rotube-r 
ranzen des Os isdui und an der Synchoudrose des 
Os coooyg. mit dem Os saaran n. Iiinler dam Oij« 

iittum aui rund mnher ab u. biblaleB einen ordent* 
Hohen Hals von d«>r Dicke, 'Gestalt n. Rundung wie 
der Hals des kiude;> , gingen aber sich wieder aust 
dehnend in die erwjihnte fiesohwuist aber« welebe 

stark flnctuirte u. au deren Oberfläche grosse Blufx 
gefasie , au einzelneu Stellen auch rothliche , pu- 
trescirt'ude i^lecke waiiriuucluaeu vraren. Da« 
Kind aeigte tonst idcbt» Krankheftm n. entleerte in 
Gegenwart von J. über 2 Uoz. Meconiuin durch 
den ordeiitliclien We^^. Am fuig^den Tage, wo 
die erwiilmten Flecke schwarzbrauner geworden 
waren, wurde mittels einer Lencette ein lüeiner 
Einschnitt in den Grand der Geschwulst gemacht 
und 1^ Maass bellen rutiilicben Wassers entleert, 
Avorauf der Sack eüisank u. sichschrschuell zusam- 
menzog. Bei der Untersuchung faud sich keine 
OeiTuung aus dem Leibf Ips Kindes in denselben. 
Das Kind blieb übrigem tuuuler u. war auch nach- 
her gesund und wohl. ~ In so.writ die mangel- 
haften Angabeti ein UrtheU ttber dieNatur der eben 
beschriebeneu Geschwnl f ;:f^talti'n, hidl sie Prof. 
MüLLKJt in Berlin für eine BalggeachwulsU (Cas- 
per*s Woekensobr. f. d» gea. Heilig Jan. 
1888. Nr. 5.] (AmAmams.) 



VI. Ghieuilgis und Ophthalmologie. 

172. Fall von gleichzeitiger Lftb« kugel auf der Unken Seite der Nase getroffen, die, 
mung des Gehörs, Gesichts u. G e rn rh 1; nachdem sie »chief durch das Gesicht gegangen 
von ^r. BLOvni.OT in Kaney. In den Julitageu war, etwas unterhalb des Processus mastoid. der 
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mo gewisser Qodk.Ton eiaae 



Tniiftu^g.bildein, n. 
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wach yMwh taia BlmcLnUle d«8elbst heraiugMO^Ml 

"vviirdf'. Es h\hh darnach euie Liihmuog der gan- 
xeii rechten Srite des Gesichts zurück; dieEinp6u> 
duug n. BeM-vgtiiig darin war«n völlig aufgehoben; 

Mnod war, nnderbnr Yf?rdreht, von unten nach 
chfu II. von r»?chts nach lioks irerichtft; Jns rrrhtp 
Auge war selbst tiir das iutausivste Licht uuempiind- 
Koh) ofcn'ft «bot sniii ii^And rine phyaüdie Vwän* 
defong waliraehmen Hess, die Pupille hatte iiire 
Form lind ronlractiütnt behalten ; auf der linken 
Sf itti hatten die 6iuue keine 8töruug in ihren Ver- 
riohtungen «tlHlni', wSkrend reohto das Gedehtf 
dar Cteiueh n. das Gehör völlig aufgehoben waren, 
so wie auch die Ällgemeine SensibiUtHt der Haut- 
bedeckuii^i^eu« Nachdem auf den Zustand von 
tt^m-pur , dem Ramltate -der Ctammolioii, eili ziam- 
Neh intandrat Rabar gaislgt n. am 5. Tage nach 
drr VermiBffang eine Blutunl;; an« dem Schlünde 
eingetretmi war, verheilteD die Wundeu olmeir* 
gtnä «iMB teMdiltaitowMthen iMand ; doah bfieb 
die Lahinuiii? zurück, u. IuiMIb sich auch 6 Monate 
spater nicht Im i;erinn;sten v< nnindcit. — Der 
Vf. glaubt, dau der VerU^tdesGesicbb, Geschmacks 
WL Ocmclif IJert nird atiyeHatateag des 5* Nerrt»- 
paarf s oder wenij^steiis einer seiu^'r lluuptuste zu- 
g^^cliriebfii ^verden könne. [Gas. med. de Pa- 
ri». Jauv. i\r. o. 10^*ij (ilc/imidi.) 
tkiif47ti* Eine L«n<d*n9a|r»ndgaschw«il«t» 
welche nach einem Fa lle p lü t z 1 i c h e n t - 
standen war und bei deren leisestem 
Drucke die untern Gliedmassen 'stflif 
vnd kalt wurden; Von Dr. Gvtot zu Paris. 
Den Rf'irfnscliirni in der einen UanrI liihrivl. fVis^te 
ein SOjahr. Bediente mit der andern den Riemen, 
nm siah anf den Bock daa fortroMendatt Wagens m 
sebwingan» Dabei verwickelte sich sein Mantel 
in das VVBj^enrad v.. hrnv\\^p ifni /»nii Fullen. LIikv 
am Maokaa hatte er eine iiei'e Wunde, WHiwend 
tiah am Hodansaaka, in dar innrm n. ohem Saite 
des Schenkels, am mitem Theile dos Rilckeus, 
rechts flin Halse n. nn der link» n Si !ii;lfi r Our t 
•ohungen fanden ; allein von Brüchen u. Er»clmtte- 
nin^ war keina Spar. ■ IMrPuls diaaea lehr voUp 
blutigen Menschen schlug lebhdl, barl n. hüidiigf 
die Bmst brannte, die Kehle war wie zusonimpii- 
geschaört ; das Blut drang heftig gegen die liru^t, 
das AdMian war besebwariloh «Anell ; dia Fflaia 
kalt I dar 'raabte Schenkel erstarrt. Die Congesti- 
onsziifälle vprschwanden p]f\rh nach einem Ader- 
lässe. Derselbe wurde uacii dem V erbände wie- 
dcrkolt, v. fo fid bb snm 4. Taganicbla Bamar^ 
keaawvrthes vor: dieBrstarnmgdasrrofaten Schen- 
kels nahm nb u. das Bein wurde beweglieh , wie 
auch die Schulter und der Arm dieser Seite ; die 
Wnida «Itavle ignt'n. aebiM aehnall btilan an wolit 
len n. die Qttetsohungeu erregton nicht die gering- 
ste Besorgniss. — Pat. hatte 48 Stunden lang 
weder Stuhl noch Harn von sich geben können, 
wia aebr ca Ibm ancbNoib gathan; aber efatiga Glir 
ser Sedlitzer Salz und Queckentrauk mit Salpeter 
battaa dia Sache in Gang gabraabt, Anoh luUta 



Pat. UngB dem ^Wnuiarven hin einige SÜdka ein- 

pfnnden, übrigens aber f rier Kopfschmerz, noch 
Störung i» seinen Hirniunctionen verspürt. — 
Den 27. De«, (das Unglttck war am 22. vorgefal- 
kn) klagte er ilbar Schwere in der Schulter und 
dem linken Arme, welche fast mit ein' m "^Tr lr ein- 
getreten sei. Den 27. war das rechte Beiu uicht 
mabr sebwer; das Uabal soMen slahfanfiidtenBefaia 
n. Sehenkel gelagert zn haben. Pat. hatte in den 
ontem Kxtrcmitaten Prost u. dann Hitze mit dem 
Gefühle von Schwere u. Erstarrmig. An der Wlr- 
babaala liest siafa nk-bli midaekea und am^rdein 
waren alle Functionen in Ordnung. Am 28. war 
Arm u. Schulter der linken Seite ntich freier; das 
Frieren des Schenkels u*Beiues war heftiger wieder- 
gäbabrt n» das> CMtthi m>n flahwvre n. BiMaiiung 
hatte zugenommen. Den 29. nafimen Frost und 
Scliwere noch mehr zn n. erstreckten sich ülier das 
rechte Bein , während Arm u. Schalter der linken 
Saite gänzlich frei waren, die Wände eiterte 
und von den Contnsioneu nichts mehr zu sehen 
war. Foljreudeu Tn^s konnte Pat. Schenkel und 
Beine wieder gebrauchen (diese Besserung war 
aaban gestern Abendk 10 Uhr ringetrelen)';' alMik 
er bemerkte erst seil heute eine Geschwulst von 5" 
im Durcinnesser in der Lendengegend, etwas mehr 
nach rechts , als naeb links. Sie war weich, tloc- 
tnirand , uuschmenball, licht gefürbt, Im Liegen 
plfitt, im St' heil hpprnrrnr:^^! n. schien etwas sehr 
i^'iusslges zu enthalten. Beim Drucke verminderte 
äbaicb, erregte kebi« flobdMffaen; aV^ bei jedes- 
maligem Drücken kehrte tu den untern Gliedmas- 
sen , znmnl in iler linken, rini^fiililirldli h Hie Kitlto 
u. Jbrstarrung znrüak , u. jeder Schlag fuiu* in den 
Ans tmd erregta diese Ihau Bmpfiivdnngan* Man 
uuh ht»- vor der Hand SnlmiaktiherschKige, ftn^ 
il i i Tags daranf die Geschwidst melir ge§panDt, 
die lüike Bxtremität aber weniger kalt und steif; 
boah war dia ganaamte Witkuftg Drack md 
Schlag niebt malar «d arg. Den l . Jan. hatte sieb 
dir l'rnffirranil verloren, derDmok verminrlerte we- 

CT ' 

der die Geschwulst, noch brachte er, wie anch 
dar Schlag, ein CtofttM ▼on Sabwere n. Prost bcr* 
^Hr, Wegen der Geschwulst konnte sich Pat. uicht 
beugen , wenn er sich luederlassen wollte. — Be- 
richterstatter ötihete die Geschwulst mit dem Aelz- 
niittal. Den S* Jan. spaltatv fit dm fldbirf md 
mmste mit dem Bis tun ziemlich tief eingehen, wo- 
bei er deutlich fühlte, wie die Mnskelaponenro- 
sen getrennt wurden. Es floss ungefähr ein Glas 
Mla, von afaiigan Bkrtstropfan geriMkel» , t'Hlsdg- 
keit ab. Nach der Operation ftihlfe sicli der Pat. 
angenhlicklicli erleichtert ; alle Beschwerden ver^ 
schwanden, die Geschwulst fiel zusainiuen und die 
iWwada faaHla anter gewdfanMebar Babandlung hb 
«um 15. Januar. [An na F. dein med. phj*- 
siolog. pur Broussais. Janv. 18S4.] {f^oigt.) 

174. Duru YTMEi's chimrg. kUnik; von A. 
pjULiiABn nnd BLuix« I. Baiggasahwnlst 
z w i s c 1j e n d e m Z u n e n Ti p i n e n d dem 
SobSldknorp«!, welche Brsticknngsza- 
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fäll e T e ra ul a$$ t«. I. Ein 68jähr, Mnnn, Nampni HK^im gegen diese Methode , oder sie inuss ttpii?^- 

Duraiid, litt $eit »eiaer IktodheU au der vorder» »lern dnrrli andere Mittel, z.B. durch dieCouipre»- 

Partie de« Halset au einer Ge»chmiljt in dem iUu- siou, uuterstutzt werden. Was den Werth der 

IM svriMben dem 2«uogeBbeine und dem SeliiUU O o i a p wai lMi belrift, die auf zweifaehe Wei^e, enl» 

Vnorpel, die eitieu Vorspnuig im Sclilunde unter weder auf die Wunde selbst oder n if d' U Stamm 

der Zange bildete , die obere OeiTuutig des Keiil-< der verietzleu Arterie, ausgeübt werden ikauu, ao ist 

Lopfes Terengerte u, sie zu bedecken scbieo. Sie cUe erstere Weise eiu sehr schleoktes, solmienha^> 

batto aMh wd nach das Volom ahmt giWMD wel- tat tu mwirksamee lOtttl, wie alle iu den oben-* 

»eben Nqss crrriclit, war dnnn nn;:f f:ihr SO .Talnn pr\rnhiitpn V "iii.iiiillnnsm entbalteneu FfiHe bewei- 

teng stafionär geblieben » seit einigen Jabrea aber seu ; denn a*« bat mdti tän einziges Mai gefnielt- 

vMer gewwmsen, so d«it sie 4i» Otfliie eines tet, obtcbun sie oft angewead«! iPon^ iil* flia 

grossen Ilubnereies erlangt battau Bs Hess sich ist also definittv ans der Chimrgie zu streichen. Die 

deutlic h FIiichjdlioH darui fulilpn. Die Hniit übfr CnrnpressloU obfrtialb dprWimHe drr'^r^rn bat sieb 

derselben war getuttd u. Uess sich kiobt Tersobie- stets vrirksam bewiesen; sie ist treiUtib nur bei fär- 

hm. Dm flprMiMn und dasA thiw i w ui i Imi da* 0iih«i Verieizuugeu iMiwin «lotdoi, lUr di» ai* 

dmvb sehr erschwert. Das AUgemetnbefinden Ml Mioh Uw 0. anrilh; dum sie tot aoluBerzbafk und 

für gewöhnlich »eil r gut, Ks wnrde mit eiupin inuss Vi ?pr^ ijltkf»mm<*Tir'Ti\Vnir!rhitn-2<te) AViiu le 

schmalen BisUwiau der unteru und Tordem Parti« ertragen werden. Diess wäre eisu das Vertabreu, 

der Oesohwubt da BinKiali gimdil o. dtosar tm*» was nach der Untarsndwmy der Tii at — ha« dar 

gefähr 6'^' vwläQgarL Ks floss zuerst l>los gelbli^ Wimdarzt ehi/.ubaltcu hatte; bei deu frischen Vn 

cbes äertim aus, was später dick pr wurde ii. eine Iptvuwj^fu ilt r Arit iieii die (."uiüjutailou uLerlutlL 

fette» gUauaerartige Materie eatbielt, die Durirr- der Wunde, wenn sie austubrbar ist, ausavrdcta 

vanrliirMivaahi hielt. Dia CMiwaiil inirda die I^iaiar aaah dw AaalVahaa Hrtboda. Bat 

gaaz entleert, worauf Sprache u. Atbmen wieder dea adbon reraltalea Verletzirogen kann xwar dia 

frei wurden. Man leglf eine init Cent bestrichene Anel'sclif Methode noch verrichtet w^rdeti, ollein 

Wieke Tou ieiuer Leinwand in die Wunde, darit* sie bietet dann bei weitem weniger biclierbeit dar; 

bar ClMtfpJa aad daea waflabaa Cealeatirrathand. o. weaamaasia der doppehen Ligatur vontohaa sa 

Die Eitemng war nicht sehr reidilioh, Sclmierz müssen gbiubt, so muss man sie wenigstens durch 

fflst gar nicht vorhanden. Die Wieke wurde weg- di« auf fln"? untere Ende ansgeiibte Comprcssion 

gelassen, woraui die Wunde T^narbte. — U, Am unte»tui£eu. [tias. med. de Paris. Jqbt. Nr. 'i. 

SO. SapIlNs. f 835 Im» ai* 1^^. junger MwsA 1884.} (SeMA.) 

zur Consultallon, der euieu Plattfnss hatte. Du- 176. Eiaftcher Lappenschnitt bei 

rcTTHRK bess ihn einen Suhuh uiit biegsamer und Gliedmassen mit einem einrij^en Kno- 
elastiscber Sohle tragen, desseu Absatz zneESt 1 eben, ron Ulr. Felix Lboaos. fiaciidem der Vf. 

hoch ist, der aber uaah m» naah bia laSod.S^" dan Lappenseliailt a. des GirkaiBohaHt tladltt a. 

Iiobt wird. Durch dieses Mittel batD. dlePiattftisM irergUchen hat, ist er bei der Amputation des Ober^ 

stets gebeilt. [Joara» hebd. Nr. S- 1834.] Schenkels n. Oberarms auf eiu Verfahren gekoin- 

(^Sv/iimcü.) meu, was die Voribeile beider Methoden in sich 

175. Ueber die Artariaawaadannad viNialgf, ohaa ilira BteahlheUaaa haba«. Babe- 

die T prscli ie d e n en f h e ra p f'ut. Büttel da- steht am Oberschenkel in Folgendem. Nach rweck- 

gegau. Aacbdem im vorigen Jahrgänge der Gaz. 'niMüsIger Lagerung des Kranken tt. Anstellung der 

bereit» Nicbjet eine Abhandlung über die Gebüifen fabst der Wundarzt mit einer Hand das 

primitirea aad a n at eaaH vea falsaben Aaearywaca voidcn Fleiaah darGOadauHaa, «iaht at vom Kno-. 

gelirfert hat, worin er in allen Fällen von Arte- clien ab, stösst mit der andern Hand ein üuch ge- 

rienwimden der Anei'schen Methode oder der iu- halten es Messer durch n. durch, streilt au der vor- 

dinalan LigaCar oberhalb der Wunde den Vorzug dern Partie de» SobenkelbeiBs bin u. schneidet «iaea 

giebt, u. später von BcaAao jeune 2 Fälle berioti* hafbrnondfUnaigen fjappen von 6 bb 7 aus. Der 

tet worden sind, welche die üuwirKfanikeit dieser Operateur »etzl !iiernnf das Messer wiediT nq der 

MeÜioUe zu beweiaen sobeiuen, ■vrerdwi iu diesem Basis des Lappens, den ein GehnUe mukiappt nud 

Aaftate aoab von GniaoLLc , Dcrsas a. fooiLLur zurüekbält, ein , durchacbaeidet das nach hiat« 

einige Fälle bericlitet, die sich dem Anscbeme nach übriggebliebene Fleisch , irie bei demGldkalNlMdlli^ 

audi widersprechen. Blit Bfrürksichti^nn^: aller u. durchsügt den Kiiorhen, indem man, wenn man 

(beser Fälle spricht ikh aon der Bedacteur der es für tM^ig hak, seineo Tordcm und obcniRand 

6aa» »dd., CMnouir, vwialllihil dbhfai ans, dasa, abträgt. Sti^danL^^eadavaii alwaBlBittdi warn 

venu man es mit efoer frischen Wände zn thnn Umaa aaab aaM an Uldaa, kwn man ihn «ab 

hat, alle Tbstjachen die Wirksamkeit i}er A tipI'-' von nn'i^en rtnrh Iniien , d.h. von der Hatit nach 

sehen Metbode d«rthan, woCern utcbt zwei Art»«- dem knocben zu bilden. Man kann ieraer dea 

tfaa aaf ainniil vailiM wtHm aiad; Ja milUiaai Lappen Tiereckig scfamidaii; mm daaa dlallaaii 

Falle 5ie ofienbar alle bohle nal M iwiadaa oiaraank- lagrin gfhr>rig gen<aaniaa tind, ao kt nichts leioh- 

primirt werden nuissen. Ist die Verwundung aber ter, als die VVunJlippen vollkommen auf einander 
t4 T9ff» aU odet nach alter, so spiecbea dieThalr sa pa»en. — Dieses V eriebren paast zwar auch fiir 
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den Oberann , doeh glebt der Vf. liier dem Cirkel> 

schnitte den Voraog. Abgesehen von der Leit luti?- 
keit u. ScIuidligkMt, womit dieses neue Verlaiircu 
stdi ansftthrao Mut, Mheint es deni Vf. folgende 
Vortfaeile damlneleas der Lappen legt sich ver- 
möge seines eigenen Gewichtes auf n. erlf M i>(prr ila- 
durch die schnelle Vereinigung. I>erin der miiiiereu 
Pertie onler efaiero zisnlloh betoXolitlioheDFldscb- 
roliuii gelegene Knochen strebt nicht , wie bei den 
mulern Vcrfahrtmgsweisen , durch die Wundwin- 
kel hervorzutreten. Da die Wuude b'ivli im ab- 
hüDgigsten TheUe lieAndet,* so flieasen die Fenol»- 
tijl^keiten xnn selbst u. auf dem dirci:leslen Wegn 
ab. Bei Blutungen braucht man nur den Ijappeu 
emporzuheben, um d&$ blutende Gefass zu bemer- 
ken. Die Ilauptarterie liegt im iatoen Winkel vnd 
im Nivpnu dpr \^ iimlr-. i diesem Verfaliren wird 
ferner die Conicität des Stumpfes, das Hervortreten, 
des BarfblSren des Knoehensi des bei dem Verbände 
oder bei der AuftoohoDg dsrbliitendeu Gefässe statt 
findpnde Zerren vemiiedpn. Mnn lint nicht die 
Einklemmung des Stumpfes, dasAbldseu, den Brand 
der Heut j' oder die Venencnilzttndung zufÜrobten. 
Die Narbe ist bei dlraer MeCbode linlenfbnaig, liegt 
nicht im Centmm der r.'üprlmn'i'^p , it. f^n-fser dem 
Beroobe der äussern verletzenden Ktuwirkungen« 
IMese INsposItf QU in Verinndang mh der If nskel- 
masse, welche den Stumpf bildet, erleichtert das 
Anlegen einer kiiiistli( !if>ii (^ÜpHmöÄse. [Ref. kann 
das eigentlich Neue iu dem Vertuhren selbst uioht 
hemo^dni, da, so viel iUm bdtMmt, der ein- 
fache Lappenschnitt beinns auf keine andere Weise 
▼errichtet wird.] f Journ, deseoanaiss. med.- 
ohir. Fevr. 18ä4.J {Schmidi.) 

177. lfeb«rdieWlederii«rstellungdes 
du Vch risse neu Mittel fleisch es; vom Prof. 
Rovx. Die Theilung des Mittelfleti^rlips i<!t ^ewolm- 
lich die Polge einer übel geleiteten Geburt oder ei- 
ner unvorsiolM^en Anwen dwn g der debartssaag», 
besonder' hr] Ki-stpebärenden , fwo sie, ikuIj de in 
Ausspruche aller angesehen (»iGeburtsbelferüeutsch- 
Bands, auch bei dem besten Benehmen der Hülfe 
Irfstenden Personen nicht immer sn Termelden iat], 
oder sie wird durch eine Verr- niK^nn^ odrr I ron- 
dige Zerstörung veranlasst. Kiue augebome Spnl- 
timg des MheMelMliee , wie sie an der Mittellinie 
des Körpers, z. B. an der Obertipp«, dem Gauinen- 
sp-thI fiftn Rrnsflif itif» , dpr weissen Linie o. s. vv. 
vorkoimut, i^t noch nicht beobachtet worden. Bald 
wird dns -HBiteUleiseli dmvhbobrt, -mo dann das 
Kind Amli eine im Mittelpunkte desselben befindli- 
che OefTnnnjr i^elangt, welche die Natnr nlicin wie- 
der zu heilen pUegt ; oder die vordere Partie des 
Milt«M^ebet at serriasen, wekhe knmertmr;iehr 
unvolbtändig von der Natur wieder geheilt wird, 
weshalb eine verl8ngertf> , nllT ('nii»i-<rtili(«t er- 
mangelnde Scbamspalte zurückbleibt; oder ead^ 
Ueh da« miitcHieiNh wM ^oHkonunA g«beih 
der Riss erstreckt si<^ wohl auch in die Recto- 
Vaginalscheidewand, u. hifrijrinnl dif Naliu iitfiMn 
niemals wieder eine Vereinigung zu Staude, sondern 



jede Wundfläche vemaibt für sich aH^hi u. Mast- 
danu ujid Hciieide bilden eine gemeinsclianiiohe 
Kloake. GuiLLtMEAv gebührt die Ehre, zuerst das 
dnreh ri M e n» lüttelfiaiseii dortA dl« 'ttnt«ibrochene 

'Naht geheilt zu haben. Zwar spreithen später Mau- 
Rtf-K Vir, f^A MuTTT, Smet.ub vou dpfMoglichkeit, 
diu» geUtdlte Mittelilei:i«:h durdi die Naht zu ver- 
einigen , doeh eebeint keiner dl» OpeFttkni au^- 
fiihrt /u haben, die nun bis zu Ende des vorij^en 
J.djrlumderts in Vergessenheit blieb, zu welcher 
Zeit eudlioh Nubl in Reims o. Sauckmuttii. inLu- 
n«vHl« j«d«r einmal die rnnschlnngeaa Naht mit Ibrv* 
fol;r anwendeten. Nach der Angabe der Letzteren 
versuchten Dubois V. u. Sohn diese Operation, aber 
iu beiden Fällen ohne Erfolg, später aber mit giiu- 
sligem Ausgange DurvvTiiKjr u. MoSTAor. — Dt« 
rr.jLMlip Cfiti ir_ie hat nichts für dif^e Opfi-ilin!» 
gethau , wohl aber haben unter den Deutsdien 
Mtinaiaitij HmTSSt^ OsuiDim ^ gwia neoeriieh 
Difii KKNuAcn sich um dieselb« ▼«tdient geuiacht. 
l.'ii ' • ' i^n haben dir- nii'^rbrnchenp, Ander« 
die lujisciiiuugeBe Naht xur Vereinigung vorge- 
••hlagen , Ksiaer' abar bat die Zepfamabt in Aof 
iraMlnqg.gebni€lit. Nach Dibi frnbacm soll man 

ni^r dniiii einem L'lücklichen Erfolge eiit<rp;»eii- 
seheu kouneu , weuii mau 2 parallel laufende l'Mx- 
(Nsfaidtte an beiden Seitan der Wände meehL Ost- 
AKUEH hat jedoch iu einem Falle ohne diese Eiu- 
x huitte niit Erfoljr operirf [u. Ref. I)üt durch den 
Wundarzt BuTTCiifcH in Leipzig dieselbe Operation, 
efaenfeUs ohne stidkhe Kintwhnitte In «inem Falle, 
wo der I\!;i.stdarni noch 1 " tief eingerissen war, mit 
dem %-()llstiiiidi^slen Erfolge an-ifuhreu sehen]. Lhi- 
geaohtet dieser Fidle, diu nur ab» selteue Ausuah- 
Bien betvacbtet werden- kdnnen , kennt» men in 
Frankreich nodi keine Operation zur Vereinigung 
des durchrissenen Mittetileisches , welche überall 
pnsst, als sich dem Prof. Ruux folgender höchst in- 
teressanter Fall darbot. 

Eine jun^<^ 19j;<lir. Dame wurde glolili iui<:li 
ihrer Verheiruthuug schwanger u. sf hr schwer mittels 
der Zange entbunden, wobd das Mittslfleiach gänsr 
Hob u. die Ret to-\ ;i ginalaebeidewand nugefidur in 
der Liinae \ Zulles zerrissen "war. Die grossen 
Naditheile dieser Zerstörung u. nameutlidt die 
wUlluiriiobem Darmaualeertuigeu {iibrlen «ins. tief« 
MelanclioUe der Kranken herbei, die sich blos durch 
0['iinnpräpnra(e einige IILUfe SchalTte , in Sfifern sie 
sich dadui cli mehr oder weniger lang u ^iu euUeLd- 
besverstopfung verscbalRe« Im Deo. 18S| «ndUdi 
wurde diese Dame von ihrem Mann«, eifliemAnt«^ 
nadi Paris gebracht, woRoi x sie zu operirpn ver- 
sprach. Im Jan. 18S2 wurde die Qperatiuu Uüter-r 
nommen ; R. glaabt«naehNa8ir*aar9aircimovTt*s 
Beispial'^ die umschlungene Naht anwendeu zu inüs^ 
sen, machte zu diesem Zwecke die bcidin V'l;M:lien 
de« Mittdfleisches , weh>he zu^amuieugdicitt Vier- 
den sollten , tnud , ' «• befcftigla sie mitteb 4 star- 
ker silberner Nadeln , welche in Zwischenräumen 
von ^" dinoh die ganie DIrkp de* i\Titteltleisch«# 
gebracht wurdeu. DieZusuuaueu;uchun{^derWuu4- 
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difch^ii rrps< liah nnrin etnem m ästigen Grade, u. ob- 
»chuii das MittelfleuoU uacU der Vnreiiuguog 
•p4unt war, so hMt R. deanonh iHb r*m Duemt»- 
BACH so dringend euipfohlenen seitlichen Klus ctuiitte 
nicht Tür iiothig, legte blos «iis?prlu h T.puiwaud auf, 
um jeden schinerzbattexi Druck abzuwenden , und 
Ben die KnSee an rfauider beTestigeD, damit die 
Kranke im Schlafe durch das Auss{»«i(zen derPüsse 
dieN«lit nicht spren<;pii niöchfe. Die Kranke Murde 
sehr gut abge waltet u. am 7. Tage wurden die i^'a* 
de« eatfinrnt und <fie SaMm Iwremgeaef Mk Ofo 
helden verbuudeuen Theile des Mittelfleisches wa- 
ren jedoch nur mit einander verklebt o. nach 2 Ta- 
gen war die Trennung der Theile ganz wieder die- 
•elbe, wie ver der OpeMlioB. Ua^eediict dicMe 
Tin jünsfi'ien Ausjjftnfres wurde Im Monat Mal ein 
neuer Versuch gemacht. Da Hoi'x aber der Hei- 
Dong war, dass die Unaehe des Mis&Uugew der er* 
tleo Operätton io der miuchluageBm Naht gesucht 

%Tprilrii iTiii'i'iP, Ha (liesrlbe nur die Hiisserüii WiiHfl- 
rauder fest vereinige, wahrend die tieferen Partien 
getrennt blieben, te beichloBt er die JSepfeoiHiht fai 
A m weadong zn faviagen. T em eribtea Theile 
wtirden wjp hpt rl^r er^fpii Opf rntlon wiiiid ijpmacht 
n. dann mittels krummer Madein 4 Ligaturen durch 
die SeÜnilbeUe de» BBt l dfla b o he B gezogen; eli 
Cylinder eher 2 Stücke «mt etwas starken elast. 
Bougie an|i;fM'<'iitlpt n. 7.M-ar so, (Insf An*, eiiif dtirrb 
die Sobiuigeii der doppelten Ligaturen der einen 
Seite gebreeht, des «ndere aber nittab beiderBa- 
den derselben auf der entgege n gei et itea Seite be- 
festigt \Tiu ile. Abpnnals am 7. T«<>e wurtlen ili« 
Ligaturen entfernt u. diessmal fand tiue vuiLlan- 
dige Verwachsung statt, die aimierklioh hamerreHev 
wurde, u. als am 22. Tage die erste Stuhlaiulee- 
' mns eintrat, war der Afler heinalie zu enge, um 
den harten Excrementeu den Ourvhgaiig zu gestat- 
tm. AU die Dame Im Monat Jani Paris wieder 
▼erliess, bestand noch unmittelbar über dem Mittel- 
fleisohe eine kl''3"<' Of'rt'nnng , durch wekhe Mast- 
darm tt. Scheide mit einander cummunicirten , die 
aber in eng war, alt datt Daimkolh iMlle doroh 
dieselbe sich huidarohdrängen können i>. die sicli 
nachher nooli voltständig schioss. Am Ende dessel- 
ben Jahres trat wieder Sohwauger»cha(l ein , die 
Geburt teriteT nornMil o. das MHteUkisofa «Htt keine 
Verietznng. 

Die HauptrortheUe der Zapfennaht vor der um- 
schlungenen besteh«» darin, daas man mit den 
krummen Madehi tiefiw in die geMaden Theile eüt- 
pebfii k iiin, nts mit cipn f^pm^len ; da>s der Faden 
geschmeidiger ist , als die Nadel u. weniger leicht 
anarelsst, u. daas durch die Cylinder In der ganaen 
IiSnge düar Wunde auf die seitlichen Partien dersel- 
hr-n p'm ^mr trleirhmässiger Druck ausgeübt wird. 
Im letztrerflossenen Jahre kamen Roux noch 4ähn- 
Uobe PXUe vtir, ym denen »eben ao ^nittibidig 
nndgaai anf dieselbe Weise geholt wurden. Immer 

tuobte R. ktinftürh nnhnlfpiide I-eibes Verstopfung 
improrzubriugen, welche ihm sehr nützlich zv «ein 



Zeit lang eine kl^'ae Commaiiieatiousofrnnng zwi- 
schen Mastdat m u. Ücheide furückgebUdMa , wel- 
obe eidi ebenfalb von aelbat wieder aeiika«. — Der 
letzte Fall, welcher imgefaailt blieb, betraf eino 
40jahr. Frau, bei welclier die Destructioo des BAit- 
teltleisches die Folge einer 18 Monate frülier w^en 
einer Maitdarmfiftel imtemoiMMaen Opemllau war. 
Ausserdem litt die Kmnke an einem Vorfalle 
mit vollkommener Umstiilpuug desMa«tdarnu, wel- 
cher beim Uu&teu , Lachen und Niceseu faustgroat 
kerroftrat BndUab «tallia M am ft. T»gm oneb 
der Operation ein heftiger, rou Fieber begleiteter 
Durchfall ein, welcher der Kranken in kiinrerZeit 
alle Kräfte raubte, su dass die Wunde äciiiaii blieb 

n.dieLigetw«liokee]t«rlan, ohne da« din Wwd- 

ränder sich vereinifiteu. 

Kuux ist der Meinung, dass man, wenn sich 
ImI £ntbindougen voihlaudigeDurclireissuc^en das 
HitteUeiMhee ereignen, diese veraarben tameo n. 
spater auf die von ihm eingeschlagene Weise hei- 
len sdl. [Bef. wUrde es rorziehen, 12 — 16 Stun- 
den nach der Entbindung das Blittelfleisoh zu hef* 
ten u. der Wöchnerin eine Seitenbge zu «mpfeh* 
len, d;i illesp Operation vifl eiiifailier, schmerzlo- 
ser ist, u. keine ungünstige Prognoae ^ieht. JNatür- 
lieh müMen besondere jümitünde , 8.E. beden lande 
Oeschwukt der Schamtlieilii, aehr gesteigerte 8en- 
siblliiiit Afr Entbundenen u. s. w. dabei berücksich- 
tigt werden.] Nach der OpenUion »oU man fcoMr 
durah lauwaraM Iptjectionen in die 8obeida dmm 
Stagnireo eiteriger FlUssigkeiteo in letzterer zurnr» 
kommen; bei Harnverlialluntren den Katheter an- 
wenden, u. vielleicht wahrend def earteu Ti^e in 
deniiaruwegen liegen fauaeo; die Hefte nielit an 
früh abnelunen, weil die Verbindung in den ersten 
Tu<:;en nur schelu!)ar fe^ ist, u. eine mit Gerat be- 
striuhene Wieke in den Afker hriflgen. Ungeach- 
tet in den erwUhnten PüilaB die Reoto-Vagmal- 
sciieidew and mit in den Heft eingesotJoaaen wurde^ 
so blieb d(>< Ii iiiuner eine kleine Coinmuuicatioas- 
ulfuung zurück, durch welche Winde oder, bei 
DurohTell, dOnnerUnkotb in die Sehnde geUng- 
ten. Nach u. uacli haben sich jedoch diese Oeff- 
nungen völlig fieschlossen , oder sind so enge ge- 
wurden, dass ein solcher Ucbergang nicht mehr 
•tatt fimbo konnte. [Jonrn. kabd. 1834. Kr. 4,] 

(Meissrur. ) 
178« Fungus meduUaris in der Becken- 
h S h I e , uülgelh. vou J)r, Salomoh , prakt. Arst 
in Hildesheiaa. A. P«, 19Xah, von soiilaukem 
Kurperbaue, immer gesund, hattp .sflt 4 .falireri eijien 
Handel mit Lurzeu Waaren getrieben, 4^e er der- 
gestalt m einem Korbe nmkeitmg, des» im (Sehen 
der untere Rand des Korbes beständig gegen den 
vordeni it. nhrrn Theil der Oberschenkel amchlug, 
wodurcli dieselben natäriieh,gedrhokt werden muae- 
ten. Bs bildete lisk daher an der iMem Seite dm 
rechten Oberschenkels, etwa SOu^v^Bg*»^ breit un- 
terhalb des LeUteuhaiides, eine Geschwulst, die, als 
iR. au dem Vf. lum , ron der Grosae eines Bntan- 
•iM, Mbr kart, k«akarig, oaktiraglieh, bei i» 
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Bwfihfinig natohmcrzhaft irar und im Gebea eia 
8p«wD im ObcmobMkel Ttranadite. 8. Twoni- 

nete, da er dit Gescbmüst weder für einen Leisten- 
oder Scfaenkelbruoh, noch für einen Biibu, Psoas- 
abveets ctder Pmigu» medoUari» iiaJten konnte, £ia- 
idboagea der gnam OMekiilbanalbe mit Jod a« 
innerlich die Plnmaicr 'sehen Pulver. Dt iadeii 
daraufkeine Bewerong erfolgte, eubclila^sersichznr 
Operation. Er durcbaotmitt die äuasere Haut und 
PHcin km, wtnatMk «in Convolnl tob dsokei- 
blanen GefiisMn n. Knorpeknassen hcrvwdfiingt», 
weldie fest mit einander verwickelt , in einer weis- 
sen, dicken, tehni^eo Membran eingeschlossen u, 



' 0> Ttwmmng der Adhäsionen mit Hesser u. 
VSligeni ward zwar dieses Gebilde immer melir z<i 
Tl^e gefördert, aUcin bald er^ab sieb, da»« das- 
Mibn aich akte Milfaikr pwIkImi die Moalialn «. 
hölier znm Le iatWi h a ude erstreckte , suiidem auch 
unter letzteren hindurch in die Kiuicbliolilp ging ii. 
liier weder herrorzezogeu, noch ui »einen Adhäsio- 
mm giilUMt w»mt toniüii; rnnditie dcalialb 
einen Einsohuitt Ton 2 — 2^" Lauge obei Laib des 
Leiatenbaudes in die Banchbedeckung, braclite durch 
deiMell>en den Zeige- u. Hittelfinger der linken 
Hand ein n. rührte dlaee anter dem Sacke de» Banch- 
felles hin zum Mus«^ psoas, wo er eine wriclie krank- 
lufte Hmm entdeckte, welche aul' einem Theile 
auflag u. sieb da, so wie wo sie mmI 
it mit den eingebracliten Fia^Mni 
abtrennen u. berrorziehen liess. Die ganze herans- 
beförderte Haase wog 19 Loth u. bestand in ihrem 
■UMwiialb JarBweiiBöhle gelegen geweaeaenTheU« 
M dem solmn oben beschriebenen Gebilde, war aber, 
so weit sie sich inneriialb der Bauchhölde befuudf ii 
hatte, weich wie Gehimsnhat^in» y . »i 
geud , Ton grauRak-^paiMr Fariw, 
mIImb GefässclNB dnrchwebl und in ainer feineu 
weisaen Membran eingeschlossen. — Die Wunde 
olMrfaalb des Lcistenkauales ward nun trocken ge- 
haftat u. beflla bald, dia mtetluilb deaaribon 
findliche ziemlich grosse Wunde aber mit Gerat rer- 
bmiden. Ein unbedeutendes Wundfieber stcirte das 
iibrigeus ganz normale Belinden des Kranken we- 
ttig «. 5 Waahao «aali der Oparatiaa koattle PaU 
wipder iin.Hgehen. Dif kleiner gewordene WlOlda 
sonderte wenig u. guten Eiter ab. Einipe Worhpn 
darauf entstand plutzlich eine slurke Blutung aus 
dar Wonda nad wiederlMite tidi, wean aueb 
schwächer , meluinaia, wuitie aber jedesmal leicht 
durch luütaa Wasser gestillt. Doch ward nun der 
Kranke lucheluiBch u. fing an zu liebem. Das Aua- 
aaheaderWn n d a ar ui da adimntzig, dasSecret bHeb 
nicht piferi";, sondern verwandelte sich in eine was- 
serlieUe Vlüssigiuit. Aus dem Grunde der W unde 
tpKilI wieder eine der HimaolMtanz ähnliche Masse 
kerror. Pat. brauchte Chiaadaaoct mit Schwefel- 
säare, ä ns se rfi ch Fo me a t a tion en ron Eichenrinden- 
deeoet mit Alnm n. erlKilte sieh scheinbar. Daa 

ig, dia Woada I»»* 




u. mehr, die krankhafte Maiae bonute sich in gros- 
aen Studien ab , dta Ahiaatdatung dar Flüssigkeit 
verminderte sich. So ging es einige Monate fort, 
als sich Alles wieder zum Sclilechten wandte. Die 
ungefähr noch 1 Thaler grosse Wunde bekam eia 
w^Äilidi-grauaa Aaaahaa aad aolilad dia gadaobla 
Fl üiiigkai t in groMar Menge ab, Pat, baganavoii 
Neuem zu fiebern , zu husten , a'bzumagern u. er* 
lag im 3. Monate nach der Operation, uachdant 
sieh ooUiqaatiTe Sohweiaaa o. Dorohfali«, Eiterens- 
wurf , brandiger Deoubitus am Kreuzbeine u. Aph- 
then im Munde eingefunden hatten. DieObdiictiott 
konnte lüuhi gemacht werden. £Casper's Wo- 
ahaaaohr. f. d. gaa. Hailk. Jaa. 1834^ Nr. 2.] 

(Brac/irnanit,') 
1 79. SchwierigiieitdesKatheterismuf 
in einemFalleTonA mputatiou des Peni«) 
rm J}r. Rtvoa ia B a rg a ra a. la ainam Frila, wo 
Bbclaho den Penis ziemlich nahe an dein Scham- 
beine amputirt hatte , konnte man , da das Ein» 
bringen des Katheters iNa nach Unterhindung der 
Arterien venahoban wordaa war, wagea 2iiiirttok- 
ziehun^ des Sltinipffs dieHaniröhrenminiLltmg trotl 
vielfacher Versuche nicht aulllinden, u. man jnusste 
das Harnlassen abwarten, um dadurch die Lage 
des Kanalea an erkennen. Bs trat nun zwar daa 
Bedürfniss zum Harnlassen ein, »Hein der Harn 
konnte nicht gelasaen werden, weahalb BKC(.AjtD,| 
an» Besorgniss , dia Mumähn naterimnden m ha* 
ben, alle Ligatsrattwiader wegnahm. Allein audl 
diess half nichts, es musste die Function der Blase 
durch den Mastdarm gemacht werden. Ais 2 Tag« 
daranf d««h dia Uaronichtigkeit daa Kraakcn der 
Katheter berausgeschlüpft war, so machte man diess- 
innl, wegen der Anschwellung der Vorsteherdrüse, 
die Function durch das Hypogastrium. Als sich 
■aaiiYarAaaa voa 8TagaB du Bada dar Ranwälira 
den Untenuchungen immer noch entzog , und der 
Harn auf natürlichem Wege nicht abgehen konnte, 
so wurde die Operation der Boutonniere mit vuli- 
koaMiMv gliiaklhilkaaa Brfolge geoiaeht Seit dlaaer 
2ait kamen mehrere Male entzündliche Zufälle zum 
Vorschein und machten häufig die Function der 
Blase durch das ilypogasthom nothweudig^ doch 
fcnd dar Abima daa Haniea deatanoagaacbiat 
wifiluiBch durch die vor der Prostata in die Ham- 
rtihre gemachte Oefi'nung statt, bis zur Einbfiugung 
des liatheters in die Blase durch die Fisteiuliuung 
-feaiaohl« Vamiefaa aiaaa folsclian Weg TaraalaM- 
ten u. diesem günstigen Zustande ein Ende machten. 
8e«lis Monate nach der Amputation wurde der Pat. 
von einer conlluenteu Variola befallen u. starb am 
8. Tage dieser KranUteit, gcwiMermassen aaphf k-* 
tisch durcli die Entwickelung u. Eitf riing der Pusteln 
im Kehlkopfe , in der Luftrohre und iu den Luft- 
rührenästen ; was bei der Variola eine sehr gewiölm- 
liehe Todesweise ist , wie es der Vf. in aiaar Ab> 
hanJIung, die sich im Julihefte des Jonm. univ. 
des soieno. med. TOip J. 1827 befindet, durch un- 
bartrcilban Thaliaohaa bewiesen bat. Bei dar 
dkBMBrtfaraidalit bb ia dasBuda 
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des Stumpfes verfolgt werden, «oudero sie eudigte das Corhtm sei bat rerletzt. Ow getödtete Greii 

»icli vom an der kUnstlicfani Oefihnn;. Von den wurde gerade auf den Wirbel getroffea, roa wo 

vendlicdciiffD Pnnctionen fand sich keine 8pur in aus sicU stralilenförmig rothe Streifen über 

der Blase. — Der Vf. Iiiilt fs Hr tminrh für /wt-ck- Hinterkopf, dif? beiden Sc liI '.fppPL'PiuJeii und das 

massig, vor der Ampataliuu des Peuii> t^ueu elast. Oesiciit verbreiteten o. die Uauptiutare überalt ver- 

Katüeter ia die Vku fllnrabringen , wia e» 1826 tengteu ; auf den Riiekeii tctztea 5i«h' dia rodiea 

schon BiLMAS fu. fitiber noch Costkr, Avlhim., Stn-ifen lüngs der Wirbelsaala bis zar Mitte der 

Oi.i.i'NKOTnn.RfGniEiu] Torgeschlagenl»at« [(«»x. Rü( k«'nwir1)el . 7u hfldfn J^pitpn Inn^? i]ps Plex. 

uied. de Paris, Janv. Nr.2« 1Ö^<J {Sc/imiäi.) bracüiai. bis gegen die Elieubogeugeleuke u. rom 

180. Betrachtung Ton Verletzungen jiber die Bmstfleche Iiis gegen die Kerdk lün mit 

durch Bllts; TOm Ober-Aintsarzte JM Kkyleh lj<>berspringung des Habes fort, hatlMi aber aaner 

in Vnihingrn a. d. E. Am 16. Juni 1832 »chhig am Wirljfl kf itie Hautvf riptznilf: mr Fn!:rp. — 

der Blitz in der Nabe von EnzweihU^en ia eine Die Bebaudliiug beschränkte sicii am 1. Tage aaf 

von 13 Personen angeruilteFeldbütte^ Ufdtete einen kioiite Nervina, Mowariiah '^imrde idn Tiniment 

78jähr. Greis auf der Stelle, verlet/.te 4 Peri>onen aus OK hyosoya». OOeL U. Extr. satum. verordnet, 

mehr oder weniger schwer nnd die iibrtupn 8 nur Am 2. Tage, wo sich mflir Gefas';firhr>r zeigte, 

leicht. Bei den schwer Verletzten zeigten sich worden salzige AbTtUu-mittel u. zum Uetrink^-^ 

folgende ErMlidnungeu: AnaserofdentiiaheAengit- monade g«gelien a. ümterüch nit deiii f ialiüil 

lichkelt, kalte Extreinlthten , Puls sehr Jangsam, fortgefahren. Der 13jährige Knabe u. die 4ljühB; 

50 — 60 Sc Klage hi der Minute, ausserordentliches Magd hatten sich sclion ?u)r!i HTn!i^n erhöh, beidem 

Brennen in den verletzten HaulsteUen, heftige 4 1jährigen Alanue ertuigte die KecouvaleNBBz erst 

Scbmenen In den Annen, Scfaütteirrost; bei allen in der 4. Woche n. bei der6ljKi»>Fi«tf MMfa-dtanaa 

machte rieh ein eigenthüra]icherbrenzliclit<^rGpriich halben Jnlire, bei letzterer hatte sich ütaaBafa ein 

bemerkbar, etwa wie bei starker Reibung' von Eisen adynamischrs Fifhir eingestellt. [ Corr esp. -B I. 

auf Stein, wobei cm schwelUchter GenicU unver- des würtemb. arztl.Ver. Nr. 2. Jan- iö34.J 
kennbar war; die noch im Knabenalter beTindUcben {SeAmidt.) ^ 

srinver und Ificht Verletzten klji<:leii fille iihi r 181. Aneurysma der Aorta, was sich 

deutenden Schmerz in der OlMTbaiicIij^pgeud, dem in die Luftröhre geöffnet hatte; von 

Sitze des Süuuengellechts eutspreclicud, besonders ReioxieA, Interne ä ThopitalBeaujon. Eiue36jähr. 

bei DmoÜ auf diewib« Die PnpHkn waren nur Mann von einer »hv kiiftii^ni ComUlntion halte 

bei einer 40jHhrigen Dienstmugd erweitert, hei der sich immer wohl befunden, als am 11. MÜrz 1833 

auch alle Erscheinungen von Hiraersdiüttrrung in Folge eines heltigen ZoruanfnlJe.s BIntspuckcii 

eintraten. Die Kleider der Varietäten wnrcn an eintrat. Er kam noch deuselbeu l'ag ins Spital, 

den den Wunden enlspreefaenden Steilen mehr wo Ihm zweimal snr Ader gelaamn' wncde.- Bei 

oder minder stark zerfetzt ti. Iiallen den r lien er- der Atrscnltntion der Bnist hörte mau elu sehr be- 

wähuten brenzlichten Geruch; merkwürdigerweise trächtliches schleimiges Hasseln iu beiden Lungen; 

war aber das an den KJeidem vorhandene lÜMI die Respiration war sehr l>ehindert u. es drohte Er- 

nldit angegrüTen worden, wüirend einselne Bchnhe tdeknug; dooh alalltn rieh dnrah einen Hnstenanfid 

oder Kniev'eme» nnweit davon zcrrU'^fw Tvaren, n. Blutfuiswnrf fiir einrn^e An^enljlu ke irirrlfr Rulie 

Alle in der Hütte betmdllche Personen sanken un- ein. Allein trotz der angewcudetüu Mittel starb 

luittelliar nach erfolgtem Bfitaehlage oimmMeiitig der KLranke iu einem Zustande von Asphyxie, der 

nieder. — Die leicht > erletzten waren am andern oHf'enbar dnreb dm in den L uftweg e n beifindllciie 

Tapa wiedr r n-if ilni 'ripn, kln'„'tpn jr Inr li nlln Blut v rnnlasst worden wnr. Die^e Hiunoptysis 

Über Mattigkeit u. Ameisenkrieqhen in den untern hatte uug'efahr 36 Stunden gedauert. Bei der 

Extremitatan , elttcetoe auch Aber ein Brennen in Beetion fiind man die Lungen odt Blut angn« 

den noch sichtbar gerötheten vom Blitze getroiTe- sohoppt, wie bei Apoplexie. Die grossen Luft- 

nen Hant^^tpllfn , dir vorzüglich dem Laufe der niltrpitH'^)»« mul die Kunniiirf^ enthielten ebfnfdUs 

Nerven folgten u. einem starlk. iojicirteu Blutgefässe eine gnisse Menge davon. Au dem Aortenbogen 

gHcfaen. ' Ote 4 sdiwer Verletzten, etae Rran Ton fknd num ein Aneurysma, wen «iah in die LnA- 

51 , ein Mann von 41 , eine Magd von 40^43, röhre fiffnete. Die Geschwulst, ungefähr von dem 

ein Knabe vdi» 1 3 .f., luif Jen rnn andern Tage mehr Uinfan^z'e t!*-r Faust, hafte sich auf Kosten des 

oder M t niger starkes Gel lissüeLer; ausser der Dienst- Bogenä der erweiterten Aorta gebildet. ihreWan- 

thagd Htten alle S an Verstopfung ; der Sobmers düngen -waren vom «nvetsehrt n.«von der Adcti» 

in den verletzten Hautstellen war immer DOoh aefav gebildet; bintaD fand ui ni ein fa^richtes Blulcockf* 

heftig bn-miend ; bei <!em 4!i:i!ir. Manne waren gnbinv Mnt< r welchem die Lufti Uirc iu einer Aus- 

dle Schmerzen an Annen u. i'ersen am heftigsten, d«lii>uug von wenigstens 3" bios dalag; das »ehf 

entere erschienen halb geKhmt^ tmd an den Extre* diclite Blnteoaguinm bciland in dem gdMenTlMihi 

mithten fanden hiintig schmerz li-dte Zmikiuigeu seines Durchmessers aus mehrem über ■oidm 

(elektrische Entladungen) statt. Die Wunden hat- geleiieneu fasrichten Lagen , füe an der Luftröhre 

ten ganz das Ausscheu von Brandwunden, au ein- wenig adharirten» Eine von den Stellen, welcke 

iehien Stellen war bloa die Bpidciuiit, mi npdmii ^ mataat Bisli»4» UAnihM a»|lyialuH| «i» 
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«rodlrt, dünn, pulpds n. tnU 2 bis 5 rjocliern ver- 
selieu, die mit 2 Risieu diese« Kanales in Beziehung 
sluiclcD. Di* LnftrOfare bot, von dar Seite des 
Aneurystne betrnohtet, eine Bcilw VOtt 10 kaotp- 
lichten und Tou einander n^ptrennten Rini^pt». f>lmo 
irgend eine Veränderung in ii)r«r Form oder 1 «xtur, 
dar. Die Uhmr «tr Untent&tzoqg diMieiide fh»* 
richte Membran war gänzlich zerstört. Bei der 
FrfifVnitnjj der LtHVöhre entdeckte man jedoch nur 
2 kleine, niciit über V im Ourohroeaser haltende, 
DeffirangMi in der Soblelmmembran, ein» iD der 
Nahe der Wurzel d«* linken Lufthibrentttes, die 
andpro ptuas lioUer. Die Schleimhaut M-nr roth 
und aa deu zerriissenen Stellen etwas enveicht. Die 
ebatMgende Aottä bot bier o. de einige keUuirtigtt 
Platten dar, deren man auch einige auf der iunem 
Flät hp dp^r aiiPtrrysmat. Gpscliwiilst au der Stelle, 
MO die Haute erhalten waren, fand. Die andern 
Organe wem geaond.— Biue endere Kranke « bei 
welclier sich dns Aneurysma in den linken Lnftriih- 
renast geöiTnet hatte, starb plofzlich ii. man fand bri 
der Section eine weite Comiuunicatioü zwischen der 
enenrfanelnehea OeiehiUJil «, den LnAw^jen. 

1 82. Aneurysma des Bosens der 
Aorta, was sich 1) in' das vordere Mittelfell , 2) 
in das rechte Brnstfell geöffnet hatte; von dem- 
selben. Bin A]|fifar..ll|»nn , der lange Zeit Soldat 
gewpspn war, beklagte sich seit einijier Zfit über 
Schmerzen jm^Arme, dUe man für rlieumatischer 
Natnr hSäti ii.>daic^ Dampfbäder bekämpfte. Im 
Spilale angekommen beklagte er sich ausserdem 
Ulier ein lasti^fs (■"f-riilj] mn Fr-fir krui::. Tm NIreau 
des Brustbeins erkannte mun »ehr »(urke, clufache 
a. mit dem Pnbe isovbroniscbe Sehlage , cUe TOn 
einnm sehr deutlichen Blaselielggeraiuche hegleüet 
vnren; iibiiffens safi man eine ziemlich hervop- 
springeude i^esctnxubt die vordere Wand der Brust 
bei jedem HenSbUege emporheben. £• war kein 
Zweifel, dMk man es mit einem Aneurysma des 
Aortenbogens 7.n tlmn tialte. Zwei Atierlaase und 
der innerliche Gebrauch des essigsauren Bleies bo* 
wirkten keine Veiündemng «. «s starb der Krtnke 
eiises Tages plötslicb, als er ins Bett stieg. Bei 
derSection fand man dns Rnistfeü der rechten 
Seite mit ungefähr S Pfund Blut erfüllt. Vor 
der Wnmsl der Lange entdeekt» nwn tfn« Oe(F- 
nung im Brustfelle, von \" im Diirobmeiser , die 
an ihren Bändern unregehnässig war n. in eiue Art, 
. auf Kosten des Mittelfelles gebildeten, Sack führte. 
Diese zurälKg» o, um gebildete Taaehe «omnraoi- 
cirto durch eine andere Oeffnuug von ungefähr 
6 Ausdehnung f die 2" höher als die erste lag, 
mit emer sehr grossen, in dem Blittelfelle vor dem 
Bogen dar Aortn mid der Bari» des Hersent ent« 
wickelten aneurysmatlscfien Geschwulst. Diese Ge- 
schwulst adhärirte sehr stark am Brustbeine. Die 
HHWe- Fläche der Geschwulst war glatt, gelblioh, 
•hne alle Spar von finriobtste Depot; sb otai* 
»mniicirte eiiierseiln , wie schon augegeben, mit 
dem ftbltelfelle, undererseits hinten uiil der vor- 
digl -yartie des Aoi ieubtigeus durch, eiue audere, 



wie ein SüSoustück grosse Oetfnusg mit glatten, 
harten Bändern ebne alle Spur von Abgraaiiug 
swlsehoi der imieni Hant des Bogens nnd der der 
C s seh wulst , so dass das Aneurysma folglich zu 

denen geboren mochte, die mnn v-n1ire primi- 
tive neuut. Da die Section der Oesciiwubt niobt 
in Gegenwart des V6. gemacfat worden ist, so 
kann er dos lot/.tere nur als Muthmassuug auf- 
sN-lleii. .Tedfidfills musste die Gcschwul-it selir 
alt ^ein, obschon si^ keine fasrichten €oncretio- 
nen enthielt; auch mnssto der Kreislauf darin, Ter- 
nio^'p der weiten OetBiong, durch die sie mit der 
Aorta communicirte, u. der Glätte ihrer VV';tiiduu- 
gensehr lelcbt vor sich gegangen sein. Die Aeste, 
welehe ans dem Aortenbogen entsprangen, waren 
normal bescliaifen. Au dem grossen Sinus der 
Aorta, welcher stark erweitert war, fand man 
einige kalkartige Stelleu. Der linke Ventrikel 
war hypertrophisch. [Arohir. g^n. Janr. 1884. 
(Bull, de la soc. anat.)] (Sc/imü/t.) 

183. Zwei Falle von A n e u ry s ma ,arte- 
riae popl iteaej milgelh. von AI.Gulus. I. 1^ 
SSjähn, starker, gesunder Ibnn , früher Infon- 
terist, fiihlte vor 15 J.ihren nacli hefilgen Stra- 
pazen , . ohne eiue bestimmte äussere Veranlassung, 
Schmerz in beiden Schenkeln , u. bald darauf eiue 
Geschwulst hi jeder Kniekehle. Die GesehwiUste 
wurden etwas grosser, weim er sith angesfreng^t 
oder erkältet hatte , liinderten ihn aber iu seinen 
Beschäftigmigen nicht n. blieben sich bis im Ai^>. 
1833 immer gleich; besonders bei ihrer Entstehung 
^vül der kranke Pochen iu ilui'^ii fr'f jfilt liihfu. 
Im Aug. Iböö} er war damab ^leUlreiber, erlitt 
der rechte Fuss Ton 2 sich drängenden Kühen 'eino 
starke Quetschung; bald darauf ward die etwas 
st;iikf r klopfende Gesr lnvtif <f dieses Gliedes grosser 
u. schinerzbaft, dos ganze Beiu auigetrieben , der 
Fuss kalt n. steif. Nach 6 Wochen meldete er sich 
am 3Ieath-Spitale, u. es wurde, da er sich nicht 
aurnehinen I t'^'jpn ^rollte, eiue kalt anfzusclila^ende 
evaporirende MiätJmng verordnet , spater soUte er 
eine Binde mit massigem Drude auf db GcMfawuisI 
Ip;;eii ; hierdurcli ward die Geschwolst und der 
8chuu'rz gemindert. Auf neue Anstrengungen ward 
aber entere wieder gru»ser ; Unterschenkel u. Fuss 
ödemaUis; GofOhl ^n Steifigkeit , Unempfindlich^ 
keit im gonzen Beine; Schlaflosigkeit. Im Aneu- 
rysma des linken Ftisses keine Veränderung^. Nun 
bess er sich in das Spital aufnehmen. Die Haut- 
vcnen, TonügBoh die Saphena, waren stark am 
rechten Fusse entwickelt , es zeigte sich eine leichte 
erj'-sipelafose Bothe an der innern Fluche des Knies; 
▼erbreitete Pulsatiou über die ganze Geschwulst; 
Pub etwas hart, 90; Zmige rein, Stnhiansleenusf 
gen regelmässi;:^ ; allgememes Befinden ziemlich 
gut. Die grössern Arterien u. das Herz schienen 
übrigens frei von jeder Störung zu sein. Er musste 
gkh ins Bett legen, bekam halbe Kost, Abführ- 
mittel, zur Nacht ein Opiat, u. auf die Gestlnvulst 
die evaporirenden, kalten Aufschlüge. Schmerz u. 
äussere iiutziuuiung vergiugeu^ di«^ Geschwulst 
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ward aber tl^eli fetter a. grösser. Zehn Tage 
nacii der Aufoabme imterl>aiKi C. die recbte Fe- 
morthrterie, «in oUra MHd de» Sehcnkdi mit 
eiaer einfachen Ligatur, mit 3 Sfach gedrehten 
Seidenfadf n ; kainn ein EssIdHel Blut Hoss wah- 
rend der Operation ab; am 17* Tage küte sich die 
Ugttar; die Geschwulst baNa «tob Mwh u. nach 
verringert u. dns OeJpin gesetzt ; nach S Wocfieu 
konnte er etwos auf- u. uledergelien ; die Ober- 
fläche der aueurpniatiscben Gesvhmilst ist weich, 
Icidit« nodiMtioo. Zehn Tage später wurde aaoh 
die linkp Peinnral!'- imterbondeu , wohp? die Ar- 
terie etwas rerletzt ward ; es inusste eine doppelte 
Ligatur, die erste Ton der zweiten, angelegt 
werden , nngefahr 2 Unsen Bhit gingen verloren. 
N.icli der Unterbindung v hwand rli»- f ;(•^( lnviiKt 
fiast augenblicklich , (inn Glied behielt eine niasäige 
Wärme; Alles ging glücklich, am 13. Tage laatan, 
sich beide Ligaloren; Yon Tage zu Tage sciireilal 
dir« npTi''5ung vorw^firts. Tti rÜf^ein Fall • ' Ijenier- 
kenswertb, dass ein j\neur}'$ina «ui beiden Füssen 
augleiob, obn« allgemeines Leiden des 
^rteriei uy a le m a n. ohne bestimmte äntaere 
Ve rniilns-tfinir ^iit'^tiiid, dns^ bei Je Aneurysnipn 
15 Jahre lang vorhanden waren, ohne bedeutende 
ZufkUent erregen n. den Kranken in seinen anstren- 
gendan Arbeiten zu behindern. DiabitBÜndung des 
ödematüsPH, mit pinpin di(Tn=;p!i \TiPurysraa behafte- 
ten Fusses machte die Operation notUweodig, wollte 
man nieht denKnblien anGangrün steHben lassen; 
der glückliche Erfolg der Operation , so wie die 
Furcht dn'i'! auch am andern Fusse elu ähnlirlipr 
Uoglückszutall später ein gleiches Uebel bedingen 
mtfe^te, veranlasste den Ant aneb dort dte Unter- 
bindung zu machen. — IT. Ein SQjÜbr., gesimder 
Bauer hatte am linken Dickbeine eine grosse, die 
ganze Kniekehle errullende Geschwulst, welche 
iMrt, glatt, eiastfaeh war; sie pulslrte bedeutend, 
in ihr konnte man das Blasebalggeräusch deutlich 
hören; der hervorragendste Theil zeii^teeine leichte 
oberflächliche Rothung; Compre&äiun der Femo- 
Mdb liob die Pnkrtion der Gesehwnlst TolllLoninien 
auf; der Unterschenkel ödematös, gesprenkelt; 
bedeutender Schmerz im Dickbehie , Benommen- 
heit im Fusse u. Uuterecheukel ; Puls 100; Herzu, 
das AHefiensjpstem im Ailganeinen lieine Suirung 
verrathend. Ungefähr seit 5 Monnfen liatte sich 
der Schmerz im Dickbeine, u. seit 3 Moneten die 
Geschwulst gezeigt ; bis vor S Wochen konnte der 
Mann sefaie AilMit Tcniebten ; plötzlich ward die 
C r<^c Ii walst grösser, liöchsl schmerzliaft , das Fuss- 
(idem nahm bedeutend zu ; er musste sich ins Bett 
legen; Blutegel u. kühlende Aufschläge brachten 
Erleichterung; 4 Tage oacb der Anlbalune in das 
Spital T^ nrd die Operation vorgenommen. Nach 
der auf gewöhnUche Webe vollbrachten Unter- 
Undnnr börle ^ Pnlaation in der Gescbwnist an- 
genbHdUkib anP. Am Abend schiessender Sohraers 
längs der ganrrn liintem Seite des Bdines; kein 
BchJaf; die Grosse der Geschwulst nnverändert; die 
%liBe ptuparroth, Ajn3*T«gf noebvielSchnien; 



die Muskeln des operirtflu Fusses wurden bin u« 
wieder oouvulsivisch zusammengezogen. Das Auf- 
legen einer kühlenden, schnell rerJuuslesiden, 

TM i schon? brachte :rrü^!P Frlpichtprnn:r : (^pdpin nn« 
verändert, Cresohwubt mehr fe*t u. zusammenge- 
zogen. Vier Tage später klagte der Kranke beim 
VeriMinde Uber ein GefUld von fenuahiter Wünue 
in der Wunde; es war etwas weniges Blut abge- 
gangen. Nachmittags 4 Uhr ist ihm, als wenn im 
Fusse etwas losginge , u. unmittelbar darauf stürste 
aus den Wundrändern Blut heraus; es konnten 
24 Unzen abgeilossen sein, elip durch Au^Fcdlmig 
der Wmide, zu Unterst mit einer kleineu iesteu 
Compresse, dann ndtfiflliwaBini a,dnidi ehi eigen- 
tbUmlich construirtes SchranbenlnRnket darüber 
dii- Biufiiii^ ^'.-^lilll wiaJf; tliiiin Tvnr i" dir Zwi- 
schenzeit eine Vene geutinet worden, er bekam 
ein IHu^ginniltel «. dasm Digitalis. Am 2. Tage 
daranf ward dasTumikct etwas loeiLaMr angelegt, 

am 5. ■ ' u.ilim es C. ^nn? weg, weil 

au der oberu Haltte des Schankeis eine erjrsipekH* 
tifse Enisttndung , cfie sieb bis Uber den Unlericib 
erstreckte u. dwflh den Druck entitanden war, ge- 
bildef hntte; am 7- entfernte C. Schwamm u.Com- 
pre&se aus der W unde ; letztere zeigte eine gute 
Eiterung. FhanfscAmTage naob der errtan Himor- 
rhagie stellte sich eine dergl. zweite ein, welelie 
aber bnid nnf die^plbe Weise, wie die erste, ge-- 
stillt wurde; blos wenig Unzen Blat gingen ver- 
löten. Nun sohlen Ua snra 4* Tage der Zuslend 
des Kranken ohne Hoffnung; er glidi, mit iuppo- 
kratischeut Gesichte, einem schweren Typhuskran- 
ken, u. hatte eine gangränöse Ausdünstung. BmelH 
Hobe Geben Wein, China, animaUsebe Koat aldi^ 
ten ihn wieder her; 4 Wochen nach der zweiten 
Hämorrhagie ward er g»dii*ilt entlassen. Das Tnr- 
niket, von Chamctun angegei>en, besteht in ei- 
nem 14" bieiten eisernen, fanrendig gepoislerten, 
Reifen , der hinten geöffnet ist , nm ihn dem Um- 
fange des zu ningebenden Schenkels anzupassen. 
Vom u. nach innen bat er einen Einschnitt , iu 
■weMien eine Sebranbn mit Pelott» ebigepeasl ««i^ 

den kann; so kann man die Arterie compriniiren, 
oluie durch einen Druck auf die übrigen Tbeile 
des Gliedes die Circulation zu hemmen. Die Com- 
prassion bt bei seenndiren HÜmonbagfen aelebor 
Arterien, wie die Femoralb, dem Unterbinden an 
einer hohem Stelle bei weitem vorzuziehen, da 
durch letzteres das Leben des Operirten fast stets 
gefSbrdet wild« p>nblin Jonrn. Vol. V. No. U 
März 18<'^ 4.1 f fi raune.) ■ 

184. Heilung eines Schenkelbruchs 
mit doppeltem Bruchsaeke dnreh die 
Operation; vom Prof. 2>r. Diefkenuach. Bfam 
S4inhr. Frau kom inlt eim-in seit 3 Tagen einge- 
klemmten Bmcbe in die Uharitc. Die Zufall^ 
beaemiers das Bibreohen, warea, bei IHsobarif 
blühender Constitution, sehr heftig, und unuüts 
wiederholte Bepositionsversuche hBtten dieselben 
l>edeutend verschlimmert. D. operirte die Kranke. 
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Zagi&wA$ hMki» BnaduMik»' dtat du IdngB aiaht mfiglkb. Da die ZnTiOk nleht «ebiisll iti«- 

iiai h auf Jer Holiläoude gespalten w urr^p , worauf ;^f'ii , t i->vartete man deo nächsten Tag. An die- 
d«r Bracb iu die VVuuda trat. Kr batle eine fast »eiu aber war die Gesoiiwulst gröiuer u. sclunerzte 
4eckJge Gestalt, wie ein Ueiiies Nadelkissen ; d^e schon bei der leisesten Berülming, weslialb D., 
tSn» Spita« aus dem ub«ni, die wden au* obue die Taxis weiter m vanudieu, soglaicfa zar 

'lein uulern WunJwinkel hervor, Dtess waren Operafton .«irliritt. I)rr massi^L' fÜik-- Briicfisurk. 
olfenbar die dünnsten bteiien des BruobsaokeSt war ganz mit «inem festen, harten, dunkelbraunen, 
Diese Zapfen warto halb darchsdiclmnid «. dwdi bin OM wieder mit den Brudisacke rerwachseuett 
Wasser ausgedehnt , der übrige BruduMnlL St^ Natsballeu ausgefüllt , Wasser n. Blut aber wei^ 
fest, hart, auf der Oberfläche mit grossen Wut- nicht im Snrkf enthalten. Unter dem \etzballen 
fübreudea GeCäsaea n. das Ganze leicUt für eine lag eine klein« braunrotbe, nach Eiiisdineidimg 
eile, im Solieiikelriiige engewaobMne Dermichluigfl dM Sebenkelriagef leioht snrilolLaAliiBgeiide Oerm- 
»I halten. D. stach nun den obcntcu Zapfen an, schlhige. £ine ziemlich starke arterielle, aus der 
tu während des a^'H'litihe Wasser amtloss, öHhete Tiefe der Wunde dringende BbitniTi^ ^^ urde baKl 
er der gauxeu Läng« uacU den Ikuchsack. Die wieder gekillt. Abend* entleerte sich aus der 
Dim liabOar werdende Geeohwulat war roadfieli, Braebböble ri«! Waner. Mt kühtnder Bebend- 
waihmtigross, mit ütorkeui Veneiigeflcchle über» hmgwmxle fortgefahren u. innerlich mirBidnnsöl 
7.s^rn t!. ^viffler Icif Itt lur Dünn y.ii li.ildn. 'im "^»^eben. Schon nach eini^'pu Tagen war jede 
Uetinen tlussBiut aus u. usutk ¥efgrÜ£:>ertem üruch- Cfetolir Ter^ch wunden, l'ieber u. Schmetz im Un- 
saoke beftnd aioh B. in aiaw 2» mitBlot anger terleihe hatten aoTgditirt n. die^chon mdkr ab aar 
füllten Bruc h^acke. Uftdk'-JKltfBrnung des Blutes Hälfte geheilr> Wunde zeigte eine gute Granulation. 
k:-»fn ( itie kiciiir-, ll;l^f"Imt?•i*J^o««:e f>:!i nis( Iilinu*' tnil Plot^^li* !i änderte sich jedoch dieser Zustand; die 
diukem tjeberziige Ti>n If iLtia - 1 rnor - benu^ei Grtuiuhiiiun wurde Ueich und grauliches Seeret 
mnn YmMHebm. BbiihRciniguug detJBannes vom deeiUe damdbe, die Umgegend wlirde sdimnlxig- 
ITahram^ , der si« Ii i hon zur dicken Pseudo- rollt und zugleich begannen heftige, stechende 
nt'*mhrnn i'pst i!r< t ii.aie, erschien er (lunkefrc tli. Schmerzen in der Wunde. Der Ausbnifli des 
\ uin luhaUe de»eiben liesfi «ich bei leimu Zusaua- ilu»pitalbruudcs war sonach nicht zu verkennen. 
TtiMlMtWilran ntrltfi irtriirJfliilngrii IK «ehnitl iwn Unter diesen Urnttinden wardaChloritalkmtfitfrang 
den Scheiikelring nach oben lu innen ein u. eut<- aufgeschlagen u. innerlich gab man tonische Mittel 
leerleerst dif iMin- , worauf er sie leicht repo- mit Säure, worauf binnen 14 T»^en die Wunde 
nirte, und dann vereinigte er die Wunde. Alle wieder frisch u. rolii aussah uud uiuerbalij einiger 
ZofiRe Ummb bald naoh dar OpoMtimi »ach und W ochen völUg« ihOaag elMraL Oi« habitneil% 
es erfolgte Stuhl mit andern günstigen Ersclieinusi- auch nach der Operation gebliebene Sluhlverstopfang 
»rn. 'Bei Riciuu.%ol u. dünnem lloferscldeini ver- verlor sieb beim fortgesetzteu Gebraaohe von Rici> 
suliwaud nach einem ^derlusse die Gefahr nach uusol. [Eben das.) (A'nesc^e.) 
einigen Tagen. . Ab» «nie ¥ai^i•igm^(; der Wunde 186. Operatinnen eingeklemmter 
niisslang indesi^< II iiml :<\i- ■2\n;z ni T'itf ruiii: uhnr, S c Ii e n ke 1 b r ü c h e; vom Prt»r />/ . DiEFiENn ACH. 
befindet sich aber }«txt iu lurl»f:lireiieiirier Heilmig, Aus dem reichen Schatze seiner Beobachtungen 
MO dass die Operirte bah! ganz hergestellt sem wird. Uber «dngekiemmte Brüche ^elh der verehrte Vf. 
{Mndl Zeit. t. Ver. t, Ueilk. in Pr. 1834> nicht nur nachstehende 2 Fälle mit, sondern be> 
Ur. 6.] ( Ä'rir^.c/ilr.) geilet dieselben auch mit Bemerkungen, die fUr 

1 Heilung eines eingeklemmten die Praxis sehr wichtig sind. 1) Eine ^jähr^ge, 

Sebeukelbrnehet durah die Operation nmntere, kräftige Frau litt idt 2AStmdm an 
u. glückliche Besei t iguag des Hospital- Einklemmung eines linken Sehenli elbr ucha. Mabea 
brande'^ in tK r Wun de; vom Prof. JJr. Dif i- sehr heftigem Krbrecheti -wnren die ftir<!it!)nr5teTi 
yMat4SH in Berlin. Ein 2djahr. Dienstmädchen Schmeraen im IJnterleibe zugegen und da» aus der 
hmte Mk mahtetn Jahren einen rediten Sobfuk^ Ader gelataene Blut halte eine «lailM %cckhauil 
1>rucb, Tor dessen Einklemmung sie sich durch Vergebens hatte ein (%iruig varin eb t, den Broch 
eilB Bmchband schiitzt*-. Seit EntstehHTi» Hps znrtit k zubringen , worauf D. genifeiv wnrde, der 
Beliebe« ikt sie indes« au hartnackiger Verstopfung, am Abende des zwmim Tages nach der KinkJem- 
an dnmaie moilt entden5.ader6l.TagioStuhto aumg bei KenenUeht die Opanalion mnofate. Bie 
ging. Dorch bedeutende Misihandlnngen vOMÜMer taubeneig rosse Bmchgeschvvulst gab beim leisen 
Hausfrau trat der Brucli unter der Pelotte ror und Anklopfen mit dem Finger einen leisen Trommel- 
klemmte sich sogleich ein, worauf sie in die Clia- ton, woraus auf Alang el des Bruehwass««, wie 
rite kam. Dar hllbaaraigrawe Bnnh fühlte tUk tUk awh apHtar hartUigte, ganWoMiu irm^ 
elastisch an, schmerzte jedoch nur bei stärkerm Naoh dem Hautsohnllte vrurde dos danaier Upende 
J>nieke, wührend der Uiitf rU jlj sehr empfindlich äusserst elBMische Zellgewebe, das ganz mit Lifift 
war. Von Zeit zu Zeit kam l^rLtrechen, Stuhl war gefüllt war, au einer Stelle aus dem We^ geräumt, 
aait dag Wnlthmunmig »idrt arfb%t u> et fimd Ah «o dam man dfoMtta desBimahmikM fiul «benalu 
-Hilan •mit schnellem Pulse. Den Bruch zurück- Er war rtitblioh, wie durdi Injection der feinsten 
iiitifllDan war» anfwaabial AMam «• UnitylB, GajpilkiigaiMM» gaftibc and « acf Imh «nr eine 
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< 

etwas grössere ^ Tast l^ra VcBe quer Uber den sich Torfuides u. 4«r iMurte Brudi bei UoMtr Be- 

Sa< k liüi. Ii Erüfriiiiiig u. Spaltmii« dps- f lljt ti riiliinug schmerzte, so schlo<;s D.. dHSs unter Hlfspin 

äuL iiiuji, dass er etue weiug getpaiuite üiiile üt^er eiue Darmschlluge vorgeiaiieu sei u. dass die Op e- 
eine zw«Ue BmohaadüittB» bfliMiB^ IKeter ««r«ite nitioo nidit aufgeschoben werden dürfe. Wie feel 
Sack, war uoch dmikJer gerotlipt und weicher airf jeder eingeklemmte Biueh hatte aach dieser Eigen* 
spiiK r flberflätUe, so wie ebcnfuils sein- dümi. lliiimlii hkeiJen. Mit fingeriajijTm Ifnufjrhnitte fing 
Bei »einer Erofljiuuig flössen wenige Tropleu ge- Ü. die Operation aU| arbeitete sicli dann durdi 
f«itkel«e WflMMr »m nid, gespalten , zeigte er idk meiweve Adkm VettoditBr ^hinih a. legte den 
mit lieilrOliMm Blnte g«rüilt. Nach Entfernung oberu Theil des Bruchsaokee frei, der tarnt aellMMp 
des letztem ergab sich, tlnss der Sack nur eine doch sclinn iiiflinnals vom Vf. \vabrgpnomineMe 
Darmsciüinge, so gru^ \vie ein zusammengeboge- Eigeutbüiaiictikeit bot* £r war nämlich völlig 
ner IHuger, entiticlt, die mit PibHn-Cmor-G»- klar u. dardvidilig «nd sw*r nicht wagen Miaer 
riusei, dae sich membranartig abziehen tiess, be* Dünne, denn er lutle die IKcke eines sehr dicken 
deckt war. I>ip Scliiin;:e seil st v, nr dunkelroth u, Papiers, sondern wegen dgenthümlich glaiiz^^nder 
•o fest Tom Schenkelriiige inn^clinUrt, als ivare Transparenz, wie die der Honihaut» Ein bliit- 
Bindfaden feil nni «ie geknüpft worden» Neeh führendes Gcfäss aeigl» er nirgends. Durah Ihn 
Kiiischnitt in den Bing Hess sich die Schlinge Idoht liindnrah sah niMl m» kraus in einen Ballen au« 
«urückhrinieen , worauf sehr viel klares Wasser aus sammpn«;ewundene fette, mit dicken Venen übf*r- 
der Bauchhöhle stUrzte. Nachdem diess aosgeflos- zogene Metz. Bei einem kkineu Schnitte in den 
aen, ward« die Wunde einfeeii verbunden. Gleidi oiiem Tbeil des gespannten Sed^es qnoV etwte 
nedi der Operation gaben sich alle Zufalle. Ein Fett aus und als die Oefiuung mittels Scheera er* 
Aderlass u. einige Emulsionen mit RirioiiMit mach- weitert wurde, liörte man ein knirschendes Ge- 
tan die ganze Nachbehandhuig aus u.nucii 14 Tagen rausch. Mach Auseinanderleguug des Netzes sah 
wer die Fnui vitlUg liei^gcilellt. ~- Besonders be- n* fiiklte man noch niefals ▼em Darm. Jetst sefauilt 
merkenswerth war in diesem Falle zuerst das Ein» D. das Fett klumpenweise ab u. als so Raum ge- 
pb^sem des Zell^irsvebes unter der Haut, dös der wonnen war, zeigte s'nU enn?: in der Tiefe der 
Vf. süwit uur bisweilen bei brandigen Brüclieu Wunde eiue kleine dmikelbiaue, lest vom Suliei»> 
wabniehm, wo Lnft entweder ans dem durcbge- kciringe mnsebnarfie Darmseiding«. Nedi Krwei* 
brochenen Bruche ijis Zellgewebe getreten war, terung des Ringes nach innen liin lüste sicli die 
oder sich hier in Fol«:? des Brandes entwickelt Schlinge und Hess fic!i in die Baucldmlile zurück- 
4)atte. IViachst dem M'ur die Leere des Bruchsacktt bringen. Die W uude wurde nun mit Charpie ai^ 
von Wesser, wührsad ans dar Benelihjihle wobl geftUlt u. ein Hellpflaster darüber gelegt» lunei^ 
einige Pfund kl.iren Wassers drangen, nicht un- licli gab m; ji Ricinusiil n. liess nach einer Stunde 
wichtig. Diess Exsudat entstellt ul't äehr schnell zur Ader. Stuhl erfolgte bald nach der Operation, 
in Folge der Darmeinklemmung. Dass der Sack die Genesung aber war nicht ganz leicht. Es 
nicht ebeufalb Wässer entbidt, lag wohl hn hohen ateUtensidi nämlioh heftige entzündliche ZnfäUe ein. 
Grade der Entzündung der eingeklenunten Schlinge, Mehnnniri'r Aderlässe in den nächsten Tagen zeig- 
die dann kein Wasser , sondern meist Blut , das ten aul dtiu Blute zolldicke Entzündungtbaut und 
ritten membranartigen tJeberzug bildete, ana» die Zunge war braun, trocken n. seharf. Dook 
sch^\ it/(e. Diese Aussch^ritzung ist elo treffKohea gmg noch AHes gut. Am 4. Tage Hessen mit Ein- 
Hülfsiiiitti l (Irr \aliir, drn !?rrMif! 7u vpryöL'pni. triti (Irr Fitemug die Zurälle nach, die Zuuge 
Die feuerrutbe Färb« der Dunnsclilinge ist itbrigeiis wurde feucht, der Sclunerz im Unterleibe schwand, 
eine üble Brsdieinnng, <fo sie die hefHgpto die nenrCaen Bnobeimmgen bSrlen auf n. die 09~ 
Bttliilndnng ausdrückt, dogeoeu rührt die donkel> ii'-sung ging nun rasch vorwärt^■ B<,ch erlitt später 
rotlie, mitunter fiir Hrnnd ruigeseliene, «iff nnr von die Heilung der Wunde durch mehrzoilige Kiter- 
Tenöser Stockm^g her imd es findet sich dabd gar Senkungen im Umkreise des Bracbsa< kes eiue Ver- 
keine Bntsttnihmg. — Ü. Hne 64jlibrige Pran zdgeruug, bei sorgfaltigen Einspritzungen legte 
hatte seit mefareren Jahren einen kleinen, verbär- sich aber die Haut wieder an u. die Heilung wer 
teten, ixreponiblen Sthenkelnetzbnich der linken in der 5- WOche lippufllgt. — Bei fetten Personen 
Seite. Tor einigen Wochen trat nach Erkaltung ist die Bruchoperation immer höchst getahrhcb. 
frciwilVgea KfaemlMB dn, weraof der Bruch gröe* Gewübnicb Teranhisst • bei ihnen rin tetwaeiuenar 
•er wurde u. Zufälle der Einklemmung zum V'or- Netzbruch Darmeinklemmung u. die KntzUndnng 
schein kamen. Spät am Abend r> <t( s Tages snh des Netzes im Bruchsacke pflanzt sich über das 
D. zuent die Ikranke, eine sehr dicke Frau mit Fett tn die Bauchhölde fort u. führt meist, abge- 
gmeaam Jttngebanebe , und ftthll» durch dl« Fsti- eehen von der Gelbbr durah die Damtehiklemmnny, 
messen einen knorpelharten, walluussgrossen Netz- com Tode. Die gestielte Form eines alten, kleinen 
bruch. Die tieschwillst war fast gestielt, ron einer NVtz.bnichestäuscfit bisweilen Ungeübte die darunter 
Darmsüldinge liess Mch aber nichts fühlen. Da keine DarmschUoge rermuthen. Auch massiges I^- 
der Zustand sich slünaieh versehfimmert halle, andat la dIeBttMeAMwfad fllrilattfltgefübilhdi,-de 
fortwiitirnulrs Erhrpclien, heftiges Schinchsen, ver- es nicht gut bei der Operation «usflfaaMt ». schwer 
siepaer Stuhl, Unteiiethsschmers u. heitres Vieb«r cnflifliHigtwmk (ftbendnet B*l(k) (AiwAite.) 
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187-'DI* H^rniotoini« und das Bxtrao^ 

tum belladonnae; vom Dr, Fhankkl iii 
Elberfeld. Je gewisser es Ut, das maucber Brucb 
(^erirt wurde, der grade moht dea operatiren Kin- 
gflff OMtligdidi ibrdwte n. je giüner die OoAhr 
ist , die hei aller Vorsicbt bei Brnchoperadoiieii oft 
dem Kranken drolit, desto verdienstlicher \sX die 
Mühe, die sieb der Vt°. diese« Auliiatzes — der 
•OMl keis BeManelMiMr QUmi^ Ist gab , nm 
einem milderen Verfahren melirert^ Anhänger zn 
rerscbaiTeiif u. desto mehr Lit gewiss auch liier ein 
aioht zu kufzer Aazag an seiuem Platze. — Das 
WcModinba diasct An&atm irt felgendai: 

Die Iff-niiDtomie stellt sich ab eine Opera- 
tion dar, über deren Anzeige n. Ausfubrong an« 
taheiMnd aiae allgemeiu geltende Regel existlrt, 
dte da TaneliMbt, den eingeklemmten Bmob n 

Operiren, wenn er nirlit 7i?riif k^pbrncht AVPnlpir 
kann. Es giebt Viele und seihst Kini^ ron mehr 
all gewSKnliclier Stelluug, ilie jedes andere Ver> 
fidum aar Kmioimg dSa w a Ziels geringschätzen, 
ja TerwerfeTj mA<-ht*>n ti. nnr iin Hruch.schnitte Heil 
für Incarceraüoa ^tbJickeu, we^halh die Uutersu- 
«hmiff, ob si» anokllaBfar haben, gewiss nicht 
■ttix ist Bim |[M^iologie i5t Miiun IMngst Kigen- 
tham der öledico - Chirurgie {gewesen , "weil alle 
■nediciii. VV i&seuscbafieN bei dieser Lehre mehr 
•der ndnder betbelligt nnd n. man Terdankt ihr 
tdcht allein genaue Kenntni<<<« aller, hei Bildung 
einer H«>rMie interesairteu Ttipilr-. snndern auch 
Verrollkomnwmig der mechau. lliUlsmittel, die ai- 
ieiD fohon hintdehea, um Bisdüemnunig n. Hei^ 
lüotomie immer seltener xn maohen. Die WuMB 
Schaft lehrt cli»* Tax« u. auch die Kncheireseu, om 
blutig zu yoilbrmgen, was unhlutig nicht mehr 
mtfghoh aiaebaifll, aber die Cldnirgia Ist welter «. 
vielleicht über die Gr'^nzr hin njs^e2aH;;en , da 
sie die HemiDfomie auch bei nicht eingekl' untiten 
Brüchen erlaubte, um, wie man glaubt, radicale 
Heihmg sa enieien« Ahar amgedekntere, freier» 
Thätigkeit gewährt der Kunst die, das der Opera> 
tion vorauszuschickende Verfahren enthaltende 
Phase in der lleruiulogie. Der Vf. renteht hier- 
arter nieht rabe Reporitionsvenoolia, die das Ue^ 
bei nnr vermehren, sondern begrriff unter dieser 
Bezeichnung den ganzen Umfang ärztliclier Türh- 
tigkeit, da richtige Erkenntniu des Zustandes und 
daiaof Unbflode Wahl der HeUmHlel maiwhiiial 
sehr gro^^p ^ Inu' , iLkeiteii darbieten, die wohl 
nicht selteu ]l«uptveranla»sung der Operation ge- 
«pe«e» aeia mögen. Wenn ein eingeklemmter Bruch 
an IMug akbt atudmairt, der Unterleib aufg»* 
trieben u. schmerzhaft blpü»? der Puls klein, zit- 
ternd , zusaminengezogeu , fretjuent ist , wenn das 
Krbredien nicht aufhört u. gar fdculent geworden, 
der Kranke grosse IMraka Terrath, über quilleRdeii 
I)t7r5t kla!rt ti. die Opf rftTion iiirlit \-rr\virf^ — Tvcnn 
ein solcher Znstand den Bruciischultl indicirt, so 
kat dia Würde derKnort aiudi eine Grenze gezeigt, 
die, einaal eikant, nlalit übcnohtitlaii «ecdeii 
darf. Könnte mnn eine grosse VOn Hel^ 
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fen, so würde sich ergeben, dass ein Theil zu früh, 
ein anderer aber zu spät verrichtet wurde u. yiel- 
kicht nur der uberscblesseude Best unumgänglich 
aätflig o. narmniridBeh g e waa an war. In dia ar* 
ste Kutegorie geliürt der Bruchschnitt bald nach der 
Kiuklenuuung , ohne dass dringende Gefahr di« 
rasche Handlung fordert, u. ohne dass ein aitde- 
rae «uratires Verfahren gahilrif angawendat wird, 
um möglicherweise den blutigen KIiigrilT abzuwen- 
den , was bei Aruieu nicht selten statt hudet. Die 
sweite Classe umfasst die Fälle , wo mit Vollfüh- 
nmg der C^parttkn aiis diaaam oder jenem Grunde 
zu lange gezaudert viird nnd Tod oder t iandige 
Zerstörung des ciugeki«uunteu Theüs Tulge der 
Zögerung ist. Die dritia eodUch enthalt die Fälle, 
WO der therapeut. Indication volle Genüge geschieht 
r. die Herniotomip norli als einziges Rettungsmlttel 
sich darstellt. ^\ eichen aber sind die Merkmale, 
dia data beiechtigen , diese Untenchciduugea je- 
desaud sicher festzustelleu ? Die oben erwähnten 

iSvmptonie rriclipii niclif immerhin, eiiif IniÜratifUi 
zum Brudischuitte zu begriiudeu , da die Erschei- 
onngen, die eina JOaklamBiuig begleiteo, manob- 
mal sehr tamchend sind , oA Mhr stürmisch ohaa 
wirk liehe Gefahr auftreten u. nicht selten mit schon 
bestehender Gangrän anscheiaeud gelinde , unbe- 
dantead liah anlwiekabi. Ee giabt citemda Biükk 
nen mit allen ErscheiimiigaD einer lucarceratiou, 
obgl^'ich kein Bruch zugegen ist, was besonders 
leicht vorkommt, wenn der Bubo nach körperli- 
aben Anetreugungen nnd KnebilttemBgeB schMll 
entsteht. Auch linden sich Brüche von so wenig 
Umfang, dass sie kaum bfnierkt werden, ja es 
giebt innere Eiukieuuuuugeii ohne alle äussere An- 
acbwdlong and sogar asit ftaiar PefaieabUitiit der 
äussern Leistenspalte. — Früher herrschten über 
Entstehung der Brüche ganz verkehrte BegrUfe, da 
man glaubte, dass stets Zerreissuug des Bauchfells 
«ich dabei finden mikie, aber dia naoa Cbirargia 
hat diesen Irrthum beseitigt n. tiefe auatom. Uuter- 
snchnngen hal)en die Wundärzte auf den jetzigen 
Standpunkt des klaren BegriOs emporgehoben. 
Selbst dia VollkoaunenbeU der jetzigen Bandagen 
ist Folge jeuer Untersuchungen w. wu dit- Hernioto- 
nite hinnen kurzen Zeiträumen sehr oft verrichtet 
wird , muss entweder sehr grosse Lust zu blutigen 
Operationen vorwalten , oder unzureichende thera- 
peut. HiilFf -Statt finden, o lcr ns müssen hi i li>t nn- 
pa>i.seiide Bandagen i>enutzt werden. . Statt den 
Operateur zu beneiden, der in kortaniTielaBnich- 
«chnftle verrichtet, nfiehte mau den Krauken die 
Theilnalnne zuwenden. \ \\A ^ro ^verrlrn Rrsul- 
ta(e inissglückter Operationen gewissenhaft mitge- 
theilt 1 Der widematürllcba After ist hÜafigerFblga 
dar Hcmiotomie, ab der Gangrän und die Todten 
sJnil — stumm? — Die gewohnllcliNfp f r^;iche d*r 
Kinkleminung ist relatiT zu grosse Ausdehnung des 
Bruchs durch fSaalentvStom, darchDanngas, oder 
framda Kücpar, die sich anhäufen tu endlich voll- 
komwaa HDcken, aber dia biuaatrelaiide fiatiüa- 
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doDg ist nloht ViMdM» fondeni Tlelnuilir Folge wenn ein frijicher Brach uumittelbar jiaoh teineiu 
Her Eiiiklemnimip: , deshalb ihr Ausgang , ohne Amtritlf- uns der Unterleibs! uilüe «ich einklemmt, 
llüU'e der Kuuxtt brandige Zentörang des eii>ge> so tnuu diess die EinkletnuiiuigibMchwenkn lun 
•ohuUrten DarmitOd^«*. Dm fibrüiMi Gdiilde, die «» heftiger «leigttni, je idabmr dar Xmike kt «• 
die EiuscbuUruiig bewirken u. desto hartnäckiger je schneller Ovte«aHbMllia«f 4« BingMnide 
TUTtf rlialfcTi , jp langer sie dauert, haben überhaupt statt findet, wogegen Eluklemmiuig eines schon 
geringere Neigung zur ButzünduBg, als die eiiig«- alters Bruches die Eingeweide rorberaUeter findet 
fofanttrleB Tbeilei, DeeLmaeQ der Dorobgangslu- o. ea dergleichen 2emiugen gevöhnle Tbeiie b«- 
imng ist sehr wenig vermiadert u. scheint nur we* ftült. Der euigekleramte Darm - oder Netztheil ist, 
gen Yergrosserun«* der Brucligeschwulst enger, so lange die Einklemmung anhält, gelähmt u, ein 
Metzbriiche klemmen sich in der Regel nur dauu ceruirles Gebilfie , das nur durch Couseus , mittel» 
Hb, weutt nir B^|rfocele noeh dne Netsporthm her wegen noeh yiteiea ftnemnwhangs mit lebe» 
sidi gesellt u. dadurch das Volum im Brucbsacke digen Organen, die gefährUcheu Symptome un* 
rennelirt wird. Ausserdem nmss jedocli aiidi für terliiilt. Mit AnriKiren der Eiukleiniuuncr tritt in 
sich bestehende Zusammenziehuiig der upuueuroL der Kegei der iSionnaLustaud wieder ein und die 
Gebilde der Lnstenspelte «. des Ug. Fottp. für Ur- Gefahr Ist Torbei. Die Waklemmmig «o betrachtet 
MmIw der Einklpininung gelten , so lange \%ir kfl- stellt die Heruiotoinie ins beste Licht, doch darf 
nes Bessern belehrt sind. Kla^tlcitit dieser Tbeiie mau die Nucbtluile nicht überseilen, die diese Ope- 
mag freilich mit zur V erhinderung des freien Rück- ratiou erzeugen i^uiiu yu oft erzeii^t. Ausser oft 
tiilti daee Bnidhe betragen, wenalb eaeh Brüche langem Knuikenleger iit vonritgiieh die oft exHH 
«Ht erweiterten und abgestumpt^en DiircligiiiiizM tT- dotivtn Charakter annehmeude, leicht tödtliche 
nart<ren r\v\ «eUpn^r s'uU einklemmen, allein meist Peritonitis zu berücksichtigen. Auch kann leicht 
mag woUldieEuikleiimmDgiuderBrucbgeschwalst ein Daruistück Terletzt werden, so wie hier noch 
dida begriladet sda. llen<^mal tritt der dag^ Verletzuugea des Samenetnugee,. atmealüdi aber 
klenanle Broch gleich, nachdem der Bruclisnck er- norli ycfir gefährlichen Blutuugeu aus TeHefztpn 
dlTnet und ohne dass der Bauchring eingeschnitten Arterien zu nennen sind , die der Operation folgen 
worden, ron selbst zurück. Der Einschnitt braacht können. Jede Hemiotumie ist deslialb fiir da* 
böebst selten mehr ab eiaige Unien zu halten , um wichtige Operation zu halten. Nun aber stellt die 
den Bruck darchzulös.sen , TTp^hnlb Knvpitpruug Kunstgeschichte als Tlmtsathe auf, das> vi' !e In- 
der Durchgangsoßnung in keinem Verhuitui^e zur carccfatiouen, die nach Angabe der Schule die Ope- 
Tergrösserung der Bruchgeschwulst steht , gleich- retionen onbedingt n fordern iobienen n. irirkttcli 
dd ob nun an Cmral- oder InguiiuUiruch denkt, auch operirt werden sollten, doch ohao BwiehiliiiBilt 
denn die Einklemmung hiirt von dem Au^piiIjIu ke geiiuben \vTI^'^p^. ATidere Fülle dn^^pgen, anschei- 
an auf, wo Spannung oder Zusammenziebung iin uend von weniger Gefahr, bieten ein eni&t warueu- 
eiukiemmenden Theile necUeneni. — BntiUa» dce Beispiel dar, da ihr nn erwarteter ungünstiger 
dang n* BrempfbeiiiM die angenonunenen F.«r!u- Ausgang den Zogemden beleliren musste, daat 
ren der KinVlfinmun^ , über fmrlist selten stimmt iriim bis jetzt ein allgemein gültiges Kriterium nnrh 
der Verlauf derselben damit Ubereiii. Die Entzüu- nicht kMint, das der Wahl der Mittel o. dem iirzti. 
dung ist plötzlich erloschen, wenn der Bmoh, gleich- ▼erfaluen die passende, heilbringesMle Biehtuug 
Hd aiit oder ohne Heruiotomie , zurückgebracht geben ktiaate. » Unter den IfliMda gegen Ein^ 
ist, n. die etwa fdlL-riulc P? rifoT)itis hangt von Vul- kb itH»iiing nehmen Bluteutziebungen eine bedeu- 
aerabihtät des Kranken ab u. ist Folge der Opera- teude btt'lle ein. Sie reichen nicht inuner hin, um 
tion. Auch der heftigste Krempf liört gindi nach die Einklpnnnang zu hdiea , aber de tragen am 
AHÜckliringnng des Bruchs auf u. man aollte glau- meisten zur Erscblafioag bei, welche die Eniziin- 
hpu , dass ein energisches Xerf^liren, auch ohne dung mä.s>ict n. den Krampf Inst. Die Entzündung 
Operation, hinreichen mii^te , uui solche Krämpfe hangt raei^t von mediao. Verballnissea ab und ist 
an beseitigen. Bntdhkdimg a. Krampf sind Naan* sor eebr adtea idiopatbisali; d« wfad dardi Blak 
oea einer u. denselben Alteration; die Entzündung klemmung bedingt und hört auf, wenn diese sidl 
m>er8clireitet ni« ht dip Hobe des Kramp fi^s , wenn nicht mehr vorfuideL Die Fortsetzung des anti- 
die SympUMse in der mildem Gestalt auftreten u. pblogisi. V erfahreus kana daher hier nm so gdahr- 
dtoaerwfcd sarBalaitaidang dnrdidürkem Braak- lieber Warden , je mehr et dob adacn^ noa plat 
bdbprocess , ober Euiklemmuug ist ursprünglich ultra nähert , da die EntxUndttng oft ganz munerk- 
■ar mechanisch u. die dadurch gestorten Verhält- lieh in Brnnd übergeht und manchmal sogar schon 
niaia hl Wecliselwirknng zwischen eiuk.ieinmenden übergegangen ist, ehe sie diees noch durch die be- 
«. dageklonaitenTlidlaa lidagea jeaeAffectionen luointen Symptome .an eikaimeB giebt. MaoUaM 
zu Stande. Hier wie dort folgt der Kinkteuunung der Symptome iiat in dieser Beziehmig keine grös- 
firtliclie Lfihmnng in peristaltischer TliÜligkeit und sere anzeigende Wichtigkeit, als Steigerung dersel- 
uberhaupt Hemmung des Kreislaufes, wodurch der ben , da sich die Extreme hier innig berühren und 
Bda alaigt n. die Blaklemmung unterhalten bleibt, weder eins noch da* aadera, dMB aO%afaat , eai- 
Grössere oder jjerlngpre ffeCfi-kt it derselben wird scheidenden Einfluss auf das Verfahren ausüben 
nach noch dnr«tu Alter des Bruchs l>eduigt, denn darf. Ist ai>er dit Dehd so na^eändert, daat aias 
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dieser Extreme ofleubar vonrnttet , so kann die branoht, die eröflnend, oder relzrertnindcni(j wir- 

Operation liberfliiasig »eiu oder zu spät remohtet ken sollen, doch sind Uber Art u. Weise ihrer An* 

wsrden, vreshalb um ntabt n waewo hen genannt wandong dlt Mcbrnngen nocb telir renohieden. 

werden darf, wrad man diess auerkennt ii. dyna- So wird die Kälte eben so oft als die Warme ein- 

muche Mittel aufeufinden sucht, die rielleicht die pfohlpn, wenn auch im Allgemeinen hier die fpiiclite 

BigenschaCi bcdtzeB , die Operation seltener zu Wanne vor der utuiseu Kalte den Vorzug verdienen 

maaben. Der Oparirinttig« wird rwar jene Altar- rotfehta. Andh hat man EinraUnmgen angeratfaen 

native belächeln, ist aber sein rasches Handeln stets n. iiP ierlich hi l>e.<!onders das Crotonül «'egpn sei- 
ratiouell zu nennen und dessen KrfoJg immer ein uer drastischen Eigensclialt augewendet wurden, 
günstiger? Diess mnuTemeinend beantwortet wer- doch die Versuche, die F. damit gegen hartnäckige 

den, obgI«ch man noch keineswegs Kriterien kennt, VerstopfmigaB antldita, haban ihn bdalirt, dast 
die Tür die eine oder andere Riclitnng entschieden dip s Mittpl , -sr^Tni rs 8u.sserllch eingfiirf m wird, 

gelten könnten. Dieser Mangel entspringt aber aus eiue eigenthiinilicUe I'jruption hervorbringt, oime 

dem Uebel selbst u. aui dar Verschiedenheit in den drastisch zu viirken. Wollte man aber ein solches 

Sj r mp toinap, die Inoaiwftion hervorzubringen ver- Büttel gegen Einklernmong innerlich geben, so 

mag. Dnliin gehören zn^r^t iti !' r Tfrifi::kpit drs würde dadurch der Sturm nnr hef>i^f«r ■^vpnlpti , da 

Darmkauals rorhemcbenda AuumaUen , indem innere Mittel in der Regel ohne Ertblg bleiben, oder 

Seblnchsen n. Brbreahan aleht Immer den wahren gar aehadaii , i» der Damkanal m empfindlidi Ut, 

Zustand bezeichnen und manelimai sogar bei schon dass auoh dai mildeste Mittel nach oben andeatt 

sehr gefrilirlichpr Eiiikti rnmun:: ribwe^eiid sind. In Mlrd, n. ni?r nfltf ti Iristpn noch gelinde, die krank - 

amkm FaUen ist das iü-brecbeu »ehr iieftig o. der hafte Reizbarkeit herabstiuimenda u* besäuftigeude 

BnMfc IttHt lidi «is«n Vfrsnehe znraekbrin- Mhtel emigeuNalwa, Unter «Ueo anf dteSoldeiiia« 

gm* DaiMlbegilt vomS'Innri • n. \im der Dann- inembron dei Damikaitale unmittelbar wirkenden 

entleemng auf gewöhnlichem Wege, da weder Hef- Mitteln knnn man daher allein von den Lavements 

tigkeit noch Ausbreitung dac Schmerzes allein ent- etn^as erwarten, doch diiifan sie nicht aus uauseo- 

aolieideBdei Symptom bt v. Darmentleenmji^ noeh sen, reizenden Stoffen swaramengesetzt sein, trenn 

« fa i g t» wenn an hochgda^ones Dannstück ein- sie nicht entgegengesetzt Mrirken sollen. Wird nun 

geklemmt ist u. unter dieser Stelh« tü-Im famileiite nach diesen u. ähnlichen iVIitteln der eingeklemmte 

Stoffe angeeamroelt sind , oder wenn nur ein Theil Brudi nicht frei , so bleibt als letzte« Mittel der 

de« Dnrm« ringeaebnürt ist, wa« bei alten gembelH Bmofaaabnitt übrig , doeh fat w niAeitrritbar trafar, 

tan Bfttahan Torfcommen kam, wo auch Netttfaelle dais die Einklemmung sich niofat adten noch gab, 

vorliegen o. die DarmstUcke erweitert u, tlieilMreise wo man die Flemiotoniie für Tinvenneidlich erach- 

erschlafft sind u. gleichsam zur Aut nähme iremder tete, n. manchmal leisteten ganz indittereute Mittel 

Uirper geeignete IMvwtlkel bflden. Bei solchen oder Gemll|faabewe|rnn^en da«, was dw operativ« 

partiellen Kinschnüruugen erfolgt der StnlU oft xr ih- ElngriCT leisten s Iii' . Wenn nach energischer An- 

rend der rjauzen Daner der Incarceration. Quan- weudunc rnn lUu'rni/ii •inTJ!ren, Bädern, Einrel- 

titativer Lmfang der Bruchgeschwulst ist ebeuCalls bungen, Lavements u. s. w. die Einklemmung auf~ 

nfefat an wibfatig, wie Fortdaner der ^nalhallTan b(Me, «o konnte diaes freiilob naeh der llieori«- 

BeschaflTenheit des Bnichs, und wenn auch harte, von Entzündung u. Krampf leicht erklart werden ; 

pralle, sehr schmerzhafte a. unbeweglich bleibende wenn nber die Einklemmung diesemVerfahren Trotz 

Anschwellung die 2Sahl der gefährlichen Zeichen bot u. dem einfachsten MitteWicii, oder bei passi> 

Tonneiiit, so glebC es degegen wieder BlnUennnnn- rmu Vecbalten anibtfne, «o ist die« nicbt so lalohl 

gen, die tVir^p Zricheii nnr im geringen Grade zu erklären. Ein interessanter Fall der Art, WO 

darbieten, u. die innere Einklemmung besteht ganz, ganze, leicht geröstete Haferkörner, in einem Säck- 

ohue dass man dieselben walu*inmmt. So verlialt ohen auf die Bruchstelle angewendet , den besten 

es nah auch mit den Übrigen Merimalen. Der Erfolg hatten , findet «leh bei bb ffaav. — Mag 

Puls ist eio tiinscliendes, tnitergeordnetrs Si mptom nundieKinklenuniuigaufEntzlindmi^ oApt Krampf 

u« wird mnr von emster Bedeutung, wenn er plutz- beruhen und mag man darüber denken , wie man 

Hobe VefSndennig u. Uuregelmäsdigkeit im Kreis- immer wolle, so vereinigen sich doch die Ansichten 

laufe anzdgtn. mit solchen Zeichen verbunden ist, Aller dahin, dass der Hanplswedc der Operation 

die den lJplM*rgfin2^ in Brand hrfiircfitfMi lassen, oder Erweiterung der eingeklcinintfii aponeurol. Theile 

schon aiiküudigeo. Doch genug hiervon, da der sei. Die neuere Chirurgie hat die btuttge Erweite- 

▼oriiegande AnftMz banpti8ohU<£ Bmpfehinng des rung mit Reobt der nnblntigen vorgezogen , doch 

Extr. belladonnae als eüies Mittels beabsichtigt, das nur eüien Einschnitt von einigen Linien gefordert, 

die Ei^^pH^chaften zu lip-itTni scheint, die, um die Es -witf-f flilur Hpfirlif-rnng für die Kmist, -wenn 

Haniiotoniie sditener zu machen, nöthigsiud. Es wir Mittel hätten, die diese Erweiterung auch ohne 

wnrdfi aabon arwlbul, das« BIntenIziehungen des^ Operation he f f o rb w ngenkonnten, oder, was gleioli- 

halb so viel niitzen, weil sie Erschlaffung hervor- bedeutend ist, die Zusammenziebung der einzO'« 

bringen, nnd ähnliche .^ b-^icht waltet auch bei den klemmenden Th»*il>» wipdrr erschlatTen vermöch- 

jfldM!*»#* ^'iiilil^ 'ifey^t^*^° oh, z* B. beim war- ten, u. in diesem Öiune möohte wohl das Kxtr. bel>s 

■PiaCnFi^^ ldL«idi%*iU2kiilto«Miidlaii» fkOharbMplaHl' 
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man clip Fol bpllofl. in Larements gegen elnge- 
kieminte Brü( lif , wozu besonders die besäiifligen- 
de^anfltfsende Figensohift des Wtteli VereaiMMing 
war: man hatte aber auch untersuchen sollen, nl> 
das Exlract uicht die rigide Znsainnienziehung der 
Leistenspalte, des Poupar t'sciien Bandes oder der 
NabetdOhttiig enobleflen and ErweHenuig berroiw 
bringen könne , analog der an der Pupille wahr- 
neliiiiliaren. Wenn aucii einzelne Beobachtungen 
noch keine richtige Couseqnenz erzeugen , so ver- 
dienen dodi FSHe, wo diess Büttel sich vi'aiu^ieft 
bewährte, volle Aufmerksamkeit. Der eingeklemmte 
Bruch komtnt im Wirkungskreise des Vf. veriiält- 
nissmassig zur Bevölkerung »ehr selten vttr and F. 
konnte ia 4 J>br. des Bztr. beUad. in dieser Ab- 
sicht nurGmal anwenden. T>er Frfolg daraufwar 
iinnier gut. Der erste Fall kam im Bommer 1829 
vor. Eine42jähr. , gesunde, wohlgenährte Bihie- 
rin wnrde von der Deidbsel einer schnell an ihr 
vorüberHihr' 11 ! n Karre ins rechte Hypochondrinm 
getroffen u. zu Boden geworfen. Bald darauf sah 
P. die Verunglückte. Das Getloht war Mass , die 
Extremitäten kalt, der Puls klein, krampfhaft n. 
es fanden sich Uebelkeit u. Erbrechen bllterer, mit 
Schleim gemischter Stoffe. In der Lebelgegend 
t^tbete ein hefMger Schmerx , der bmere Zeneis- 
's'nns fürchten liess. In der rechten Leiste fand sich 
ein eingeklemmter Brucli , der erst unmittelbar 
nach jener Gewalttliätigkeit entstanden sein sollte. 
F. verordnete Adcxless, Blutegel , UnuebIHge, eine 
Saturation des koldenseiiren Kali und eriilfnendb 
Klystire. T>rr Sclimer7 im rechten Hvpochon- 
driam Uess nach , der Bruch aber behauptete un- 
tibenrindliebe Hartnäckigkeit. Als endSeb der Va— 
terleib aelir aufgetrieben , das Erbrechen fücnleut, 
die Verstopfung dauernd u. die Kranke sehr nnm- 
hig war, schlug der Vf. die Operation vor, die 
jedotli standhaft Terwdgerl wnrdle. Unter «Uesen 
Umstünden liest CT dann u. wann einige Tropfen 
Kirschlorbeerwasser nehmen, die feuchtwannen Um- 
schlage fortsetzen u. stündlich von einer Salbe aus 
1 Drachme Ung. altbaeae n. 2 Urnen Bztr. bellad. 
[soll wohl heissen aus 2 Unz. Ung. ahh. u. 1 Dr. 
Extr. beil.] etwas auf die Bnichgeschwulst u. den 
Unterleib einreiben. Der Erlbig war außaltend 
günstig, die Heftigkeit der BrMhefainngen Hess bald 
nach, die Bruchgeschwulst wurde weicher n. klei- 
ner, das Brechen linrte atrf es erfolgten »elir übel- 
riechende Stühle, der Bruch trat zurück u. diePran 
war l>dd hergestellt. Man könnte hier einwerfbi, 
dass der Bruch viellelclit auch o!nu> I'ixlr. beliad. 
endlich uoch zurückgetreten wäre. Es konnte 
wohl sein; doch beobachtete F. einige Monate spä- 
ter einen andern Fall Yon eingeklemmtem Crural- 
bnu l), der st hon 8 Tage der Relian'llung eines 
andern Arztts getrotzt hatte u. nnn operirt werden 
soUte. Die Stuhlveihaltung hatte bis dahin , was 
man anch gegeben liatte, nfebt weieben wollen, n. 
es war Köthel l)ref |'f>i) l»in7ijgekommp!i. T)ip .^vin- 
ptorae drängten ^ehr, bis die messerscheue Kruiike 
sieb Ml P. wendet«. Bs war eine stark«: , 34j«hr. 



Frau, Mutter von 6 Kindern, die früher nie ein 
Bruchband getragen , da sich der Bruch nur wah- 
rend der 8<AwangeMchaft xelgte. Sie ilfatgta ge- 
rade ehi halbjähr. Kind, das oft aus der Wiege ge- 
nommen werden mtissle und hatte schon 8 Tage 
Diarrhoe, als in einer Nacht, nach rasolier Bewe» 
gong ans dem Bette heraus, dar Blueb wieder 

Sellien u. sieh schnell einkleirimtp. Ohne den oben- 
erwähnten Kall beobachtet zu haben, würde der 
Vf. unbedingt auch znr Operation geralhen luiben, 
duroh denselben aber emnthigt versuchte er diu 
Belladonna und der Brnch lie'^s sich ohne Opera- 
tion reponiren. i^päter wnrde die Frau uoch 2mal 
schwanger, wobei der Brach wie fMbernnr wüh- 
raid der letzten Monate der Soiiwangenshsft iiah 
zeigte, ohne '<f;nr!rTlr(lip Kp'-ffnrerHpn 7tt inarhpn. 
Seit der letzten Entbindung ist er in der Unterleibs- 
höhle zurückgebliehen. Zn eteen Bmchbande 
ist die corpulente Frau durdtansniofaf snbawegen. — 
lün niufprer Fall von Kinklemmung ist ^regen Cnm- 
piicatiou nicht miiKler wichtig. Er betraf eine 
50jähr. Frau, bei der dl» Parfuda aulgehtirt bstln» 
Der Bruch, eine CmraKs der feehten Seite, war 

sclion l<in'_;f 7n'_';p-_;eii. Da in der Nrih? "iirh verliSr- 
tete Leistendriiseu iiiudeu, war lauge keitt Brudl- 
band getragen werden. Die EtaUeanmmg ent- 
stand währ«nd anstrengender Arbeit. Der Umfang' 
der Brucli cp'^rh'^^'nlst war fpiitend. N«ch Blut- 
egeln u. der erwähnten Salbe schwieg am 5. Tage 
£m Erbrechen und t>» erfolgte StnhL Der Bruck 
wnrde zurückgebracht , doch gingen einig« Lai^ 
sfendrüsen in Eiterung über u. bildeten einen groa- 
seu Abscess, der durchbrach n. übelriechenden Ei- 
ter gab. Unter fett g es e ti te n fe a e ht w a iwe n Unn 
Schlägen aus Waizenkleie trat später völlige Hrf» 
lung ein. ^^icht unn-iclitig scheint, dass alte so 
gehobenen Einklemmungen u. wovon die ülmgen 
grade nieihts Metkwfird^es beten, faugeaainint' 
Cnir»11>riiche waren u. bei Weibern vorkamen, da 
diese Briit lie mehr zur Kinklemmong geneigt sind 
u. anch öfter operirt werden müssen, als Inguinal* 
brttobe, die bei Mlnnetn blMIgeriM. Bei din»' 
sen Dl>er wird sukünflig Einklemmung immer sei» 
teic^r vorkommen, da Männer viel williger, als 
Frauen, eine 3andage anlegen und gut verfertigte 
Bandttgen shid nnn ^nnal das d an iiiwtu Sahnls- 
mittel gegen die Incnrceration. Wo man diese j 
Wahrheit gehörig würdigt, n-ird die Hemiotomie 
viel seltener als ehedem xu verrichten sein , wes- 
halb jede Vermllkommnnng desBrndibandes volle 
Aufmerksamkeit verdient. Ks nimmt in der Ban- 
dngenlefire eine würdige Steile ein und vielleicht 
räumt die Zukunll dem Extr. bellad. einen aiinli- 
chen Rang in der Hemiologia ein* Bfain sdi- 
dere Bruchfonn, dir lif-i F.inklemmnng die Opera- 
tion ebenfalls bald erfordert, ist der Nabeibrach. 
Der Vf. hat bb jetzt nur einmal die Einklemmong 
rines Bruclu der Art beobachtet. Sie betraf eine 
sehr bejahrte, entkräftete, abgemagerte Frau, die 
nach üftem Schwangerschaften an einem sehr gros- 
sen Nabdhraohe litt , der sieh nath dnem'lNitlbb^ 
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ier u. {teftigem Erbreciieii eiuLictiuuite u. elue «ua- 
aent niBfaiigreieh», prall«, mIw schmentMftiB O»- 

scliwiilst blldele. Auch liier wurden Bluff-irrl, 
feiichtwanne Uuuckläge und Kxtr. beilud, auf die 
em'üUute Weise ougeweudet, wodurch die schwücb- 
liche Penon gcfeHct wurden — Nach der Revue 
mrd. Nov. 1S31 Ih äs Fi t.kt Duro.VGfn- 2 Hrni Ii 
men Extr. beliad. mit Wasser TerdUnnen, aufLeiu- 
wand streichen u., um dieZunkk.briuguii^ des ein- 
geklemmten Bruches^ zu erleiehtera, was aucl>4uial 
gfiirktp, auf den Leisteunng legen. Der Vf. möchte 
die Einreibuugeu Toneiebeu, da die damit verbmt- 
(fenen Prictioneu des Unterleibs nebenbei getviss 
wohlthätig vrirk.en können , wenn aia aanft u. der 
KinpfiiiJüclikeit des Kranken angepasst vpn'uhtet 
werden. [Jouru. d. Chirorjjie u. Augeu- 
lieilk. Bd. 2a Haft. 4.] {Xnetc/ttB.) 

188. Ueber Amitssat*8 neues Verfahren 
hei Ziirückf>ri!Tpniig efnfjeklemmter 
Brüche, tou Chuisv , Arzt am Spttale Cochin. 
Croot vfihiBt datoii , dus es mit diick ang»« 
trendet werde, wo die geriihinteslett Methoden im 
Stiflip lassen. Ks ist folgeiidps: Man läsat den 
Krauken mit dem SteiAse hoclx^ mit dem Oberkörper 
fier legen , den Kopf gegen <K« Bmst ganeigl , die' 
Schenkel gebogen. Der Operateur nimmt seinen 
Platz anf dpf Seitf», wo der Brucli ist , uinfasst die 
Geschwulst mit den Hüuden, u. bearbeitet u. knetet 
sie, Indew er IVaefionen mit DrUokcn abweahsefai 
lässt, anfangs sanft n. Yornobtig, nach u. nach mit 
steigender Kraft, ohne aaszusetzen, u. stets in der 
Uicbtuug der Axeu der Brucböfinung. Den lim- 
•cändcn gemist ww4eB BSder, AderiSii«, Blnt- 
egel u. s. w. zu Hülle genommen. Der Vf. erzählt 
ein Beispiel, wo bei einem einneklenimtenln;;:uina!- 
brucbe die Taxis Tergeblich versucht worden war 
Q. eile IlmatHade ao dtingten, daas naeb den Aoo> 
toritäfen eines Pktit, Sahatieh, JIky, Cowi'EM, 
8cAarA die Operation mit dem Messer indicirt wnr. 
Er versuchte die A ra u s i> a tische Metiiode der Za- 
rfiekbringimg; nach einer halbon Stunde ging mit 
einer schnfippendeii Bewegung ein Tlieil des Dor- 
mes in die Bancbhöhie mid nach mederum einer 
Stunde der ganze Bnicb zurücli. Dieser nnd viele 
deigieidien glüoklielie FäUe, die Amussat aufzu- 
weisen hat, zeriTT! , dass mau IniniF»r d^rn gefiiltr- 
ÜolieD Baucbschnitte die hier genannte Operation 
vondehen mnai. [Jouru. des connais. med. 
Janr. 1 834.] {ReiUer. ) 

189. A bha nd hing über eine n eu e M - - 
ihode, die Cirsoocle n. die Variconel« 
an behaadeln; ron 6. Bmaenf (vorgelesen 

in der Äkad. der WIssenHhafteu am 13* Jan. 1834). 
Der Vf., der sicli bekanntlich srhou seit langer Zeit 
mit dem Studium der Krankheiten des Gefässsjste- 
nes beaohäftigt, bat nmi neaeilieh seine Aufinerk- 
samkeit auch der Behandlung der Varicocele und 
der r'irsofplp fnntfr Varirorelf» verstellt W. die vari- 
oöse Erweiterimg der Venen des ßcrotum u. unter 
Cinanhi die «■fioiM« Brvtftetoiiy dttTeoM dat 
Bameartniagn,. so irie des Hodeia m. dat.ll«ki»i 



lioden) gewidmet. Da die Excisionen u. die Li- 
gatur der varioösen Venen oft sohKmnBe 2ufatte siir 

Folge haben, da ferner die Unterbindung der Art. 
spermiitioa »den Hodeu in einen Zustand von Atro- 
phie versetzt, u. endUob die Castration theils mit 
Gefalir Tefbiuidea ist, tlieils ein wichtiges Oigan 
liin wegnimmt, tbeils auch nur Lei Cirsocele an- 
wendbar ist, so kam der Vf. auf den (jedankeu, 
die Compression anniwaadea, die sich dann 
auch bereits in 2 Füllen, die ölFeutlich im Hötei- 
Dir^n f pliandelt wurden u. atisTührlich uutgetheilt 
werden , so wie später iu mehreren andern , bülf- 
reiah bewiesen bat. Der erste von den nütgetheiltea 
Fällen betrifi^ einen 29jahr. Bedienten, der an einer 
sehr bedeviteuden Varicocele n. Cirsucele litt, die 
sehr lebhafte i»cb merzen Terur<»acbten u. deniüran- 
kan an jeder Art Arbeit verliinderlatt. Naebdea 
der Pat. schon von mehreren Wundärzten ohne 
allen Frfulg liehandelt ^vo^den war tt. aiud» der Vf. 
die adstriugireodeu , die kältenden u. die st)pti- 
•ehen Mittel unter allen Pomien veif «bens ange- 
wendet hatte, so beschloss er eine Bebaodlmig In ' 
AmveruJuiig zu bringen, die er sich schon seit lan- 
ger Zeit ausgedacht hatte. Er war uamUch der 
Meinung, dass das beste Mitte], ein« radieale Hei- 
lung zu erlangen, die Obliteratioq der varic^tseu- 
Gefässe durch die Compressiou sein mödite. Er 
Hess deshalb kleine eiserne Pincetteu xariartigen, 
deren Gebisi mit Lcinmnand oder einrat Kiasdien 
varMhai wardan konnte, u. deren, allmälig durah 
eine Dnickscliranbe genäherte, Branchen eine will- 
kurhch gruduirte <jouipres»ionskraA gestatteteu. 
Piwe Pineetteu irarden snarst an swcl dar un»- 
fänglicluten Venen u. zwar an ihren beiden Enden 
angelegt, woLei die Vorsiclit gebratioht wurde, dass 
keine beträchtliche Anastomose zwischen den beiden 
aouipfimirten Ponkten blieb. Die Geganwart dla^ 
»er Instrumente verniilasste einen leichten Schmerz, 
u. es wurde die geringe Entzündung, die sich ein- 
stellte, durch die erweichenden, zertheiJeudeu Mit- 
tel u. die Ridae besntigt. Bei dem sireltan Anlo- 
'Zr\\ d( 1 Piucelten, deren Gf-biiS nun mit Leinwand 
gefuttert war, war der Schmerz weit geringer; die. 
graduirte Compressiou rerursachte nur eine Ver- 
dttnnang dar Ibnt, n. as bildete sidi bafan Aoeia> 
anderliegen der beiden HautblKftcr elit fmckpuer 
Hcborf, ein festes, dünnes, durchscheinendes, per- 
gamentähuliches Blatt, nach denen Abfalle eine 
weit weniger anigedebnte n. sohmeBhafte Ulcera- 
tion als beim ersten Aidf^L^f^n erfcl^t»*. Diese L'!re- 
rationen vemarbteu binnen wenig Tagen Tollkuni- 
men. Der swisehen den beiden PIneetten gelegene 
venöse Strang blieb mit ooaguUrtem Blute erfüllt; 
nach U. nach >viirde er aber oljiieeHtziindliclj' ii Prci- 
cess dünner ; das Blut wurde resorbirt u. es blieb 
spKter keine Spar des Gcfissei mrilek. So worden 
alle umfängliche und harrorqpiingende Venen d^ 
Scrotnm hphnTidflt, u. es verschwanden alle die Ve- 
nen, deren \aiuin dem des kleine» Fingers gleich 
kam, gänaBebb Sek derZ«tbonn|edar Sruka 
•nfitahoa, oIim BmpcMtriw» «, •§ tw» 
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nicht dü« geringste Tari<KMeAits«bwelkiog aiuScro- 
liiui ein» Bc^MMdsniio wn Oo uipm i i oi i dwVitiwD 
des Samenfttranges gesehriHin, wob« die Compre*- 
sio!» de« Ductus deferens zu rermeiden war. Bei 
dieser neuen Operation wurden die Compression»- 
iiMlfiiiiw Uli wo modttcift ^ daw ai0 cIm iMlriMitll' 
«facre INmenaifiii n. Torzüglich eine Krümmung der 
Branchen , rwischen -treichen hinlänglich Raum 
bleibeu musste , damit der übrige Tbeil der Haut 
niefat Ma|N(liuict wnnla, dwrboten« Bt wurdMi 2 
Yon diesen Piuoetten , die eine so nahe als roög- 
lich am Lpbtpnn?i»p, clie andere am Ursprünge des 
Hodeiuackes, au der uutem Partie desSameustran- 
ge«) angelegt, nnbei ward» der, nisdnciBVolam, 
seiner Festigkeit und Empfindlichkeit erkennbare, 
Ductus defer^Tt^ nnch nimen und lünten gebracht. 
Der Schmerz war aulaugs uemlich lebhal^, wurde 
•bar dnnli das Oebmcli der tfrlBch seillifllkndflD 

Mittel l-prnhigt. Die Instroiiiente blieben 7 Tage 
liegen. Sie veranlassten in den zwisclien den bei- 
den Pincetten gelegeneu Theileu eine entzündiiche 
Ansehwelkuig; ferner «nMmd «nf den eomprimlr- 

ten OberflächfTi nnf ip(ipr Seite fln oberflüchll- 
«her Schorf, dem zwar nicht die Alortification der 
ganrai Dicke der Haut folgte , wohl aber die Ver- 
wachsung der beiden eiDandar eMt g egcng ascUteu 
HButnhprflficlien. Dip Ulrr-ratlonen in Knf'^p ths Ab- 
falles derScliorfe vernarbten in weniger ah l4 Ta- 
gen , u. schon Tor dieser liess sich die glück- 
iteha Wirkung der Compression auf den Samen- 
strani:, r^tT nicht mehr knufip u. dessen N nlnm bei- 
nahe wieder normal war, erkennen. Es blieb aber 
nooii am Nebenhoden ein zietnfich betarKefatllobe» 
Paket knotiger, venchlui^enerGeftsse xnrüdL, was 
bis zu der Stelle reichte, wo die er^!e <'ompression 
gemacht worden war. Es wurden deshalb 2 neae 
PiüMtlen angelegt, die eine umttittettwr vor dem 
Hoden, der nach hinten gedritngt wurde, und die 
andere 2" höher, mit den nämlichen Vorsichts- 
maassr^eln in Bezug auf den Ductus defereus. Sie 
BKobflO elMii ao imge liegen, wie die vorigen, vei^ 
«nlassten die nMmBÖben Brscheinungen, die jedoch 
etwa"! intensiver waren, un«! lintffu phenTnlls einen 
vollständigen Erfolg. Der Kranke wurde, nachdem 
er nodi eWgoSeit fan6|rftalebe]ie]|w wurden wer, 
nm sich von der dauernden HeÜang zu Uberzeu- 
gen, vollkommen geheilt entlassen. — Der zweite 
Kranke wnrde eben so behandelt u. glUckllGh ge- 
hoOt, vor in weIckIfmierJMt, elf derenl», weU 
bpt r^tr-aem dei Abändern der Instramente viel Zeit 
raubte. — B. hnlt demnach diese neue Behand- 
lungsweise der V aricocele u. Cirsocele 1) für ein- 
ftoh; t) fUr lekbt enrfilluber; S) für eDeGrede 
derKnüUialtpeMd; 4) fttr geftltiloe «. 5)fdr 



sicher in ihren ResidtateB, [Ges. med« de Paria. 
Joiv.Nr.S. 188«.) {Sekmidt,} 

. 190. Bemerkung ia Betreff der Steiu- 
zangen, von Hr. DiBTaieH in Plochingen. D. 
wniuJert sicli , r!;iv^ rllp Steinzangen mit sich lireu- 
zeudeu Grilieu, welche schon von Fuere Coxe ge> 
Innucht u. vonLiWK.OWicx verbessert n. beacluie- 
ben worden, von den Wundärzten noch so wenig 
in Gebrauch gezoir^n iiordrn sind: da sie doch bei 
boeh oben liegenden u. bei grossen Blasensteinen 
den entschiedenen VetllieÜ n gewilirett tcbetnen, 
dass der W uudkanal n. biaonderi die Binder der 

rinsspni \\'itiirlr nicht ^f/errt U. ge^UetScht M-rrHpii, 

wt« e« bei den gewulinlichen Zangen in den ge- 
mamtenPülieDg^diieht. (Correepond.-Bl.det 
würtemb. «rstL Vor. Nr. 7. Febr. 1334.] 

191- Znr Kmiitniss des Coloboma iri- 
dis, vom Med. -Rath u. Iieibarzt i>r. HETrsLUEn 
in Sigmaringen. Bei sdner Anwesenheit in Frank- 
reich während der Cholera im Sonuncr 1882 fand 

n. Gelpjrnihpif , rin Anp^p mit Coloboma iridis bei 
einem lojahr., an der Cholera gestorbenen Mäd- 
chen anatomisch zu untersuchen. Der Augapfel 
hatte eine normale Bildung , sein oberes Segment 
aberniclit <!i<- ;2'"fi<:iri;^(' Runrhinn:, 'Ii'* r;;i[i(jer der Tris- 
spalte couvergirteu u. waren gegett den luneni Augen- 
widielhln gerlelitet, der obere Pupillarrand schien, 
mit dem des andern Auges verglichen, nicht tiefSer 
7.n «itrlipo. n. duroluohnitt das An;:' , in senkrech- 
ter Richtung der Scheidelinie zwischen der vordem 
tt, liinleni Augenkanmier folgend, und übersetzte 
sieh nun von dem gleichzeitigen Vorhandensein ei- 
ner Sprtlfp ifi r^rr Tranb^nliaTit ti. im riliürknrper, 
indem beide ebenlsUs uaci) unten in der Richtung 
der Iriaspalte In «Inen «ogeapUzten SipM eosllelen. 
Die Linse ruhte am Ciliarkörper , liew tlMr neeh 
unten nn dem Ausschnitte einen frfirn RatiTn, M-el- 
oher zwischen beiden Atigenkammeru eine Com- 
■mnicetion geatattete. In der Choroldeo o. Nets- 
haut waren kein« SptHnngen, wodurch sich dieser 
FaU von dem von Ammov mit^ethellten unterschei- 
det. — Femer hatte H. vor kurxem Gelegenheit, 
ein ColoboRM ind. in den Avgo rioes 1'^ JL ellett 
Dachshnndes zu beobachten. Die Pil|illi» liine bei 
diesem Hunde die Gestalt einer kleinen Btrne mit 
etwas plattgedrücktem obem Segmente u. war ge- 
gen das licht eben so empfindiich, alt die de* an- 
dem Auges. Die Spalte wer, wie in der Hehrzahl 
der Fälle beim Menschen, am untern Segmente der 
Iris in senkrechter Richtnng. Der Bulbus zeigte 
eneerdem nidil die geringste Afattonnilit [Bboii» 
dee. No. & Jan. 1654.J (Seilmidt,) 



YIL Staatsa&zkeikijnde. 

Anortlniin^ einer Curatel über iirztl, Regatachtnngen. Mttgeth. von jDr. 
einen 53jähr. Manu, wegen angeblicher Med. Drostb zu Osnabrück. Der BUrger und 
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Landwiräi n. Ilmtlcr Ubflod, vevhrfnlliat n. Va- genug wiedariunanmi.« ^ Dar Amtsphyt. tätut» 

ter dreier Kbider, uubedeuteude Kruukhelten aus- in seinem Gutachten aus: dassB. mitaeinerFImi 

genonun''ii stets gesund, stand unter »«tuen Alit- in Ruhe, Unthätigkeit u. äusserster Zurückgezogen- 

bürgern mi Kufe eines rediivheu, friedlicUeu, ehr- heit geiebt, die moralische Erziehung seiner Kin- 

lialMMideii u. wirtbUohMi Mumas, n. hatte ni« it~ dbr so gaas wnaohMitigt ImIw, dait dkae aleht 

gpud ein«' öflentliche Strafe erlitten ; seine Frau vrar clniual sprechen konnten; bei dieser LebenMUt »ti 

we;L;en eines Proce!»ses mit einem ^r'achbar seit eini- die Frttu bald eigensinnig , nienschenschen ^ovrnr^ 

geu Jalireii gemiitlukrauk u. quälte siah in die^m den und habe spater den V erstand ganz veriuren ; 

Zustande namentlkfa tait dan ingstlicbite» Besorg- dem Hanne habe es an lictrtigaatüttlMi b w rm ögcn 

nissen vor Verarnmiig -wp^pii fler Steuern , Jer'-n gefehlt, und er an frxrn IJceu und früher gehörten 

Aufbringung sie kaum melir für möglich hielt, so ü e mei n spriichen fotgehalteu ^ die er nicht richti;^ 

(dast sie l>ei jedem Steaertermin« oder jed«rBriniie- tamwanden gewusst ; Trunkenheit habe dies» noch 

rang an daran Abtragung iu die furchtbarste Angst garteigarl u. er habe sogar sakian geistig gana vir* 

U. einen »tarrkrampfnliiiÜi iien Ziistftiirl cTf-riptli. Als wahrloaten KinJcrn den Genuss des Branntweins 

)MmB*ziirBeruhigungseiuerFrauini8oiuuier 1831 nicht yenagt. Man hübe, nachdem man seine Frau 
kein« Sieoenibeaahlta ««deshalb ausgepfändet in lidiare Verwnhrang genommen, auch ihn zu 

iden loUt», so Üussarte er In seiner An;j;st n. in iSr^ Arrest gebracht, wo der Branntwiin nun uichtmehr 

inneniii^' ries *r;i';ri^'-'TT Zii^tfindi ^ , - III- 1 I'rau: „man iiiirlithHfhr fiuf ihn wirken konnte. Ut-i Jeu %vle- 

- werde uua Sern Häus au btüden hcKen anzünden.*' ti<;iiiulteu Besuchen und Unterredungen de« Amts« 

On nun diese Worte akBrandstUhtngidrobnng d««- phys. ualt ihm habe er kafaie besondere Unzuiri»- 

tote, so wollte man ihn am Abende dr V II i m Tages denbeit über seine Vediafknn^ geäussert, seine ein- . 

Terhaften; er entwischte jetlocSi u. -m Ii, rii^ formig-n J'i/ahluugen mit einem widn^eti IJü lieh» 

«r des andern Tagai «j^Citation vor den Mügi^tral u. Lachen begieiitety sei allen bestimmten Krkia- 

' ahielt, der «r •mfaMfiNrt i^olge leistete, wobei rangen aufdieilun vorgelegten Fragen ausgewichen, 

nach einigem iiin- u. Herreden der Stadtsecretuir, habe die oben schon beregte und ühidiehe nngo- 

nach*!''))! er ifm -ifnrk ilxirt, ihn mit (?rr Erklärung reiintr- Hf n i:i führt, und »Ji»* V>nve!f;rning der 

I? -j|^dumm u. unklug'^ der VVüche ub«rg.ah, di« Steuern dumit entschuldigt, das» «r seiner Frau 
' Ihn zur Hall hnwfcla^ w« «die «»MnS^Stn^^ yewprochen, niehts in heaahlwnn. deas man Wort 
nur Brod and Wasser «judUtt «ollli; im Auge^r- halten müsse. B. leide demnach uuberadfirft an 
blicke, wo er festgenommen worJe , ixihm msi» Vn r , Ii wücbe (Dummheit, Fatuitas), die sich 
ihm gewaltsam den SchiUtsel su «iuer üumutude bei unu auit^h die charakterist. Merkmale : Schwa- 
nns der Tasche, worin er bisber sdne ObttgaUooen ehe de» BriLenntnfaaecroiögen«, nnrtchtige Vorfiel- 
aufbewahrt , deren Herausgabe er verweigert uud lungen u. falsche Urtheile über die gewöhnlichsten 
schon vorher sammt seirtf^u r.ii. l.rrii an einen an- Gegenstände des ta-^lichen T>ebens, ja sell»st durch 
(lern sichern Ort gebruclit iiutte j mau nahm ihm seine Sprache deutUcii zu erkennen gehe, welcher 
die Verwaltna^ «eines Veraulgens eh, die man so- Zostand dnrch «eine Leiienswelie n. VcrhKltenie 
fort 4 Curatoren übertrug u. conscribirte sein gan~ u. besonders durcli Jen Missbrauch des Branntweins 
zes bewegliclies Vermögen demnächst zum ötfentii- vernjelirt wurden. I>u nun der Erfahrung zu Folge 
fdien \ erkaui'e. Wnlireud des Arrestes musste Um stumpliiiuuige Menschen im Kausche g^hrlioher 
der AmtsphysUtus Dt. wt R. , der früher sein Hau« seien ob Andere, wie sieh dieis aueh schon nmbiw 
arzt gewesen, mehrmsts besuchen, um seinen G» i- mals Lei ß. gezeigt, so sei es Hir ihn sowohl ib • 
stes- u. Gemüthszostand zu begutachten; da aber für seine Kinder u. das Publicum rätlilich n. notb- > 
B. nicht nur bald die Absicht, die den Amtsphjsi- wendig, ihn unter strenge Aulsicht zu stellen und 
kos an ihm fiilirte, mntlimasste, sondern auch von geistig u. körperlich so sn beliandeln, dms seino 
seinen Augeluirigeu erfuhr, dass derselbe mehrfacti GeisfP5srliwäche nicht in völliiip's Irresein u. Wuth 
geäussert, B. leide an Geistesstörung, so fasste er übergehe. — Demzufolge wurden seine 3 Kinder 
einen Groll ^'-gcn ihn , weil er fürchtete, derselbe eus seinemHause genommen u. nach Ermessen an- 
müohto m seinem (des Gefangenen) Nachtheile be- derweit untergebracht , er sdbst aber , den man als 
giitarhten, wahrend er sich doch selbst von jf-ner WahnMiuiigen, Trunkenbold, Ver cliwender und 
Auschukiigtuig durchaus frei fühlte. Eit sagte da- als der menschlichen Gesellschatt getährlich erklärt 
her, wie er sich vorgenommen, glefeiiiamin des hotte, nach 4 Tagen imderfrei gelassen; man ver- 
Phys. Sinne u. Osiste, als wenn derseO»e oine bös- haftete nun seine gemüthskranke Frau, eniBess sin 
wIII?;;r Absicht gegen seine Person hecre, und ein gegen Caiition bald wieder, verhafltete sie von Neuem 
Menscheulebeu für nlclits achte, unter anderen ahn- u. detinirte sie von Neuem 4 Wochen in der Waeh- 
Bdien Reden; in efamnhdhniseben Tone zaftin: slnbe, woronf man sie in einem ttirTom Magistrate 
^n, Allee isl Notnr, ans der Natur kommt Alles, zugeordneten Curator brachte, wo do 9 Woofaen 
Wer wollfp wohl nn einen Gntt plnuhfii ^ Das >s'äre in einem mit eisernen Feasterstäben rersehenen 
ja Dummheit. Die Bibel wiU ja uichls sagen. Ware Stilbchen eiugesperrt hUeb, ohne Vorwissen u. Ein- 

^ die gum Sladt mit einer hohen Mener umgeben, wOKgong ifarwllannes, obiroUdlsoer täglich 160ü 

nnd wScon oüe leiiond%t Wesen darin vemicfatet, für ihren Unterhalt bezahlen musstej ebmfalls ohne 

wu Win n dmu? m Üfgo denn? Bs würden isin Vorwiisw bsmdilo mm «io, obwoM sio nie 
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tebcaJ fjtwmm n. «tdi ate gafthi^^Ji gezrigt hatte, 

nunniebruacb dem St. Micliaelts-Kloster 7.11 Hilde»- 
Itfini , 11. Hess sie, weuu sie sieb widersetzte, luelir- 
iücixc Zutiktigmigeu erleideo. — B. wandte sich 
Bofort nH efaier Beschwerde gi^cn das imgendito 
u. wUIkUrllclie Verfalirro seiner Obrigkeit a» die 
köuigL Justiz-Kfliu&iei zit Q, , dt« ihn jedodi an die 
Königl. Laiiddrostei , als coinpetent« Behörde, Ter- 
wiek ÜMihdeni letztere Oberpolizelbeliörde vom 
Magistrate zu Q. die Angabe der Motive zu seiuem 
Verfahren ge^jfii B. griurdert , wies sie letaleren 
mit seiner Klage ab , indem sie das gegen ihn von 
seiner Obnig^it beobachtete Verfahren billigte o. 
letztere zu «nem «olcbca fönnlioh für befugt er- 
klärte, — 

Aber ein andsrar nanmehr ongemmunener Secb^ 
weller tnohto dhanh wiederltolte, er^cl topfende Dar- 
stellungen des Tiiatbestondes die Un/i l üi:!lt( Iikf it 
der Toui Magistrate zu Q. für sein Verlalireu gegen 
B. angenibr^ Motfv« ta erweisen, woveof kön^ 
Iienddraitel, dmobl sie dem Magistrate zu Q, m» 
Tprrassimgsmässii^e Reclit nirht Hlt^predien könne, 
Vonnuudsciiafteu u. Curuteleu auzuorduea, dodi 
dinn Iwploflnnlen , 61b er meine, dass die Obrig- 
keit dabei nicht orduungsinäs»ig rerfubren wäy ndt 
seiner de>r[ilIsiL!Pi» Best;lpvpr(?p sich an die coinpe- 
tente Behörde, köuigl. Justizkaiüdei^ zu weiHien ver- 
itetlete» DiM gceiribeh «oeh vim B, iu Folgendem : 
1) Dass der dazu rerfassungmÜiiig nicht befugte 
Magistrat, ihn, einen mit Vernunft begabten, nichts 
woiiger als versobweuderischea, rubigra Bürger für 
einen WaJaainaigeB v. Vembwcnder erkUit und 
deshalb nnterCnratel gesetzt; 2) du>s, falber auch 
eerfassrmgsinässig befiipt sei zur Anordnung der- 
Wtiger Curatelen , der Magistrat deinioch In sofern 
gcselBwIdilg vcrlUiren, ab er eean der ▼onebrift- 
massigen Untersuchung habe fehlen lassen u. ihm 
jede Vertbeidtgnn;; abgeschnitten habe. Gleichzeitig 
legte er ein vorläufige» generelles Gutachten des 
Hrn. Hr. DnosTS so OsnabrUek, vooi 25. N«fvbr. 
1831 bei, worin der>elbe alfestirte, dass er bei 
mebnualigen Besuchen u. Unterredungen über die 
▼erschiedenartigsteu Gegenstände, welche er seit 
IKiigerels 8 Tegen mit B. angestellt, nie die ge- 
ringste Geistesstömnjj; wnbri^euoininen , auch nm 
dessen Umgebung etwas dahin Zielendes nicht ver- 
nommen habe. Implorant trug hierauf auf Wieder- 
einsetmng fai aUe seine Reehte, Schadenersatz und 
Vemrtbeilnng des Magistrats zu 0. in ^Tinrnrliche 
Kosten ius.w. an. — Unterm 29.Novbr. wurde B. 

kUnigi Jintikkamlei besohieden, dass seine 
Ventcflnng ab rechthche Klage angenoomoi, vom 
Mn'^'istrnte zu O. hierüber Brrirht srmiTtif f?e!i Acten 
«tugefordert worden u. er weitere Verfügung erwar- 
te Mik. Boibfft pribenHrle B. dv bei den Aetm 
btftwHbhei Hotariatsdocument , worin 51 unbe- 
scholtene u. namhafte Kunvohner zu Q. unterm 6. 
o. 7. Skhr. zn Protokoll erklärten : dass B. weder 
Mber noob jelst eine S|Mir rm ünvemmrfl oder 
Unklugbeit gezeigt, kern Verschwender oder Trun- 
kenbold aai, «edcv gegea dfe bMigeribbe Ordnony 



sieh widerspenaUg gcseigti no«h die öfTentliahn 

Riclierheit gefcihrdet liabe u.s.w. , welche Aussnr^e 
sie inAgesammt eidlich zu erharten sich erboten. 
Unterm 12. Decbr. 18S1 wurde ein anf Verlangen 
das Bachwalten vc» dem Vf. u. Hrn. Ar. BnücK 
zu Osnabrück geTneiusrhaftlith abgegebenes rooti- 
virtes Gutacbteu über den Gebtes- u« Oesnüthsan- 
stand B.'s euigereioht , nachdem beide Ihn 8 Wn-> 
eben laug , «rilhrand waldier Zeit er rieh Id Obia^ 
briir k ir> ehiptn Oastbanse aufgehalten , rnn seine 
Sudie bei der Behörde aiihaugi^ 7.rt machen , be- 
obachtet n. theits euizeln , tfaeils gemdnsohaMbii 
besucht n. rieh vielfach mit ilim unterredet hatten. 
Sie bezeugten tlariii, dsss sie in ihm einen im Ver- 
hültuisse zu seinem Alter noch rüstigen, gesunden, 
nltobteniea, TeraHlndigen Meno gefuidcn, der über 
aUe seine Lebensverhultnisse geuaue Anäbnbft SB 
ertfieücri \'. i.-i-. f liii' .-fiiif*m Stond'^ angemessene 
Bildung l)t>siize, mit tietcr iiuhrmig von dem Schick- 
aale ssiner Freu, ^er mltlndifnatimi ym dem Ver- 
ftdbreu des Magistrates au Q. gegen ihn spreche. Ei- 
gener Beobachtung I!. den Mittheilungeu Anderer, 
die ihn kennen gelernt hatten, zufolge, erklären sie 
— a Besthnnifheit; 1) dmiB. ohne Zweifel Im vol- 
len BoMlae seiner Oabtrikräfte sei , daher an kei- 
ner iencr Se»!envt«irungen leide, bei denen diese 
entweder tehleu (lilödsiun) , oder iu hohem Grade 
getrübt tt. in Dbhamooia geralhansfaid (fixer Wab% | 
Manie, Melanftholla); 2) dass derselbe, wenn ancb I 
bei Beleidigungen zum Zorne jEiereizt, doch keines- 
wegs wirklich gemulltökrauk sei ^ S) dass er von 
der problematbMieB, tou ebdgcn Aerslm elataitten 
Mania sine daUrio wahrend seiaea AuCrotlialtes zu 
O, keine Spur gezeigt habe. — Demnach halten 
sie sich zu dem Schlüsse berechtigt : dass der Bür- 
ger Bi. aus 9, , wolbm Ihm uieht anderweillga nn* 
bezweifelte wahnsinnige Aeussennigen uadigewie^ 
sen werdet) kennen , vollkommen fähig sei, seinen 
Pflichten ai» ätuat^ijurger und Familienvater ubzu- 
H^eo. — ■ ,«'Tt» *4 

Unterm 27. Decbr. 1831 ^lop; der von königk 
Jnstizkanzlei dem 3Iiif»:istrute zu {}. abgeforderte 
Bericht, dessen Verlheidigung über das gegen B. 
angewaiMke Verfaliran betreflisnd:, nebst dbn Aelen 
ein, worin man sich auf das Betragen der B.*scben 
Klieleote vor dem Einschreiten der Obrigkeit, auf 
B.*s BeiMshmeu bei den amtlichen mit ihm an- 
gestellten Vernehmungen n. VerbAnn laut der bel- 
gelefiten ProtO(nlle, auf die Aussagen mehrerer 
mibescholtenen BUrger zu i). und endlich auf das 
Gutachten des Auitspbys. J^r. de B. berief u. das 
Verfahren durch Alba dMet für vollkommen ge- 
rerhtrerti;;t h'ivU. — Unterm 7. Febr. 1832 er- 
folgte bieraut der Erlass königlicher Justizkansld 
dahin: dm der Re^strat «n 0* stir An^bAmi^ 
einer Comtoi Uber LnpioMiiten ex oafdle demcai- 
ti'ip , pi.rr-iien H?^Tu1?fiTi<»en ti. Aeusserttngeii dessel- 
ben zutolge, nach Aussagen unbescholtener Ein- 
wohner der Stadl 0., wiede ihoblten Wdlmab- 
mungen der Magistratsmitglieder gemäss u. dnnli 
das motieirte Gntaebtan dse Amlqpbfa. siab vcffan- 
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laist seben raittste , da B. ztir eigenen Vennögens- 

Verwaltung sicU unfähig zeige; die erhobenen Be- 
schwerden, in soweit sie die Anwendung einer 
Curatel im Allgemeinen beträfe, daher als grund- 
los verworfen werden müsse. Da jedoch die fer- 
nerweit beigebrachten ärztlichen Gutachten u. das 
ProtocoU über die Aussagen einer grossen Anzahl 
Einwohner zu R. das Resoltat der frühem Unter- 
suchung wiederum ab zweifelhaft erscheinen Hes- 
sen, so solle, unter Aussetzung der Verfügung auf 
die speciellem dieser Curatel wegen hervorgeho- 
benen Beschwprdepunkte , Kraft dieses eine neue 
Untersuchung von zwei in O. wohnenden , buher 
noch nicht zu Rathe gezogenen , sachverständigen 
Aerzten vorgenommen werden. — Von den Be- 
hufs dieser lintersuchung den B.'schen Eheleuten 
u. deren Kindern bestellten Curutoren zu O. wur- 
den die Herren DO. Daoor jun. und Vezix zu 0. 
vorgeschlagen und erwähU, die sioh auch dazu 
bereit erklärten. • ' I • 

Unterm 16. Febr. trog B. in einer Eingabe vor: 
dass: 1) die Aussagen unbescholtener Burger zu Q., 
da diese, entweder weil sie schlecht unterrichtet 
oder inducirt worden waren , die Unwahrheit ge- 
sagt; — 2) die wiederholten Wahrnehmungen 
der Magistratsmitglieder zu Q. , weil der Magistrat 
sich zur Rechtfertigung seiner, ihrer Rechtmässig- 
keit nach bestrittenen, Verfügungen nicht auf 
seine wiederholten Wahrnehmungen stützen könne, 
da er ihn der strafbaren Ueberredung geziehen 
habe; — 3) das motivirte Gutaciiten des Amts- 
phys., da letzterer überhaupt sich nicht die zu 
einer gründlichen Untersuchung erforderliche Ge- 
legenheit u. Zeit genommen o. der Bericht femer 
nicht, gesetzlicher Form zufolge, von zwei Aerzten 
ausgegangen sei ; — weder für sich , noch in Ver- 
bindung mit einander, die Annahme des Magistrats, 
dass er (B.) an einer ihn zur eigenen Vennögens- 
▼erwaltung unfähig machenden Verstandesverwir- 
rung leide, überall nicht rechtfertigen konnten, 
^ wenigstens nicht in dem Maasse, dass der Magistrat 
sich sofort zur Anordnung einer Curatel über ihn 
ex capite dementiae veranlasst sehen musste, son- 
dern nur zur Untersuchung Behufs deren Anord- 
nung. Auf diese u. ähnliche feniere Supplicatio- 
nen wurde jedoch B. von königl. Justizkanziet 
onterm 16. März 1832 abfällig beschieden u. in die 
Kosten dieser Instanz verurtheilt. 

Naobdem die beiden genannten Aerzte zu O. 
am 17. März 1832 bei königl. Jnstizkanzlei verei- 
digt, femerweit instruirt, ihnen auch die Ein- 
sicht der Acten verstattet u. ihnen Implorant B. 
so wie dessen Kinder , denen der Amtspliys. Ifr. 
de R. die Fähigkeit , sich auf menschliche Webe 
durch die Sprache verständlich zn machen, abge- 
sprochen , vorgeführt worden , begannen sie ihre 
Untersuchung mit B. u. gaben , nachdem sie den- 
selben theüs gemeinschaftlich, theils einzeln in sei- 



ner Wohnung beim Gastwirthe H. zu 0. besucht 

u. in 4 mehrstündigen Zusammenkünften sich über 
alle seine Verhältnisse u. über mehrfache Gegen- 
stände mit ihm unterhalten n. über seinen Zustand 
genau unterrichtet hatten , unterm 6. April 1832 
ihr gemeinschaftliches motivirtes Gutachten ab, in 
Folge der iimen gestellten Aufgabe; „dass sie nach 
den Regeln ilirer Wissenschaft den gegenwärtigen 
Gemüthszustand des B. sorgfältig und gründlich 
untersuchen und zwar mit UfTiitk.Mchtigung <lcs 
vorwaltenden besoudern Zweckes, das» dadurch 
das Gericht in den Stand gesetzt werde, beurthei- 
len möchten , ob B. , wenn er überall an Verstan- 
desschwäche leide, in einem solchen geschwäch- 
ten oder i^cthibten Sefleuzustunde sicli befinde, dass 
ihm die eigene Verwaltung seines Hauswesens nicht 
wieder, wenigstens für jetzt noch nicht wieder 
anvertraut werden könne." — Das Resultat dieses 
Gutachtens fassten sie in folgenden Punkten zu- 
sammen: 1) B. leide zur Zeit an keiner Seeleu- 
storung, weder an einer solchen, wobei das gei- 
stige Leben exiillirt ist, wie an Wahnsiim, Ver- 
rücktheit , Tollheit , noch an einer, wo jenes de- 
pruuirt erscheint , als Melancholie, Blödsinn, Wil- 
lenlosigkeit; 2) eben so wenig leide B. gegenwärtig 
an VerstaudcsstliwHc lie ; seine Fassungs- u. Ur- 
titeiUkraft seien die eines gesunden einfachen Man- 
nes, der sich über den Kreis des gewöhnlichen 
Lebens selten erhebt, sein GedächtnLis treu; 
3) deumach halten sie den B. nach seinem ge- 
gemrärtigen Zustande für vollkommen fähig: 
die eigene Verwaltung seines Hauswc^- 
sens sofort wieder zu übernehmen und 
die ihm als Familienvater so wie als Bürger oblie- 
genden Ptlichten zu erfüllen ; 4) endlich haben sie 
weder aus dem Actenbefunde, noch aus ihren per- 
sönlichen Unterredungen mit B. schlipssen können, 
dass derselbe früher an eüiem der sub l) beuaitn- 
ten krankhaften Seelenzustände gelitten; die vom 
Magistrate zu Q. beigebrachten, von B. aber meist 
in Al)rede (.•estellten Facta lassen sich hinreichend 
ab Ausbrüche eines Affects erklären und 
mehrere jener Aeussenuigen scheine er geflis- 
sentlich gethan zuhaben, um seinen Unwillen 
gegen den Magistrat nachdrücklich auszusprechen. 
— Unterm S.Mai 1832 bescliied die königl. Justiz- 
kanzlei den Magistrat zu Q. , den B. in alle seine 
Rechte wieder einzusetzen, da derselbe auf den 
Grund der vom 7. Febr. verfügten neuen ärztliciien 
Untersuchung, seinem gegeuw artigen Gesundheits- 
zustände nach, für fällig zu halten sei, die eigejie 
Verwaltung seines MausNyesens zu übernehmen u. 
die ihm ab Familienvater u. Bürger obliegenden 
Pflichten zu erfüllen; welchem Erlasse auch der 
Magistrat in einem am 10. Juni 1832 anberanmten 
Termine Folge gab, wobei sich die Curatoren zur 
Recbnuugsable^iini;: mit _ eftizufinden hatten. — 
[Henke, Zeitsehrft. 1834. Istes Vierteljahr- 
heft.l {^PP*rt.) 
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M. 9i9 ffite W-tekttiig d«^ S*c«l« TCB40 iMiufig* VftrwMfta 

••rimtnm bei schweren Gi-btirtPii; von <?«'in Sical. com, erzeugt wird. 



Haiuüüera Mi 

Bfi der Ainvrn- 



J> A. Iior rMA?(x 2U Marburg. F»U JL Bei einer diiug dieser 8u|>«IU)z iu ftiix\vi'ren (»eburtvii. diu^ffftt 

Kuh, die scltoii »eit 16i»ttia<ien mit <fom KalbMi dkirckaot keine hmcImu. HindenuiM dUf ( P afc w t 

WjfegwwfWi B» wie jj^writhalhih bei der Geburt ouf tng^gtji «eiii. [Zclt«vkr. f. d. gesamiute 

dem Ramhp, mir panz rnfiig iintl seit 2Stuiideii TkiaarJlMlk« O. Vi« Iis* iAM« f« I« H. V.j 
ohne alte Weben lug, fand ntau die Spiun^elcnk« (i^Wti»*) 

des Kalbes in der B«ckMÜi0hla li. rfa» HliitMdMil . 194« Anw.M^MAg «•!•••» Senf« 

dwinlhro tm Btogmg» in* ifes Becken. Maohdeia in einem P«U« 6ah«iiid«i bei einer 

das Kntb znnukjf bracht uud dif Kusspndeu der 5 i ' b r. Stute, »on Hi vri itm. — So -wit- es 
hintern KMtreinitatea durch die ^iieide nadi aussen den M rtm dimi vieib KiauCUei4en ^el>t, die in«u 

gefördert waren, wurden d«ii Kah, ^ deb' Mnk M 4m TUntA aidiC iaJaf , und an uitigekabrt, 

kalM W«Imb saigten, Pnir. seoal. «ota« »i^ aagiebt es andererseits wieder ki unkheiteu u. ab» 

rf%vris Tvnrinoeniftrhtftm Blere :rpcpben n. seJbi^:i» norme ZusliiuHe, die, ihrem Wt >en u. ihrer Natur 

neUldcin am Baueiie u. Rücken mit ätcohwiacke« u<ivh,.]iPiit Jeueu dea JHnicluru übei 

gerieben, worauf sidi imcli f St—den . nfJ ant Üdie Iii die Kvtegorie daaap» l ai a i nu gebärt 

WblM» «faiMeNten, unter denen, nebst gelinder lioU uuoh der Soh\\ iii lel d*r PJ*»dft, «UM 

meehaiMficher Ktiiibthliire , das Katb leicht, aber Atl'ection , bei der das Thier, so wie es aus dwa 

tndl geboren wurde, tm den uaoh 2 Stuudra Stalle gebracht wird« wankt u. taumelt, odec, ia 

norfi itiiihl «ffolgten Abgang der tiaolig«b«rt w bSliem Graden des Ucbeb, "woU gar' sn Budas 

Iw w w ittii^'gpb ■w der Kuh die Hälfte Ton iMg/em ß'lt, wo es nber dann gar bald sich wieder auf- 

Trmikp — u. r.war mit erwünschtem Erfolge. Die richtet uix! sich sdrullf lt, n]< nh r s citip dm K- pf 

Wehen befördernde Kridt des See com. wurde auch bedi üc-keude La^t abwerten wollte. Jit uoch huheiio 

bei einer andern Kuh , dt« «dio« adt ISSluadstt Cnden Ton SohwiAdel offenbaren M die denvet- 

ia der Gebort gelegen, seit 6 St. aber k« i:)e W eben ben eigeiilliUinlirheti Zufalle sogar im Stalle. Di«aa 

mehr pehabt linttp , bpobachlet. — Füll IL Eine war vürziiM;lich b« i dem von H. behandelten Thiere 

Kuh , die ihre 1 rageeeit ausgegangeil , war scboH der Füll. Kr ftnid diisaelbe mit der Schnauze auf 

vor 14 Tagen «Ü dw M fcwg umgegangen. Wäh- die Krippe gestürzt, die Stlm fortwKfimid gegen 

tand dieser Zelt hatte aieb «In «Mitiindliflbft Fiabcf die Wand hin - u. herreibend , die Beine zusam- 

rntwickflt wplrb»!< immer mehr u. mehr gesfiegfn nipnjiezoupn , iiHiiiÜcti die vordem m^-br den biii- 

War^ das Thier knirschte jcttt mit de» Zahnen u. ti rn geiiiiliert-, das Kreuz steil u. kruuuii gebüj^cu; 

koiMiti» »liofc* mm flteb«n g«fcn«iht werden f«- vois die Augen wie mit Bbtt nnterlauren; Stirn and 

«Ugli(4i versagte das HbÜinibMl seine Die u^te. Die Ohren brennend helss; die Kxtreinltiiteii aber kalt; 

Wellen rfbltfii jftirt p«nz. Die MtiUerscheide war tb-n Pids unregelmässig u. ribrireud ; Auslferuugen 

gana verächiossea , der Muttermund nicht erreicit« feiiiien gänzlich, der Haru nur selten u. hell. £» 

fa4r, sondNn mi^ «to« Img«* «cfasaf «on iint«ii Muh wurden 8 Pfund ftlut weggehisseD, stark ef^'innt« 

hbet) g<ehende-PMt« war statt dessen deutlich b»- Sandkissen auf das Kreuz gelegt, RI^ stire geg«bett 

merkbar, woraus sich sehliesseii Hess, da-is die Ge- u. 6 Vuz, Honig , ebeji so viel Syrup. dfacodil u. 

bännntter umgedreht sei. Versuciutwdse wum 2 Uuz. arabischi^ Gummi vefordnet. Die Appli- 

ft«ri d^Rtl* btore 8«e«L oora. Sjij. enm lofiia. rlnrnnMi Nation von Tesicatorien auf die Hinlerbaekeii liest 

gegeben, Worauf aueli nach \ Stunden sich henige der Eigentlitimrr des Thiercs nicht zu, ans Furclit, 

Wehen einfanden, die aber nach 1 Stunde wieder das Pferd dadurch zu ventiulftlfeti u. es dniin niclit 

Vmobwnnden waren, ohne dass die Geburt, weil yerkoufeu zu küuneu. — Des Abend» last derselbe 

obkgrs ineeluii. IIiiid«ndis iinT«riinderc biieis b** Zustand tod tJnbewefiltobkeif; dieselbe Neig:ung, 

Wetkstelligt wwden wäre , oder wcnig.stens begon- mit dein Kopfe gegen die Wand zu scheuern, doch 

n#m hStte — u. so crepirte die Kuh nacli 20 Stund, oliiie sonstigen L'nfMll; die Augen weniger gerö- 

gons rnhig. DieSeotion zeigte ausser der bo" tliet, aber glasartig u. M'te Terstürt; der Puls weni- 

f^menen PluM» d«« Kalbe« «• vielen bruid%M gar ■fifarit«M;«do«k dw Hdc tav'8«il« g « b i| |eiu 

Stetten der Gebärmutter ganz deutPu h die vennu> Da mn nächstfolgendeu Tage fost Alles beim Alte» 

tbet« Umdreh mt e derselben, wodurch die Mut« geblieben, ja noch iiberdem häufiges Geifern Und 

tefseheide ganz dicht verschlossen wurde. Eine Kauen , so wie erschwertes Athmen iüuxugetreteUf 

tcMasitad« ViMMIb« «n di«a«in 0«beft war nkhl b«SDiid«ri «b«r -dar Isaib nooh # ar s t n yll;wary a» 

galt Gp^Th^^rit aufzufinden. würde eine Latwerge, be^tehend ans 8 Unzen 

Bei den Pferden scheint auch das Secal. oom. Glaubenaiz und eben so viel Honig, auf äuial .aa 

das sehr schnelle Gebtirtsgeschäfl mit sa bedingen, geben, Tenohrieben u. fast wider W Ubso de» Kä» 

well man diese TMas*- vor der Geburt aabr gut, gesithiunaia£KiltbÜad>ff «aaHals« geaogea. Alhiii 

bpsonders mit Roggeu sefdechterer Snrte, Woriir diese letzteru hniteu sin A blande noch keiueWirkun^ 

immer etiras von dieser Substanz ist, füttert. Eben gethan; der iUds wnni immer kleiner u. beschleu- 

so walursoheinhch ist es, den das in « a n e h a i i Jahr nigter o. am 4. Tage der Krankheit die Gefahr so 
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dHngend, dass H., ohne eigentlich recht zu wiesen, 
warum er diess ihat , sich entscbloss, den weis- 
sen Seufsamen, in der Gabe von 3 Unzen mit 
Honig vermischt, anzuwenden, nachdem, er zuvor 
das Maul des Tliieres durch Eiuspritxun/;en deter- 
girendfr Wasser gercini;;t hatte. Sciion nach ein!- 
gm Stunden trat merktidie Besserung ein. Den 
6. Tag dauerte diese Besserung iiiirt; das Thier 
blieb nicht nieiir unbeweglich auf einer «, dersel- 
ben Kteile u. Sellien mehr aus ächwache u. Ge- 
wohnheit, als aus ii-eient Willen die i^lirn an der 
Wand noch hin - u. herzureiben. Auch lluss we- 
niger Geifer ab und das Thier vermochte etwas 
Kleientrank, hinunterzubringen. Die Eiterbander 
fingen au ausserordeuliiohe Schmerzen zu erregen 
feucht zu werden. lui kreuRe verlor sich eini- 
gennassen die .Sfeifiwkeit ; das Gelien war noch 
schwankend, ollein endlich mugUcb. Den 6. Tag 
fingen die Eiterbander an zu sw p y nrif en ; das Thier 
wehrte sich, wenn man es drückte ; es ting au, den 
Kopf «neder aufrecht zu tragen, l»>t seinen ge- 
wulinlichen Gang an/iuiehmeu u. neue l-'ressltist 
SU bekommen, so dasa es eine kleine Quantität 
klein geschnittenen Heues n. 8tn>lies zermahnen 
u. verschlingen konnte; kurz, ntiohdem das Thier 
bis znm 7. Tage uuatd'horlich das obi^e Mittel tii>;- 
lieh 2mal, unter Anwendung vou klystiren und 
oft wiederholten trockenen Friclionen erhalten u. 
während dieser Zeit in den bei'ien kimstlich erreg- 
ten Gesoliwuren eine copiöse Eilerun«; sich gebildet 
halte, konnte es am 9. Tage der Krankheit als 
vollkommen geheilt angesehen werden. — Ge- 
nannter l'hierarzt ist fest iiberzen;;t, dn.ss Iiier kein 
anderes Alitlel als der weisse Senf geholfen haben 
könne, da die Eiterbander in den ersten Tagen 
völlig ohne Wirkung geblieben waren, mithin die- 
seo Jetmtem die fortschreitende Be&senuig nicht 
zogwobrieben werden konnte. Er meint ferner, 
dasa, weil das l^hier vou einem feiten , saftigen 
W'iesenkrüuterfutter plötzlich zu einer substantiel- 
len Nahrung iibergegangen u. das ihm bi.^her fremd 
gebliebene Haferlutter mit grosser Begierde ver- 
schlungen habe, dadurch ohne Zweifel eine Ent- 
zündung der Darmschleimhaut herbeigeführt wor- 
den wäre u. diese dann ihrerseit.s wieder zu jenem 
8o4twindel Veranla»snng gegeben hatte. 

So interessant u. für die Wissrnschaft erspriess* 
lii h die in neueren Zeiten so sehr cuilivirte ver- 
gleichende Aiuilomio V. Physioloaie war, so wich- 
tig ronss auch eine vergleichende Pathologie und, 
wenn man so wdl, eine vergleichende Medicin .«ein, 
welche beiden letzteren aber bis jetzt ntKrh völlig 
unter die frommen Wiinscbe zu gehören »r.lieinen, 
wenn man aodM« „Stdow'» Andeuimigen zu 
einer Pandlele des Menschen und seiner vorziig- 
liahileii Ilaiisihter« in patliolog. Hinsicht^' hiervon 
aonehmrn will. Eben err.Mhlfer Fall »lürfte einen 



kioMii Beitrag zur Terg;leichendeii Medicin geben ; 



denn die ThierarzneSwissenschaft u. die Menschcn- 
heilkunde stehen mit einander üi zu nahar Berüh- 
rung , ah dass die glücklichen ForLtchritte u. gün- 
stigen Veränderungeji , welche diese letztere seit 
eüiigen Jahren gemacht, lücht auch auf J^ne einen 
höchst >\-ichtigen Eiutluss gehabt haben sollten; u. 
wenn man weiss, dass der zwar etwas stiirker 'wir- 
kende schwarze Senf iu der Mensclieupraxis 
besonders gegen Schwindel u. ciirou. \ erdauungs- 
liescUwerden innerlich empfohlen worden ist, so 
dürfte es, wenn man diese Analogie als Kegel gehen 
lassen will, leicht erklärbar sein, wie der freiUcU 
etwas schwächer wirkende weisse Senf sich im 
obigen Falle hat nutzlich erAveisen können. [Re- 
cueil de med. veterin. prat. .lanv. 1ÖÖ4.J 

195. Einige (herapeuticlie Wirkun- 
gen des Chlorkalkes; von Ht'VCLLlKn. II. be- 
richtet von einem Pferde, bei dem , nachdem es 
un dem Halse u. an melireren unvo Ifkoinnien ge» 
heilten brandigen Haulgescinviilsten gelilteii, .später, 
hin verM-hieili-ne Fisteln an dem mittleren Tiieila 
des Hal-ses zinn Vorschein kamen, ans welrliPii 
ligamentose L'eberbleibsel und ein liöchst Ubelrie- 
cliender Eiter ab';iu;'en. Ans der Untersuchnu'; 

CO o 

ergab sich, dass innen gro.sse Eitersäcke vorhanden 
waren, die sicl> über 8 Zoll weit .seitwärts ei-streck- 
ten. WVder da.s Ausbrennen mit dem M-eissglühen- 
deii Eisen iiocli das l4tägige Verbin<len mit 
Aloetluctur vermochten eine Bes.serung lierbeizu- 
fiiliren; als jedoch H. zum Chlorkalk nlit der 
Hälfte seines Gewiclites gewöhnlichen Wassers ver- 
setzt (diese Gabe täglicli 2mal angewandt), seine 
Zulhu hl nalim, wurden nach 3 Wochen die Rän- 
der der Fisteln wieder gutartig, scido.ssen sich und 
es M'ar der Hals vcilllg frei geworden, so da.ss das 
Thier denselben leicht nach rechts und nncli links 
wenden u. man ihm einige Tage darnach wieder 
ein Kummet anlegen k«jnnte. 

Eben so hat H. den C Ii 1 o r k a 1 k , mit 6 Thet- 
len Wassers verdünnt, gegen chron. Ophthalmien 
äusserlich stets mit Vortlteil angewandt; und iq 
einem anderen Falle gelang es ihm, mit Hülfe des rei- 
nen Chlorkalkes ein enorm grosses W urmgeschwür, 
welches die Lippeu, so wie die Nasenhöhlen ein- 
nahm und sich bis nacli den Backen verbreitete, 
hinnen 10 Tagen vollkommen zu heilen, nachdem 
vorher örtlich erweichende Mittel erfolglos ange- 
wendet worden waren. Es war mit dem Thiere 
scboii so weit gekommen, dass es nicht melir zu 
fre.ssen vermochte, n. die Drüsen des Kehlganges 
waren bedeutend angesdiwollen; doeh nach täg- 
lich 2«nal wiederholten Waschungen mit Chlor- 
k8lkaufl(>snng verschwanden alle diese Zuialle mit 
erstaunlicher Gt^schwiudigkeit. Gewiss ebeofalb 
sehr interessante Beiträge zu einer vergleichende|i 
Medicin. [Ebenda».] (/iVMrni-^ 



II. • . • 
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XVm. Madiotniseli -klinischer Bericht an« Fnld«. ' Vom IbdloiiuliwllM « 

PhysUuu Ih-, ScnniDKE. 

Die meteorolog. BeobadiMBgin , welche ioh fjont* «ich keiaes so warmen Jan. zu 1 1 i tm >■» 

•nstelle, sind mit Ritten Iiistminevten gemaoht. D«r ten, und dass durch die bcd^ntendp Würinn rtm 

Baroniater, tod mir selbst yeriartigti bat Moe gross« -f- 6 bis 9^ R. eine Menge FrühliagsbUithen u.Blii- 

Sii9dn««lttenM»singeoe, mit «lMiJiiMh»-<TW* «wn Iwrrargeloakt wuiu tm Iiibit' Jwüattitw« 

«ehflaeSeida; er ist nach einem aonmten Loose*- slger brachte man ans Gärten aaliaujahrstag« schon 

8rh*«n H<i»T>erharoinet«r regniirt u. hftnpt im obwm blühende wohlriechende V(?iichf>n , auch die Hasel' 

{Stocke meines iu der grössten Ebene Fulda s iie- mm blühte in der 2. Monatswoehe n. die Tcmitago 

ginäm ümmm; twi dem Ilill|iankla hhmi4m fa rtw. Dmr fl Anlhw alvdb, diiTnmjii tm 

Steinpflaster des Hofes ist eine Höhe von 17', 8''; nom, die Croansarten, Oynoglaasnm tau Dapkan 

da aber die Stadt Pnlda nach meinen Tteljähr.Wit- m^zer^um blühten frisch , u. die 8TTin;?*>n , Ribet 

teningsbeobachtungen 854 Fass über der Aleerea- u. s. w. entwickelten sioh ; b«k den Apcikosm u» 

fiiUilM Hegt, aowii« dätlRvdbaMnt dnBeolMMb- Kinohni ^nr-im V^giMbaMM Am W9 üldu 

tnngsortes 851 Puss über dem Spiegel des Meeres. Dabei hattn irir iM^Mt laMlMdM BigHi 

Di«CorrecÜon des Baromefenitnndes (wegen des Dunst. 

Eiuilusses der Kälte u. VV ai me; ist nach Schluol In der Neujahrsuacht war ein wuthender Or- 

TaboL pro Rodnolione quonunvb «tatmun brcN kan; es wg na to '— «tadt, Am ana l* Jan. im 

metri ad normalem quemdnm Calorls Gradum Fuldafhal vom ausgetretenen Flusse booh über* 

pnblico usui datae. Mouachü 1787, vorgenommen, schwemmt war. Am 4. lagen die um nahen Rhön- 

jedoch so, da5s 10 R.^ als NormaJtemperatur, u. Vogelsgebti^ voll Sohnee; des Abends um 10 

wob«! nüoilioh kriaa Comotioo nolbwendig iHt, lihrwttllial» äbatMri» «bMIdM», dar, lafa sMai» 

festgesetzt I)pr zur Benbaclitmi:]^ rlpr atinn- sten , ollenthalben , besonders in Kiefecnwäldenii 

sphärischen Temperatur gebrauchte Thermometer grossen Sdsaden anrichtete. Dann folgten schöne, 

bt ein Qnecksüberthermometer mit isolirter Kugel, wanne, aber dabei doch leuchte Tage bis zum 17^ 

Btfanainr'aober u. Fahrenheit'sehar Scala, wa wleiiar da« Unfall fltana «.Bi§a» aiiM. B» 

hängt im nämlichen Slorkr- nruli NorJrn, von der stürmte u. rp^rripte fort; am ?3. "ti. 24. traten dia 

Wand einen Schuh euttemt u. im Schatten. £is- vaterländischen Flüsse Fulda, Hann, l/ister, Lii- 

O. Südpuukt sind von mir selbst nach den Grund- der u. alte Felda wieder aus ihren Ufern, übep- 

fütcen der Physik gesucht. Hygrometriadie Beob- aahwemmten die TliSler, ea UMb Im» n. MiM» 

aclituugen stelle ic!i rlp«^!utlb nicht an, weil wir risch Iiis zn dem letzten Monatstage j WikliardBB- 

bis hieher kein zu reinen, echten Beobachtungen itig, des Mittags aber heiter war. 

dieser Art taugliches Instrument haben. Zur Be- INewrebettfalk wieder sehr nasse u.nioht4alte, 

obachtung des Windes bediente ich mich der sen- fUr den Janaar JluMMit §alinde Mnaat, • beaahli^ 

siblen Fahnr nvT dem J'fadt-Pfarrlhurme. Zur Er- wir- die let^tprfn 3 Monate des J. 1833, ancli wp- 



sparung des Baumes theile ich hier nur auiCUhr- nige Jümnke} ao wenig Gutes Übrigens aus dieser 
Iche monatlioha Avsailga dar ri tnin i dfahan n M tw «nhllaadan AMmlia der Wittemng n. dem ba- 
rolog'. Beobachtungen u. deren ^■*«*ti 
tahn , TUara, Vagatallon o.s. w. mit 



,Tn 11 1: a r 1834. 
Höchster Barometerstand den 31. Jan. 

= 27". 8,06=332,06*^ 
Tiefster. . . d.20*aas2(>. 10,67=322,67 
Aus beiden das arülmie- 

tiMbe Mittel . . .=27. 3,36 = 327,36 
flhtaiMfated dieser Standa . . . s 9,39 

UfiabftavThannonatanland d.24.as+9.0<» 
Tiefster . • ■ • . . • d.fi, as — 2,0 
Mittlerer = + 3,5 

Ordnung der Winde: ihf kein - ; West 4 ; 



draleoden Anstritte derselben aus der 
CtTrrp für den Verlauf des Jahres selbst zu er- 
warten war. Manche schrieben diese uugewohn- 
I dan grossen erdnahen H a4 loy'achen 
^ dm amn schon in diewm Jahre er- 

V1836 




wartete , der aber wahr 
«iofatbar wardan wird, 

Uebrigaaa blribt «sfllr Mk 
gel^ene Gebirgsgegend eina'tMipMMfala Wahr- 
heit , n. ich kann es durch meteorolog. Beobach- 
tungen TO» weniptens ö Decennien nachweiaen: 
daaa nnfaaltand anatat ftn^a* o4nv 
Bahaaawattat 4nr Gesundbnit- nns^rer 
Bewohner n. nnmentlieh iener meines 



8Ud 23; Nord kein-; budost 2; Südwest 28) Kreises^) im Allgemeinen antriigUoiier 

Hofd<»l kein-; Ntrdwait katamal. It« , «It ambaltanda U*«kaar» -mmm« 

Witterung. Der Wind kam demnach den W&ttnmng« Mt. 

»anxen MoTiat hindurtli fast lediglich von der lauen 

hud- u. Kegeu bringenden Sudwest-Seile; deshalb ._ljLD«»«i^o beairht aai^ d«T sudi Fuida, 4mm Phjr^iui« 



war ar aber aneb lo «nwwlfiiind, dan dkUttiUn SS9 



Palila II. dem Pkysifcaini Kvakaf a. 
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dus durch feuclite Witterang die Schärfe der rei- 
nen, saaerstoffreiclieu Gebirgsluf^ eingewickelt wird. 
Die Constitution war rbeumatisoh-katarr ha- 
iisch. Es herrschten nebst Katarrhen , Rheuma- 
tismen , Rheumatalgieu u. Gicht in der Stadt Fulda 
u. meinem Physikate Augen-, Hais-, Racheu- 
u. Zahutleisch - Entzündungen , Enterkis, Psoitis, 
häutige Diarrhöen, Cholera, K.oUken und Ver- 
stopi'ungskoliken ; bei allen Fiebern, unter welchen 
sich die rheumatisch -katarrhalischen endemisch 
zeigten , pradominirte die gastrische Complication, 
u. zwar als Folge der Lebensart unserer Bewohner 
u. dem Genüsse vieler schwerer Speisen , so wie 
des hauligen Branntweins u. schlechten Biers. Die 
Vollblütigen, namentlich die Dicken, waren bei 
der dicken schweren Atmosphäre mit Brustkrampien 
II. StickÜuss oder Lungenlälimung betaUeti. Auch 
wirkte sie auf das Seosorium Maucher u. machte 
Neigung zu Selbstmord. Andere litten an Apo- 
plexien. — Am Ende des Monats zeigten sich Bron- 
chitis, Lar^'ugitis, Croup, Millar'sches Asthma, 
Varioloiden , Varicellen u. sehr häutig die Krutze. 
Vou den Dörfern am diessseitigen Fusse des Vogels- 
gebirges herunter bedrohte uns der dort aligemein 
lierr.-ichendi* Sciiarlacli , u. war schon sporadisch in 
einzelne Wohnungen meiner Physikutsbewohuer 
gedrungen. 

t. In diesem Monate behandelte ich, meistens von 
den oben benannten Krankheiten , 127; von die- 
sen heilte ich 98 radical; 18 palliativ; 3 waren 
unheilbar; 3 wendeten sich au andere Aerzte u. 5 
starben; ein starker Landmann an remachlässigter 
Pneunionif , ein Kind an innerem Wasserköpfe, ein 
13iähr. Knabe an den Folgen eines Sturzes von be- 
trächthcher Höhe, ein alter Mann und euie alte 
Jungfer an Brustwassersucht. 

Ins hiesige Land kranken haus wurden von mir 
aufgenommen u. von den dortigen Aerzten medi- 
cinisch- chirurgisch behandelt: 31 männl. u. 14 
weibl. Kranke. Von diesen starben 3 : ein von ei- 
nem Pferde Geschleifter, kam übrigens schon ster- 
bend im Hause an. Es wurden in der Gebäranstalt 
daselbst 6 Schwangere aufgenommen u. 4 entlas- 
sen. — Die Krankheiten, an welchen sie lilten, 
waren: Gicht, Krätze, Fieber, Annbruch, Bein- 
bruch, Wasserbruch; eingeklemmte Brüche, Läh- 
mungen , Lippenkrebs , Varioloiden , Coutusionen, 
ßeiteustich , Brustbeschwerden , Krämpfe , Abscesse 
u. Gesohwüre. 

Der 13jähr. Knabe des B. S., welcher im Jahre 
1833 aus dem Fenster, drei Stock hoch, auf den 
mit Basaltsteinen gepflusterten Hof mit dem oberen 
Theile des Kopfes dennassen gefallen war, dass er 
besinnungslos ins Haus getragen n'urde, erlitt nebst 
einer bedeutenden Contusion eine eben solche G»- 
himerscbütteruug , wurde aber durch eine rein 
antiphlogistische Behandlung u. Schm ucker'sche 
Uebenchläge an! den leidenden Theil wieder iu 
8 Tagen so hergestellt, dass er Alles verrichten 
konnte und ein rolles Jahr ganz gesund war. 
An demselben Tage , wo er gestürzt war , legte er 



sich, ohne vorausgegangene auszamittelnde Ur- 
sache, bekam hetUges Fieber, Betäubung, Irre- 
reden, u. starb an allen Zeichen eines örtlichen Feh- 
lers oder eines sich im Gehirne gebildeten fremden 
Körpers (Blut, Eiter u.s. w.) am 5. Tage der Krank- 
heit an Trisraus u. Opisthotonus, ungeachtet aller 
möglichen gegen diese Leiden angewendeten inne- 
ren u. äusseren Mittel. Die Ellern gaben unter kei- 
ner Bediugniss die Section , auch nur des Kopfes, 
zu. «—r Ein gleicher Fall bei einem 15jähr. Bauer- 
kuaben ereignete sich früher. Derselbe liel näm- 
lich vom obersten Balken der Scheuer herunter auf 
die harte Tenne und beschädigte sich di^s rechte 
Stirnbein; es lief Blut aus Mund u. Ohren; er war 
besinnungslos; als ersieh wieder erholt hatte, war 
die Trepanation indicirt, sie wurde gemacht u. der 
Knabe gliicklich geheilt. Ein Jahr nach dieserllei- 
lung wurde derselbe Knabe, ohne wenigstens auch 
nur die geringste Ursache ausmitteln zu können, 
des Nachts im Bette mit heftigen Convulsioiien be- 
fallen , welche ihn binnen 3 Stunden auch tödte- 
ten. Bb ich von diesem Falle in Keuntniss gesetzt 
wurde, war die Leiche, leider! beerdigt. 

Einem gesunden u. starken Schreiner fiel vou 
der H(ihe eine schwere Bohle auf den Kopf, er 
achtete es nicht , heilte die Wunde u. Quetschung 
selbst , u. blieb mehrere Jahre gesund. Nach und 
nach verlor er die Sehkraft am rechten Auge, dann 
wurde er melancholisch, unverträglich; endlich 
gar blödsinnig , u. mehrere Apoplexien waren erst 
hinreichend, diesem Colosse das Leben zu neh- 
men. Die Section lieferte die Ursache, es fand 
sich im grossen Gehirne rechter Seits ein frenider 
Kiirper von der Grösse eines Gänseeies , und zwar ' 
gerade unter der Stelle, welche vor mehreren Jah- 
ren die Bohle so empfmdlich berührt halte. Es 
war ein mit lymphatischen Exsudationen umzoge- 
ner Eiterklunipen , dessen Basis den Thalamus des 
rechten Sehnerven gedrückt und aus seiner Lage 
verdrängt hatte. Auch iu der Arleria ophthalmica 
fand sich Eiter. 

Ein Beamter, welcher ein Pferd ritt, das aus- 
ser dem Stalle schwer aufsitzen liess, wollte dasselbe 
in der Scheuer besteigen , allein es warf ihn an der 
rechten Seite herunter u. er liel sehr hart mit dem 
Kopfe iu der Gegend der Schuppennaht wider den 
starken Nagel, welcher die Leiter fest hält. Ein 
Jahr darnach fmg er an an Gedächtnissschwäche 
zu leiden, er wurde darauf ganz simpel , bekam 
öftere Convulsionen, Schlaganfälle u. starb endlich 
an letzteren Hebeln. Die EröiTnimg des Kopfes 
lieferte ebenfalls, im rechten grossen Geliime, ein 
nahe am besagter Schuppennaht liegendes Ge- 
schwür von der Grosse eines Hühnereies. 

Bei beiden Krauken konnte ich nur durch öf- 
tere u., weil dieselben einen starken u. vollsaftigen 
Körper hatten , reichliche Venaesectioueu , die oft 
repeürendeu Anfalle vou Apoplexie , nebst den 
darauf folgenden Krämpfen abhalten , bis sie, nach 
öfterer]Wiederkefar derselben, endlich unter einem 
Hauptscblaganfalle unterlagen. 
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Fe b mar. 

Grd«$t« Barometerhölle d. 26. = 27."9,52"* 

Kleinste <L 14. = 27. 2,47. 

. Mirtlere = 27. 5,99. 

DifTeren/. =» 7,05. 

GnissteTUermoineterliölied. 27. = + 8,4<*R. 

Kleinste = — 6,5. . 

Mittlere ==: + 1,0. . 

Oscillirende W inde. 0. 1; W. 3; N.7; 
SO. kein-; SW. 5; NO. 3; NW. keinmal. Der 
in diesem Monate dominireiide Südwind , welcher 
mit Nord abwechselte , brachte uns diessmai keine 
^•arme Wiftemn», sondern mitunter Allilbare Kalte. 
Obgleicli letztere nicht über 6^ Grad stieg , so wa- 
ren wir sie doch den ganzen Winter nicht gewohnt 
u. sie afficirte , durch die scharfe Luft, Menschen, 
Thiere u. die im Jan. viel ru frühe vorgeschrittene 
Vegetation sehr; denn mit dem letzten vorigen Mo- 
nates adiloss sich die anhaltende feuchte Wärme, 
des Nachmittags wurde es heiter u. kühl , u. blieb 
so fnst ununterbrochen den ganzen Monat hindurch. 
Die Morgenfriiste vernichteten schon in den ersten 
Tagen die im Jan. geblähten weichen FrUhlings- 
pflanzen sämmtlich wieder , «. hielten zugleich die 
durch die heiteren, schönen Mittage hervorkeimende 
Vegetation noch zurück, wozu auch scharfe und 
trockene Winde das Ihrige noch beitrugen. Am 
14., 16., 21. u. 22. deckte holier Schnee die Ge- 
birge , derselbe blieb aber nicht lange liegen , weil 
ihn die schon wieder wärmer gewordene Sonne 
bald schmolz. Der 27. war so heiter u. des Abends 
so schwül , dass in Westen u. Südwesten sich Ge- 
witterwolken zeigten , die sich am 28« m Regen 
auflösten. 

Diese raohe kalte, dem vorigen Monate gonz 
entgegengesetzte u. lange nicht gewohnte Witte- 
rung tirachfe auch mehrere Krankheiten , als jene 
gelinde desJannars. Ich hatte zwar nur 135 Kranke 
zu behandeln, bedenken wir aber, dass sich, nebst 
mir, noch 12 prakt. Aertte allein in Pnida befin- 
den ^ u. dass der Kreis Fulda noch 2 Physiker, ei- 
nen in Neuhof, den anderen in Grossenlüder zühlt, 
so ist die Mehrzahl der Kranken dieses Monates, 
gegen seinen Vorgänger, doch beträchtlich. - - Von 
obgenannten Kranken wurden von mir 118 radi- 
cal, 12 palliativ geheilt, 2 gingen aus der Kur, ei- 
ner war faicurabel u. 2 starben : ein Kind an Hy- 
pertrophie II. ein 66jähr, Pfarrer an Schwindsucht. 
Fürs hiesige Landkraukenhaus unterzeichnete ich 
41 Aufnahmen, von 26 männl. u. 19 weibl. Kran- 
ken , von diesen litten 2 an Krämpfen , 3 an Ge- 
schwUren , ein^r an Husten , 6 au Fieber , einer 
an Varioloiden, 1 1 an Krätze, 4 an Entzündungen, 
2 an Syphilis , 1 an Beinbruch, 3 an Geschwülsten, 
1 an Seitenstich, 2 an Lungensncht , 1 an Rose, 
1 an Blödsinn, 1 an Unterieibsbescliwerden. — 
Von diesen wurden geheilt entlassen 1 7, u. starben 
2. Im Gebarinstitute wurden 4 Schwangere aufge^ 
Bommen u. eine entlassen. 

Die Krankheitsconstitntion war im 
Ganzen rheumatisch - katarrhalisch - üifianunat<H 



rtsoh, mitmiter aber anch gastrisch - nervös. Bs 
herrsohten folgende schon im vorigen Monate vor> 
gekommene , so wie auch neue Krankheiten. Ka- 
tarrhe , welche leicht chronisch wurden , einen 
krampfliaften Charakter bei Kindern (ganz keucli. 
hastenartig) u. auch bei Erwachsenen anuahmeu; 
nebst allen Erscheinungen der luüuenza wieder, 
jedoch in einem leichten Grade, von nun ganz an- 
derer, mit Sauerstotf überschüssiger scharfer und 
starker Luft , entstanden und herrschten nebst den 
benannten Uebcin wieder vor. Schnupfen, Ge- 
sichtsrosen, Augen-,Rachen-u. Speberöhrenentzüu- 
dungeu, Halsrauliheiten , Luftrt)hreueulzüiidungen 
u. hHHtige Braune, Pneuuiouieu, Pieuresieu, Rheu- 
matismen u. Gicht. Immer noch «then wir unter 
den SchübTu Kratze, weniger Varioloiden n. Va- 
ri(!elleii. Kiiizein wtirden gastrische und nervöse 
Fieber so wie Krämpfe broiia<;htet , desgleichen 
Scharlach. — Der Krampfuuslen bei Kindern 
wich auf dm Gebrauch der Üelladounawurzel. Im 
chron. Husten der Kr^'a«:hseneu fand ich folgende 
Pnlversehrwirksam (IV. Lactucarii parisiensis (Thri- 
dace) gr.j, Stdpli. anrät, antimon. gran. dimid., £laeo- 
saccli. foenic. ^j); von welchen taglich S bu4 ge- 
nommen werilen mnssten. 

Die von mir längst gemachte Erfahrung, dass 
Kindi/etteriunen , wenn sie in den sogenannten 
9 Tagen , namentlich aber zur Zeit des Milchein- 
tritfes in die Brüste, ihre Huare viel liechten , an- 
ziehen u. auskämmen , darauf heftiges , lange an- 
dauerndes u. schwer zu heilendes Kopfw eh bekom- 
men, bestälicte sich in diesem Monate im hohen 
Grade bei 2 Frunen. 

Herr JJr. Fi chs in Bergen hat mir folgenden 
merkwürdigen CJeburlsfull , mit dem Wunsche zur 
ötlenilichen Bekanntmachung, niitgelheilt. Die 
Kreisf-nde war 24 Jahre alt, mittlerer Statur und 
schwächlich, sie hatte schon eiuniul geboreu. >iach 
dem Waisersprunge wurden die Wehen immer | 
schwächer, endlich h«>rlen sie ganz auf. Es wur- 
den Wehen l>pf(irtlern<le Mittel fruchtlos angewen- 
det, l'm das Leben des Kindes keiner Gefahr aus- 
zusetzen , l^gte Hr. JJr. Fuchs die Zange an und 
Oirderte nacli einigen Trarlionen einen zieinJieh 
starken , wohliiebildeten Knaben zur Welt. AU 
das Kind gewaschen u. angekleidet werden sollte, 
entdeckten Hebamme u. Geburtshelfer zu ihrem 
nicht geringen Schrecken'nnd Staunen , das» der 
rechte Oberarmknochen des Kindes in der Mit!« 
völlig entzwei war. Die Ursache dieses Knochen- 
bruclies an dem in der ganzen Geburtszeit mit aller 
Schonung u. Aufmerksamkeit bebandelten Kinde 
war nicht zu finden. Von Seiten der Mutter war 
weiter nichts auszumitteln , als dass sie vor einiger 
Zeit mehrere Stunden lang ganz ausseronleutlich« 
Kindesbewegungen gefühlt habe, aber ohn« wei- 
tere Folgen. Sollte diese spontane Fractur wohl 
In dieser Zeit im Mutterleibe vorgefallen sein? ? — 
Einen Bruch des Oberscbenkelkuochen» habe ich 
bei einer Steissgeburt beobachtet, wo die Wehen | 
SO liefög waren, das» derselbe darcb den Drock 
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wider die Schoossbeinrereinigung entstand. Bei 

einem 84 J. uiten Weibe wureu aiu» i\Iüiiisiiiu<> 
die Knuciifu su sprod u. briiclii^ , dit&s beiin Uf r- 
uuidrehrn im Bette der linke Oberarm- u. rechte 
ObPi-schenkelknocüeo zugleicti und von selbst zer. 
brijvben; der erstere beille wieder, beim letzteren 
aber verlrat eine nieinbruno>e f^eieuki••e Fiiyuiif» 
die Stelle des Cailns u. bildete ein kiiii^tlicbes Ge- 
lenk. — Kiu von mir we^en eines tiefen , um den 
Knuclieu sitzenden u. verpiissten Schetikelabsce^ses 
uperirter 14j<ibr. Kuabe erlitt ebenidil» \ve<;en kuu- 
oiienmürbheit einen spontanen Scbenkelknoclien- 
bruch , wnrde aber ganz hergestellt 

Herr Dr. Ratikk tlieilt uns im 2. Hefte dieser 
Jahrb. der in - u. atisliind. gesamuiten Med. (S. 188) 
einen Fall vun Merycisiuu.s mit. Ich kenne 
«iueu Mann vun gleicher Besrhatlenheit. Derselbe 
ist in der Mitte der fiinTziger Julire, fast immer 
gesund, lebt in der Regel massig, hat ebenfulls 
die Ki^enlieit, oder wie miui es ueuiien "lu^j, narh 
vuller oder aicht tuIUt Mahlzeit uianclnnul bald, 
iiiHnclunul spater, er mag sitzen, gehen, reiten 
oder fahren, einen Theil der im Magen befiiullichen 
Speisen ohne Sciimerz, Willen oder eigentlii he 
Be:tchwerde rumimreu zu müssen; die Speisen 
sind dabei nicht verändert n. noch vom nüudicheu 
tiesrhmacke; sind es Lieblingvspeisen , so kaut er 
»ie wieder u. schhu-kt sie aberniuU, iui Nlt htralle 
pllegt er sie in der Regel anszuspeieu. Bei fettem 
II. geräuchertem Schweineilei'tche mit saurem Kohle 
luid bei fettem Aale pflegten bei dem nuwillkiihr- 
lirhen .Auftreiben derselben ans <lem Magen und 
Kiutritte in den Mund dieselben einen veränderten, 
etwas saalerigen Gesohniuck zu haljeu. iVach der 
niahlzeit und dieser Huminnliou, welche fast jeden 
Mittag, seltener ober Abends vor sich gfht, ver- 
daut dieser muntere IMann schnell uud vorzüiilich. 
sein Magen ist eines der be.slen u. gesündesten Ein- 
geweide seines Ktirpers. 

Ein hartnackiges intermittirendes Ouotidinn- 
neb«r, das auf einen heftigen Zorn anfangs als 
g«<(trisclies auftrat, buld aber den tti<:licheu Wei:h- 
sellieber-Typui annahm, lieilte ich «lurcli S6 fol- 
gender Pulver: fV. (^hinin. snlphur. gr. j. Klueo- 
>acchori chamomillae scrupl. j. , von welchen uUe 
ö Stunden eins genoinmr-n wurde. 

Kiue bedeutende Schäferei mirde als Folge der 
nassen Witterung, vielleicht auch durch Ansteckung, 
mit Teigmälern befallen. Ich Hess 1 Pf. Clüorkalk. 
mit 2 Pf. Leiuol abreiben u. die Stelleu damit tüir- 
Jich einmal bestreichen , worauf baldige n. sichere 
Heilung folgte. Dieses Liniments bediene ich mich 
mit gutem Eifylge bei Flet hten» besonders missen- 
den, welche die Menschen befallen ; nur nehme ich 
hier statt des Leinöles Olivenöl. 

März. 
Hckihster Barometerstand d. 1 . = S^,64'". 

Tiefster 25. = 824,09. 

»liitlerer =- ö39,34. 

tiüerschied * . . . , . sst 10,51. 



Höchster Thermometerstand d. 3. =-4-9; 3<*R. 

Tielster 14. = — 4,9. 

mittlerer =— "2,2. 

Winde: 0.1; W. 7; S. 8; N. 17; SO. 
iein-; SW. 23; NO. 1; NW. 2ma|. 

Witte ruug. Obgleich der Südwest in diesem 
Monate eigeuthch am häuligslen wehte, so kam 
doch aiicli der W iud sehr viehnal von der Nord- 
seite, u. letzterer war wieder so bedeatend und 
penetrant kalt, dass Alles in ihm erstarrte, beson> 
ders vom 7. bis zum 25. ; auch der Südwind war 
nicht mild; die Ursache war: die beschneiten Ge- 
birge höherer Art, das Rhön- u. Vogelsgebirg u. 
deren 2 bis fast 8(X)0 Fuss hohe Ber»riickeu , von 
welchen die Winde am offenen Fuidathale eine 
sibirische Kälte uiit sich brachten. Der Barometer 
stand den ganzen Monat hinduroh meistens hoch, 
mitunter ungewöhnlich hoch, wie um 1. =: 27". 
10,bU"', eine äusserst seltene Barometerliohe für 
Fulda, — u. doch hatten wir nur wenige heitere 
Tage, viele hurte Murgenreife u. einige bedeutende 
Stürme. Meistens war der Himmel gedeckt , oft 
regnete es, wälu-end dessen auf den benannten 
Bergluiheu immer wieder ein neuer Schnee fiel u. 
die Temperatur merklich verminderte. 

Die Christtage waren grün gewesen , deshalb 
waren die Ostertage rings um uns weiss. Die Ve- 
getation blieb glücklicherweise noch zurück; was 
über die einzelnen warmen Tage an BlUthen noch 
herausgelockt hatte , erfror. Die Regen waren bis 
stu Kude des Monats kalt, mit Schneeliocken ver- 
ini:icht, uud meistens Strichregen, mit Sonnen- 
strahlen abwechsehid. 

Da die Witterung in diesem Monate noch 
soldimmer u. weit kälter war, als im vorig;en , so 
war auch ihr bintluss auf die Gesundheit immer 
schlimmer u. von noch grösserem Naclitheile. Es 
gab daher im März noch mehrere Kranke ab im 
Februar. Ich behandelte derselljeii lol ; von die- 
sen heilte ich 124; palliativ wurden behandelt 20; 
der Kur entgingen 2; incnrabei waren 2 und es 
starben 8. 

Die Krankheitsconstitutiou war übri- 
gens dieselbe wie im vorigen Nouate; es herrsch- 
ten dieselben Krankheiten, nur mit mehr Heftig-i 
keit u. Ausdehnung fort. Die Fieber nahmen einen 
mehr gastrischen, intermittirenden Charakter an, 
man bemerkte eine ganz besondere Tendenz zu 
Ilniitkrisen. Oefters war die Haut scharlachartig 
geröthet , ohne besondere Zufälle des Scharlaclu 
zu beobachten. Dagegen bemerkte man wieder 
angiuöse Zufälle, die vollkommen der Scharlach- 
bräime glichen, ohne Exanthem. Gegen Ende 
des Monats trat übrigens der Scharfooh in seiner 
gewöhnlichen Form u. sehr gutartig auf. 

Der w&hrend>des Monats März im Landkran- 
kenhause zu Fulda aufgenommenen, geheilt ent- 
lassenen u. verstoriwiien Civilkranken u. Schwan- 
gern waren 25, 17 männliche u. 8 weibliche. Di* 
Kranklieitsformen waren folgende : einer ao Was-> 
sersucht; au Tie&inn 1; Wahnsinn 2; an gastri« 
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jchen Zufidlen 1,'; gattr. Pleber 2; Rlienmafismas 
S; FussTerrenkuiig 1; Krätze 6; Augiua 1; Gicht 
2; entzündlicher V\'au<;euge»clurulftt 1 ; LoDgen- 
flOtattsduDg 2; «pasmod. AaßIMm 1 { FlMbtanao*- 
schla^ 1 . Gelif ilt entlosspn wurden ain Bude de« 
Monats 12, einer starb. Von Sdiwangera wordeo 
4 aufgeuomoMD v. 8 mdaMtn. 

Scor merkwürdig war die Sectlon des ia dlMMB 
Mooate an einem örtlicbeu Uebel des Hirns ver- 
storbeoeu Frauenzimmers. Dieses würdige, 44 J. 
alte Midobea ftagle nich wegen pHNdMi efa^g»« 
tretene« n. tolobaa Mnigels an Sehkraft, daa lie 
nur Tb«: ti. Nacht zu unterscheiden Tennochte, um 
Rath. Die Untersuohui^ der matten, beinahe 
welken Augen gab kein iMHehee,fondern ein eÜge- 
■Mine» Leidfla, u. zwar besondav» fliiwriahe der 
Augennerren, mit Bhitstockungen , wegen der 
beginnenden Cessation der Katameoien, als Haupt- 
mMohe, efaie Vorklltnng aber di Mebeininaehe «nr. 
Ich Hess die Augenlider iimeritch tügllcli einmal 
mit Easigätber bestreiclien n. innerlich von Olei 
florum amioae «etherei ^) gutt. ly ; Aetber. acetic. 
draiian Ij; aUa Btnaden SO Tropfe» nehmen, 
worauf «bh «fieiee Uebel ganz verlor. — Einige 
Monate darnach wurde die Kranke Ton der wahren 
Cholera befeUen ; da ich gleichzeitig gerufen wurde, 
Mla loh ib «lit 1^. Morph» aedM fr.^dhaM., 
Baeanooh. oinamoai unc dimid. M. f. pulr. dirid. 
in xxiT part. aequal. S. Alle Stunden 1 Pulrer 
■a nehmen , bald. In diesem Monate bekam sie 
•inen apoplekt. AnlUI, der dnroh hinler die Olaren 
gesetzte Blutegel, Bssigüberschläge über den Kopf 
Wid die vorigen Aniicatropfpn alsbald wieder ver- 
sohwand. Von dieser 2cit an blieb sie aber an 
Seele o. Kiirper tohwarii, war n iB iH e ni iriilif 
süchtig, lag immer mit der linken Seite des 
Kopfes auf der linken Hand, äusserte aber nicht 
den geringsten Sobmerz u. war dabei überaus uer- 
vensobwaeh. Am Ibetida, Beidrian, Bibeigefl n. 
Chtmomillen waren die Arzneien, womit ich sie 
einige Zeit hindurch erhielt. Auf einen zweiten 
Scbbganfail verschied sie aber durch dazugekom- 
menta Tibanii. Bei der Seetfam das nur mit 
Erlaubniss der F-amilie allein eröffneten Kopfes 
fluid ich im Unken S«tenventrikel des Oefairm ein 
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Blutgerinsel, welches mit 2"* dickem gelbem Eiter 
überzogen war u. das nicht allein die ganze Him- 
hdhle ausfiiUte, sondern anoh dieaelbe, da es die 
•süsse sliiii lÜhnsisiBs halla, sehr enrsüssto.^ 

Himgeschwüre mit apoplekt. Tode, als Folge, sind 
übi^us bei den Bobrülstellem keine Seltenheit. 

in der Volgc aber heftigeren Schmerz unter dem Stirn- 
beine und war »eil einem Jahre mit üftereni Schwindel 
u. FJrlirecbea beschwert, er taumelte n. war stets fe- 
ncigt, vorwirts zu {allen. Uebrinas war e^ gesund 
«B* ihae FleM, bei «ote« AfpeA na»«llr%tnige 
Tage vor seinen Tode wur er mehr geneigt, vorwärts 
zu Tüllen. Er starb nach einer guten Mahlzeit plötzlich. 
Die Bedeckung des kleinen GeWres war zusammenge- 
fallea, rnasUclit and enthielt ron eioer sos Waaser und 
Biter venniscbten, braungelben , itiokeDden Materie 
niiht mehr, nli> so viel ungefähr ia die Hälfte einer 
Kier»chale ceganAeu sein würde. (Da Lahuic in 
Joera. de HU. per Ife^ BeM^lm TeaL xnm. 

Bio robester 4Q&hr. Mann wurde Tom ScMaflnsse 
getödtet. Er war in »einem 6. Jahre >un eiiter Treppe 
herabgefallen u. hatte sich den Kupf verletzt, so dass 
er lauge damit tubrachte. Er behielt aech immer sa 
dieser Stelle eine Vertiefung, welche man, ohne Sduaer* 
sen SU erreecfl, lücbt stark berühren darfte. Er sprach 
wenig Q. sdiien dumm , richtete aber doch seine vielen 
Bestelloagaa als Botf, wodurch er sich nährte, pünktlidt 
aus 0. war aasnaAdet in Art>eiten. Dabei war er sehr 
stark, stets fesood, beklagte sich nur loweilen bei 
kalter Lalt Ober Kopfsdunerzen und hatte Afters den 
Schnupfen. Vor einiger Zeit hatte er ein heftiges 
Fieber, welches er aber in 14 Tagen wieder loa wurde. 
Da nun cia aasserordentUch kalter Wind 10 bis ItTsfS 
vor seiner ersten Krankheit ananflidrlich wehte, so ge- 
sellten sich tu den angeführten Besehwerdea nocbScbmer» 
sen in den Gliedern, vorzüglich der rechten Seite. 
Ausserden schnupfte er noch stark Tabak, welches 
ihm vieleo Schiein aus der Nase zog. An der gcnanntca 
Stelle fand man nach seinem Tode eine alte, weiche 
Narbe, unter welcher man eine Vertiefung im Knochen 
(Ihlte. Bei Durchsägimg dea Knochens drang etwas 
ven einer dickaa, deiULeirotben, stinkenden Feudrtigkeii 
harter. MH eher IhnHchsa Peoehtigkeit war da aa- 
SsheRcher Raem angefBlIt, weklier in der ersten Halb- 
kagd des Gehirns entdeckt wurde. Dieser Raum glich 
einem grossen Hohlgange, seine Mündung war rund u. 
ihr gröasler Durdeeesser 16'", nah« aber ia ihrer Wdte 
sehr ah a. draag aechher m d«r bceacbbartaa Hirekan- 
mer, deren Hervorragungen indes« unversehrt waren. Diese 
alte Geschwür war Inwendig ausgehöhlt, die Haut seiner 
widernatürlich dickenWinde dunkeUschgrau o. aus dnen 
etwas tieferee UohlcaMe tdaegte ann iber den edtwie> 
ilgea Kürper Ia die lete Hinikaamer. 1a dieser ftadea 
pich drei reichliche Unzen theilg aufgelöstes , theil« 
klumpichtes Blut. Der gestreifte Körper war ziemlich 
zerstört. (L. Cald «ni in Saggi edcaliftd et Uttenstf 
ddl* aceds«. di Psdeta. 178& Tssk I. pi« t. sq.> 



XOL Vcberslaht ron Bandaloequa*! Klinik im H6pita| das aafaas malades 
wXhvaad des latatan Ylartaljahras TO» 1888; ron HKComTAVT. 

Dia Tempel atnr war wlArad dss leMea Vier- Winters dch Teniündeni, dauerte daher anoh fi»t 

teljabres tou 1833 wdt höher, als sie es gewöhn- u. die acuten Brustenlzüudungen waren nicht sehr 

lieh zu dieser Jahreszeit zu sein p6e^. Der ^'^eob- zahlreich. Die Feuchtigkeit hielt in diesem Vier— 

sei Ton Wärme und Kalte war mibedeotend; die teljalure fast permanent an, der Regen war fein u. 

gesDMMlgla Temperatar hMl weit Mager aa ab danfadriDgead , so dm die ■1 sM m b | davoa Jm ih 

die Kälte, die übrigens nicht sehr lebhaft war. zogen u. die Hautperspiration bedeutend modBelrt 

Die Herrschaft der fieberhaften Exantheme , die wurde. Unter dam Einflüsse dieser Ursachen waren 

gevid$nMshaiiJiBaedesHertMlesa.xaAa(aa|edm dia Krank hdtwi aiamikh aahlreioh, aber im AH- 
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gcineioca gntarfig. Di« »ehr geringe Sterblichkeit l'hirpiepiniel betopfl u. »af die Oh«richenkeI ein Ve- 

betraf hauptäächficli Plithbiker. Die herrsclipiidpn ' » - o» i?— 

KrauklieiteH wareu die kutarrliaJiscIieu AiTectioueiif 
die Aii^iua, die Cor)v.a, die BroiicliilL» , der 
Danmchleimfliiss, die Hautwassersuclit ; ausserdem 
kamen einige CholprafaUe im Anfange des Octobers, 



aicutor gel<>|^) Am 22- geringe Vcrüiidening ; die oim- 
licbe liehaadiung, mit AumcIiIuu der Veficatore. Am 
S3. waren die falschen Membranen auf einem Tbeile 
der Mandela verschwunden, auch andere Stellen düa- 
ner ße»ordeu ; die Slinime weni^^er verändert, die De- 
giatition weniger bebindert ; ea wurde mit der Cauteri- 
A r-^i«. i. I . I- n 1 ".> . I «alioD fortgefahren. Daa Fieber dauerte mit der näm- 

4 Geieukrl,eumal«.uen, 2 o.ler 3 «vpliusart.ge Heben luteStät, wie an den früheren Tagen, fort; übri- 
rieber , euuge Fälle ron pseudumeinl>rauöseu ^ens nicht die geringst« Störung von Seiten der Ver- 
Afiectiouni a. fieberlinnen Kxnnthemeu vor. Bei daaan^swege. In don folgenden Tagen schritt die Bes» 
den katarrbalisrhen Affpctionen war die Reacfion ?«™nK J'*''**.*''* • " »«"^l'«*« Kranke am 



nicbt sehr iuteiiäiv, daher war aurh die anliphlugist. 
Behandlung mindestens unnütz, wo nicht scluidlich. 
Dagegen gewulu-te die evacuirende Metbode grosse 
Vortheile. Ein Brechmittel aus 12 bis 20 Gran. 



30. Uec das Spital gänzlich gebeilt. 

Seit einigen Jahren sind der Croup and die 
pseudumeutbranusp Angina ausserordentlich selteu 
geworden. Im Kinderspitale, wo mau jährlich. 



Ipecac u. 1 oder | Gr. Tart. slibiat. beseitigte schnell m^hr als 3000 Kranke aufnimmt, hatB.AUDELOCQVK 
eine grosse Menge Anginen, befürderte, im Beginn ««»t 3 Jahren keinen einzigen Fall von Croup b««- 
der fieberlkaften Exantheme angeweniiet, den Ver- obachtet und Giehsent hat in der nämlichen Zeil 
lauf des Ausschlages und modifiuirte günstig die ""^ einen einzigen Fall gehabt. Aus&er einigen 
katarrhalischen Symptome, welche sie fast constant Fallen von pseudomembranöser Angina haben wir 
f>egleiten. Es stellte sich naclj dem Gebrauche der während dieses Vierteljahres 3 Fälle Ton Croup im 
Brech- und Abfühnnittel niemals ein schlimmer Spitaie beobachtet. Der erste Fall betraf einen 
Zufall ein; nur einmal folgte bei einem ojahrigeu Öjähr. Knaben, der in dem letzten Stadium der 
Kinde auf den Gebraucli eines Breclunittels eine Krankheit ankam; er starb einige Stunden nach 
schnell tddtliche Pletu-itis diapbragmatica. Bei »einer Ankunft. Der zweite Kranke war ein junges 
der SectioH ergab sich jedoch, dass dieses Kind, Mädchen, was ebenfalls in einem verzweifelten 
von einer brustkranken Mutter geboren, in deu Zustande gebracht wurde; es wurde die Tracheo- 
Langen und in den falschen Membranen , welche tomi© vorgeschlagen , die aber die Eltern nicht 
einen Theil des Brutfelles auskleideten , Tuberkel zugeben wollten. Endlich wurde ein drifter, 16 
hatte. — Wir lassen mm die interessantesten Falle, Monate aller Kranker, in dem schlimmsten Zu- 
in Beziehung aul' die Diagnose imd Behajidlung, i^tande, zur ConsuJlation zu Gvchsext gebracht; 
folgen. es wurden vergebens mehrere kräftige Mittel in 
Fall I. Angina pseodomembranosa; darcb Anwendung gezogen. Blehrere andere Fälle sind 
ein Brechnittel und Cauterisatioo mittels in der Privatpraxix vorgekommen. Die Erwach- 
einer Solution des salpetersauren Silbers seoeo aisd davon nicht frei geblieben, denn Bnou»- 

CWdt.,Sr„ ^«';:nrr "'^^T ^'^^ kürzUch »einen Klmikern die Luftröhr« 

ken Constitution , der einer Prurigo wegen ni das 8pi- . . « u - j- 

Ul gekommen war, beklagte sich am 19. Dec. über jungen Soldaten vorgezdgt, die ganz mit 

falschen Membranen ausgekleidet war ; sie nahmen 
den Kehlkopf, die Luftröhre uu die Luftrohrenäste 
ein. — Bei den 3 Subjecten , wo wir die Sectioo 
gemacht haben, beschränkten sich di« iabchea 
Membranen nicht blos auf die Luftwege, aoudem 
waren auch auf dem Pharynx u. den Mandeln vor- 
handen. Es Uess sich nicht ermitteln, von welchem 
Punkte die Krankheit ausgegangen war. Haben 



den Hals u. beschwerliche Respiration ; des Nachts 
faml Schlaflosigkeit statt. Kr kam deshalb in die Al>- 
theilung der acuten Krankheiten, wo er am 20. fol- 
gende Symptome darbot: Getiicht geröthet; Kopfschmerz 
über den Augenhöhlen; Injeirtton der Bindehäute; An- 
acbwellung der Halsdrüseo ; sonore , schon in der Ent- 
fernung hörbare Inspiration ; leichte Exspiration. Die 
Mandeln waren ausserordentlich angeach» ollen u. , so 
wie das Gaumensegel, mit zahlreichen und isolirtea 
weiss - gelblichen Plittcheo (plaques) bedeckt. Die De- 
gkitition war bedeutend gehindert; der Schmerz nicht jedoch die falschen Membranen ihren Sitz auf den 
sehr lebhaft ; der Athem von einem Übeln , aber nicht Mandeln, auf dem Gamnensegel oder im Schlünde, 
brandi-en Gerochc; die Stimme näselnd; die Nase so mus« imn ohne Zaudern gleich vonv Anfange au 
der Silz eines serös- gelblichen Ausflusses; die Zunce i ^ ^ i j i u r. u • i »S^l. • 

mit einem dicken u. feuchten Ueberz^ge bedecktV^e ^as Cansücum, ab das wahrhaft heroisdie Mittd, 



Hant warm u. duftend ; Puls klein , mit 144 Schlägen ; nnwenden. 



In 



dem obigen 



Falle, 



wo 



emige 




Erbrechen von schleimigen Materien ohne falsche Mem- ^'»«^l einen vollkommen glücklichen Erfolg, 
braacn a. 3mal flüssiger Stuhl statt. Am 21. bedeckte Fall O. Brand des Mundes; Cauterisa- 

die mattweisse, nicht mehr isolirte pspudomembranüse tion mit dem sauren salpetersau ren Queck- 

AuMchwitzung beide Mandeln u. einen Theil drs Gau- silber. Hellung. Ein IC^ähr. Knabe befand sieb 

meoaegcU in ihrer Totalität. Die Zunge war ange- seit ungefähr 6 Monaten in der Abtbeilung der Herpe- 

scbwoilen, das Erbrechen u. der Durchfall hatten völ- tischen, als er sich in den letzten Tagen des Dec. über 

lig aufgehört; Puls 130 Schläge ^ 50 Inspirat. in der den Mund n beklagen anüng. Am 31. fanden wir ihn 

Minute; unruhige Nacht ; fortwährendes Klagen ; Schlaf- in folgendem Zustande: Die linke Backe angeschwel- 

losigkeit. (Es wurde ^maJ des Tages über der Grund len u. glänzend, ihre äussere Färbung unterschied steh 

des Schlundes mit einem in die salpetersaure Silber- nicht v«n der der entgegengesetzten Seite ; der Druck war 

aolotioD (4 Gr. auf 1 Unze deaüU. Waaaer) getauchten nicht achnerzhaft; der Athem ibelriechaod; dar ' 
Med. Jakrbb. Dd. II. No t. ]^ 
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warf reichlich n. mit Blut Terini*chti auf der iiuiern 
Partie der linken Backe, im Nivenu der Zähne dea 
Uiiterkii'fers. war ein graulicher, oberflächlicher, läng- 
licher Schorf vorhanden , der aich von der linken Man- 
del bis fast zur Coromisitur der Lippen erstreckte. Dia 
den Schorf umgebende Sthleimhant war iividroth u. auf- 
getrieben; das Zahnfleisch der nämlichen Seite hatte 
ein fungösea Ansehen u. zeigte ebenfalls einige bran- 
dige Stellen ; die linke Mandel war sehr angeschwol- 
len , aber nicht uicerirt. Die Deglutitiun etwas behin- 
dert ; die Halsdrüsen der linken Seite etwas ange- 
schwollen; die rechte Seite des Mundes unversehrt; 
die Verdauungswege in gutem Zustande ; der Puls klein, 
% Schlatjo in der Minute; die Respiration rein, kein 
Husten vorhanden. (Limonade zum Getrönk ; Cliina- 
abkochung mit Schwefelsäure versetzt; Cautcrisation 
des Schorfes mit dem saurco salpeterauuren Quecksilber ; 
von Zeit zu Zeit Einbringen von gepulvertem Chlorkalk 
ina Inncrc des Mundes; 2 Bouilloiia.) Am 1. Jan. 
wenig Veränderung: e* wurden die nämlichen Mittel 
fortgesetzt u. ein Gurgelwasscr von Roseiihonig u. Chi- 
naabkochung hinzugefugt. Am S. war die Ausdehnujtg 
des Scliorfes geringer, u. tun ihn herum eine lebhafte 
Rothe vorhanden. Der Druck der Backe war schmerz- 
haft geworden , u. um die Commiasur der Lippen eine 
leichte haiitartipe Ausschwityung vorbanden ; die beiden 
ersten Backenzähne der linken Seite waren wackelicht 
gewoiden. Am 3. war der Schorf ganz abgelöst ; die 
Cautei isation wurde ausgesetzt, mit den Gargarismen 
fuhr mau fort. Am 4. war die rechte Backe geschwol- 
len; man bemerkte im Innern 2 oder 3 grauliche Flecke, 
«wischen welchen die Schleimbaut »ehr roth war. Ue- 
brigens kein bedeutender Schmerz, u. das Allgemein- 
befinden stet» ziemlich gut ; man Hess den Kranken auf- 
stehen u. sich Bewegung machen. Man cauterisirte die 
rechte Seite u. liess innerlich die nämlichen Mittel fort- 
brauchen. Am 5. u. 6. fulir man mit der Cauterisalion 
der rechten Seite fort; am 7. war der Schorf völlig 
Terschw unden , u- am 15. verliea» der Kranke , ohne 
dasa ein neuer Zufall eingetreten war. daa Spiul. — - 
Die nämliche Heilmethode hatte denselben Krlolg bei 
einem andern ISjähr. Kranken, der, wie der vorige, 
die AiTection im Spitale bekommen hatte. 

Unter 15 Fällen von Brand des Mondes, die 
wir .während des Verlaufes dieses Jahres beobach- 
tet haben, endigte sich die Krankheit nur bei den 
eben erwähnten 2 Krauken glücklich. Alle Andere 
waren weit jünger u. es bot übrigens die Krankheit 
gefährliche Comph'cationeu dar. Oft fand gleich- 
zeitig eine Eut/üudung des Lungenparenchym« 
statt; fast immer zeigten sich gegen da» Ende 
fieberliafte Exantheme. Von diesen 15 Kranken 
kamen 3 blos tou ausseu; bei den 12 Anderen war 
die Krankheit im Spitale entstanden. 

Fall III. Rheumatismus mit Pericardl- 
tla complicirt; Anfangs ein Brechmittel, 
später Tart. atib. in hohen Gaben. Ein 
ISjähr. nervöser, reixbarer, massig kräftiger und der 
Oniuiic ergebener Knabe, dessen Vater u. Grossvater 
an Rheumatismus gelitten hatten, u. der vermöge aei- 
nea Geschäftes viel in der Stadt umherlaufen mnsste 
n dabei mehrere Male von Regen durchnässt worden 
war . litt seit 8 Tagen an unregelraässigcm Frösteln, 
auf welches ein Ueberlaufen von Hitze folgte , und waa 
von Uebelbefioden a. Appetitlosigkeit begleitet war, ala 
in der Nacht vom 9. cum 10. Oct. ein lebliafter, un- 
erträglither Schmerz in dem linken FusHgelenke ein- 
trat. Daa Fieber wurde nun anhaltend ; den Tag 
darauf war diesea Gelenk angeschwollen, heiss n. 
roth , u. ea konnte der Kranke nicht aufstehen ; in der 
folgenden Narbt wurden der Fuss a. das rechte Knie 
^eicbzeitlg sduBcrzhaft. Du Uebel dauerte mit der 



nämlichen Intensität fort. Am 11. werde er ina Spital 

gebruchL Das Gesicht war bleich, leidend; kein 
Kopfschmerz vorhanden, wohl aber Lendenschmerzen, 
Röthe u. Hitze, Anschwellung beider Füsse a. der 
Knöchel : so wie Schmerz ohne sichtbare .Anschwellong 
oder Rothe brider Kuice. Die geringste Bewegung der 
uutL'rn GlieilmiiAjton verursachte heftigen Siiimerz ; die 
Haut war warm u. nicht duftend; der Puls voll u. hart, 
mit 112 SchLigen in der Minute; die Zunge breit, 
feucht n. mit einem weisaUchen Ueberzuge bedeckt} 
der Mund teigig, der Durst ziemlich lebhaft. Uebri- 
gciis keine Deglutittonsbebchw erde, kein Schmerz im Kpi- 
giistriuni, kein F^kel, kein Erbrechen; seit dem Eui- 
trii.te ins Spital Verstopfung ; intervallsweisc geringer 
Husten; Respiration rein; keine Dyspnoe; kein Schmerz I 
in den Brustwandun<:rn. (Ovyiiiel; abführendes Klystir; 
warmes Bad; erwciüu-iide Kataplasmeu mil WachstafTet 
bedeckt auf die kranken Gelenke.) Der Kranke fühlte 
sich im Bade, wo er ungefähr eine Stunde blieb, er- 
leichtert; war den übrigen Theil des Tages ruhig; auf 
(las abführende Klystir war ein reichlicher Stuhl er- 
folgt ; in der Nacht aber traten neue Zufälle ein. Am 13* 
war das Gericht lief krankhaft verändert; die Sprache 
keuchend; die Respiration kurz, üng.ttlich, beschleu- 
nigt ; bei jeder Inspiration er^veiterten sich die Nasen- 
flügel. Der Kranke beklagte sich über einen lebhaften i 
zcrreis»cnden Schnterz in der vordem u. untern Partie 
des Thorax u. Epigastrium. Die Zunge war jedoch 
feucht u. weisslich geblieben, ea fand weder Ekel noch 
Erbrechen statt; die Percussion der linken u. nntem 
Seite <ie8 Thorax verursachte einen ho lebhaften Schmerz, 
daas sich sein heller oder matter Ton schwer ermitteln 
lies«. Die Auscultalion ergab ein reines respiratorisches 
Geräusch ohne Beimischung von Rasseln. Der Pols 
^ar klein, beschleunigt, etwas unregelmässig; ea fan- 
den 96 Pulsntionen u. 40 ungleiche Inspimt statt. Die 
Rüche der Füsse war verschwunden, der Schmerz u. 
die Anschwellung weniger deutlich ; die Augen u. die 
Geschicchtsthcile waren nach dem Berichte de» Kran- 
ken der Sitz lebhafter Schmerzen. (15 Gr. Ipecac. u. 
t Gr. Tart. stib. auf 3 Gaben ; Lindenblüthenaufgius; 
Frictionen mit dem Ilatsamus tranquillus in die kranken 
Gelenke.) Ks erfolgten hierauf SmuPiges Krbrechen u. 
eben so \ flüssige Stühle. Während des übrigen Thei- 
les des Togea befand sich der Kranke weit weniger 
leidend ; allein in der Nacht steigerten sich die Schmer- 
zen aufs Neue u. verscheuchten den Schlaf. Am 14. 
lebhafter zerreissender Schmerz in der Präcordialeesend ; 
Sprache abgerissen; Gesicht etwas violett; Puls Itlein, 
repelmäs.<sig, mit 78 Schlägen; 48 Inspirationen. Die 
linke .Seite des Thorax bot einen deutlichen Vorsprang 
auf ihrer mittleren u. unteren Partie dar; der Ton war 
auf dem Brustbeine u. den benachbarten Partien linker 
Seits in einer ziemlich grossen Ausdehnung matt; die 
Herzschläge schwach u. tumultuarisrh; die Respiration 
rein: die Fussgelrnke fast ganz frei; der Schmerz In 
den Knicen u. Gcschlechtstheilen dauerte fort: die Bauch- 
muskeln waren hart u. gespannt u. beim Drucke aehr 
schmerzhaft; das rechte Handgelenk war roth, ange- 
8<hwollen u. schmerzhaft. Baudhlocqik beharite wegen 
«1er am vorigen Tage durch den Gebrauch dca Brech- 
mittels erlangten Erleichterung bei dem Gebranche der 
Antimonialia, (4 Gr. Tart, stib. mit 6 Unz. Lindenblü- 
thenaufguss, \ Unze einfachem Symp, 1 Unze Mohn- 
syrup u. 1 Dr. Orangenblüthen , alle Stunden löffel- 
weise zu nehmen ) Am 15 wurde das Tränkchen ^/ttm 
genommen ; es fanden eiiimaligrs Erbrechen u. 7 StfliP 
statt , denen blos einige Borborygmen vorausgingen. 
Nach den ersten Löifeln dea Spieasglanztränkchena trat 
reichliche Transspiralion ein , der Durst war aehr leb- 
haft, der Bauch schmerzhaft; doch schien der Schmerz 
seinen Sitz in den Muskeln zu haben, die sehr hart 
x^aren u. wie den Tag vorher eine Art fester Ebene 
bildeten. Der Krauke beklagte aich stets über Schmer- 
zen im Innern der Augenhöhlen, welche bei geachJoi- 
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flenen AagMilidf^rn runahmen. Uebrigent waren du 
tichTeruMgen rein u die Pupillen natürlich beMbaffcn. 
Du rechte Handgelenk, •clinicrzhaft ange«ch\vollcn ; in 
den Gelenken der untern Gludinassen ein blosses Ge- 
fühl von Behinderung. Die Pyspnö« war weniger in- 
tensir; die Sprache nicht mehr abgerissen, der Kranke 
hatte einen 'l'heil der Narht geschlafen; die Haut >var 
feacht; der I'uU hatte 90 Schläge in der Minute u. 
war ri'gelniä<>sig ; 33 Inspirat ; die linke Seite des 
Bru8tkn«tens bot immer noih eine sehr deiillirhe Wöl- 
bung dar a. gab noch intnicr einen matten Ton. Uns 
SpicMglanztränkcben wurd«- fortgebraorbt. Das BeHer» 
bttedfln am Morgen war von kurzer Dauer. Gegeo 
Mittag trat eine plüizliche Veränderung in der Teinp«-- 
ratur u. in dem hygrometriÄchen Zustande der Luft ein. 
Von diesem Augenblicke an wurden die Schmerzen aufs 
Nene angefacht u. dauerten die canze Nacht hindurch. 
Am 16. des Morgeiu intensive Dyspnoe; 46 losptrat. 
in der Minute, von ErAveiiernug der Nasenflügel be- 
gleitet; Schmerz in der linken Schulter, die bis dahin 
verschont gebliehen war; der rechte Fuss aafs Nene 
roth u. angeschwullen ; Puls 100 Schläge ; S Stuhl- 
ausleerungen; kein fcärbrechen. Die nämliche Verord« 
nung. Am 17. einmalige« Erbrechen und S Stfible. 
Reichliche Trausspiration. (6 Gr. Tart. slih.) Am 13. 
wurde das Mittel vollkouimen ertragen; der Schwerz 
u. die Anschwellung der Gelenke der Gliedmassen ver- 
schwanden; die nämliche Verordnung. Am 19- iuiali- 

EM grünliches Erbrechen , fort\%ährender Ekel. Pu!s7>S; 
espiratiun SS. Die nämliche Verordnung. Am 21. 
wurde der Tart. stib. au»gesetzt. Der Kranke ging 
der Genesung entgegen. Die rheumat. Scbmerxen er- 
schienen nicht wieder; der Vorapruug der Präcordial- 
gegend war weniger beträchtlich ; der Ton in einer ge- 
ringem Au-sdehnung matt. Während der Wiedergeno- 
sung kehrten bei dem geringsten Regimfebier die Diar- 
rhöe u. die Dyspnoe zurück. Die Ansculutioo des Her- 
tens ergab ein »ehr deutliches Blasebalggeriosch. Der 
Kranke trieb fortwälirend dir Alasturbation u. verliess 
aui 5. Nov. das Spitul. 

Die rlieninat. AfTectionen sind selten bei den 
sehr kleinen Kindern ; narb dem 10< Jabre kom- 
men scbon eher einige Fälle vor. Gegen die Mitte 
des Oclbr. lagen fast gleichzeitig in den Kranken- 
sälen 4 an sehr acuten Riteumatismen leidende 
Kranke; in 5 Fällen waren sie mit Pericorditis 
complicirt; 2 von diesen Kranken starben an die- 
ser Complication. Die primitive Pericardilis ist 
glücklicher Weise eine ziemlich seltene Krankheit ; 
die verschiedenen Fülle , die wir sowolJ bei den 
Kindern ab bei den Erwacitsenen beobachtet haben, 
fnnden fast cunslaiit während des Verlaufes der 
rheumat. Aflectiuuen statt. Bisweilen war diePe- 
ricarditis mit Pleuritis vorlianden. In allen diesen 
Fällen war die Diagnose etwas dunkel. Bei den 
beiden Kranken , die an dieser Complication sfor- 
beu, trat der Tod plützllch, unvennutiiet ein und 
die meisten Symptome, welche Luuis für charakte- 
ristisch hält, fehlten. Bei den oben erwähnten Kran- 
ken schienen uns die Zeichen weit deutlicher zu 
sein. Wir haben sie alle ausführlich angegeben, 
u. doch dürfte vielleicht mancher Leser iiber das 
Vorhandensein dieser AfTection noch Zweifel hegen. 
Der Schmerz in der linken Seite des Bnistknstens 
konnte seinen Sitz in den lutercostalmuskeln haben. 
Am Krankenbette waren die Meinungen getheilt. 
Doch schienen uns das Hervortreten u. der matte 
Ton der Pracordialgegend genügend« Zeichen Tür 
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das Vorhandensein eines Ergtisses in den Herzbeutel 
zu sein. Wie dem auch sein mag, so wurde keine 
Bluteutziehung gemacht, sondern mit der gegen den 
Rheumatismus angewendeten coutrastimulirenden 
Methode fortgefaliren , und es fand Genesung statt. 
Bei den beiden andern Kranken hatte die nämliche 
Heilmethode keine so glücklichen Resultate. Wir 
müssen hinzufügen, dass ihre physiolog. Wirkung 
eine ganz verschiedene war. Denn während bei 
dem erstey fast während des ganzen Verlaufes der 
Krankheit Ausleerungen nach oben u. nuten statt 
fanden, wurde der Taii. stib. bei den beiden An- 
dern gleich vom Beginn an vertragen , und wir 
fanden nacli dem Tode ausser den Producten der 
Herzbeutelentzündung in dem Dannkanale eine sehr 
ausgedehnte lebhafte Rothe u. wahre Pusteln , die 
denen , welche die auf die Haut applicirte Brech- 
weinsteinsalbe hervorbringt, ganz aualog war«n. 

Fall IV. G ehirnblu tn ng bei einem lljähr. 
Kinde; Hemiplegie der linken Seite; An> 
fungs w i e d e r h o I te B I u te n t z i e b u n gen ; Ve- 
sicator im Nacken; hierauf Abführmittel 
in ziemlich nahen Intervallen; Schwefel- 
doucheo; progressive Verminderung der 
Lähmung; fast vüllige Heilung nach 5 Mo- 
naten — Ein lljähr. Knabe wurde am 12. Seplbr. 
au einer Hemiplegie der linken Seite leidend ins Spi- 
tal gebracht. Rr be«ass eine müssig kräftige Constitu- 
tion , ein nervös - sanguin. Temperament und hatte in 
seiner Kindheit weder Aoschweliung der Halsdrüscu, 
noch Au8sch\\itzi/ng der behaarten Kopfhaut, noch Au- 

Senentzündung gehabt. Er war geimpft , hatte die 
lasern und den Keuchhusten gehabt , und sich ausser- 
dem bis zum 10. Jahre einer guten Gesundheil erfreut. 
Zu dieser Zeit bekam er Anfalle von Migräne, die 
sich ein Jahr lang ziemlich häufig wiederh >lten. Der 
Kopfschmerz fand constant rechts statt; er war fast 
immer von Erbrechen und manchmal von SchNvlndel u. 
Ges'cht^törungen begleitet. Am Ii. Aug. 1833 wurde 
er nach einer ge\% ühnlichen Mahlzeit bei seinen Spieleu 
plötzlich von Kopfschmerz, von Scbx^indel befallen; 
worauf er das Ucwusstscin verlor, umfiel und halbsei- 
tig gelähmt autgehoben wurde. Nach dem Anfalle fand 
rcicbiicbes Erbrechen statt. Nach einer Viertelstunde 
bekam er sein Be»ussiscin wieder, allein der Mund 
war bedeutend verzogen; das Articuliren der Töne aus- 
serordentlich schwierig; die Gliedmassen der linken 
Seite waren keiner Bewegung fällig. Es wurdg an dem 
nämlichen Tage ein Adcriass am Arme gemacht. In 
den folgenden Tagen setzte man 5mal Blutegel, theils 
hinter die Ohren, theils an den After. Später legte 
man ein Vesicator in den Nacken. Hierbei worde die 
Sprache nach 3 Wochen völlig frei; die Verziehung 
des ^lundes verminderte sich , allein die Läbumng der 
Gliedmassen erlitt keine Modiiication. Diese Auskunft 
bekamen wir von dem sehr verständigen Kranken ; nnd 
sie wurde von seiner Grossmutter, welche die Krank- 
heit von ihrem Eintritte »n bis zu dem Momente , wo 
der Kranke ins Spllul kam, beobachtet hat, völlig be- 
stätigt — Die Mutter dieses Knaben besitzt eine kräf- 
tige Constitution und hat niemals an einer AfTection der 
nervösen Centren gelitten. Der Vater bekam in Folge 
eines Schreckens während der Juliereignisse eine Ge- 
birnaiTectiou , die in Geisteskrankheit ausartete, an 
welcher er im Bic*tre gestorben ist. Der Knabe hat 
starkblondes Haar, blaue Augen, seine Haut ist für 
gewöhnlich bleich und wird bei der geriagstea Ge- 
mütbübeweguiig lebhaft geröthet. — Am 13. Septbr., 
einen Monat nach dem Eintritte der Hemiplegie, zeigte 
der Kranke folgenden Zustand : Rückenlage , lebhaft 
gerSthetes Gesicht, während er dio verachiedenea Um- 
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•t4o<le •etaer KratiLhcit crzähite, •imo kUureii Var- 
■tasd, «IM deutliche ArUculation der Worte; V«f^ 
iklMMi de« MtoMlef nach rflchto, wmttidkk wem 
«r biM», <H» redrte Pupille «rwftei«, mfi laagMia 

MMMBunrnzii-hciicl , die linke i^upltlo natürtich, daaSeh- 
VMVMgcii recht« wetiig«f rem ai« iinki, die lioke ober« 
Gliedinasae giozlkh bewecangslo«, die ¥^a- 
lengexogen, M dtM ri« «r Aruk» wadar 
^ ek beogen kemle. INe Seaiibnillt mit «vT 
beiden Seileo gleich. Die gelähmten GUedmasiten hut- 
tea eise geringere Temperatur aia die der estgcECBge- 
«ettteo Seite. Die Atrophie vrar uabedeBtcnd. Km wtf 



§/mz unzweiMfanft «uf eine Hamorrbagle der 
ten Heampbäre des groaseu Gehirn*. Der plötx- 
Kobe, aagrablickllciie Kintritt der Lttmumg, die 

gl*?ich vom Aufange au ihren höchste» Tutpiisltats- 
^ad erreiclüe, ciuige Monate biudurcii «tatiuuär 
Wiab o. sodann lai^sam a. aHinälig abuahm, lässt 
iAar die Natar dieser Aflection keinen Zweifel übrig. 
Der Verlauf der Kranklipit war nirht der der Ge- 
himanjreiolMwg , die das Vorausgegaogeue hätte 



kein Sctaaers Torhandea. An diaaeoi Tafa ümmI kaio 
K«|irsdHaen statt, aber m 18 Tagen battedar Knidce 

einen Anfall von Mi^äae, Yen Krbrcchpti hrnlritf«t. K* 
war ilirflfl der eincige seit dem Kintriue der Herai> 
|>legie; der Pnh war eher laofsaiu als bejichleunigt^ 
6i ScUifa in dar ftlianta; «tia Eunt natüzfieh gaArbt} 
das H«s bot wader bapaia nach abnamiea Geriosdh 
dar; die Verdauor^üWe|^e war^n im guten Zuitande; 
die Zonce» die Iceine bedeuteode Verzieh uiig darbot, 
«ar breit und fenckt} der Appetit war geblieben ; der 
Bauck UDscbmerEbaft, habitudl verstopft^ der fti^ia- 
tionsapparat angestört, dia Aascvltatian md Ae Par- 
cusaiou des Thorax lieferten mir negaUve Zeitiben. 
(Ridaoaöl 1 Vam.) £ reichliche StOhle. Am 16. Kopf- 
ichmerz über den Angenhöhlen, Gesiebt sehr roth« Puls 
96. (Ntadkhca Abi&kmittel.) Am tl. o. SS. daa aia- 
Beha mttal} wm t9. aerkncba t enw i a n f. Der Kraoika 
konnte einige Bewegtingrn mit der linken untern Glicd- 
■uisse machen, die der obem Gliedmasse »aren »eit 
beschrSnkter. Auf den Arm seiner Matter gestCtzt 
einig» Schritt« and scMeppto den tiakoi 
kid na«b. Am 8. Octabr. kmnla ar Aea Ihn 
ken Uiiterscheokel ge^f^n den Oberschenkel lM:ii<:rn, 
aber die gestreckte Glieilnianse nicht emporheben. Am 
10. allgemeiner Kopfschmerz, Bkd ohne BrbvadMNif 
Puls 100 Hffbiife. Die Mabmgmlttal müden weg- 
gössen md nnr die llownens gestattet; daaTlHt dar- 
auf waf der Kopfgrhmrrz Tersrhwuntlt n Dea ü. fing 
der rechte Arm an einige leichte Uewegangen XU ma- 
chen. Man fuhr mit den Abführmitteln, die aller 7 oder 
8 Taga verordnet Warden, fort. Am' f. Nov. tag der 
Kraska an, oboa UnkMrstBtmng zu gehen ; «an b^m 
mit dem Gebranohe der SchwefpUlonr.hen ; die nämliche 
Behandlung, wurde bi« zum 12. Jan. wo er das 

s^niü] vertiess, fortgesetzt. Zu dieser Zeit waren die 
Bewegangen ia dar oatem Gliadaiasaa ida«Kdi fnd, 
aa daaa dar Kraak« lanf« konnta. Die dar «bem 
Gliedmatie waren etwas beschr&nkter ; die Fin «er blie- 
ben iuuner zusammeogezogea ; die Bewegungen sind 
langsam; der Kranke kann nur mit Mähe einm Klrpsr 
fassen; »aber seinen Arm aaf den Kofif hifagao« «ad. 
Jada Ali Baweguog daadt Madhan» 

IMn Gdümblatnnf ist «Sm «mvKwdtvlfiek «at- 
tamKranUidt bei dpn Kindern ; man ündat kann 

8 oder 9 Fälle davon in den Annalen der Wissen* 
sdiaften. RocBOVX io s^eo Bedhardv sur Tapo- 
plasia 11. AvoEALiaaaiiMBiTnlldd'aMiloaiiap*- 

tholog. t laben mna Uebersioht davon gegeben. 

GuEHSEKT hat in seiner 20jähr. Praxis nur 2 Fälle 
beobachtet. Man muss die HümorrUagie der uer- 

vSseiiCaBtranvoaJaMr AffeoÜoiiiiDleaialuiiidaB, dia 

«<ETniFP nntrr dem Namen Apoplexia mdain« 
gee beschrieben hat, und die nacli \m% nar «ne 
YaiietSt der acuten Meniugiiis ist. Die&e letzter« 
Krankheit ist bei den Kin^af« niehl tgkt «aken; 
•wir haben ^ie iu itu\ Verlaafe dieies Jahres Smal 
beobaehtet. W ie den auch sein m«» , ?o berie- 
bemichdia avf «lud Seite des Korpers beschrank- 
ten Jffl|i.Qloc. Bi9«M«|i<Mi liciiO%MiKi|i«LBD 



TonTtiberkda fai dem Gehirn«, die Un dem Kindi^r- 
spitale so oft vorkommen, deutete hei diesem Kinde, 
yras kein Zetchea der TuberkeldittUieae darbot, 
hin. 



Fall V. Chraniacher Hydrocephalusi in- 
tarcmrrirende Pnanmonief Ted. — Tobar- 
kel im graaaan and kleinen Gehirne nnd fn 

der Lunge; beträchtliche Brwelteraag der 
Ventrikel, die S Litre klares Seram eat- 
hiclteii. — Am 6. Dec wurde eia 19mooatl., aa 
cbnm. HydnooihahH leidendes Kind las Spital ge- 
bracht, 6ber wddiea Aa Matter fMgende AnskönUtgabt 
Das Kind >rar aasgetrageo wofden and im Mumentc 
der Geburt , die weder langwierig noch scbwlerig ge- 
wesen war. gut gebildet. Der Kopf des Klndss natia 



wn Mg 

I, weit 



ein gewöbalMbea Volum. Bs worde 3| Manat iaag nlk 
der Saagbtase aufgezogen o. bferaof ainar Aanae, die 

ea bis £om Alter eine« Jahre« 5ttMt(>, nnTertmnt. In 
dem Alter von 6 Monat, war es geimpft w*«rdeD. Ei- 
nen leichten Durchfall zur 2<eit des Zanngeschäftes ab- 
geraohact, war dieses Kind bis aa deai AHsr van 18 
Monat nleoials emsMch aapissi l sk Mi i m a rt . Sa^asar 
Zelt bekam ca die Masern ; es verliefen dif se 7.iemlich 
regelmässig, alleia einige Tage nacb dem Aoaschlage 
traten convulsiv. Bewegungen ein, die baaptsdcMIdi 
die Maakela der Angcn betrafaa ond bianen ahdnn 
Tagen sich 9 bis tOmal neigtan. Uf4>flgeas M da> 
mala permanente Rigidität der G!Iedm<i:4<('!'n, nr>rh Behatim 
vor dem Munde statt. Der deu Mnaem vorauagegan- 

Sne und lie begleitende Hosten dauerte fort. IJi 
einen ftloast nacb dem Biatiitte dar Masern 
der Kopf an an ▼eloai «eaanebment das Kind, 
diea vorher einige Sdiritto xu machen anfing, hörte 
auf zu geben; es traten unregelinässige FiebernnftkUe 
«in. Man schrieb diese Zafihe Würmern zu und ver- 
ordnete aiidge AathelaiinUilsn, auf die aber kein Ab- 
gang von wSmani folgte, fm 17. Monate hatte der 
Kopf ein solrbes Volum, daas das Kind sicli nuht mehr 
snfrecht halten konnte; das Sehvermögen, was progres- 
nv schwächer geworden an sein schien , ging nun tüI- 
Ug varleia«. Dia f7jibr. Matter Jut aar dieaes Kind 
gehab*. Sie beaitot eine missig starke Constitation, 
nnt n'ema's eine cff^frlir hi- Krankheit noch ]r<^pi}4 eine 
nervöse Affection gt?halit und ist nicht zam Husten ge- 
neigt. Der einige 30 J. alte Vater leidet an Gehim- 
aaagsrtknen, — Jki der Uataraaehoni des lÜndaa 
8. Dec. find ilck Felgndeat Branae liBaie, schmnii 
Augen, braune Haut, ziemlich rnt>\TrVrlfefl Haarsystem, 
Das Gesiebt voll, der Bauch sehr umfänglich und mit 
der Magerkeit der nntem Gliedmassen, deren Gelenke 
aebr angsaehwollen wacan, «ontraatircnd. Das Zahn- 
gasebifk wenig vurgesdivItiM; iUkkenlage, völlige Un- 
beweglltbkeit; der Kopf aoaserordentlich umHinfrürh, 
die Fontanellen nicht verknöchert, das Sehvermögen 
völlig verloren; die Augen für das Licht unempfindlitJi. 
Das Kind gab bei dar Untarsnubaag keinaa Ton. kat- 
atm SehnT van steh. Dia WlrbaMide vrar nicht »er- 

krikmmt. IMf unter« Extremitäten geliihmt ; i'.ie Sen 
sibilität sehr atnropt in ihnen; die obern iilie<lmaa«eii 
waren beim Kndfeu empfindlicher und machten einige 
leiehia Bew^M^. Dar PnU war Uein, 
irichthMg} «PÜHMnaMMMsdfr 
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flchinerrhaft und linbituell verstopft. Intenrallsncife 
Husten; keim betrucbtlicbe Störuug in der Respiration. 
Dai Kind wurde einif;o Tage lang mit Milch und äup- 
pea genährt. Bis zum 27. Dec. zeigte sich keine be* 
trärhtlicbe Veränderung in seinem Zustande; zu dieaer 
Zeit wurde der Husten häufiger; es trat Fieber ein; 
die Rpspiratiun wurde ausserordentlich behindert, der 
Appetit verlor sich. Aon 28. auHerordentlidi häu6ger 
fetter Hust»n ; keine Bxpectoration , Tracbealraaseln, 
intensire D>spoöe. Die Haat war wann; das Gesiebt 
gerüthet; Puls 150 Schinge; 54 Inspirat. in der Minute. 
Die Zunge roth; im Luicrn des Mundes einige Schwänim- 
rhen ; übrigens weder Erbrechen noch Durchfall ; der 
liauch gesdinicidig and unschinerzhaft. Die Percussion 
d«>s Tliorax gab hinten einen hellen Too, die Respira- 
tion war kurz, die Inspirutioii etv^as blasig. Ein dik- 
krs schleimiges Rasseln maitkirte alle andern Ucräo- 
»chtf ; jede Inspirator. Uewegung war van Urweiieruag 
der Nasenflügel begleitet Diese Symptome liesten am 
SO. u. 31. etwas nach, wurden aber hierauf wieder in- 
tensiver und es starb das Kind in einem Anfalle von 
D)spiiöe, ohne die geringste ouvuisivische Uc-wegung. — 
Section 22 Stund, nach dem Tode. Der Schädel 
hatte ein beträrhtiicbes Volum, 81'' vom Stirn- bis 
zum Hinterhaoptsbetiie und 22^ " ^on unter dem Kinn 
bis zur Vereini(>ung der Seitenwandbeine. Die Fonta- 
nellen waren nicht verknöchert und sehr breit. Die 
Höhle der Spinuwebeubaut enthielt keine Flüssigkeit. 
Die Hirnhäute waren gesund und mit der Oberfläche 
der nicht sehr hervortretenden, aber doch noch ziem- 
lich dcutlirhen Wiudungen nicht verwachsen; die graue 
'Substanz war von normaler BeschalTcnhcit ; die weisse 
ebenfalls, nur war ihre Dicke bedeutejid vermindert, 
vorzüglich nach hinten, wo sie eine ungefähr 1 dicke 
l^age bildete; die Ventrikel waren durch eine vollkom- 
lura klare Flüxsigkeit, deren (juantit'tt sich ungefähr 
auf I Litre schützen liess, ausscrordentlirh ausgedehnt. 
Dm Corpus callosnm und die central. Partien hatten 
ihre ganze Festigkeit behalten; die I«age weisser Sub- 
stanz, welche die Ventrikel ül>erkleiaet, hatte eine 
grÖHserc Conslslcnz erlangt, als die <{er darunter gele- 
genen Partim, so dasa sie eine Membran simulirte. Der 
gestreifte Körper der Sehhügcl und das Ammunshom 
waren nicht atrophisch; die OommunicationsöfTnung des 
mittleren Ventrikels mit dem seitlichen war so weit, 
daas man den Lleinen Finger einlegen konnte; dasScp- 
tum lucittum war unversehrt u. der 5. Ventrikel knum 
bemerklich; die Commissuren waren gesund; die Fossa 
8 y I vi i sehr breit ; im 4. Ventrikel fand sich nichts, seine 
OefTnung konnte den kleinen I*1nger aufnehmen ; die 
beiden Hirnhemisphären hatten ein gleiches Volum; in 
der linken fand sich hinten und im Niveau des Win- 
kels, welrhen die Geliirnnüche mit dem Tcntorium ce- 
rebelli bildet . ein nujfiuiglicher an der harten Hirnhaut, 
von der er sich nicht loslösen liess, und an der entspre- 
chenden Gehimsuhstanz adhüriremler Tuberkel. Kr 
hatte das Vuluin einer grossen Mandel ; die umgebende 
Gehirnsubstanz erschien etwas erweicht; um diesen Tu- 
berkel waren 7—8 andre erbscugrosse vorhanden , von 
denen einige im Mittelpunkte erweicht waren; auf der 
innem Partie des milderen Ijoppena bemerkte man 2 
andre bohnengrosse 'l'uberkel; im vordem Lappen fand 
»ich einer von gleichem Volum, der nach vom und aus- 
sen lag; um diese krankhaften Unteugnisae war die 
Gehirnsuhstaiiz gesnud; 6 bis 6 andre Tuberkel von 
verschiedener Grösse waren längs des innem Randes 
der namruhen Heoii.sphüre vorhanden; der vordere Lnp- 
pea der rechten Hemisphäre entlticll keinen Tuberkel ; 
10 den mittlem Lappen fand sich einer von der Grösse 
eiiter Hnscinusa untl 2 oder 3 andre kleinere in dem 
hintern L:kppen; der Schhügel und der geatreifte Kör- 
per der rechten Seite enthielten jeder einen Tubyrkel; 
daa Nämliche war links der Fall. Dos kleine Gelüm 
hatte ein normales Volnro ; in seiner obern Partie auf 
der IAittel%io war ein bohoengrosaer Tuberkel ; in der 



obem Partie des rechten Lappens einer von der GrSaa« 
einer Haselnuss , und in dem Rande und der untere 
Partie des nämlichen Lappens in jedem einer von der 
Grösse eiiter Mandel vorhanden. Man bemerkte si« 
alle an der Oberfläche des Organs; in dem linken I.Ap- 
pen fand sich ein andrer , im Mittelpunkte erweichter, 
von dem Volum einer welschen Nuss. Das verlängerte 
Mark, die Pons Varolii, das Röcketmark, die Sch- 
und andern Gehirnnerven waren normal beschaffen. — 
Die beiden Lungen waren vnll hirsekomfönniger Tu- 
l>erkel ; auch fanden sich einige tuberkulöse Massen 
und 3 bis 4 kleine erbsengrosse Höhlen darin. Der 
linke obere Lappen war mit dem Rippeubrustfelle durch 
dicke falsche Membranen verw acluien ; er war verhärtet, 
grauKch und für die Luft ganz undurchgangig ; der . 
rechte untere Lappen war milzartig; sein Gewebe a«hr 
zerreiblicb; die Urunchialdrüsen in tuberkulöse Mitten 
umgewandelt; das Herz nnd der Unterleib waren ge- 
sund , blos die Darmwandungen atrophisch und di« 
Schleimhaut des Darmes bleich. 

Wir glauben , dass die Masern der Ausgangs- 
punkt der tuberkulösen Aflectionen u. des cbron. 
Ilydrocepliahis waren, denn wir haben häufig Ge- 
legenheit gehabt, den schüinineu Kinfluss, wel- 
chen sie auf die Entwickluug und den Verlauf 
der Tuberkel ausüben , zu beobachten. 

Bbight's Krankheit. — Unter dein Ein- , 
flusse der leuchten Constitution dieses Vierteljahres 
kamen eine ziemlich grosse Anzahl Hautwasser- 
suchten vor, wovon die einen idiopathiscli, die an- 
dern symptomatisch waren. In keinem Falle schien 
das allgemeine oder partielle Uedem von einer Stö- 
rung der Leber oder des Herzens abzuhängen. Bei 
3 an allgemeiner Wassersucht leidenden Subjectm 
liess sich die Gegenwart des Kiweissstollrs in dein 
Harne ooustatiren ; 2 davon starben u. es fand sich 
bei der Section jene Aft'ection der Niereu , auf dia 
vor einigen Jahren Bhioht aufmerksam gemacht 
hat u. die neuerlich der Gegenstand der Untersu- 
chungen von CuHiSTisov a. Ghegort inEdinburg 
geworden ist. Es war diese Krankheit aiuschliess- 
lich bei den mannbaren Individuen n. Gr^-iseii beob- 
achtet wordeu u. man glaubte, dass die Kiudheit 
dagegen geschützt wäre; allein die neuem Arbei- 
ten von Wkl,s n. Black all u. vurzüglich von Ha- 
MiLTov haben die Zweifel in dieser Hinsicht besei- 
tigt. Die Thatsachen , die wir gesammelt iiaben, * 
bestätigen die Uutersuchmigen dieser Beobachter. 
Wir theilen sie daher etwas ausführlich mit. 

Fall. VL Allgemeine Wassersucht. —Ki- 
weissatoffigerHarn. — Tod^ach SMonate^n 
durch acuten Hydrocephalua. — Affectioo 
beiderNieren. — Lungentuberkel. Ein Sjnhr. 
kuabc von lymphaL Temperamente, dessen Vater im 36. J. 
an Waasersncht gestorben ist, bekam Anfang Aug. Baucli- 
sctunerzen u Erbrechen. Diese Symptome verminder- 
ten sich nadi einigen Tagen u. machten einem Oedem 
Platz, was an (ien untern Glicdmatscn begann n. nach 
u. nach sicli über den Bauch, die obem Gliedmasseu 
u. das Gej*iclit verbreitete, Uebrigeiu soll das Kind 
nach der Versicherung der .Mutter vor dem Erscheinen 
der Hantwassersttcht kein fieberhaftes Exanthem ge- 
habt, sich keiner nlölzlichcn Erkältung ausge.<>etzt u. 
niemaU über Herzklopfen geklagt haben. Am 10 Aug.^ 
am Ta^e seines Eintritts ins Spital, war das Oedäl 
allgemein, die Augenlider lehr intiltrirt, die rechte S^ft« 
das Geoichts, auf welcher er zu liegen pflegt«, ödMU' 
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tter da di« cnic«geitge«eeete ; der Bauch seigte dne 
devtlfeli« Flnotaation; die Oberacheitkel behielten den 

Finycreiodruck ; da* Scroiiira u. dt-r Ptiüs waren au»- 
eururdentlich ange«chwoileiii der Puls halle lOOHrhIage 
in der Mi ante, war klein u. regelm.lKüig ; das H«rz but 
nicht« Abooraiea dar; die Respiratloii war rein; der 
Baach unschmerzbaft ; die Verdauuogswege schienen 
git so »ein. Ks u ir icn diuret. (.Jetriiiike u. Al-fülir- 
mlttel mit ciiii;;i'M i *geo lDter%all vcrordiu-t, ^^u^auf 
dieHautwajstnut h'. uUuahBI. Nach einigen Tagen be- 
kam dar. Kranke die Masern, welche regelmässig ver- 
liefen , aber eine ^ehr Intensive Bronchitis zur U^f^lei- 
terin u. Naclifoipf rin liattun, Denmltirende Cetr l L , 
einige Blutegel aut die Bru^t brachten t^rleiciiti-ruii^ ; 
die Mutter kam den Bitten ihre« Sokoea« wcitlxT das 
Spital xa Tcrlauui wfinachte, dach, a. nahm ihn in 
d«a enten Tagen dei Sept. wieder za sich. Am ?3 Sept. 
kehrte er inil seiner Wassersuclit, zu der eine 
Entzündung der rechten Lunge gesellt hatte , nieder 
sarAdc; der Kranke war sehr abgemagert, es hatte 
sich »osserdea eine Diarrhöe eingestellt, die durch 
Uegiiufehler m. darcb «Ine achiechte Nahrung hervor- 
gerufen u. unterhalten >vordrn war. Der Harn ging 
nur in sebr geringer Quantität ab, war ziegelfarhi^ u. 
lieferte, der Hitze ausgesetzt, eineäaaficfa grosse Quan- 
titlt BiwmssstofT. Trotz der angewendeten Mittel 
naebte die Lungencntzfindang Fortschritte u. am 7. Oct. 

NMirde (k'r Kriiiikr [ilfi t'.' 1 1 1 :i iin-i ii i'ü CoDVuI- 

bionea u. Strabismus u. üeLr.ictiiiichcr Erweittrung der 
PapHlan befallen ; die.se Symptome dauerten einige Siun- 
da», wamaf ein tiefes Coaa eintrat and der Krank« 
«Uurb. » Section 22St. nach dem Tode. — Kopf. 

— Venöse Congestion der Hirnhäute und d ^ ^^i cssm 
Gehirns. Die Arachnoidea anf der convcTon Si iic wurde 
durch eine grosse Menge Serum empori^cituben. Jeder 
SetoeaTentclkal enthielt tugefähr .3 Uffei veiL An der 
Bidi den Schädels waren uucef.ilir f Unz. vorhanden. 
Uebrigens waren die Hirnhiiut« mit .kr Oln in'u d r 
Windungen nirgends verwachsen, u. hatten ihre nur 
■ale Durchsichtigkeit behalten. Die centrale Substanz 
mt bkich, die Consistcnz naiarlieh. Brust u. Hals. 

— Der Kehlkopf u. die Luftröhrefllatci waren bleich u. 
enthielten viel blutigen und eiterarti{;en sthainnisfn 
Schleim; jede BrustU;lldrü«e enthielt ungefähr 3 Unz. 
dtronenfarblges Serusa. Der obere Lappen der rech- 
teD Laagß war wHlig hepatisirt and bot in »einem In- 
nern etne fcwlaie Ansah! grauer balbdvrchsicbtiger 
r^rat) lUtionen dar. Der mittlere Lappen befand »ich 
im Zustande grauer Uepatisntion; beim Drucke sickerte 
Eiter hervor. Her ttatere Lappen zeigte eine serös- 
blutiga äMduMfwg. Der obere Lappen der linken 

war kdätemd; der ontere Lappen in seinen 
bintem drei Vierteln bepatisirt , iu^ Centrun bot er 
eine tuberkulöse Masse von dem Votum einer weUchea 
Nass dar. Die äassarlidi grau-rötbOcfaen BroaeUal" 
drOsea aaiftaa im Giolraai eine Metige kleiner acfawar- 
zer Poakta q. warett batricbtilch hypertrophisch. Das 
Volum des Herzens war normal; seine Oeffnungen frei ; 
seine Höhlen enthielten 2 kle5n« fasrige Pfropfe. Der 
Hcrzbeotel enthielt ungtfalir eine Liize klares Serum. 

Bauch DteBancbfellköble eatbiett aagefäkr 1 Litre 

citronfarb. 8en». Das grosse Netz war betrSchtItch 
infiltrirt; eben so das im Becken u. in mehreren Bndern 
Punkten der Bauchhöhle beftadlichc Zellg«-w tbe. Die 
Gekrit-idrüsen waren gesund; der Magen l»ut an «einer 
Innern Fläche zahlreiche Runaelii dar; seine Schleim- 
haut war ^rauroth, rerdfinnt n. Ton schwacher Con- 
sistcnz. Die Schleimhaut d. > Df ni : ' irins war im All- 
gemeinen bleich, mit gelblichen, flüssigen Materien aus- 
gekleidet; fiic .zeigte am Ende des Ileuu» einige prau- 
liche , aetzßnaige, «icbt sehr berrerspriogeoae Flätl- 
cben ; die ScUdoihaat des Dlckdaras war blass und 
zeigte hier u. da eine Menge kleiner ichwar /er Punkti , 
die keinen Vorsprang bildeten u. die Mündungen der 
SMMMg» M aeiii acbiaiao. Dia Labar n. dia MUs 



boten iMtfaBeMerkenswerthca dar. Die Nieren, von fa> 
wöhnllehem Votam, waren weich o. zen^bllcb ; Ihre n^en- 

thQmliche Membran lies» sich sthrleichl wi^ncIniK n ; ihre 
äussere Fläche war gelbbraun u. bot hier u. ciaeinc Menge 
kleiner weisser Punkte dar. Bei einem Lnngcnschnltta 
seigte die Rindensubstanz die nimliehe gelbe Farbe v. 
den nämlidieo weissen Sand. Die Kelche waren sehr 
deutlich. 

Fall VII, H 8 u t w a SS c r 5 u (• h l in Folge voH 
Scharlach. — EiwcissstoffigerHarn. — In- 
termittlrende Pleuritis. — Affection der 
^^ieren. — Eiteriger Ergusa In das linke 
Brustfell. — L a ngentu be r k cl. Ein Tj ."ihr. Knabe 
von zarter Consliliition , lymphat. 'iVtuperauteate k.nn 
Anfangs Ang. als Mast^rpatient ins Spital. Bs verlief 
dieses Exanthem ziemlich reji^t lniässig u. es verliess der 
Kranke nach 10 Tagen das Spital, noch an Hosten u. 
Diarrhöe leidend. Diese Zufalle dauerten fort u. ea 
gesellte sich Erbrechen dazu. Kinige Tage nach sei- 
nem Abgiii;;«* bekam er das Scharhich, was in seinem 
Verlaufe nichts Brmerkenswerthes darbot; allein 8 oder 

10 Tage nach seinem Verschwinden infiltrirten sich die 
uutern (iiiedmassen , d * O. ilnii n ichle l'ortsrfir'ite 
u, die Wassersucht wurde bald allgemein. Am 1. Oct., 
drm Tilge .seines Biatrittes in das SpUal, wsr'-n das 
Gaucbt, die obani a. WtemGliedfflassen,so wie die äus- 
sern OescUechtatbelle beträchtlich InBltrirt . der Bauch 
gcjipannt; heim iViicke sclimerzhaft , deutiiih fluctui- 
rend; d«r PuU klein, regelmüüsig^ die Hautwärme na- 
türlich; der Harn ging in nur sehr geringer Quantitit 
ab; der Durchfall hatte seit einigen Ta«eii aufgehört! 
die Verdauungswege schienen gut zn sein. Es wnrde 
eine Ahkochunc vi n ("ainmwiir f , Pr nuf 6 Unz. 
Wasser verordnet und Fleischbrülie gestattet. Am 4. 
wnrde die Gabe der Cainca verdoppelt u. das Vehi- 
kel am S Uni. Tennehrt. Der Durchfall kehrte wieder, 
es trat Bkel ii. Erbrechen ein; die Hamabsondertmg 
erlitt keine Veränderung, der II irn nar lebhaft gerS- 
tiiet und lieferte, der liiUe ausgesetzt, eine gewisse 
Quantität EiwcissstidT; übrigens schien die lioodengc- 

Send nicht schmerzhafter' zu sein als der bbrige Theil 
es Bauches. Man Hess die CiJnca weg and gtb ein- 
fache nttrÖM 'Ti iiikchen. Am 7. traten am 'I" ■ con- 
vulsiv. Ue\>egun<:en der Augen U. der Gliedmassen mit 
Schaum vor dem Mnoda «n; dieia Zufälle dauerten 
mebrera Stunden 1ak| Abendi waren die Augen iixirt, 
allein der Kranke enannte seinen Vater n. antwortete 
auf eliiifie Fr:(gi-n. f \etheri.sirtes Trätikchen, Slnapis> 
nicn auf die untern Gii«dmasseii ) In den folgenden 
Tigen kehrten die Coovolslonen nicht wieder, die Glicd- 
maasen baten weder Centraction noch Libmung dar. 
Die Hantwassenneht nahm merktleb ab ; der Darehfsll 
dauerte fort. Am 10. stellte sich ohne Ursarlie eine 
sehr acute Pleuritis ein; es wurde ein Adorlaiis aia 
Arme geroadit^ der Blutkochen war weich u. ndl kei- 
ner Speckbaut bodeckt Später legte am« ein Vcsica- 
ter BiüF die finke Seite der Brost, die der SHn elnea 
Ergnssoi geworden war; \Mirdc auch das weisse 
Antimonoxyd in Gebrauch gezogen. Der Kranke kam 
von Tage xu Tage mehr herab; das Fieber bot alle 
Abende eine Exacerbation mit Vermchrong des Uastaoa 
dar ; die Infiltration nahm ab nnd verschwand endRch 
f m( lieh. Gegen Ende Ortbr. starb der Kranke 
an seiner lirustaü'ection. Die Caincawnrzel war meh- 
rere Tage vor dem Tode wieder angewendet worden 
u. hatte die nämlichen Znlilla wie im Anfange dar 
Krankheit veranlasst. Seetlon. — Schidel. — INe 
GcH-v' <!pr Hirnhaut u. der Peripherie ili - gro^spu Ge- 
hirns waren massig injicirt; die Spinnwebenhaut durch- 
sichtig; die Pacchionischen Drüsen an der Vereinigung 
des mittleren n. des vorderen Drittels der beiden He- 
misphären längs der grossen Fiaaar sebr entwidceit; 

11 Zellgewebe antcr der S|iiiin\\rbrnhaut bctr.ii 'it-Hrh 
intiltrirt: t Uns. klares Serum au der Basis des Scbä- 
M»\ ah lUfläUffd Tott In JndM MImMili din 
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Gehirnsubatanz bleich, von Dermaler Coosintenz; da» 
kleine Gehirn u. die Protuberantia annularia go^nd. 
Halau. Brual. — Der Kehlkopf, die Luftröhre u. 
die Luftröhrcnäute waren bleich u. enthielten eine ge- 
ringe Quantität achaumigen Schleim. Die meinten Urun- 
cbialdrüseu waren, vurzüglicb links, tuberkulös; die 
rechte Ijunge war nicht verwachaen ; ihr oberer und 
mittlerer Luppen knisterten u. enthielten keinen Tuber- 
kel. Der untere Lappen war in aeinen hintern drei 
Vierteln atark angeachuppt ; aein Gewebe zerreiblicb 
u. aehr leicbt zerreiasbar. Die linke üauchfellhüli!e 
enthielt in ihren beiden untern Dritteln einen Ergusa 
von wvisslichcr Materie von der Conaistenz einca pbleg- 
monöaen Eiters. In aeiner Rippen - u. Zwerchlellpar- 
tie war daa Bruatfell mit eiwcij>salufti>;en Flecken be- 
aetzt. Der obere Luppen war mit den Uru^twaudungen 
Verwachsungen eingegangen , die sich offenb.'^.r v«. n 
früher berachricbcu. Das die beiden obcrn Drittel die- 
ses Lappens hi deckende llrustfell halte eine halbknorp- 
lichte Consiatenz u. eine Dicke von 1^ Der untere 
Lappen hatte ein geriiigorea Volum u. war für die Luft 
fast uiidurchgängig ; er w ar durch den Erguss gej;cn 
die Wirbt l.-iiiulc gedrängt worden. Ein ähnlicher Er- 
guaa, wie der der Urustfellhöle , fand sich zwischen 
den Lappen der Lunge, wo er durch alte falsi hc Mem 
brauen genau umsrhrieben \\ar u. sich unter der Form 
eines Abscc^M > /cigte. In den beiden Lappen der lin- 
ken Seite \>ai. u z ihlreichc Tuberkel vorhanden Der 
Herzbeutel enthielt ungefähr 1 Lölfel voll klares Serum. 
Daa Herz o. die grossen Gefäs.«« waren normal. Bauch. 
— Die Uauchfellhöble enthielt ungefähr einige Litrrs citro- 
nenforb. Serum. Z\%iachcn den Darm Windungen fand 
keine Verwachsung statt. Die Magenachleioiliaut bot 
hier und da einige rothe Punkte dar ; ihre C"oii«istenz 
war normal. Die Sclileimbnut dea Dünndarms wiir ro- 
senroth gefärbt. Die Schleimhaut desDickdanni bleich 
u. erweicht. Am Ende des Dickdarma fanden aich ei- 
nige Ulcerationen. Die Leber von gewöhnlichem Um- 
fange u. normaler Farbe, aber von zerreihüchem Ge- 
webe. Die Milz enthielt einige tuberkulöie Granula- 
tionen. Die Nieren w aren umfänglicher all im normal. 
Zuatande. Dieae Volumvermehrung war iu der rech- 
ten Seite bedeutender; die äusaere Fläche zeigte zahl- 
reiche Arborisitiunen ; das Gewebe dieses Organ» hatte 
seine gewöhnliche Festigkeit verloren; an der Ober- 
fläche der durchschnittenen Partie zeigen aich einige 
kleine weiss« Punkte, die vorzüglich in der KOrki-n- 
subatanx deutlich waren ; weder innerlich noch ausser- 
lieh bemerkte man eine gelbliche Färbung. 

Fall VIIL Allgemeine Waaseraacht, die 
Lendenachmerzen mit Erbrechen zu Vor- 
iäufern u. Begleitern hatte; eiweisaatof fi- 
ger Harn; Gebrauch der Blatentzichungen 
u. der Diuretic«; Heilung. — Ein lOjähr. Knabe 
von ziemlich kräftiger Constitution, der in aeiner Kind- 
lieit weder Augenentzündung, noch Drüaenanschwellun- 
gen , noch Ma.st rn, noch Kcurhlidsten, noch Srharlach 
gehabt hatte und im 10 Jahre geimpft worden war, 
wurde gegen Kode Juli 1833 ohne bekannte Ursache 
von Lcndeukihmerzen befallen, die sich gegen den Ma- 
gen hin erstreckten, Ekel und Erbrechen bewirkten, 
u. manchmal auch von Dy-turic begleitet wurden. Dieae 
Zufäll«!, die niemnU anhaltend gewesen waren, sondern 
nit mehr oder \>cnigcr nahen Intervallen wiederkehr- 
ten, dauerten ungefähr 2 Monate, worauf InfUtralion 
am die Knöchel eintrat. Das Oedem erreichte nach u. 
nach die Unterschenkel, die Oberschenkel u. die än.<*- 
Bcrn Geachlechtstheile ; der Bauch nahm bald anVulum 
IU and wurde der Sitz eines beträchtlichen Ergusses; 
das Gesicht a. die obern Gliedma«ieo blieben frei. Man 
▼wordnete dem Kranken diuret. Trinkchen und Pillen 
aus Scilla und Digitalis, wobei die Wassersucht nach 
3 WochcB völlig verschwand, der Kranke aber nicht 
Völlig hergestellt warde. Es traten oocb fortwährend 
LeadaiactuQerMB n. Erbrechen «io« obschon mit ziem- 



lich entfernten Intervallen. Gegen Ende Odbr. infiL 
trirteu airh die untern Gliedmaa<en aufa Neue. Die 
Hautwasseraucht machte diesamal rasrhc Fortschritte 
u. nach einigen Tagen war die Waaseraucht allgemein. 
Am 10. Nov. bot der kranke fulgenden Zustand dar > 
das Gesicht ausscrordenilicli angeschwollen; belrächlli- 
ches Oedem der Augenlider; die obern und untern 
Gliedmasaen ebenfalls ödematös; der Bauch aehr ent- 
wickelt , deutlich fiuctuirend ; der Hodenaack, in einem 
Suspensorium befindlich« waa ihn von allen Seiten 
compriiuirle , nahm an der allgemeinen Infiltration kei- 
nen Theil ; daa Gesicht war geröthet ; die Haut aonat 
überall bleich, trocken, geapannt; der Pula klein, re- 
gelmässig, 1(H Schläge in der .Minute; die Auacnltation 
u. die Percussiun der Präcordialgegend lieferten nur 
negative Zeichen; der Ton war nurmaf , ea fand we- 
der Impula - noch Blasebalg • noch ilaspelgeräusch atatt ; 
die Respiration war beschleunigt; der Husten ziemlich 
häutig, ohne Auswurf; die Auscultation der Brust er- 
gab schleimiges Riisseln , vorn, rechts and links ; die 
Zunge war breit, feucht u. mit einem >>c'.ssen Leber- 
zöge bedeikt; der Appetit nicht gui7lich verloren; der 
Durst ziemlich lebhaft; übrigens huio weder Ekel norh 
Erbrechen, wohl aber seil einigen Tngen ein ziem- 
lich reichlicher Durchfall mit 7 oder 8 tlr..>.gigcn Aus- 
leerungen in St. statt. (Queckenwurzeldecoct mit 
Nilrum, gummöser Julep, l'leischbrühe.) Am 11., wo 
der Harn surgfältig beobachtet w urde, liess der Kranke 
ungefähr 3 Unz iu 124 St. ; er war trübe o. hatte die 
Farbe einer starken Chinaabkochung ; der Hitze au» 
gesetzt lieferte er eine grosse Dblenge Eiweissstolf; der 
Durchfall war weniger reichlich; der Kranke hatte nur 
5 Ausleerungen ; wahrscheinlich wurde beim Stuhlgänge 
auch etwas Urin gelassen, der nicht in Rechnung kam ; 
der Puls schlug li^Omal in der Minute; 40 Inapirat. ; das 
Gesicht war belebt. Ein Aderlass am Arme lieferte 
ein mit einer sehr dicken weissüchen Speckhaut be- 
decktes Blut. Da der erste Aderlass eine beträchtliche 
Erleichterung bewirkte , ao machte man einen neuen, 
der nur einige Tropfen Blutea lieferte u. fuhr inii dem 
Gebrauche der diurct. Getränke fort. Das Gesicht war 
etwas weniger umfänglich ; die Respiration etwas we- 
niger behindert ; man nahm daa Suspensorium, was die 
Geachlcchtatheile zu atark coroprimirte u. in der Leiaten- 
falte Excoriationen bewirkt hatte, weg. Sogleich hat- 
ten am andern Tage daa Scrotum u. derPenia ein aua- 
aerordentlichea Volum erreicht. Am 15. fing das Volum 
des Bauches an abzunehmen; der Urin floas reichlicher, 
war weniger dunkel, enthielt aber immer noch Eiweiss- 
stolT. Der Durchfall dauerte fort, war aber weniger 
reichlich u. von keinen Bauchschmerzen begleitet. (Man 
überliess den Durchfall aich selbst, und fuhr mit dem 
Gebrauche der nitrösen Getränke o Fleischbrühe fort.) 
Am 19. bot das Gesicht nicht die geringste Spur von 
Infiltration mehr dar, auch in den übrigen Theilen 
halte aich das Oedem bedeutend vermindert, am iofii- 
trirtestcn waren noch daa Scrotum u. der Penia; (man 
legte das Suspensorium wieder an). Der Harn sehr hell; 
der Krnnke liess in 24 St. mehr als \ Litre. Am 25. 
war die Infiltration der obern und untern (nioHmaaacn 
gänzlich verschwunden ; die des Scrotum u. Penis merk- 
lich vermindert; der Bauch war geschmeidig und un- 
achmerzhaft; die Lendenachmerzen hatten aich seit meh- 
reren Tagen nicht mehr eingestellt; der Harn floss 
reichlich; der Appetit war ziemlich lebhaft; die Diar 
rhöe halt« aufgehört. Die Beascrnng achritt in den 
folgenden Tagen immer fort u. der Kranke rerlieas am 
5. Dec. gänzlich geheilt daa Spital. 

In diesem Falle bot sich die Krankheit mit so 
eutscltiedeiieii Keunzeicheu dar, dass wir keiiirn 
Anstand genommen haben, eine ähnliche Aflcction 
der Niereu, wie sie die Subjecte der beiden vorigen 
Falle dargeboten, nur iu emem weniger vorge- 
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schrUten««.6nide, zu diagnosticiren. OerEiutrUt a. nntoneheiden, ist Üire Heübaikeit. Weon b« «■- 
Um WieJwfctIw d«rW«Mewaaht oham wnknmhm imt AflasdoD ^rLabw^dfeilfanemii. «brgRMMB 



bare Ursache, die Gegenwart eitler ausserordeDtli- Gefässe aeröse Ergüsse eotweder in den grossen 

eben Quantität Kiweissstofles in di u H i ii, S\r hvn- Höhlen oder m dem Zellgewebe eintreten, so bWbt 

deusohmeneo , die uch uacli dein Mageu hin er- über einen mehr oder weniger nahen tödtUchen 

■trecklni «. ErbmlMK btmiktwi, di» F«ftdMut Amgau^ kidu Zweifel oiciir; andeia verhilk et doh 

dieser letztem Sjroiplonie, das Pehlen jeder organ. in dt-m Falle, wo die ErschciaBageu »ich an 

8törtiii,e 'If*^ FT(!^zens liessen fast keinen Zwinfel Adection derNieren knüpfen, TorxügUcii wenn di« 

über die iNatur der Alfectiou. Was deu Ausgang Krankheit ia dem ersten StacBom behandelt wird.^*^ 

ia Heilung betiiffl, to ist er eiioh von GueonT in Unter de» 80 voaGfttooftT aBgefSliffCenFillcB ilail 

Edinburgh mehrere Male beobachtet worden, n. e« 22 völlig gelieiU u. 10 beträchtlich erleichtert wor- 

spricht shh dieser liierUber folgeudennassen aus: den. Wir selbst haben diesen gliickftchpn Ausgang 

,4ii»s Ton den Kennzeichen, weiche die in Rede bei einem andmi, erst ikurzlicii aus dem 8p*tale 

iteluaide Al^tloii von den durch die Afleotion e ndi iea ea, lemkMi beoiNMifalat lOas. m^d. d« 

dwaad«riiBipgeireid»Ttwwadm»WMwniiehtew P%ri$, Va, 8. i884J (&MdSf.) 

XX. Bericht über die Krankheiten , weiche in der Wellesley - Poliklinik 
für GebSread* «.FraaeskraBklieiteB wXhr«Bd de« Jahres 1882 

TorgekoameB aiad; vMi Dr, Wttwrwwtw CMvackb*. 

Toig«lMeB hl der «UnuglMben 8««ietit toa Mend m 1. Jnal 188S« 

nte WeUestey-PollkÜi^ ht 1| Stunde ämal Beobachtungen gemeefaL Ib im mOltm FüHen 

WOcbeutHch zur BehandUmji von Fmiienkrankbei- der cliroii. Leukorrline tier To^jma findet vor und 

ten offen u. die küreoken, welche die Anstalt nicht nach dem Eintritte der Periode iuüae Vi 

beeoohen kteoen, weiden hi ihren eigenen Wob> der Ahwmderung statt, wihnnd. bei vielen 

nungen behandelt. Ungefähr 500 l^nke haben ken die Absonderung der Quantität nach dojppdl 

iu dem letztrerflosseneu Jahre in dieser Anstalt und dreifach häufig vor, jederzeit nhrr nm fi f!f»ti 

Hülfe gesucht, worunter 200 leichtere Stomngen, Katemenien , unter Zunahme des allgemeinen 

weldw wilfarend der SohwangerNiMdl Äe fWnen Uebdbejndeae, Halt findet. DteSehandloug daeeb 

hafiiflen, so dass SOO'.emslere KrankheitsTäUe zu adstringirend« Einspritzangen, welolia In der Leu- 

unserer BeluMifllnng kamen. Die Hälfte dieser korrhöe der Vagina so nützlich sind, vennehrt bei- 

Zahl bestanden in Sturungea dar Menstruatioi^ uahe jede^tmal die letzte Form der Krankheit und 

ein Dritttbea der übrige« fai Leokorrböe, eben ea erzeugt bim dien ehi an frahnhigei Hbtivlen der 

viele in Prolapsus und Cancer uteri, eine nnbedeu- Periode. In der letzteren Petaiif wekhc durch ein 

tendfe Anralil von Fällen in Knfzündnng der Labia Läufen der Schleimhaut des Ulerns erklart werden 

pudeudi, iu Entzündung des Cervix uteri, Abscess kann, sind Blasenpllaster in die Leudengegend» 

derBnistnwPnerpevdfieber. IHe Bntxttndang dev Euba, müde Abfilbrorittely Uttatv Infiarfonen waä 

Labia pudendi oder des äusseren Einganges der gute Diät am nützlichsten. — Die Leukerrböe der 

Vagina war jederzeit tou lieHl^pn Srhinerzen und Vagina wnrde besonders mit reirlilirben K?n- 

Breuneu beim Urinlasseu begleitet. Bei der Linter- spritzungeu von Zinc. sulphuric. , Alaim oder 



entdeekle man BnIzUndnagen «. Mehle Plmab. aoetto. behandelt Am nttuBohiten find 

l'lcprationen , welche jedoch der Aufregung nicht ich das Argent. nitrlc. (Oj. ein oder zweimal täg- 

immer gleichkamen. — Die Behandlung bestand hch, bis 25 oder 30 Gr. nach 2 oder 3 Tagen), 

in eröffnenden Mitteln u. iu der örtlichen Anweu- — Von den Störung^ der BfenslruaAion beobaoli- 



dnag der A<|iia nigra oder einer Aaflösang von teta teh Amenorrhoea, DymieDenhoea nnd 

Bleirucker. Die UIcerationen Ti-iirdpn mit salpeter- mnrrlingin. • - Die Dysmrnorrlioen wbf kein Hln- 

saurem Silber betupft. Alle diese Fälle \vurdeu tierniss iur die Empfängniss. — Bei der Arne« 

aehnell gebellt Die Entzündung der Mutterscheide, norrboea lae h lan wir jedesanal den Bhitabgeng 

welche zur Leukorrhöe Veranlassung gab, zeigte wiederfaenBBtleile u ,. — Zu den FKBen, welche 

sich in jedem Alter. Bei einifrcu glichen die J}/. Rauhsley von Manchejjfer über die woIiJthä- 

Sjrmptome sehr der Gonorrhöe, so dass die Diagnose ligen Wirkungen des Stiycbuius erzählt, kann ich 

soiiwer war, ausgenommen In den FOkn, wo der noab dnen hmaolügen, wo ich -^Gr. «ad später 

Charakter der Kranken jeden Zweifel emer sjFphiÜt. | Gr. Smal tigüdi gab, wo nach euaer Woeha dk 

Ansteckung entfernte. — Rfi andern waren £e schon 10 Monate nn'ij;eT)Itphpne Periode eintrat u. 

gewöhnlichen Symptome der- Leukorrhöe vor hau- seit dieser Zeit regeimätsig zurückgaluhrt iit — 

den; kaba Znnahme der ifitie b der Vagina, iUo§ nill Aaa fiMlli« wnida nk Nntan hia% a»- 

keine Schmerzen und wenig oder kein Brennen gewendet u. wenn anoh rlnlgoial db R^eln dar* 

beim Urlnlassen. In Bezn^^ des ron allen SchrifV- nacli nicht eintraten , so verbesserte sich doch nn~ 

stellem gesuchten Desideratum über diesen Gegen- ter ituem Gebrauche die ^Mg iwiM»»^^ Genmdheit — * 

stand, nimBeb dea UnterKhied« awiseheo Lea- An«h HbcnprapuMe winden Man ailBfMg «a- 

kanhSa dir VactoamdaiUlaiw haha Iah ftigand» gawandM. nn%a Fal» «MiMMito jaM 



Digitized by Google 



Klinik TOD Heil Entbindiings - o. Irren-Amtalteo. 



233 



dem Arzneimittel. — Die Dysmenorrhoca wurde 
durch Opium zu 1 Gr. p. d. 1 bis 2 Stunden Tor 
dem Anfalle u. während des Paroxysmus gereicht 
»ehr erleichtert; auch ist der Zusatz von 2 — 8 Gr. 
Kampher öfters nützlich. — Opium in grossen 
Gaben ist bei liämorrhagien ein ausgezeiclmetes 
Mittel. Es stopft öfters oder vermindert wenigstens 
den Abflnss, ohne andere Nachtheile zu erzeugen. 
Eisenpräparate u. Blasenpflaster, in die Weichen- 
gegeud gelegt, waren häufig nützlich. — Dr. 
Addison hat zu London die von Leukorrhoe des 
Uterus entstehenden constittitiouellen Symptome 
neuerdings sehr gut beschrieben, welche denen, 
die von gestörter Menstruation entstehen , ganz 
ähnlich sind, was 90 Fälle der letzten Art mit der 
Hälfte (45) der ersteren rerglichen darthuo. — 
Beiden Krankheiten sind folgende 4 Symptome 
eigentliümliob : 1) Kopfschmerz; 2) tieferScIunerz 
•m unteren Theile des Rückens; S) Schmerzen 
anter der linken Brust; 4) Globus hystericus. — 
Oer Kopfschmerz ist öfters sehr heftig , so dass die 
Kranken bisweilen weder Licht noch Geräusch 
vertragen können. — Die Schmerzen im Rücken 
sind sehr tief und werden von einigen Kranken 
zwischen d. Os pubis a. sacrum angegeben. — 
Die Schmerzen unter der linken Brust werden 
beim tiefen Kiuathmru bisweilen durch Druck 
vermehrt, lassen sich aber durch das Stethoskop 
von Organ. Brustkrankheiten unterscheiden. An- 
dere Symptome , z. B. St»irungen im Magen und 
Diarrhöe, kommen bisweilen, aber seltener, vor. 
Die Zunge ist selten belegt, öfters weiss. Der Puls 
ist gewöhnlich ruhig , weich u. klein. Die Ent- 
zündung der Substanz des Cervix uteri giebt sich 
durch Schmerzen im Centrum des Beckens, ein 
GeTiibl von Schwere u. bisweilen durch schleimige 
Absonderung zu erkennen. Der Muttermund wird 
bei der Untersuchung kleiner, der Mutterhals ge- 
schwollen, etwas hart, helss u. schmerzhaft bei 
der Berühmng gefunden. — Sie ist grösstentheils 
eine chron. Krankheit u. am meisten zeigten sich 
nützlich allgemeine oder örtliche Blulentziehungen, 
ein Halbbad , laue Einspritzungen und milde Ab- 
führmittel. Die Fälle waren niemals hartnäckig. 
— Die Fälle von Reizung des Uterus wurden 
durch Ruhe n. Anwendung von Belladonna irad 
Hyoscyamus mit Berücksichtigung des Zustandes 
des Magens u. Darmkanals am glücklichsten be- 
handelt. — Der Cancer uteri charakterisirte sich 
durch heftige reissende Schmerzen in der Becken- 
gegend nach dem After zu, was die Kranken bei- 
nahe jederzeit den Hämorrhoiden zuschrieben , u. 
eine sehr übelriechende Absondenmg von verschie- 
dener Consistenz u. Farbe, buweilen mit Hämor- 
rhagie. Das Becken war mehr oder weniger mit 
einer harten, unregehnässigen Masse ausgefüllt, 
welche den Uterus u. das Inf. rectum zusammen- 
lelnite, mit grösserer oder geringerer Zerstönmg 
des Mutterhalses verbanden, hx manchen Fällen 



wurde die Blase mit hineingezogen, indem sie 
diirchlöohert wurde. ' — Alle diese Fälle endigten 
mit dem Tode. — Nichts konnte gethan werden, 
als Erleichterui>g der acuten Schmerzen durch 
Hyoscyamiu und Opium u. der Dyspepsie durch 
Mercurialpilleu (blue-pills) mit Rhabarber. Massige 
Oefl'nung war nötliig, da harte Faeces jederzeit 
grosse Schmerzen erzeugten. — Jodine wurde 
in einigen Fallen versucht, hatte jedoch nur die 
gewöhnliche Wirkung, dass mp den Appetit u. die 
Verdauung verbesserte. Die Fälle von Puerperal- 
fieber waren nicht zalilreich u. nicht heftig, mit 
Ausnahme emes Falles; die meisten zeigten Zu- 
fälle von Peritonitis u. wurden durch Calomel und 
Pulv. Doveri, Fomeutatiüueu u. s. w. ohne Blut- 
entziehungen geheilt. — Ein Fall jedoch war von 
Literesse, welcher als Hysteritis sich darstellte. 
Die Kranke liatte sicli den Tag nach ihrer Entbin- 
dung erkältet, worauf Frösteln, Schmerzen im 
Unterleibe sich einstellten u. die Lochien zu fliesseu 
aufhörten. Sie ertrug keine Berührung des Un- • 
terleibes, die Zunge war trocken, der Pub 130, 
klein und hart, Durst, Kopfschmerz, Nach der 
Anwendung von Blutentziehungen, Fomentationen 
und milden Abführmitteln verminderten sich den 
andern Tag die Schmerzen im Uuterleibe, wo sie 
einen leichten Druck vertrug. Nur bei der innem 
Untersuchung, wenn ich den Uterus stark drückte, 
erregte ich acute Sclnnerzen. Trotz der schnellen 
Anwendung der Blutentziehung , des Calomel, der 
BlasenpHaster u. s. w. befand sich die Kranke 
schlechter, es traten eiterartige Absonderungen 
durch die Vagina ein, der Puls war HO, klein, 
schwach u. bisweilen aussetzend, die Zunge trocken 
u. belegt. — Nach Lesung des gehaltvollen Auf- 
satzes von Dr. WiLMAM Stüke im Dublin. Journ. 
über die Auwendung des Opium verordnete ich 
12 Pillen, wovon jede l Gr. Opium enf Kielt und 
hess jedesmal 1 Pille nehmen, sobald heftige 
Schmerzen eintraten. — Nach einigen Tagen 
liessen die Schmerzen nach, der Puls wurde lang- 
samer u. voller, die Zunge reiner u. der angeschwol- 
lene Uterus nahm allmählig ab. Sie ist jetzt voll- 
kommen wohl. 

Junge Frauen scheinen nach dem ersten Wochen- 
bette der Entzündung der Brustdrüse, die sicli in 
Abscess endigt, besonders unterworfen. Fälle 
dieser Art treten ein, nachdem die Milch schon 
abgesondert worden u. die Brust fortwährend an- 
schwillt , heiss , schmerzhaft u. hart wird , worauf 
die Absonderung aufhört. Blutegel , selbst Ader- 
lass, Fomentationen, Abführmittel, Tart. emetic 
in kleinen Gaben heben oft die vermehrte Thätig- 
keit u. erzeugen die Secretion. W>nn sich aber 
dessenungeachtet ein Abscess bildete, «o wnrde 
dessen Eröffnen der Natiu- überlassen. Die Wunde 
heilte schnell, hinterliess jedoch in einigen Fällen 
eine gewisse Härte. [Edinb. med. and surg. 
JournaL Jan. 1834.J {ütuper.) 



C. Kritik der in- und ausländischen medidniBchen Uteralnr. 

68» D« foramhtm 4^ud aiukot aperto raschen a. kräfUgMi Verlauf u. eioen Wsttminten 

mnrhorum inßammatnriorum normunqiKim mode- Sitz, u. endigen , wnin sie iiirhf zu heftig siud, 

ratortf Oüs. patbologlcatn ad orat., ^ua mmiiu durch kritiscLe Schweisse u Harnausteerungeu oder 

Prof. medic. «ctraord. in Unirerft. Lips. «usvipiat, dnreli Lysis; vuaü midi In Vcfliirtinig, EHerang 

mdirndam invitaturtts scripsit Albehtcs Bhavxk, oder Brand. Sie werden veranlasst durch Alles, 

Pili!., Med. et Chir. Dr., Med. Prof. extr. des., was mittels der Respirdtion die ArterieUitat [»-tpr. ; 

plur. Soc. liL Socius hou. et ord. Lipsiae, (typis durch Alles, was die Bereitung ii« die dgeuthüio- 

dMoripsir Chr, Guii, Fegel) MDCCCXXXUL lidM org«niieb« Kraft] da» Blotas Twmihti ud 

U o. 21 S. in gr. 4* (4 Gr.) — In einem, jetzt erhöht, wie: kräftige Constitution, mäaid. Ge- 

zwar wieder ötter auftauchenden, aber noch im- schlecht, Tu?endalter, reine, trockene, kalte Lufl, 

mer nur zu seiteueu , dassischen Latein fuhrt kräAige Nahruug. — — Die Tenösen Eatzs. 

dar sehr «chtittgswUrdige Vf. diireli sw«i maitar- idüdohcD soliwStthcr •Inliar, lasMii UMfataM 

liaO vorgetragene Krankheitsgeschichten den Be- Vndditungen der bablltlND Theile ungestört , n. 

wpij , Alis*, das ü n rers c lü o ssensein de» zeigen sehr oft sogeumiMtp uenröse Symptome. Sie 

eirunden Loches selbst noch bei £r-> gehen leicht in ^letastasrn u.Metascbematismen oder 

wftofasenen oft, olui« vorher krankhafte Kr- in Ergiessnugen sohleimiger oder scfflier Stoib ühav 

scheinungen geUefert zu haben, bei rorkommau- u. befallen desbaU) gern die serösen n. Sclileim- 

den Entzüodntigskrank heilen ein heilsa- Ifauie. [Oft, wenn nicht immer, wird höchst 

mes Erleicbterungsmittel abgeben könne. — wahrscheiulicii der mildere Charakter der iüitsün- 

2Ewar sahen soImb andere, tom Vf. gelifirfg naeh- dang, die ^ weidgstens nSoiit gende dieser- 

gewiesene, Beobachter dieses UngescMüssenseln bei halb eine renöse zu nennen braooben, dank 

Erwaolisf neu ohne die pewrihnlirlien Krankhrits- den niedem organuclien Standpunkt eben dieser 

erscheinungfu ; unser Vf. erwarb äiuh aber dasVer- serösen u. Schleim- Haute , u. besonders durch die 

dienst, den beiisamen nnllass dieser BiidtmgslMnih- Leichtigkeit lieiKngt, mit wddier sie daroh «er- 

mnng suerst zu Ijeobachlen und bestimmt durzu- stärkte Auslceriiugen sich von dem entzündlichen 

thuii. — Ein miisculoser Mann (ein Kellner) von MouieiUe befreien oder gleichsam Luft verschaffen 

57 J* wurde unter sehr ungünstigen Umständen , u. kouneu vor demselben. — Jedoch biiltgt Aef. voU" 

witbrend an Leipsig die Xcbten Entzündungen kooimen, was der Vf. (S. 16) g«g«B den Tadsl 

häufig wurrn, von H i r ii r n r z ün d uii g befallen, des Ausdrucks ,,/^(?no«W<*' sagt, welclien der be- 

Diese zeigte aber statt ihres sturuiischeu Charakters rühmte Stikglitz (Pathol. Untersuch. L S.282 f.) 

mehr ein auffallend schleichendes u. chronisches vorbringt. Das Wort bezeichnet offenbar phjsio- 

Wesen, ab n. aa mit Sttfrongen des Athmeus u. a. logischer, rdner a. leliendiger , was man lange s« 

Erscheinuii;_'fn von Ahiinnnitä't des Blii'tinilniirs in- hypotlietiscli u. viel zu roll cljeuilsch ,,Carboni- 

uerhalb der grossen Brusteiugeweide, welche ia »aiion** oder I/ypercarboiusation de» Jilutes'* 

dem nach dem Tode des Kr. gefundenen Unge- uauute. Jedoch bezeichnen ArterUlliiät u. k^eno^ 

sdifossensein des eirunden Loebs ihre hinreichende tiUU, ttaob des Ref. fester Ueberzeugung , niehl, 

Erklärung zu finden schienen. — Kbfji sn z'^igfen wie der sehr verehrte Vf. fS.15) ■will, hIIp imiertn 

«Ich bei einem 53jähr. i£aufinaune , der au Perl- ^rundveräuderungeu , deren das Blut fällig ist. 

tonitis arthritica, mit stark entsttudliehem Dieses man Tielm^r, als Orgnnlseh- Leben- 

Rrgiiffensein des Magens, litt, sehr mUde Ent- des, aller Grundveränderungen fikhig sein , wdefaa 

zündmi;;s7urrillp u. nath dem Tode wiederum die jedes andere Organisch -Lel>enc1e erfahren kann: 

abnorme Oeifnung des eifürmigen Locbs. a) die sogenannte ArUrieiiUät ist ss Steigerung 

Den Entzündttngsprooess nennt der Vf. der gesannnten Bhrtthili^ck m beiden 0tand- 

^8. 14) selir paasend ein Analogen des Ver- factoren des Lebens, also =s potentürte Prodoetih 

d au u n g s p ro c es ! e s (z= //,"/7rrmOTr?/iV nilii! alind, vitHt des Bluts. — L) Jip sorreiiamite Venosität 

uisi Processus in re et natura nutritioui conseuta- ist s= einseitige Steigerung blos des irritabeln oder 

neos). Er iheilt, weniger passend, die Bnliiln" eontmotlTtn Faolon des (nat-») Lebens, mit rsln- 

dnngen ein in Entzündd. tou äussern Schäd- tfrem oder abeolntem (üesunkensehi des sensibefai 

lichkeiten ti Fn»z2. von S ä f t e ver ande run- oder expansiven Factors der5f!!)fn Tbätigkelt. — 

gen, die er auch kritische niymt. Diese ent- e) Den Gegensats des letztem Zustandes (subLit.b.) 

sielira entweder Ton VerSndernngenim bildet die eioseitigv Polentürung dee eensibehi odsr 

f Blute oder von einer dem Blute beigemeaglnt expansiven Factors der Blutthätigkeit im Blt|te der 

tpeclfischeu Materie , wie bei den rheumat. Hysteri^r hrn , bpt pbthisi^cher Anlage u. in ühuli- 

Eutzz., bei Eijsipdas , Scarlatina U.S.W. — Blut- oben überseusibeln Zustanden. Denn entscbiadMi 

verindcrangen tu daher rührende Bntzz. giebt es Irt es ein grosser physiologiseher Ms^jriflT, S» 

zweierlei: vorherrschende ArterieUitat oder flüchtige Röthung der Wengen u. a. Tb>ile bei 

vorherrschende Venosität. — Die arteriellen dergl. Menseben von einem mechanisch - [jossiveu 

Entzc. {^Jnfi. arttriow, S. 16) baben eiaea Bewegtseia des Blutes, blos der ganzen Masse nach. 
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herleiten zu woUen , ohne ihm selbst eine innere durch ihren würdigen Director ein Detilimal setzra, 
virtuelle Veränderung dazu zuzugestebeD. — d) ün- folgt die Einleitung , die uns den Standpunkt , wel- 
Terkenubar und lange schon unter verschiedenen eben der Autor bei Bearbeitung s'>iuer Aufgabe ein- 
Formen U.Namen anerkannt üt die innere Ver- nalim, kennen lehrt. Die Verdienste wackerer 
andpfunp des Bluts, welche den Gegensatz der Ar- Vorganger, eines v. BÄR, V. Ammos u, Hc7SCHKB 
teriellitat bildet, d. h. die Depotentiirung der Blut- in Bezug auf die Entwicklungsgeschichte der Au- 
thätigkeit in ihren beiden Grundlacloreu, die Herab- gen, so wie eines SIecrrl , Otto, Scniixu. P. L. 
Stimmung der Productivität des Bluts oder die PLEisCHMvtX!V um die pathologische Anatnmie des 
Bliilparalyse, welche man als Auf'i(>sung Organs werden anerkannt , zugleich aber die Liik- 
des Bhits, als sogenannte Faulniss desselben ken angedeutet, die dort, wie hier, bemerkbar 
u. unter anderen Namen so vielluhig beschrieben sind. Sie nöthigen den Vf. einer Seifs, die ursprüng- 

hat. Sehr geschickt benutzt nun der vor- liehen Bildungsfehler des Auges, der gewühnlichen 

tretf liehe Vf. (S. 17 u. f.) seine Explication der ve- Reihenfolge anatomischer Beschreibungen gemäss, 
nösen Enizündd. u. die Ergebnisse der erwähnten zu ordnen u. veranlassen ilm andrer Seils , durch 
Krankheitsgeschichten, um zu zeigen, dass, da eigne Forschungen das Fehlende zu ergänzen. Hier 
bei dem ülFenbleibeu des eiförmigen Loclis noth- findet endlich , sehr passend , die Warnung Platz, 
wendig die Venosität im Organiäunis vorherrschend bei Bestimmung anscheinend ursprünglicher Bil- 
bleiben muss , dadurch der Charakter der etwa dungsfehler Augenkrankheiten aus der Periode des 
eintretenden Entzündungen im Allgemeinen als Uteruslebens oder der frühesten Kindheit mit jenen 
venöser zu bestimmen ist. —r Man sieht , wie zu verwechsehi. 

geschickt der Vf. die oben berührten, für sich ein- Der Autor geht nun zur Erklärung der ange- 
zeln längst bekannten Thatsachen in ein Causal- schlo&senen (nach PvsciiiTEn's Zeichnungen von 
verliällniss zu vereinigen gewusst hat. Ree. ge- J. F. Schkotek sauber gestochnen) Kupfertafel 
steht cem, dass er lause keine mediciuische Gele- über. Auf sie wird nämlich im Verlaufe des Wer- 
genheitsschrift mit so grossem u. vielseitigem Ge- kes häufig hingewiesen. Der Figuren sind drei- 
nOMe durchgesehen hat ; um so mehr, da man leider zehn ; sie stellen interessante Mi.ssbildungen acht ein- 
längst daran gewohnt ist , in dergl. Gelegenheit»- zelner Individuen , namentlich zwei Hydrocephali 
Schriften nur taube Nüsse zu finden. J Kraus, mit unvollkommner Entwicklung mehrerer zu den 
59. Jieobachdin^en tirsprüng/ic/ter BilUungx- Augen gehuriger Gebilde, eine Missgeburt mit gänzli- 
JehUr und gänzlichen JlangeU der Augen \ von ohem Maugel der Augen u. aller zu denselben ge- 
Dr. BuRKHAHD Wilhelm Seiler, K. S. Ilof- u. höriger Gebilde, ein Auge mit Coloboma iridis, das 
Medicinalrathe u. s. w. Dresden 18S3. f'»l. VIII Auge des Albiuo Cnmber, ein Auge mit Kata- 
u. 64 S. carton. (iThlr.) — W ir leben in dem Zeit- racta centralis, ein Auge mit Hyperkeratosis u. das 
alter der Encyklopädien , wo das freie Reich der vergrösserte Auge eines ungefähr 2 Monate alten 
Doctrinen, zu Nutz und Frommen bequemen Stu- Embrj-o mit konischer Hornhaut vor. 
diums, mit Horden umstellt u. der Jünger in den Hierauf begiunt der Text der Abhandlung. Sl« 
Pfercli gelockt wird, die oft so magere Trift alpha- zerfallt in 2 Hauptabschnitte: der 1. han- 
betisch abzuhüten. Da muss es dem Freunde tie- delt von den Augen im Allgemeinen nach Zahl, 
ferer Forschung ein wahres Labsal sein, einer selbst- Lage, Grosse, Form u. Mangel, und der 2. von 
ständigen Monographie zu begegnen , die Frucht den ursprünglichen Bildungsfehlern des Auges ins- 
des regsten, von .Scharfsinn geleiteten Fleisses und, besondre. 

ohne Widerspruch, Bereicherung der Wissenschaft I. Die Zahl der Augen anlangend, so fel»- 
bt. Der Vf. vorliegender Schrift , dessen Wir- len glaubwürdige Beobachtungen von mehr als 2 
kungskreis den Beweis führt, dass dieGesammtheil- Augen in einem Kopfe, bei welchem durchaus keine 
künde, deren InbegritT wir einem Lexicon abspre- Spur von Verscbmelzmig zweier Kopfe zu entdecken 
eben möchten, recht wohl mit einem Gebte um- gewesen wäre, wohl aber kam ursprünglicher, gänz- 
fasst werden könne, pflegt docii, bei aller Ihiiver- lieber Mangel des einen Auges vor. Dieser Bil- 
saUtät des Genius, in seiner literarischen Thätig- dungsfehler ist von dem Cyclopenauge, dos von 
keit die Regel zu befolgen, welche selbst ein Chaos dem \ f. zu den Hemmungsl>iJdungen gezählt wird 
zu ordnen versteht, dieRegel divide et impera! u. immer Spuren eines zweiten Auges in sich tragt, 
So hat er, auch mit dem neuesten Thema , einen zu unterscheiden. Der Autor schlägt daher für je- 
Theil der Materie abgetrennt u. den bildungsfälii- nen die Benennung: Monophthalmia per- 
len Stoff völlig beherrscht. Wir laden unsre Le- fecta, für dieses: Mon Ophthalmia imper- 
,*er zum genaueren Studium des Werkes ein, und fecta oder Cyclo pia vor. Die Lage der An- 
Litten sie, uiclit aus der nachfolgenden gedrängten gen ist höchst mannichfaltig u. einige dieser abwei- 
Lebersicht allein den Gehalt des Originals zu beur- chendeu Richhmgen gehören zu den EigenthUm- 
t bgtl fl u. lichkeiten der Menschenvarietäten. Die Gross« 

Auf das GlüekwUnsehungsschreiben an den Ju- des Augapfels kann scheinbar u. wirklieh sein ; da- 
bllar Z>r. J. A.W. Hkdeitus, dem die Professoren her sollte der Beobachter seinen Angaben stets das 
der chuurgisch - mediciniscben Akademie zu Dres- bettimmteste Maass beifügen. Cyclopie, Auence- 
d*n mit der Heraasgabe der „Bcobaohtungea" phalie and Hydrooephalia begüiutigeo den äefataa 
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BIriuheU der Augen, führt den Vf. zur Würdigung 
IfiicrDarstelltni?'-!) der aUmÜligeu Entwicklung der 
Augen im Euibr^o, wekbe y. Amuon u« Hvscbkk 
gegeben fa«b«n. 8ediMhDBeob«obtaDgen detfn^ 
liehen Büdungsrehlers und die Präparate der Tafel 
liefern für die Ansichten der genanuleu ScViriff- 
jiteUer mehrfache Bestätigung. Schwerlich duriteu 
«iedii«ii leharfunnigera , «lAhrtiMra OL aipHtdi- 
iobweil Ooinihentator finden , ab der Vf. hU Die 
abweichende Form des Augapfels, rück- 
•ichtUch der Verhältnisse seiner Uurohmmer, ent- 
ueht «ich in ibreo Mneren NiunictB noch iiauMr 
der Bestimmung. Hier AverJen vom Vf. Vorarbeiten 
▼ernit:;st. Der gänzliche Mangel der Augen 
wird durch eiue grosse Reihe von Fällen belegt. 
Merkwürdig iit die Beobachtung von Ca. T. Da- 
NIEI.. 2?/-. S, befindet Mffi im Rt sltzp dfs Origiiifl!- 
fuudscheines u. giebt hier , neben ein^n Au4Zi:^e, 
die treue Abbildung des in Rotfastift gezuehneten 
Momtram. E* werden ferner zwei CycIopenbU- 
düngen obnf^ Ansen aus der anatüini^tcbeu Samm- 
lung der chirurgisch -mediciniichea Akademie zit 
Dresden beschrieben o. mehrere Thiep-AnophtliAl- 
m«a erwähnt. Sodann veranlusst die BezugnthoM 
auf die Fig. 5 abgebildpfp ^Ti^v-pIlu^t den Autor zu 
gewissen , iuhaltssobwereu Andeutungen über die 
iSnt^icMungsgeeohiohte def Enbiyo. Den enttn 
Hanptabechnitt bescbliessen vier, den Remltaten 
rorliegender Unfprsiubungen entnommene Satze, 
die auf die be«teheudeu Theorien von wesentUohem 
Klnfhuie sind und hier in nn«e folgen. 1) Man 
kann nicht als allgemein gültig annehmen, dasa 
(!tp Nf^rreu solcher Orgaue fehlen, die nicht gebil- 
det sind. 2) Auch der Satz steht nicht fest, dass 
Augen (dme Sehnerven o. Nelduint nieitt voritom- 
men könnten. S) Für die Richtigkeit der Beob- 
achtung, dass die zu einem Systeme gehörigen 
Theile oft zusammen fehlen, linden wir auch in 
diu olMDh«MiirielM»en miwMdnngen vaniaw Bei- 
^ieie. 4) Doch kann man ans diesen Beobach- 
tungen plc!it den Schluss zielten «. als Kutwick- 
lungsgesetz aufstellen: dass ein Theil durch den 
andern gebSdet wetd«, oder daw die vanchiedeueB 
Organe aus einem Ccntnnn nach der Peripherie 
gleichsam herauswact)sen müssen. Eben so nn-- 
haltbar ist St:RReä'8 Meinung, dass die Bildung 
dar Herren von der Paripheria bej^nna and nadi 
dem Centrum dringe. 

U. Die zweite Hälfte des Werkes verbreitet 
lieh iU>er die ursprüuglichen Bildungsfehler der ein- 
zelnen Theile des Augai. Hier werden die Arti- 
kel: Aagenhfihlf, Angpubraueu u. Augenwimpern, 
AqgeuUder, Tluräueuorgaue, Augenmuskeln, Au- 
gennerren, Bi n deiiant des Augapfels, liarle Au- 
geuhaut u. Hornhaut, Gefässliaut, Strablenkdrper 
und schwarzes Pigment, Regenlogeuhaiif , Trau- 
benhaut, das schwarz« Pigment, das Öehloch und 
die Sehloohshaot, die Narnnhaut, die wä»sr«e 
FeiulitV^ die Krystalllinse u. Uire Kapsel, dar 
iUesköriper eudliüi u. das «"»MmflüMoheMi, in lo« 
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sichtigung fanden, bündig n. gründlich ariktart. 
Die verschiedenen Artikel sind r> U\i au eignen u. 
fremden Beobachtiiugeu ; ja man kuimte sagen, def 
Antor liaba die Onallan Ubariuwpt bis anf den M»- 

teu Tropfen erschöpfL Allerdings gleicht die or- 
onnisirende Kr»ft in) Emhryo eineiu Zerrsp'i*"«;»*!, 
der immer neue Fratzen sciialit, u. VoUat&udigkeit 
ist hier so wenig möglich, als BrfidumngswissflBr 
schaffen sich abschliessen lassen. Allein wir be- 
liaapten dreist , dass kein Forscher vor Dr. S. die 
Summe von Thatsachen kannte, die uiu hier gebo- 
ten werden. Diese Tturtsacben stehen endlich nicht 
roll n. nackt da: Renexionen n. Kritik heben ih- 
ren Werth und verleiben sie der Wissenschaft ein. 
Wir müssen die Lteser auf das Original Terweisen, 
da ftit jeder Sats deswiban Variationen das grospan 
Themas enthalt. Hier mi ^pi) nur noch ainiga.Mllt 
Streute Bemerkungen Platz liuJen. 

Bei Durchsicht der Abhandlung von den BÜt 
dnngsfahiarn der Augenböhla erinnerten 
\ur uns einer neueren Beobachtong, welche die 
Andeutung des Autors (S.29n.S0), dass dieNach- 
lianaliafl durch Ersetzung fehlender Knochen gleich- 
sam Hülfe leiste , auf euie meikwlifdige Weise be- 
blatigt. Dr. GiACoMü PAtMiTK-^sr von Monopoli 
untersuchte, im Mai 1832* «inen nur geborenen 
HÜLToc^halns, dam das Stiinbehi vfilfig fehlte. 
Zum Ersetze dar Pars olbitaiis dieses Knochens stie- 
pfii tlip N n 'S e n I) p i n e , statt in eiueu Out^rab- 
schutt zu endigen, nach obeu u. liiuten bis 2. um 
Siebbeine auf, krümmten sich dann, ein jedes nach 
seiner Seite, auswärts, bildeten dos Gewölbe dei^ 
Augenhöhle und v» rpiiii'_'ffii sich mit t^en Jochbei- 
neu« Diese Augeubuiileü waren atlerdiiigs seicht, 
^ Angüpfel aber bis anf Hi^eikeit der Sehnerren 
und Trübung dai; |lomliSate gut gebildet. (Vergl« 
rOsservatore medico. 1. Sett. 1832. S. 1S9.) 

^u den Missb ildungeu der Augenlidai| 
(S. 83 sq(|.) i ugen wir die Angabe, dass das mm 
enn'ähnte Kind vuu Mono{K>U Lidec^ die wie aufgtfi 
treten und Uvid erschienen, besass , eiue Bildung, 
die keineswegs Wirkung der l^'auiuiss war: denn 
du Nengeboma labte noelu -.-^^ 
Sehr ansprechend ist die Ansicht des Antort 
über die Genesis der angeborenen Hyper- 
keratosis (8. 42 u.4i), der zufolge, neben hydro^ 
oephalischem Zustande, eina «a reiohlieha Was« 
seransammlung in dem ganzen Angapfel, oder wenn 
die Krv.stalHInse s'nh schon gebildet hat, vielleicht 
nur zvvisciien ihr u. der ilurnliaut, dem fragUohen 
Fehler vorangeht. Wir finden in der VenKaknng 
der Wiindc solclier Cysten , deren Wassermeugo 
auf ein Tantum sich beschrankt, oder selbst <rer-^ 
mindert hat , iiu Gegensatze zur Dünnheit neuentrf 
standener und wachsender, (einem VactnB» d» 
wir niehrmiits beobachtet,) eine ü«taniatiinig^|fa 
S.' scheu Tlieorie. ■ -3b 

Ausführlich wird die Leukosis faalnoi^l^: 
J9r.,€l. rechnet sie aus wichtigen Gründen an da^ 
tl«w|>»iligibilduwgen. fiina liot|vK übar ilia Ifiofftr. 
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aoMtrömuug aus den Augen der Atbluo^ (S. 45 ) 
Terai)Insst uns, die Leser auf deu , auch Üir deu 
Gerichlsarzt interestauteu , AuUatz das Vf. iu Hkx- 
KB*» Jouraale für die StutaumHumiB (189&. 
Vieiieljahrsh.) , welcher die Frage Uber mbjef^- 
tive Licbteutwicklung im Au^« uiUecmcUt, liiu- 
Buweiseu. 

Bei Uebcfsicbt der dMe^ die von seakraoht 
t te h e n tl e r Papilla handeln , gedenkfii wir f i- 
nes iu Leipzig iebeudeu, erwachsenen, rolbbloudeu 
Mädchens mit achter Katzenpupille. Aaob<fiAFlnlM 
der Iris ähnelt dam G«lbgrau. Ausser grcisserer 
KinpfinJIictikeit ^egtm das Liobt Ist dia FooctioA 
der Augen uormdL 

Zu S. 68. beoMiit RefiuMit, d^ «r «nf adooi 
Beisen xwci Fälle angeboran» gäuzlichea 
M B II <; f 1 5 (1 e r I r U übrigpM MtBuderBildiuig 
«les AugapieL» sab. 

AngebchloaMB ist die Befcbmbung des PrSptt* 
rats eines Pohleukopfes ohne A ugen , das 
in dem Museum der TbieranneiMhole sn Jena 
sieh befindet. 

MiiiseB wir das Wei^, van dtn wir migeni 
uns tfannmi, ftinem Inhalte nach gediegen |ien- 
upn, so macht auch die Ausstattung dem Zwecke 
und «der deutseben Kunst jrabrbaü Ehre. Gewiss 
daa ValsilaBd ist reicii an IrKfton; der Meüar 
fordert abar , eil* er dao Hebel eigteift, mit Recht : 

^Og p9l nOV CT(;> . Gihitz. 

60* Obtervauüiies ophüiuLmoloßfitxu, Auetore 
C iL Dxonii, med. el eUr. pro£ p. Ok facult. 
med. HaL seniore et h. t. decano. Hatae, prostat 
apodEflnard Anton. 1834. 8. 60 8. (10 Gr.) 
üieses VVerkcUeu eutbält mehrere kleine Abhaud- 
lüDgen, Die eiste (p. 1 — 8) band^ von der bit- 
hfr überseljenen Abkiililiii;; l-s Auges, vi-elcbe 
durch die Verdunstung der Tiirüueu bewerkstelligt 
wird. Indem diese ohne Unterbrechung verdun- 
sten o. dadurch die Wärme vennindem, irird bei 
<!f"r durch die besitandige Auitreiigung u. den dn - 
her entstehenden Blutzofluss erzeng;teu Reiumg die 
Erhitzung Tennindert* Bei Termehiter Wärme 
nimmt aucb die Verdnnatnog derTliniiien zu. Der 
üiif Jfii Aiiiinpf' l gesetzte Thrmiomptpr zeigt eine 
oder zwei Linien weniger ab an deu übrigen Thei- 
las das Mebts. Der Vf. gründet anf diese That- 
sacbe mehrere diätet. und thcrapeat. Regeln, ver* 

■wirf? in!ibfsoiidf*rF> \ t-i'biiH^i ii der PTitziinrlpfpn 
Augen, giebt nur bei meciiauiscbeu Verlet/.uiigeii 
die kalten Uaaselklage , u. xnn Schulse gegen die 
Lichtstrahlen ainau leichten Schirm zu. — Nach 
Ref. sind zwar finLli Jie artunaf. Krüuter in Ihrtr 
Anwendung aut die Augen sehr zu beschränken ; 
doah ist ,ihr vorsichtiger Gabraneh In besHinnitea 
Füllen oft von überraschend gutem Erfolge. 
Die zweite Abhandlung (p. 9 — 88.) beschäftigt 
»ich mit einer genauem Untersohatduug u. zweck- 
mÜB^gera Bafaiuidln^g der Augenknoikluiilen» ge- 
nau genommen aber nur der AugenentzttndnageOa 
diP er nach dem Sib-.p in den verscLiedf neu orga- 
uiMibeu Sjrstemen aid lolgende V\ eise be^timuiU: 



1 ) 0 p 1) f h a 1 m i n p c e 1 1 n I o s .1 p, d. b« solche A u- 
geueutziiuduugen , die im Zellgewebe ihren (Sitz 
beben , secundär aber auch in andern Systemen^ 
z. B. in der Schleiunnembran sich äussern können« 
Der Vf. in iti^rst ! leidet eine idiopathische oder pri- 
märe u. eiue s^^patbisebe oder secundäre Entzün- 
dung des Zellgewebes der Sassereu Theile, bei 
welcher letztem die Entzündung m den fibrösen 
Thpileu , iu der Kuocbenbaut der Angenböble und 
der benachbarten Tbeile , auch im Lympb •> und 
DrHsensysteme ihren pr^iSren Bits wdbea knnn; 
ferner eine pruuäre u. secundäre EntsUndnng des 
Zellgewebes des Atipptpfel», Zu jener rechnet er 
die äyndesmitis, keratids, Iritis trauiuatioa; bei 
dieser tmteneh^let er eben&lls die sympathisolie 
Entzündung des Zellgewebes der Binde -, der Hom- 
u. der ReppnbogLuliiUit; gewöhnlich hat diese iin 
fibrösen Systeme , naiueutlicb iu dei^JkiU«»|^a, üi- 
ren primün«! Sita. 2) 0 pfitbaliniM>i£p^ae.' 
Auch hier wird eise prfrälre u. secundäre Entzün- 
dung des Systema mucosum s. pituitarium des Au- 
ges untersobieden} letztere bat im fibrösen, Zellge- 
vabeo oderDiiisaisfstaaMibrfii primlrsDSlls. Ba 
giebt eine secundäre Entaiindnug der Bindehaut 
des Augapfels, der Augenlider, des Thranensackes 
u. des Nasenkanals, ö) U pbtiiaiuiiae serosae^ 
Von der idaiSnn oder idiepathiiebett serUsenBalr 
zUndung des Auges ^ebt es 2 Hauptformen: lasm 
einfache sero«Me RegeMboj^enlisutentzündun^ u. eine 
aligemeine seröse Augeoeutzüjuduug. Diaselben 

Foraien anaheinen aaeh alt seeondire nder sjm»*. 

pathlsche Entzündungen. Die sympatb. seröse Iritis, 
entsteht entAveder vom Nerrensvsteme, wie in der 
uiigeioeiuen itmeru Ophthalmitis, oder von der^ 
Bderotiea. Aoob die sympatb. serÜse aUgeaaefaM 
Augenentzündiiiig entsteht von deui nerrösen oder 
fibrösen Systeme. 4) Uphthalmiae fibros.ae. 
Bei der primären fibrösen Entzündung des Auge» 
wird ^ BntzUndnnf der Petiorbita u. deren Port- 
sritzr inid rips A iigapfels tmtprschieden. Zu jener 
zählt der \ t. die Entzündung oder eutzüudliobe 
Reizung der Periorbita, die roseuartige Augenwin-» 
k^gaschwnlst, die Entzündung des Thränensadui 
U* des Thränenkauales u. die entziindürtip Ziisam- 
menziebung der Bcheide irgend eines Augenmua- 
kels, wia dUse beiLosiutas stattfindet; sn&serge-. 
hört bloa die. Entzündung der Sclerotice. Die se- 
cundäre fibrUJ!*^ I*ii(/r.iidnn;j; wird li.inpt?:n;lilicli 
durch Metastasen bewu'kt, ^) Ophtbalmiae 
glandulosae. Die pHnriire id i< ^)a l h. BnlxÜB», 
dung der Tbrinendrüse Ist mnsteus nur tranm«-v 
tiscil • die sympathische eutalelit vom fibrösen oder 
Zeljgewebesy Sterne , u. bt entweder eine wirkliobe 
BniMladang oder nor entattndfiohe Beiaiiaf^ BBdr> 
lieb wird noch die primäre und seodndüra Eni» 
züudung der Me i L <uii 'sehen Drüsen angegeben« 
£Dzosdi'8 Bestreben, der Lehre Bichat's von der 
Midnnff n. dm <aiafaktar dbr venehiadeAen Byn 
•teme eine pa^senda Anwendung auf die Praxis zu 
peben , ist dankbar anzuerkennen; doch ist nicht 
zu m>er»ebe>i dass scbqu Dr. SCKHOMU < v< Ur.a- 
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fe's n. V. Waltlier's Joum. f. CWr. u. Augea- 
heilk. 12. Bd. 2. Hfl. p. 165—271) «uf ähnliche 
Weis« die EntzündinigsforiarM betrachtet hat; 
übrigens hat D. hier nur einige Knizünduiigeu 
des Auges, nicht alle, betrachten 'wollen. Dass 
die Behandlung der Augeneutzündungen uiciit al- 
lein nach dein organischen Systeme , in welchem 
dieselben ihren Sitz lieben , einzurichten ist, giebt 
D. selbst zu , indem er der Erforschung der Ursa- 
chen einen grosen Werth beilegt. Ref.] 

In der dritten Ai)handlung (p. 39 — 48) be- 
trachtet nämlich der Vf. verschiedene Ursachen der 
Augeneniziindungen , nämlich die mechanischen, 
scorisclien und scrophuhisen , zeigt , dass diese die 
Kutstehnng verschiedener Knt/.iindungen , wenn- 
gleich in demseliien Systeme (er betrachtet in die- 
ser Bezielunig nur das Systenia cellidosum , fibro- 
sum u. mucosum) veranlassten, u. eine verschiedene 
Beiiandlangsweise verlangen. Die von mechani- 
schen Ursachen entstandenen Auoenentzündunsen 
haben im cellulosen, hbrusen oder mucosen Systeme 
ihren Silz u. verlangen im Allgemeinen nur kalte 
Umschläge, innerlich Brechweinstein. Die von den 
scorischen Ursaclieu entstandenen Augenentzünduu- 
gen haben ebeutälU entweder im Zellgewebesy- 
steme, n. zwar in den Augenlidern, in der Binde- 
haut n. Hornhaut, oder im hbrösen Systeme u. zwar 
in den Augenlidern, in der Periorbita u. Sderotica, 
oder im mucosen Systeme, nämlich in der Ang- 
npfelbindehaut , in dem Thränensocke n. Thränen- 
kanale iliren Sitz, n. verlangen hauptsächlich eine 
diaphoretische Behandlung; gegen die Anwendung 
der Blutegel wird besonders geeifert. Die scro- 
phulusen Angenentziindungen , oder vieUnehr Au- 
geneniziindungen mit scrophulosem Typus (sie wer- 
«leu immer erst durch andere Ursachen , z. B. me- 
chanische, scurische oder durch andere Krankhei- 
ten, besonders exanthemalischc , hervorgebracht) 
ergreifen dieselben organischen Systeme u. verlan- 
gen eine antiscrophulose ßeiinndlung, bei welcher 
auch die primäre Ursache , z. B. die scorische, zu 
berücksichtigen ist. Ausser diesen fiihrt D. noch 
die seltener vorkommenden syphilitischen, psori- 
schen und scorbutischen AugenentzUndungen blos 
dein Namen nach auf. 

Dass in di«*seu durch allgemeine Ursachen ver- 
anlassten Entzündungen blos durch eine aligemeine 
Behandlung genützt,durch eine örtliche aber, welche 
entweder direct od. indir. die Entzündung vermehrt, 
geschadet werde, setzt D. in der letzten Abhand- 
lung (p. 49 — 60) aus einander, in welcher er im 
Speciellen diejenigen örtlichenMittel, deren Gebrauch 
gänzlich zu verwerfen, und diejenigen, deren An- 
wendung sehr zu beschränken ist, betrachtet. Zu 
verwerfen sind die Blutegel , weil sie schwachen, 
den Blutandrang , den sie vennindeni sollen , ver- 
mehren, durch den Biss verwunden , also mecha- 
uisch reizen, die primäre Ursache der Entziüidung, 
z. B. die soorischen, metastatischen Reize, nicht 
entfernen können ; femer die ScariHcationen , die 
Lüchten, warmen Umschläge, die KrÄutenäck- 



chen , die mit Kampher h«strichenen Compressen, 

die Verdunstungen flüchtiger Mittel vor den Augen, 
die Dampfe von warmem Wasser , alle Verband- 
mittel u. Bedeckuugsmittei. — Zu beschränken 
sind die Coilyrien , die D. als Augenwässer u. Au- 
gensalben betrachtet. Der Gebrauch jener als Um- 
schläge mittels eines Schwammes oder mittels Com- 
pressen wird b|os bei traumat. Augenentzündung ge- 
stattet. Zum Eintröpfeln-in das Auge passen die An- 
genwässer nur bei Localleiden , z. B. bei Leukom. 
Bei allen durch allgemeine Ursachen entstehenden 
Afiectionen «chadet ihr Gebrauch ; besondern Scha- 
den bringen die stj'ptischen Augenwässer. Die 
Augensalben sind ebenfalls nur bei Localleiden, 
niemals aber bei scorisch., katarrhal., exanthemat. 
AugenentzUndung anzuwenden. — Die kalten 
Umschläge nützen nur bei durch mechanische Ur- 
sachen entstandenen Entzündungen; in allen an- 
dern schaden sie. — Die trockne Wärrae passt 
nur bei chronischer Schwäche der Augen. — Die 
caustischen Mittel, die Pulver passen nur bei Lo- 
calleiden. — Die Douche- und Tropfbäder, die 
PSaster, die Elektricität n. der Galvanismns sind 
nar mit Vorsicht an den äussern Theilen des Auges 
anzuwenden. — [Des Vf. Eifer gegen die An- 
wendung äusserer Mittel in Augenkrankheiten und 
für den Gebrauch der inneni g^geu die Ursache 
gerichteten Mittel ist sehr zu loben ; doch dürfen 
wir es nicht unbemerkt lassen, dnss in der neueren 
Zeit der Gebrauch der örtlichen Augenmittel über- 
haupt schon sehr beschränkt ist, u. dass unter den 
Händen gebildeter Aerzte , welche das Auge nicht 
etwa blos als ein äusseres , daher blos mit äussern 
Mitteln zu behandelndes Organ betrachten , son- 
dern als ein sehr wichtiges mit dem übrigen Orga- 
nismus in dem innigsten Wechselverhältuisse ste- 
hendes Sinneswerkzeug onsehen u. die Augenkrank- 
heiten nach denselben Gnuidsätzen wie die übri- 
gen Krankheiten behandeln, die Ophthalmiatrikf 
wenn wir sie mit der der frühem Zeit vergleichen, 
bedeutende Fortschritte gemacht hat.] Hilter. 

61. Ueber Schädelrisse an einem neugebornen 
Mädchen u. deren Entstehung. Ein von dem k. 
Medicinalcollegium der Provinz VVestphalen erstat- 
tetes gerichtsärztliches Guiachten, nach der Abstim- 
mung der Mitglieder bearbeitet und zur Feier des 
fünfzigjährigen Doclorjubelfestes des k. preuss. Leib- 
arztes, Staatsraths u. Professors, Herrn Dr. Chri- 
STorn Wilhelm HurELAND , am 24. Juli 183S; 
zum Drucke befördert von Dr. Wilhelm IlEürniCH 
LuDAViG BonOES, k. preuss. Regierungs-Medicinal- 
rathe, einiger gelehrten Geselbchaften Mitgliede. 
Münster, Druck u. Verlag von Friedrich Regensberg, 
1833. gr. 8. VIII u. 39 S. (6 Gr.) — Der Kreb- 
arzt Dr. B . . . u. der approbirte Arzt Dr. Y .. ., be- 
auftragt, das von der 22jähr. ledigen Dienstmagd 
A... S... gebome todte Mädchen gerichlHch zu 
nnterstichen , fanden: die Leiche blass , ohne Spa- 
ren von Fäulniss , etwas über 20 Zoll lang (S. 9), 
6 Pfund SO Loth schwer u. die übrigen Merkmale 
der Reife; die Koptknochen ungewöhuUch rer- 
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tcfalabb^r und locker (S. 10) , hinter dem rechten Uber der linken Hüfte anf cho UalMldb g«lroiM 

Ofirf pine bliinürlip Cpscliwulst mit einer Üiisen- TTorden, dass sie lau?« Zeit eiueu gro5sen u. sctiwar- 

gro&seii Hautabscbltrluug {ß, 11) ; die Briut ziem- zen Fle^k dä»eib«t behalten habe, u. vier Tege iaog 

Jioh gewölbt (S. 13) ; wetelwii KqpflMdeckun* bettlägerig geworden, auch spater von einem Pferde 

geil ethwappend, untttr der Rop£»chwarte eiueu den uaclt vorae hiuuuter, u. so laug sie gewe&cu ist, 

irnn^pii Schadfl nm^^ebpiir^en , am istarksteo iu der auf die Erde gefallen, u. habe Iiierdurrli einen hef- 

(Uegeud des rechten Ohres angehäuften, zwei Uu- tigen Stott auf den Unterleib bekoinzuen (ä. 5); 

len betNgendeoBrguM ▼om Blut, dtneu gerfmn-* liieranf bebe lie, stell der Bewegungen der Bhidit, 

iier Tlieil au die Weichgebilde fest anhing, und oft ein starkes Kollern iin Leibe gefülilt, n* nicbt 

dopelt so der tltiü^ige J)etrug (S. 14); das zu unterscheiden vermocht, ob diese Bew^'ungen 

rechte Seiten wandbeiu iu zwei Stücke u. au drei durch die Leihesfrucht oder durch das KoUeru her- 

iStellen, das linke en^ner Stelle seffbioohsn (8. 15); Torgebraeht werden; die nach derGeburt berbeiige> 

zwischen den Schädelknoohen u. der harten Hiru- rufenen Weiber balten an der re(-hteu Kinnlade des 

haut nur wenig extrava^irtes Hl it. die rechteHiru- Kiudes einen brauulich-rotheu Fleck, einen viel grös- 

bälfte aber unter der ScUleiinUaiit mit ausgetreten seren u. dunkleren hinter dem rechten Ohre, den 

Dem Blate überzogen (8. 16); die WSlbnng d«e Kopf weich, die Knochen vendioben, u. davon 

Z^ve^cLfeIIs bis zur fünften Rippe hinaiifru^ieiici ; eiuzelue in die Hohe stehend angetroffen (S. 8)« 
rechter Seits auf der Kinnlade ein silbergroscijen- Nun war es dem MedicInalcoUegium allerdings 

grosses, eine halbe Linie dickes Blutextravasut, dar- leiclit, der obeu au^estellteu Ansteht der Übduoeu- 

anter in derKinnladeeinenSLuilen liefen Kneeben- Inn alle Heilbarkeit abanspncben* Wdchea sind 

bruch (8. 17); den Kehlkopf u. die Luftndire mit aber seine Gründe? 

scliMumifjem rüthlichem Schlr hur ;■( r Iii die reclite 1) Maclie die Lage, in der das Kiud ron der 

Lunge bis unter die Kippeukiiurp«:! vorragend (S.lö), LhelrauT... bald nach der Geburt gefunden wurde 

die Unke bis sur Uitte deeHenbeatels; b^e Lon« ^ swiseben den in den Knieen gebogenen, etwas 

gen roseurotfa, schwammig, elastiscl»; die gewölbte in die Ilolie «pzugenen Sclipnkpla der Mutter, auf 

Flüche des rechten unteni Lappens mit ansgetrete- der rechteu Öeite, mit dem Kopie nach den Füssen 

nem Blute leicht überzogen ; unter dem Hru^teude der erstem zu, so dass ein Tfaeil des Gesichtes 

des Se h litsie l be inet anf der Thymasdrtise ein grtis» noch rfohtbar war, bei noch uugetrenuter Nabel> 

srrvs junenes Bliit' xtrnv i<;rit ; die sammtlir!if»ii !?<1iiiTir — die Annahme eines Schlages auf die 

brusteingeweide 5| Lotb schwer, specitisch leichter rechte Seite Ton der Mutter onmogliob (S. 26)» 

alsAVasser, das Herz u. die Thymusdrüse aber spe- [Diese Unmöglichkeit leaohlet Ret nioht ein; mul 

cifisch schwerer (S. 19); die Luu;;eu 2^ Loth schwer, wie konnte die Ehefitau T.«« wissen, ob diess 

jede einzehi : ieden Lappen, uii- >.iniin:|i. Ii- ii Ltm- die durcli die Geburt veranlasste iir^pran^liglie, 

genstücke s^ciäs<dt Jeiebter » al> das Wasser, ihre oder eine bereits Teränderte Lage des Kiudes ge- 

W^anbait fv^m* jHß isln>sblsn>lm1its»iid, imtiebinn wesen s«?J Auch habe neb in der Kunmer o. 

■aigem Blute u p p i geh en (8. 20) u.s.w. SlasaUos- im Bette di r Inquisitiu keiii harter KiSrper roig«- 

SPii hieraus: das rt-lfi- Kind lutb'.- ^^eh lit v. ^erith^ fanden. [Dies^i Ist inei^taueh OOeh afamnoffanknB^ 

met, sein Tod sei durch <he Vi^^I,{iuige)a am Kopte digeu Morde der Fall.J, 

h-rfT-i-;afitbi1iiiTtrdrn , u. TtMbÄmi^M. habof den S) Der Brach im Kiefer könne nidil dnrdt 

Anschein, als wann. ein^Bt:h lag, Stoss oder Fall die die Euiwirkung eines ilachen harten Körpers 

rechte Körperseite . hesonder? den Kopf betroA«n (S. 26), sondern vielmehr bei «Ir r Ablösung des 

halte (S. 22)) in eiuem spätem Gutachten aber: Zahnfleisches durch die Spitze des iaectious - (Secir-) 

dieKnoelnnbriidieseMDdttKhcaMnheftigenSGhhig messers 4)ewirkt worden sefai (8. 27). [FOr die 

mit einem harten fladkcn Kärpar vanntaitt WOP* Richtigkeit des Befundes der Ohducenteu spricht 

den (6. 23). jedoch das in deren Nälie vor^f fundene Blutextra> 

-niiJB^u MediciuaicoUegium , dem Ton dem k. In- vasat, das man nur mit seichten Gründen o. ver- 

q i diH ori ale die BnlsdMidttng dartter Übertassen gobens wegzostreiten dch beniiht, da efaior Seil» 

«ardos Ob die am Leichname dM in Rede stehen- auch die itach der Gebmt herbeigerufeneu Weiber 

den Kinde? vor«?;efmu]eneu Verletzungen sich wirk- an der rechten Kinnlade des Kindes einen bräun- 

Keb nur durch die Lmwirkung eines Schlages auf hch>rothen Fleck aogetroflen haben, anderer Seits 

die reeble -Selto desselben nach dos AnsHitto ans diese Verietanng auf dieselbe YaranliwiSBng, welcbo 

den Geburtswegen erklaren lassen — erhielt jedoch das MedicinalcoUegium in Betreff der übrigen Kno- 

darch die miti^etheilten Arten die Aufschlüs^se : dl» ctien Verletzungen ais die wahre anetkennti entstafaeo 

fichwaugere habe ihren Zu&taud weder verheim- konnte.} 

ficht, noohUisnidie gehabt, nTeriiaiadieheB, o. 8) Dia an den Behaitsibfinan voirgdandeaen 

nach der Geburt selbst die Hülfe dreier Personen Knocbenspaltenseienwährend der Schwangerschaft, 

herbeägenifen ,- nnrh sei dfts Kind noch ungctreuut entweder durch den Tritt des Ochsen, oder durch 

bei ihr üa liette gefundeu worden ^S. 1) j sie sei iu den Sturz vom Pferde, am wahrscheinlichsten durch 

derswciten HlUllo der Schwangersobaft beim Md^ den enteren, venudoist worden; wtfl Inquisitiu 

ken von pinem Ochscu in die Seite gestossen und nrrchher bettlägerig gewesen sei, seit dieser Zeit 

täeküngp iibeq^awocfcii, ik mit so grafsar Geirait oft Uber JUeibf«hmecs«t gakiagt, a> Matt der Be- 
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tregung der Fracht ein RoUem im Leibe gefUhlt 
iiabp. [Die Richtigkeit des Vordersatzes ist tu den 
Acteu nicht gaoz rollstandig ermitteJt, o. die im 
NadiiialM angefttluteo , Um sabjecthw Kruk- 
heitserscheiniingpn Beflwm keinen geDÜgenden Be» 
weis, das5 die Sihwangew jene Unfälle •wirklich er- 
Utten habe. Den einzigen, in diesem Gutachten 
YOikonunenden Beweis: d«M jene Bitte In den Kopf- 
knochen nicht als die Folge eines Schlages mit ei- 
nem flachfii harten Körper nach der Geburt (S. 38), 
sondern des in dem letzten Dritttheile dT ScLiwau- 
gencfaaft erlittenen AnlUIes wa betrechten seien 
(6.39), liefert 

4) das [von den Obducenten zM-ar genau be- 
Schriebeue, aber nicht gemirdigtej zwischen der 
K^ficbwwte n. der Belnhant des SeMdels tn dra 
Weichgebilden fest aufxHzend angetroffrne geron- 
nene Blut (S. 32) , dessen feste Verbindnnjs; einen 
wdt längeren Zeitraum erfordert hat, als zwischen 
der Gebart vu der geifchlBdieu Besehm des Kindes 
verflossen ist. 

Die Ausfülle auf die unvollständig angestellte 
Lungenprobe (S. 34 u. 35) sind ganz am unrechten 
Orte ; denn dieses Experiment ist dennoch niobt In 
dem Grade mangelliaft «ngestellt worden, das^ mnn 
in dem Torliegenden Falle, wo die BeschalTeuheit 
der Lungen enbchieden, weder dareh ein^RespfnK* 
tio uterina, noch durch das Aufblasen, auch niclit 
dnrcb die Fäulnis? vfr rindert worden ist. in Rf'IrrflT 
des Lebens nach der Geburt zweifelhaft zu bleiben 
ürsadie bitte; aacb steht dw Geleblbabeii nacb 
derHeboit mit dem Thatbestande in keinem Wl- 
derspruche, weil hier, wie in einem von W. J, 
Schmitt mitgetheilten Kalle (S. 57) » durch die 
Xossere GcwalttbMgkelt wihrend der Schwanger- 
schaft Mos das Hirideb^n vernichtet worden sebi, 
das Gauglieri1f*ben jedoch fortgedaurrt , und sich 
nach der Geburt durch ein kurz dauerndes scbwa- 
ehet Atbendiolen geSossert beben kann* Uebe^ 
bmpt behandelt der Bearbeiter dieses Gutachtens 
die Obducenten auf eine aufTallende Wf isr nn^ltinpr- 
lich ; Ja er sucht selbst die Richtigkeit und Glaub- 
wflrd^lkeit ihres Befiindes eben so oll, ds Aeser 
seinen Ansichten nicht zusagt darch dieAnsdrUcke: 
„soll zu bemerken gewesen sein, — soll geschienen 
lieben u. s. w. verdächttg zu machen. Bernt. 

62. ' l7«sÄ<r dU KnookernnrUtMangm M JVSnH 
gebornen in medicinUch-gerichtUchmr Hinsicht; 
von Crhist. Fnicnn. Hrnivr^FH . Dr. derMedichi 
o. Chirurgie. Leipzig u. Stuttgart, J. Scheible's 
Veilags^xpedMmi. 18SS. kl. 8. 116B. (gOr.) — 
Drs Um. Vf. Absicht ist, dem Gerichtsarzte für die 
Eutscheidungtfalle : Ob Verletzungen der 
Schädelknocheu bei Neugeboruen ror, 
wihrend odernach derOebtirt Entstan- 
den s i n d , eine Ufbcrsicht derberelts vorhandenen 
Thatsacfaen u. eine strengere Würdi^ng der fra^-- 
Beben ▼erletzimgen in diagnostbcher Hinsicht an 
Ae Hand zu geben. 

Man finrlpt diesem Bebufp r.wfvsX r!ie BpoIj- 

achtuugen von fümcbenbrüchm am bcfaädei der 



Fracht, die I. vor(8. 6— 20), IL während 
70) U.III. nach der G ehurt (S.71— 87) 
entstanden sind, aus älteru und neuem Schriften 
dendieh Tolhttedlf msanmengetragen. 

In BetrefT der Verletzunge n Nr. I. wird behaup- 
tet: es kHnnten von ansseru GewaltthatiH^keiten auf 
den Leib einer Schv-angem der Fracht Kuocbeu- 
T CTi W ui wge u mgefiigt werden, ohne 5"^Mnal an 

der Mutter Zeichen von ihrer Einwirkung zurück- 
zulassen (S. 88); dass abersolche Verletzungen ohne 
eine von aussen angewandte Gewalt, oder spontane 
KnodienbrOelia Torkonunen kannten, df^ sei za 

bezweifehi (S. Ol — 9?) : es wirt^ fVrnrr fjfinrrkt : 
dass Knochenverletzungen am Kopie nicht mit au^ 
Fehlera der Knochenbildung entstandenen Knochen, 
trennungen (8.95-~^96)f nicht mit an den Kopf-* 
knoclinn in FoWe pttifr Krpiik h^it vorkommenden 
Lck}hem, Auflockerungen, Rauhigkeiten, Mürbfg-' 
keilen (8. 97), auch nicht ndt ron Arterien b^ 
vorgebrachten Rbmen, oder mit von einander stehen- 
den Knochenfibera m venTPrhsclji seien (S.np)- 
dass man, um s« bestunmen, wie lange vor dem 
Tode der Fradkl efaw Vlnnr entstanden sei , den 
Congnlntionsgrad de* Bxtnvasats , dessen Folgen, 
die Verbreitung n, Anfsaugung des Kititgerinsels, 
die Kesorpüuiiskralt im Fötus mid die Zeit in An- 
schlag bringen müsse, wie lange Aeser fm Vtenis 
der FäuluSss widerstehe (S. 100); dass die Haupt- 
merkmale eines wahren Braches die Rerhir^^keit 
(die 8<^Srfe n. NadLthelt) der Bracbründer und 
Fliehen , die vefHudeite BesohalRnhelt der nmge» 
benden Theile, zuweilen eine Crepitation, wider-' 
natürliche Beweglichkeit veien (f^. 100); dass die- 
selben in den ersten Schwange rschatbmonaten ael- 
tener voikumBrai, als bi den leliipi'u, md dann 
hierauf die StelUmg der Schwangern zur Zeit der 
Verletzung, die Beschatfenheit der Bauchwand, der 
Kleidung, die Schwere der Fracht, die Elastidtiit 
4er Kopfknooben, die Lage des Kopfes naoh ab->. 
Wärls KinHuss haben (S. 101), welcher letcteMi 
n. der Nachgiebigkeit der ßchädelknochen wegen 
nie Verletzungen des Kopfes u. seiner Knochen am 
Bebeltel, sondern nnr auf der Seite, n« nie Oejen^ 
Sprünge vorkämen (S. 102). ' 

Die Verletzungen der Schädelknochen Nr. iL 
olme äussere mechanische Gewalt seien von der Ku- 
gelgestalt des SdtaVddi n. der etgandittinUahen CW' 
struction seiner Knoclien abhängig. Es entstehe 
durch einen starken Druck auf den sei^e Fasern 
strahlenfurmig ausbrütenden Verkjiöcherang^uukt 
am Rande ^Knoebens efaieflssnr; auf einen ge-^ 
linden Dnick allenfalls ein Eindruck ohne Spning 
(S. 104); auf einen langsamen Ihnck zugleich eine 
Uebereiuauderschiebung der Schädeiknochen und 
Blolnnteriaofbtt^, äber kelnoTerietsnng dermn* 
gr!>Hiic]i-n AY»-!i !ii;*-!iilf1f- hnicifp^n anfeine nach 
der Geburt angebrachte mechanische Gewalt keine 
Uebereinanderschiebung, aber eineBIntunterlanfung 
OderVerietznng der WeMig^ilde (B. 105 — 107); 
enJlirli kei einer Flnkrütinq- Avährenfl Afv nelnirt 
ein Drack auf zwei entgegengesetzte Punkte, eine 
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uubetrachüicbere Verlatzung , aber stärkere Blut- 
iiMsJnetutig (S. 107). Duell sei es oft schwer, die 
(iurcü deu Geburt»act vou den wäiireud der Ge- 
buft irnnk imam Gmralt ▼«nnwohtni Kaooh«»- 
varietziuigeu za uutersobeideii (8. 109 — 110). 

Dass die Schädelvprletzuugen Nr. III. durch ei- 
oeu Sturz auf deu üodeu seiteu vorkoinmeu , *ei 
der Bi«gMUBk«it a.BlMli«itiit dkierKDOolMii, audi 
vrobl dein Mechanismus der Geburt, der nur ge- 
nügen Entfernung der mütterlichen Gebiirtslheile 
vom Boden zuzuävlireibeu (S. III); sie euisttuideii 
aber: bei sehr w«itom Bfl«kMi, gioaMr Nwh^Mi^ 
kelt der weichen Geburtsvi;'ppc. einem Lteiuen Kiode, 
bartea Kopfkuocbeu mit verv^acbseueu Nkbten u. 
Fontanellen, bei dem Auffallen des Kopfes aui' 
karte, spitzige (eckige) Korpar ai dgL , wdtui dia 
Gewalt des Sturzes durch die Nabelschnur nicht so 
sehr, al> uiau dafür halte, gebrochen werden 
kSane (S. 1 12). Bei der gericiiUärztlicfaeu Beur- 
theilung soldinv Fälle sei nun auf die oblgeo n. «af 
andere Nebenum<>tüude, z. B, die Länpp n. Dicke der 
Nabebahnor, die verietxle Stelle de^i Kupties, Hück- 
aiaht m nahmen« Hfo;¥erletzuug finde man bei 
geringer EutfenMUff der mütterlichen GesoUechts- 
theile vom Kodfii, nii piner Seite des Kopfes, nach 
eiuem Sturze vou eiuer betraohtlicheu Hübe auf deu 
Sebeitd (S. 114). 

OttOi baigefugteu liLicberverzeicbuisse zufolge 
iiaben niiserem \ f. -ifben u. vi( r/i:j: Srlirif r^fi Her 
deu Stot) zu dieser £deu sich uiciil luit Vorüeb« lU 
im ganzen UBfrnge tmt das Stiidlnm daf'geriohtli- 
«hen Medtoin verlegenden Aeratm, Geburtshelfern 
u. Wundärzten nützlichen] loM^giml-Dissi ri itidii 
(\ orr. 8. 3) gaU^art. . i. .1 Utr/U. 

. n»68. A«M Sammkmg SäthMur JMiemal' 
gtseize. Erster Band. Herausg. von Jür. Ludm'. 
Chocv^vt . Prof. der prakt. fieilkonde u. Direct. 
d. tiierap. l^uik au d. chir.-'ined. Akad» zu Dlresdeu. 
Uifm^y lMiLaop.Vo«. 1884. 8. XX«. 486 S. 
(2 Thh-. 12 Gr.) ^ Ref., welcher dbn b««Uf- 
tigt war, seine seit eini^^en Jaliren ffewmmelten 
Mateiiaiieu zu eiuer Fort&etzuug seiuer im J. löOd 
h a wu^ a g tba utt fittnnhiiig Siobc. MadWaal-O*- 
setze zu ordnen , war durch die unvermutheta Br- 
Soheinuug gegenwärtiger nener Sf^minhm«» über- 
rateht. Eine genaue Durciuiciit der tü«i Hm. Prof. 
I>r. CBOVI.AMV dufeb«taMtt adt dar SanunlaBg 

des Ref. I if'wies die grössere Vollständigkeit der er- 
stera, u. darum freut er sich, (las; \hm Hr. Dr. Ch. 
iMt .dar Heransgabe zuvorgekuuuueu i&u In dec 
Vorrede werden die OfoadailM angegielMMi, waoh 
Welchen der Abdruck, der Gesetze u. Verordnungen 
hesorgt worden ist. Besonders wird der Gruiid nn- 
gefiihrt, warum auch ofiicielle Belehrungen über 
Knakbeiten der Menschen u.Thiere, lllyer AfUMicik 
M. derpn Verfülschun^. rlip .^iiordnungeU der Stadt- 
ralbe zu l>i'^eu und Leipzig, besonders die Cho- 
'"ik iMCnAmd , n. dgL m. auigenommeu worden, 
ungeachtet sie in dw aUgemeiDen flaMiHaimnlnnfl 
nicht enthalten se^i^n. Hr. €h. glaubt nümUch, da5s 
diese nicht munchtigau r><%it>) (i ffl i R^>^ ^ pyfni yyt| flm- 
We4 iahrkk. M. n. 11 «. & 



geu hierdurch, für eine auch Uber ihre Zeit liiaaus- 
dauernde historische Benutzung «Thalien würden^' 
u* die Reihe der »Säqbs. Mediciuaiverorduuogen wa- 
•MUndi vmrvullitliiidiglmi. ^ OfoNOtiliehMt aber 
solchen Sammlung ist so eialeoobtend, 6»m liob 
der Herausg. we^en seines Unternehmens nicht zu 
entschuldigen brauchte. Iis wird bei dieser Ge« 
lagenheit dar m «rwartendao Säohi. iI«diohMlönl« 
nuug gedacht, u. da diese noch nicht iusLeb^n ge- 
treten ist, an drei Schriften eriuuert, welche das 
Blediciualv^seu Sachsens ins Auge gefasst haben. 
RaflfiigtiioabeiiiaYiertohiuni: AvT.Fjt.Fi0ciiKii*s 
Darstellung der Medicinalverfassun^ Saclisens, nebst 
Vorsciilägeu zu iluer Verbesserung. Leipz. 1814. P. 
— AisAnbaug ist 1) des Dresdener Katbs Pestord- 
MWg vofD J. 1680, wvlehe landesbentieha Bestä- 
tigung erhielt, 2) eine statistische Angabe der neue- 
sten Zeit, 1. von der Bevölkerung des Königreichs 
Sachsen, eine Üebersicht 2. der Civilmediciualper- 
sonen, S* aUer ApoUieken , u. 4« das Militarmadl.. 
ciunlwesens in diesem Laude bei'jprii .;! worden. Den 
liesciiluss des Gauzeu macbt ein sehr vollständiges 
Register. Die Ordnmig , iu welcher die in dieser 
Zeitperiode erlassenen jlflediuiualgesetzle mitgethetll 
worden sind, \s\ die chronologische. Sii- Ii;it freilieft 
das Uoangeuebuie, dass die einen einzigen Gegen- 
stand batraitodeii Varordnoogep bisweilen d««h. 
ganz fremdartige Materien unterbrochen werdfftt. 
So findet sirli 7. !1 die »»fliehe u. dreissig JNummern 
starke Reihe vou Verorduuugefi a. B<4k,auu)iM)0chuu- 
gen, dir wirtiMiiia BradMulir betratfand, swrimal 
durch VsMMrdMfliigMi fifa«r die Schädlichkeit des 
^Tiitterkom.^ , nrid noch einmal durch eine Verord- 
i^ig der Laudesdirectipu, die kündige Erledigung 
der SlaDaii mni Ph jasaa (!) n. CUnvgen , so wie 
die Bewerbung um solche Stellen betr., ferner 
durfh eine von der nämlichen Behörde ausgegangene 
Bekauntiaacbnag eiuer V erfalschuug der Seuega-, 
wwml mit Nlasi iiateffbn»efa«i. — Die Reibe ^b. 
VaMidBungen über die Cholera bt dadurch anselm- 
lich. vergrösaert worden , das-s nicht bhis die von 
der Landearej^erang u. der wegen der Cholera ver- 
oidiMlm iBiaediMMmimiisiaii eii^geg«ag«n«9 A»*>, 
Ordnungen , sondern anch die Bekanntmachungen 
des Stadtratlif?« zu Leipzig mitgetheJIt worden sind. 
Um an der Vollstündigkeit dieser das Mediciual- 
«rase« SeohieM betnffeMden Saminliuif vkhUt feb- 
len zu lassen , ist auch eine Bekanntmucliung des 
Oberhofmarschsllamtes aufgenonunen , welche die 
Bangorduung der oberu Alilitürttrzte festsetzt. 
De Hr. Pl^d: G^vlavt von &891 bis adt 410. 
die Dresdner Pestordnung vom J. 1(380 mitgellipiU 
bat , so wäre es vielieiclit nicht uuiuteressant ge- 
wesen , wenn es ihm , so wie er es beim Verkaufe 
fW IfedMbaliraaren, beun Matterkome n. bei der 
Cholera cpthnn hat, fallfu hiittp, mit der Dresdener 
Pestorduuug die Auorduuugeu des Leipziger Stadt-j 
nuhs zusammenzustellen y um die VerlieamDgeni 
dHrohi dfePert mägUofaft W lieschränken. Die liiei^ 
üuf vprwcTidetPi) Ko^t«i waren bedeutend: denn 
es wuab uiuht Uios d^s Cur Mutlifaüe ZusauMiutup;, 
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gesparte verbrandit, sondern es inuMtea uoob 
40,000 Fl. erborgt werden. — Bs ist Aiuaieht db, 
da» Ton Jo«. Bon M dar P«cc vom J. 1711 

entworfene Pestordnnn;? nrhst nnrlfrn Aufiialzen, 
welche die MedicinaiaiigelegeuUeiteu jener Zeit an- 
gehei), und »ch gegt'iiw&rtig ün BwItM IIIMWI 
Hm. Bofr. ßr. Clauvs, «mm Awrir w a a dtw von 
BoHJt, befinden, TnR^r>TnH n. Tt. au TS Beiträgen' 
zur prakt. Heilkunde werden bekannt ijemacbt ww* 
den. Möge diese AostiohtlMldiii fti^^gggehMl 

64* Bemaerkninger om Biodets rode 

Blut«.) Vom Dr. W. SrErxis. Voi^eleten in 
der kiin. medicni. O^'k Ihrliuft zu Kopf-uhnnen den 
24« Jau. 1833. Kopenhagen , gedi uvkt bei Jör- 
«Dien 1833. 27 8. 8. MMit ilM» die m«o 
Wichtigkeit des Ge^'eustandes , Mnd*« «Mb dl» 
wenig vollständige W eiae, ^vie die Untersuchungen 
n. Anwehten des Hni. Vr. Stbtbhs bis datier in 
I Liiideni bebamMl worden ahid, vetttai- 
ReC, nngw bei der rorliegenden Schrift 
zu rer^'eilen, wozu noch kommt, dass diese Ab- 
handlung nicht iR den BuohiiaBdd gdLOmmen 
ilt <— DarW. bcMfarlnkt aiob dmmf, ftH •■•*; 
•diliesälich von der rothen Farbe des Blutes an 
reden. Bs bedart wotil kaum der Bnrabiiung, 
dass diese ein Gegenstand von der äussersten Wich- 
tigkeit IQr denMjaiologen, den Pelhologen «ad 
vor allen andern für den praktischen Arzt ist. 
Längst war es bekannt, f^B^«< Am Blut eine dunkle 
Farbe u. ein kräukliciies Ausselui iu dem letzten 
Stadtam v«a Typhus, den gelben Heber, dw 
Pest, der fisiat. Cholera u. überhaupt in der ganzen 
Classe der bösartigen Krankheiten, die durch gif- 
tige Luft erzeugt werden, bekomme. Vorbeugen, 
dase da» Blnt fai dieien KfttnUMto» aefatrera werde, 
oder, wenn dasselbe es geworijpii war, deinstlboTi 
die rothe Farbe wiederzugeben, war dethaib lauge 
ein Hanptaugenmerk bei ihrer Beliandhing. Leider 
eOnmen die ki dieter Hlniielft «af||eetellten Tban- 
rien mit der WahrhfU nicht Uberein n. flie nuf 
jene gebaute Praxis hatte Resultate, welche dem 
beahsiofatigten Zweoke nicht entsprachen, gewöhn- 
Keh die SteiUlelikclt unnahrtan, indem sie eben 
dirjpiugen Symploine niwiliHniMiiirtiii . din iie 
heben sollten. 

Fast bb m dem Jeteigen A n g ertlahe war «e 
die allgemeine Meinung, dass des Bisen die Ursaehe 
ffer TTttliPii Farbe des Phites sfi U. daSS die schar- 
lachrothe Farbe, welche mau in dem Pulsad 
fl^slenie Andel, dnreli BinnfaelHmg von 
vemrsacht weirde. Auf bestimmte Phinomene liaiK 
^HitTf-nH plfiuht <^er Vf., rlasK bfidf Meinungen 
unrichtig sind. h-Uen z. B. kann 4as Blut niobt 

notnmen wird, die am gelben Fieber starben; und 

eben so weni^ I«9st «ich dieses sdiwene Blut mit 
Sauerstoff roth färben. Auch Iklttmi die mgüiclL- 



abzweckten, dieses ßlul durch ääureu u. andere 
Mittel , die SauerstofT enthalten , roth zu fiirben, 
hingst schon zu dem Schlosse leiten können , das* 
in dfii liprrscheuden Theorien ein Gruudirrthani 
liegen miiase* Auch wird erwiesen werden, 
Mas daes dlass Theorie MderfuA, sondern 
dass «Ii« daranf beruhende Pranis, besondws In 

der Bf lian(^lni»»j hfi5»rti{?er Piebf»r, r]\e iu TvnnneU 
Landern so hauüg sind, hoehst verheerend gewesen 
irt* Sofeige der Meinung« dMi.flfaHisilMmg von 
SeoerstoiTKas die Ursache der Faibn Wäre, die das 
lilui in ilrii AKfilcii Iiat, ■^rnr p*; Inticf der Oe- 
braui l) von vielen Aerzten, Mauren anzuordnen* 
IKese> Inr aber WM> nliiit «iilflUteh. .Wm dk 
»cliadtichen Wirknimr-n davon in Typhns- und, 
kalten Fiebern oti' i' uinli rMi mil lr^rp» Krankheiten 
weniger autfalkud waren , so briugt die i 
In dar Cholera ^ dem -igalMii ilebar n* and 
Kwinfcheiten bitsartigerer Art fast uufelJbar 
rtpv> i^5eii ToJ. Iva i:tfl)( Lanff , in welchem 

der isebrauch vuu {^aureu bei Fiebern haehger ist, 
als in Spaniflo, n. disa» ist "Mleielrt der afaiBlgn 
Ghmnd, dnw das gelbe Fieber weit tödtlieher im 
Spanien gewesto ist, als in Westindien nnd an 
anderen Orten der Brde. — fan Jahre 1804 liette 
CbrdMgena in Spanien ungatthrSI^OQO Pin wiihi m 
In diesem Jahre äusserte lieh das gettw Fkber zum 
ersten Male in dieser Stadt a. grassirte gegen 4 bis 
ö Monate, in welcher Zeit 24,000 Menschen devoa 
eiigriflwn wurden* Die Aenle bensesklanf daM 
das Blot im letzten Staifium der Krankheit sehr 
schwarz wurde; nun gin'^jen ihre B*>mühungen 
daiiiu, Öauerstodgas in dieses schwarze ßiut za 
bringen. Die Pejgen davon wansn fUssliiiriisli, 
nur 4000 genasen, 20,000 starbess. OewiÜusmanu 
dafiir tet Rzseuko« einer der gHJsiteu Aerate in 
Spanien, weli.li(.'j erklärt, unss, w«m das gelbe 
Msbar ja wiederko n iwn n l a llt e , er Msbe r dbKinn>» 
\fn fojt ;^:;nzlich der N " ' ^ft ühprla'jsen woOal 
8eiue Gründe dafür verdienen Aufmerksamkell.' 
Er berichtet, dass viele höchst wunderbare Ge» 
nesungan naiir den annen BlawtAneni, dUn vnrt 
den Aerzten u. viflf snfjar von ifirpti Preimden Ter- 
lassen waren, statt fanden, wahrend auf der au» 
dem SMf» wUk/t ein eintiges Beispiel tou Genesang 
unter den Amöben, die vmi Aenten, welche ihnen 
.Snuren iu l'pbprtliTjs gahen , bpdient -«-iirden, sich 
zeiigte. Diess sind die Übeln Fo^en einer Fraxisf 
die anP einer Theorie bemht, dsren UuriohtiglLell 
der V£ sich nun ra e r weis e n bnntiht, indem «a 
die "wnhrp Urscche dar 
Fiuidum angiebt. 

^M^Mn das BInt ans ■» —pi w ■ «ww ^ 
Wdat a» flwri Veränderungen: fiir*s Brste gwiiat 
es , unter welcher Veründpmng die IVIasse fest zn 
werden scheint; diese ist aber nur eine Teuschnng; 




hält eine bedenleiide 

Fiuidum. Die andere Verenderon», der das Blut 



■nterUegt, ist der Scheiduiigsprocess 
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* ObüMyfci) , wäfamtd die fMrlge a. («kMfcl« Mate- 
rie za Bod«n sinkt u»d d«i bildM, W«t wir ^ 
BIntkadMO neoneu. 

V, ?«r»ttftb Mit Bfet, wM km Sm «ni» V«^ 
fc jwii g «ittltMi hat , nicht aber die zweite. Ka 
ist L'Tonnen, aber das Btuttiniuer noch u»oht Tom 
Klutkuofaen abgeflosaen. Beim Eiiuobn«*iden in 
4fcwn Khunpen Mal warn Ilm In dar Mittt «baa 
so rotfa ab auf der Oberflttohe. Der Vf. niaobt auf 
dieaen lJimt»nfi besonder» aufmerksam , weil er in 
Vereioigiiiig mit audermi Thatsaolien beweist, dass 
dfoVkMclM 4m iMlm FM«4iatllldlM jcMUli 
iD dem Blotwaaser zn suchen sei. Denn man siebt, 
dass, so longe dieses in unmittelbarer Berühnmg 

. luit dem färbeiiden HloHe ist , derselbe seibet in 
der iMto daa ' ^aMMMnan BloAaa fitrtfthif ^ tvlli 
M sein. 

II. Versuch. Macht muo uuu eiueu Scbaitt 
in den Klumpen Bhit , Ton dem da» 8eran| durch 
diM mUMIcliaa Pro c gaa ah ge awdert Ist, so l>e> 

merkt Tnnn , rJnss derselbe tiiris ntif Hfr Obf rtlirb«*, 

WO er Too «i^'m salsigan Blutwas&er b«(ie«kt war, 
rolli lat, wogegegen Alle* danmter gana sohwM« 
ist. Hieraus lässt sich schlieasen, dass sch war« dto 
natnrfirhf» Knrl)p tfps l',^rbf vtritf^'s Ist: .firm nun, 
da die Ursache zur rolbeo Farbe entfernt ist, ist 
«ff mkmum «la Haie. Dia w*iu« BaaolnffimlMif 
d iwa r lAwaiaftiti— Jen Materie kennt man noch 

nicht gcneti: "^vir TrprfipTi nhpr hnM "(eheu , d»';'; sie 

aiM£ig«Bacb«tt besitzt, die man bei keiner anderen 

^■B* l»*L>*^M^HM A^Jh^rt^^Mi^M CImIuA^^^ AmjI^^ 

oB* DeKmuCTU sonwaffcni onnavann miwt, lun 

nämKoh, dass sie in Verbindung mit jedem neu« 
tnlen Bel^p f'iiie soliöne rotbe Farbe herTorl)rm?t. 

Niiomt man «iaea rotliMi Unaipea u. iiaugt 
MMB Ub itt dar Irfift ^ff* v^Ml davaalb« |jaan a 

dem Verhältnisse »nhwars, ols dos Salzsemm von 
demselben abfnipfelt. Reibt man Fispn f>der irgend 
eine seiner Verkalkungen auf di^eni schwarzen 
Sftnii|Ma, w wird deiwibfr Biohft ralhj mmIi Irt 
besonders bei diesem Versuche dar ff «■ aafalMt 
dftss diaiar WirbestoiT. tm<reaohtet er mehrere 
Stunde» In anmtttal barer lieriiiinmg uüt dem 
0MMMlnife hl dar ataMapblMaslMs E^ift wWf träte 
dea SanerstoflTs schwarz gehlieben ist; was an n. fiur 
rfeh htnlänglich beweist , dass SauerstotT ni» ht 
nntnitteUMr euie iü-aft besitst, das Blut rutb zu 

mtm «Ii nn a^M» — »-«-^ -t_ M 

w www Liww , wOTw ivnHH eni ammw wwwaniw mmvi 

vorhanden ist, dos Venenbiut in dein Au;^enhlirke, 
als Kohlensäure durch rlen Atmosphäriscben Saaer> 
Stoff entfernt wird, rotb zu i arben. — Ans diesen 
Tlurtsachen Uiaat alefa a ab U aa s ew, daaa dl» Vranaba 
dfT rothni Farbe dp«; Blutes, welche sie mu}\ ■ipiii 
möge, in dem Kerum zu snclien ist. — Das Se- 
rem besteht ans Wasser , Kiweiasatoff , einam sehr 
geringen TbaUa Raa«, alMr klainan OMmtbSt 

olFirti£!;pr MntPnr it. r'mrv sehr merkfii bfn Pnrtinn 
Lnngensaiz. Nun aber weiss man aus anderea 
¥«MnImni , daaa weder Waaser nonb Kiweiasatoff 
noch l&en oder Oel daa Hol rMh «nelm kwM« 
Ra ISaat sich demnach a priori scfiliessen , dass es 
BflÜtel- o. NentnÜMlze sind, walsfaa di« Bigen- 



Schaft iMsItzen, mit Materia colorans die rothe 
Farbe hervorzubrin'_'»^n , n. die« knnn l*'if-f»l durch 
ein au ganz eintacheu Versuch bawiesau werden. 

III. V«raa«b. B««faM m «M v«o diaMr 
sofawarsfarbendan Bfataiir mit ainam Sila», «p 
bemerkt man, da.v.< dieses weisse Sals g^anz roth 
wird , aubald es in Berührung mit dan sohwarzeu 
Wfc bw to ff kema*. Om ««m Vfi gebfMwIiln 8«ia 
war kohlensaure Soda, u. obgleich ea ein scbwncbaa 
Salz ist, so verinorbte es doch in einem bedeuten- 
den Grade diesem &cbwarsMi Blute eine rothe Farba 
M •flkan. 

IV. Vers ach. Benutzt man aalpatarsaures 
Kali , welche» jetzt mit so vielem Erfolge hier in 
der titadt in der Beliandiuiig v<m Typbushebem 
l a biwwht wird, ao wird daa BUrt «udi reib tu 
zwar nicht durch Mittheilung von SnnprstofF, denn 
es ist allgemein bekannt, dass dieses Solz nicht eiueu 
Gran Sauerstoff in freiem Zustande enthält« 

T. Versuch. Nimmt rmm Mmb fchnhk, 
tfpr htpr so liii'nfii; in kalten Kipfepni angewandt 
wird, oder irgend eioa ron den Laugen > oder 
Hrdaalzeu, so ist jadaa diaaar mUvmi «bam. MÜtei in 
Stende, die rothe Pbrb« aut dem sefawarxen Färbe- 
stolfe Iir'rvnr7ubringen. Man knnn clf^.sbnlh dt n 
Sabinas ziehen, dass daa Blut seine rothe FariM 
aiabt dem Wtmm mim fU warsl a ffs «ardankt, son- 
dern den Laugan- ik Krdsalzen, welche ohne Aoi^ 
nnbm<» in dem gesunden Bltite vorhanden sin.l. — 
Hierbei ist zu baaaackeu , das« , wenn das Blut aua> 
aaai liorpw ttoatnif or ounMaa dana wugaMW 
u. glaiohmiü^ In dem ganzen Floidum vert heilt 
','mt\ : la^<!t mnit es nbpr stfhpu and seine beiden 
Bestaudtbeite sich absoiniem, so findet man, daas, 
aia bd aa i dw Bialwaiiar aiah raHbawawa geArraal 
hat, alle Mbthaiia ja detnselben sind n. nicht das 
Geringste ron diaaen in dem Blutkuchrn bleibt. 
Lud diess ist die Ursache, weswegen der feste Theii 
aa aabwaia lil^ naagwaauaaD aaf dar Obafftkaba^ 
wo die Nataria tahwiia ia unmittelbarer Berühmng 
mit dem Saicseram steht. Dn<«s der Salzstoil' im 
Biota die UrMMbe zu seiner rotben Farbe ist , kann 

gesohloasen werden , sondern auch ans anderen 
Versuchen. Es ist z. B. bekannt , do&s destillirtes 
\\ a»ser eine starke Anziehungskratt tur Sabus iui 
AB g a m e b aa hak Leg« maa am «iaea ralbeB 
Klnnipen in destillirtes Wasser, so wird er in dem- 
selben Verhältnisse schwars, all da» Sab aus dem 
Blote abgesondert wird. 

irtVarauab. LagtaHmfwaMtbaJÜaaapMi 
T?Iutp'( ins \Vn<:<ipr, so werden sie gm? srh^*arz. 
I>ie Absonderui^ des 8alzstoffas verändert also des 
Blut von roth in «ob wäre Onrch Binteoobang 
dieaaa sehwarze« Kt ampaa Ia ala reiaas Salzäuidmii 

w'irii pr rtlirr hrdil rnn 'ir?n%":ir7 in Pnlsaderfarb»» 
verändert. Bringt man dagegen Klumpen, die 
einige Zeh in einem Saizfluiduin ^t^kgen hatte« 
a, also gaae ro^ äad, ia daatillirtet Waaser, so 

Trerdnn gip l>«ld wipder srbxrnrz, Anfdirsp W ♦•i**' 

kann man deweUven Kbaapea nach Beheben rotb 
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u. schwarz färben. — Man kann abo nicht blos 
durch Absonderung , sondern auch durch Hinzu- 
fiigung beweisen, da»s nicht Eisen, sondern 
die natürliclien Salze im Blute die 
wahre Ursache der rothen Parb« des- 
selben sind. 

Wenn des Vf. Ansichten richtig sind , so muss 
das Blut der Venen durch Zusatz von Salzstotf 
rcither werden , u. diess ist notorisch der Pell. 

VU. Versuch. Der Vf. zeigte dreierlei Arten 
von Blut ror, zu denen Terschiedene Arten Ton 
Salzen gefügt worden waren , und mau fand sie 
weit rother, als dasselbe Blut ohne irgend einen 
Zusatz. Es ist auch eine ganz kürzlich erkannte 
Thatsache, dass eine jede Saure, alle Alkalien 
u. überhaupt alle Ageutieu, die entweder die Natur 
der SalzstotTe scheiden oder sie Terändem, das 
Blut schwarz machen. 

VIII. Ve r s u c h. Et\ras Blut mit einem klei- 
nen Zusätze von mit Wasser vermischter Salpeter- 
säure. Diese Saure enthalt, wie man annimmt, 
Sauerstoff in einem leicht zu trennenden Zustande, 
und dennoch färbt sie das Blut durchaus schwarz. 
Nichts desto weniger hat man diese u. andere Säu- 
ren von gleicher Natur üi der Absicht angewandt, 
mn diis Blut roth zu färben. 

Giesst mau destülirtes Wasser auf Pulsaderblut, 
sobald dieses aus dem Körper kouunt, so wird das 
Salz nach der Oberlläche des Wasser hingezogen 
u. das Blut schwarz. Bedeckt man das Blut von 
Venen mit demselben Kluidum, so wird es auch 
schwarz; übergiesst man aber das geronnene Blut 
mit irgend einer Salzthisäigkeit, so verändert diese 
augenblicklich die Venenbiutfarbe in Arterienblut- 
forbe , und da dieses selbst in einer kohlensauren 
Atmosphäre statt findet, so kann man daraus schlies- 
•en , dass , während Sauerstoff ohne Salz das Blut 
nicht rotli färben kann, Salze, unabhängig vom 
Sauerstoffe , selbst die schwärzeste Parbe des Blutes 
zu einer Pulsaderbluttärbe verändern können. 

IX. Versuch. Begiesst mau einen Bliitkuctieu 
mit destilUrtem Wasser, so wird dasselbe in kurzer 
Zeit schwarz werden. Uebergiesst mau das Cras- 
samentum von dieser andern Probe von Blut auch 
mit Salzfliissigkeit , so wird es augenblicklich die 
Parbe des Arterieublutes annehmen. 

Die Ueberzeugung , dass SalzstofT im Blute die 
Ursache der rothen Parbe desselben ist, setzt uns 
in den Stand, viele sonderbare Erscheinungen zu 
erklären, die man vorher nur schiecht verstand. 
Es war z. B. bekannt , dass das Blut eine schwarze 
Parbe im letzten Stadium des gelben Piebers , der 
Cholera, des Typhus u. s. w. habe, den wahren 
Grund dieser Parbe aber kannte man nicht , bevor 
diese schwarzen Plüssigkeiten analysirt u. im höch- 
sten Grade an Salztheilen mangelhaft befunden 
wurden. Der Grund der schwarzen Farbe war nun 
einleuchtend; nicht wenn wir Bisen, Eisenoxyd 
oder Sauerstoff, sondern wenn wir eine geringe 
Quantität, von welchem Salze es auch ist, dazu 
mischen, wird e« roth, u. uüt Zusatz einer grösseren 



wird es hochroth. Diess ist eine Thatsache von 
nicht geringer W iclitigkeit in der mediciu. Praxis, 
besonders weun wir bedenken , dass das Blut ohne 
.Salz weder das Herz reizen, noch das Leben erhal- 
ten kann, u. dass es salzlos u. schwarz in dem letz- 
ten Stadium von olleu bösarti;:eu Krankheiten ist ; 
vorzüglich aber, weun wir die Schnelligkeit be- 
denken, mit welcher gewisse nicht abführende 
Sul/e in die Circulalloii in dem lebenden Korper 
übergehen. Auch kann deshalb kein Zweifel sein, 
dass die Salze eine gleiche Wirkung auf das lebende 
Blut in dem lebenden Körper ausüben, wie sie es 
auf dus todle Blut ausserhalb de:> Oriiunismiis her- 
vurbrin^^en. Diess ist durch viele \ ersuche, vor- 
züglich über durch Einspritzungen von Salzfliissig- 
keiten in die Veueu derer, die im letzten Stadium 
der (Miolera au<:ensclteiidit-li im Sterben lagen, 
bewiesen. Gleich nach üelfnung der Ader rinnen 
gewölmlich einige Tropfen schwarzes Blut aus der 
Wunde; wenn aber die Reaction wie gewöhnlich 
vor sich geht und dem Kranken eine Stunde uach 
der Einspritzung zur Ader gelassen wird, so lindet 
man das Blut in den Veueu fast eben so scharladi- 
rotli als in den Arterien. . « i 

Das bekannte Pliununien . dass das Blut in den 
vom Blitzstrahle Getodleleu augenblicklich schwarz 
wird , kann nun auf" folgende Weise erklärt wer- 
den : Wenn wir einen Strom elektrischer Flüssig- 
keit durrli das Blut oder eine andere Flüssigkeit, 
die Salzstolft enthält , leiteu , so M'ird das Salz 
sogleich getrennt, indfm die Säure zu dem einen 
Pule u. das Alkali zu dem andern geht, u. es ist 
diilier niclit läuji^er ein Sal/lluiduui. Diess findet i 
ebenfalls in dem vom Blitze getödteten Thiere statt 
u. die plÖlzUche Abscheidung der Salze im Blute 
iat unstreitig die Ursache der schwarzen Parbe 
desselben. 

Der Vf. konnte noch andere Experimente an- 
stellen u. von mehreren Beweisen für seine Behaup- 
tung Gebrauch machen ; er glaubt aber genug ge- 
sagt zu haben , mn jeden Unparteiischen zu über- 
zeugen , dass die natürlichen Salze im Blute die I 
wirkliche Ursache der rothen Farbe des Blutes sind. 
Es ist lange bekannt gewesen , dass gesundes Blul 
überuU auf Erden einen Salztheil enthält , und bei 
der Analyse wurde gefunden, dass es ohne Aus- 
nahme in einem bestiiimiteu Verhältnisse mit Salzen 
Vernüscht bt. Es war auch bekannt, dass einige 
wenige Salze mit der Eigenschaft begabt sind , das 
Blut roth zu färben ; aber erst neuerUch ut es be- 
kannt geworden, dass alle Salze diese Eigen- 
schaft besitzen. Eben so wenig vemnithete man, 
so viel bekannt ist, jemals, dass die natürlichen 
Salze im Blute die wirkliche Ursache der rothen 
Farbe desselben wären , ehe diess auf der Insel 
St. Thouiua 1Ö27 ausser Zweifel gesetzt wurde. 
Kaum bedarf es wohl der Bemerkung, dass diese 
Euldeckung, so wichtig für die Physiologie u. prakt. 
Heilkunde , ein neues Lii;ht über die Theorie von 
der thierischen Wärme , insbesondere aber von der 
Bespiration werfen wird. 
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Dm Blut ist der Nahi-ungutulT für das Hen, 
du Gehirn n. alle übrige feste Tbeile de» Korpers. 
E« i»t ein lebeiidiges Fluiduin u. , wi« alles Andre, 
mL«b«ilMt,Ki«iiiUM|lMi«aigw«tit. Btirtb»- 
kaunt, dass des Btat selbst vor dem AaftUe nicht 
allein in der Cliolera ii. dem gelben Fieber krauk 
ijit , sondeni auch in der ganzen Clause von Fiebern, 
ÜB dawh Liifti iphliipit harrwybtadit- wmim » «. 
der Arzt, der diesetXrMikbpij <i mit lÜpiuigerBe- 
rüduichtigung der festen Tlieit« dea Körpers be- 
hmdAit u. den kranken Zustand des Blutes über- 
•toht, kaum wiwnuh cmvien, aUgenMia glikkJith 

iu spiner l*rnxi> zu sHii ; dfuw d> v kriuikp Znstaiid 
des Blutes ist unstreitig das erste ^lied in d<>r Fie- 
berkelte, und die Kraukheitsäusseruugeu , die sich 
nachher in dm tdttm Tfaeilen seigeii, nur eine 
NVirkun«^ \<'n<'- vpriiiftt-ftn Zusfandes in dem sie 
fruübceudeu i«'luidui|».. Xieshalb kann der Arzt nur 
dmu UeM mit der Wart«! Iidbw , Wimm «r 
diesen Zustand heilt. 

L'm den kranken Zustand in dem vitalen Kreis- 
laute heben »i kunueu , umus mao richtige Begrilfe 
v«M dorNalnr des PlüM^im haben. Die n f^kmanm- 
^ den Wirkungen der Kurraetliode' nacli der alten 
Theorie l)at der VI', schon erwähnt; er könnte aber 
uucü viele glückliche Resultate der uaoh der neuen 
Tbeoria «iagMiefatotniPtouii uUShtmu Bf Irflnit) 
ferner fragen , ob nicht die Erfahrung , welche die 
Kopenhagener Kurmethode in Fiebern an die Hand 
gegeben hat, entscheidend zuGuusteu derSaizkur 
spricht. Der Sabknr isC «s » wUgU dt «a ^wdoi- 
IÜb, dass die ui Kopenhagen gebräuchliche Fieber- 
behandliing gliicklicher ausfüllt, als die ^ewöhBlioh 
iu Louduu u. Paris angewandte. 

Im J. 1827 mi§l» rieh «hM Alt tod gdbem 
Fieber auf St. Thomas. Die Fälle waren nicht 
zahlreich; dieKraukheit aber war so busartig, dass 
last jedes Individuum , welches davon augegrideu 
wmde, imfidilbw Mwb. Im derVrit wmt «, -mm 
der Vf. die Salzkur in der Absicht ^^ebrauchte , nin 
die BeschalTenheit des Blutes zu verändern -, u. es 
ist auf jener Insel eioe sehr bekannte Sache , dass 
bei dieser Kur kema ein Kreid^er uuler ariMrlH»» 
handlang am Fieber starb, wahrend andere Aerzte, 
die der alten Methode folgten , eben so unglücklich 
eh »ivor weren. Dar VL kann hinzuTUgen , dass 
er seit >d«r ;Ht «ehkeiehe Oelegenheit gehabt bat, 
die Salzkur zu versuchen , nicht allein in den Fie- 
bern der westlichen Ualbkugel, sondern auoh wäh- 
rwid leriBM jwtfeetbaks Isi Leodoe. VeodanWh«* 
iMiMgen , die er von dieser auf die neue Theorie 
iu Beziehung auf das Blut ge>;rüudeten Heilmethode 
gesftlillr,iMit, £nd«| ersieh zu glauben vereulasfl, 
dligilipi imiohten so riaer Vertederaag w der 
hflRIIlMiriMlfUidliea Praxis fuhren werden. Doeh 
diess muss vor Allein dem Zeugnisse derBifrbmag 
überlassen werdeil. . ,-^-;ft 
•n-Mijfk^itm^/^. .VS, dieü, WeMpeikuugen vorge- 
lesen. hiit(iU'h«lt ihn seiner Schrift 
über daf |Na|.veii einem deutseben Kritiker zu Ge- 



Versuche wiederholt u. sie factisch richtig befuu- 
den habe ; aber doch nicht der neuen Respiratioas- 
theorie beitreten könne , weil nach der allgemei« 
Ben Mrimmg te Dentsehland KohleitsKiM in den 
Lungen gebildet werde, woraus folge, dass die 
von Stevkks gegebene Brklärtiug nicht die 
richtige sein köuue. fliergegen bemerkt der Ver- 
ÜMaer, er branehe wohl kenai eof des UmiehUge 
in dieser Art r.u schliessen aufmerksam zu ma- 
chen; denn wenu hii)lan^Uch erwiesene That- 
saehen bios deswegen für nichts gelten sollten, 
well rie mit der allgemeinen Meinui^ la Stielt ge- 
rathen , so wäre für alles Fortschreiten nicht allein 
in der Heilkunde, sondern auch in jeder andern 
Himiiht efawGNaee gesetst. Der genannte Ree. 
gebeedbst em auiTallendes Beiipiri von dem veU- 
konunenen Streite, welcher zwischen der nllge- 
uMinen Meinung u. der Wahrheit statt linden kann, 
Indem er anfUhrt: die eügemelne Meinung in 
Deutschland sei , dass alle Säuren die rothe Paihe 
des Blutes erhöhen. In einer Abhandlung stellte 
Vf. die Behanptuiig auf, dass alle Säuren 

dm Bhrt «fainnn fKihea; diws ward» nioht allem 
von englischen Journalen, soudem auch vea dcaea 
des Festlandes wiederholt. Hr. £>/ . Hektwio stellte 
später eine Menge Veraiclie an Tbieren in der Ve- 
t e ri ntt w eh u i e m Beifia ea, die in dem Beenlute 
führten, dass Sauren das Blut schwarz meelieB. 
Ein solches Resultat hätte den Recens. überzeugen 
sollen , dass die allgemeine Meinung nicht alle Zeit 
riehtig ist, a. de« Aepe rieh wliimih gegen Tk^ 
Sachen, besonden wenn diese mit vollgültig— R«- 
pcrinieuteu bewiesen sind , auflehnen darf. 

Jedermann wiese femer sehr wohl, dass es die 
ellgemehw Mriauo^aiehl «Urin hs Dealsehfend, 
sondern fast in allen Ländern ist , dass KehlsaeKam 
in den Luu^f-n um bildet w< nie. Dessenungeachtet 
aber müsse diese Meinung lallen, sobald es erweis- 
Keheri, de» rieh Ks hi im M ass im Ve aea Ma le feil- 
de, eile es in das Lungenorgan kommt, worüber 
nach den vielen gestellten Beweisen nicht länfrer 
ein Zweifel statt linden könne. Aber auch ausser- 
dem gebe iduw dieglelriie Vetihrihmg derthle- 
risclien Wiirrae der Ansicht, dass Kohlensäure tu 
den Lungen gebildet werde, dru Todesstreich. Folg- 
lich sei die allgemeine Meinung , dass Kohlensäure 
in den Lungen sieh bilde, ebea so ansü yrm .dar 

Wahrheit entfernt, nis die, dess des Blot dpnh 
Säuren ^Mih roth larbe. 

DeS' wishiigsle gegen die neue Respirations- 
theorie angerührte AignBMnt wäre iodessni, dess 
Vf. dieselbe auf eiueu Umstand gebaut hat, von 
dem man wisse, dass es eine chemische Unmdg- 
Uehkeitlst, aKailieh: die Verbindung der ILohlen- 
säure mit dem Sauerstoffgas. Indess.sri diese kein 
Beweis gegen die neue Theorie , vielmehr ein Be- 
weis, dass der genennte Recens. nur eine sehr un- 
veUkomiBBBe Bsheaatwheft mit dem m Rede sie- 
henden Gegenstande iiabe; denn in sriaem Werke 
idier das Blut habe Vf. sich zu zeigen bemüht, dass 
.dieAussangnng derKobleasäiire oder diefirboliwiig 
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diM Blub in den Lndgvn weder ein diMniscIier 
Prticets sei , uoeh teui köuue , soud^n eine Wir- 
fc wB i^ fllncf UMM Antletiini^sknA , über <iwMi 
Hcwtenz violit lünger ein Zweifel sein könne, wenn 
nach die Kxperiinente, welche diese wichti^p Thnt- 
saohe beweisen, des Phywoiogeu in OmbcUland 
nach nkbt «Hgenein bekannt geworden «ein 
dürften. 

Kin Jeder, der eine neue Lehre, die der allge- 
meinen Metnang entgegen ist, aubteiit, niilwe 
M^Mmtisdl WHteB« 8vlu^ ntS^Hsli sei es wnIi,* 
das» Vf. in einigen Hinsichten gefehlt habe; es 
werde ober auch keiner dankbarer sein für ein« 
jede Autkiaruiig über den Gegenstand dieser Be" 
mefkangvM, als er, wenn sle tbren Orand eafw»' 
' der in dem gestinden MenschenverstMlde oder 
«nzweidpuligen Experimenten finde. — 

bo weit JJr, 8TEVewa, dem wir — so «iet 
ihuaHali war — wiMlidi gefolgt sind. Zrnm 
Schlnsse nun rrtanht sich Ref. ein Paar Bemer- 
kungen. i)as Blut, womit die oben angeführten 
Versuche gemacht worden sind , wurde uumittel- 
har -mtt da» SItMing ans den Adam «waler IttdiH- 
Jiir-ii TOTi rhiem MitgitPtfp iff*r npseHsoliaft gefn<iNpn, 
Uie Versuche selbst wurden vor der zahlreich ver~ 
saraoMlten Gesellschaft gemacht u. gelangen alle 
so, wie sie oben beschrieben sind, lieber dieRSeh- 
tigkeit da mibo n kam dnrobana SirciM itaM 
linden. 

Für di« UnlWMKlinngen des J)r. ßTsm» 
spreche« BMNtMa «hemisohen Versuche iÜwv 
dasBlat, sowohl im gesunden Zustande mit Säuren, 
als tu der Cholera. Äwar bat Hr. JJr. Hbktwio, 
dav alok nnUngat diiivli rfM Srih^ 'Von T^HWiahMi 
tibar datt Eusfinss der Säuren auf das Blnt verdient 
gemaoht hnt, hehanptet: die Salpetersäure pflie 
niebt — wie die andern Bioren — dem Blnte eine 
dnttkfeVMw; abtr dleaea iit «ta, «iaktalMB von 
dn Dr, Bteykits , sondam naoli von Andern er- 
wiesener Irrthnni , da diese SMin^ dns Blnt eben 
so dunkel färbt, wie die andern es thnn. Auch 
dln ganinon , tti HMbrann Oifin wladariiollMi 
ehem. Untersuchungen daaBIntas in der asiatisohen 
Chtrfera von W. B. O. 8BAwoTr\> «*<^T (s Tlppnrt au 
ihm ohanrical Pathologj of the m«tiguant Cholera, 
Itondon, 169S.^ spradMn fUit dto Anriohtsn von 
Dr. SteVkvs. Für die salinische Metbode 
haben stob aoob schon riele englische Aerste, niciit 
aUein in den Fiebern , sondern aueb in der asiati- 
. silMn O h olBtn , wo ilo In IimmImi vicMMih vvntnfat 
worden ist, erklärt, als Whitmork, Cambridok, 
PionucK, Oent Wakd, Phowt, BLLiOTSotr, Ja- 
ansWiLSoa, Thatbrs n. Astlet CoorRii ; selbst 
William HAntOlW, dar «rfkngs ein eilHgnr Wi- 
dersacher der salin, Methode war, hat später 
mit derselben in der asiat, Cholera rnn 81 Kranken 
74 gerettet. So^es wird um so autVaiieuder, wenn 
■MM bodankt, dtivinaii MMbinBngfand gannn- 
dare Methodpn gegen diese Krankheit sefir hoch 
angepriesen hat: to will BrnHET, dnnh Adprlns^ 
V ou öS sofohen Kranken 86 gerettet iiabeu , und 



Ifoee will durch eine der ?? t f v e n »'.-Mdien can? etil 
gegengesetzte Ileilnietliod« , uumlich dttrolt Selpe- 
t ew iww, in nMb Tagen niabt weniger ab 264 Cbo- 
lerakraiAe h a rge al al lt haben. 

Wwf PiI«o gef en die Steven «'sehe AiMdcht 
sich einwenden ije»se, »ämlich: dasslobenrtebende 
n* andeto VoinriM von Um* nnf '^a tadln IHwUnaiio 
gemacht wol^n s^hd u. duss die Salze dennoA 
TTfltrühr ofiuz »ndefi tm l^h^flen Or<innismna 
einwirken, seheInt demuech durch die gliioiüiofae 
nnwownn^^fWf ' 8nnn«< ■WBonr, •aninaan in nH* 
Cholera , gehoben zu sein. Höchst atrfMlend isl 
jedoch die drr knni^l. ni' ttiriti. O» !<ellsohafk zn Ko- 
pefihageji vor Kurzem von dem Prof. HsOB'W iSCn 
^ Wkä^wItg^äAlmmkM^ dM» du Soekar- 
wasser die nAmholien Wirkungen als die Salzauf- 
l.- iiijrn nnf da« Blut herrorbringe, nämlich e» 
ruth mache. Es ist &eiÜob hierbei sehr zu 
btdMMin, dMt in dw btinllielini IMlllwinng dn 
Hrn. Prüf, keine näheren Angaben gemaoht sind^ 
Auf jeden Kail ist es buchst merkwürdig, dass 
die acwei gewobuUch&teu Gewürxe der M«4isdtieo, 
K nali w d a nnd ZnelMr, ao b«i««vnda-Wli ku n | «> 
her%'orbringen, '* 
Schiiessticb dankt Kef. «leni l- f- Ii liehen Stc- 
rsRS für di« ertheilte Belehrung und ersucht ihn, 
dl» liÜQbal nng«i««iit«n nnd pewUniiahan BHal- 

d{g;itngen, denen er in Kngland au.igesetit wnrdpii, 
zu veraehten; dann «ie siud der Wisseuschaf) 
fremd. — »». Sohönherg, 



65- 'fkaiie pratique dt.t rrrrr/fidle« de i'ttt/rttjt 
«t de tet atinexM , Jonde sur au grand nombrt 
tfoimetfaiian» eiäUfua; aooompagn^ d^nl Atlaa 
de 41 PinMlMt in lÜSo gravdw et coloriees. Par 
Mine. VFirTK Boiriv. Dort, en Med., 8ege-Fem- 
ine sunreiliante en cbef de laMaiaon rojralednfinntö 
410. Ol por A. Doovt, Pm^ k !■ VlMinlle do Mdd» 

de Montpellier eU: Poris 1 833. 8. TVm, I. XVI 
Tl. 899 S. — Da dieses in der Tliat aiTSgereiohnete I 
W erk , obschon der Prris sehr gering gestellt ist, 
(koMo Binde koam 70 V^.) nor in dm HMm , 
weniger denlscber Aerzte sein dürfte, so glaubt lUC j 
dtirrli einen gedranj^ten , aber möglichst vollstän- I 
digen Aossng Tieieu seiner Collegen einen Dienst 
sn hlUtmu — MH debergehong dar anatem. and 
libjalnkig. Betmohtongen dar Viilbl* ^nallriiint bo- 
giwnen wir daher uih 

I. den Lageverändernngen dar Ge- 
birnnnon n) Her Vorfall der OoMv- 
mntter entsteht am häufigsten bei SchlafflNil, 
angebomer Zartheit der Ligamente [andere prä> 
disponirende Momante sind: weites Becken, zn 
geringe Neigung danaban, Ijmpbat. (SoniliMion, 
dorehiiasenes MIttelileisch], na^ schnell auf ei»- 
«nder folgendpn SrhwungeMchaften nnd Geburten, 
bei Vergrtisserung u. Gewichtszunahme des Dtenia, 

starkes Pressen bei Leibesverstopfung u. s. w. ht 
(He RppOMtlon des prolabirten Uterus wegen Ver- 
grössemug des Organs nicht indgUcb, so kisst man 



Digitized by Google 



kriük iler iiraiuuäüciieu 

dim Kranke auliallend iui Bette liegeu , verorJuet 
Aderlässe, ervreicLentle Applicatioueu, Bader und 
UDtipiilog. Diät, um den Uterus zu verkleiiieru. 
Vor der Reposition müssen Mastdanii u. Hanibluse 
entleert, bei derselben aber alle ^ewaltsaineu Mu- 
iii|>ululi(iuen vermirden werden, Meuii uicUt Ale- 
tritis, Peritonitis oder Cy^tilis entstehen soll. Um 
den Uterus nach der Reposition an seiner Stelle zu 
erlialteu, werden Palliativ- und Radiculiieiiuiiltel 
angewendet. Zu den ersteren ^elidreu alle Arten 
von Tampons und Pessarien ; zu den letzteren an- 
haltendes Liegen (womiiglich mit erhöhtem Steia^ie) 
II. der fortgesetzte Gebrauch von Pessarien, deren 
Umfang man nach und nach immer mehr vermin- 
dert , indem dadurch den eRtchlaiften Ligamenten 
Gelegenheit gegeben wird, siuh wieder zusannaen- 
zu/.iehen, oder ihre frühere Festigkeit wieder zu 
erlangen; femer adstringireude Injeclionen, l*'o- 
luentutiouen durch Bourdonnets , kalte Buder und 
kalte Douchen. In manchen Fällen haben die letz- 
■teren Mittel Entzündung der Mutterscheide veran- 
lasst; vorsichtig angewendet, u. in Verbindung mit 
Klystiren von gleicher Beschallenheit u. tonischen 
Kinreibungen in die Leistengegend haben sie da;;e- 
gen häufig Heilung gebracht. Niciit selten heilt die 
Natur den Prolapsus uteri durch Wochenbetten. — 
Man hat auch vorgesciüagen, eine Venvachsung der 
ftlutterscbeide zu Stande zu bringen, um den Pro- 
laps, nt. zu heilen, allein man erreicht diesen Zweck 
nicht leicht, da eine blosse luilzündung nicht hin- 
reicht, Schleimhäute zu versohmelzen, wie die viel- 
fachen vergeblichen \ ersuche , Harufisteln zu hei- 
len, beweisen. Ueberdem möchten auch wohl diese 
Knizündungen nicht ünmer gefahrlos sein. Mahsh. 
Hall beseitigte einen Vorfall dadurch, dass er ei- 
nen 1 1 " breiten Streifen aus der ganzen Länge der 
Mutter^cheide herausschnitt und die Ränder wieder 
heftete; doch haben wir nur bis zur 10. Woche 
nach der Operation N'achricliL ^) — ConiplicaL 
— — Gasteigerte Empfindlichkeit und Ausciiwetlung 
des Uterus muss vor der Reposition u. vor Auwen- 
dinig von Pessarien durch Blutegel, Bäder, ert^-ei- 
cliende Applicalionen, Ruhe und horizontale Lnge 
beseitigt werden. Kxukerationen der Scheide er- 
fordern Injectionen mit Plumb. acet. Gleichzeitige 
Polypen entferne mau vor der Reposition. Bei be- 
deutenden krebsartigen AflTectionen des Mutterhal- 
ses unterlässt man die Reposition , um sich die ört- 
liche Behandhmg nicht zu erschweren. Selbst die 
Kxstirpation des Uterus wird leichter bei prolabir- 
tem Uterus ausgeführt. Bisweilen wird die Repo- 
sition durch Steinein der Harnrulu^ erschwert (Sa- 
VI Ann). Fällt der Uterus bei der Geburt vor, so 
[untersagt man das Verarbeiten der W ehen , giebt 
der Gebärenden eine erhöhte Lage des Steisses], 
begünstigt die Rrweitenmg des Muttermundes und 
baaobleuuigt die Geburt des Kindes , worauf die 
ReposWoa von selbst erfolgt, da der Utenu sioii 
nach seinem Ceutrum hin verkJeuiert. 

I) Priake foehl dieaea Zweck dorck die Bpiclorrapkic m 
«rrriolMa. 8. Jftkrbb. Bd. U. §. n. (R«d.) 
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b) Die Vorwärtsbeugung der Gebärni. 

(A u t r o V e r s i o u I.) ist euie der häufigsten Dislo- 
catiouen des Uterus, die fast immer ausser der 
Schwangerschaft vorkommt. Nur CuorAKT und 
Mad. Bu ivi.M beobachteten sie bei Schwängern. Im 
letzteren Falle blmnl der Alutler^rtind viel tiefer, als 
der liul.<>, allein im \ erlaufe der Schwangerschaft 
hob sich dos Uebel von selbst. Häufig tritt das 
Uebel uüch der Gebrnt ein , namentlich wenn di« 
N\ öchuerinneu zu früh das Bette verlassen u. ihre 
Kräfte austrengeu , besonders nach anhaltendem 
Stehen u. Gehen. Ausserdem wird das Uebel durch 
Druck von Seiten der gertilllen Uriiiblase auf deu 
Muttergrund, durch heftiges Druiigen bei denStuhl- 
ausieerungeu u. durch Verwachsung des Collum ut. 
mit der hinteren Scheidewand (]Mad. Lkuh and) ver- 
anlasst. Bisweilen sciieint der Grund des Lehels 
in der Vei kiirziuig der Baiiclifeilfidten, welche deu 
Uterus an seiner vorderen u. hinteren Fläche hal- 
ten , zu liegen. Am häufigsten hängt es aber von 
emer Anschwellung ab, die inei>^tens Folge eines 
chron. Eniziindungszustaude» i<>t , besouders vom 
einer Anschwelliing der vordem Gebärmutterwaud. 
Die Kranken klagen über Spannung in derLen- 
dengegeud, die sich bisweilen bis zuui Epigustriuni 
erstreckt, u. über Dmck heim Autsteheu , besou- 
ders nach Harnblase mid Mastdarm herab. Diese 
Symptome verschwinden gewötmlich in der Rücken- 
lage der Kranken , jedoch nur wenn keüie V er- 
wuchsungeii vorhanden sind. Lkvhet lernte das 
Uebel zuerst aus einem Falle kennen, wo man bei 
der Untersuchung der Harablase mittels des Kathe- 
ters die Geschwulst , welche der Fundus ut. in der 
Blase bildet, für einen Stein geiioinmen, uud den 
Steinschnitt gemaclit hatte , weluher todtlich ablief. 
Bei der ärztlichen Behandlung hat man sich, da 
meistens ein chrou. Eutzündungszustund zum Gmude 
hegt, vor Pessarien u. ähnlichen Vorrichtungen zu 
hüten, bevor nidit die Metritis durdi aiitiphlog. 
Mittel (Blutegel an die Scham , eru'eichende Bä- 
der, Kiystire, Fomentatioiien, Katnplasmata u.8. w.) 
mid eine mehrere VVochctn , ja selbst Monate lang 
beobachtete Ritckeuluge l>eseiligt ist. Erst dann 
sind inechau. Vorriciitnngen angezeigt , u. zwar in 
leicliteren Fällen ein Schwamm, deu man zwischen 
MiitterhaLs und Scheide bringt , in bedeutenderen 
Fällen becherfönaige Pessarien , diych welche der 
MutterhuU in der Axe des Beckens erhalten wird. 

c) Die Zurückbeugung der Gebär m. 
(Retroversio ut.) Vermehrtes Volum uud Sen- 
kung des Ut. in Folge einer Krschlalfuug der Mut- 
terbäuder, hervorragender Kreuzbeiuvorberg uud 
starke Krüinnuing des Kreuzkuochens machen die 
prädisponireudeii Momente aus. In der 2. Hälfte 
der Schwangerschaft kann diese Disloc-ation niclit 
mehr vorkoiniaen, n. wo man sie beobachtet haben 
will, ist sie mit Schief läge des UL nach hinten ver- 
wechselt worden. Ausserdem kann das Uebel durch 
Graviditas extrauL siniulirt werden , wenn der ia 
einer Bauchfellfulte entwickelte Fötus in das Becken 
hinabtriti u. den Ut. über dasselbe hinaufdrängt, so 
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dms der Mutterbats schwer %u errelcliPii ist. MtK- 
itiMAS tbciit Sülclie Fälle uii(, die nut Zeri»luriiiig 
d«r BanobfcMMte und dma Abgunge dw PMos «»- 
dieteii. Ferner ist «im Venvenlislung mit Hydrops 
ascites indglicli , weuii ron Seiten der vergromserteit 
Harnblase Fluotualion fiilübar ist; mit GesoUwüI- 
aten, Kyitim oder Aoepbaloi^raleo, weloh« iMi 
swischeu Mastdarm u. Scheide entwickelt hatten, 
( wo jedoch der bei der Untersuchung augetrotit>iie 
8taud des Coli. ut. u. seine Beiregliohkeit den irr- 
ibnni Mweigen), o, mit dtgtneritlao OraricB, dk» 
in das kleine BeukenViiueinragen. In den letzteren 
Fällen ist die Diagnose oft sehr sfliwieri^r , und der 
Ut. zuweilen so weit einporgedrängl , dass er bei 
der UnteraneliuBg nidM emieht wcKleii kam. Di» 
tjelegenheitsursachen sind meistens gewaltsamer Na- 
tur. In der Sclnvanürprscliaff enfsleht il.ts Uebel 
selten allmälig u. dauu last iiuiuer nach Uriiirer- 
bdlnag und DnMk der HambhM anf d«D Vtenw. 

Diese DislocBfiiMi pif*?)| sich rlnrcli UHnirfrlifilJuii;^, 
Stuhlverstopfuug , Fiachwerden des Hypogastrium 
u. Schwere im Becken kund , u. die Untersuchung 
«cmihtiiidigt ifie Dtognose. Natt« das Ucbd lang» 
Zeit bestanden und einen hohen GraJ erreicht, so 
ist die Prognose üliei, Meil, wenn auch die K«po- 
sitioB gelüigt, doch leicht tbdtliche Peritoukis folgt. 
DI» eüui|!« widiHg» bidlcation kt db R^pMitkMi, 
welche nutht sehen die Nafirr 71: Stande hrin^r. 
wenn man durch Klystire , lUtiieterisiren , Buder, 
Aderius u. s. w. die Hindernisse des Rücktritte« 
dos Vt. in die mrmale Lage bw w t i g t Bei der 
positlon soll i)ir«n eiuige KltM'fr oder die «rftnze 
Haud £?J in den Mastdarm bringen den Mutter- 
hala In dar fiebeld» iiiltl«ib «inet von M«d. Botyi« 

erfinidenea IfiffWlMlgMl iMtnimCBles lierubzielieu. 
(^Nach Brllaxoeu u. T.Ai T.j MAwn inil!t-ls eiiM s in 
die Blase gebraehten Katheter» einen Druck auf den 
Multe th a li ammliringen, igt varwacAlcfa.] Naob dar 
Beposition erhält man im nicht schwängern So* 
ftande die Gebfirmutter durch ein Pf'5snntTin in ih- 
rer Lag« , während man bei Sohwangerti blos Kuhe 
md aina amliallMida fiaftattla^ baataaktas' ttiil« 
Nach dem 5. Monate der Schwangerschaft ist kein 
Rückfall mehr zu Hefiirrliteii. Wo die Repositiou 
aioht gelingt, soll mau lieber die Paracentese des 
IHanu, ab dar HatvMai» naaliaD, da dia Ver» 
wnndnng jenes Organes weniger bedenklich ist. 
Der Schainfirgenschnitt würde ganz nutzlos sein, u. 
die Gastrotomie nicht inuner zn» Zwedte fuhren, 
dann Horm rermoabta nlehl elninal Ixd derLe»« 
chenöflfnung eine 1 ui Hiikgähnintlfi Gal iii m aaidna 
Becken zu erheben. 

d) Der Mu'tterbruch ist baldBauch-, bald 
Sflbenkd-, bdd bgiAialbMali. Par OdWifMHat 
Bauchbnich bildet sich durch zufällige Zerreissung 
der Aponeurosen n. Mnskdu de't Bnnr:h«><; n. rvrnr 
nnr in der Scbwangersohah.. Man darl damit nicht 
den Hängebauch verwechseln, dam Vk» finhlaff ' 
beit der Bnncli mii^kfln nun Onnirlp Ilertt. Rt tsCH 
•ab diesen Bruch durch die Ausdeluiuug einer nach 
«iMiM Ah aaa m aMtadanen Narbe sieb bUden. 



Den Cruralbrnch Leobacbteti-n SKtHKRT . Donivr. 
und SAXTunrH bei Schwängern, in »aiuiulUoli«» 
MyaM nuMla der Kaiaaiaalnill 'gMaht wvrda^ 
durch welobf-ii jedoch keine Mutter gerettet ward. 
L Ar.LKMANT sah das Uebel bei einer 4'2iahr. ntcbt 
sühwaiigeru Fraa, wo der 'Brach 6" lang «•4" 
bnait war, o. «mar dana DUvoa aaah dia OnuiaM^ 
die Tuben und einen Theil der Scheide enthielt. 
Vorausgej.'anf^t'u war ein bei einer anstrengenden 
Geburt cutstaiuleuer Netzbnich. Bei dem Gebar - 
umltar-'lBgviaalbnMlia fit aallan der ganz« UtanM 
und meistens nur 1 Tube u. 1 Ovarium durch de» 
Baiiclirin;; peti rtm. Jllf < > f'cf)! f I^t Iiisivrilen an- 
geboren, uaturutiicit bei Jieriiiäpiuucinen. Bei 
der DiagnaM da«' Ainlia»dar aa h ar aiiga a » Oabüna. 
hebt düs Stetlioskop, durch welches man den Herx- 
-schlaj^ des Kindes entdeckt, jeden Zweifel. Lässt 
>ich der Uterus nicht repouireu, so bringt taan eine 
Bamlaga an y>dia dab Brook Mgtv«, ^k» dIa Ga-' 
bnrt nicht von Statten , so muss daa UmI dandl 
deu Kaiserschnitt entfernt werden. 

e) Unbe weglichkeit des Uterus dmrdt 
VarwaakMiog mltaafaMB Anhangen, m^aa Uabal 
koinmt, so wie die Eutzüuduug der GebHrm. imd 
des B«>»k<KUiuidieiirs des Bflucbfelles, bei jungen 
Mäitebaa aailaa, u. dann meistens nur nach Mastur» 
bation var. Bai iMyakitaimi Jungfern fallen dies« 
Kl! t-'jindmigen zuweilen mit der besrhwerlirheu 
Menstruation zusammen. Am häufigsten kommeu< 
diese BntaÜBdungen n. die in Bada ilahnMU» Varn 
wachsuogen , welche in späteren SakwanganokafM 
teil die Entwitkrlnn^ des Utenis hiodeni u. jje- 
wobulioh zu Abortus V eranlassung geben , nach 
aafawaren Cbbortan vor. Oer Uterus erbilt dabei,» 
wenn dieVervvacIisung nur aitf ainar Seite statt fipet 
rlrf , fiiiPii •snhielVii Stand, U. d^r Wrstirh, ihn j^f- 
rade zu ricUtau , erregt Sakuwn. Blutegel, Bäder 
g. Mar ft Mia la i naalbn ngan kawwüa aich Mäht »all—, 
BUtaBab» fVaVgk Mad. Buitin , über eine sehr ga«t 

V .:?...r;, ',n niT-i nfi( 1« •- ■■■n^ gekannte Urserhe rjcv 

AiMirtus. A. d. Franz, von Ur, F. L. Mei&sjikm« 
Leipzig 1829. 8.] ' t*n*> 

Krümmungen nad Formveränd«- 
runden der Oe bä rmu t r. Sip bilde» sieb 
leicht durah ungiaicha Cuutractioa«u diese» Organs 
Mab Murtaa. Pmwta gadaakt aiaar Bim 4 hm 
welcbar nm Baak'der Geburt vor denn MutterfaalaaL 
<nne grosse rund»* Ge'srhwulst entdfM>kte, deren Na- 
tur ganz räthseUialt war und die , wte die Sedicii 
ergab, mmt'im akMm Harabhäagen dar «orihn 
Oabärmntterwand , die sich nicht mitzusammenge- 
«ojjen , bestanden hatte. Beim Mutterkrehs stülpt 
sich , wenn er an der inuem Seite des Blutterbalses 
kagiaat, ki IKalga dw Aawibawdfciag aidit aakaa 
die kranke Muttermundsllppe um u. bildet eine in 
die Sctieide ragende halbrundr Geschwulst. Mad. 
Boivuf sah eine solche Extrorersion daa Mntter- 
kaliaa okna krankbafta flndüinangan a. bWk äa 
für augeboren. Eine ähnliche Umstiilpuog des 
ganzen Halses fand man bei einer robusten, au ei- 
nem eaUündlichen Fieber verstorbeueu Person, bei 
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welofaer kuni vor dem Tode die Menstruation ein- einmal eine luversion vorhanden geweten, hf 't statt 

g«tretM war. Keiner Ut der Motterhal« mmicbmal findender Aiudebaung u. KrweicUttiig des üteru« 

aÜ der EAM» wrveduen, oder die Wandungen durch Schwangenohaft •derTeriultaN» Henstnud- 

dessdbaa «Bter sicli , walirsolMlalldila V«lg* der Ual, begoader» wenn Aletrorrbagien n. io derea 

Zerreiüsungen oder Quetsobongen , die er bei der Folge groue Schwäche sich einstellten. Mme. Bui- 

Geburt, oder der Gewaittfaitlgkeit , die er beim vu £uid den Uterus bei einer naob wiederholten 
«Wdat, oder atak TphiBk Vmm 



fangen. War noch vor 
sung Schwangerschaft eingetreten, so findet 
den Uttttennund erat bei der Gebart gänslieh 
■a Uo wwi. in «hnllrfwn ggüffcHMwm «icfa Hy>. 

drometra, Verhaltungea.da»Menstroalblutes u. s.w. 

bilden. Hlsweüen kommt eine beträchtliche Ver- 



Fraa «»weich, dasser 

sich kicht umkehren lies«, ausserdem vergrößert u. 
innerlich mit kleinen Polypen besetzt. VVeunBAt- 
naifOcyuK behaaptet, das Uebel bei einem l^jähr. 
Miilahan mit narerietstem Hymen faeobachtM in 

haben, so bette er wahrscheinlich einen Polypen vor 
sich. Am häufigsten ereignet sich die Inversion nach 



läageruug des Collum uteri oder bloa einer Jfntter* unvorsichtigem Ziehen am Mabebt^ange in der 5« 

mn n d iliff w.- la alaan .mklian l^dia legt» ahi O eb urt ipe ito da . ia «hwaiaan Fillan hat angleiche 

Wnndarat, in der BleiaMig^ «inen Polypen vor sich Zusammenziehung des JJterus mit Schwäche dp« 

zu haben, eine Ligatur an, in Fol<><' welcher sich Grundes eine Depressio fundi ut, (d. i. der 1. Grad 

Peritonitis ei n st e Ut e , die mit dem Tode endete, der Inversion) an Stande kommen lassen. Endlich 

K a iH di whii dbr-Plaiüi ilwiiiümfc and Ivy^pertro- gehtfraa sa diaa Unaohan gnwM am G«blinnQtter< 

phisch aaiiiliHibn vaa MdflilMila«iid ipilar fnaidn «Hsende Polypen. Dia Krankheilserschei- 

die Rede seha. — nungen sind: Druck u. Drängen nach dem Becken 

a) Kriimmnngen des Uteras [vom Ref. herab, Pressen in der Scheide, Schmerz in der Nie» 

MiMr <a. ]Nriooaiiaaaa<daa Diana a. im Mallw« Ma- aad Laiateugegend, Ohamachfea n.«taik»liB- 

«efaeide 8 Tb.) nnter dem Nomen Uaibengaag 1ronrhag»en. In der Reg. hjrpogaslr. fühlt man dan 

oder hufeisenförmige Krümmung des Uteras nicht mehr. Schvneriger ist die Diagnose, 

Uterus beschriebeuj. Zuerst ist dieses seltene Ue« wenn nnr der erste Grad de« Uebeb eintrat,, das 

baimUnniAvboiohrfclMamdan. DIaaa Ua»< dnaa aiahliaii aiiaiMhHg fnrtwhrsllat VenrollstÜn. 

beugung, wo der Grund des Uterus sich nach dem digt wird die Diagnose durch die innerliche Unter- 

CoUum uteri herabbeugt, kann sciion durch tin»lei^ suchung , namentlich auch durch den Mastdarm, 

che Katwickcfaing de« Organs veranlasst werden. Sehr hat uiau «ich vor Vernechselung mit Polypen 

noab hiaagcr aber ia» «it gaiganagiahihM CbnlWMH aad aadMa Oaaobwiiitttti xa hUlea. Wird dasUa- 



tion der Gebärmutter nach der Geburt. Denmav bei gleich bei der Entstehung erkannt, so ist es 
▼ermuthet, dass auch Urinverbaltuug kurz nach der meistens leicht zu beseitigen ; ausserdem ist es 
BttttMndung das Uebel vavanlaesen könne. Complip» Itöchat gefiüirUch vu der Tod erfolgt unter Metror- 
«Irt hü dfo Itebengnng nMiiten« arit I<Baimhli ifcagliiB, 8a ha ia w ea,' €i Mima ah te n «uConvolnoasa. 
n. unregelmäadger Menstniation. Kund giebt sich 
die Kranir heit dnwdi hysterische ZufaUe, ein Ge- 
Mil tarn VflIlMia ha Becken, Ziehen in Dünnen 
n. Lenden, a. hlafigen Drang anfMastdarm o. Haw»* 

blase. Eine neue Schwangerscbafl kann das Ue- Folge chronischer Inversion ut Unfruclitbarkeit ; 

doch hat mau dennoch solohe Frauen schwanger 
werden und einige Zeit lang das Ei, wahnahdalfall 
ia «iaarTuba, ernähren sehen, wie ein soklier 
liugbarer Fall (vonCHEVKKin.) durch B 4i:Dr.LocQur 
■sitgctbeilt worden isL Die chrou. Inversion wird 
oft nuter Blutungen lange Jala« hiadordi «riiifaB* 



Zuweilen stellt sich Entzündmig a.lnFälge des Zu- 
sammenscbnürens durch den MutterfaalsselbstJBrand 
•in, durch den in seltenen Füllen, ohne Verlast de« 
der Utero« abgesondert worden ist. Di» 



besMm n. gans heben. Mach der Geburt , wo 
Ae BepoMoa laiaht ist, anna man B&ckTäUe zu 
verhüten suclwn. Bei Plethoga, Coagesäonen a. 

Entzündung sind Blutentziehungen n. Bader in- 
dicirt. Jkuvb Schwäaune, welahe vor oder hinter 
4ea MaliHhals, je anaiidaM Uariwuguug naefa 



vom oder hinten alHlt iadal, gaiiracht wmden o. Die Reposition ist dann gewöluilicli nicht 
Pessarien mit emporgerichtetem Zapfen , welche fiihrbar, doch auch nicht nnmciglich, so lange 
dem UerabsiniLen des Fundnent. wehren, soohtman keine Verwachsung statt gefunden hat. In tiaigaa 
4ia Mbihaallar aa ■Hiialtlla an. llaaikHal iat FäUen Isob iJah ai^ar dia Uebd, wann e« nnr in 
diaa» Alle« aatslo« u. dann könnten noch db'Don- mittleren Graden bestand, in Folge eines erlittenen 
eben aof die verschiedenen Beckengegendea, sowie Falles, wahrsoheinlicii da<Jurch, dass bei den unwill- 
in SolMida wul Mastdarm versacht werdaa. kührlhihea, durob den \ eriust de« Giai^ligewichts 
Uoiatlllpung darOnblmaftnr^a. vnaalMilMi Bewegungen sieh die B^ndMratkaia 
T«raia att). Ka werden 4 Grade des Uebel« an^ aMMHiMiridhennnd eine gleichzeitige Zusammen- 
genommen, o. nnr mt im 4., wo der völlig umge- ziehung der nniden Mutterbänder, mit denen sie 
stülpte Utema, «anant der giniafafidi« uni§««tüipten in unmittelbarer Verbindang stehen , veranlassen. 
▼•ghu^ ivPiiebaDdaaflcMMla hawbhihigt,findiia wndanh dar afa»ge«tttlpte Muttergnmd lun&ig e«r 
sich die Gebarmatteranhänge und Diraie in dem porgezogen wird. Hängt die Placenta mit dwmn- 
dadurcb gebildeten Sacke. Am häufigsten entsteht gestülpten Gebärmutter noclj ringsum fest zusam- 
das Uebei bei Panoncn, b«i i^-rrm friihtr tnhna naaa,ao&adctkjeiaBiuiveriust statt^ für solche Fälle 
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250 Kritik der fraiizötbohen i 

wird hier der Rath gegeben, die Placeutn ror der 
Reposition abzutrennen, uin sich die Operation da- 
durch zu erleichtem, [während die Mehrzahl der 
deutschen Geburtshelfer die Gebärmutter sammt 
der Placeuta zurückbringt, weil bei der Trennung 
der Uterus sich contrahirt und die Reposition da- 
durch sehr erschwert wird]. Wie lange Zeil nach 
dem Entstehen des Uebels die Reposition möglich 
ist, kann nicht angegeben werden; im Allgemei- 
nen ist sie um so leichter , je frühzeitiger sie ge- 
schieht , doch kann man anch durch Zögern die 
Operation sich erleichtem , z. B. bei vorhandener 
Entzündung und Brandflecken, wo man, nach Be- 
seitigung dieser Zufälle, durch Bäder den L'lerus 
rur Reposition vorzubereiten sucht. So brachte Ha- 
Tix einen umgestülpten Vitras nach S, Cuovaht 
nach 8 u. LaüVEHJAT nach 10 — 12 Tagen mit 
Erfolg zurück. Um in späterer Zeil die Reposition 
möglich zu machen , hat Mii,i.ot vorgeschlagen, 
den IWutterhab einzuschneiden, doch ist er ge^vnhn- 
lich nicht zu erreichen. Der Analogie nach za 
schlies:ien, dürfte eine mit Extr. belladonn. bereitete 
Pomade aufgetragen das Organ nachgiebiger ma- 
chen. Ferner könnte man, nach Desault, Grand 
uud Körper des Uterus einige Zeit lang anhaltend 
zusammendrücken, um die Säfte daraus zu entfer- 
nen, was mittels Tampons, Zangen u. ». w. gesche- 
hen könnte. Auch könnte man vielleicht die Rlut- 
terbänder zur Contraction anregen, z. B. durch den 
Galvanismus. Zur künstlichen Reposition dient am 
sichersten die Hand, mit welcher man die dem Halse 
des Uterus zunächst gelegene umgestülpte Partie 
zuerst durch den Muttermund zurückdrängt. Wäh- 
rend der Operation legt man eine Hand auf das 
Hypogastrium, nm von da den Trichterrand des Ute- 
rus zurückzuhalten und nicht den ganzen Uterui 
emporzudrängen. Nach der Operation muss die 
Kranke melu-ere Wochen lang eine ruhige Rücken- 
lage mit erhöhtem Kreuze beobachten. Wo die Re- 
position unausführbar ist und das Leben durch Blu- 
tungen und andere Zufälle gefährdet wird, hat man 
angerathen, den ganzen Uterus zu exstirpiren ; aber 
iu den meisten Fällen ist diese Operation tödtlich 
gewesen, und wo sie als gelungen mitgetheilt wird, 
hat häufig Verwecliselung mit Polypen oder andern 
Geschwülsten statt gefunden. 

Ausdehnung des Uterus durch frem- 
de Körper. Sie geschieht bald durch LuO, bald 
durch Wasser, iteinartige Concretionen, Retention 
des Menstmalblutes oder durch Molen. 

a) Phyaometra kommt blos nach Geburten 
ror, wenn kleine Eireste oder Blutcoagula im Ute- 
rus iu Fäulnifs übergehen. [Ref. behandelt gegen- 
wärtig eine Dame , die seit mehreren Jaluren nicht 
geboren hat, u. bei welcher fast immer Luft durch 
die Scheide abgeht.] Der Leib wuhJ aufgetrieben, 
aber umschrieben, und giebt bei der Percussion ei- 
nen hellen Ton. Das angesammelte Gas ist manch- 
mal gerachlos, manchmal sehr übelriechend. Beim 
Bücken und bei der Berührung des Muttermundes 
hat mau die Luft mit Geräusch entweichen hüreo. 



ledlciniscben Literatur. 

wobei der Leib plötzlich zusammenzufallen pflegt. 
Hängt die Physometra von verdorbenem Eiter alter 
Uteringeavhwiire ab , so kehrt das Uebel immer 

wieder. Maikicicau gedenkt eines Luitabgauges 
aus einem schwangeren L'lerus bei lebender Frucht, 
wo die üasaiisanmiluug wahrscheinlich ausserhalb 
der Eihäute iu Folge eines verdorbenen Blutcoa- 
gulum u. dergl. statt fand. Die Prognose hangt 
von der Ursache ab. Zur Heilung des Uebeb 
werden ReüiUchkeit, Bader, Waschungen u. lujec- 
tionen von warmem Wai>ser oder einer schwachen 
Lo.sung des salzsnuren Kalkes empfohlen. 

I>) Hydro melra ist ebenialU eine mehr aym- 
ptomatlschr Krankheit, die beim Mutterkrebse, nach 
ohron. Metritis u. &. w. vorkommt. Das im Uterus 
enthaltene Wasser ist meistens mit Eiter oder Blut 
geniisi^ht und das Ge^vebe des Organs zeigt skir- 
rhöse Harten, \ erschwärungen, hydalbche und po- 
lypöse Geschwiüste u. der Muttermund bt bald durch 
Tumescenz seüier Lippen, bald durch Geschwubte 
verschlussen. Auch im schwängern Uterus sam- 
melt sich zuweilen V\ asser an, das gewöhnlich nach 
dem 5. Monate satzweise abiUesst und keinen Abor- 
tus zur Folge hat (Hydrorrhoea uteri). Dugks bt 
der Meinuuji, dass dieses Wasser ein krankhaft ver- 
mehrter Li(juor allantoidb sei u. schlugt dafür den 
Namen Hydrallante vor. Femer bt manchmal 
dos Fmchtwasser üi zu grosser Menge vorhanden 
[Hydrops uvi] Hydramnics, und, wie es scheint, nach 
Entzünduugszufnilen, die es auch wohl erst hervor- 
ruft. Diess ist inebtens [ auch nach Ref. Erfah- 
rung] bei Zwiilingsschwangerschanen der Fall. Die 
Folgen davon können Ruptur, Atonie des Uterus 
in der 5. Geburt.speriode sein, uud deshalb miiWWi, 
im ^iuthfaile selbst vor dem Ende der Schwangef- 
.schaft , <li«f Eihäute zerrissen werden. Die wirk- 
liche Hydnaitetra wird manchmal nach ürll. Ent- 
zündung , Schlag auf das Hypogastrium und stets 
bei jungen verheiratheten Frauen beobachtnt. Die 
Menge de» Wassers soll in einzelnen Fallen 80 (Ve- 
SAL)bis86 Pfd. (Bi.ASCKAHn) betrugen haben. Die 
Diagnose beruht auf der Erkenntuiss der Vergrös- 
serung des Uterus, der Fluctuatiun und des Mangels 
an Kindesl>ewegun^eo. Die Dauer des Uebeb bt 
nianclininl sfhr lang; die Prognose nach den Ursa- 
chen verschieden, in manchen Fällen geht von Zeit 
zu Zeit eine Partie W assers ab, in andern entleetisich 
das Wasser zu der Zeit, wo eigentlich die Geburt fol- 
gen sollte. Zur Entleerung reichen manchmal kör- 
perliche Erschütterungen, z.B. Erbrechen, hin, in an- 
dern Fällen muss man fremde Körperdurch den Mut- 
termund bringen, um die VerkJebung, Verwachsung; 
oder Verschliessuug durch eine darauf mhende 
Geschwubl zu heben. Ist diess mizureiclieud , so 
kann di« Paraoentesc nolhig werden ; in einem sol- 
chen Falle wurden mitteis eines über den Scham- 
beinen eingestochenen Troicars 53 Pf- einer dik- 
keu , schwärzlichen und blutigen Flibsigkeit ent- 
leert. Auch bei der Eiwassersucht hat man sich zur 
Entleenmg des Wassers genötbigt gesehen , wenn 
das Leben der Schwängern in Gefaltr war. 
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o) Gebärmotter-Steine. Es werden im 
Utenu kalkartige oder steinige Conoretioneu gebil- 
det, die Roux durch Verkne>cherung fibröser Ge- 
schwülste entstehen lässt. Bei der ehem. Analyse 
bat man sie aus thierisohen Substanzen , Kali-, Na^ 
tron- und Kalksalzen zusammengesetzt gefuudeu. 
AMUSSATfand pbospborsaur. Kalk v. Gallerte darin. 
Hanfig verlieren diese Steine, die man eiuige Lotli 
schwer gefunden hat, durch das Trocknen sehr au 
Gewicht. Manche Kranke haben keine Beschwer- 
den davon, andere sah man durch Uloerationen oder 
örtliche Degenerationen umkommen. Bisweilen 
werden solche Conrremeute vom Uterus selbst aus- 
gestossen, oder auch, mit und ohup Unlte des I>les 
sers, durch die Knust entPenit. Die Diagnose bt nur 
dann sicher, wenn mau b^i der innerlichen Linter- 
suchung die Concretion selbst nihlf. Vermuthen 
lässt sich das IVI>»'I Ix-i Steinharte des Uterus u. Stö- 
rung seiner Verrichtungen. 

d) Verhaltung des Menstruaiblutes. 
Hier ist blos die Rede von dem mechnnisch verhal- 
tenen Blute. Nach scIiwieri^Hii Geburten mit V'er- 
letzung des Muttfnnundes würden Verwachsungen 
desselben viel htiudgervorkonirafu, wenn nicht mit 
Schl»Mmhüuten über/.ogeneFlHclini schwerVerwach- 
siingen eingiugeu ; meistens finden nur Verenge- 
rungen mid Fonnverwandlungen nach solchen Ur- 
sachen statt, und dahin sind viele von den ange- 
gebenen Fallen von Verwachsung des Muttermun- 
des bei Geburten zu berichtigen, da in den meisten 
dieser Falle das Fruchtwasser abgegangen und für 
unwillküriicb abgegangenen Urin genommen wor- 
den war. Allerdings scheint manchmal eine solche 
Verwaclisuug ileüMuttennunde.snud selbst derSchei- 
de während der Schwangerschaft sich ereignen zu 
können, wie diess ein Fall beweist , wo eine Frau, 
um 711 iibortiren, sich Schwefelstiure in die Scheide 
gegossen hatte. Der Muttennuud kann auch mit 
den Wandungen der Vagina, oder letztere können 
miter sich verwachsen sein, besonders nach schwe- 
ren Geburten. In einem Falle bildete sich die Ver- 
schliessung bei einer alten Frau, wo die Läppchen 
des Hymen sich vereinigten und gleichsam ein 
Diaphragma am untern Theile der Scheide zu Stan- 
de lirachten. Die Verschliessung der Scheide durch 
das Hymen kann auch angeboren sein und wird 
durch die Untersuchung leidit erkannt und durch 
Spaltung des Hymen leicht beseitigt. Das dahinter 
angesammelte Blut ist geruchlos, baldwassrig, bald 
coagulirt, bald schwarz und zähe. Auch tiefer in 
der Scheide hVt man Qnerscheidewande angetrof- 
fen. Uebel ist die Prognose, yrvnn ein Theil, oder 
die ganze VA<;ina fehlt, oder die äussern Genitalien 
v(illig verwüchsen sind, wovon mehrere interessante 
Beobachtungen mitgetheilt werden. Auch eine an- 
gebom* hnperfuntio uteri ist beobachtet worden. 

e) Molen. Ks giebt 3 Arten, und alle siud 
Produelr einer vorhergegangenen Conception. a) 
Kin vollständiges Ei, in welchem kefai Embryo, son- 
deni nur \> n^ser enliioUen Ist; ß) die Fleisch- und 
y) die BliMuiDole. Die Fleisdunolen können eine 



migeheure Grösse erreichen , doch siud sie mei- 
stens nicht über 2 Fäuste gross uud von sehr ver- 
schiedenem Gewebe. Die Diagnose dieser Entar- 
tung der Eihüllen ist oft sehr schwer. Sie veran- 
lasst ein Gefühl von Scliwere in der Gegend des 
Uterus uud den Abiluss eines serösen Blutes. Nach 
den ersten 2 Monaten bringen Molen zuweilen eine 
plötzliche Starke des Leibes hervor. Man entdeckt 
weder Kindesbewegungen, noch mit Hülfe des Ste« 
thoskops die Herzschläge des Kindes. Häufig erken- 
nen wir das Dasein einer Mole erst bei ihrer Aus- 
stossuug, die meistens schwierig, langsam u. von star- 
kcn !>Ietr(>rrha;;ien begleitet, selten leicht u. schnell 
ist. Das Ei ohne Embryo wird gewöhnlich zeiti- 
ger als die Fleisch mole ausgestosseu [doch beobach- 
tete Ref. eine Geburt der Eihüllen ohne Fötiu im 
6. Monate der Scliwunf:»-r.s(:li;tft ; die Gros&e der 
Placenta entsprach dieser Dauer der Schwanger- 
schaA, der Nabelslrang fehitej. In seltenen Fäl- 
len werden Molen über die gewöhnliche Daner der 
S( lnviiMi;ersclinrt hinaus getragen. Der ärztliche 
Beistand hängt von deu .Nelieunnistanden ab. Es 
werden zuweilen Tampons, Mutterkoru, exciti- 
rende Klystire , Räucherungen , Sitzbäder u. lu- 
jectiouen angewendet, um die Coniractionen der 
Gebärmutter zu erregen und die Krweilcniiig des 
Muttennundes zu begünstigen, zu welchem letztem 
Zwecke auch die Belladuinia -Pomade beitra"en 
kann. Die Kntternung der Molen .selbst knuu durch 
die Hände, den Haken nnd andere Instrumente be- 
fördert werden. Bei der Fleischmole scheint der 
L utergang des Fötus die Ursache, bei der Blusen- 
mole die Folqe der Entartung der Eihüllen zusein. 
Was diese Entartimg im letztem Falle bewirkt, ist 
nicht ausgemacht, doch scheinen manche Frauen 
eine Disposition dazu zu haben, weil sie wiederholt 
Molen tragen. 

Degenerationen uud Kzcrescenzen 
der Gebärmutter. I. Die Degenerationen wer- 
den in 7 Glessen, nämlich in solche, welche die 
Gefasse betreifen, in zellige, fibröse, knöcherne, tu- 
berkulöse, steatometöse und krebsartige eingetheilt. 
a) Die Gefässdegenerationen; zu ilmeu 
gehören die weichen und granulireuden Arten von 
Fnngus, welche plötzlich entstehen, bei der Be- 
rührung leicht bluten , und dadurch anzeigen, dass 
sie hauptsächlich aus Wuchemngen der Capillar- 
gefässe bestehen. LEvnET nannte sie Vivaces. Un- 
sere Kenntuisse von diesen Gefassdegeuerationeu 
sind noch sehr unvollkommen-, die Geschwüre, 
aus welchen sie sprossen, sind entweder schon 
krel)sartig, oder neigen zu dieser Entartung 
hin. Ihr leichtes Wiederwaclisen spricht für das 
erstere. Hierher gehört auch der Fungus hae- 
matodes. — b) Die zelligen Excrescen- 
zen werden auch zellige oder Schleimpolypeu 
genannt. Sie kommen häufig in der Nasenhöhle, 
aber selten in der Gebarmutter vor , wo sie auch 
keine bedeutende Grösse erreichen u. sich leicht 
von ihrer Basis absondern. — c) Die fleischi- 
gen tt. fibrösen Degenerationen. Mit 
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dem Namen Bfbcluge oder tarkomatöse Polypen 
•cfaeiueu die Scbrü'tätdier bald weichere tkirrbö»e, 
bald geiassreicbere rotbere und uicht sehr feste, 
dem MiukelUeiscbe demnach äluüiche fibröse Ge- 
8cb>viiUte bezeichnet zu haben, die leicht Blutun- 
gen Teraiila^n und in Krebs übergehen. Die fi- 
brösen Gesch\irülste werden nicht selten,^da sie öf- 
ters an einer düuueu Basis hängen, für Polypen ge- 
lialten ; doch sitzen sie manchuiul auch mit breiter 
Basis auf, befinden sich auch wohl in der Dicke der 
Wandungen des Uterus oder treten an seiner äus- 
seren Fläche lierror, verdienen also eine besondere 
Betrachtung. — d) Knorplichte und knö- 
cherne Degenerationen. Nicht allein die 
bereits besprochenen, sondern auch manche tuber- 
kulöse Degeuerntionen nelimen zuweilen die Stein- 
barte an und bilden die Gebärinutter-iSteiiie, sowie 
die knöchernen u. knorplichten Concretionen, die 
manchmal mit den tuberkulösen, fasrigen, steuto- 
matöseu u. krehsigcn Degenerationen gerat&cht vor- 
kommen. PlötzUcli töd(en diese Entartungen nicht 
leicht , sondern meist erst durch V\ assersucht. — 
e) Die tuberkulösen Degenerationen. 
Auch diese kommen meistens mit andern Entar- 
tungen gemischt vor, werdeu daher (»icbt leicht im 
Leben erkannt und noch häufig nach dem Tode 
mit Steatom a. Skirrfaus Terwechselt. Heut zu 
Tage versteht man miter Tuberkel diejenige krank- 
hafte V'eränderung , wo die Substanz eines Organs 
von einer weissen, oder gelben , meistens eiweiss- 
artigen u. nicht fettigen Materie, die eine Tenchie- 
dene Consistenz haben kann, durchdrungen u. da- 
von bedeckt ist. In der Dicke der Gebärmutter- 
wanduugen werden selten Tuberkel angetroffen, 
sondern gewöhnlich an der äussern oder innem 
Fläche. Aeusseriich ist der Tuberkel maui:hraal 
isolirt, hervür3pringeud,abgerundet,von dem Bauch- 
felle wie von einer Kyste mnschlossen , innerlich 
aber hängt er mit breiter Basis am Uterus. Zuwei- 
len finden sich Tuberkel in allen Auiiängen die- 
ses Orgaus. Im luueru bildet die Tuberkeima- 
terie manchmal, z. B. in Fällen von Amenorrhoe, 
die dem Anscheine nach von einer Phlegmasie ab- 
hängen, einen festen , anliegenden, dicken Ueber- 
zug. Immer lag in solchen Fallen eme scrophu- 
löse Disposition cum Grunde, und häufig findet mau 
daim auch Tuberkel in andern Orgauen, nament- 
l'icb in den Lungen. — f) Die steatom atösen 
Degenerationen werden meistens mit den tu- 
berkulösen, manchmal auch mit den krebsartigen 
rerwecliselt. Die wiahreu Steatome, d. h. mit ei- 
ner fettigen, weissen oder gelben , in Beziehung 
auf die Consistenz der Butter oder 8eife gleichen- 
den Materie, die manchmal auch Haare enthält, 
gefüllte Kysten sind selten und lassen, wenn sie 
in den Ovarien vorkommen, auch wohl eine Ver- 
wechselung mit Extrauterin-Schwaugerschaft zu. 
— g)Di« krebsigen Degenerationen sind 
nicht genau zu beschreiben , da der Begrilf Krebs 
gar nicht genau bestimmt ist. Eigentlirli ist Krebs 
jede AITeciiou , bei welcher das Gewebe der Ge- 
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bärmutter eine Verändernng erieidet, sich vergrös- 
sert , die krankhafte Stelle weiter um sich greift 
und sich selbst durch Verschwärung in ihrem Ceu- 
trum zerstört. Man nntencheidet 4 Arten von Krebs, 
nämlich Skirrhus, Cancer ulcer., Cauc fungoi. u. 
Cauc. haemotodes. 

II. Excrescenzeu der Gebärmutter, 
a) Die fibrösen, nicht gestielten Ge- 
schwülste sind firüher häufig mit Skirrhus ver- 
wecliseit worden, jetzt aber, da sie am öftersten 
vorkommen, anch am genausten gekannt. Sie 
bestehen aus Massen von einem bald rötiüichen, 
wenig gefassreichen , der Muskelsubstauz der Ge- 
bärmutter ähuUcheu, bald weissen, manchmal zel- 
ligen , gelbgraue Knoten enthaltenden , meistens 
weichen , bisweilen aber auch harten Gewebe. 
Diese Massen scheinen grösstentheils aus zaserigeu 
u. lederartigen Häuten u. Fasern, in nn regelmässige 
concentrische Lagen zUMunmengeroUten oder ver- 
schiedenllich venvickellen Bündeln , inanchit)ai 
auch ans ganz regeluiä&.sigen Lugen zusammeuge- 
selzt zu sein. Diese weissen und harten fibrösen 
Korper scheinen aller Blutgefässe zu ermangeln, 
oder sie enthalten kaum einige in den äussersten 
Lagen, wenigstens hat Abehnktuy sie nie iujiciren 
können. Anfangs ist das Uebel dem Sarkom ähn- 
lich, nimmt dagegen später bisweilen die Knorpel- 
oder Kuoclienhärte an. Selten ist nur eine ein- 
zelne Fasergeschwulst vorhanden. Sie kommen 
in allen Gestalten vor, meistens sind sie aber rond. 
In der Dicke des Alutterhalses sind sie gewöhnlich 
klein ii. knorpelliart , am Grunde der Gebärmutter 
werden sie dagegen sehr gross; so sah Gaultieb 
DB CLAi;uit\ eine Fasergeschwulst, die 89 Pü wog. 
Sind mehrere solcher GeschwUlste zugleich da, so 
hängen sie nicht selten durch Fäden mit einander 
zusammen, oder sind genau verschmolzen. Bau Li 
behauptet , class nach dem S5. Lebensjahre jede 
5. Frau mit Fasergeschwülslen behaftet seL Lym- 
phatische Constitution u. das Cölibat scheinen dazu 
geneigt zu machen; auch werden mifruchtbare 
Frauen häufiger davon befallen, als Mütter. Batu 
sah sie nur nach dem 50. Lebensjahre, Alad. Boiyiv 
auch bei einem lOjährigen Mädchen. Ueber die 
näheren Ursachen ist nichts Sicheres bekannt. 
Entzündung scheint das Uebel nicht hervorzurufen. 
Meistens schnell u. an mehreren Punkten zugleich 
nehmen diese GeschwüLte die Knorpel- oder 
Knochenharte an. Man hat behauptet, dass sie 
auch in Krebs übergehen können, doch ist diess 
unwahrsclieinlich, da jene harte Beschaffenheit 
das Entstehen einer Entzündung nicht zulässt. 
Die Fasergeschwülsle bedrohen das Leben nicht 
leicht u. die Naohtheile, welche sie hervorbringen, 
hängen meistens von Druck auf die benachbarten 
Organe, nainenliicli Mastdarm und Harnblase ab. 
Hnulig iiindern sie das Eintreten der Menstruation 
n. Empfäuguisa, veranlassen Abortus, oder stehen 
der Geburl im Wege. Nach der Geburt bringen 
sie, da sie die Verkleinerung des Uterus hindern, 
>Nebt Nelrorrüagieii.iMrrQr. i>er Ani kamt m^ir 
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Stern blos deu Beobachter abgeben; nur bei der immer bei PoL unmögiicli , dooh veranlassen sie 

Geburt greift er direot ein^ Im Ganzen at das leicht Abortus. Die Ileilung anlangend , so passt 

ileilTerfahren blos symptoniatisoii. Die Diagnose das Ausreissen eigentiicb niclit für die GebKr^ 

ist selir schwierig , da es au patbogoomouischen mutterpol. , doch sind diese zuweilen , wenn sie 

Zeichen fehlt. Bei sehr magern 8ubjecteo iLann weich u. l^lein waren u. einen dünnen Stiel hatten 

man diese Geschwülste zuweilen durch die Bauch- erst umgedr<?ht u. dann mit geringer Kraft abge- 

decLen fühlen. Dem Gefühle naoli könnte ein rissen worden. Der Schnitt ist nur so weit an - 

solcher harter Uteras mit Schwangerschaft rer- wendbar , als die Finger reichen , da man schnei- 

wechselt werden, doch stimmt die Patliogeuie da- dende Instrumente im Uterus ohne Führer nicht 

mit nicht uberein. Leichter ist die Verwechselung anwenden darf. In grosserer Höhe kann der 

mit einem verliarteteu Ovarium möglich, wo die Schnitt die Ligatur nie ersetzen, man müsste die 

Untersuchung durch den Mastdarm noch am sicher. Pol. bei bedeutender Grösse herabziehen (Hkhvez). 

sten den Irrtbnm aufklärt. Auch mit unsctimerz- Die Leichtigkeit, mit welcher man seit Lbvbbt die 

haften Skirrhen i.st Verwechselung möglich; da Ligatur anlegt, niag Ursache sein, dass der Schnitt 

jedoch hier ein enUclieideudes Verfuhren nicht er- seltener versucht wird. Die Ligatur hat den 

fordert wird, »o ist diese Verweclislung unschädlich. Vorzog, dass sie Uberall anwendbar ist. Nach der 

— b) Die gestielten Fasergeschwülste Ligatur schwillt der Polyp einige Tagelang an, 

oder Polypen besteben bald aus concentrischen wird dann welk u. fault. Das Abfallen geschieht 

Lagen von Fasergewebe, bald sind sie dem Gewebe gewöhnlich nach einigen Tagen ; w iihrt es länger, 

der Placenta ahnlich u. diese scheinen die gefass- so durchschneidet man den StieJ. Die Ca uteri- 

reichsten 7.u sein, die auch am gewöhnlichsten spou- sation der Alten ist ganz unbrauchbar. In einem 

tane Blutungen veranlassen. Die Fliissijikeiten, Falle , wo der Polyp nicht durch deu Muttermund 

welche die Polypen enthalten, sind manchmal wie gelangen konnte, machte DurcYTHiir mit Erfolg 

intiltrirt, uianchmal beiindeu sie sich in kleinen einen kleineu Einschnitt in denselben. Meissner, 

Gefasschen, manchmal in einer im Centrum vor- * 
handenen Höhle. Diese hohlen Polypen sind sebr 

selten, erreichen aber bisweilen eine bedeutende 66« Sopra U aixtema linfittico dei rettiii ricer- 
Grösse. Die deu Polypen umgebende Membran che tootomü-Ae äi Bahtolomio PAnzzA , Prof. 
hat man für eine Ausdehnung der Tunica int. Ord. di notomia nell universita di Pavia oon sei Ta- 
uteri gehalten, sie wird jedoch sehr dünn und vole iuoise in rame. Pavia pressoPietroBizzoni 1833. 
sebr dick angetrolien und scheuit im genauen FoL max. (43 Sc.) — Der berühmte Nachfolger 
Zusammenbange mit der inneren Lage der Fleisch- Scahfa's in Pavia hat neueriich die gelehrte Welt 
taseru zu stehen. In einzelnen Füllen zeigt sich die mit 2 Meisterwerken beschenkt, die als Theile eines 
Umhüllung der Polypen so weich, dass sie einem grösseren Ganzen zu betrachten sind, ob sie gleich 
eiweissartigen Exsudat, wie es nach Entzündungen einen verschiedenen Titel fiihreu. Dem hier auzu- 
vorkommt, gleichen. Gefasse finden sich nament- zeigenden Werke giug nämlich ein anderes unter 
lieh in der vom Uterus entnommenen llulle der dem Titel: Osservazioni antropo-zoolomico-fisiolo- 
Polypen vor n* deshalb ist das Abschneiden dieser giohe con X Tav. Pavia 1830 fol., voraus, wel- 
Afterproducte nicht immer gefahrlos. Geneigt zu ches hauptsächlich über das Verhältniss des Lymph- 
diesem Uebel machen lymphatisches Temperament, gefässsystems zu den andern Abtheilangen des Ge- 
Gesichts- u. Brustkrebs, dumpfe u. feuchte Woh- fässsysteins und i« den Schleimbautröluvn bei dem 
uungen, sitxende Lebensart, weisser FIum, Con- Menschen, bei deu Säugethieren u. bei den Vögehi 
gestionen und habituelle Irritationen des Uterus, handelt, o. die Lymphgeiassnetze vieler Theile, z.B. 
Bei sehr jungen a. bejahrten Personen smd die der Geschlechtstbeileo. mehrerer Schleimhäute, weit 
Pol. selten, noch seltener bei Mädchen. Die ge- vollkommener darstellte, als man sie bis jetzt ge- 
wöhnlicttsten Symptome sind : Vomiturition, Blässe, kannt hatte. Das jetzt anzuzeigende Werk enthalt 
leukophlegniatisciiHs Ausehen, Leukorrhoe, unor- ausser manchen andern wichtigen Bemerkujigeu 
dentücbe Menstruation, unregelmässig wiederkeh- einepraohtvolle Darstellung des Lymphgefässsystema 
reude Mrtrorrliai^ieu , Schwere im Hypogastrium, der vier grossen Familien der Amphibien, der Schild- 
spater Druck aui den Mastdarm, Gefühl von Voll- kröten , der Eideclisen, Schlaugen u, fV-oscbartigen 
seiu im Becken, Ziehen in deu Dünnen n. Leisten, Amphibien , an welchen man die Geschicklichkeit 
die Ergebnisse der Untersuchung, namentlich beim des Anatomen , zugleich aber auch die des Zeich- 
Gebrauche der I^lutterspiegel. Die von den Pol. ners o. Kupferstechers zu bewmidem Ursache hat. 
abhängigen Naohtheile sind nicht bei allen Sub- Pahizza gehört, so wie ehemals der treffliche 
jecten gleich. Schon geschwächte Individuen Bojavus, zu denjenigen vergleidienden Anatomen, 
können tödtiiche Blutungen erleiden. Auch Ent- welche sich nur einzelne Thier« zu ihrem Studium 
xünduug, Eiterung ii. krebsartige Entnrlnn^eii der auswidilen, aber bei diesen in das Innerste derStruc- 
Pol. trüben die Prognose sehr. Unter den Dege- tur der Organe eindringen. Diese Methode istiur 
neralioneu sind die knöchernen u. steinernen die die Naturiehre lebender Wesen , für die Physiolo- 
gUnsligsten. Uebel ist es femer, wenn Polypen gie, am fruchtbringendsten. Andere vergleichend« 
Imvcvmu oteri erscugan. Koipfangniss ist nicht Anatomen, wie Cutiia iuMkckii., bemühten sich 
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vorzligllcb die grosserpn Orpnnp hA rprht vif'lcn 
Tbiereu uuter einander zu vergleichen. Diese Me- 
thodebefördert haupUacblich die richtige Clts^MH 
tiim ikrThiere. Beide Metboden ergänzen u. anter- 
^t^jf7fn sich einander mtH fiihmi zn pinrTn Ziele, 
welches dorch eine Ton beiden uit bt erreicht wer- 
den luom. Die genttO« Untannchung des Ljmpb« 
geTässSTSttUM M dM Amphibien ist fÜ^ di« Phplo- 
logie von grossem Intere«,«** ; Hpnn »lie Lymphdrii- 
•en, die bei demMeuscheu in grösster Menge, bei 
dm Siugeliiiettwft in geringerer Zahl TOtliaiideo dnd- 
n. VOA welcbeu bei denVögehi nar noch dm Spar 
▼ofkommt , fpMrii hei Ainphibfen ganx, und 
man mius daher erwarten, da&s bei diesen Thieren 
«L M den Ibohen «ine «uderefSoriclituiig TotliMi-' 
dm mIb werde , welche di* Stelle jener wichtigen 
Organe Vertritt, o. dass man, wenn es gelange, eine' 
solche stellrertretende Einrichtung richtig zu erisn^n- 
ne», nkBeidit dadoNh aiidi AiifimhlilM Uber die 
noeh nicht gnn erklSrte Wirksamkeit der Lymph- 
drüsen erhalten wUrde. Auch fehlen bekanntlich 
in den Lympbgefässen der Amphibien die Taschen- 
irMH«, die man gewdittlidi Klappen nennt. Rer- 
durch steht den von ans in sie Angespritzten Fltis- 
sigkeiten der Weg in Hie äussersten Enden olTen, 
wahrend er denselben bei den Säugethiereii und 
Vfigefai dmdi jene Klappen renperrt Ist» - W^en 
dieser Einrichtung darf mau hoffen, es werde noch 
um «UerfT»! en bei den Amphüileji gelingen , die 
Mihu°ierige u. liir die Physiologie wichtige Frage zu 
Mmmi, 'wU db Enden der LymphgefÜMe faeedttlKm 
sind , ob sie sich offen endigen ii. mit dem offenen 
<(^uersclinitte ihrer Enden wie mit einer Art von 
Muud einsaugen, oder ob sie geschlossene Netze 
bilden, die mu* dadnrah «iaaangttn, daw die Y^nde 
der Röbrchen porös sind. Audi "lif-ht man leicht 
ein, dass eine so wichtige Einrichtung, wie die 
Klappen smd, bei dieser Thierclasse nicht wohl 
fdilMi kann, olme dass da» ffaehtheile , der aus 

Weise vorgebeugt ist. lu der That enthalt das 
Ton Pakubea in dieser dreifiMbenBeilefaiing' 
Bemerkungen, die nnaen Anftnetkaamkett In hohMn 

Grade verdienen. 

Er sucht ertüioti darsuthnn, das* die Stelle der 
. LymphgefäHAUfen divoh aelir ^lohle «od Mm 
Lymphgefässnetze rertreten werde, welche z. B. 
l}ei den Schildkröten die kleinsten Venen rrlpirfisatn 
umstriokfO, woraus zu vemiutbeu ist, dass es, wie 
iah anehsehontnHiuinnAHDT't Anatomie hiadehl«' 
Geh der Lymphdrüsen ans ainander gesetzt habe, bei 
der Sangnification der LjTnphe darauf ankomme, 
dass sie recht nahe n. recht hinge am Biutstrome 
TOrbeigefühH werde , ohne denselben jedoch ine- 
cbanbch in sehier Bewegung zu stören, so dass die 
beiden Hnfte , Blut u. Lymphe , durch die dünnen 
feucbieu Haute ihrer Kanäle, durch welche sie rem 
iinander ghadUeden dnd, hindhmh auf dlnanda^ 
wechaelafltig einwirken können, faidem die Lym- 
phe man(:]ie Materien aus dem benachbarten Blat- 
»Irome u. das Blut manche Materien aus dem be- 



nnr?ilirtr(en T.i'mpfisfromf» dnpf-h flie iVuchteo dün- 
ueu Wände der Höhrcheu hindurch au sich zieht 
md dadurali eine MaohnngsferSttdOTun^ eflvidet«' 
8olobe die Blutgefässe umstrickende dichte Netze 
hatte er auch schon in arider ft ü he i e n BcbnA bm 
den Vögeln beschrieben, 

Pnmer teigt er, data «• «liigends oiene Ba ^ i l 
an den Lymphg^Hsaen gi'bn» >■ glaubt durch sein» 
Injectionen be\rie3en zn haben , dass die kleinsten 
Lymphgefässe in den Thetlen des Körpers itf>eraas 
dlehfe Nelse MftAfti , wOn dUMn nieiit Bellen neli^ 
rere Lagen äber einander Begen. Die Röhrchen, 
die diese Netze bilden, sind ziemlich wwt, vei^lei- | 
ohungsweise mit den Netzen der kleinsten blutfuli^ 
readen llaaiigeAiaw* Sie atehen nit dieaen leci>te- 
ren in keiner solchen Commnnication , durch wel- 
che ein Ueberströmeti von Blut zu ihnen heriiber 
statt finden könnte , daiier kann ancb die Lymphe 
in den Lymphgefibaen niolit darob die Kraft det 
Herzens vorM ärts getrieben werden. Man mnss 
diese von P-vvizza dnrch die Einsprit7iTng ron 
Quecksilber nachgewiesenen Netze sehr vou deneu 
imteiatiiKiden , weiehM MaMAOHl beim Mendieii 
durch cfiis ^Tikroskop, ohne eine vorausgegangene 
Anrüllung mit Quecksilber, wahrzunehmen glaubte. 

Endlich hat Pawizza eine Einrichtung be- 
iehflebea, wdefae erklirBeh macht, da» die Poit«^ 

bewegung der Lymphe durrh dir Brvvr:7img der 
IMuskehi bei den Amphibien nicht gestört wird, 
obgleich die Lymphgefässe keine Klappen haben. 

Sehen JoHAvns Mtfusa hat hei lebenden 
Fröschen in der Inguinalgegend auf jeder Seite ein 
mit den Lympligefässen der Scheukel in Yerbiu- 
dung stehendes, wie ein Herz pulsirendea MbclkMi 
beobachtet , welches er fUr eine Art ron L^mpb« 
gefassher/. ansah, da^ r!rn Zweck habe, die I.vfn- 
phe fort^.iibewegen. Er überzengfe aiofa , dass die 
Be^veguug dem BHbchen nieht etwa von dner he-* | 
nachbarten Arterie mitgetheilt werde, sondern dast 
sie ihm eifrpiitbyniiich sei u. in einer oln^^ echseln- 
den Systole u. Diastole bestehe. Hiermit stimmen 
mm Inofa SSm Beobachtungen to* Pavtksa ifterefak. 
Mioh ihm kommen beim Frosche 4 solche Blüsche« 
Tor, 7.vrpip in Jpii beiden InguinalL'^geuden u. zweie 
in den beiden Achselhöhlen. Aber die Lymphe 
wild dnrdi dieae Organe nlelit In den Dnotnt 410- 
ncicos , sondern in die benachbarten Venen fort- 
getrieben , denn jedes derselben hängt unmittelbar 
mit einer Vene zusammen , die in die in der Nähe 
Hegende gvoaae Vene ttbei^eht , n. irt nlt Klappe« 
versehen, vermöge deren eiMV Seits das Veneiiblul 
nicht in die Lymphgeffisse , anderer Seits die ein- 
mal in das Bläsolien aufgenommene Lymphe nicht 
^Heder tinttok In die LymphgefSsse gedrängt wer^ 
dtB kann. Die PulsaÜonen geschehen in euiem 
▼on dem Herzsohln^e verschiedenen Tempo. Mit 
dem Ductus tfaoracicus stehen diese pubirenden 
Xtl^gme Ib keiiwiti Snümmabhange. Avtar ui 
den St^en, wo erstlieh sich der Duotot thoradeos 
In die Venen «nmiindet u. wo zweiten« durch die 
liefoliiiBbenen pnlsrenden Bieseben der üebet]g«iig 
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der Lymphe aus den Ljmphgefässen io die Venen 
▼ermittelt wird , steht das Lyinpli«?prässsptpm die- 
ser Thiere iu gar keiner Vcrbmduug mit den Ve- 
nen. Aber (l«rDaetii«thm«dcitttbdltiI«bbei»l* 
]en Amphibien üben in zwei Aeste u. mündet sich 
in beide Vriuis subciavia«. Bei mauoheu Amplü- 
bieu, z. Ii. bei den Schildkröten, finden sich an der 
Bimaüiidnn^stelle mehrere nebe» einander liegtiMia 
G«ng«, welebt die Wmniindoiig bewirkm. 

AehnllcbepnlsirendeBtKscIien am unteren Theile 
des Stumpfes hat nun Pamizza auch noch bei an- 
deni Amphibien, bei Crocodiltis Itirin^ , amc 
tbysüua , Coluber natrix, Cuiub«r ilavescem beob- 
iditet Bei den SeUangen Hegt et in der 0«je:f>iMl 
der roiletzteu Rippe an' der Seite. Er li.it < ;;ar 

Schon \or v'if»r Jahren heobrtrhfet, dass bt i il^n \ d - 
gelu ein Paar Blä&cheu im Becken am Kreuzbeine 
liegen, di» «Ina Ma Airilrdige Bewegaug haben, 
▼ennüga drran de abitrechselnd anschwellen und 
s"t!! zn«ninmenzl^hpu. Allein dnmnls glaubte er, 
dass die Bewegung ihnen von den Baucliwandfu u. 
BeapinrtioDsorganen mitgedieiit weida, o. diaaes let 
auch in der Tfaat in einem gewissen Grade derFaH, 
denn jene Blä»ahen «chweUen wäbiend eines beftt« 



gen Ansatbrnens und wenn «lab das Thier mit Ge- 
walt krUmmt, an. Bei den Amphibien ist die 
Selbstständigkeit jener pulsirenden liewegmig deut- 
licher. 

Unsere Aufmerksamkeit rerdient noch die an» 
serordentliche Gnisse des miten nur elufach ror- 
haudenen Antangs des Ductus thoracicus, den Pa- 
MizzA Cisterna chylifera nennt, (anFdiesellerkwSr* 
digkeit liatte schon BujAKus ui sf^iner dassisoheu 
Anatomie der Schildkröte aufmeiLsain gemacht), 
die Grösse der beiden Aeste , xu die er sich theilt, 
und der grosse Durchmesser der in den Ductus tb»- 
rnrinus sicli i!uiii(!i iuIph Ly uiphgefüssstämme. Bei 
den i^'ruvclieu ist der Durchmesser des Ductus tlio-' 
raoioos mehr als noch dnmal so gross, ab der der 
Gedärme; an manchen Stellen u. bei andern Am- 
phi! ifu ist er weulg.sfens nicht klenier. Er euthüU 
eiiwi ruthiiche Lymphe. Bei den ädtildiutiten ist 
der DnnlNneawr «fnes a. desselben Lymphgefässes 
aelir ungleich. Erweiterte Stellen wechseln ntit 
vpr"ij^ten Stellen ab, so sii !i d r Dur* lunr s- 

ser biswnleu pkitzlioh von einem CeiUimeter bis auf 
cbi MÜlimetor ^wnündett und umgekehrt. Wafar» 
Ebppen sind aber nicht an dieser Stelle zu finden. 

£, H. freier. 



D. Misceliea. 



Die kaisprl. Akademie der Wissenschaften in P^^ 
tersburg hat fol<:pn(le Preisfrage im zoolugischen 
Fache •afgeftellt: „Nrue. ausfuhrliche n. von tnatnio- 
tiven Zeichnungen begleitete Untersuchungen über ilte 
Bntwickelnnss - Stufen der Rinpewetde - Nerren bei den 
Vkirbelloseii Tiiieren." Kür du- vt-llst'vmlipc l.riftiin;; «iie- 
ser Aufgabe ist ein Preis von iOO Dukaten aus<;pset7.u 
Wenn aber keine ganz genügende Antwort ein{^e(it, «o 
»oll doch der Verfasser der besten unter den eiitgesawl- 
ten Abhandlungen nach Maasscabe ihre» Umfanwa nnd 
Werths einen Acccait - I'rriB \lmi 50 Sis 100 Ihii attMi 
erbaiten. Der Kinsendungstcnuin ist der 1. Aug. 

Die königl. med. Gesellscliaft in Bordeanx hat 
eine Medaille, 300 Fr. an Werth, für die beste Lö- 
Mug folgender Aufgabe anspesetzt: ,,Die Geschichte eler 
Phlebitis zu liefern, den Kinfluas zu bt'stiriiiii<-n , den 
diese Katxfindang auf den Gang und die Udiiwicklang 
Mwliser Krankbeltmurtinde, und naaentfich M der 
Erzeugung drr f?< l>erhaften Erscheinungen auaübt; die 
Modificationeii ;iii/iigeben , weiche die Behnndlonp in 
dicüeii FrillrLi ei leiden musH. Du- iiriiiilirln.- ('-;<_'^ell- 
sduft hat eiaen Pr«i« von 400 Fr. für die LösTin«:^ ful- 
fsadtr AnGpbe bestimmt : „Durch eine methodische Zu- 
samiUMisteiinng zahlreicher aowohl klinischer als ana- 
tom. Thatsachen «iic Natur t>nd den Sitz der rhlorosl« 
SU bestinimtn , mul jus tiii scr UestiiiKiiuiif; iJic Biineii 
«Iflir BebandluDg abzuleiten/' Di« lateiniscb oder Iran- 
•Saiacfa geschriebenen Abbaadtaaftn missen vor den 1. 
Juni 1834 an DvpccH-LAPoiirtn, fleotetadr der Gesall- 
Schaft, eingesendet werden. 

Die uiv<\. Gesellschaft in Lyon hat eine golden« 
Medain«, 300 Vr. an Werth, fBc di« Abhandlung be- 
stimmt, ««Mm dartb nUraM« BeebacbtongeD an 
Leichnamen am besten die Ursachen v^ä die Inagnose 
des Gebärmutterkrehses , «o wie die vurzüglichste pro- 
jhylrtkti.M Iii' und carative Behandlung angiebt. Die Ab- 
UaaamLNav.lSM 



Dj8 Royal College of «urgeons in London hat 
den J a c k s 0 n'schen Preis von 1834 für die beste Ab- 
handlung einer der folgenden Gegenstfade be stf an at i 
1) Ueber Tetanus , desaen Natur, Arten und Behand- 
hing; 2) über Verletzungen ond Affectionen der Naae 
und Nasenknorpcl. Die Abhandlung ORW 
nachten 1834 eingesendet werden. 



Stäche lach frei araann. 

ffia Boldter teigle Ak vor Icnnen Im Wesbata- 

st er Hospital; er ist von mittler. [i J ifinn, atM< - 
tiscDciu KörpertMu, und aoi ganzeu Körper, ausser im 
Gesicht«, in den Handflächea u. Fusssohlen, mit Stadiah» 
TM einer frtasa bornafftissa Snbstans, wie Stacbsl* 
scbimnktele. AberdeiAt. Dtcfle bonufftigen AoswMkse 
\V('rdrii jährlich einmal abgeworfen und durch r< u Iili - 
anwachseode «rsetsst. Ur trägt diese Abnormität seit 
seiner frühesten Kindheit, so wie aoch alle männlicben 
Glli-der seiasr Fanilie vom Grossvater an; dabeiistsein 
allgeindnes Befinden aebr gut, and aUs Secredea regel- 
mässig. [Lond. med* a> smr^ Vol. V. Pebr. ih.h. 
Nr. 105.J (Sdksjdftoncr.) 

Dr. LfKhKB 7» Berlin fsad bei einem bartlosen, 
noch nicht iOJ. alten Mann« Ton kieiacn oacilanKAr- 
perbau , zarter wajasar Haut, breiten HSRea, fcl sfae n 

Hinden und FBisen tmd sehr fleischigem Korfirr wrih- 
lieh entiivickeltc Brübie, deren Drüsen deutlich zu füh- 
len , deren Warzen aber sehr klein und lucbt pcrforirt 
waren. Dabei hatte er eÜMO sehr khibsa Penis, ein« 
Pbimosis c osfi nh a , IMne und wsicbe Baden, jedoch 
den Coitus vollzo^n Auffallend an ihm war üherdicss 
eine gewisse Neigung ra weiblichen Beachäfü {Hungen. 

[Casper « Waabenacbr,.f. d.ge8 H(>iik. Fehr. 
1831. Mr. &] (AractaMMn.) 
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p0r$oualn9ti»en. > 

Aa dt« Stell« des ventorb. üorK* Ut H«cx von 
der Akad. der Wiueiuchiiflea in Paria zum IVlil^lied« 
gewählt. Seine IVlitbew erber waren UaMaciitiT u. Laa- 
fBAMO. Fär die bvtaniache Abtheiluug wurde tob der- 
•elbeo Akademie Richaeo gewählt. 

Der Leibarzt und k. k. Rcgiemngarath , Jon um 
Kdlbr ton IIaimakn in Wien, bat die Urlaubuias be< 
kunmen, dem ihm too des Kaisers vun Rusaldiid Ma- 
jestät rerlieheneu Stanislaus - Ordeo dritter CUsse an- 
■chmea and tragen; so wie auch die Diplome, weiche 
ihm als Mitglied der medicin. Facultät der küntgl. UoH 
veraität xu 1' e s t b, der pliilbaraioa. Gesellscbaft xu L a i- 
bacb , der k k. LaiidMirtbMbatis - Gesellschaft in 
Krain, des Athenäums xu Venedig, des Veruns fär 
Heilktinde in Preussen xu Berlin, und der medicin. 
Gesellscbaft zu Leipxig, xugesandet wurden sind, ao- 
nehmeo xo dürfen. 

Die Stelle eines Protoaie<iiciis von Nieder -Oester- 
reich, Regieningsrathes u. Saiütäts- Referenten beider 
niederdsterreichischen Regierung ist dem k. k. Professor 
der allgenieiaen Pathologie und Pharmakologie an der 
Hochschule in Wien, Dr. JoettHU Johann kAOLi, ver- 
lleheo worden. 

Nach dem Antrage der ob der ennsischen Regierting 
^ hat die k. k Tereinigte Hofkanxlei aui 21. Nov. 1833 di« 
erledigte Kreisarztes - Stelle zu Steyr im Traonkreiaa 
dea Doctor der Medicin, Cabl Oklbusokr, verliehea. 

Der k. k. Rath, Feld - Subsarxt u. Professor so 
der medidnisck - Chirurg. Josephs - Akademie in Wien, 
/ Dr. Chrktuph Zano , ist auf dessen eigenes Anauclieu 
in den wohl r erdienten Ruhestand versclxt wurden, und 
zwar mit dem vollen Activilätsgehalte als Ruhegenoss. 

Der Professor der speciellen NaUirgescIiichle an 
dar Wiener Universität, Dr. A. J. Ritter von Sche- 
r«r, ist wegen hoben Alters in den verdienten Ruhe- 
stand versetzt worden, und zwar uk Ansehuug der sich 
erworbenen Verdienste mit Ueibelassung seines gauzea 
Gehaltes als Peasion. 

Dem Prof. und Krankenhaas- Ph^«kos in Len» 
ber^, Dr. Franz BiiiiL v. Frönsberg, ist der Ti- 
tel eines k. k. Rathes; — ferner dem ^uiescircndea 
Prof. der Anatomie der aufgehobonea mi-dicio. - chinirg. 
LebransUützu Kl agen f u rt,Dr. Aktom FR.iNX Hainol, 
die Lehrkanzel der Anatomie ao der Universität lu L e Pi- 
berg, — und die Stelle eines Custos und Prosectors 
•in patholog. Museum zu Wien dem bisherigen Assi- 
atenten und provisorischen Custos an diesem Museum, 
Dr. CiRL Rokitansky , verliehen worden. 

Dr. Anton Rosas . Prof. der Aogeohellkonde in 
Wien, hat die Krlaubnia erhalten , das Diplom als 
Mitglied der physikalisch - mediciiüschen Gesellschaft in 
Krlaagen annehmen zu dürfen. 

Die erledigte Kreisarzt stelle xo StRaislan in G«- 
lizien hat der Uistricts- Arzt in BacsRcx Dr. Anton 
Lbchar erhalten. 

Die Stelle eines Contomaz - Arxtes xn Bojan wur- 
de dem Contumazarxte zu Bosancke, Dr. Wbnxbl 
LiN«BB,]ene zu Suppaneck dem Dr. Gvid. Na«y, 
ZD Prosichenikamen dem Dr. Fbbd. Lbt q. endlich 
so Bosancze dem Dr. Carc Wolkitkin verliehea. 

Der berQhmte Botaniker Robbrt Brown xu Lon- 
doB ist von der k. Akademie der Wissenschaften m 
Bartia xnm aaswärtigen Mitgliede der phvaikalisch'ma- 
tbematiachrn Classe erwählt und diese Wahl von Sr. 
Bfaj. dem Kdnige bestätigt worden. 

Der Präsident Dr. Rust ist von der königl. schwe« 
dischen Akademie der Wissenschaften in Stockhoim 
Bom auswärtigen Mitgliede für die Ciaase der Medici« 
ond Chirurgie erwählt worden. 

Der Regier. Medicinalrath Dr. Anorkab zu Mag« 
debarg ist von der Hufel an dachen med. chirurgi» 
sehen GeseUschaft in Berlin BBW'correapondireaden 
Mitgfiede gewählt wurden. , 



Der pmktisrhe Arzt Dr. Wkntzkh, Privat -DocMt 
bei der Univeriiitüt u. an der mcditiu.-cbirurg. Ijebranetall 
in Breslau, bat das Prädical Professor bckoiuntMi. 

Der Kreischirurg Müllhu zu AngermOnde, im 
Potsdamer Regierungsbezirk, hat für seine bei dem 
Inipfgeachäft bfwieaeoe vielj.ibr. ausgezeichnete Thütif;- 
keit eine ausserurdeulliche Remuneration von 100 Tha- 
leru erhalten. 

Der prakt. Arzt Dr. Wittik« xu Paderborn 
hat für seine ontcrnouimciie chemische Analyst* der Schwe- 
felquellen zu Nammen eine Gratilication von 100 Tba- 
Icrn erhalten, desgleichen ist dem Kr«'is - Tbierarzte 
NCsKKK für seine mehrfach bewiesene Ueuiühuiigcn um 
die Vervollkontiuniing des Hufbescblages eine ausseror- 
deullirhc Gratificalion von 100 Thalem bewilligt wordea. 

Sr. Maj. der König von Preussen haben drm prakt. 
Arzte Dr. Paculr zu Uu blitz, Cösliner Reg. U«*z., 
fär s^'ine während der dortigen M<;nschenblattern - Kpi- 
deniie bewiesene ausgezeichnete und uneigennützig ge- 
leistete ärztliche Tbättgkeit ein reniiineriktorisrhea Ge- 
schenk von l.'^O Thalem zu bewilligen gcnihot. 

Am 27. Milrz feierte zu Frankfurt a. M. Hr. Dr. 
med. Mathüb Wilhblm ok NRt;vvit.i.it, Seniorderda- 
sigen Aerzte, sein funfzigjähr. Jubiläum als praktischer 
Arzt , bei welcher Gelegenheit ihm die medicin. F'acul- 
tät xu Göttiagen das Ductordiplom erneuerte. 

Todeaanzeigen. D<'n 28. Dec 1833 starb der 
Justixratb Dr. med. u. Phyaikos Wilh.Koch in Glück- 
Ntadu — Den 15. Jan. 1834: der Regiuieuu - Chirurg 
Bknjabin GiBTKKR in Kopenhagen. 

Am 27. April starb xu Königsberg am Nerven- 
firber der Prüf u Uirector des med. kliu. Instituts an 
der dortigen Universität, Dr. Klbnbr. 

Am März 1834 starb cn Neapel an einem Zehr- 
fieber Lcioi Chiavkbini, Doctor der Medicin, ordent- 
licher Prulessur der all^t^uieincn Nosologie ii. Therapie 
aa der Veterinintcbulc , Mitglied vieler gelehrten Ge- 
sellschaften, geboren 17S0 zu Palena in den Abrns- 
zen, gebildet im In - n. Auslmide, namentlich in Frank- 
reich. Wir verdanken deai Verstorbeueu eine grosse 
Aaiabl uiediciuii>cher OriginaUchrift« n u eine gute U<*- 
bersetzuiig der Kiiitume med. pracL Pktkb FRiNw's in 
das Italicaisdie. [L'Osservatore med, di Napoli. 
I.April 1834.] (Güntz.) 

Am 13. Jan. 1834 starb in Wien Hr. Nicolaus 
Host, der Anoicikunde Doclor, kais. königl. Leibarst, 
Mitglied der geluhrten Geseliachaften zu Wien, Prag, 
Mailand, London, Neapel etc., im 72. Jahre seines 
Alters, an der Wassersucht. 

Am 18. April starb in Rum Dr. Robbi aus Leipxig 
nach einjäbri(;em Leiden an einer Ururttkraakheit. 

Ferner siad gestorben: Der Kreisphysikus Dr. Lb- 
MovioB in Obernike; der 87jähr. Kreu- o. Stadt- 
pbysikus Dr. Mkikb in Rathenow; der Sljähr. prakt. 
Arzt Ih. TaiMMTZ in Gransee; die prakt. Aerzte 
Dr. Höni. u. />r. H(hchkk in Hniberstadl; der Ra- 
taillunsarxtSaiRüouR vom 3. Bataillon des 13- Landwehr- 
regimenta; der Wondarxt Ronbbrc, Assessor bei dem 
Medicinal'Collegium xu Stettin; der Wundarxt l. GL. . 
n. Kreischirurgus Voss im B e r e n t'sdien Kreise , DaiM 
ziger Reg. - Bezirks; der prakt Arzt Dr. Knoll vm 
Küstrin; der Wmidarzt 1. Cl. Rai; kr in TreptoiB 
Bn der Tollensee , und der Stadtchirurgus FBBTacBBxnflj 
in T e m p I i u. J 
in Maulbrono starb der Oberamtsarzt Dr. Cd 
Fb. ScHt:Tx. 

Am 16. April starb Dr. W. F. Jäcbb ans Stat^l ' 
gart, 22 J. alt, b Paris, wo er sich auf eine am 
turhistor. Reise nach Mozanibiqae vorbereiten wolltjl 
Kr sdirieb de holothurii$ , diu. i*a%tg. Turici. 4. Ä 
Femer starben : Dr. Ptarn , Physikus des LicM 
iiitzer Kreises ; Dr. Lkzzani, 35 J. alt, in Urfurt; d3 
Physikus Dr. Anokbnann, 64 J. all, in Borna-, d^ 
ÜI^I^INM'-iUth o. LdharU Dr. Dobl iu Gotha.,||j|[ 
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196. Eiitd«ek«Bgder Sekwefclsitiire 

in Ksslg. Nach Chevallikr braucht msM »ur 
den Easj^ in einer Porzellanstliaak' .tljzudainpffn, 
wobei sich W asser u. Essig zuerst vprÜUuhtigea, u. 
luennf Sit Schwefcla. M in ««talt «dir diditar 
leicht zn untencheideii'ler DSnpli» cdgU [Joariu 
de pharm. Janr. 1834.] 



Ilirt Verbtcimen keine Asche zurück. Sie 
röthet La<kuinspapier, 5u !i im Alkohol atif; 
scheidet sich durch Abdainptea im krjfstailin. Zu- 
stande daram ab ; ist hn kalten WasMT «ehr wenig 
lötlich, löst »ich merklich in kochend. Wasser imd 
theilt ihm die l^Igeiischaft, stark zu schäumen, mit; 
wird durch Chiorcaicium , Mineralsäure u. beson- 
„ , , , 1 j • r- • den SalMÜare in gaUertartig. Flocke» gefiim; ffli- 

A 197. Koh enpnlTer ah des.nf.c.reu- ^ ^ dtr pekfuchen San«, unterschei- 

de. Mittel, In «'•»J«; Jet sich abrr von ,l;"ser besonders dadurch, das* 

hat man mit dem volUtiudlgsten Erfolge die be- ^ .^^ balpelef^>^ure unverändert lost u. durch 

Verdampfung der SXnre wieder effliatteii werden 
kann, wihrend die pekt. .S. sich hierbei in Kh . - 
säure nmwaudelt; veroini^^t sich piif^lich mil Alka- 
lien zu aui löslichen, aber uukrystaiiisir baren Verbin- 
dungen, die alle dem Waner die Eigenschaft, stark 
au schäumen, mlülieilen. Das vonTiunKvr in 
der S.issnparilie augeküudigte schäumende Priucip 
isi ein parillinsaures Kali. Die SassaparUle besteht 
nach Baw ani: 1) derkrjsl. ParinimKnre, 2) eig- 
nem kiyet Farbstoffe, 5) einem ätherisch. Oele, 
4) Gummi, 6) Bassorin, 6) 8tärkinehl, 7) Eiweiss, 



kannte desinficirende Wirkung des Kohlenpulvers 
rler Chlorkalkauflosung substituirt , um den bei der 
Behandlung fauliger Cadaver den Häuden auhän* 
geuden Oemeh zx» beseitigen. Das ganze Verfah- 

r»fn besteht darin , dass man d;f" Mände mit dfin 
Pulver trocken abrLibt uud dauu mit Seifenwasser 
wascht. [Journ. de chim. med. Nor. 1833.] 

198* Einiges über den Kartoffel- 
brnnatwein, von Hofr* Em». Bjuma. Der 

Vf. hat sich durch Untersuchung vom KartoflTel- 
branntwein aus 4 verschiedenen Brennereieu tiber- 
zeugt: 1) dass er keine Blausäure enthältn ejüraclivionniger Materie, 9} Kleber u. Gliadin, 
2> data aber eine gewine Hange Fnseltil a. freie fo) 2ellg«webe und Faser, 1 1) pektischer Sänre, 
Essigsäure, vermöge der er schwach sauer rea- \2) Bsaigsäui«, 13)Salzen: nämlich Chiorcaicium, 
girt, so wie eine Spur e SS ig s. Kupfer, wiewohl Cblormagnesimn, kohlen«. Kalk, Eisenoxyd, Thon- 
zu wenig, tun der Gesundheit schädlich zu sein,, [J. de pharm. J au v. 1834«] 
mich, darin vorfindet. Der Knpfei^ehalt kommt von 

deni flehne ujtd den Kuhlgerathschafteii , die aus Moschusg eru ch d 5 TT n rii Cur- 

Kupfer bestehen. Wenn sich nämlich au diesen vALtisn erwähnt S Fälle , wo der IMenscheohani 

TheÜen oxydirtes Kupfer befindet ; mit welchem einen Mos«hus<;eruch hatt«^ ohne dass cBe Peiwi- 

der Bnantweiu bei der Destülalion in Berührung Mcicbis m aiiri» genommen hatten. Der ein« 



kommt, so wird er soh Iif-s vpnnn:;p 5f'inp^ G( liait» 
an Essigs, auflösen, ja vermöge dieser leisteru »«Ibst 
auf irft»M'if**ff Ibipfer etwu awflBsead wirken 
ktenen, p^lkarn. 2«ltiaag Nr. 25. 183S.] 

199. Ueber das wirksame Priucip der 
Sassaparille und die Zusammensetzung: 



Fall betraf einen an CichUchnipr-pii If 1 ^ nJ^n 'Minn, 
der andere eine an LungeiteutzUndung leidende 
Frau, der dritte einen jungen Menschen, der dieaea 
9eiaob Bebnttals, 'besonders nach starker Bewe> 

gung, und oft nach vorgängigen ziemlich heftigen 
Niprenschraerzen an seinem Urin bemedcte. Der 



der letztern, von Batk.a. Dem Vf. zu Folge Urin der beiden ersten Kranken BrfiBrIe bd Detlil- 

isl das wfakaaBM Prinaip der Eanaparille eine el^ latiaa aineFlüsiigkeit von Harn - n. Moschusgeroch, 

genthilmlicbe Säure (Pa rillinsäure), weldie aus der aber binnen chiiqeu Tagen der Ha^ngenich 

als Hydrat Rschschuppen ^leirlit , rreschmolzen ein versclrv^ and, während der Moschusgeruch derselben 

harzähuttches Ansehen hat , durch das Schmelzen mehrere Monate anhidL Anch dn kleiner eha» 

dna bHhaMe Fteb« bskoomit, bei allmKliger Er* «ob'-gdber Hanutdn aus Hanuftoi» zeigte Mo- 

böhung der Hlize einen eigenthiimüchen siechen- schusgeraoll« [Jovra. d« cbem. med. Mara 
den Gerach verbreitet u. sich verkdUt; die KoUo {^Schmidt.) 
Me«. lekrkt. B4. II. If«. a. 17 
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201. V erini»clite». (ftliltheilung voa 
iE^. RoMBBRCf.). 1) Abhängigkeit der Irri- 
tabilitlit von d e r N p rr e n cn o r;; i r. Versu- 
che, »lie der Vr. Stickkh zu Bfriia auf Veranlas- 
sung des Prof. IVIullka gemacht u. in seiner Diss. 
nerr. peneel. mutation. deque irritabiiit. intuculor. 
Hcrül. he^rliri' hou lir»l , scildnpn zu bfwei- 

sr>u, das6 die Cniitrnclioueu der Muskeln uur durch 
die MenreukraTt vermitteU werden , dos« also jeder 
Reis erst auf die NerveD der Muskeln emwIrkBii 
inuss, lifvor sich dirse y.irsnmmriiz!» Ikh knniipu u, 
du» ihnen inithiu die mit dem Namen der II all er*- 
srJieo Irritabilität bezetciinete eigenthümfiche Kraft 
ganz ahgf>he. t) S. sofanilt cin(>in Kaninchen eia 
4"' liiii;;es Sli;« U. ntis drm I ; liiad. Nerven li^rrins 
und fand , als er diesen nach 1 1 Wochen wieder 
Mos \v'^xv , die finden desselben dnrefa eine feste 
Niirbe vereinigt. Nun schnilt er unterhalb der 
Narbe <!(ii NfTren nJcninals durch. Das Thier 
schrie hetHig, zuckte aber nicht. Keine Reizung 
des unteren NervenstOokes ▼emnacbte Moskelcon- 
traotion, eben so wenig zogen sich die M. gas- 
trornem. nnd peron., die ihre Nerren bekanntlich 
nur vom bchladiau erhalten , zusaminea , als inau 
sie «mratftelbar reiste. 2) Kinem andtm Kankn 
( hei) schnitt S. ebenffllls ein 3 lang« ßtUck aas 
dem Hüfhierven. Nncli 5 Wochen waren die et- 
was angeschwollenen u. mit dem benachbarten Zel- 
ieogewebe susaimnenhKngenden Enden desaeften 
noch nicht vereinigt. Alle Reizung des unteren 
Nervenstäckes und der Muskeln selbst vermochte 
keine Coniractiun hervorzurufen. 3) Bri einea& 
Hunde war der dorcbaolinittene Nenre nach 10 
Woclien durch Narbenbildung wieder vereijiigt. 
Bei diesem zogen sich die Mnskefn auf Application 
von Reizen noch zusammen , aber viel schwücher 
ab am andern nnverietsten Fnsae u. reagktonnadi 
dem Tode gar nicht melir. - 2^ r)ie Rege- 
neration der Nerve usubs tanz. i>r. 8TICKEH 
findet in dem Verlust alter Energie m dem durch- 
acfaniltenen tontereii NerrenstUcke einen Bnreis ge. 
gen Wiedererz euguiig der Nervensnh'^tnn/ in Jpr 
diü Nervenenden gewöhnlich wieder verbiudt^idfu 
Nurbe. Letztere wur dem einen Falle 4'" laug, 
S— 4mat ao dick als der Nerv , bestand aus festem 
Zelli^pwelje und hatte kein Merkmal rlpr NVrveTj- 
struclur. Nach J. Müller kann die Narbenmasse 
nur dann Eigenschaften des Nervengewi>bes be- 
aitsen, wenn dieselbe Primitivfasern, die durch 
die mikroskop. rnter-^nchnug zu entdecken sind, 
enthält. Er untersuchte eine sololie Narbe an m- 
nem KanhteheB, dam der HOftnarve 7 Wodm 
▼Olller durohsdniitten worden und wieder verfaeik 
war. Sie schien ans dichtem Zellstoffe zu beste- 
llen, ohne dass parallele Primitivfasem aui'siuhnden 
gewesen wirenn. reagtrte nicht wie Nervengewebe. 
Wiu-de der Nerve oberhalb der Narbe mit einer 
Nadel gezerrt oder galvanlsirt , »o erfolgten keine 
Zuckungen in den entUossteu Muskeln des Unter* 



Schenkel», dahingegen diese sogleich eintraten, wenn 
dieia onterhalh dar Narbe gesdiah. Und doeh hn- 

ben einige Physiologen in Theilen , deren Nerven 
voriier durchschnitten worden uuten , niciit nur 
Wiederherstellung der Empfindung , sondern auch 
dar Bewegung beobachtet. Allehi mit Ausnahme 
TiEOKMABfN's (sielie über dessen Versuc!» iMbch d. 
Physiol. d. Mensch, v. Jon. Mi' lleu l.Bds. 1. Abth. 
S. 384.) sprechen fast alle nur von einer ondeatli- 
chen Empfindung , andere wieAHNEMAxar konnten 
nicht emmal dii ■■^ : linirlimen. In in;ni( hen Ner- 
ven übrigenSi die gleichzeitig Bündel motorischer u. 
sensibler Nerrenfaseni euthaiten, mUssen, wenn 

vüllkonnnen regoierirt werden x lleu, die nio- 
tr;ti>rli( n mit den motorl.sclien , die sensiblen mit 
de» sensiblen Fasern wieder verwachsen , was jlür 
die Vorslellang sohwierig sehdnt, wenn man die 
Feinheit dieser Fasern v. 0,0011. P. Z. bedenkt.— 
£Caaper*»Woch«tt»ohr. März 1834. Nr. 13.] 

i^Brachmann.) 

202. Ueber die Verbreitung nnd da» 
Ende der Nerven der Hand; von Camus. 
Dadurch, dass der Vf. die Haut der ffand wie ei- 
nen Handschuh abzog , wurde es ihm leicht, diese 
Nerven viel writer «i verfolgen, als es gewöhnlich 
gescliieht. — Der Vf. beschüfligt sich in diesem 
Artikel ins Besondere \n\x den Ilautnervr n, die man 
in die der Palmarflache u. in die der Dursalfläche 
nntersoheidet; der N. media nus n. ulnaris versehen 
die erstere Gegend; der N. radialis ii. ungeföbr die 
Hälfte des uluaris versehen die letztem. Der N, 
medianus n. ulnaris siud gleichzeitig Muskel - und 
Hantnerren bis aar Erohientia thenar u. iiTpothe- 
nar inclusive. Der N. radialb ist dagegen von der 
Mitte des Vorderarmes an bis zu seinem Ende aus- 
schliesslich Hautuerv. Von den vom Arcus palma- 
tis snperficlalb ausgehenden Nerven gehen die ei- 
neu zu dem TrennuuL;swIiikel der Finder, M tibrend 
die andern 2 collaterales fiir jeden Finger bil- 
den. Bevor sie zu den Fingern gelangen , geben 
die N. oollaterales einen eonstanteu ab , der 

in den 4 ZwIsclienfln^crrHiniipn mit einem A.ste der 
N. radiali.s n. idnnris am Rücken der Hand anasto- 
mosirt. An der Basis der Finger angelangt hat das 
Volnm der N. collaterales nicht abgenommen. Je- 
der von ilmen liefert für die PalmaHläthe T'üd r - 
die Seitenllachen der Finger zahlreiche Fäden , die 
von der Stelle ihrer Trennung von dem gemeiii- 
scba(\Iichen Aste an bb zu ihrem Ende in der Haut 
ansclnvellen. Ihre Ku<ligungsweise in dieser Ge- 
gend unterscheidet sich ebeufoUs von der in dem 
äbrigen Theile des Hantgewabes beobachteten. 
Wenn man einen voh diesen Nerven aufmerksam 
verfoli^t , sf) iiemerkl man , »Ins-^ f-r in r!ie Leder- 
hant unter einem ofieueren Winkel als in jedem an- 
dern Theile eintritt n. dass dieser Ifiriakel fai dem 
Maasse, als man sich der Pulpe der Finger nähert, 
grösser wirrl : es sind dsselbst die ■Vervf-tifüden, 
wenn schon ziemlich umfänglich , sehr kun , in 
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divergireiide Büudrl g«ordnet, uud sie scheiueii, N. coilatoraltf« seilet bieten iiicLts Aebnlicbps dar. 
wenu mau ihr Volum berücksichtigt , aiu einer ge- Die für die Muskelu der Haod bestimmten Nerveu- 
ria*eni9uantflMt Nerrenpalpe ab im übrigen Tbeil» swrfg«, dKeienigea , weich« tu ihMm Veriaiife dca 
ibres Verlaufes zu hrstphen. Jedes T?üii<l«'I ver- Gefassen der f fant folgeji , shid nicht doinit verse- 
mischtlsiüh uumerklich mit dem Zeilgewebe der hen. Das roii der Läge dieser klemeu korper Ge- 
Lederfaaut , obue dass man auf eiue positive Webe sagte scheint dem Vf. hiuluuglicb zu beweisen, dass 
behanpt«ii kann, dass es hiudurcligehe , nm die sie btos den Itenran dier Palmai^egoul o. sinkt 
Papillen unter d^r Epidermis zu ! II Ich Der Vf. rlirsim oder jenem\erreii ins Rpsf^nr^pre aii^eliöreii ; 
hat keine Anastomose auf der AJittelliute lUues jeden was »ich noch leichter aus ibrem Feiilen au den 
Fingers gefunden, wl« maiMhe Anatomen beschreib FSden, die Ton dem RHt kenaste des Uhiaiis kom- 
bm. An den Seiten findet man con^^tant einen men , scbliessen lasst. Die nervoi^e Natur dieser 
nmr; n^liclieii mit hiih iii der Cdllftcr il»'-; flor<aU'>, Art C;iti::!leii dürfte dadurch darfjethan werden, 
den er au dem End«; derFtuger, wo diese nicht hin- dass einer fc>eits das reine Wasser ihre Farbe, Vo- 
kMunen, zu enetwnbflstfanaitift/anMloiiuiiirm- km n. Pom nidit hn geringsten TwSndnrt; mid 
den Ast. Dieser sapplementiiM Ast fehlt am aus- dnss sie andrer Seil», wenn man sie in einem Ge- 
s'Tii H III Ift dts Dnumens u. ntti imieru Rande des misch von Wnsser u. Alknfml in; t f»riren Irisst, ili- 
k leinen it'tugers, wo die CoUateralei» dorsales in der ren Glanz verlieren, obue ihre Form u. ihr Vu- 
ganzea lAagt dieser Finger vorlienden änd. Anf kun su Teründeni. Die lüeinen FetAliilnhen/mit 
der Rückenfläcbe der Hand theilen sich d»rN. irekhen diese Körper Asilogit baken köunten, 
dialis u. der Rnmus dor.salis N. uii» ir r^ i'enaa in die zeigen bei der Verjl' If liung ein ganz anderes An- 
Finger bei ihrer Verbreitung. Allein liier wer- sehen uud haben unter keinen Umstünden so Lu- 
den die Fiden, wdebe danner and weniger aaki- ^e VerUndnagen mit den Nerven. Der Vfl liit 
reich als in der Paimarllache sind, nicht dicker sich überzeugt, dass die Nerven der Piis.ssolile eben- 
an IIiremKnde, bieten keine qtjasten- oder büschel- falls diese kleinen Korper darbot mi ; sie sind da- 
iuruiige Besohaßeuheit dar n. treten in die Leder- selbst ziemlich zahlreich, vorzüglich au der VViir 
knoC weit fokiefcr-efa iJs'dle derPaknwffilelie. Vf. ael der Zehen; ilir Voinm ist jedoeb geringer , ab 
konnte die Anastomosen der Rami dorsales auf der ui der Hnnd u. sie linden sich ebenfalls, wie in di«- 
KUckenflSche der Pinger, die Lach oix dentlicli ge- ser Gegend, aus$clil!es<,licli an den düimen Fa- 
sehen haben will , nicht constatiren. Es geht hier- den, die von den Coiiateraies der Zehen ausgehen. 
am kervor, dass die 8 ItMptnervwi dertfasMl, ninh- fAVebifi g^n. P^vr. 1884.] (Sehmidi.) 
lieh der Medianus, Radialis u. Ulnaris anf 203. Ücber die Gefiisse der Zahne; 
eine consfante Welse in derHohllmnd, in dem Tren- eine im Lond. medic. Association gehaltene Vor^- 
nuiigswiukel der Fiuger u. auf ihren Seitenflächen lesung TOnPeACOCK,. Eine Ciroulalion in den Zäh* 
oonunanielnn^ wülirend man weder vom nockidn- nen lit swar oft Tertheidigt, aber aoek vielfiMb 
ten mif der Mittellinie der Finger eine Anastomose heslrltten worden, weil dieselben scheinbar unem- 
entdeckt. Ausser den in der Kudignng^wei^e der phndlich, bei injectionsversuchen keiue Oeiasse in 
Nerven anf der Palmar- u. Dorsalilüohe der Hand ihnen sichtbar sind, u. bei Krankhriten dei Kiio- 
«sonslatirten Unteaeliieden giebt et noeb efaien sekr dieuffsteans niokt mit betheiligt werden. De ein 
m^-rV-A iirdi^en , w eldTcr in der Gegenwart kleiner gewisser Grnd von Empfindlichkeit der Zahne nicht 
Kürper besteht , die der Vf. ausschliesslich die Pal- zn läognen ist , so suchte man diese davon abzulei- 
mariliiche u. die vordere Hälfte der Seitenflache der ten, dnss der auf die Zähne gemachte Fändruck 
Finger ekmeiimen sali. Eine anftaecksame Unlei^ Vibrationen in der Zahusubstanz erregt, welche von 
siichnn-,' lehrte Folgendes über sie. In dem Ver- ('pn Nprven der Haut der Znlmfuclier empfunden 
laufe der von den N. coUaterales ausgehenden Ner- werden. Doch ist auch ausserdem wahrrunehmeu, 
▼enfliden Iiifit man kleine andurobsiphtige , im fri- da.ss Operationen an den Zähnen , s. B. mit der 
sehen Zustande perkunMlrwdsse Kürper von dem Feile , so lange sie bioa den Schmelz berühren, 
Volum eines SfutkrTn . rlie mir mit dem Fndeu, keine TMiipfm !ini.r err^ < en , n^uT- buchst schmerz- 
en welchem sie liegen, eine innige Verbindung ha- baft werdeti^ wenn die Kuocheusubstauz getroflen 
ben. Trott der ßehwierigkeit , mit derakib Smm wirdl Dien b >w ai rt woU Uolinglich , &b aast 
kleinen Körper von den XiTvenfaden trennen lassen, ser der Knipfnidliubkeit der Zahnfächerhaut auch 

ist es dem Vf. doch zieml'i K <A\ i InDgen zuerken- dif ^ ' ' • der Zähne selbst Kmpfind- 

nen, dass sie sich oben u. uuieu in diese nämlichen liclikeil besitzen müsse ; doch spricht «ich d^se in 
Füden fortsetsen, mit denen sie mittels eines sdir manchen Krankhoten, wo dleSibne niebt dine 
ftinen , kaum Ton dem Zellge>vebe unterscheidtMH keftige Schmerzen berührt werden kounen , auf 
ren Fädehen« vrhnnden sind. Ihre Zahl kommt eine noch nnlüngbarere Weise aus. 8o wie tou vie- 
beiuahe der der Zweige , die von den Coliaterales ieu Tbeileu die Gefässe| wdche nie i>e$tritteu wor- 
palmares kommen, glriflb; sie Kegen mdbr oder den sind, dnrek In|eclianen sieb nicht datstalleif 
weniger nahe am Ende der Nerren ; in der Regel lassen, so kann es sich auch leicht mit den Zälmeu 
aber theili sicli nacli der Krzeugmig dieser kleinen rerlialten. Kinen wichtigeren Ktmvnrf gr^en die 
Körper der Nerv nur noch einmal , um büsoheUiür- Eiüstenz der Zahngefti&se bildet das tou Ho.'vTKa 
migindatOflinkodarliaMMMtoInMiMtoib Di« aogaslrilla Experiment, wabkct }ai^ flokwcin«, 
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mit Farbrrrötbe fdUerte , voron sich die in der 
Bildung begritreneii Knochen u. Zäline rotli färb- 
ten \ wurde dann die Fürberrötbe einige 2Seit weg- 
gelassen, so hatten wohl die übrigeu Kuocbeo, aber 
nicht die Zähne die rothe Färbung wieder verlo- 
ren. Doch erkJärt ach diese Erscheinung leicht, 
wenn man erwägt, um wie viel langsamer die 
Circulalion in den Zahnen, als in den Knochen er- 
folgen mag. Ferner ist zu bemerken , dass Bell 
einen Blutklumpeu in der Knochensubstanz eines 
Zahnes gefunden hat, dn.ss die Zähne von Perso- 
iteu , die an der Cholera , oder überhaupt unter 
Cong<'stiTzu»tiin(!pii der Lunge gestorben sind, sehr 
mit Blut gelarbt sind , welche Färbung zwischen 
den Kuochenblättern siclitbar, u. von der äussern 
Oberfläche durch eine weisse Schicht getrennt ut. 
Uebrigens beweist die perlartigc Webse der Zähne 
In der Phthisis , ihre dmiklere Färbung im hohen 
Alter , dasa allgemeine Körperzustände nicht ohne 
Kinfluss auf dieselben sind. Wenn man Zähne in 
einer schwachen Säure maceriren lässt, so losen 
sich die phosphorsauren Salze auf u. es bleibt eine 
Knorpelmasse, in Gestalt u. Umfang der Kuochen- 
niasse ganz ähnlich, übrig, während vom Schmelz 
nur selu- zarte Flocken erhalten werden. Die dunkle 
Farbe der Ziihue der tieferen Thiere hängt von 
«ner sie bedeckenden Membran ab, die in der Auf- 
lösung sich in der Gestalt kleiner Läppchen abson- 
dert. Wahrscheinlich benüit auch die gelbe Fär- 
bung, die die Oberfläche mancher Zähne überzieht, 
auf dem V^orhandeiisein eines häutigen (Gebildes. 
OieCnries entsteht daher nicht, weil die Zähne von 
Terdorl)enem Speichel u. dergl. angefressen wer- 
den, sondern sie beginnt stets, wie Bell gezeigt 
hat, von einem Punkte der Knochensubstanz au 
der Grenzp des Scliuielzcs u. dehnt i'u \i von da ge- 
gen die Höhle im Mittelpunkte aiu ; der Schmelz 
aber entfärbt sich , weil seine perpendiculnren Fa- 
sern, der Stütze drr Knoi Ii»'iisubsliin7. entbeiir'Hid, 
in Unordnung gerathen. Hierdurch unterscheidet 
sieh auch die Carirs von der Abblätterung künstli- 
cher Zähne , die stets an der äusseren Fläche be- 
ginnt. Sonst liesse sich auch nicht wohl einseiien, 
wamm ganze Familien gesunde Zälme haben kön- 
nen, anderen Caries der Zälme etgeDthümlicli , ja 
selbst erblich ut. Mitteb der Haut der Zahnfächer 
scheinen sich die Zähne zu bilden tu zu vervoll- 
kommnen; das die äussere Fläche überziehende 
Periosteum scheint ilmen eine lebendige Kraft zu 
erhalten; denn sonst liesse sich nicht einsehen, 
warum die Milchzähne, wenn ihre ernährenden 
Gefässe absorbirt sind, dessenungeachtet gesinid 
bleiben, o. warum femer in höherem Alter die 
Oelfnung , die in die Höhle des Zahnes führt, ver- 
knöchern kann , ohne dass darunter der Zahn zu 
leiden scheint. [Lond. med. a. surg. J. Vol. V. 
Febr. 1834. No. 105.] (ScheiJJiauer.) 

204. Untersuchungen über Lymph- 
u. Cby luskörnchen u. ihr Verhältniss zu 
den Blutkörperchen, von RunoLru Washeh, 
Prof. in Erlangen. Man findet in dem Blute aller 



Wirbelthiere, aiit Auaaahase des Menschen und 
der Säugethiere , neben den gewöhnlichen ovalen 
Blutköruchen sparsamer andere Körperchen , die 
kleiner , farblos u. rundlicher sind, u. die man für 
Lymphkönichen hielt. Der > f . hat sie im Blut« 
der Fische, Amphibien u. Vögel häufig beobachtet. 
Sie wechseln in ihrer individuellen Grösse noch 
mehr, als die Blutkörnchen. So fand W. sie im 
Blute der Taube und 5^'" im Mittel, beim 
Frosche — 3^0'" • auch darüber u. darunter. 
Bei Ammocoetes branchialis, welcher Fisch runde, 
scliHibeiitiirmi^e, den menschlidieu ähnliche, nur 
grössere Bliilknniclieu lint, welche , — ji^n"' "les- 
seu, u. datier ganz von dem ovalen pus der übri- 
jL^en Klsuhe abweichen, fand VV. sie vun^^i^ — thjf" 
wechselnd. Die Blutkiigelchen vom Triton taeniatus 
messen im Durchschnitt in der Länge; sie sind 
sehr Dach , scheinen aber doch einen mittleren Na- 
bel v.w haben. Unter diesen Blutkiigelchen lagen eine 
Menge kleiner rundlicher etwa» abgeplatteter Kön»- 
cheu von verschiedener Gnisse, ineiit g^n^iAn"'» 
die grössten waren oval, nicht kreisförmig, hatten 
aber doch stets eüi kömiges Ansehen, wie die klei- 
neren; einige schienen den Uliitlvxrui heil noch ähn- 
licher, so d.isa sich die Aiisiclit aufdrang, als gingen 
sie ullinälig in die Blutkurpercheu Uber. Auch schie- 
nen diese grösseren etwas gefiirbl, wahrend die klei- 
nen ungefärbt sind. Dass diese rweiteForm wirk- 
lich LymphkügeU heu sind, dafür spridit vor Allem 
ihre Vergleichung mit wirklichen Lymphkörnchen. 
Bei der Taube mnassen solche, die in der Lymphe 
der Halsilrüsen sich finden, — shifi 
nur ■^■^ "' , einzelne weniger , andere auch etwas 
mehr; im Allgemeinen sind sie aber gewiss etwa« 
kleiner, als die dem Blute l>eigemengten Lymph- 
körnohen, welche — -ghti'" Diese 
Lyinplikörnchen aus der Halsdriise hatten aber sonst 
un Aiuehen grosse '^ehnlichkeit mit den dem Blute 
belgcinengten ; mit den Blutkörnchen der Taube 
verglicliru scheinen sie 3- bis 4mal kleiner, mit 
meiuchlichen Blutkörachen zugleich betrachtet fast 
noch einmal so klein; sie sind farblos, etwas kör- 
nig u. sehen wie plattgedrückte Linsen aus. Aebn- 
lich ist diess VerliultiMSS bei andern V^ögeln. W. 
drückte aus der Meseuterialdrüse eines seit 2 Tagen 
getödteten Kalbes den weissliohen Chylus, der noch 
schöne Kömchen enthielt, welche — tAv'" 
maassen u. platt zu seüi schienen. In der Chylua- 
lymphe eines gleich nach reiolüicher Mahlzeit ge- 
tö<lteten und untersuchten Kaninchens waren die 
Kömchen sehr zahlreich u. von verschiedener Gröase ; 
sie maassen ^ ^ — tAt»'" ^ grösseren schienen 
kreisrund u. tiach, vielleicht selbst biooncav. Bin- 
zeine maassen nahe an ^Atr > hatten eine et- 
was kömigo Oberfläche , wodurch sie sich von den 
filutkömcheu durchaus unterscheiden ; sie waren 
ganz farblos oder matt bläuhch - weiss ; die Blot- 
kömcheu erschienen deutlich etwas biconoav und 
maa.ssen fAn'" ^ Durchschnitt ; individuelle Grtis- 
senunterschiede waren hei den Blutkömcheo weit 
geringer, als bei den Lymphköruoheu. Di« Lym- 
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ph« Rtu der HalsdrlUe elues eben geschlachteten 
SchaFes hatte runde, ivalirecheiiilich liii^eiitunuig 
abgeplattete KUgeIvheu ; diese hatten f iu« feinkür- 
uigft Oberflache u. eine wechtehide Griisse , meist 
z\f'i5chen j^jj u. f^^'" , eiiizehie inaassen bis nahe 
aa jijj'" » "»»»che dagegen fast nur -gjfjf'"» Was- 
ser veränderte sie nicht merklich. Die Drüsen des 
Gekröses entleerten beim Durchschneiden a. Aus- 
drücken einen blaullch-wf>iäsen Cbylus , der ganz 
ähnliche Kiiruchen , wie die Lymphe der llaUdrü- 
seu entliielt; nur schwankte die GrüsseudüTereuz 
zwischen — vAtT'"* dabei Sfibwammen noch 
eine Menge kleinerer Küruchen umher, welche etwa 
YxfffXf'" messen mochten. Die gleichzeitig unter- 
suchten Blutköruchen waren röthlich und maasseu 
zwischen u. n^n'''^ ^® Mehrzahl der Lymph- 
kömchen waren grosser als sie; sie hatten kein 
körniges Ansehen, wie die I.yuiphknrnchen , son- 
dern zeigten den Scliatten, der den Blutkörperchen 
des Menschen u. dfr.Säugelhifre das Ansehen giebt, 
als seien sie auf der platten Flache etwas vertieft. 

Bei einer Hfiiiu- waren die Kunit^hen in einer 
Lymphdrüse am Halse sehr zahlreich, ganz rund 
u. maassen — yA<y"'i waren ganz farblos 
u. hatten eine körnige OI)ern<iche. Bei einem jun- 
gen Falco lianunculus maasseu sie — iArr'"* 
Die Lymphkörnchen aus den Halsdrüsen vom Fisch- 
reiher waren zahlreich, maossen -^^xf'" im Mittel, 
hatten eine feinkörnige Überll.iche u. wechselten in 
dfr Grösse so stark , dass maacbe nahe an ^ff'", 
andere nahe an f^]^ "' kamen , während die Blut- 
körperchen — lio'" l^g"' ^■kxf'" hreit waren. 
Mit Wasser und l^igsäure behandelt bheben die 
Körnchen unverändert; durch Essignaplitlia kleb- 
ten sie zum Theil zusammen ; Ltij. ammun. caust.^ 
zu einer in Wasser suspendirten Menge von Lymph- 
kömchen gesetzt, verwandelte Alles in schleimige 
Masse. VVünsdtenswerth erscheint eine Ermittelung 
des Verhältnisses der Lyniphkörnchen zu den Ker- 
nen der Hliitkorperciien. Die im Wasser unauf- 
löslichen Kern« der Blulkörper(li)-n des Menschen 
sind ungefähr | kleiner als die ganzen Blutkörper- 
chen. — Die Lymphkörnchen vom Schaf u. die 
Chyluiikörnchen vom Schaf u. Kaninchen sind im 
Durchschnitt grösser als die ganzen Blutköruchen 
dieser Thiere, obwohl auch einzelne kleiner sind. 
Die Kerne der Blutkörperchen der Taube sind theils 
rundlich , wie Lymphkörnchen , aber nicht ganz 
regehnüssig ruud, sondern etwas eckig, wie Sand- 
kömchen ; andere sind lünglioli, M-ie die Flecke der 
Blutkömchen, aber auch von kömigem Ansehen 
— VnTi "' darunter. Die Ly mplikörnclieu 
fand W. zu 4/,^ — ynTy'"» manche grosser, mau- 
ohe kleiner. Wurden beide zugleich unter dem 
Mikroskope betrachtet, so konnte man sie am An- 
sehen leitlit unterscheiden, auch nicht verkennen, 
dass die Lymphk()ruchen im Aligemeiuen stets gnis- 
ser waren, ubwuhl auch einzehie sich kleiner er- 
wiesen. Die Mehrzahl der Kerne kann man zu 
T^hrV' ^'^^ Mehrzahl der Lyniphkörnchen zu •jj/ln 
uuiielmMM. Umm FruMuii» MMMMeii die dem bhite 



beigemengten Lymphkörnohen -j^,^ — »mr"*» 'J'« 
Kerne der Blutköruchen ^j^^y — y^n'"; im Uebri- 
gen waren sie einander ähnlich. Beim Wassersala- 
mander sind die Kerne gross, theils rund, theils oval, 
wie flachgedrückte Kugeln, von — B^n'"- Mit 
ilirer kömigen Oberfläche glichen sie den Lymph- 
körachen sehr, nur waren letztere grösser. 80 sind 
auch bei den Fischen die Kerne stets kleiner als die 
dem Blute beigemischten Lvmphkörnchen. Bei 
Ammoooetes brauchialis messen die Kerne "\ 
die Lymphkörachen im Blute — '". Da die 
Lymph - u. Chyluskömchen bei allen Wirbelthiereu 
grösser sind als die Kerne der Blutkömchen u. bei 
Säugethieren die ganzen Blutkömchen bisweilen au 
Grösse übertreflfen , so können sie gewiss uicht so, 
wie sie sind , die Kerne der Blutkömchen abgeben 
u., mn solche zu werden, gewiss nicht blos mit ei- 
ner farbigen Hübe mngeben werden. Scheint es 
doch sogar, als ob der Kern der Blutkörperchen 
in gewisser Hinsicht erst sich bilde in Folge euies 
Auflösungsprocesses, obwohl gewiss schon ursprüng- 
lich sich Centmm u. Peripherie eines Blutkörnchens 
immer versciiiedeu verhalten , was sich bereits aus 
ihrem Verhältnisse u. ihrer Löslichkeit oder Unlös- 
lichkeit im Wasser ergiebt. Auf der andern Seite 
spricht aber auch wieder sehr viel zu Gunsten der 
Meinung, dass die Lymphkörachen die Kerne der 
Blutkörperchen abgeben: die Farblosigkeit, das 
ganze äussere Ansehen , die körnige Oberfläche u. 
die wklich deutliche successive Annäherung der 
Lymplikömchen in Form u. Grösse zu den Blut- 
kömchen; femer auch das Verhalten gegen Reagen- 
tien. [Hecker's AuuaL der ges. Heilk. 
Febr. 18S4.] 

205« Anatomische Bemerkuugeu von 
Dr.C. Khause, Prof. in Hannover. Müller hat 
kürzhch die innere Substanz des Corpus cavemosmn 
penis, nämlich die röthiicben , ziemlich weichen, 
aber festen Bündel , wdche die von der übrösen 
äussern Haut des Corpiis cavemosum gebildete Rölu^ 
in verschiedenen Richtuugen uetzartig durchziehen 
u. ausfüllea, für muskulös erklärt u. in dieser Sub- 
stanz freie Zellen erkannt, die nicht Erweiterangeu 
von Venen, also nicht von der innersten Gefässhaut 
umkleidet sehi sollen. Dagegen sprechen folgende 
Gründe auf das Bestimmteste : 1) die Farbe seiner 
Bündel ist von der Menge u. Qualität des in den 
Zwisclienräumen derselben stoguirenden Blutes ab- 
hängig. Li einem u. demselben Corpus cavemosum 
haben sie oft eine intensiv ganz verschiedene Röthe, 
während die Muskelfarbe immer eigenthümlich nü- 
ancirt ist. 2) Jene rötldichen Bündel sind weit 
fester lu elastischer als die todten Muskelfasem aus 
irgend einem unzweifeliiaft muskulösen Organe des 
Menschenkörpers. 3) Unter dem Mikroskope haben 
sie ein uuregelmässig faserig-körniges Ansehen, wie 
verdichteter Zellstoff. Sie haben eine selu- unregel- 
mässig netzartige Anordnung der grössera Bündel ; 
nirgends zeigen sicii in ihnen die verliälluissmässig 
langen, gestreckten, parallelen Fibrillen, die Huin 
in kleinen Partikeln von Muskelfasern bemei*kt. 
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4) SdiOO 4urcb mehrstündiges Kuchen TenraDdehi dahin, dtm sie die Anschwelloog u. Steifigkeit durcli 
•leb dfiBFosern desOorposoaTemoniA groast«iitheils Verkürzung nnd Pressmig, aberiinr unter der Be- 
in GaÜMte, während hfiui Kochen der Muskelsub- diugung vermebren, dass der BUckflass des Blutes 
Ktaiiz nur der Zelbtoil tn G'iHfrtr ^virc? nn I die aus drin P^nis durt h dpu Hauptrpnenstamm 211- 
Aliukeltaseru deutlicher hervortreten, ö) Eine Auf- gleich gehemmt bt; denn wäre diess nicht der Fall, 
lörang der gehörig ausgewisfcrlcB Faseni des Cor^ so wüsste AiupranuDg der Xossero fikrttwik Haut 
pus caremosam in concentrirter Essigsäure wird des Penis auf das innere mit Blut uberfUlHe Ge- 
durch eisenblausnure!« Kali nicht gefällt ; in der Auf- ^^ eI)e diess vif^hnelir r in f^Itite entleeren. Wahrend 
iuMiug der auf gleiche Weise behandelten Muskel- einer krai'tigeu Erect iou betinden sich die M* bptüo- 
Ibsern «folgt aber ein ndchlloher weisser oder weiss» cavemosi in einem Zo^ande wiltkUrlleher Contrao- 
blanlieher Niederx hlci^. Ferner findet man uiobl tion. Mehrrre Meusoben rilid im Stunde , durch 
selten noch in den Leichnamen die Zvi f 'ifirriiiDic inojilichsl f rf^esetzte und wiederliulle w5!l- 
der Bündel in grossen Strecken vuiikumiuen tuu kürlicUeZusanunen%iehuug der genannten Mu&kelu 
Bhit mgefullt o. die in einem bdiebigen Zwisohen- ^ue anfangende Breetion herroraobriogen. — > Das 
laome der Bündel eingespritzten Injectionsmassea TonMln.LEn entdeckte Ganglion am hinteren Um- 
gehen in die Venen au der Obertlfiche des Corpus fange der Wurzel des Nerrus ;;lo$sophnryngeus wird 
cavernosum Uber. — bestätigt und Ganglion Müller i s. juguiare 

FetnererkUEitsiob Kravsk ebenfalls gegen MOl- nenri glossophar) ngei genannt ^bendas.] 
Uta. in BetreflP der Wirkung der M. iscfaJooavemosi (Stamtiiui.) 

III. HYGI£IN£, DÄT£IIK, PuA£MAKOLOG1£ UUÜ TOXIKOLOGIE. 

206> Bemerkung über die strenge gens noch fortdauernden epigastrisclien Schmerzen, 
Diät uud deren Mtssbrauch in der Be- Erbrechen, rothrnndfge Zunge u. s. w. zur Conti- 
handluug der Krankheiten. Von JJr. nuatiou eines strengen eutiphlogl&L Verfaiiieus vei>> 
Caftokt« Es ist hier Ton denjenigen iPillen die leitet werden, jedoch mnss man Torber das wahre 
Rede, wo der Arzt durch den Verdacht einer Wesen der Krankheit genau zu erforsilien surlien 
chroD. Entzündung , vorzüglich der Ofgestions- u. bedenken, dass es auch Fälle giebt, wo gennnu- 
urgaoe, verleitet werden kann, die Heilung durch ten Symptomen eine nach der Entzündung zurück- 
hartnädüg fortgesetzte strenge Diüt n. anderwelti- gebliebene, krankbafk gesteigerte Nervenr^barkeÜ 
ges nntlphloeist. Regun 7.u erz\vingeM, n. besonders dieser Theile (eine Gastralgie) zu. Grunde liegt, die 
grell werden äodünn die traurigen Folgen einer durch dos hartnäckig fortgesetzte anüphlogist. Ver- 
solclieu hartnäckigen Entziehungsmetliod« im All- fahren nur verschlimmert werden kann. Merk- 
gemeinen hervorgehoben. Die erste Beobachtung wärdtgerweise werden in mehreren dies«- Pille 
der Art machte Vf. an sicli .selbst, tils er vor eini- alle llii.ssige Snbsttmien n. Nahrungsmiltel sogleich 
gen Jahren an einer verschleppten, chron. Gastritis wieder ttusgebroclien, während leicht verdauliche 
litt, die Uui zum Gebrauche einer beinahe 10 Monate feste Nahrungsmittel nicht nur vertragen werden, 
hindurch fortgesetzten Entziehungskur veranlasste. sonden> die ganze Krankheit zu heben im Stande 
Diese erzeugte eudlic b , iia< liden» die früheren sind. Hierbei ist enrllich noch in ßezielning auf 
Symptome, mit Ausnahme der epigastr. Schmer- das Regim zu bemerken, dass bei chron. Gastritis 
zen, eher zu- ab abgeuommen hatten, fulgehde u. Gastndgie leichter magere Speisen, b« ehron* 
ihr allein zuzuschreibende ZufiUle ; mgemeine Enteritis u. Knteralgie dagegen fette Spesen bemer 
Kraftlosigkeit und Abmagenn»c , tn^lenäludiche vertrM-.'Pii werden, indem Iiier Hie nifijfrii dort 
Blässe, Mangel des Schlafes, wenigstens des ruhigen, die feiten Nahrungsmittel Diarrhueu und iieftige 
bäo£ges Herzklopfm als Vorläufer immer ölter n« Koliken verursachen. [Ball, g^n^r. deTh^rap. 
üfter M'iederkehrender Ohnmächten , intermittiren- T.VI. Livr. 2.] {Schreier.) 
den Puls, '^v- i^v belegte, ilf'Ti Rändern rnfhe 207. U eher den gegen w ä rt Ig en S t u n d- 
Zunge, Appetitlosigkeit, SU wie überhaupt äussen>te puukt der Heilmittellehre und deren 
Trägheit aller Functionen, mit Ausnahme der HhnH Befdrdernng. Von Zlr« Ki»vniAHir, Krds- 
(iiuction Eine in Folge einer richtigeren Erkemil. ph} .siku.s in flirscfabetg. So wie ttttter den zahl- 
niss eingeschlagene nährende , roborirende Lebens- reichen Theorien u. Sis^'^nien der Medicin über- 
weise war allein hinreichend, die ganze Gruppe haupt keine so ganz eiullusslus gewesen ist, dass 
gefahrdrohender Symptome tu vencheueben. In cc entweder direot oder indirect nidit wenigstens 
einem anderen Falle, der dasselbe Be&ultat gab, etwas zur Fordenmg der Wissenschaft beigetragen 
zeigten sich diese Symptome schon nach einigen hätte, so gilt dass'-üie vmi den tu der neueren Zeit 
Tagen. — fllau kann allerdings leicht durch die an das Liobt getretenen, unter anderen auch Ton 
nach gebrechener wirfcCcher Entzündung des Ma- dem Habn-e mann 'sehen Lehrgebäude; denn 

unverkennbar hat dieses System in doppelter Hin- 

ij n . 1 rrn ncrf *\tk ki.rb« eii^f. Bei»Rf«it , da. (n Mal jicbt, obschon nur auf indirectem W>ge, der Wis- 

btutaguiangcnei durch 4«a frelwiiliffff« tiniiKertod ■«in j<eb«B seuscban Und Kluist lucut Unbedeutende Yortbole 

'SSnSJ^rt!ÜiSA£'Ü^^ g«wibH:aRlemiiiim]HjibabeiinMdiahoni^^ 
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Heilungen zu einer erneuerten Anerkennung der besouderj. dürfte aber wolil die Ueberzahl der 
Lohen Wirksamkeit der so mächtigen Naturheilkraft exotbchen Mittel gar sehr zu beschranken sein; 
geführt u. bewiesen, wie es zur vollen Entwickeluug gewiss Hessen sich dieselben, vielleicht mit Aus- 
V, Acussemng dicMr Heilknift oft nur einer etwas uabme einiger wenigen, durch inlSnditobe voll- 
bosclirünkfpn ti. geregelten Lf-bensordnung hfdarf, kommen ersetzen, (da man dorli wohl an?.unelinien 
nin sie in ihrer vollen Wirksamkeit henrortreiea berechtigt ist, dass die Natur auch ims die uuthigen, 
zu sehen, u. zweitens ist in den iiierdurch eben- freilich tod um noch nicht gehörig erforschten 
falb etwa» seltener nötbig gewordenen Fällen eines Heilmittel au die Hand gegeben habe imd nicht 
acfiven Kunstverfahrens das für die Menschheit u. allein in jenen Zunen (Lntilt verschwenderisch 7.n 
Wissenschaft segensreiche, allgemein sichtbar ge- Werke gegangen sei,) u. man würde dann nicht 
wordene Bestreben nach Vereinfachuug in den mehr die zahheiohen , oft selbst gelahrlichen Ver- 
SrztUohen VerordnungeD als nächste Folge davon falscbungen, denen fast alle Aliitel unterworfen 
herv'irL'rtfelen, Um nun aber ein einfacheres und hind , so v le die Verderbnisse, denen sie dnnh 
ftiolxereres Ueilverfabreu durdif ühreu zu kuuueu deu l'i-aus{)ort ausgesetzt sind , zu fürchten haben 
tt. um nicht wieder in die alten Fehler Buruckzv- , n. dgl. ni. — Am Schlosse dieses Aufsatzes erin- 
fallen, ist gewiss efaie i^Undlidiere Keimtidss von uert Vf. an mehrere theilweise obsolet gewordene, 
den W'irknngeii unserer Ar/.netniittel ganz uner- kräftig wirkende inliindliclie Mittel und r^füt i\fn 
lässliche Bedingung. Obgleich sich nun uus hierin meisten von ihnen diejenigen der au«läudischen au 
mancherlei erhebliche Schwierigkeiten eutgegen- die Seite, deren StellTertreter sie sehi kannten, 
stellen, so lassen sie sich doch sicher durch das wobei er sicli mebtens auf gewichtige AttctoritSten 
gemeinschaftlich hierauf gerichtete Mitwirken der beruft. Ref. hebt aus diesem Wrzeichnisse, das 
Aerzte Inseitigen. £s fragt sich a])er zunächst, sich der \L gelegentlick zu erweitern vorbehält, 
wdohes^VerTahren snr Ausmittehmg der wesent» ab das Wichtigste nur Folgendes ans» Die Rad. 
liehen Ar/nfiwirknngen einzMscldagen sei, iu sofeitt aassapattU* konnte enetst werden durch Bad. cnric. 
von der (jileichnKissigkeit desselben auch die l'eLer- ftreiiar. , saponarine und astragnii excapi ; das 
einstimmung dc^ ächlusste^iUtate abhängig ist. Zu Liguuiu snssufras durch Lignum juniperi , Cort. 
cwseilig i). nnvoUstündig encheint der sdther fast ulmi etc.; die Ipecaeuanha dnrdiBad, asari, viel- 
ansscbliasilioh eingeschlagene NVeg — die Arznei- leicht auch durch unsere Violaarten; dia Serpen- 
Wirkungen ans ihrer Gestaltung im kranken Orga- taria dtirrli die Angelica, Imperatoria, Rad. oreo- 
uismus zu abstraUireu, — wozu noch kommt, dass selioi; di<^ Seuega durch Rad. heleuü, vielleicht 
der Ant sieh snm ExpeiimentiraB am kranken aodi durah Rad. pyrethri; die Semina santonioi 
Organismus in der Regel nicht für befugt halten durch Semina tanaceli. Einige der früher ge- 
kaun ; es sclieint vielmehr die Erforschung der brnnchüeh gewrsenen u. zum TlietI in der Gegend 
Arzneiwirkungeu um gebunden Organismus die des Vf. als Hausmittel l»euutzten Arzueistulfe be-> 
erste Grundlage der Phannakod^anik sn bilden, wShrten sich in fblgenden Fällen ab hdbam: die 
u. zwar schon deshalb, weil wir auf diese Weise Ilerb. et Flor, arleniiä. vulg. gegf*n hysterische Be- 
ziir Kenntniss jener Momente gelangen kunnen, schwerden u. Meuoslasie ; der 8amen von Rumex 
deren voUstÜndige Würdigung der ^Vuweudung acetosa gegen Ruhr u. Diarrhoen; die Bad. rumic. 
•Ines Mittels in der Pra^s notfawendig Vorausgehen aquat. ab kräAiges ResoWens beiLeberveThärtungen 
muss. Zwar hat man diesen von Khiisen tfiell- u. Gellj-sutlil ; die Breunnessel mit Honig In Lat- 
weise schon betretenen Weg ab unergiebig für die wergeuform als eüi herrliciies Brnsfmiftel, beson- 
Praxls bezeichnet, es stehen jedoch diese Versuche ders bei Humoplysis; der 8ucc^s inspiss. ebuli u. 
Überhaupt noch zu vereinzelt da, als dass man surhonnn u. die Hb. eupatoriae gegen VVasierRiafat; 
sich zu einem vollgültigen ürthelle ii'jer den ^vaIl- die Fulla beliidis perennis als ein gelindes Laxati- 
ren Werth derselben, der erst durch Versuche im rum ilir Kinder u. als Resolventia. [Rust's Mag. 
Oroasen bestimmt irerden kann, für berechtigt eto. Bd. 41. UeH 2.J (Sc/ueber,) 
halten darf, ünstrriäg wird nur die Vereinigung ' 208. Ueher die Anwendung derChlcN 
beider mit der gi r-;tfii Srr_fnU ;in-7'i»ff!lfiirlf»ji rurete in den typhosen AffiMtionen. 
Prüfimgsarten u. die \ergleitluu»g der beiderseili- Von J. H. RsTEiLLt; - Fakise. Zu drei verschie- 
geu Reeoltate zu mögKtihst Roheren Schlüssen Uber denen Malen hatte Vf. Gelegenheit , die fürchter- ' 
«he wesentlichen \\ irkungen der Arzneimittel Tüh- Uchsten Typhusepidemieu zu beobachten : bei 
ren. Bedenkt nma feruer, dass eine der vorzüg- Austerlitz (wo er selbst davon befallen wurde), l>ei 
iichsten Ursachen der Alangelhaftigkeit unserer der Belagerung von Saragossa u« ziüeizt im J. 1814. 
Beilndtleliehre darin besteht, dass dBe Bereioherung Obgleich nun der Typhus nicht immer den Grad 
des Arzneischatzes mehr in dessen Vermehruug, als der Heftigkeit xeigl, wie man ihn beim epidcmi- 
'» der Ansmittelim,' der Wirksamkeit der Mittel sctien u. contaglüsen findet, so bleil;* n ti rli die 
gesucht wird, wodurch l>ereits eine zu grosse wesentlichen £cscheluungeu der Krankheit uberall 
UefaerrdDang mit Arsndstoflen entstanden ist, so dieselben, u. ab soklia beobachtet» VC folgendes 
M ird aucU eine umsichtige Reinigimg des arznei- gänzliches Darniederiliegni der Lebansiträne ; heis- 
»»eben Augiasstalles (»it venia verbo) als ein noth- sende Hautwärme ; verf rnr V tipte , aufgerissene. 
Wendiges Requisit dieser Reform ersciieiueu. Gaua rassige Zunge, Lippen u. Gaumen. Ausserdem 
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iil iKN^ etat dS«f«r Krankheit rigMrtlriiinliclie, nncli 
Hii.nKiTBMAXo eiiieinRan»cbeoder!toinni»mbiiHi»ch«"n 
Zustande zu rergleiclieude Delirium besonders be- 
nw fk ie iMw wrt li . Di« ra#«lt«ii stob dwlcUeiH!* 
Tftabbell Ist bnnahe immer als ein gUnstiges Phä- 
nomen, als uHtckliehe Krise anzusehrn. End- 
lich gedenkt \1. noch des, dieser Krankheit allein 
i>lgeotbtfinlidMik, fcb Jctst mir wmig «rwibuleii, 
sehr starken , widrigen Geruches nach Mau- 
sen, den er bei manchen Krauken während jener 
grossen Epideniien beobach.tete u. der eiu uutrüg- 
Heb tddtliolics Zelebm »ein solL — In Amebang 
der Behandlung nun hatte R., bei der Unzuläng- 
lichkeit fnst oilpf gp^pn dieses l'ebel gpricliteten 
Heibnetboden , bnid diese, bald jene Tcrsucht, 
«her jede ▼on Uineii mthr oder wwklgw Ptt h e ft - fa 
digt immer wieder verlassen iniis-sen. ■ Bald nüm- 
Jiob brachte er die streng antiphlogist. , bald die 
roborirende, bald die rein symptomat. Methode 
dB« gmrfneB ßr, Htfi<t.iAC (die ihm ihmIi dl« 
besten Re«TiTtnte güb und wodurch er nutli selbst, 
ab er im J. 180(> von dem üebrl ergritTeu war, 
wieder hergesfdJt wnrde), bald die eines angesehen 
Ben INwis«r Arztes (welcher 40 Blutegel an dl« Famb 
iliarn f?pxtrn nncJ flnnii auf dieselbe Stelle ein mit 
Brecbn eiitsteiu Terset?.tes Pecbpllaster applicireD 
Hcaa) in Anwendung , bis er endlfoh durch neuer- 
«fingl erfolgt« Aupreisniigen der ChlorUre in dieser 
Kranklie't znm Ofljratufip derselben veranlasst 
wurde. gcUou Fuhoyce wandte, nach SrnssiOKL^S 
Sengntase, das Acidom mmjBliBuni (tX^di ni 100 
Tropfen in einer «düelnigen Tisane ) gegen bös- 
artige Pn«:ken, gangränöse Futrinitiungen und 
Petechialfieber mit Erfolg an, so vie vor Füadick 
MhoB mehrere Empiriker gegen den pulrIdeB Zo> 
stand Uberhaupt; (miter anderen reilunifke ein 
griechlstrher Arzt im J. 1664 dss Ac. inur. imter 
demNaraeo: Spir. mundi alexicacos). Nachdem 
imn dS» Anwendnng dce Chkn im Typhus lange 
Zeit unbeedbtet geUieben war, kam man endlich 
wieder darat^ zurück und empff»fil es unter ver- 
•ebie^bnen Formen. Der Vi*, wandte ausser der 
Ford foe* sehen Fomvl n* d« Verebrdcbang des 
Aeid. oxymurlat. in einem schleimigen Decocte 
tnch mehrere Male folgende Formel mit gutem 
Brfolge an : IV. Acid. oxymnriat, (Chlore liquide) 
5lj*-iij, Aq. destill. 5TÜj, Sjr. teeeb. ^. 8* Keffee- 
löflTelweise in 24 Stunden zu verbrauchen. Es 
folgen hierauf 6 Krankheitsgeschichten nebst den 
Besuitateu der mit aller Sorgfalt hierüber angettell- 
len Seobaehtungcn , welch« «lleidingt f§r den 
guten Erfolg dieses Verfahrens zu sprechen schei- 
nen, vrofem man nicht geneigt sein sollte, die in 
fast allen diesen Fälleu seiir langsam TOrwärts ge- 
schritten« Reeoaveleeeens jenem VerMnen bbsq- 
si hrelLpii. Vf. wandte Ider grösstentheib (ausser 
säuerlichen Getränken u. den gewöhnlichen äusseren 
Mittelu) des Cblomatrum zu 6 Gran pr. d. u. mehr 
In einem sobMnrfgen Vehilwl an n. ietxl« desseft« 
anrh dem Getränke, so wie rien Ktrstlrrn und in 
der Auflösung den Kataplasiuen auf den Unterleib 



hinzu. Selbst der dadorcb bewirkte, oft hart- 
näckige Husten erregte uor anfänglich einige Be- 
deuklichkeit luusiciuUub des Fortgebrauchs dieses 
Mfteb, wurde eher spHler ntefal mehr «b Conir»« 

indication angesehen. Von den 22 Füllen , die Vf. 
iiberbatipt («nf difse Weise behandelte, wurden 14 
geheilt; 2 starben ^ bei den übrigen weiteten gros»- 
lenlbeils solcbe BfebennBUHnde ob, du* dadiireb 
die reine Beobachtung getrübt wurde. Dass UbrU 
gens die Wirksamkeit der Chlonirete in den typhö- 
sen AHectiouen eine bestimmte, wesentliche uud 
keinesweges ehw bloe ntfilUge sei, geht daraoa 
liervor, dfiss in fast allen Fällen der Anwendung 
ein Nachlass der Hauptsymptome u. zwar niebtene 
iu wenigen Tagen ^lulgt. AUbald uämlicb Ter- 
Nert sich grosseutheib der ftinllge Qeraeh, der 

^Tui) ? wird ffnclif. die so schwätfiendc Plorrhöe 
gemildert. Das hartnäckigste Symptoiu im All- 
gemeinen bleibt das Delirium, was jedoch gewiss 
hinfig auf Reobnnng der aHsngrossen Schwäche 
des Pnt. gebrnr!u vrprden kfinn . in welchem Falle 
Vf. die gesuukeue NaturkraH durch kräf^gere 
Diät zu heben sucht. — Ob nun der Erfolg dieser 
Methode bei dem epidemuchen, coutagiösen Tjphns 
auch derselbe svin -vvrrde, stellt der Vf. ypnft mi 
Beobachtungen aoheiin o. wagt nicbt| ncü über 
die Ceose pnnlmn dieser Krenkheit, so wie itt»cr 
die Art und ViTefae, wie das Cblor hietio wirkt, 
in nittipre Erfirffrungen einzulassen, sondern ho- 
giiügt sloh, den Erfahruugssatz auszusprecben : 
des« TO« eilen bis jetzt gegen dfo noeh In Tidee 
Dunkel gebiyite Krankheit angewendeten Minsln 
der (iebrfinch des Chlors die besten Resultate ge- 
liefeii hat. [BulL gener. de Therapeut 
T. VI. Lter. L et D J («c^M«r.) 

209* Wirkung des Chlorkalks äus- 
serlieh in Verbindung mit der innerr 

liehen Auwendung der Hb. trifol. fibr. 
u. der Tr. autimon. acris gegeu einen 
hartnäckigen Fleohtenaussohlag; tou 
JDlr. C. Wkmhi., Physikos zu Monhdm In Baiem. 
Gegen eine sclion srit einem Mojinte nni liukr-Ji 
Oberscheukel eines ISjubr. Mädvlieus bestandene 
Fleoble bewies sieb äusserlich Calcar. chloret. 3uj« 
Aq. foot. 5ij, n* Hb. trifol. fibr. mit Red. Oitimon. 
ai;ris u. nromat. ntin innprlicli angewendet so hiilf- 
reich , dass das Uebel uacb 2 Monaten gebeiit war. 
[Allgemu med. Ztg. Nr. lg. März 1834.] 

210. Glückliche Heilung einer der 
Mnndfinl« Ibnlieben Krankheit dlnreb 

Betupfen mit Höllenstein; von Demselben. 
Ein sonst gesund^^ SOjrthr. Franen7imtner hatte 
schon seit eiuigeu Jahren am inneren Rande der 
IhrterHpp« einig« Cesebwtrehen von der O t8i s e 
eines Silberkreuze«, nift weissem Gnnide. Nnch 
mehreren vergeblich angewendeten Mittelu ver- 
schwanden sie nach SoMligem Betupfen nut Lap. 
Infemalis. JM 6tr Schwester nnd Ükren Mn J e in , 
wr!i hr frlihf r init der Kranken zusemnieML'ewohnt 
betten nnd noch 9 Moneten Ton demselben V«bel 
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berallen wurden, btif ^MiifaUi nichts Anderes 
als Smaliges Beliiplim mit domelbeii MitteL 
pibendas.} (Heye.) 
211. Wirksamkeit 4er Jodiae ia 4«m 

Milchflusse. Eine SOjähr. Frau , die ohne Ue- 
bebtaud mehrere Kinder genährt hatte , stillte ihr 
jüngstes bereit« seit 30 Monaten, al^ sie, bei Ab- 
mImm dm Ekbm tob dar Brait, Spatmimg n* 
Schmerz in beiden Brüsten Tenpttrla, auch rech- 
lich Milch auslaufen sah. Diese Krscheinung hielt 
au u. wurde bald Ton einem wahren Zehr&eber 
bagiiiM. Vargabam «Mdala dar Alst, 2Xr. Lo- 
LATTE aus Bovino, Digitalis, Hyoscj-amus, 
Schmucker 'sehe UinKhltige u. Fomeutatiouen 
mit Aqua laurooerasi an; vei^ebeus rersuchte er 
D*OuTaBrovT*8 BIcthoda and sti^ selbst mit der 
Cicnta bis zu 3j in 24 Stunden — das Uebel hielt 
an. Mit Rücksicht auf die Kraft der Jodine iuDrü'- 
senleiden, wühlte mm Xh. L. diaiat MUlel, gab 
PS zu 1^ Gr. p. d. täglicii 4uial in Pilienform und 
Hess eine Emulsion mit Gummi arabicum nach- 
trinken. Kaehdem die Kur, binnen 12 Ti^eo, 
Us sarCUb« tm ftGMoi täglich gediehm o. rnrnkc- 
liche Biimaiiiift riagaftreten war, stieg der Arst, 
kühner geworden , rascher mit der Dosis , und ge- 
langte bis zu 10 Gran ta^ch. Am 28* Tage iiatte 
die Praa 144 Gran Jofina TniNWiiebt n. Ibra Ge* 
sundheit völlig wieder avlaagL Symptome von 
Jodrergiftuug fehlten ganz; dagegen schmerzten 
die Bfüste, i^ Folge des früheren Strutzens , noch 
einige Zeit lang etwas. [L*OsaerTatort vad. 
dl Napoli. I.April 18S4.] (Gänte.) 

212- Ueber M e r c u rialein reibungen 
bei Behandlung der Phlegmasien; tou 
Hr. taan ia Uaia. Dar Yt tühart die Her* 
curlaleinrcibiingen gegen acute u. chronische Ent- 
/ündiiugen , bezieht sich auf eine Schrift darüber, 
die er 1Ö2Ö an die Societe des sdences, arts etc. 
eingeMndet, u« Teniohart, dass die VencaiebniMe 
des Krankenhauses in Uzes die glückliche Anwen- 
dung dieses Verfahrens bescheinigen. Sie wurden 
mit Erfolg gebraucht g^en Eiyaipelas , Prostbeu- 
len, Bienenstiche, Fnrcmkel, Gaiitank<nii , Ge- 
schwulst der Thraneudrüse im ersten Zeiträume, 
Oedema palpebrae , Erysipelas phlegmonosum, 
oedematoram mid gangraanoMom » CJarbancaln», 
Pbimosis, Para|ibimiiU , Faaaritiun, Phlebitis 
locaL, überhaupt gegen alle traumatische oder 
spontane Entzündungen, unter welcher Form sie 
M «Bob daiUetan mögen. Man macbt die Ein- 
reibungen aller 2 , 3 , 4 , 6 , 6 Stunden , in der 
Gabe von ^ — 2 Dr., auf die entzündete Stelle 
u. selbst noch etwas darüber hinaus, und wenn 
OMk 84 oder 48 fltnadaa datUebel aiebtnieiklieh 
gebessert erscheint, seluum man mit grosser Wahr- 
scheinlichkeit annehmen , dass d'-r Ausgang in Ei- 
terung statt finden oder sonst ungünstig sein^ werde. 
PmMi. dta «oaBaiaa. wdd. ]$r« 7. Fdrr. 

I 218. Beobachtungen über die Wir- 
kung de liUUe im llepsp £r4ter Fall mit 



tödtlichem Ausgange, mllgeth. Ton Dr, 
KoBTVM in Aachen. Eine 25jähr. , zum 2. Mule 
u. im 8« Monat schwangere Frau , die immer ge- 
aarid gawaiaa war, klagte, nachdem sie bdsshung- 
ri"^ fineu Korb voll kleiner Kirschen ^amint den 
Kernen zu sich genommen hatte imd nach einem 
hochhängenden Kirschenzweige in die Höhe ge- 
qpnmgen war, über Schmerzen in der IMagenge- 
gend, die bei Beriihnuig dieser noch hcfti::er wur- 
den u. hatte , als sie VJ^üi Tage darauf zinn 
entea Male sab, mnen «üMHnideniob aufgetrie- 
beaan Unterleib, aber Spannung in dea PrSeor» 
dien und uulÖsclibaren Durst mit Neigung zum Er- 
brechen, die in wirkliches Erbreclieu von Spul- 
würmern, Koth a. Kinehstdnea überging. Stuhl- 
gang hatte sie seit S Tagen nur euunal u. zwar en>t 
auf ein Klystir gehabt , der Puls war beschleunigt, 
das Gesicht blass u. grosse Erschöpfung ausdrük- 
kend. K. terordaete einen Aderlass, Blutegel u. ' 
ein lauwarmes Bad , innerlich Senna. Alles ohne 
Erfolg. Es trat kerne LeibpbüfTnuug ein u. blieb 
a»fiU auf Kly:>tire aus. Das J^rbrecheu dauerte f^. 
Bieboi Tage nach dem arrten Bckranken geüv 
regelmässig n. leicht eiu Mädchen , das jedoch 
nur <Miiige Stunden lebte. Ihr Befinden blieb übri- 
gens dasselbe. Nun wurden kalte Umschläge über 
dea gtasea Ua ia ridb gamaeht, kalte Kljrstbre ge- 
gd>en, innerlich kaltes Wasser in kleinen Portio- 
nen gereicht, zur grossen Zufriedeuheit der Krau- 
ken i die die Erneuerung der Umschläge kaum er- 
YlrtMi lUMWle u. einen ger^ltem Pulsschlag be- 
kam. Die mittlerweile eingetretene IMilchabson- 
deruug verschwand üidess nach einer Dauer to» 
S Tagen wieder ganz u. gar* JtiilappenharE, Kro- 
tmäl V. geschärfte Klystire , die Pat. nun bekani, 
hatten keinen Erfolg, dahingegen auf 2 Ouort Salz- 
wasser, die mittels einer Rossklystiiapritze in den 
lUastdarni gebracht tforden , einige t'aeecf adt |9 . 
^^H ii| | i ^ pum abgingen. Dieselben Klystlre , spa-^ 
ter angewendet, blieben jedoch ohne weitere Wir- 
kung. Dessenungeachtet ward der Unterleib nicht 
mehr aufgetrieben n. btteb nachgiebig , aaehlien 
sich keine verhärtete oder besonders schmerzhafte 
Stelle au ilnn aufilmb u. Die Kranke wollte keine 
Annei mehr uelimeu, bat aber um Fortsetzung 
der kalten Umschläge , da ne ihr idir wohlthalen, 
indessen sanken ihre Kräfte immer mehr u. am 16. 
Tage starb sie. — Bei der Section fanden sich 
die dünnen Gedärme stark aufgetrieben , mit Flüs- 
^keit gafUllt nnd dnrohweg krankhaft gerötbet, 
nach langem Suchen aber eine Spanne weit von 
der Grimmdannklappe eineEinschiebinig des Dünn- 
darmes von 5 " Länge. Der eingeschobene Theil 
desselben war tob aohwarabranaer, «liairbegriin^* 
ter Farbe, sehr nnirbe u. in seinem liinnen so ver- 
engert , dass der untersuchende Finger ohne Zer- 
reissmig der Wandungen kaum dorchdringen kounte, 
4ia nndasiende 8tikk nicht MSker entzündet als 
dar iÜMiga OBnadann. In der Nähe dieser Inva- 
gination fand sich ein Ergu&s von etwa 6 Unz. gelb- 
lichweisser, dicklicher u. flockiger L/inphe. Üit 
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Dickdarm war roHnblrt, leer, eiu Kirschkern nir- 
gends zu eutdeükeu. — Unter dieMii Umstan- 
Srä wSnleii d$o weder die Opefetion des Benob- 
•clmUtet, noeh die Anwendung des lebendigen 
Onerk-^Übers etwas genutzt habfn , während die 
Ton Bk>4nois zuerst empfohlenen luiitcu Umschläge 
wenigstens Brlelohteruug gewKlirt n. Verzögerung 
des nuglückllchen Aasganges bewirkt hatten. — 
Z weiter Patl mit glücklichem Aus gauge, 
milgeth. von />/*. Ho&l in Münstenuaylekl. Ei- 
nem 9C$iÜir. Kneohte guig dn sdbwor beledener 
Wagen quer über den Leib. Er bekam eine hef- 
tige UuU'rleihsrulziiuduug , die trutz dem, dass 
ihm viermal reiciilicU zur Ader gelassen u. ebeu su 
oft Blutegel gesetzl worden , doch imner zunahm. 
Bei der hartnäckigsten Verstopfung trat f mllicli 
Kntbfrbrecheii ein. NuM wurde der TOrUer nur 
mit kaiteu Tuciieru bedeckte Unterleib mit kaltem 
Wasser wtederimk begossen. Diess half. Sechs 
Stunden darauf erfolgten reichliche Darmausleerun- 
gen, das Erbrechen hörte auf mTat. genas. — Drit- 
ter b'ail mit glücklichem Ausgange, mit- 
getb. Ton Demselben. Ein scrophulöser Uschler- 
;:psc1!p klnfi^r olnie besondere Vernnlassung uhrr 
Sciunerzeu ün L'uterleibe, Aui'stossen tt. Würgeu 
und hatte bereits seit 4 Tagen keine Lelbesöfinung 
gebebt. Zwei Tage iqpäter stellte sich Kotherbre- 
chen ein, die Zunge vnirde scinvärzlich -braun be- 
legt, der Puls unregeluuissig u. beschleunigt» der 
Unt«rieibsscbiBen liess nadi, da« Ocdobt fiel «In. 
Jelst worden Umsehiltga von EU u. Scbnee auf dfln 
Unterleib gemacht, zum Getränk kaltej Wasser 
verordnet. Sohou 2 Stunden uadiher besserte sich 
der Kranke, sein Pols bob sieb n. worde regel- 
mässiger, der Unterleib weicherund schmej^oser. 
Indessen trat elu starker Husten mit Röcheln ein. 
weshalb die Umschläge au^esetzt wurden. Der 
jpnlefkibisehinei» nabm wieosr sit, das Brbreelwn 
mehrle ebenfalls luittek, die Krtifte sanken von 
Neuem. Einreibungen d. Ol. crot. in den Unter- 
leib u. ein mit ä Tropf. OLcroU geschärftes, aus ei- 
nem sebr slaiken Ao%osio von Tabaiublilliin be- 
reitetes Klfstir bewirktm die Entleerung von etwa 
2 KjülöfFeln einer breiigen , brfttifien Flü<isigkeit. 
Daraut trat einige, wenn gleich bald voruherge- 
bende Besserong dn. Die Kljstire wurden fiwtge- 
setzt. ludess war der Zustand des Pat. fast hoff- 
nungslos. Da erfolgte eine ziemlich consistente, 
wenig riechende u. weisslich gefärbte Stuhlauslee- 
tnng, den Ti^ daraof von sdbst nodi swei andre 
flüssige, stinkende, braunfarbige. Diess rettete 
den Krauken, der nun bei einer stärkenden Be- 
handlung vollkommen' genas. [Casper's Wo - 
. oben sc br. April 18S4. Nr. 14.] (Braehmat^n.) 

Von zwei durch die ErFtiliruug 
bewährten so schutzbareu als wirksamen 
Heilmitteln; mitgetU. von GeliJIIed.«fialbL«b- 
•nt Zl»v 8. O. ▼. VuGKL m Bosfoek. 1) lieber 
das Veratria, Veratrinum , Vei-atrina , Vera- 
^n» oder öabadilÜn* Das Veratrin, ein Alkaloid, 
das man bisb^r. aUefai ans VanUrom sabadOh, Vo-. 



ratrum albnm v. Colchicum autmnnale dargestellt 
liat, wiewoiii es aus mehren anderen Pflanzen der- 
seilMO.natüiiiehen Ordnung zu gewuinen seinwürdei^ 
ist ein weisses geruchloses Pulver von sehr schar- 
fem Oeschinacke , »t>er ohne Bitterkeit. Bllt der 
8chieimhaut der Nase in Berührung gebracht reizt 
et snm Nieten, an den Augen ▼emtwebt et ebon- 
falls Reizung u. Tluiueufluss , in dem Hagen mtdi 
den Gedärmen Erbrechen ii. Pur^iren. Wenige 
Graue ijmerlich genommen kuuueu tiidten. De»- 
senungeaebtet bat man das Mittel bmerliob in Fll- 
len oder in einer Auflösung gegen Wassersucht, 
tiicht , Rliciunitlisinen u. s. w. in Gebrniifh «gezo- 
gen. Weit iuiuiiger u, zw eckcUeuiicber ist jedoch 
seine losseHlebe Anwendung , entweder In dner 
Auflösung oder besser in Salbeoform. Man reibt 
5, 10 bis 20 u. uielir Gran mit einer Unze Schwei- 
nefett zusammen u. dauu Früh u* Abends oder auch 
öfter , so viel als ebie Haselnnsi bebi^, 5 bb 15 

RliiiutPii !ring mit möglichster Sorgfalt in Jeu lei- 
cieudtui Tlieii. Man bedient sich dazu der Finger, 
später eines trockenen Lappens , bis alle Salbe ein- 
gezogen u. der Theil tiooken Ist Die Wirkung 
des Veratrlns i^t iiiilps'^pn srlir Ter^cfni den, je nach 
seiner äusseriioheu oder iuueriichen Anwendung. 
Aeusserlioh kann es Wooben o. Monate lang dam 
Körper einverleibt werden, ohne dass die auf seinen 
inuerliclien Gebrauch folsendeu ^^ i^kt^lLeI1 si» !i 7pi- 

o 

gen. Aeusserlioh gebraucht mindert es im Innern 
statt finde n de Betzong, mfidert den Schmers, wiikt 
aber nlobt im geringsten auf den D nmkanal. Dm» 
.senungeachtet befördert es in der Wassersucbt (je- 
doch nur in dieser) den Urinabgang kräftiger als 
irgend ebie andere Arznei. Die Hanl zeigt un dar 
Stolle, wo dasselbe eingerieben worden ut, selbst 
\ve\m diess längere Zeit geschehen ist, keine Meik- 
mule von Reizung. Wenn dagegen die AJeuge das ' 
Veratrins ein gewissm Maaas crrelabt bat, ninofal ] 
sich dem Kranken in dem eingeriebenen Tbailedn i 
beträchtlicher Grad von Wärme n. eine Art KHu- j 
gen bemerkbar, wovon auf die Wirksamkeit, Hein- ^ 
bidt nnd Aeobtbeit dm MiMeb geseblossen wonMi 
kann, ja bei fortgesetztem Gebrauche verbreitet sich 
dieses Gefühl von Wärme u. das KJin^eii ülier die 
Oberfläche des ganzen Körpers u. in einigen Fällen 
Witt man ein mtwilUittilicbM Bwloken In dnn Mnt^ 
kein des Mundes u. der Augenlider beobachtet haben!« 
Letzteres verliert sich iedoch \rieder von selbst, so^ 
bald die Einreibuugeu 1 oder 2 Tage ausgesetzt 
wiliden. GMobieitig an ge we n dete BlektKeUfil tu 
Ga!variismus haben o^e auffallende Veränderun- 
gen auf der Obernäch^ der Haut solche heftige Emi- 
pfinduugeu verursacht, dass mau von ihrem ferne- 
ren Gebrauche el»ustehen gezwungen gewesen iife 
l'phrigens sctieiut es für die Wirksamkeit des Bfit" 
tels ukht unbedingt nöthig zu sein , dass es auf dkl 
leidende Stelle unmittelbar applicirt werde. Die' 
Kniiik^ten , in denen sieb das VevetrlO' h» Salben- 
form hi^iher lifll^ iiii f ewiesen hat , sind niiomale 
Alfectiouen des Herzeiu u. überhaupt des Gefässsy- 
sleam, obne wirkliche oiganlaohojpUern. Q|rv^ 
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turreräudeningen, mit Ziträlien wie bei der Bnist- 
braune, ferner Neuralgien, z. B. Rücken -, Lenden- 
u. Nierenschmerzen, Gesichtsächinerz, Giclif, Rbeu- 
matismen, Lähmungen ^ Amaurose, Wassersüch- 
ten, sypliilitisclii* kuoclienschnierxen ii. s. \v. Ganz 
besoud«>r.s iiUlfreicli hat sich dos Alittei bei dem so- 
genannten Tic douloureux gezeigt, selbst wenn er 
mit Lähmung verbunden war, eben so bei Bnistlei- 
den, die wie Schwindsucht aussahen ; Wassersüch- 
ten, z. B. der ßnist, des Bauches, der Haut, .sind 
mit Ausnahme der Sack wassersuchten , seligst unter 
den bedenklichsten Umstanden in einer bis zwei Wo- 
chen geheilt worden. (Ks verstellt sich von selbst, 
das» organische Fehler oder sonst entferntere Ur- 
sachen zuvor gehoben sein mussten.) Bei Hydrops 
ovarii schien dtis Mittel weniger zu leisten. Das 
Veratrio wirkt in diesen F'ällen durch Beförderung 
der Kinsaugnng u. FortscIiafTung des ange<>ammel- 
teii Wassers durch äusserst kraftige Vermehnuig 
der Uriiisecretion ; leider scheint es aber gleiclizei- 
tig zu verstopfeu , weswegen die Anwendung er- 
ütfiiender IVlittel nicht unterbleiben darf. Soll es 
nun alle die hier bemerkten grossen Wirkungen 
Ilaben , so inuss es Tollkoininen rein sein , d. Ii. 
ein weisses Ansehen haben u. sich in Alkohol vül- 
lig auflösen lassen , dieser aber angezündet ohne 
allen Rückstand verbrennen. Unreines, mit Kalk- 
tlieilotien u. iiimlichen Dingen vermischtes Veratrin, 
wie es im Handel vorkommt, leistet entweder gar 
keine Hülfe oder nur vorübergehende. In die Adern 
gel>ravht wirkt es in noch so kleiner Dosis auf die 
Gedärme, in grosser Gabe jenen oder diesen selbst 
einverleibt hat es Starrkrampf verursacht. Der 
Anct, dem Wissenschaft und Kunst die Mittbeilung 
der grosseil Wirkungen dieses merkwürdigen Heil- 
mittels verdanken, ist AtKXAxnicR Tithübcll zu 
London, ein, wie es scheint, glaubwürdiger !>lanii. 
Die Schrift , in welcher er es beschrieben , führt 
d. Titel : An investigation into the remarkable 
inedical effects resultiiig from the extenial appli- 
cation of Veratria. By Alkx. Tuhmici.l , AI.JJ. 
London, 1834. 8. *) — 2) Von dem vor- 
tbeil haften Gebrauche eines künstli- 
chen Mineralbrunuens gegen mehrere 
Krankheiten des Unterleibes. Dieses Mi- 
neralwasser, das von Hrn. Geh. Rath und Leibarzt 
Dr. Fk.asr zu Parma u. Anderen mit Recht em- 
pfohlen worden Ut u. in jeder guten Apotheke leicht 
jeden Tag frisch bereitet werden kann , wird auf 
folgende Weise verfertigt. In eine geraumige Fla- 
sche werden ungefähr 8.J Pfd. reines Wasser ge- 
schüttet, dazu 10 Oi'*'"'cben verdünnter Schwefel- 
säure (die ans 10 Theileu destillirteu Wassers und 
einem concentrirter Schwefelsäure bestellen muss) 
II. unmittelbar darauf 3 Quentchen kohlensaurer 
Magnesia gemischt. Binnen einigen Stunden ist diese 
aufgelöst u. das Mineralwasser fertig, das nun in 
wohlverstopften Giuseni umgekehrt ins Wasser ge- 
setzt Bun>ewahrt wird. Der Kranke trinkt von die- 
Mn jedesmal frisch zubereiteten Wasser Morgens 
'^ifsUkä 4mkaik Im 4m Äbtk C. (R«i.) 31 



iiüolitem 3 bis 4 Tassen (9 bis 12 Unz.) binnen 
einer halben bis ganzen Stunde, inuss aber die Tass« 
leeren unmittelbar nachdem sie eingeschenkt wor- 
den ist. Dieses IVIittel hat sich vorzüglich bei Nei- 
gung zu Verstopfung u. Stockungen im Unterleibe, 
die häufig zu Hämorrhoiden , Aufblähungen, Be- 
ängstigungen , Hypochondrie u. s. w. Veranlassung 
geben, bewahrt; es wirkt gelind eröffnend , olm« 
sehr lästig zu werden oder die Gedärme anzugrei- 
fen , treibt ohne alle Beschwerde die Blähungen u. 
kostet nicht viel. [Kbendas. Nr. 13 u. 14.] 

( Brachmann. ) 

215. UeberdasCodein als Heil mittel; 
eine briefliche Mittheilung an die Akad. der Medi- 
cio von Bahbiek, Med. en chef de THotel-Dieu 
in Amieus. Die Wirkungen des Codein auf den 
thier. Organismus setzen nach B. seine ehem. Eigeu- 
thUmlichkeit ausser allen Zweifel , indem sie sich 
offenbar von denen des Morphins u. des Opiums 
unterscheiden. B. verordnet das Oodein in der Ga- 
be von 1 bis 2 Gran in einem Synip , den er mit 
einer wässrigen Auflösung dieses Alkaloids bereiten 
lässt. Ein Essltitfel oder ^Unze dieses Syriips ent- 
hält 1 Gr. Codein. Diese .Substanz zei<:hnet sicU 
durch eine sehr merkwürdige eigeiithümliche Wir- 
kung auf die Nerven des Ganglieiisystems aus. Wie 
das Opium u. alle von demselben kommende Arznei- 
substanzen wirkt das Codeiu hauptsächlich auf den 
Apparat des Nerveneiutlusses ein ; allein seine Wir- 
kung hat das Charakteristische, dassesaufdie Hiru- 
hemisphären geringen , auf das Rückenmark gar 
keinen Einiluss zu haben scheint u. dass seine gan- 
ze Kraft sich in den .Nenrengeilechteu des sympalh. 
Nerven äussert. 

Giebt man Personen, die sich Uber Scliinerzen 
in der epigastrischen Gegend, oft unter dem untern 
Ende des Brustbeins , beklagen , die sich über die 
Seiten bis auf den Rücken verbreiten, mit welchen 
sich ein Cefühl von Brennen , eine uuerklärbare 
Angst, eine bedeutende Abgeschlagenheit , Blässe 
u. eine beträcfitliche krankhafte Veränderung des 
Gesichts, sehr lästiges Ziehen, was der Kranke bald 
an der einen , bald an der andern Stelle des Epi- 
gastrium fühlt , ohnmachtähnliche Zufalle , häufi- 
ges Seufzen, Muthlosigkeit, grössere oder geringere 
Empfindlichkeit des Epigastrium beim Drucke ver- 
binden , deren Leiden jedoch nicht immer sich auf 
denselben Punkt steigern, sondern sich anfallsweise 
verschlimmeni u. wieder abnchn>en , ii»dem sie 
während der Anfälle laute Klagen ausstosseii, wo- 
bei die Augen einsinken , das Gesicht tiefe Angst . 
ausdrückt, Schweisse, eine sehr tiefe Abgeschlagen- 
heit u. s. w. eintreten , zu welchen Zufallen sich 
manchmal Herzklopfen, Zusamineuschuürui»g des 
Zwerchfells, Beklemmung, Vomituritionen gesellen, 
einen oder in einem Zwischenräume von 1 bis 2 
Stunden, zwei Löffel Codeinsyrup, so wird man 
finden , dass diese Schmerzen u. alle sie begleiten- 
den Zufälle verscliwinden. Diese Versuche sind an 
mehreren Kranken u. stets mit dem glänzendsten 
Erfolge gemacht worden. £» kommt obig« Krank- 
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heh ziemlkh oft vor und zwar bei den Frauen hau« 
figer dt bei den Hionenk Maa mag ne mm 

Gastralgte oder Magenübel «dw «bim Hagment- 
ziinduug oder Untprleibsnerrose nennen, so ist doch 
immer ihr Sitz in die Nerrengeflechte zu verlegen 
tu «nf «faMD krankhaften ZoetMid devedbea sa be- 
zieben , den B. nicht nüiier bealhnmen wiU. — Ee 
hat B. femer den Codeinsyrop in Fällen, wo eine 
Entartung der Masenhäute ihm unzweifelhaft er- 
lofaien, eine demlii h luhaltende BilehitrtMnng be- 
wirken sehen. — Kine gr wohnliche Wirkmig des 
Codein ist Scbiaf, der aber eine charakteristische 
> erschiedenheit TOn dem, welcher auf die Anwen- 

dn^ der OjpinmprSparat» o. das Horpldns folgt, rimhiagan aebeinen; dm ea diä f«n 

aeligt» Dar Schlaf, nach dem Gebrauche des Co- n. Rückenmarksnenren ausgehenden Schmerzen 
datal) ist niemals von Schwere des Kopfes , Betau- durchaus nicht lindert ; 7) riass es die digestiven 
•bog, Anschwellung der Augen, Stannen begleitet; Verrichtungen nicht stört u. deuStuldgaug eiier zu 
es findet ketneBIntooDgastion nach dem GeUeneda* beftidem dl an Tenj^em aefaeiiit m 

bei statt. Reim Erwaclipn zeigen die Personen, 



▼on denen, ««lebe die ehem. Analyse in dem Opium 
naehgewieien bat, mtemdieldet; 2) da« daa Coi 

dein eine trefilidte Ac(juisitiou Tur die Th a rap— tik. 
■wird; 3) dass es sich durch den KiiiHtiss auszeich- 
net, weichen es auf die MerreugetieoiUe des Gaa- 
glienrfateaai n. «mr iMMplsaebliok anf dia dar epi- 
gestr. Gegend ausUbt; 4) dass es den Schlaf ziem- 
lich sicher herbafiihrt n. dass sich dieser Sclilaf 
cbarakt«ru>tisch von dem, welchen das (^um her- 
TOtiiül, «inte rt cheide t ; 5) daaa «s ein Usffidbaa 
Arzneimittel gegen manche Unterleibsuevrosen ist, 
die von einem krankhaften Zustande der Nerven- 
geflechte, hauptsächhch der der epigastr. G^eud, 



Diesem Anftatsa sfaid dn Antsag ans W.^ftnb^' 

HT*s Brief an RoBIQVBT , der sich im Februarhefta 

des Joum. de Pharm, von 1834 befindet, u. einige 
Bemerkungen dieses letztem Chemikers augehängt. 

,Jlch habe, sctu-eibt GnecuHT, das nach 
OuscJLK bereitete 
Dieses Salz ist von 
der Weisse u. hält nicht die geringste Spur von 
Maffootin mrikk. Von 2 KHogrammen desselben 
habe lab, indem lob Ihr Veiftbren znr DanteUung 
daa Codain uniindate, 2 Voz. im Aether u. Was- 
ser ToUkammen lösliches Codeiuh)drnt erhalten, 
loh hab« ale Eigenschaften deran wieder gefmi- 



welche Codein genommen haben, ein fröhliches 
Gesicht u. Neigung zum Lachen. Man möchte die- 
aem Blittel eine erheiternde Wirkung zuschreiben. 
— Dass dns Codein das Rückenmark nicht afficirt, 
dürfte aus Folgendem hervoigehen* Die nevralgi- 
scben Schmerzen behalten trota dai Gebrauohei ^ Verfahren rou Um. 
Aeser Substanz stets iiireu Charakter und ihre In- Morptiin untorsuchu 
tensität: sie scheint ohne Kinfluss auf die Nerven 
stränge zu sein, die «ich auf die Vcrtebralpartie des 
Appaiafei dcalfe^ettrinflnMca baarafaen* fl 
delt im Kraukenhause zu Amiens mehrere 
die neben der oben erwähnten Unterleilisnevrose an 
nevralgisehen Schmerzen um den Kopf^ in den Len- 
den odbr in den Obanohenkefai Mden,inid bei wel- den , die Sie fai Üirer letzten Arbeit so gnt erüitert 
eben das Codein die epigastrischen ScJunerzen stets haben. Da nrir demnach eine beträchtliche Oona- 
beseitigt , während es in den Schmerzen des Schä- tttät dieser neuen Substanz zu Gebote stand , sa 
dels , der Lenden und der Oberschenkel durchaus glaubte ich einige Versuche Uber ihre Üierapeut. 
iriefala veiindeit. Dmidfciaimnih lit es , ßta» dIa WUinng machen an mUiaen. loh barettela alio 
Kranken, welche das Codein mit so ansgezeichne- krfllallisirtes salpetersaures Codein, nahm sdbst dar 
tem Nutzen gebrauchten , fast alle von dem Lauda- von u. Hess mehrere meiner Ziigiinge, die s«ne 
num liq. Sydenh. gar keine Wirkung sahen. — Wirkungen versuch^ wollten, davon nehmen. Von 
Daa Codefai bringt kein« «ihmabnbainiferihid»-^ afaier Gabe van 8 Gr. o. dafonter afttrta NienBand 
rung in der Verrichttmg dea Kr^eaita oder d«* etwas; ellein eine stärkere Gabe von 4 — 6 Gr. 
Respiration hervor; es stört nicht die Verrichtnn- brachte ziemlich bedeutende Symptome hervor , u. 
eu der Verdauungsorgane, scheint blos das Gefühl zwar zuerst Beschleuiüguog des Pulses, Hit^e im 
Hangen an acfawSaben; Ibderlniflhla hl dem Knpfen.OeAhle; biwnuf betritobtUehaAnliegang 
regelmässigen Stuhlgänge u. verursacht keine Ver- des Geistes , wie nach berauschenden Getränken ; 
stopfung, was sich bekanntlich beim Opium anders angenehme u. ziemUch lang dauernde Krregimg, 
verhält. Oft fühlt man wiüirend des Gebrauches 
dei Oodebi Joakan bi der Haat. £c veartel« liah, 
dass hier vorausgesetzt wird , dasi diese Stibstanz 
nur in arzneilichen Dosen angewendet wird. Auf 
die Haut applicirt bringt das Codein keine aufteilen- 
den Erscheinungen hervor ; in der Gabe von 26iw 
■uf eine frische Vesicatonvunde eebracht venir- 



begleitet von einem sehr beträchtlichen Juokeu, 
vaa aoa Kopfe anfiaig«. aiab aber den gauan Kör- 
per verbreitete. Nncb elnigeu Stmiden folgte auf 
diesen Zustand eine unangenehme Abspannung mit 
Ekel u. manchmal Erhiecheu. Keines von uns 
tiUte ^getlngitalfeiguganaafiiAiaJfe, aaigiinaiB 
nach dem Zustande von Abspannung. Wir 



nien 



sachte es lebhaftes, schmerzhaftes Brennen; ohne haben die Gabe nicht hoher gesteigert j doch scheint 

daaa ein» andere Wirkung auf den thiertschen das Codeiu iu der Gabe von 5 Gr. «ne «timnlirenda 

Orgaidamaa bemerken liess. Die nenalgiiobcai Wlikang an besitzen u. ela atarkes Jucken hervor- 

Sohmerzen, gegen die man dieses Vesicator ange- zubringen. Diess ist der gewöhnliche Verlauf der 

wendet hatte, worden dadurch wnht modifioirt von ihm veranlassten Symptome; allein hei meh- 

mftJkm den ünta rt aa baa gan B.*a über des Codein raren InKfidaen mum aaine Widkui^en vorzwg- 

1) da« diaier Stoff uob. Hob lai Zoitande der Abapanmupg aabr 
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nehm. Nach diesen Vpr^n Uen ist Ihr© Vermu- 
tUuog, dass die Gegeuvk axl de« Codeius die Ursache 
dsr SnporiorilKt des gwwtfhiilidMD taläumna Mor- 
phins sei, nicht wahrscheüüich. Da letzteres Salz; 
in der Gabe von J Gr. wirkt u. !»tJr J , seine« Ge- 
wichts Codeiu enthalt, von deiu weuigdtens Ö oder 
4 Gr. sor Wiiluag rrfbrdMiidh $o kaan bms 
seine EigeusohaAen nicht dem Codein zuschreiben. 
1*15 bleibt nun noch zu untersuolien iibrig , ob das 
vom Codein freie salzaaure Morphin weniger stiinu- 
lirend M o. nicht mthr das ia«k«D Terunaclrt, was 
ich ziendich oft das ungereinigte salzsanre Morpliin 
II. selbst auch in vielcu Fällen das Opium habe her- 
vorbriugeu sehen ; ein Punkt , den ich nachstent 
so vntersnchen mir vorgenommen hahe. Noch 
innss ii fi liIuAnfügen , dass das Codein in 2 oder 3 
Fällen eine »obwacb abführende Wiiiuiog hatte, 
wähmd CS in «odani in dieter Hhniclit IndiAmat 
zu sein sDhien.** 

Ich Iiattf , hfinerT^t RoprorrT Inemi , ebenfnUs 
gesagt, dass das Morphin kctuesw^es die weieuüi- 
cliHk fSgemchaften das Oplam m repritfentirttt 
VBrmög«, tt. dass vielleiclit das Codein länaSigäB- 
Y.urf'^ darstellru dürfte. Die Beol»ftrlitnn»en GkbOO- 
MY'ä bestätigen zum grosseu Thetl meine Anucht; 
biVMfkflBfwartli ist as dber, dass dieser gescbiakle 
CflMuSber das Codein nur in salpetersaurem Zustande 
ongewanfk hat, da doch ons KrsKEL's Versuchen 
hervorgeht, dass das Codeiu durch Verbiadung mit 
daa Biurao viel ▼on sdaat Wliking auf ^ Olga- 
»e verlierL Es lässt sich also vermutfaeo, dass man 
durcli Anwendung dieses netien Alkaloids in Tjlosser 
wässriger Auflusuug viel deuthchere Wirkungen, 
als die nm GaseoaY baobaalMelaB , «riaaken wird. 
[Gaa»m«d.daPari<. BLiaMars. 1834.] 

(^Sv/tmidi.) 

216* Erfahrungen über die Wirkung 
des reinaaBraaliaQ arrefaadaa Bestands 

theils der Ipecacuanha (Brochstoff«;, 
E metin), gesammelt am Krankeubette von JJr, 
Paoi.uus , Kreisphys. zu Wolfhagen in Kurhessen. 
Na«di dem Vf. empfiehlt sich düss raine Emetin^ 
wegen spiu^t sichprn , schuellen u. leichteu Wir- 
kung , so wie wegen seiner bequemen u. angeneh- 
men Anwendnngsart , als ^ vorzügliches Brech- 
mittel , u. seiner allgemeinem ElnfUluimg in die 
ärztliche Praxi» dünfH mir dpr hohf* Preis desselben 
ea^egaaslabeo. Hinsichtlich der Menge , in wel- 
cher das KmMin gereiohl werden amss, um Bra- 
chen zu erregen, so scliehtt als miulsra Gaba ittf 
Er>vaclisene -^^ l'rr^'"- nuzunehmen 7m <;pu», wo- 
bei nothjgeutaUs etwa noch 1 — 2 mal Gr. in 
konaa laterrallen naphganoiamen vctdan kaaa« 
Meist wird die erste Dose hinreicliea u. nur in sei- 
tenpn Fiillcii ■vi ird mehr als ^ Cr, :^iir Krreicluiii<; 
des ^&weuks erturdecUeh sefu. Das zu den Versu- 
efaaa verweadeta reine Baetio war von deaa Apo- 
theker WtseAiD tiieils aus der äehlen (bmmsn), 
theils aus der weissen Ipecacu.'^rdiFi bereitet u. we- 
gen sdner ^«mliclien Schver aulloUiclifcjsit , wa- 
dondi dia Wlikung gehawwit § aiP M i » ui^ wtftda^ 



von demselben mit dem gleichen Gen if-hte Wein- 
steinsäure u. etwas Zucker verbunden worden. Die 
Varsncha selbst -marm naeh ihrsr ohronolo|^Mhen 
Ordnung uameutlich folgende: 1) Sciüeimfieber, 
2) gastrisches Fieber, 3) Gelbsuclit, 4) Gallenfie- 
bcr, 6) Schleimheber mit Durchfall, 6) gastriscb- 
katanhalisisfaes Fieber, 7> Oeibsndit, 6) Bnlaiiad- 
hchps Galleufieber, 9) Galleufieber, 10) gastrisch- 
rheumatisches Fieber. In den ersten 6 Vcrsuclieii 
gab der Vf. das aus der brauueu Ipeoac. u. iu den 
übrigen das aus der wessen bersitele Brnetto, wo- 
bei si«.!] rrn;ib, (l.v,> Si,(!>'ii in ihrer Wlrkimg 
ganz identisch ersciiienen. Zur Bestatiguug des 
Gesagten m%en die beiden ersten Versuche hier 
eine Stelle finden : 1) Schlelmfiabaiv Bia av- 
ter, zu Versr!i!rimiiii!j: Jp^ Mii:;rn<-- pf^nei^'fr Kuabe 
von 6f J. htt in Folge von Ueberladuug des Ma- 
gaas a. BvkiÜtivig seit derMaeht an Dniek imBpi- 
gastriuai, Mangel an Appetit, Uebelkeit, AufstOriMn, 
Kopfweh, Schwindel, init Fieber; «He Zunge war 
w^-'iss belegt u. seit läuger als 24 Stondea Versto- 
ptuug zugegen. ^ Gr, Bmetfa la atma lamm 
Wasser bewirkte nach 10 Minuten viel schleimich- 
tes Erbrechen , welches sicli binnen ^ Sf. »och 
amal wiederholte; Durchfall erfolgte nictit. 2) 
Gastrisohas Fieber. Bfcarobnster, 23jähriger 
Branntweiubreniier, xvelclier nach einer Indigestion 
sich angenidne Zerschlagenheit der GbVdT, Kopf- 
weh, Sohwiudel , Druck im l^Iagen , AuoresJe , Vo- 
nBMKlimi tt. Fieber sagezogea hatte, etbiolt \ Gr. 
Emet. in lauwarmem W^asser, n. als dieses | St. 
darauf nicht gewirkt liatte, noch ^'^ Gr., worauf 
Erbrechen erfolgte. [iiuiei. Juuru. bt. IL 
Fabr. 1834.) (JS: JEfiiba.) 

217. Einige neue mit dem Kreosot 
angestellte Versuche. Von Vr. CoSTl«. 
Schon vor mehr als 100 Jahren wurde von Bc&&- 
urr das Tbaerwasser als cma walm Paaaaaa aa^ 
t^ppriesen u. nn(;!i dr-r Vf. , der es unter anderen iu 
der Becoii^a^lesceuz der Cholera iiochät wirksam 
fand, battfll 1| Jalu>. vielfach mit demselben ex- 
perimentirt. Ueber das iaftThaarwasssT Torbandene 
wirksame Princip aber, dns KrKOsot, un j ilr ssen 
pharmakodvnamische Eigenschaften (zu deren Kr- 
ndttdoBg die Porissr Afcadwia dar Medicin ein« 
besondere Commission ernannt hol) konnte Vf. bie 
jetzt nur folgende Beobat htmi^reu anstellen. Einr» 
mehrere Jahre bestandene chrun. EatBÜndung des 
freien Baadü der Augenlider ndl mehrann vlea<* 
rirenden Stellen wurde durch täglich 2ma]ige An- 
wendung des verdünntfii KreoM>(s ( 12 Tropfen auf 
2 Uuz. destill. W.) mittels eines iiaaipiusels bin- 
nen 10 Togen roUkonBen geheilt, la 7 Fillen 
Toa C2aries der Zähne mit heAigen Scbmerzeu be- 
wirkte die Applirfttififi Hf«; reinen Kreosots auf die 
cadöscüu Stelleu eme momeutaae Cautejrisatiou und 
MbSren dso Sohmenci. Baieni rjährigeo, aaCa* 
ries des Hüftgelenks mit 2 in dieser Gegend bduod- 
lioben geöffneten Absoessen leidenden, Kinde wur- 
de eine sehr verdünnte Auliosuug des Kr. in das 
Gaiehwilr n. Iii aitf den Knochen uijicirt, wodwol» 
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hefUge Sctunerzen entstaudeu , die sich aber nacii an gummösem u. Kxtraotirstoffe reichere AufJocnng 

einer Staude gänzlich verloren hatten. Unter Wie- sn bekommen ; u. letzteres ift wiederum crforJet- 

deriuAuig dieses Votfehnw hat sich das Befinden lieh , nm das resinöse Prinoip gehörig varthoilt za 

des lündes bis jetzt so ppbessert, Hass, obschon wohl erhalten. Die Form des Extra cts steht Torr.Uglich 

nicht völlige Heilung zu erwarten steht, doch die darum der des Decocts au Wirluamkeit nadi, weil 

got» 1/Virkttng dieses Veifahrens nnrerkennbar wibrand der bsiBerrftung des ersteren erfolgenden 

daraus henrorgeht. Ein an Lepra leontina leiden*« BTBponlioii der resiuöse Stoff sich absetzt u. oom- 

des jimges Mndchen endlich, bei dem zugleich die pacter wird; es ist daher besser, ihn durch Zusatz 

Mundhöhle mit böseu Geschwüren bedeckt, dieRe- tuii Alko hol rertheiit zu erhalten u. erst nach ge- 

spinrtiov ranh war, u. welches irm baldlgw Bittdt.- sohaMM^tilTaporation absasendem. [Bnllet. gen. 

kung bedroht . \vi)r<l< das Kr« zu 1 Scrap» deTherap. T. VI. Lirr. 1.] (Schreber,^ 

auf 16 üiiz. Wasser (in 2 Tagen zu verbrauchen), 220- Ueber die medicin. Anwendung 

ausserlich zu Gargarismen (l iScrup. auf 8 Uoz. der Radix iridis foetidissimae. Von Lc 

Waner) verordnet n. damit getrifaktelic tn iWind Im Ca«ü, Pnt, tm dar Piwia. Aoole da phamiMia. 



dar Kranken aufgehangen, um das Me- Die che 



UnlaniMdiung dieser, von RftcAMiB« 



dicament auch durch die Organe der Respiration besonders gegen W'ns'pp'iin lit mit Erfolg angewen- 

einzufdliren. Das Resultat dieser Rehandlung wird deten, W urzel ergab lulgcude Bestandtheüe : 1) ein 

\t spütar bekam« aunhan. [Bullet, gön^r. a uw a iii scharfes flüchtige« Oel, 2) Hara, S) BUter- 

da Thdrap. T. VI. Uvr. 2.j (Sc/irebtr,) tHaff^ 4) FärbestofT, 5) ZuckerstofT, 6) Gummi, 

218. Kreosot gegen Rheuma tismen; 7) eine freie Säure, 8) Waclis, 9) Salze, 10) Holz- 

von Z^r. TscHErK.E in Freieuwalde. Kiue seit Jah- faser. Die grösste Wirk^antkeit :icheint dem fliicb- 

rsB an HhaviMlimnis hivHeratnt vagus, der ni- tigen Oale ange schri ebe n werde» an nfinan, ob- 

weilen auoih den K<^f rdrchterlich ergriff, Iddende gleich hierbei da^ Harz n. der Bitterstoff aicÄtt zu 

Frau , bei der man durcli Derivantia den Sclimerz übersehen sind. Es geht daraus liervor, dn«s unter 

immer aus dem Kopfe nach den Gliedmassen hatte den verschiedeneu Zubereitungsarien und Formen 

Mien ktfuMO, bdum naoeilieh nadileicbterlSr- diaspMtiiltseB (nebst der Aq.abstraat/ dieser War> 

kältung in der Nacht abermals rheumatischen Kopf- zel) als die M-irksamsten allen übrigen vorzuziehen 

schmerz, der diessmal wirklieb fürchterlich sein sein dürften. [Eben das.] (Sc/ireber.) 
mochte. T. strich sogleich Stiru u. Hmterkopf, 221» Bestätigte Wirkuug des Croton» 

die am mdstsM vom Sdunente ergrtffen warwi,<ttk öls gegen Heiserkeit; von J>. Mawkiewicz 

Kreosot ein und brachte auch ins linke Ohr etwa^ in Nackel. Kin 26jHhr., nncf» Broncliltls schon seit 

Baumwolle mit einem Tropfen Kreosot, worauf der ^ Jalire so heiserer Mann, dass man ihn nur müh- 

Schmerz wie durch Zauberscliiag uachlless u. nach sam verstehen konnte, suchte bei M. Hülfe. Nach- 

SOBÜnaten ganz anfbörtew Aodi bDebeii die Ex« daniM|di.ant.aiir.,Caropb.,Tait.einet. inkicincil 

tremitSten frei, was sonst, wenn der Kopfschmerz Gaben, Hantreize u. s. w. olinr Erfolg angewendet 

aufborte, nicht der Fall war. Das Kreosot machte worden waren, rieb M. demKrankeu tägUch 5Tr. 

risiab, nachdem es angewendet worden war, leb- Grotonöl in den Vordertheii des Halses ein, worauf 

iiaftea Brennen u. röthete die Haut etwas, u. als das Baaii SniBÜgemBlnreiban die Stimme wieder so heD 

Brennen nachHess, hörte auch der Schmerz auf. u. klar wie früher war. Nach dpin 2. Hinreiben 

[Med. Zeit. v. Ver. L H eilk. iuPr. t894* Nr. IS.] trat eine sich auch auf den linkenBacken erstreckende 

' - (JEMMg/U«.) RMfae des Halses vu nach dem S. am 4. Tage dn 

219* Ueber dasOoajaoextrat,'''fidB0OV- Ansnhlag wie Röthelu ein, der jedodi nach 8 Tagen 

DEiRAV. Die beste Form, das Goajac anzuwen- von selbst schwand. [Med. Zeit. v. Vereine f. 



den, ist nach SouBBiftAa die der gnt 
B ai h i a oder das Dacooti, welobes lelztt 
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letztere von EL 

Art, die Besinn guajad fal 
einem Zustande von passender Verlheilung zu er- 
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222. Wirksamkeit der Balladoaa bei 
hartnickigem Icterus; vom Regim.-Arztei^'. 

RirnT>:H in Düsseldorf. Eine SPiSlir., durch viele 



halten, angesehen winL [Sollte nicht die Resiua Wochenbetten geschwächte Frau wurde von ent- 

raf (dum. Wege dnrch Alkohol vollkommener und zttndlich auftretender O e lbs a eht nit Ba^yftndDdb- 

lainai , als Uos durch den Proccss der Abkochung keit u. Auftreibung der Leber befalko. Nachdem 

gewonnen werden ? R e f,J Will man aber ja das durch wiederholte Blutegel , Ung. neap. mit Ung. 

wässerige Uztract anwenden , so sind wenigstens nerv. , Natnun sulph., Calomel u. Bäder die Reigio 

fafaHMitBah desiS B Bereitung ».Verordnung folgende hypodiondr. dextra acbmerdoter v. flaohar gewm^. 

Bedingungen nneriässlich: 1) sich sehr fein zer- den war u. wieder Druck vertrug, blieb -CklonMl 

theUten Guajacs zu bedienen, 2) ihn lange Zeit in kleinem Gaben mit Kxtr. chelid., Rhenm n. Seife 

kochoQ zu lassen, und 3) das Bxtract in starker n. später mit Extr.aloes in Anwendung, musste aber, 

Doiii a mm rsu d e a , «lO diats nSAig ist, am rfne da tfdcnaNiia Anaobirrihmg und dHa yorboten d« 

' Speichelflunes eintnton, ausgesetzt u. mit Extr. 

''"r^^li'^J^*^ J»e»ctJouT».i. lindet »irh unter cheUd. , tarax. u. gramin., denen nach Befinden 

ev MMMira ma Henau \oii Breiehet, welcher da« mit ' o ' 

WfSM* varAiMi« Kr.*Moi lu eiuca FaUcvoa KaMnkreiM bi« der Umstände Kali tart., Natr. carb. aciduL oder 

»teigissIMsHrfImg 
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III. U/gwiB«» Diftteük, PliariiuÜLoio^w and Toxikok^. Di 

w i to ii Milit wenfc». Doch iMittMi dUse IBttil efc«n ]ich«a fidben, IiMbeMmden der KaatliAiideiinlbtt 

so wenig, als zertliellendflEinretbungeu a. gerfpcltc vorzuziehen, da sie kelue so schmerzhafte Retzuog 

Diät, irgend eineu Erfolg , denn die gelbe Farbe auf deu kranken Theil , auch keine Urinbeschwer- 

steigerte sich bis zur grüueii, der Druck in der Le- deu hervorbriuj^e. Bereitung. Vermisch« 2 Xü. 

htxgtgmid, b«wmd«a M hig9 auf dw Mnkinn ttolte alkoholisches SabinuitiMt (i. deu tot. Artikd) 

u. Iiacli dein Kssen , datir rfp fort, u. ron Zeit zu init 24 Tli. Ungt. digestiv, a. verwahre die erhaltpin* 

Zdt trat ein lietUger, die Kroü erschöpfender Wech- duuk«lgriiti« Salbe in glasurtem Gefässe. Nach Er- 

selfieberaufall ein, während dessen die SchmerzM fordemiss kann auch mehr oder weniger Sabina- 

m der Lebei^egMid ö. Dnuk. O* 7m iHiiiniliaiJmtt^ «dfiiot, als hier angegeben , zur Bereitung aug». 

nmg in Hpu Prücordien unertrni;!' ' ^ wendet werden. [Rbendas.J (Sc/:niüli.y 

Machdem die kranke bei 7monati.AiL>we*euheU des 226* Bachner 'a blaseuziehe u d l Salbe. 
Vf. TOD «ndeni Aerzten ohne Erfolg bdundalt wor- einher Znt kommt in hölzernen lun^iicU-raa- 
dm war, ging derselbe zur Belladonna über. & den Sohüchtetchen mit der Aufschrift: Pomad« 
wurden 4 Orau Hpj Fxtmcts in \ Unc Aqu. Imiro- vesicatoire vegetabie de Monsieur Bach.veh, Chi- 
cer, gelcist u. davon, uebeu einer zerthmlanden Um- rurgicu aLaufiOiiue, euic »ctnuutzig-weiäse, iuCon- 
laibung u. patMadarlNit^ ant ti^lldi 4mal lOlVo- aiiteua etnam Gemenge von 4 Th» Fett n. 1 Tk 
pfan, n. dann jeden Tig ein Tropfen inetu- geuom" Ttig ähneliida» bii ^'t ü. iet^da Salbe im Handel 
inen, worH 11 ffüe wegen drohender allgeuieinf- r Was- TOr, die gegen Zahnschmerzpii v. , i:!ier!nnpt 
sersucht iu Lebensgetabr schwebende Kranke bin- statt dm i£antharidenptkstenä, bereits Uäulij^ in Ge- 
nen iOWochen gans irieder hergestellt wurde, wo fatanuili genoounen wird, indem man a. fl. «twm 
dass sie seit 7 Monat, der besohwerüchen Stelle einer davon hinter die Ohren einreibt. BoaUG erilielt 
Lazarethkochin hnlnalen'WohlMin vorstehen kann, eine, dieser 8»lbe in Ansehung n. Wirkung ^nn? 
[Ebenda S.J {Jüiemhie.} gleichende, Salbe, ah er ITh. gepulverte Kantha- 
BltttatllUnde Wirkong de» Ta- tiden mit einem Gemenge von | Sehweinefett mid 
bakwassers. Die von Schultz anger^te blut- ^ Talg einige Zeit hindurch vorsichtig, doch niofal 
stillende Wirkung des Tabakwassers (sog. Jazels bis zum Aufwallen, so stark erhitzte, dass die Mas^e 
aus dem Abgüsse der Tabakspieifen) hat sich durcii »ich zu bräunen begann, sie dann heiss filtrirte u. 
Venmohe in Baireuth, vom Apotheker Hatik da- hieraitf ericateen Hess. [Kaatn. Areb. VU.] 
selbst veranlasst, in hohem Grade bewährt. Eine, (Sc/tmiäi.) 
in Fol??e einer Schnittwunde entstandene, heftige 227. G eb r a u c Ii de r 8 am en vuuBigno- 
Blutmig, die allen bekannten blutslilleudeu Mitteln uia catalpa gegen asthmatische Be- 
trotate, wurde auf der Atolle dadurch geetillt* — aohwerdan. Prüliere gHnitigeBrfeiirui^;ea von 
In einem andern Falle hatte ein concentrirt. Decoct Kämitek u. Taubehy über die Wirksamkeit die- 
vou Tabaksbiättem bei einem Drehergeselieii , bei ses Mitteis gegen asthinat. Beschwerden verauiass- 
dem durch eine Zerre issung der Hand mittels des ten Automamchi zu Versuchen damit, die höchst 
Hohlbohran eine enorme durdi mahli an stillende günstig ausfielen. Qfan läsit früh ein Decoct neh- 
BltitiMi^ pTitstand, dieselbe Wirkmi^;. Reit Jf in ist men, bereitet aus den Samen u. der Schrid<"(vanrl 
die blutstillende Kralt des Decocts der getrockueten von 3 bis 4 Schoten mit 12 Uitz. Wasser, auf 6 
(ungeheizten) TabaksUSlter auoh im allgemeinen Uns. eingekocht, und diese Gabe Abends wiedei^ 
Kruukenhanaa zu München bestätigt worden. — liolaiSi[Joura> da oliam* med. Mars 1834.] ; 
Nach RumsKH dürfte hierb» i -wohl das Nlcotlanla (SchmülL) 
das wirluame Prinoip seiuj er schlägt daher auoh 228. Geruchloser Copaivabalsam. Dr, 
vor, ftätl dcsTeha l cw ass e w «ineDlili|uorniaotianaa FniCKU an Hambwg beiielltat, da» der geraolilose 
empyreumat. (ab ein reinliclieres Präparat), dorofa CopaivabelsaiD, Baumade Gopahu san» odeur, nach 
eine unter sich gehende Destillntinn der getroekne- den geuanesten Untersuchungen iitc!its weiter sei, 
teu u. ungeheizten Tabaksbiatter bereitet, «inzu- als eine mit arab.Gmnmi u. etwas Zucker versetzte» 
führen. [Buehner*» Rep. XXVI.] (^etüfiiftlr.) ihres Silier. Ödes bersnbte Resina babnuni copaivaa 

224. Alkoholisches Sabinaextract; u. uur in sehr grossen Dosen Wlrkmigeu äussere, 

▼onFa. Pom *. Digerire 2 Pfd. frisch getrocknete Alle Versuche, dem Bals. copniv. auf cliem. Wege 

und pulverisirte Sabinablätter 24 St. lang in eiu^ seinen Geruch zu benehmen , ohne seine Wirkr 

Aulodav,da8lilliiodleTlnelnrimllaiianbade(den aamkeit an sahmilani, skid bisher ohne Erfolg gu* 

abdestillirten Alkohol zu ähnlichem Gebrauche wie~ geblidMD* [Caapar^ Woohenschr. Febr. 1834* 

der benutzend) , dampfe die rlirkfltfindige Flüssig- Nr. 8«] {Brachmann.) 

keit in eiuer PorzeUanschale zur Extractcousistenc 229. Gerösteter Kaffe zerstört andere 

ab, n.bewafaradw Produat, waleheaaUawiikm-« ttaräalia. Är. Vouum Us«, mn sidi datoo 

meu Bestaudtheile der Sabina enthält u. bei sorg- zu tiberzeugen, In dnem Zimmer stinkendes Mist- 

samer Bereitung beluelie \ der angewandten Sabina waiser au<;dünsten, in eiuem 2. entwickflte fv aus 

beträgt, iu einem woklrersohlosseneii Gelasse aul. derHep.suiph.S€hwefeiwassentotfgas, eiu ö. durcii- 

[Giorn. dl Farm. Agosto 188S.] (Minh&.> iMMrla er staik ndt Berifaker Slinaliarpnifar, In 

2?5. Fpispastisclie Salbe aus Sabina; einem 4. verdampfte er «ine Menge aroraat. Kam- 

T«piFr.Püiu, nerYL babanptat,«iB aal allen ähn-, pberessig. Nun rüilita «r in einem offenen eiser- 
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nen Gefäss« t Pfund UMiohiien ii. dbrakging, 
als diese donkelbrntm rn ■n'prden begannen , mit 
dem dampfenden i^et usse die 4 Zimmer. Der iible 
Oerodi dermMjtiMlw tu fldwwfelMwr » « r wih w — J 
m^nblicklich , der Wohlgerud» dm lli(iMlwi|Mil- 
ver5 widlf rstaml sflioTi Tf^ngn*, nm iHiifrsten aber der 
saure Geruch des Kainpheressigs. Scblüasllch Ter> 
sprieht d«r 'Vf. di« Mlttlivtlnng feraerer Ymnah», 
SU denen er gegenwärtig die KatTesäure bereiten 
listt. [Kb en f^. ^1 ir/ 1 ^34. Nr. 13.] {Bmchmann.) 

280> Seduin acte gegen Wechselfieber, 
fa der Gegend Tan SmiM« gebranj^eo dfo^IiaBd^ 
lente häufig das Stdofll acre zu 1 — -2 Unzen gegen 
das Wechselfipber; m «folgt heftiges Erbrechen n. 
Laxiren, aber das Fieber bleibt huuiig weg. [Eben- 
da«. April 18S4. Nr. 14.] {Bnukmmtm*) 

231. Uli Wirksamkeit des Gratiola- 
extractes, rm\ Dr .Tahh zu Meininjpn. Rin 
junges iVlädcbeu, das zur lesbischen Liebe Terlührt 
woideii ^rar, IHC (^trahnelMlaneb ti Folg* dämm) 
an Hypocliondric , rlle allmäUg in Anrrtflp von 
Melancholie mit Neigung zmn Helbstuiorde aus- 
artete. J. rerordnete ihr eine AufliUun^ von Extr« 
giaAloL 50 In A<|. laorooer. ^jj , tropAmMlse «tt 
nehmen. Di*' Krnnkp fpflrjcli , dip ?irfi nntPr dem 
Vorwande , das Arzueiglas zerbrochen zu hüben, 
dieselbe Mlsehung noch einmal zu verschaflen ge- 
wusst hatte , trank die doppelte (^oamtitMt de» tttn 
J. verschriebenen Mixtur, tilso Extr. rmtifif. 5iV u. 
Aq. laurocer. ^iv auf eiumel aas. Vorher, i igir 
tn den «Iniioheii Tage, hafte de bereits , '^» wiu 
dem schleunig herbeigerufenen J. gestand, 2 Nadeln 
Terscliluckt. IiiHr«;^ -v^eder die Nadeli), noch die 
genommene Arznei bewirkten irgend eiotu krank- 
kaifeettZcAII, Pot spurte gar ketoe Wbkung , ja 
eriwaoh «ich nicht ehimal, nachdem ihr eine grosse 
Henjie schleimiger o. öliger Stoffe eineenötingt wor- 
den war u. das Gratiolaextract war doch gau?. irisch 
beMitot ~- Dr, r, Stoma so BiiMi aweht die 
Uiiwiilunnakeit des Extr. gratiol. nicht sowohl in 
dem Mittel selbst, als vielmehi ' ' r Form des 
Präparats, indem sehr häufig der Aufguss der 
Oialioi. eogeMekrinlkilie W^bfctuigaii XuMeraj wo 
das Extract nichts leistet , u. gianbt deshalb , dass 
die Wirksamkeit des Gnadenkrautes durch ein 
Üüchtiges Priucip bedingt werde, das bei d^ Extract- 
bereHnng mehr oder weniger enlweiebe. [BboB- 
das. Nr. 15.] (Brachmann.) 

2S2. Ueber die Injectionen in die 
Vagina a. ihre Tersohiedeuen ludica- 
tioBon^ von 8. CUmmAS. Du« bmb tbb diaeea 
trirksomen topischen Mitteln in der Medicin immer 
noah zu wenig Gebrauch macht, glaubt Vf., rülire 
ddWTy daii man hierbei ähnliche üble Folgen 
IHrfllito, wie lie mweilen nach Injectienen in dl* 
mfmnlirhe l^rrtfira , insbrsoiulere als Verengerun- 
gen, sioh zeigen} dieae Furcht sei abw uugegrüu- 
del, wenn mm bediefale, wie viel weiter, ans- 
dehnbarer o. wi* weit weniger reizbar die Vagina 
in Vergleich 7nr mnnTilirheii FTomr ihrr Ist. Br 
begnügt sich, hier nur die rorzüglichsten u. ge» 



bränchllohsten Falle dm Anwendong faereuszuhe- 
hen u. classilicirt die Vaginalinjectionen nach dem 
therapent. KtutheUuogspriodpe. <— Am hauhg- 
alM mrter aibw Krankbebtai der Mnniirii wettL 
Gesohleehtstheile ut die Reizung oder Entzündang 
derselben, n. dir» liierbel sehr oft uötliig werden- 
den injectionen mUssea fursBrste behutsam appii- 
eiHwaid*B, dinrik lie niahl aMoinlaali aeb^dian, 
dvn Zweite abar -Tenabtoden aein, je nachdem 
a) Blutturgesceuz (schimmig - enfveiuheude) , b) 
übermässige äecfetion (erweiebend - odstringi- 
nnde), oder o) beJeoleuJ» Sdmwtabaftigkeifr 
(narkotische Inject.) dabei besonders r ott u mm 
sehend ist. Für den ersten Fall wüiile man sich 
zur Abkochung eins oder mehrere der zaUlrdi^eo, 
blnflagBoh bekoMten, aohlrinüg«» diu JoTunilun 
Pllanzenproducte ans, setiKe im zweiten Falle die- 
sen ALk iK liiiiiL^en kleine Quantitüteu der vepelnhi- 
iisolten AiLtü uigeutien , oder ein wenig Alaun, 
eaiigiaairai BM oder ChloRMliwai) v. bn dritten 
Fallii narkot. Pflanzenthelle oder dereu Extracto 
(letztere jedoch erst im Augenblicke der Anwen- 
dmig) hinzu. Man kann hier, weU die auge- 
wandtan Kittel nur in einen, aohnell TorU bca gt h en- 
den Contact mit dem Körper kommen, In Rück- 
sicht auf die Dosen ziemlich dreist zu Werke 
gellen , u. aeüist (Be stüriwren narkot Extracte zu 
mehreren Granen bb zu euer halben n. gansen 
Drachme und daiüber dem Vehikel liiiiziifLigen. 
Hierbei emptleklt VC besonders ein Mittel , was bei 
krankhaft guuU lan jhwtMndlan dea OeOam uteri 
vortreliliche DIenite leiste» soll. Es besteht «fiaa» 

iliu iii , (Jass msii aiii Snfzmelden und Ptlnnzen— 
decocten, denen man in den Ftdlen, wo man Kf^ 
w*ll*rang dea Miitlennnndea boibalabligt, da* Btaliw 
bellad. zusetzt, eine Art Ton weichem Kataplasm^ 
bereitet und dasselbe miHeh einer weitmiindig«'!) 
Spritze injicirt. — Am meisten effaekcheu aber 
diejenigen kfankhaften Ziulünd* der wdU. 6o- 
schlecbtiduile den Gebrauch der Injectionen, bri 
denen die entT^ündliche CompHoation entweder gav 
nicht vorhanden ist oder wegen ihres nabedeuten^ 
den O tnde a gegao die übrigen Indioaliotten in dnr 
Hintergrund tritt. Hier sind entweder die reSnan 
Narcotica, Adstringentia oder besondere, specifisohe 
Mittel angezeigt. Dia I^iarcotica werden besonder» 
(n. www oft In cnofBMn Deaen) bei krebshaften 
AfTectionen des Uterus oder der Scheide, um die 
Iifftirrni Schmerzen zu bp^ptttgen, so wie auch bei 
anderen seiir äciuuerzhaiteu Krankheiten dieser 
Theil* angerath^ Anraian wM dl* B ipffitog 
lirfikf'tt dp^ kranken Organs Hir ein solches Mittel 
abgestumpft und es wird deshalb eine gradweise 
Stdgemng der Gabe erforderlich. Die adstringi- 
randen Injectionen aind angesaigt bei allen «Maflaen 
u. purulrntm An?fliij«en, bei Erschlaffung: und 
Vorfall der ScJieide u. des Uterus u, s.w. Bei die^ 
sen Mitteln ist aber solmn mehr Vorsiefat, als bri 
den ▼orfaergehenden , rticksichtlieh der Steigerang 
der Dosis nothwendij, Ks fnlL^en hifrniif einige 
Ten Vf. in den passenden Fallen mit üiiblg an- 
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Formeln : 1) I)r* Bad. tonnentill. , Cort. 
nuerG.,Cort. ^ranad. nna Aq. comm., Lactis ana 
ujl Coq. per lior. (juudr., col. post rcfrigeratiooem. 
DIeieF«nneliiteIiMd«Ps«fawicbMwn; rtidurwfa»- 
k«Bd ist folgende: 2)R'. Alum.5(v, Äq. coinm. ^ij. 
Vorzügiicli gegen Vorfall der Vagiiialsclileiuibaut u., 
mit etwas Guiumisclileliu, gegen cbrouischeBIenuor- 
dUtonliiafrvieh. 3) Cort. Tel fol. quere. 3|— il* 
Aq. 9t }ß' Coq. ad reman. ^ j. Wirkt sehr adstringi- 
rend. Hierher ;^ohuren auch die mit flüssigem 
Chloruatrum (das luit der drei- oder Tiermai so 
gnmm Mng« Wasaan fwdUmit wird) b«tdteten 
Injectionen. Von den vklm Kupfer- n. Ziukprä. 
parate enthaltenden Formeln hält Vf. folgende für 
diä. beste: 4) Qr. Cupr. ammon. sulphur. 5ß, (^el 
SnÜ ndphur. %) Aq; dattUL gl» & In aiiMr schiel, 
migen Abkochung nnzuwenden. Oder auch 5) 
ly. Jodii , Kali hydrojod. 5j > Aq. destill. 5Tiij, 
Decoct. mucilag. ^ iv. S. Noch durch Zusatx einer 
sollleimigen RSttigk«! sn verdünnen. Was nttB 
endUoh die specifisclien Injectionen betrilTt, so 
nUM^iit Vf. blos auf den ausgezeicimeten Nutzen 
aufmerksam , den sie bei syphÜit. Affeolkniea^ 

i bei dentftigen Geschwüren ( 1 Gran Sablimat 



auf 6 — 8 Unzfn drst. W.) gewähren , u. hält es 
nicht für nöthig, aller übrigen einzeln zu ge- 
denken. [Bali. g^B^r. deTh^rap. T. VI. 
£k2.] {ScJireber.) 

S2S8. Ueber die Application des 
Haarseils; von A. T. Dieses eiue jener uralten 
Übmptadttd Teidi«Dt in dar That , obgldeb «s in 
der neueren Zeit seinen beiden IS'ebenbnlilern, 
dem Cauleriuin (Kali caust.) u. der i>Ioxo , inei- 
stentbeik nachgesetzt wird, denuook wegen seiner 
kfültfgana and anhaltend««» WItknng in der 
HehlMU der Fälle den Vorzug vor jenen , beson- 
ders vor dem ersteren. Es ist daher der Zweck 
des Vf. bauptsächlidi der, durch Naclistehendes 
dfo Aufinerksarakflit darPrdcliker ^fidkv mebr anf 
dieses Mittel zu leiten u. demselben die ihm gabüji- 
rcnde pharinakodynamlsche Stellung eiir/uriinmen. 
Was zuerst den Ort seuier Anwendung betriti^, so 
kann mn ja naeh Unutündan alle Clagenden des 
Kflrpen dazu wählen, \*ro die Haut eine Palte, 
wie sie liirrzn erforderlich ist, zu bilden erlaubt, 
u. selbst da, wo letzteres nicht gut thuiilich sein 
sollte, kann nun es mit HttUb dnas mit dareb- 

l()chortrn Bfamdken versehenen pincettähnllchen 
lustniiMfiites bewerkstelligen. Durch ein solches 
Instrument stiess man sonst zur Bildung des Uaar- 
aslb statt des Bistari^s das gltthande Visen. Im 
Allgemeinen besteht aber der zur Opcrntiou selbst 
und zum ersten Verbände erforderliche Apparat 
(denn auch die zu diesem Behufe empfohlene 
B^ye.r^saheBbdel ist entbehrlich) nur ans Folgen- 
dem; 1) einem geraden schmalen Bijturi , 2) ei- 
nem stumpfen geöhrten Stilet oder eüier gewöhn- 
Behea Setaoeumnadel [sollte nicht die einGAche 
Anwendung der letsteren, wdeho beide 2weeke 
in sicli vereinigt, die 2 vorigen Instnimente ganz 
«itbehrlich machen? ReCJ, 3) aus eiuer aus 
Mei. Jaivhk. W. n. 1«e. t. 



Baumwolfe gesponnenen, mehr oder weniger 

dicken Schnur, ungefähr eine Elle lanjj uud 
2^ Linien im, Durchmesser, oder einem an den 
Bindern ongefranaten Mnrandstieiftn von der- 
selben Länge u. der Breite ungefähr eines Iialben 
Zolles, mit Cerat, Butter oder Gel überstrichen. 
Souät bediente man sich hierzu dtr Pierdehaare 
oder ssidsnor Viden. Die erwihnte eyfindfiiobe 
Form des Haarseils wird von Dupuytkex als die- 
am wenigsten schmerzhafte besonders gerühmt. 
Um das UaarseU nicht wieder erueueru zu müssen, 
hat man an diesem Behufe einen sehr dünnen, 
Streifen von gepresstem Blei oder ein von Kautschuk 
gefertigtes Band in Vorschlag gebracht , welches 
letztere mittels des gewöhnlichen Stiieb eingezo- 
gen werden kann u. sich durch seine Unveräuder- 
llchkeit und leichte Ver.schlebbarkeit besonders zu 
empfehlen scheint. Die übrigen Erfordeniisse des 
A[qparats sind einige Plnmasseeux von Charpie, 
dne Compresae u« eine Binde, wenn das llaarseii 
am Halse appUcirt werden soll. In Bt trelf der 
Operation selbst ist es besser, die liautiaite per- 
pendicuiSr auf die Axe des iÜ}i|)ers, als mit. der- 
sdben parallel laufend zu richten; nocji vortbeil- 
haftf r i^t jedocli f ine scliiefe Richtung (einer Linie 
parallel laufend, die von dem linken Proc. ma- 
st<tfd. bis sar^teefaten Spfaia scapuiae gezogen ge- 
dacht wird), weil hierdurch der Abiluss des Eilers 
Sf'lir f"ri»'iclitert wird. Hierauf wird das Bi&turi 
au der Basis der Falte llach u. bis an den GritiT 
ringestässen^ t^lM^BIide aöthigenfalls gleichmis- 
erv, r [ u. auf dem nm h in der Wunde be- 
Audlicheu Bbturi das Stilet mit dem Haarselle ein- 
geftilul. Für die Fälle, wo mau sich nicht des 
Blri st r e ife ns oder des Kantsohnkbandes bedient hat, 
kann man bei nöthig werdender Kmeuerung des 
Haarseils auf folgende Welse verfahren: man 
stecke durch eine am alten Haarseile angebrachte 
hnopflQsiiShnliobe Hpeftmag das dne, mit ehier< 
gieadben Oeflbnng versehene, Ende des neuenr 
Haarseils seiner canzen L:i!)^e nach hindurch, so 
dass imr eiue Sohliuge, aiclit aber ein Knoten ent-^ 
Stehen kann. (Fotls. folgt.) [B u 1 1. g e n. de Thd«^ 
rap. T.VI Livr. 2.] {Schrtbtt.)^t, , 

234. Untersuchung ein es arsenik- 
haltigen Kaffees. Von Jam£S AUrsh. [U^^; 
die Verantassong in di es en UntomiebangeD,4ii|i$ri 
scheinlich eine Vergiftungsgeschichte , . ist nichts 
raitgetheilt.] 1) Der vom Abrauchen eiuer Unze 
KaÜeeaufguss übrige Rückstand v^tn^^eet^^fl^d 
die sehwOTMliasso in die an eine nlq;I^^BkiilliBK, 
röhre angeblasene Kupel pethan ; der engere Theil 
der Rühre mit Kohleupulver gefüllt. Nacbdem 
diess glühend gemacht war, wurde die Kugel er- 
hitit, wDvanf sich In dem wetteren Thdie der« 

Röhre ein glänzender strahlartlger Riflig, nämlich, 
Arsen, als welchem sich auch dieses Sublimat beim 
Verbrennen durch deu Geruch zu erkennen gab,, 
anlegten 1^ Bln.ondonr Theil des filtrirten Auf- 

:L,nivses ward mit Sidzsäure ver'^etzt ii. g.ib dun !i 
Behandlung mit Scbwefelwasserstongas den be- 

18 
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kannten gelben Nir(}erschlag von Sckvefebneii. 
3) Nack «iueui Zusatee von 2 bis 3 Tropfeu Am- 
auuaäk. htmitkS» ^«in« Aut'löHiug vou schwefele 
nurein Küpfer einen aiia S che prscljcm Grün bc- 
sTehendiii Medei-schlog. 4) Aut die Uberflädie 
des dufcii wiederbolles sorgfiilUges FOlriren «nt* 
HifbleB Aii%iMies watd v r uü tlds «in«« reinen 
Piuteb »alpelersaures Silber, mit Annnoni ik vn- 
setTt, nnfgetragen, wodurch sich eine «ciioue 
gelbe Färbung bildete. 5) In dem K«ffcesatM 
sobtai lieb nur- wenig Araen sn Terhalten ; denn 
ein inif rinl^eu Tropfen J.'.'\:i. polass. !)f i.it. 'pr 
und lieiss üUrirter Aufgus* dieselben gab bei der 
BehaudJiiug wie in Nr. 1. k<n« natall. Sublinfuit, 
•bcr ynJtd ihlfck BrIiHzung der zerbrochenen Rohre 

II K :n !.!.ui< !ir^enich. 6) Dieselben mit ifnipiu 
haiiee angestellten vergleitheudeu \ enHiclie lie- 
ferten keine gleiobeo Retoltote. 7) teniiC 2 Um. 
deatilLWftMMS venlünnte Mageninhalt wurde iihrirt, 
inil einem Znsntrp vou einige« Tropfen reiner Kssig- 
sHure unter Üetjisigein Umrübren gegen '6 Minuten 
lang gekoebt OM fiita4it,' m dario sehw«- 
bände thierische Materie zu entfernen. Eine Unze 
"lültljer Fliissij^krit vthtc] ah^j^Tfurlit , der Rück- 
stand mit schwarzem Flitss gemischt, unter stetem 
Umrühren getroelmeC and dana ia Nr. 1 b»- 
baudHt, ohne dass man Metallspuren entdeckte. 
[Lond. m«d.GAt. Part. ül. VoL 1. Dr. l t. 21 
ig3?5.J (Sc/ieid/iuiier.}^ 

285. G«sebUbt« •lii«r Vergiftung 
ftttssigem Aetzaunnonium (Liquor am- 
moiiii cntutici). Vmi Dr. Vftter in Berlin, 
lün gesundes , kräftiges Madeheu von 20 J* * wel- 
nhak efange Tage an DIarabSa ttt, wocu slab am 
17« Nbv* iiacb dem Genüsse des Kaffees Erbrechen 
geseih Imttr. rHuelt gegen dieses letztere Ton ihrer 
Muiter aus Verseheu einen starken Theeli^al ToU 
eanat. Ammodmiiriquor, wotaaf Aasalbi; aogan- 
blickllcb, TOn den henigsten Sobinerzeu zerrissen, zu 
Boden ionk. Bei dpr Ankunft t1r> Vf.. l S». imrh 
dem Vorfalle and wuiirend dem die Mutter der 
Äfakan ]Sn«h au trinkaii gm kbt hatte, war di«^ 
adba a m a t rordentlidi blass u. ihr Gesicht zeugte 
Ton de»i grÖssten Schmerzen. Zunge, Gamnpn 
u. alle Thdie, so weit mau iu den Rachen hiuab- 
«ebflia konnte, wann wabt u. anm TbeÜ mit Bltean 
liedeckt. Pat. erhielt jetzt Prorenoeröi, u. nachdem 
dnrob dieses die brennenden Sch merzen !m Schlünde 
Hbd Magen «chnell bedeutend gemindert wurden, 
dn« Bandshm aot UandaM, GamniMUaiia, al- 
was Nitr. und Aq. laurocerasi nebst schleimigem 
Getränk mit Zucker n. Ks,si». Der Puls war wäh- 
rend dieser Zeit sehr klein und massig frequent, 
nahm aber inufier mehr an Hinfigkdt an; der 
Durst war bedeutend u. statt des gemilderten Bren- 
nens stellte sich eine Musserst heftige Pracordial- 
augst ein mit grossen Beklemmungen um die Brust, 
demm knnt daiaof durch Mund n. Mai« 
kasErbreaheoTOB' 




Iblgte, welche an den Durehgangsstcllen brenncuda 
Schmerzen ▼enusaohten o. wie flikhtigcs Liniment 
rochen. Der Tf. Hess das Erbrechan, dam |aUft 
piicb mehrere am After heBl^r I rpunendp Aus- 
leerungen folgten, durch lauwarmes Getränk un- 
terhalten u. fand bei näherer Untersuchung, dasa 
das Erbrechen aus Seblehn, faomiaaer BAilcfa n. 
mit Oel vf rimiideiipin Apt7MinmonIak bestand. 
Am Abende hatten Erbrechen u. i>iarrhüe nach- 
gelassen , der Ptda war aber aabr klein , die Res. 
^gastrica sehr empfindlich u. zugleich hatte iUb 
am Nachmittage ein bnd'nfpiides Frostein einge- 
stellt. Der Vf. verordnete Blutegel an die soboerx- 
balle Gegend; da aber mi anderen Tage nneh 
einer sehr unruhigen Nacht Pat. über grosse Be- 
klommenheit II. M.iii^d an Luft klagte, ein hef- 
tiger Sdbiuerz im Kücken iu der (iegeud des Oeso- 
sophagttt da hlndette, sn atbiMn, dar Pdb 
ganz klein md sehr fretjuenC n. din Pküoordien 
sclimerzhort u. nnr^F>iriebeu waren, SO wurde noch 
ein Aderlass angc»ip|lt und ein Veiieator auf die 
OberbAuohg^end gelegt, woranrErleldiiaraaf w 
Abnehme der Hekleuunuugen folgten. Unter VoflF^ 
set^Tin;: der Emulsion, aber ohne Nitnnn, rerging 
die ^lacUt zum 19. ruhiger, die {Schmerzen im» 
Epigaslrima hatten bedeutend naal|gaianen, dM 
frUhar tiMkane Hant fing an xu dulkan , der Pdm 
war grösser a. die abendliche Exacerbation g»* 
ringer. Derselbe Zustand dauerte am 20* fort^ 
wo flafa rvm Zange a. Oarnntn die wdaae, waum^ 
nien gesell rumjpfte Haut losloste u. diese Theile wm 
roth u. rein erschienen. Die Kranke klagte über 
Schmersen im Unterieibe, in dem Rücken u. der 
Beglo laeralb n. bekam am folgenden Tage, 14T« 
zu früh u. mit grosser Heftigkeit, ihre sonst stets 
regrlmSssIg *mgetretpiipn Regeln. Dab« schritt 
jedoch die Besserung immer mehr vorwärts, die 
Ratpiiathm wurde ftelcTi die PyKcordlan tdmem* 
ten nicht malir, die Haut war fortwährend feucht 
tnid der Pnls zeigte nur noch massige Frequenx. 
Am 21. erhielt Pat. wegen 4tägiger Verrtopfimg 
Ol. vMn. n. am 85. halten deli iSe XnfMe beraiü 
so gemildert, dass sie als vollständige Reoonva- 
lescentin betrachtet werden konnte. — Während 
des ganzen Verlaufs der Kraukheit wurde auch 
niebt die entfernteste m^ikmig anf dm CMdnr 
wahrgenommen und der Kopf blieb hnmer frei, 
ungeachtet das Gesicht in den Exacerbationen des 
Fiebers sehr geröthet vrar. Dagegen zeigte die 
Kranke efatan uigawdfainllolMm , mit dar Daöar dff 
Krankheit nicht in gehörigem Verhältnisse stehen- 
den Grad von Erschöpfung , so dass sie *e!b«!t am 
7. Tage noch nach der Behaadlimg das Sprechen 
wegen befUgen Ang^gtiflfimwardcna md IBm^ 
schmerzen fast crIin/lK h vermeiden mmste u. beim 
ersten Versuche, das Bett ZU verlassen, am 22. 
sich nickt auf den Beinoi zu erhalten vermochte. 
[HnfaUnd't i^ntm, Fabn 1854.] 
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IV. PAtimoaiB, TkiKBAPiB und BitBiciinscaB Kuh». 

SS6* Bri«f fit>«r dl« Pathologl«; von in dm gtBSmnMunm tnUm die Sja^iloma d»r 
Felix Durftiii Ant am Spllal zu Valence. Der CJoti^^tion auf, während in den gefässanaen din 
Vf. klagt die neuer« Zait eines falschen Verfahrens rermehrte Biutin^n<j«> nict)t in die Sinne fAlh. 
in Föffdenuig der Wissenschaft au, in sofern bei Gleiclixeitjg wag duau auch diisWeiterstniineu de« 
PMmwng dir KranUieililbnMM AHet Beob» BkitM la Äasen eshwaminigen Organen MMhwert 
MhAmg, niolits die Philosophie thue. Wir müs- u. so das Kntstelien der Congestionen erleichtert 
sen, sagt er, die Idee, welche tms die Beschauuiig^ werden. Hierher sind die actiren Cün::T«stioneu 
liefert, generaJisiren , die Facta unter eine Kinlieit der Autoren «um Tiieü zuiechnen, und sie sind • 
bringen, den OrganlMHM itt eelMr Getammtlielt die ehnig daakbawu, wmam rw Amlwiig doBtn«» 
nicht zerstückelt betrachten , bei Behandlung der tes bei Congestionen die Rede ist. Abgesehen von 
Krankheiten (l(>!i ganzen Menschen , nicht hin» Cougestlonen dieser Art sehen wir jedoch häufig 
einzelne Organe berücksichtigen. Hätte man &icii partielle Blulvermehnuig uaoii ürtiiohen Reizen ent* 
nlobt stt selir dtnntf beaobiinkt, die Oiigain fiir ftehen, wo wmuAH» MendilitlgkeU ■lehl mit 1« 
sich abgeschlossen zu berücksichtigen, isu würde Spiele ist. Wenn daher von rermehrteni Andränge 
man solche Krankheiten besser zn \vurifi;:en ver- nicht die Rede sein kann, so bleiben Ke.'<th«l»en u. 
standen haben ^ deren Sitz mau uicbt ausfindig vemiiudertes AbÜies»eu des Biutejt als einzig denk- 
niMhett koHBte, die Brou ,,BliNbw totfw Mdi- bare UMlMn iihrigf. 6) Bmeitarang der CM8im( 
stantiae" nennt. Wir haben zwar, fährt der Vf. vorzüglich der Capillarg prasse, Ihi-e Annahme er- 
fort, die besten Abhandlungen über die meisten scheint sehr prublematisch. C) Contrncfion der 
Specielten KrankJieiteu , aber eine allgemetue Pa* V'eueu. Kbeu so problemattAub. 7) Vitale At- 
tilologfo (Monographie dfee Organiiimii mmt er «tnetiotMkfaft der e i —eln eiiOr g pie . füerfiirqHriefat 
sie) fehlt uns. [Wenn der Vf. darunter ein Werk «) die Beobachliinii , dass in rerschiedeneu Lebrns- 
versteht, w rUdr-s n(>heiinniss des gesunden n. Kntwickiuogsperioden , desgleidi«a bei gewissen 
Q. kranken ijeuens an /kiigemeineu erschlösse, so Reizzuständen einzelner Organe, daselbst eine gna- 
«wnniM wir wohl Alle mit Ibm ein soleliesf aere Menge Blut sieh Torfindet. Es Im daher of- 
auT.'sprdem wird er dem, im < mehrere l)er1ctTtrn fe, frnljir der Lehenszustand riiU i jeden Organes auf 
namentUcti deutsche Aerzte im Feld« der aUgeui. die jedesmal in iinu befindliche Menge Blutes einen 
Pathologie , die freifich Ton den Franzosen bisher ealmfaiedenen £inBuas. Femer nehmen b) nmge- 
ftst gar niehl «igebMt wordMi itt» gdabtet beben, kebrt VkMIe , denn LebeMthMtigkeit sieh eenai»- 
seiiip .Anerkennung; nic^it rprsagm dUrfeti.] [J. des dert, ^rpHirrfr fiint ntif. T>ip Beohnclitnup: , d^^^s 
oounaiss, filars. (HeuUr.) sich das Blut im Fötus aucli ohne lierz u. übue 

4^*fi87> Wae elnd aetiTe Cnngestionen Ocfiisae bewegt, spricht c) ebeu£alls dafür. Das 
Wie eilt» lebnn sie? Von Dr. Ii.Sv0COWV iNnt fliesst d) an den Winden derOefässe lang- 
Privatdoc. zn Jena, fm Allgeineineji kfrnn man 'ninfr, nis in der ^litfp, -^va^ vorzüglich in den 
onter Congestlon vermehrtes Autlreten des Blutes kleüuten Arterien bemerkbar ist. Das Blut iiiesst 
fa eiaamTtieile Tersteben. In sofon aber die Ver* «) in den kieinalHi SeCSnen oontInnireMd tu niebt 
ikiHlaliie, wvMie dieac« vermehrte Auftreten e^• nmhr remittirend, woraus ebenfalls ersicbtKob, daäi 
zeugen, nnf einer rrrnipfirfpn Tli-iti; keif fitiesOr- es -Ii Ii hiermeiu u. ni^lir drr Krnff desH«^enj e«t- 
ganee oder Sjstemes beruhen, so nennen Mir die irn~rn.haif^pi rpn einer andern abhängt^ f) scheint 
Oadunb heibeigefUhiten Congestionen , den allge» «sah ikn lUrwnnken , dnt Balandna der Bintkor- 
meiuen BegrifTsbestimmungen zi^lge, eotiv; nor ner bei gehemmtem freien Laufe evf Anziehnkig 
▼OU ihnen soll hier L^f^liandett werden. Die Haupt- hiriTudenten. Endlich spriclit <i) anch dif Arm- 
<pidh«y TOB denen man die Bntrtehueg actirer logte dafür: denn es werden ja einzelne Theü« ans 
Oragejltonett beiletleCe , ^imI t 1 ) Vemebrltt dnii Bbila ingezogen , iBdim dht MtmiaHa Mift 
Thätigkeit der Arterien. Eine unrichtige Ansicht, in vendiee fe iwaad iiltwiid. flilril wihuadliu« 
2) Vermehrte Thätigkeit der Cap-illargefässe. Eben ? Xrt^u ron actiren Congestionen annmebinaa^ 
9o falsch, da auch diese keine Kjrait hiÜMU, das die «ine, welche als Symptom Termebrter il ef a * 
Mut fertzutwibwi. 8) Bigew den Binle iawoh- «faätigkeitenebeial; die aadera, wehfae dttnoh ver- 
aende Bewegnngskraft, die der VI* meh als wi- mrl.rte Attraction, dieTon den einzelnen Oi^gMMh 
derlegt annimmt. 4) Venneltrte ThStigkeit des auf dns ßlut geübt wird , entsteht. Cnnjjestwn ron 
Herzeus. Wiewohl doreh die Contraotionen des primärer Krweitenang der CapUlarge£tiase würde, 
Henm dal Blot mk gMebrr MMw Mab aUan wwm «ie ab fdmifr ibdi annrlaa», afa ■dtder 
Thailen des Körpers hingetrieben wird, so bebbacb» Attraation cotncidireader Zustand gedacht werden 
ten wir df nnof h , ds^s Organe, dir hri pinem er- «iiivs»»M , inr^em deneibeReiz, welrhrr ronfrarfioti 
pensibeln Gewebe mit vielen Ctetaasen Torseheu des Gewebes eraeugle, aaeb glesclaaeitig die At- 
M, VM BIHI alicM, V» dlaThlll^ dm «femMunfl ailiMMi «HMlb plnok««^ AmntiL 
Henens venMbft wird. Dann aümlioh ftf«mt Ii MÜm 18S4.] (4ltennii(e.)i'1 
diese Oi^ne , 10 wie ?n n!le übrigen , in einer ?38. Un te rsttchun ge n über den ür- 

gebenaa gafct mnkf Btu^ ak gaw o h n Ha b, «beruwr >pr«i«g und dia fnrbeugnngsmittei dar 
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Pest; TOuX>r. hÄ&A6qvie., ftlitgl. d. uMd.Coi]i- 
mlnimi f. 4. Oiirat — |. 1. Obje«t dermed. 

Coinmissiou, welche 1828 voa dsr fiptnzös. 
Re<ji"niii<j; nacli Aegypten gesandt Mnirde, um die 
Ursttcbeii der Pest aufkutueheu u. Mittel za finden, 
ditm Oift «tt tilgen. SohoD S amocu» wrrs , 
dier di*' VcsX beschrieben, die unter der Catha- 
ri n a Moskau rerlieerte, hatte den Wunsch aussre- 
$procben, Aerzte in die Länder zu scliickeu , wo 
die PMt 'faMu% wwttbe, tnn aa Ott und Stafle dia 
UiMmImb difiillini zu erforschen. Dieser im Osten 
aosgesproohene Wunsch ging im Westen in Erfiü- 
lui^: im Jnli 182& ging die emaunt« CoiuiniMiou 
(Pabimt, Lmas^v», OmKMrr, Qmutoo, o*Asr 
CKT, Fklix u. Bosc) nach dem Oriente ab, wo 
sie 2 Jahre venreilte. Sie zog in das Gebiet ih- 
rer ^emellen Forschuugeu Aegypten tou der dop- 
peltM Mttndnng de$ Nbblt«adi Uatee-NafcSen» 
Pajum, welclies davon getrennt isl, u. zwei Oaseji, 
die davon abhängi;^ sind; fast j^auz 8yrieu , eiuei» 
Hafen der luscl Cyperu, Smyrua, Couitautitiüpei, 
dnen Tkdl des grieehiaebei» Archipele n. desgrie«^ 
Littorab. Die Mitglieder erforsditeu , tliells ein- 
zeln , theils zosammeu, die niedioiut^iche Topo- 
graphie u. Meteorologie der verschiedeneu Länder, 
den Oceondheitszustaad der Orientaleo o. ihre ge<- 
wöhnlichsten oder ihnen eigenthüinllcheu Krank- 
heiten. Bei den Comultatioueu , die sie auf dieser 
laugen Reise täglich umsonst gaben , Terrielfaltig- 
ten lieh Ihre Beobeehtaagen flberElephantiasia,Iie- 
pra, die Flechte von AIpppo , die ?ip:vptisclip Au- 
^enentzündung u* Rulir, die \Vecii:>ellieber zu Fa- 
jum , kurz ül^ alle endemisohe oder herrsohende 
Krankhcilen« — • Während der zwei Winter, wel- 
che wir in Aprrvpten zubrachten, bllf^b diesf-s Land 
Ton pestartigen äeuehen Tersohont. Junxelue Pest- 
fälle, welche wlfi beobedilelai «• VM denen meh- 
rere schnell mit dm Tode endeten, Maren ohne 
bekannte Ursache aufgetreten. Wir i:;ui;;i n i^.ih* i 
der 8eache, welebe wir iu Aegypteu vergebbeb 
gemoht, in ÜV^MiBfai Serien entgegen, wo sie seit 
3 Jahren jedesmal im Priihlinge gewuthet lielte* 
Dif I'pst, welche in rüesfr Stnrlf niitrnfpn, liaüf 
in S Monaten so viele Opitsr biugeratlt, wie soust 
ungefähr die ganee Mttrtolitiit venS Jehren beiregt 
Wir haben eMe Gelegenheit benutzt, klinische Beob- 
nrhtnni7Pii 711 maoh^n n. sitif loa^I^clif üntersuobun- 
£en .ansostelieu , u. legen das Ergebnis in Folgen- 
dsmder .Welt eor. 

^. 2. Untersuchang -der Seuehen 
der Vorzeit, u n Is p s t i m m t e r Weise Fe- 
tten genannt. Hätten die Alten das Wort Pest 
MA- itt eo eehwnkendem n. nnhertinwiihwm Sinne 
gebieneht, eo wiiKbm wir mit Beantwortnug der 
Fra'^e, wo U. wann die orifnffilische Pest zum er- 
sten Male aufgetreten sei , bald fertig sein. Wir 
würden Ten dmn groesen jöJiseiien Oetetegeber er* 
ftJuen, daie die. Pest ebie von den ägyptischen 
Pla^'PTt war. Allein diese Beschreibungen «ind so 
mttU|,'eib<ilt u. ungenügend, das» sich die jürank- 
hei ln i ehr ukß^ßm ;aML Beftfge»«iBdiei^enih4k- 



teil Sehriftstelkr, welube vor der christbcbeu Zeit- 
redmmig die Ufer dei Nib berenteD , so schweigen 
rie von der Pest, preisen dagegen Aegyptens Sniu- 
britiit. . Lässt sich \vohl annehmen , das» H e r o d u t 
n. einige Jahrhunderte ^äter Diodorus Bicor 
In« n. Streb o in ihrenBerfebten Ober dieKrenls.« 
liMten jenes Landes die Pest vergessen haben soll- 
ten, wenn sie dort wirklich existirt lintff ? Sollte 
die Pest nicht eben so ihrer Aufmerksamkeit wurlü 
gewesen esin, eis ee die Ophthebnie n. eiolge an- 
dere KrankJieiten waren, von deren Vorkomm«! - 
sie sprechen? [Ref. kann nicht unterlassen, zu 
bemerken, dass Herodut (II. 141.) einer Pest 
gederiEt, welelie.in Aegypten ge h e rr seht, einet 
andern zu Troja (vite Homeri) , einer dritten im 
Pener HefP- 480 J. vor Christi ( V H!. llo); wie 
auch Diüdorus «Siculus ^bb. Iii. u. IV'.) einer 
Fast in «fieelianlMMl n^ im westUdien AIHkn 126 
Jahre Tor Christo. Noch andere SchriAsteller spre- 
clieu von andern Seuchen dieses Namens ; allein 
es bleibt uneutsclüetleu , ob es dos war, was wir 
jelit nnter Fest eeistelien, n. BeC ist mit Vf. nm 
so mehr der Meinung, dass es nicht die walire Pest 
wn r , da n!rGr*»nds der Pestheuien gedacht 
wird.] Ks drangt sieb daher uns die Meinung 
auf, dass nMHi>sa des Zeit, als diese berühmten 
Reisenden Aegj'plen durchwanderten , die Pc>t 
nicht kannte, u. dass man, wenn sie zuvor wieder 
gewichen wäre, wenigstens ihre Verwüstungen uiciit 
Tetgessen haben würde. Was lässt sich femer ans 
dem allgemeinen Sclnvel^^pn derberühmtcii Ar^iipi- 
schuie zuAle&audria über diese furcbteriiclie Krauk^ 
heit sobliessen? Allerdings sind die Sehriften dü 
EftikSiSTAATua, HcRorniLUS u. mehrei-er ande- 
rer berühmter Apr^fp dieser Scln lc verloren ü"- 
gaugen; allein auch In Gales'» Öcbri^en, weiche 
eine waMiafte Encyclopädie der attanllsdicin sind, 
findet doh niehto tou der Pest. — Dieselbe Ver- 
wirrnti^ Tiiid Dmikelheit fuiden wir auch bei den 
andern alten Völkern* In ihrer Geschichte widere 
lialltnoeh der Kamt Paal^ aber sie ist mihesHmml 
oder gar nkht besohrieben, u. Alles, was sich darr 

fius srldifsr^n Itisst , flfulet auf eine schwere Krank- 
heit von uube»tiuunter Natur bin, welche TielMen.- 
seheli arf dnmal angriff. Unter diesen grasseu 
pestartigen Seuchen giebt es Inavbcheu eine , die 
berühmteste des Altcrthniiis , von welcher Thu- 
kydides ein trauriges Gemälde entwocfau hat» 
Diese Seoohe wiwüil e te Athen nnlar derHeiesobaft 
des Pe r i k 1 e s während der peloponneaisehwiKw^ga* 
Em'ä|^ man mit Aufmerksamkeit ihre Charaktere, 
welche eine so geschickte, <d)gleich nicht iu Krauk- 
heilibeiohffeUrangeu geilbte Feder geaeiohnet bat, 
ao muss mau sich wundem, wie so viele schätz- 
bare Aei-zte dieselbe mit der wahren Pest verwech- 
sehi konnten. Diese Seuohe, wie seit MeuM^uw 
gedenkftt keine f^riohe xn Atlwn war gesellen -WM^ 
den, Mdite aus Aethiopieu naoh Aegjrpteii gekom- 
men u. durch den P; rhns in Athen eingedrungen 
Min. — li^e «diulM^ie kreukU«itgeisMlte£uropa 
-vmMlka^M^ Maro A>ttva|, h. -ItaUipi «pajH- 
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G a 1 1 US u. V 0 1 11 & i a n US ; aUeiu aucIi ihr intttigel- 
teu die patkoguomoubeiieu Syaiptome der Fe«t 
ganz, a. li« viiInwiliBidet tidi atuierd«iii tob Uir 
duroh den Weg , weklieu Me kam , u. durch ihre 
Dauer. Eine Pest uliiie Hnbi neu u. Braudbeulen 
wäre dasselbe wie eiue Cbuiera ohne Durchfail, 
obM£«licidMii n. Evüiiipfa. TovvnuM bMk da- 
fUr , dMi in di«Mr PM, mUht in» Lager der Per- 
'ier L'ekoirimfii war, Artaxerxes die Hülfe des 
beruluuteu Hü-rututArBS in Anspruch nahm. I>a5 
roSdUige Genie diese« letstem fiffiwt auMmlTnier- 
«QchiaigeB ein neues Feld, was eiue bessere Emdte 
zu versprechen scheiut. Untersuchen wir nun das, 
was er Uber die Pest lehrt, so budeu wir erstens, dau 
«r da* Wort Peet synonym mit Epidemie gebraaebt 
bat. Es gid!>t zwei Art«;u Fieber , sagt er, das eiue 
entspringt aus personlichen Gesuuiibeit&unistandeu, 
dos andere b^ialil viele iyicujsubeu auf eiuuial uud 
betet Pwf. Dless war in der Tbat die vahie Be- 
deutung dieses W ortes im Jioh(;ii AUerlbuaie und 
sie ist es auch ujeljrere Jahrhunderte unch llu'- 
rüKJHATKS gebliebeu. Werfcu wi^- u^m einen prü- 
fenden Blick euf die Betebreibongen, die er von 
luebrereu Epidemien hinterlnssen hat, üu Im Jeu wir 
unter den Krankheiten, die mit der eigenlliitnin- 
cbeu LuTtcuu^titutiuu msauuueuTdUen , wtUche tou 
dm P e b e r ietMM peetaitig genannt iriid, Gangiün, 
Geschwülste v ; chiedeuer Tlieile, vor'; l:' ' im 
SchuinbiJge n. I Iraud beulen , also die weseutlicheu 
Symptontn der u uhreu Pest ; . allein wir vermissen 
die VoUendiang des Gemäldes: es wird nlolils von 
der Mengen, ischnelligki - ^ k ,.i i . r << 
nichts von ihrem ra:»<>hcn, iuei^teutbelU unglück- 
lichen Verlaule, ^Iso alellti WwUimtiiuden, welofae 
Schredcen antecvdieVällbir bringen u. wel<Jw]uui 

Loiinograph vri'P'^^m ft-t . ^rx^.rrf, f T i tthk!*. A- 
TKft spricht von dieser, Art, faiidemigjy^ von den 
meiite« andern; ihr AoArocb iblbm D|aiMr4ind 
wie bei sporadischen u. busartigen aoolen AAeÜo- 
nen. Man firidft kein Wort über s'' grosse öffent- 
liche Calamitateu, uioht ein Wort de» UrlUIeids! 
loh denke alao, daw trots der Geiobwübte u. Bea- 
len die KranUieiten, vdobe mit der, von den 
Uebersetzern pestartig; geuannteu otmosphiir ischpn 
Cousdtution zusaiumoutritieu, mit der orientaUächeu 
.Pest bloi einige AebnBobkeit hatten, welohe Aebn. 
Bohkeit aaah mit den epidemischen Fanl - u. Pete- 
chlalfieberu, mit kritischen Abscesseu , mit Brand 
u. Brandbeulen unserer Gegenden vorkommt. — 
Wir haben sobon obenerwihnt, daii die' alexan- 
drin. Schule uns keine Beobachtungen über <fie 
Pest hinterlassen hat, u. koiniiieu nun /.um Aiir- 
TAUS. Dieser grosse Uellküustler gedenkt ^iudeiu 
Oap. V. d. Ohnmacht) un Vorilbeigplun bdiartigar 
hi^uliialgeschwulste , die TOU ihm pestartig, von 
Jeu Griechen Bubonen genannt werden; aber er 
sagt nicht, ob die^e Cpfschwübte als örtliche Uebel, 
1%^- als Symptome eliim4cbweMn Seuche ^(f|riukr 
uitii. Ol -l. r«Ji .«eine Werke Ij^liiagmantariifih 
u. verstümmelt auf uns gekommen ünd, so ist doch 
^Kunehmeu, da^s er uitjit Zeuge prstartiget Seu- 



chen gewesen ist, Demi wer spIu TaWia im Be- 
schreibeu kennt, wird uioht in Abrede »Udlen, daw 
er samt dm GemKIde dioMr Calamk&ten mit der- 
jenigen Genauigkeit imBeobaohtoi n. mit der Fülle 
des Styles, welche Ihu /um er<tren Nusographen 
machten, entworfen u. das« er vermöge seiaergUn- 
iMmdenWInblldnngskrai^, die niemab SberdleOrflii- 
zeu des Wahren hinamging, Vergleichungen mit 
andern Krankheiten angestellt , — dnss er in sei 
nen Werken an hnndert bteilen von der Pest ge- 
fproehmi haben wUrde, wenn er ihre Tetwüibni- 
gen mit angesehen hätte. — In Galeh's Schrif- 
ten kommt dos Wort Pest nicht seit« n vor, jedoch 
ohne seine ZweideutigLdU zu Volieren. Diei>e Zwei- 
deutigkeit, oder viebaefar dasSöfaweigett diesei me- 
dicin. Encyclopädisteu von der Pest ist fUr nmere 
l'iitrrsuchung von ::m3si''m O^wirlit" : ^h-m^ rr >■ oi 
iu der Schule zu Aiexuudrien , wo die Pest jetzt »o 
hünaf n. mörderiMh iit, gebildet; er Überlieferte 
ims die Beobachtungen und Meinungen seiner be- 
rühmtesten Vorgänger I Di • r 'TK'U'r T'f'in rknn ! C \ 
lwk's, welche Verdacht aut das Vorkommen der 
Peil, in Betreff ihrer VerpflanzongsGibigkeit, em- 
gen küuute, ist die, dass von Aetliiopien manch- 
mal contagiiise StoiTe zn andern ^'oIkenI wander- 
ten. ■ — Eben so wenig Ausbeute u. ZuverUssig- 
keil m "Betreff der Port geboi die Scfarifleii der 
andern beriüunten Aerzte des AiterttuTms, mit de- 
ren Aufzählmig wir die Geduld des Lesen nicht 
ermüden wuUen* 

8. Erstes Auftreten der Pest im 
Oriente. — Sie ist blos in Aegypten 
einheimisch. — Nachdem wir nach Galen 
noch «inen Zeitramn von 3 — 4 Jahrhund, durch- 
wandert sind , ohne in den Schriften der grieehi- 
schen u. rumischen Historiker u. Aerzte von dem 
Unprunge der Pest etwas ertahren zu haben , lan- 
gen irir htt dam J. 542 an , welches Zeuge de* 
ersten u. fdrchterlbdten Auftretens derselben war. 
Pi'. oropn 9 |jat uns dieses Un::eheupr geschildert. 
In der Stadt Pelusa geboren , verwüstete es bald 
das 'übrige Aegypten u. das bmachbaHe Palistlno. 
Unser Geschichtschreiber uuterlai lu Ke Keihe der 
Peslverwüsliingen , um die Trostlosigkeit zu scbil 
dem, iu welche die ganze Welt durch die neue 
Seuche Tcnolst wurde. Ibie Wuth ging au kei- 
ner Insel, au keuier Hühl«, an keinem Brngn, wo 
Mensclien woluiteii , Tori!'>er ; sie verschonte kein 
Alter, kein Geachleciit, kein Temperament; keine 
Beschäftigung, keine Gewohnheit sdu«ckten, sie 
zurück. OertIicbkeiien, Jahreszeiten vermochten ■> 
nicht sie zu hemmen, m. ihr nuirderischer Fuss 
schritt über den Eückeu aller Volker hin. In By- 
■muu, wo sin hn twettcn FrObjahn ihrerHemohaft 
einzog, erstarb sie m EnnatmlnngTonlOOOOlbo- 
scheu au ein« in To?e. — NiedergescUagenheit, 
Furcht uud V erzweillung waren die gewühuikiieu 
,Toriibifi«r. IMe Bigriflieneu wähnten sicli von bosesi 
Gebtern verfolgt u. drohende Stimmen zu verneh- 
men. Diese Vorboten zeugten übrigens blos voi» 
^pa^ inorftlittJten Zustand« de:r ganzen Bevölkerung. 
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Oer Bintritt der Pest »MM war oft hinterJütig, ror- 
züglioh obM Flebort alMtt tiooh dmmtHtm Tag, 

odhir den folgenden, oder nach mehrem TigM 
zeigten sich Bubonen in den Leutengegenden, 
«eltener in den Aobselbötilen und an den Ulmpei« 
obddMiMa; abcnto fthnuni «ndi Brtttdbea- 
len. Waiirend der kurzen Krankheit lagen die 
Un^liickliclien bald in einem Zustande ron Schlaf- 
sucht fcarus oder coma-Tigil) u. Terloren ihrOe^ 
dMehlMity bald pbantaaiffeB «ie, n. «war auf enS 
seteliob» Wdiou Sie mtaflMitn gewöhnlich den 
C. — 5. Tag, u. starben znm Theil plötzlich, wie 
▼om Schlage gerührt. Kein Mittel hatte einen con- 
•HoMmi KnoHg «. die Voriieiwgv wnr ia «Hed P«* 
rioden mgewiss. Gregor Ton Tours, 

Eragrlus', Agathias u. andere Schriftsteller, 
weiche Augenxeogen dieses entsetzlichen Jammers 
waren, aaicfanelte in von efaunder tetfemten LIih 
dem sie mit gleichen specifisoben Charakteren. So 
bleibt kein Zweifel übrig, dass einen, dieselbe Seu- 
che , herrorgegangea aus UnteriigTpten , die ganze 
alte Wak fww ttrt e te , n. daas dieM fttr dio Seil- 
gonottan neue Seuoho In der jfrShern 
Geschichte ohne Beispiel u. die wirk- 
liche Pest des Orients war. Sie wanderte 
TM Volk ta Volk, r a w ch w nu d, um wtade iatJt a h * 
ren, o. raubte 52 Jahre lang der ganzen ]>Tpii.sr!i- 
heit den Mulh. Die Historiker wissen ni« ' ' \\ i r(f 
zu Huden , um die Katastrophen , den Gruuel und 
dti-EnlwIsen, wetohes veibMlIatei m tlHlk 
dem. Constantinopel war iiichtf «Ii ein «ge- 
heurer Gottesaoker ; Itnltens Städte waren teKidet, 
die Ueerden irrten auf dem Felde ohne Hirteu um- 
her, dl« Todten blieben mbaerdlgt Begen, die Le- 
benden 6ohen sich ii. s. w. — Und woher kam 
diese Pest? Es liegt auf der Hand, dass, da diese 
Krankheit alljähriioh in einer oder in meiireren Ge> 
gaoden dea ottmoannlaefaeii ReieliM beffaobl^ mm 
entweder annehmen mu.vs, mc sei in den weiten 
Staaten der Türkei endemisch, oder zu beweisen Itnt, 
data aie ron einem umgrenzten Orte entspringt und 
alofa per oontaglnm weiter Ta f fewte t. fUr dlea« 
wichtige Frage haben wir zi,varBewfi'-p eesammplf, 
allein die Erörterung derselben würde hier zu weil 
* ftthren. Ich mache blos bemerkUoh, daas die BIei>- 
«mg der Aerzte u. Nichtärzte Im Beireff def CmK 
tagien der Pest bis auf die ueuesfe ZpIi gewisspr- 
massen einstimmig war , und dass die Schwie- 
rigkeit, dieae Portpflanznngsföhigkeit mit herrschen- 
den Theorien in Einklang zu bringen, oder die 
Fesseln der TOrbeugenden Sanllälspolizeimnaxsrp- 
geln weit mehr ab zahlreiche u. beweuende That- 
Mflhen dahin gef&hrt beben, sie zu läugnen odei* 
blos za bestreifeln. Schliessen wir uns also der 
Meinung an , welche die Krfahrungen Ton Jabr- 
honderten, die zahlreichsten Zeugnisse, die auF- 
gekUhtoateu n. urfHehtigsten Biinner, welche die 
*Peit vor Atlgen betten oder Uber ihren allgemeinen 
^•llg toeabgedaoht haben, für sich hat, u. mir-r- 
'mehen trir« ob der Peststoif aus einem einsigen 
u. permaoettlMnMde fpSSh^ oh dbrurr mwchlfeii 



lieh in Aegypten ist, ob deasen Ursachen wahc^ 
nebidier a. m tmaUbttm ämd n« ob die Peel, te 
ihrer Wiege entiakt, fttr luMr von der Bide eer- 

schwinden wird. 

Berücksichtigen wir die Dunkelheit, welche 
den Unpnmg so vieler Krankheftan etahUil, ae 

müssen wir uns fragen , ob die cooligiSMi Uebet 
ein besonderes Vaterland bedürfen , nm zn exbti- 
ren,, u. ob sie, durch den Einflnss tou Ursachen, 
die idebt wfederkebnn, eiaani ine Lebeo geraAm, 
sich nicht durch t>eharriiche o. übertragbare Keime 
bis in alle Ewigkeit erhalten können. Sehen wir 
nicht solches ron den Blattern , von der Syphilis 
V. voa andem Oebeh^ vralohe deh bloe iieeh denwh 
Contoct foripitnaen <>der welobe eiblicli geworden 
sind 7 Sie waren nicht von jeher in Ruropa , doch 
würde das Auffinden ihres ersten V aterlandes ausser 
dem hbloritebett M^brtbe weiter keinen Nvteen, 
weiter kein Interesse gewähren. Sobald diesp 
Krankheiten nach ihrer Ausführung sich selbst 
fortpflanzten und erhielten , kaim es wenig from- 
men, ihr errtes Taterland kamen zn lernen. Glilak- 
lioher Weise sind die Pestemanationen nicht so 
krKftig, n. nicht so fahi«:, sich za acnlimatisiren. 
Die Ge&chichte liefert deu Bewei:», da^s sie sich 
tbenA anelApHeB^ wa rfe eingeführt waren n. we 
man eine nochmnliqe Kinfuhmng yerhinderte. Bei 
AiHhnicliPi) aiissprhnll) ihrer Ueimath, namentlich 
im 6. , IQ. und 14* Jahrhnnd. , bedeckte die Pest 
die Erde nrit Leioben, v. wenn sie ia onsem Zei- 
ten ilire Verwüstungen nur auf einige Gegenden 
Afrikas, Asiens u. des Östlichen Europas beschränkt, 
so ist das gerade da, wo keine Säuitätimaaasre- 
gehi tihieaa Ucaptange entcegenwiiken n. wo 4eb 
also ihrer Verbreitung nichts entge^ensfellt. 8a 
beweisen also das gewohnliche, auf das Ottomami^ 
sehe Reich beschrankte , Pesttheater n. da* Niehl» 
Torkommen der Pcat bdl andern Nationen, dea» 
ihr StnlF zuverlässig überall reraobwinden m'isste, 
wenn er nicht irgendwo erzeugt würde. Wir ha- 
ben gesehen, dass Aegypten der Boden war, wo 
sie toaitt waoherta, (dem Vf. aebelBt ent gen ge» 
zn sein , dassEvAORius die Pest in Aethiopien ge- 
boren werden Idsst, denn er hnt diese Meinung 
weder widerlegt, noch angeführt j , sehen wir nnn, 
ob dieses Beleb endi jetzt noch ihr Vaterland ist 
Das Endemische «ner Krankheit lasst sich auf 
zweierlei Art bewelseu : iudeni nun darthut, da« 
sie nicht ens der Fremde kam, n. indem maa ihea 
O e l e g e Mh a i ls u t ea ebe angiebt. Denelbe Ort, wd- 
cher contagiose Krankheiten erzeugte, kann sie 
später Ton audeni Landern , wohin sie sich ver- 
breiteten, wiederbekommen, waa Ae üntemhal* 
dnag des Infeotionsdiaaters von dem Contagiaa#> 
theat«r sehr erschwert. Alle Vemunftschlüsse spre- 
chen jedoch dafür, dass, sol>ald ein Krau kheitsstotf 
eingeschleppt ist, die Krankheit, weao dfo aaüHVf 
menhimsende Kette der Uebertragni|g g e spi e agt 
Ist, in Ifim lelsstädfpn u. sehr besuchten Orten be- 
ghme, u. dass sie, wenn sie im Oegentheil sieh 
apaaUtt «alwiakelt, «eh pNRiMah aeigt nnd «iHp 
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1]^Bl•lMilM in IMfita «• in 0ti&d]«l^ irrf^ 

ungesund sind. Aiisserdteni bat eine endemische 
KraulLbeit auf die Jabreszeiten fiuseode regelmäs- 
sige Perioden des Ausbruches, der Zu- u. Abnah- 
me , wihfend die Contagbn durah dies» BSmBäm» 
Iiiichstens modificirt wird. Dürfen wir nun aus 
diesen aUgemeiuen Grundsätzen folgeni: so wird 
di« Pest in Aegypten erzeugt. Wir haben 
■tknadlgangen cingengen, wir biben Thataachen 
gesehen, v-riche uns Ubeneqgen, daas alle Jahre 
einzelne Pestfälle u. mehr oder veniger Terbreitet» 
PestseaelitB Im den I>örfiBni tu SMdtaaim Ddte 
vorkonmieii. Alleia aollen diese finrefadieren Pub* 
k.en ii^ grosse Flammen aoflodem , so müssen be- 
sondere Umstände obwalten, welche buld sichtbar, 
bald Tetborgen siod nd anf wdeh« tri^ spSter so-*' 
rückkommen wd a a . Die Zeiträume, in welchen 
die Pest UiAegj'pten erscheint, sind im .AII;;em{iiif'ii 
regelmässig und die jährliche Furcht verschwindet 
bei den Fifiiilhigsäqidnoolinim Im J. 1890, W 

Sm» nureht, wegen emergMMSen Ueijcr^^cliwi in- 
mung, die mni als einen Vorboten der Seuche be- 
trachtet , sehr gross war , versicherte man uns von 
nlleii Selten ber, dasft, wmiu sie ink AprQ aoeb 
nicht da wäre, wir uns nach Frankreich einscbiflen 
könnten, indem sie dann Aegypten für dieses Jahr 
▼enobonen würde; und die Folge bestätigte diese 
Anssagew In 'dlttdMIlbopel dagegen, farVliIwi 
•sien , kurz überall, wo die Pest nicht erzeugt 
wird, tritt sie zu «rnnz unbestimmten Zt'iten nur. 
Sie beginnt in den Hauptstädten u. kehrt sich an 
keine JabreeseH. ' ^ • 

Das Erscheinen der Pest im Innern des Deha, 
wo der Verkehr sehr beschränkt ist; die Zufälle, 
welche mau jedes Jahr zu Cairo u. in den Städten 
Ihiterägjptens beobaolitet; dfeRegelmisngkeit, mit 
welcher sie herrscht, wenn sie das epidemische Ge- 
wand anlegt, scheinen uns für die spontane Ent- 
wickelung der Pest in dieser Gegend sattsam zu 
aengen, waidierHelaing Moh die Aersl« der frni« 
zris. Armee des Orients, Desgeitettes , Larrkt, 
Pl<;\kt, 8t!4yAR£:si sind. Nicht so verhält es sich 
in den andern Ländern , welche dem Mittelmeere 
sHddsdtoh liegen , wenn nian niebt aus gegevtfaci«' 
Ilgen Vordersätzen dieselben SchlUsse ziehen will. 
Uebrigens unterscheidet sich Aegypten in Bezie- 
hung auf die öffentlichen Gesuudheitsumstände von 
allen andero Staatsa der TttAeL Bs ist wabr^ 
dass die demüthige u. zugleich bequeme Meinun^j 
von den verborgenen patholog. Einflüssen, welch« 
die Cholera so vielen achtbaren Amte n anfgedrun- 
gen bar, den ftttham KemMiteB von der BMdN 
cinischen\afurwissenschaft wenig Werth dnriamt; 
allein man kann, wenn man von der öffentllcheii 
Gesundheitslehre spricht , niemals annehmen, dass 
verschicdeM tu etgegengesgtrto ü— llude gUsb« 
Wirktmg äassern mOsscn. Entsteht also die Pest 
iSjy^Qrpten aus örtlichen Verhältnissen , so kön- 
^^^H^togenden, welche mit jenem Lende keine 
AehnlicfakeirllibiSB, den 
die Lall oder 



Diess bat die tob Paooop enäMte Oesahiehlo der 

ersten Pest des Orients bewiesen u. die Thatsaohen, 
welche die Consuln der Handelsstädte der Levante 
in ihren BUchem a. Bciefim anfgezeiohnet haben, 
Ifett&tigen es. Der Ausgangspunkt dieser fiirolM^ 
baren Epidemien ist gewöhnlich Aegy pten , einig» 
Monate, oder ein Jahr später zeigten sie sich in 
den asiat Häfen des IBttafaneeres, erreichten die 
europiüsobe Taikd tu s. w. Was Ueraos Mgt, ist: 
die Alten haben uns keine Bes« iireibnn^ hinterlas- 
sen, aus welcher sich beweisen liesse, dass die 
orienlaL Pest vor der Mitte des 6. Jahrhunderts nn- 
aarer 2eitrechnaag existirt habe; sie begann ia Ae- 
gypten; sie hatte und behielt den Charakter einer 
oontagiüsen ICrankheit ; allein das Vermögen , sich 
itfierratragen,Ttt1iilt1dsii mit der Zeit, u. die Pest 
würde fifar Ümner verschwinden , wenn nicht ein 
Ort '.\ jr»'. wo sich ihr Stotr r*"_!f'iierirte. Dieser Ort 



ist, wie er es von jeher war, Aegypten nnd Ibein 
anderes Laad. 

Seit dreizehn JahrhunditIeD, dass die Pest in der 
Welt erscliipiif'ii ist, hat man sich über die Ursa- 
chen dieser Geissei den liopf zerbrochen. DerAber- 
gknlie klagte znent dtnSoraderOollfadtaik &pi- 
ter cog man wunderbare physischelBfailMbso ialw* 
dacht n. schrieb die Pest Erdbeben , grossen astro- 
nomischen Ereignissen und allen Träumereien der 
liiiid&a. Astroloile m. Bn^kh besebnldigto Bian 
einfache u. natürliche Ursachen u. fand in darLnftlll« 
fertion, als Fol^:»- der in Kiiiilnissgerathenenmensch- 
licheuLeichuame, tlüerlscUer iCörper u. Insekten; in 
sliAleadteni.snmpfigen WIssem, ▼onOgBeb wintair 
Gegenden; in gewissen Winden; in der Unrein- 
liobkeit der Menschen , in schlechten Nahrungsmit- 
teln u. in Missemdte; in Huugersnoth u. s. w. die 
Vcranhasang der P«st. — Die imeibligeB Peel- 
scliriften gelien wenig oder keine Ausbeute über 
die Aetiologie. Man kann den Verfassern deshalb 
keinen Vor^rurf macheu, da sie von dem Pestherde 
BtKKtm senmDen. von oen Aernsn , wwenn 
den Orient bereist haben, hat Paris zu Ende vori- 
gen Jalirhunderts in seiner irekronten Abhandlung 
die Ursache der Pest am be;iteu angegeben, Ae- 
gl^'l^liNi'idi'lhr YiMsflnid genannt nnd sie der RhriPi^ 
niss der Leichname zugeschrieben. Gleicher Mei- 
nung; sind auch Lahr KT und einige andere Aerzte 
von der äg^pt. Ivxpedition. — Die UrsachM es- 
iMi#«MftM^^%MMre Opfer faiMaHO sntiiA ' 

let , scheinen anfangs in «UgenMlnen BfalfllMSDi 

welclipu die Völker unterworfen sind, gesucht wer- 
den zu müssen. So ist es auch sicherlich mit eilen 
nlobteootagiösen Bpidenien { ifflei 
welche, urspriinf;lich durcli Infectlon 
IVn , r.iluLr Mnd, sich durch Contact zn ver b r ri ten, 
brauchen nicht notJiweudiger Weise einen unge- 
Wndn dnnkbebsbevd m baben; m ist scbo» 
ein einziger infidrter Gegenstand hinreichend, das 
Uebel nach u. nach entsetzlich zu verbreiten, wenn 
offenbare oder verborgene Disposition die Hand bie- 
tat Wie eistaonend bsMbinlct die bfection für 
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stand, daM in Länc^^rn, wo ^'w als endemisch nn- 
genommeu sind, Ai^&ouderung oi\ dagegen «obUtzt. 
AIcKndffen wnnfe inalinnala tod dw 9ttt fiinh* 
terlich verwfiilety wihnnd Droveti danÜMt 6m 
f'ran7o?isrhe Consnlat renvalfete; das prossp HAtel, 
welche« er init andern europäischen Familien be- 
vofante, Ulttb, da «lan «ine strenge Oaarantaliw 
gezogen, von der Pest verschont, während dl» an- 
dre Europäer, welche unter den Vorsichtsmaass- 
, regeln blos die Absperrung Temavblässigt hatten, 
banftowcis« wegtaile. Aneh zn Cairo wird db 
Absperrung zwar nicht für ein sicheres , aber filr 
ein heilsames Mittel gehahm . u. Hio Franken bre- 
clteu alle Communication ab, sobald die Pest aus- 
gfbrodian ist — bt also aldit sä IHugnen , da« 
in den Pesten Aegyptens (fia Infection nicht immer 
beträchtlich ist, so müssen wir mit aller Sorgfalt 
in den geringfügigsten Umstäuden die rerboi^en« 
Vnaoh« dbas ao aublUen Giftes aofinclun. Wir 
betrachten snnüoiist 

§. 4> Die medicinische Topographie 
Aegjptana. Wir kannen kdn Laad, wo dia 

Natur so deutliche und genaue Erinnerongen ein- 
gräbt, als in Aegypten; sei es wegen jener stau- 
ueuerregeoden Gleiiihrdrimgk.eit der Orte , die uns 
dn Bild TOn aUen giebt, sobald wir ein Paar der- 
selben gesehen haben; oder sei es, weil man es 
wegen seiner fast überall geringen Breite mit 
einem Blicke überschauen kann. Sollten wir diese 
neikwifadige Gegend auf dner geographboben 
Charte zeitfnien, so vriirdeu wir zwischen dem 24. 
u. 82. Grade der Breite u. zwischen dem 28. n.31. 
Grade der Länge eiueu kminmpn u. grünen Streif 
daiien n. Ilm nach Norden in groasa triangel- 
formiere Erweitenni^ oiislauTen 1; -pn. Längs die- 
ses grünen Landes u. dessen Krümmaugen folgend 
würden wir eine gelbe Linie ziehen , zur Bezeich- 
nung des Nils u. seines stets schlammigen Wawert, 
\i. ^v^^ ^rürden das nördliche Ende die.ser Linie ga- 
belförmig theiieu u. sie an beiden Seiten des Trian- 
gels, dessen Basis Tom Meere bespult wird, hin- 
führen. Mit der grünen Färinnig wdlan wir die 
Fnichfbnrkelt , welche an eine schöne Vegetation 
erinnert, iindi'uteu. Oestiich ti. westlich tou die- 
sem engen, äusserst fruchtbaren Thale würden 
wir mit kUiaft gelber Farbe die Kiesel , Felsen u. 
den sterilen Sand der \^''it^te, welche das Tlml 
schroff umzieht , angeben und so, mit Ausschluss 
dar abgeiiasenen Prorinz Fajum n. des , in AMkaa 
Wüste Tenviesenen , dürren Gebietet Vo* Alexan- 
drien, von Aeg)rpteu ein Gemälrip entworfen ha- 
ben. Schwerlich wird sich ein anderes Laad, 
in rfner LÜngenanadahnung von 200 geographi- 
schen Stunden, finden, deasen Boden so gleioh- 
mässig u. eiufonniger ^iisaTinnrn^psetzt wäre. Kin- 
getcbiossen bb zur Deltaspitze u. dann sich ausdeh- 
iw n d Uldct Aegypten eine gleiche , TOn der enfen 
Katarakte hh zur doppelten Httndmig des Nils sich 
sanft neigende FlH<-he. Tif>T Roden , von dem Ab- 
sätze des Nils gebildet, euthait durcbgehendsTtuw, 
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hältnissen. 

Attt ganz Aegypten unterliegt jälirlieh nteh- 
men r^elmässigen Perioden , dia fttr den physi- 
schen lind medicinischen Zustand von Wichti.^keit 
suid. VV ir beginnen in dieser Betrachtuug mit der 
Oe li e tsdiweniui nng det Mib, wdohe gegen das 
Herbstäquinoctium statt fmdet u. fast ganz A«gyp^ 
ten betrifi^. Während sich nun der Roden mit 
dem Schlamme düngt u. Feuchtigkett einsaugt, er- 
wallen ^ Aegyptier in ihren, auf künalBalieii An- 
höhen gebauten Dörfchen ruhig den Abfluss der 
wohlthätigen Wässer. Der Andrang von Mervv< hen 
u. Thieren nach den , von der Ueberscbweiumung 
umgebenen l>8iAni and Stlidlen veranlasst kein« 
Epidemie ; im Gegentheil , unter dem steten Ein- 
flüsse der Nord>vinde tmd einer Masse fluthenden 
Wauers ist diese Jahreszeit die gesündeste. — Das 
ülienebwanunende Waner ittbrC kleine Fbeke «nd 
Wasserlmekten mit, von denen beim Rücktritt 
des Flusses eine grosse Menge in den noch mit Was- 
ser gefiiUten Gräben u. Lachen zurückbleibt u., da 
dia Bonne das Wasser bald ▼er dttnsl et, daselbst 
stirbt. Die Fäulniss so vieler kkiner thieriscber 
Körper würde tmter den L'^rsachen der Vr-si nicht 
übersehen werden dürfen , wenn nicht eine unsag- 
Bnlie Meng» fisch- nnd insdctenfressenda Vtigd da» 
noch als Leiche verzehren, was lebend ilvnen ent- 
gangen war. — Nach mehreren Wochen tritt der 
Fluss allmälig meder in sein Bett u. lässt auf dem 
LandoTialWaaaersnrttclt, welches die späte Hcrbst- 
5onne langsam ab^rlWrl oder In die benncbbarlen 
Kanüle ahlliesst, die des Ackerbaues wegen die 
Ebenen durcitsuhueiden. Während diese örtlichen 
Uebcnohwenminngen in Gestalt grasser Laabcn, 
Teiche oder Sc^n rlurch denMangel an Al rlnc !unT_'. 
durch die Däuunc, welche sich längs den Kuiinleu 
hinziehen oder von einer Gruppe Wohnungen znr 
andern führen, unterhalten werden , bleiben diese 
unbeweglichen Wasser ohne Geruch n, :rphfn nicht 
in Verderbutss über: der NUschlamm dient ihnen 
anm Behälter u. dieser ist unverderbbar. Deshalb 
tehdien auch die Bewohner der vom Flusse entfern- 
ten Dorfs( haften den grössten Tlicil des Jahres sol- 
ches Sulnpfwasser ohne Naohtheil. Die Waaaer- 
pfianscen , welche nm Aaie stdienden V^üiaer oder 
selbst in ilmen waoiisen, grünen fort , und können 
sich nlyn m(-\ü zersetzen. Die Reisfelder TTin(;h«>n 
zwar eine Ausuahme , indem nach der Efudte eüi 
Theil dar Stq^peln im Wasser fault; aildn nie soll 
das in einer rdnen Flüssigkeit faulende Str(^ das 
Pestgift erzeugen können ! Man hat , wie mw 
dünkt, dem von den Nüüberschwemmungen auf 
dem I«nde «nrikUileftcnden Wasacr In B^knff der 
Gesundheit zu viel Böses nachgesagt, V. Pnoartt 
Ar.riv !iat sdne Eigenschf>f>»»n mit Unrecht fiulig 
quaUticirt. Es zenetzan sich in selbigem nur we- 
nig VegetabOlen nnd die Flnlttlss vtm ftiiek- 
ten und Thieren ist noch geringer; denn dasv 
8t«?nirt das Wasser bei weitem nicht lange ge- 
nug, u. die entsetzlkhe Dürre, welche darauC ein- 
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tritt, erstickt jeden organischen Keim , der sich mit 
der Zeit entwickeln könnte. Ohne ZM'eifel sind 

die^ie Seen ti. Lachen der Salubritat naclitlieilig ; 
al>er liier nicht anders , wie fast Uberall : sie erzeu- 
gen Fieber , Katarrhe u. dgl. , aber nicht die Pest. 
Ais ungesunder müssen wir daliegen Sumpflachen, 
welche mitunter in der Umgebung Tun Städten u. 
DürTem sind, u. drren Wasser, durch animalische 
Stofle, welche man unkluger Weise hineinwirft, in 
Verderbniss gesetzt, abscheulichen Gestank verbroi- 
ten, bezeichnen. — Unubhüngig von diesen stagni- 
renden u. allmählig verschwindenden V\ üsseni der 
Nilüberschwemmungen giebt es in Aegypten stehen- 
de Seen , -welche wir hier nicht übergehen dürfen. 
Der See von Pelusa z. U., jetzt Menzaleh genaimt, 
zog unsere Aufmerksamkeit auf sich , da er der al- 
Jergriisste ist u. an seinen Ufern die erste u. rUrch- 
terlichste Pest entstanden zu sein scheint. Wir sind 
bei Nacht über diesen See gefahren, als wir von 
Paliistina zurückkamen ; allein der Präsident u. 
zwei Mitglieder von der Commlssion , die sich ein- 
schifReu, um sein Inneres, wo sich eiuige wirkliche 
Inselgruppen Huden, zu untersuchen , überzeugten 
sich , dass die Ausdünstungen des Sees durchaus 
nicht pestartig sind (sie fanden daselbst gerade eine 
Pockenepidemie). Diess ist euch unsere Mpinung 
von dem Gesundheitszustande in der Nähe des Mö- 
ns-, Mareotis - Sees u. einiger anderer, welche wir 
in med. Hinsicht beobachteten. Selbst die Wechsel- 
fieber, welche an den Ufern dieser Seen häufig vor- 
kommen, nehmen selten einen bösartigen Charak- 
ter an. Uebrigens süid Aegyptens Seen, entweder 
weil sie mit dem Meere communiciren , oder weil 
sie primitiv Salz aufgelöst enthalten , oder wegen 
der anerkannt salzigen BeschatTenheit der Atmo- 
sphäre, mehr oder weniger salzig, wodurch die Er^ 
zeugimg von Insekten u. Pflanzen u. jede Art Zer- 
setzung verllindert wird. — Wir können nicht an- 
iieiimen, u. es giebt auch keinen Beweb dafür, dass 
sich aus der Mischung des schlammigen NUwassers 
mit einigen Pllanzenüberresten u. aus den wenigen 
Insekten PeststolF erzeuge ; u. wir gehen daher zur 
Untersuchung der Gesundheitsbedingungen des 
ägyptisclieu Bodens während einer andern Periode 
über, die mit der erstem fust zasainmentrilft. Nach- 
dem die Wasser verlaufen , sieht die Krde gleich- 
förmig schwarz, fett, glänzend aus u. bleibt einige 
Zeit weich wie Gassenkoth. Es verbreitet aber der- 
selbe keinen Übeln Geruch, da keine fnidende'Stoffe 
in ihm sind, u. vr hat blos das Unangenehme, dass 
er die Feuchtigkeit unterhält. Da der Thon, der 
seine Hauptbase bildet , sehr wasserbegierig ist , so 
verbreitet sich die Feuchtigkeit immer weiter u. er- 
reicht endlich auch die Orte, welche von derUeber- 
sohweinmmig frei blieben. Daher ist das Erdge- 
scbots in den Städten Aegyptens oft sehr feucht, 
ob es gleich vor Ueberschweinmung geschützt bt. 
Der geschilderte morastige, kothige Zustand des 
Bodens beginnt gegen Mitte Herbstes u. dauert bis 
gegen Ende desselben. Diese Epoche bt jedoch in 
Ober- u. Unterägypten sehr verschieden, weil In 



ers terra die Ueberschwemmuog weniger allgemein, 
oberflächlich u. kürzer u. die Sonne daselbst bren- 
nender ist. — iNnii beginnt die Periode der Ve- 
getation u. der Winter, welcher Air uns anbricht, 
ist , trotz der Kühle , weiche Nachts u. Morgens 
bbweilen zu gross ist , der wahre Frühling Aegyp- 
tens. Noch feucht u. weich nimmt die Erde den 
Samen auf und befrtichtet iim mit ehier Schnellig- 
keit u. Freigebigkeit , die an Wunder grenzt. Der 
Blick, welcher vor Kurzem auf einen schwarzen 
und kothigen Murast fiel , schweift bald sehr unge- 
nehm auf einer glänzend grünenden , mit Blumen 
übersäeten u. mit Früdhten bedeckten Flur umher. 
Allein Eins fehlt dieser grossen, bezaubernden, ob- 
gleich wenig Abwechselung bielenden Landschaft : 
die Anpllanzungen smd zu einförmig und ihrer zu 
wenig. Man vermisst die Bäume , welche unsern 
W'aldungen Schatten geben, u. diejenigen, v elclle 
durch ihre Früclile die Sorgen der Anpllauzuug be- 
lohnen würden , sind hier nicht genug vervielfäl- 
tigt. Wenn man die Puliuen , welche von fem • 
die Lage der Dörfer andeuten; die Orange- u. Ci- 
tronenbäiime , die Zierde der Gärten und einiger 
Felder; die zerstreuten Maulbeerfeigenbäume, die 
Acacien und Tainarbken , die fast eben so selten 
sind, ausnimmt, so kann mau die übrigen Bäume 
in Aegypten gewissermassen zählen. Es fehlt dem- 
nacli hier, wo die Sonnenstrahlen so arg brennen, 
nicht blos der Schatten, sondern es bt auch der 
Einiluss der Anpflanzungen auf cÜe Gesundheit ge- 
ringer. Uebrigens bt Aegj-pten nicht blus in Be- 
zug auf die Waldbotanik , sondern auch hiusicht- 
lich der andern Pflanzenarten ännlicli. Auch ver- 
misst man hier die natürlichen Wiesen , welche, in 
den Ebenen ausgebreitet, in Thälem eingeschlos- 
sen oder sich an den Bergen hinaufziehend, Ucber- 
fluss an verschiedenen Ptlanzenfiimilien haben. Für 
den Mangel an Rlaniiichfaltigkeit wird Aegypten in- 
dessen durch Reichthuni an Pflanzen von gleicher 
Art entschädigt. Nirgends bt die Vegetation so 
kräftig, so zeitig und mit so wenig Kostenaufwand 
verbunden. V> ährend Aegypten so von einem 
Ende zum auJeni ein Bild des Lebens und der 
Fruchtbarkeit darstellt, werden seine Bewohner 
von dem furchtbarsten Feinde bedroht. Vergebens 
giebt eine gemässigte Temperatur dem Organismus 
die gehörige Energie , vergebens verbessert der 
rasche Schwung der Vegetation die über diese Flu- 
ren wocende Luft: es ist die Jahreszeit der Pest; 
aber zuverlässig hat die bisher betrachtete Naturbe- 
schatTenheit sie nicht hervorgerufen. 

Endlich beginnt eine dritte Periode für Aegyp- 
tens Boden. Die Sonne liat sich der nördlichen Halb- 
kugel noch nicht wieder zugewendet, so sind die 
Felder schon zum Theil ihrer Früchte beraubt u. bt 
die Sonne bei unserem Wendekreise angekommen, 
so ist das fust einer Wüste gleiche Aeg^-pten eine 
ungelieiire grauliche u. staubige Ebene. Die Dürre 
ist ausserordentlich, die Erde bekonunt tiefe Risse, 
wird zu Staub u. bleibt so verbrennt liegen, bb die 
nächste Ueherschwenimung ihr wieder Fruchthnr- 
18 * 
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keit giKbL Dennoch würden die Felder, wenn sie 
bewassert würden , was den Ack.ersleuten in Euro- 
pa nicht zu schwer fallen a. ron der anf beiden 
, Seiten bis an die Wüste statt findenden Abdachung 
der Länder des Nils erleichtert werden diirne, nidit 
aufhören zu tragen; die Souue wurde die Früchte 
stets reifen. Jene ausserordentliche Trockuiss 
kann wohl an gewissen , in dieser Epoche häufiger 
rorkoimnendeu Krankheiten Schuld sein, allein sie 
hat keiuesweges Theil an der Pest , deren Fort- 
schritte sie vielmehr hemmt. 

Die Wüste, welche Aegypten nmgiebt u. bis 
ans Meer reicht, darf bei der med. Topographie 
Aegyptens wegen ihres EiuÜu&ses auf die Atmo- 
sphäre , von der wir gleich sprechen werden, nicht 
unbeachtet bleiben. Die zwei Gebirgsketten, mit 
welchen sie in Ost n. West anfängt, u. deren gänz- 
liclte Unfruchtbarkeit gegen das fruchtbare Milthal 
gewaltig absticht , entfernen sich in Sais u. Hepta- 
nomis selten weiter als 4 Stunden ron einander; 
dann treten sie im Nirean mit Cairo aus einander, 
um dem Delta SO — 40 Stund. Grundfläche u. Seite 
zu lassen. Diese Wüste, in die wir auf dem Wege 
nach den Oasen von Lybien ziemlich tief einge- 
drungen sind, gleicht euiem ungeheuren Meere von 
Saud, Kieselsteinen u. Felsen. Man mag nach 
Osten gegen den arabischen Meerbusen , oder nach 
Westen in das Innere des noch kaum ausgekund- 
schafteten Lybiens vordringen, so ßndet man anf 
diesem mibewohnten Boden nirgends eine Spnr 
von Leben. Die Gestalten u. Farben der Steine 
bieten allein in dieser sonderbaren Landschaft eini- 
ge Abwecluelung dar; übrigens sieht man nichts 
als Sand u. Felsen, kein Thier, keine Pflauze, nicht 
einen Tropfen Wassers, nicht ein Bischen Thau. 
Von Zeit zu Zeit stösst man anf gewaltige Bänke 
von Seeinuschelu u. vulkanische Produote, altelJe- 
berbleibsel von Revolutionen, welche Wasser u. 
Feuer in diesen wüsten Gegenden veranstalteten. 

Nachdem wir die topographischen Umstände, 
welche Aegyptens Luft modiiiciren können , aus 
einander gesetzt haben , wollen wir von der Atmo- 
sphäre selbst reden. Aegyptens Lage zwischen dem 
Wendezirkel des Krebses u. dem 32. Breitegrade 
deutet schon an, dass seiu Klima heiss u. zugleich, 
je nachdem man vom Mittehnoere oder von Unter- 
Nobien kommt, verschieden sein muss. In dem 
Verlaufe des Jahres steigt der Reaumursche Ther- 
mometer im Schatten von Null bis auf 40 u. selbst 
48 Grad. Doch findet diese übermässige Hitze blos 
in Oberagypten u. vorübergehend statt ; zu Cairo, 
Damiette u. Rosette ist sie immer weit gemässigter. 
Noch merkwürdiger Ist der Umstand, dass die Tem- 
peratur sich oft in einem Tage aufTailend (von 14** 
bis zu 44** R.) verändert. Die Folgen dieser Con- 
traste sind empfmdlich kalte Nächte, wahrend man 
bei Tage den Schatten sucht. An den Veränderun- 
gen der Tempftratur Aegyptens, wie auch an ihren 
Extremen hat die Richtung der Winde den groas- 
ten Tlieil. Der Südwind, welcher im April, nach 
den Arabern der Monat der grossen Sonne, herrscht. 



hebt den Thermometer oft auf eine Höhe , «welcha' 
er im Sommer wegen der Beständigkeit der regel- 
mässigen Winde nicht erreicht. Wenn diese ent- 
gegengesetzten Winde rasch wechseln, so varürt 
iler Tliennonieter beträchtlich. Die grusste Hitze 
tritt mit dem FrüJiiiugsäquiuoctimn ein u. hält bis 
iu den Herbst an , d. h. ungefähr 7 Monate. Sie ist 
nicht aliein Folge von der Richtung der Sonnen- 
strahlen, sondern der Kiuschluss des Niltliales, der 
brennende Saud imd die Felsen , welche es zusam- 
mendrängen, haben grossen Theil daran. Die fol- 
genden Monate führen eüie mässige, bisweilen eme 
SU Schorfe Luft mit sich, dass die Aegj'pter wirklich 
durunter leiden; denn Alles ist relativ u. auch sie 
liaben ihren Winter. Jedoch kennen sie weder 
His, noch Sclmee n. Reif, oder es sind diess für sie 
sehr flüchtige u. hüclist seltene Erscheinungen. 

Drei oder vier Monate, die den Herbst beschlies- 
sen u. den Winter eröffnen, ist die Atmosphäre mit 
l'^euchtigkeit geschwängert , die sich oft in Gestalt 
dicker Nebel zeigt. Diess ist die Jahreszeit des Re- 
gens. Im Delta ist der Regen nicht selten , aber er 
wird es, je weiter man hinaufgeht, u. in Sab regnet 
CS fast gar nicht. Reichlicher Thau , welcher auf 
die Nebel u. den Regen', die auf mehrere Monate 
verschwinden , folgt , mildem die wacixsende Hitze. 
Die W olken sogar können sich nicht mehr aof- 
thürmen, u. es ersetzt die Sonne während ihrer un- 
getheilten Herrschaft die übermässige Hitze ihrer 
Strahlen u. den ausserordentlichen Glanz üires Lich- 
tes durch einen vollkommen heitern Hünmel, deo 
man, einmal gesehen, nie wieder vergessen kana« 
Ueberdiess ist die Atmosphäre selbst in der nebelig- 
sten Jahreszeit selten einige Tage hintereinander 
düster u. die Sonnenstrahlen behalten zu jeder Zeit 
ihre Kraft, Wolken u. Nebel zu zerstreuen. Ein 
kräftiges Mittel , der übermässig feuchten Atmo- 
sphäre im Winter die Wage zu halten, ist die ui- 
haltende Trockenheit der Wüste. Die Ost- a. 
Westwinde verdünnen u. zerstreuen die dicken Ne- 
bel des Nilthaies. — Zwischen dem Herbst- n. 
Frühlingsäquinoctium ist der Himmel manchmal 
stürmisch, u. es zeigen sich elektrische Erscheint 
gen in der Luft ; dann u. wann hat man selbst He 
gel gesehen. Die Winde sind ausserordentlich häu-*^ 
fig im NUthale. Vom Sommersobtitium bb «am 
Herbste wehet beständig Nordwind; er treibt die 
Wolken, welche sich gegen die Linie entladen, um 
die Wogen des Nib anzuschwellen , u. eririscht u.j 
verbessert zugleich die Atmosphäre. Im Herbste 
Winter bt der Nordwind , bald mit Ost - u» W< 
wüid verbunden, noch der häufigste, ohne ji 
<len Siidwiud, der in dieser Zeit sehr frbch ut, 
ztuchliessen. Erst mit dem Frühlingsäquinootiuni 
wenden sicli die Winde nach Süd , Süd - West u. 
Süd -Ost. Sie sind nicht angenehm; der reine 
Himmel verliert seinen Glanz; der Horizont hat 
eine eigenthümlich düstere Farbe; die Luft bt heiss 
u. veHiert zum Theil iltre Elasticität. Diese Winde 
sind dem Lande noch feindlicher, ab der Gesund- 
heit seiner Bewohner ; denn durch den Saud, wel-^ 
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oben sie h«rb«i\rehen, hpschrniikm sie das Terrain 

zum Aukerbaiie immer niebr u. drohen mit Unfrucbt- 
barkeit. Unter diesen Südwinden ist einer berühmt, 
niimiicb der SUdwest\rind , gewübnUcb Wind der 
Wüste, von den Ambern Khampsin (funf/ig, 
weil er die ersten 50 Tage nach dem Früblings- 
Üquinoctium weht) , genannt. Er bräunt den Him- 
mel durch aimerordeutlich düune Staubwolken, 
verdünnt die Luft, macht sie trocken u. heiss u. 
verursacht beim Allimen ein Krslicken mit dem 
allgemeinen Gefiihle von Uei^elbefmden , von Hitze 
u. Durst. Der brennende Haucii des Khampsin i>>t 
merkwürdig weich, er bläst ruckweise u. es bt 
einem, wie man passend verglichen hat, ab ob mau 
ror der Mündung eines breuneiiden Schmelzofens 
Stände. Glücklicher Weise weht dieser Wind sel- 
ten lange ohne Unterbrechung; denn er versetzt 
alles Lebende in einen Zustand von Abspannung, 
Traurigkeit u. Leiden ; er entkräftet u. vertrocknet 
die Pflanzen ; die Thiere keuchen u. sind mit Er- 
stickung bedroht. Kein Wunder , wenn man die- 
sen so verderblichen Wind als Ursache der l*e.«l 
betrachtete; allein zwei Beobachtungen stossen die- 
se Aetiologie für immer nm. Die Pestseuchen bre- 
chen mehrere Wochen, bisweilen 3 Monate vor der 
regelmässigen Periode des Khampsin aus, u. über- 
diess ist genannter Wind ein gemeinsames Uebel 
Tür viele Gegenden Afrika's, wo die Pest fast unbe- 
kannt ist. — Wir beschliessen die Betrachtungen 
über Aegyptens Atmosphäre mit der Bemerkung, 
dass der Selzgehalt in der Luft diese gesund mactit. 
Diese ßeschatrenheit niumit Aegj-ptens Luft ohne 
Zweifel von dem Salzwasser an , von welchem das 
Land umgeben wird. (Fortsetzung folgt.) [Revue 
ra^d. Janv. 1834.] {f^o^ff' ) 

239. Epidemisches Fr i es el f ieb e r ; 
nach den Angaben des />. MAMCiSKoxVftKi im8a- 
nttätsberieht des Pf)$en*schen Medicinalrotiegiums 
Tür 1850. Da das Wesen des Frieseis noch sehr 
im Dtmkeln liegt, verdienen die iiuchstelienJen ge- 
uauen Nachrichten über dos 1829 in Posen u. der 
Umgegend herrschende epidembche Frieselbeber, 
das 1830 auf dieselbe Weise wiederkehrte, gewiss 
alle Beachtung. — 1829 wurden in der Kr.ink.en- 
anstalt der grauen Schwestern zu Posen 1 74 Indi- 
viduen, u. zwar 112 Männer u. 62 Weiber, am 
Friesel behandelt, bei denen M. Folgeudes beobach- 
tete: nocii sehr kurzem, oU kaum wahrnehmba- 
rem .Stadimu der Vorboten , das nur in geringem 
Uuwt>ldsein bestand, befiel die Kranken eui Icicli- 
ter, nur den Rücken herublauft^nder Scliauer mit 
Zerschlagenheit der Glieder, besonders der untern 
Extremitäten, übersteigender Hitze, massigem Dur- 
ste, Mangel an Esslust, Uebelkeiten, Spannen in 
den Präcordlen , beklummeuem Athem u. unruhi- 
gem Schlafe. Diese Ersi heinuugMl schloss gewöhn- 
lich erst nach 24 Stunden mSnlge Trantspiralion, 
wodurch sich am 2. Tage die Kranken, bis auf 
Mattigkeit, bedeutend erleichtert fOldteu. Am 3. 
Tage aber kehrten die genannten Erscheinungen, 
wteler milHrteteln be g kwo i i d , weil stärker 



n. von nun verliessen Uebelkeiten oti bis zum Er- 
brechen, Druck in der Mn^en^egend , uutValiend« 
Uurulie, immer mehr zuuelunendcr Kopfschmerz, 
Brustbeklemmung n. Kreuz - u. Lendenschmerz dia 
Kranken niriit eher, bis unter stets wacliseuder 
Eiugenommenheit des Kopfes mit Fliimnern vor 
den Augen, Ohrensausen, Scidafsucht oder Schlaf- 
losigkeit, am 5., 7. oder 9. Tage, bisweilen wohl 
auch noch später, unter Nochlass des bis d.nliin stets 
steigenden Fiebers diu Exanthem auf der nun etivas 
feuchten , weichen Haut hervorbrach. Doch trat 
dadurch nur hüciist selten dauernd vorschreitende 
Besserung ein. Meist wahrte der IVacIdass des Fie- 
bers u. alier begleitenden Symptome kaum 24 Stun- 
den. Mit wacliseuder , gewöhnlich in den Umfang 
der 2. Woche fallender EfHorescenz des Exanthems 
nahm der fieberhahe Aufrulir täglich mehr zu u. 
führte alle ueniisen Erscheinungen einer Nervosa 
versatilis, oder eines T}-phus putridus der Reihe 
nach herbei. So stieg die Krankheit bis zum 14. 
Tage. Der Kranke unterlag nun entweder vor En- 
de der 2. Woche, oder es trat in der 8. Woche 
allmählig Lysis ein, oder der Tod erfolgte noch 
Anfangs der 4. Woche durch immer neue Exacer- 
bationen. — Das Exanthem bestand in erhabenen, 
rauh anzufühlenden, feiner Giinsehaut nicht unähn- 
lichen , rütldichen Stippen, die auf dunkelrothem 
Grunde bald dichter, bald zerstreuter oidsasseu. 
Waren sie weiter auseinander, so hatte jede deut- 
lich ihren eignen rothen Hof. Von Petechien waren 
diese Flecke durch das erhabene Knötchen in der 
Mitte nntersofaiedai , was besonders da ganz dent- 
lich wurde, wo Sehte Petechien in Folge des putri- 
den Fiebers hinzutraten. Manchmal, besonders wo 
reichliche Scliweisse fast immer 8ymptotnutisc;!i 
ausbrachen , sah man zwischen den rotheu Stippen 
durchsichtige Kr}'$tallbläschen zerstreut. Dem Aus- 
bruche des Exnntiiems ging immer hocligelärbter 
Urin voraiu , nach demselben aber war er reichli- 
cher u. weniger gefärbt. Ohnmächten , Krämpfe 
u. andere sonst beim Ausbniche von Exanthemen 
vorkommende gefährliche Zufälle wurden nicht be- 
obachtet. — Gewöhnlich erschien der Ausschlag 
zuerst an der Brust u. an den Gelenken der Ober- 
arme, dann im Gesichte u. nu den Füssen, u. zu- 
letzt am Bauche u. Rücken. Zögern des Ausbruchs, 
so wie sehr blasse u. sehr livide Rothe des Exan- 
thems war den schwerem Fällen immer eigen. 
Letztere sah mau immer bei Annüherung des tödt- 
Uchen Ausgangs. — Das Stad. efilorescentiae hielt 
selten über 5 Tage an. Die Rothe verminderte sich 
dann allmählig , so dass man uur noch eine dem 
Gefüld wahrnehmbare Rigidität der Haut bemerk- 
te, die Ende der 2. Woche in feine kleienartige Ab- 
schnppung der Epidermis Uberging. Um diese Zeil 
trat auch gar niclit selten Oedem einzelner Glie- 
der, oder des ganzen Körpers ein. Sehr gewöhnlich 
kamen im ganzen Verlaufe dieses Fieber« Nasen- 
bluten, Durchfall u. Husten hinzu , die erstem b«- 
sonders zu den typhösen, letzterer zu dm m»hr 
enieüudlichea Furmeii. Am lästigsten a. geAlhv^« 
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Ucluten war finmer die Diarrhöe, die sich durch 

äcLuierzhai'te Reizung des l)ariiikaual>> , Tenesuius, 
tympaniti^ciie Auflreibung u. vielen Durst bei trok- 
keuer, oft schwarzer Zunge auszeicluiete. Die Stühle 
waren ganz wässerig , anfangs grau , später schlei- 
mig u. zuletzt oft sehr blutig. Kam sie Anfangs der 
Eruption, so Terzugerte sie dieselbe, u. brachte spä- 
ter BlasserAverdeu oder gänzlichen Rückschritt des 
Exanthems zu Wege. Mit gänzlicher Schlaf- u. 
Appetitlo$i;;keit war sie den sichersten Zeichen 
eines tüdtlicheu Ausganges zuzurecimen. Der Hu- 
sten wurde immer durch entzündliche Alleclion der 
Lungen oder des Brustfelb bedingt. Besonders 
liäufig war er im Marz u, April u. gelidrte wegen 
seiner Heftigkeit zu den grossleu Plagen. Doch 
waren diess gerade nicht die todtlichsten Fälle, im 
Gegentheile schien er Kopf- u. Baucheiugeweide 
Tur Mitlfidenschaft zu schützen. Reichliche Ex- 
pectoration von gekochten 8putis iu der 3. Wo- 
che beförderte günstige Knfscheidong. Dagegen 
war Nasenbluten nie kritisch. Parotidengeschwül- 
sle wurden nur 6mal beobachtet u. darunter 4mul 
uur auf einer Seite. Die Zeit ihres AuUreteus war 
verschieden, doch sah mau sie nie vor der 2. u. 
nie nach der 3. Woche. - Bei zuuelunendem 
Appetite u. ruhigem Schlafe erholten sich die Krau- 
ken meist sehr bald, doch blieben iu einzelnen Fäl- 
len wochenlange Schwäche , allgemeine Hautwas- 
sersucht, Mundfäule u. brandiges Aufliegen zurück. 
— Ein eigenes Miasma zur Hervorrufung der Krank- 
heit war iu besonderer Disposition der atmosphäri- 
schen Verhältnisse bedingt. Sehr leicht pflanzte es 
sich nun aber auch durch Ansteckung fort. Die 
grüsste Ansteckungsfahigkeit hatten die am kalten 
Fieber Leidenden. Selbst schon Jahre lang mit 
cbronischeu liebeln Behaftete, z. B. hidividuen mit 
partieller Manie , Lälunungen , chronischem Brust- 
leiden u. äussern eiternden Geschwürtlachen wur- 
den davon befallen, so wie auch Schwaugere keine 
Ausnahme machteu. Dagegen wurden nie Kinder 
unter 5 Jahren davon ergririen. — Sectionen er- 
gaben uur das üi Typhusepidemien Gewöhnliche. 
Je nach dem Verlaufe der Krankheit walteteu bald 
eutzlüidliche , bald uur oongestive Erscheüiungen 
Tor. — Die Kur war schwierig. Hervortretende 
entzündliche Localalfectioneu machteu zuweilen 
Aderlässe, viel häufiger aber örtliche Bluteiiziehun- 
gen nöthig. Bei hervorstechendem putöden Cha- 
rakter waren Mineralsauren , erst rein , später mit 
excitirenden Mitteln, unerlnsslich. Zur besonders 
wichtigen Beschränkung der Diarrhöe nützten Co- 
lumbo u. Ratanhia. Bei gesunkeneu Kräften, ein- 
genommenem Kopfe u. übermässiger Hitze waren 
laue Bäder mit kalten Uebergiessungen am besten. 
Waren Sclilaflosigkeit, DeUrien, schneller Puls u. s. 
w. nicht zu bekämpfen, so ging oft nach 10 — 15 
Tropfen Laudanum Alles recht gut u. zwar nicht 
uur bei Trinkern, wo sich Alles dem Delirium tre- 
mens näherte. — Von den oben envälmten 174 
Kranken wurden 155 völlig geheilt, während 19 
»tarbeu. — Im ersteu Semester 1830 wiederholte 



sich diese Epidemie , doch war sie gutartiger. Sie 
herrschte um diese Zeit auch in der Frohnfeste, wo 
nach CoHEs's Augabe der contagiosa Charakter 
nicht zu verkennen war. Die Krankheit erschien 
im Marz in weuigen Tageu bei 20 Individuen. Ab 
man täglich 3mal iu allen Räumen der Frohnfeste 
mit Chlorkalkauilusung sprengte, war ihr Vorkom- 
men völlig abgeschnitten, als mau aber Aufaugs 
Aprils mit diesem Sprengen aufhörte, trat sie in 
wenigen Tagen wieder bei Gefangenen auf. [Med. 
Zeit. V. Yer. L Ueilk. iu Pr. 1834. Nr. 11.] 

(^KneschLe.) 
240. Ueber ein vorzüglich bösarti- 
ges Scharlaohfieber bei vier Kindern 
iu, einer und derselben Familie. Vom 
Regimentschirurg J. C. MtiLLKM. (Vorgelesen iu 
der KönigL Med. Gesellschaft zu Kopenhagen , den 
14. Nov. 1835.) Der mehr als gewöhnhch bösar- 
tige Charakter, den das Scharlachfieber vor kurzer 
Zeit iu einer Familie dieser Stadt annahm , wo es 
4 Kinder m einer Zeit von 6 Tageu wegratTte , hat 
im höchsten Grade die Aufmerksamkeit sowohl der 
Aerzte ab Nichtärzte in Anspruch genommen. Ich 
habe geglaubt, dass ein einigermasseu ausführUcher 
Bericht über diese traurige Begebenheit der Geseil- 
sdiaf^ nicht unwillkommen sein würde, u. ich habe 
mich um so mehr veranlasst gefunden , einen sol- 
chen mitzutheilen , ab der Tod in diesen 4 Fällen 
keioesweges unter denjenigen Symptomen eintrat, 
welche hi dieser Krankheit gewöhnhch dessen Vor- 
läufer oder Begleiter zu sein pflegen. Die folgen- 
den Kraukheitsgesclüchteu werden zeigen, dass kei- 
ner der von der Erfahrung angedeuteten gewühn- 
Ucheu Zufälle hier statt land ; bei allen Kranken 
der Ausbruch mit Leichtigkeit vor sich ging; die 
Hab-, Brust -u. Gehirn -Affectionen von geringer 
Bedeutung waren ; aber witer ziemlich leichten 
Fieberantällen plötzlich Symptome entstanden, wel • 
che in kurzer Zeit dem Kranken das Leben raub- 
ten. Ich eriaube mir eine jede Krankheitsgeschichte 
abgesondert mitzutheilen. 

Die Familie des Brauers Pandrap, in welcher 
diese« bösartige Scharlachtieber sich äusserte , bestand, 
ausser dem Manne , der Fraa , einer Geb&lfin in dac 
Uauahaltuag a. dem Gesinde, aus 8 Kindern; das U- 
teste, ein Pflegesolm, war 16 Jahre alt, das jüngste 
1 Jahr 4 Monate; alle dem Ansehn nach von guter u. 
under Constitation. Letztverwichenen 19. October 
Morgens 8 Uhr ward ich dahin gerufen , um einen 
der Söhne, Anders, za besuchen, welcher den Nach- 
mittag vorher krank aus der Schale gebracht worden 
war. Ohne vorhergehendes Uebelbefindcn war der 
Knabe, 9 Jahre alt, plötzlich von heftigem Erbrechen 
n. Schmerzen im Halse angegriffen worden; bd metiier 
Ankunft fand ich ihn roth im Gesichte u. auf den Hän- 
den; er klagte über Schmerzen beim Niederschluckea 
u. etwas Kopfweh; der Schlund war etwas geschwol- 
len u. roth, die Zunge voll Schleim u. unrein, der 
Puls schnell; Oeffnung hatte er den Tag vorher ge- 
habt, und das Erbrechen hatte aufgehört. Die Nacht \ 
hatte er im Sclilafzimmer der Kitern zugebracht , wel- 
ches sowohl mit der Wohiutube, als mit dem Schlaf- 
zimmer der andern Kinder in Verbindung stand. Ich 
lies« den Kranken sogieidi in dn isolirtes Zimmer brin- 
gen a. vertMit die Gemeioschafl «It seinen Geach^vi- . 
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•tern. Ob dies«« Verbot so streni; gehalten worden ist, 
als ich es >%ün»cbte, kann ich nicht citiscUuidea ; so 
viel ist gewisA, duss dos älteste der Kinder, der Ißjühr. 
PQei^esühn, sich der Gescilschart bei dem Kranken oder 
den andern später Krkranktcn niciil enthalten hat, und 
daas er de«seiiun{;eachU't bis jetxt Tun Aiinlcckung frei 
gebttebeu ikt. Idi verordnet« 6 ülutogel un dun Hals u. 
uincrlich tJolutio nitrosa. Um 7 Uhr Abends wieder- 
holte ich meinen Besuch. Ich fand den Krauken sehr 
betäubt, er war schwer zu erwecken, u. es kostete 
mir sehr viel Mühe, den IMund so weit goolTnct zu 
erhalten, dass idi den Schlund betracbt«-n kunute, wel- 
c^her mir übrigens wie bei dem ersten Besuche vorkam. 
Da derselbe keine Oeiliiung gehabt hatte, liess ich ihm 
ein Lavcnient geben, legte Senfteig auf dio VVaden 
und besuchte ihn nochmals um 10 Uhr. Das Klystir 
hatte gut gewirkt, u. der Kranke schien danach »ich 
bcMMT zu befinden. Die Nacht darauf schlief er ziem- 
lich gut; den folgenden Tag war das Fieber gering; 
das Kxantheui zeigte sich über den ganzen Körper , der 
Schlund war ziemlich entzündet, die Zunge reiner; 
den 21. war er etwas unruhig, übrigens in demselben 
Zustande, wie den Tag zuvor. In den folgenden Ta- 
gen fing das Kxanthem an zu verschwinden , das lie- 
ber verlor sich ; die Desquamation der Oberhaut fing 
am 10. Tage an, dauert auch fort, u. der Pat. befin- 
det sich zur Zeil sehr wohl. — So wenige beunruhigende 
Zufälle (vielleicht mit Ausnuhuic am Abend des 19. üct.) 
»ich hier während des Verlaufs der ganzen Krankheit 
bei diesem Kranken zeigten, um so gewaltsamer ent- 
wickelten sie sich bei seinen jüngeren Geschwistern. 
Sdioa am 21. ward die Tochter, Anna Maria, 6 J. 
alt, krank; sie litt ebenfalls, wie der Bruder, an den 
gewöhnlichen FieberKofällen, etwa» Erbrechen , Schmer- 
zen u. Rothe im Schlünde; da» Niederschlucken war 
hier indessen weniger bescbwerlicli , die Zunge reiner, 
der Puls schnell, die Oefluung natürlich. Da sich nun 
erwarten liess, dass mehrere Kinder erkranken wür- 
den , u. das Zimmer , in welchem der Bruder bg, nur 
klein war , so wurden beide Kranke in einen grossen 
Saal verlegt , der mit der Wohnstube u. dem Vorzim- 
mer in Vcrbinduitg stand. Die Thürc zum Vorzimmer 
wurde gänzlich gesperrt n. keinem Andern als denen, 
welche die Kranken pflegen sollten, der Zugang zu 
denselben durch die Wohnstube gestattet. Ais inneres 
Mittel brauchte ich dieselbe Mediciu, wie bei dem vo- 
rigen Kranken, u. da der Schlund am folgenden Tage 
Cden 22.) mehr entzündet war, liess ich 4 Blutegel an den 
Hals setzen. Diese hatten einen ansehnlichen 'Pheil Blut 
entzogen, u. da» Kind befand sich danach bei meinem 
Abcodbesuche ziemliih matt, konnte übrigens gut hinun- 
terschlucken, schlief ab u. zu, hatte natürliche Oclf- 
iiung u. Respiration, einigermassen schnellen Puls, die 
Zunge war roth, etwas verkleinert. Den 23. zeigte 
aidi das Kxanthem sowohl im Gesichte, als auf dem 
übrigen Körper. Ks war ebenmässig verbreitet, überall 
von starker Hitze , Unruhe und ab u. zu von Zucken 
in den Gliedern begleitet. Die Kranke lag meistens 
in einer Art von soporSsem Zustande u. schien nur 
wenig auf das. was sie umgab, zu achten; sie trank 
u. »cTiluckle das , was man ihr reichte , mit Leichtigkeit, 
verlangte aber nicht»; die Respiration war etwas ver- 
mehrt, der Puls schnell, die Zunge roth u. etwas 
trocken; OelTnung ward durch Kl>»tir zu Wege ge- 
bracht. Es war mir nicht möglich, den Schlund zu 
•ehen, da es »rhwer hielt, da» Kind nufrerlit zu hal- 
t«n, u. unmöglich, den Mund gehörig geolTnet zu be- 
kommen ; ich lies» mit der Medicin fortfuhren , der 
Kranken oft zu trinken reichen u. Senfteig auflegen. 
Dm 24. war der Zustand ungelTihr derselbe, das Bxan- 
Ibeai noch in vollem Flor ; das Niederschlucken schien 
etwa«, jedoch uidit bedeutend beschwerlich, denn sie 
schlackte Alles , w»a man ihr za trinken gab . nieder ; 
die Kräfte aduenen jedoch schwächer u. das Kind un- 
ruhiger ; sie katt« zweimal unwillkürlich Stuhl - u Urin- 



abgang. Ich legte den Abend eine spanische Fliege in 
den Nacken , die gehörig zog. Die Wärterin , welche bei 
ihr dio Nacht vom ^4. ßis ^5. wachte, berichtete mir, 
dass dos Kind diese Nacht sehr wohl geNchlafen, ab 
O. SU zu trinken erhatten habe , um 5 Uhr Morgens 
erwacht sei u. aufgerichtet etwa» Hafersuppe getrunken 
habe, die es ohne Beschwerde niedcr'^cst biurkt ; gleich 
darauf alter, als es wieder auf sein Lager zurückge- 
legt worden , habe sich das Gesicht plötzlich verändert, 
sei bleich geworden, einiger Schleim habe sich vor 
dem Mundo gezeigt, und eine halbe Stunde darauf 
habe c» den Geist aufgegeben. 

Bei meinem Morgenbetuche , den 23. Oct., fand 
ich ausser den zwei oben erwähnten noch einen dritten 
Kranken, einen Knaben, Ludwig Waldemar. 
3 Jatire alt ; bei diesem sehr hübschen u. lebhalten 
Kinde trat die Krankheit mit verrätlicrischer Milde auf. 
Sehr gemiuigte Fieberzufälle , wenig Hitze, etwas 
Kopfschmerzen, Durst, ein wenig Ilusten, unbedeu- 
tende Rothe im Sdilunde ; diess w aren alle die Krank- 
heiusjfuiptome , die »ich in den ersten zwei Tagen 
äusserten , und hätte das Scharladifieber sich nicht be- 
reits bei seinen ältern Geschwistern deutlich gezeigt, 
so würde ich geglaubt haben , das» ich es mit einem 
einfachen Erküliung»fieber zu thun gehabt hätte. Salpe- 
terauflö»uiig u. ein Uru»t»aft waren da» Kinzigc , wa» hier 
gebraucht wui-de. Den 3. Tag, den 25. üi;t. (an wel- 
chem die Schweater stnrb) , nahm die Krankheit uner- 
wartet dnen ernsthafteren Charakter an. Das Exan- 
them war nun stark ausgebrochen, besonders auf den 
Armen, wo es sich in gru»»en ovalen, wenig erhöbe- 
ten , stark rothen Flecken zeigte ; da» Kind , w eiche» 
bi»her munter u. recht vergnüj;t gewesen war , lag nun 
in eine Art von Apathie versunken, diu plötzlich durch 
ein paar heftige epileptische Zulalle unterbrochen wurde. 
Die Augen waren matt u. trübe, der l'ul» »ehr schnell, 
die Respiration beinahe natürlich , die Zunge trocken, 
das Niederschincken wenig oder gar nicht beschwert; 
Oeffnnng ward durch ein Lavement verschnflfi u. darauf 
ein Klystir mit A»a foetida angewendet Der unerwar- 
tete Tod der Schwe»ter u. der verrüiherische Charakter, 
den diu Krankheit auch hier anzunehmen anfing, ver- 
anlassten mich, die Eiiern um die Krlaubni»» zu er- 
suchen , einen ältern Arzt als Mitconsulent herbeizu- 
rufen, u. es war mir beatmder» angenehm, die Wahl 
auf den Hrn. Ktatsrath IlKunoLDT fallen zu »dien, der 
darauf mit »einer gcv\uhiiten Bereitwilligkeit »owohl die 
Kranken persönlich be»uchte , als auch mit seinem Rathe 
in den wenigen , aber traurigen Tagen , in denen die»e 
bösartige Krankheit dauerte, mir treulich beistand. 
Nach dem Katlie des Hrn. K(at»rathü wurde ausser der 
Solutiu niirosd ( zum Thuil in Ucrück»ichtigung der 
krampfhaften Zufälle) Bxtract. bellailoanae auf folgend« 
Weise angewandt : Kxtract belladonnac gr. j , solv. 
in Aqu. de»till 5ij , Mudlag. sem. cyd. ^ Syrup. dia- 
cod. 5j ; wavon ein TheelufTel voll jede iwdte Stuude 
gebraucht u. zugleich Seiiftcig auf die Füsse verordnet 
wtirde. Blutentleerungeu, die bei der Schwester sich so 
wenig erfolgreich zeigten, fanden wir hier um so weni- 
ger indirirt, al« die Hal^afTertion unbedeutend u. deut- 
liche Zeichen von Gehirnentzündung nicht vorhanden 
waren. Den übrigen Kindern, so wie den Leuten im 
Hause, die noch gesund wapeu u. das Scharlachfieber 
noch nicht gehabt hatten, wurde Belladonna mit Aqu. 
dnaroomi als Präservativ auf die gewöhnliche Weise ge- 
geben. Den folgenden Tag, den 2<). Oit. oder der 
Krankheit 4., fand ich bei meinem Morgenbesuche das 
Kind ziemlich %%ohl,- es hatte in der Nacht gut ge- 
schlafen , die Hitae war vermindert , sein ganzes Aua- 
aehn lebendiger, die Sdinelligkeit de« Pulses hatte ab- 
genommen ; da» Exanthem war noch zu sehen , aber 
weniger stark roth , als am vorigen Tage; die Zange 
noch sehr trocken , die Respiration u Deglutition Amt 
natürlich. Abends 7 Uhr war das Kind wieder nn- 
mbiger u. der Puls schneller; da es dicaen^Tag keine 
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e« um 10 Uhr Abends sich recht wohl 7.n befinden 
schien. In der Nacht stellte sich wieder Uniiihe ein^ 
data kiod hatte abermals ein Paar heMge epiieptiscbe 
AofiUe, wwd Amt atyi, bis «t mm i Uhr nU$ 



Bei meinem Morgenbesoche am J7. Oct. fand ich 
abermals einen neuen Kranken wr , nämlich den Sohn, 
Jens Christian, 7^ J. ait. Bei ihm hatte die Krank- 
haft MgaOhr a«f «tiaaaibe Webe MMfiMgeo, da bei 
den tttem Bmder, nliallch «H Braredrai «. Bhb- 
weh ; bei mefaMr Ankunft fnnd ich einen Pteberanfall 
mit mittehniasiger HHae, starken Dural, Koplbdiaier* 
ZCB, scfaoeUcn Pnls, sieaKch belegte, verschMiBtia 
Ziiy sjttwaa Rfithe o. QmMiaL Jm ßMuiU, Et 



dem dieselbe Bus|^el3ftet ^-ar , u. die übrigen nodk jm> 
annden Kinder au» dem Hanse zu einigen VenvafiMra 
fihracfat. Nach dem Rathe des Btatsraths HmHOLi» 
«•N di« Behmdlang dahha ««rindert, daas mit Uer 
■iU« Dtaphorelicn statt der fiiA den fibrigen an^wtfkd- 
ten antiphlogist. Behandlung brniu Ilten Kiiif Mixtor 
voa Liqu. Minderer! mit Aqua «ambuci u etwas LiqO. 
anod. >%ard angeordnet; Oeffhoag, wenn es nöthig war, 
ämak K^üir« hwvkkk, UamML — orfa». inf de« 
Balse läümiMm m. Seftfttig am Abend «of dte Bdaa 
falagt. Die Zufälle nahmen in den ersten Tagen we- 
ller ab noch za ; der Kranke war aber die ganze Krank- 
heit hjadonh riemlicb nnmblg n. Ängstlich , schltef <fly 
■har km% «. sihwwhta atarfc iin Schlafe , waa er 
MMh, nadi Aumm ^ Mtrtter, tu gesnnden Tag«« 
M tbon pflegte. Kr hattf vi<l Durst, .schluckte ohne 
Beschwerde; so lange ich im blande war, den Schlund 
an sehen, fand ich ihn reth, keineswegs aber stark 
«ntaandeC Aaf dia« Art Tentrichen, wie gesagt, f 
Tage ohM » a rfc h n r e Verlndernng. Den 99. Oct. — 
am 3. Tage der Krankheit - wnr (lr\s Exrmthem .sieht 
bar, aber nicht so stark, hIs hei den beiden letr.tbe- 
achriebanen Kranken; aaa deoHichstfn war es im Ge- 
aiehln ik iaf dar B wwt» weniger auf den Kxtrenntäten ; 
4m th ri ji Zaataad dea Kranken ^rar wenig verändert, 
MT fhaa ich ihn mehr u. mehr Sng.stHrli zu Muthe ; 
eil wand er sich Kchmerzhaft, warf «ich gewöhnlich 
mit Ungadldd hin u rurück Im BeUe. Bs war schwer, 
mIm gim «. aeHMa Hab an sehen, da der Kranke 
aar wenig anf das achtete, was man Ihm sagte, and 
mit Mühe aufrecht gehalten iverd n konnte j er «cliinckle 
Abrigens das, waa man ilioi zu trinken gnb, ohne be- 
sen d er a Beschwerde nieder, selbst aber verlangte er 
nidrtBi er soll ab n. ni etwas phantssirt haben; der 
Pols war schnell, aber regelm&ssig Oeffnang musste 
durch Lavement veruchafTt erden. In der Narht vom 
29. zum 30. Oct. ward ich gegen 1 Uhr wieder zu ihm 
ganfn; er hatte ungefähr eine Stande zuvor einen 
«■iiap«. AafhH gehabt, weshalb man ihm ein Klystir 
aalt Aaa foatida, das aoch nicht aaageleert war, ge- 
geben hatte. Nach diesem Anfalle fand ich ihn bleich 
«■ Gesicht«, vülig bcwnsstlos, den Pols schwach and 



tm flUni die lUaniratio« S c h ne tt m 

die Degfatitimi sahr beaafeweriielt. leh Mess rinn mm»- 

ni.sche Fliege auf die Brust legen und gab innerlich 
Moschus, wovon er jedoch nnr 1 Gran erhielt, denn 
er konnte nun nicht mehr schlacken, u. am 8 Uhr hntM 
dar Tod aneh die Leiden d i sa n KraidMn gaendift. 

Iii tat waU kämm der MkmkmmMit 4m OmoH^ 
Schaft entgangen, wie die Krankheit, indem nie von 
dem einen Kinde zum andern verptlanzt wurde, stet« 
an Int«;n«itüt zunahm, (man beliebe die beigefügte Ta*' 
heUe n TorgMohea). Bei 4m eralmi. Anders, 



ftllende Symptome; bei der Schwester. AnnaMaria, 
Ab den 21. krank ward, üng sie ziemlich mild an, den 
tS. brach das Exanthem aus, u. den 25., also am 5. 
Thfla^aach de« Anfiaue der Krantdieit, aterh ale; der 
dilNoFMi, L«dia4rwiild«hiat, «kmlRa daa tS., 
das Exanthem zeigte sich nm 25^ B. Mhon in der Nacht 
zwischen dem 2b. u. 27. (den 4. a. S. Tag «iur Krank- 
heit) war er verschieden. Der letztgenannte, Jena 
Chrlatlaa, iag Jiar S Ta|« kiaak, aimUch vaa t7. 
lAt B8t' Ooki ^hm MhaallilMi ' ' tfdtaad ae^i^a afedh dIa 
KrapMieit bei dem 5. Kinde, J en s i ne C Ii a r1 « tt « , 
4}J. alt. Obgleich dieses Kind Ueiladonnaextract als 
Priserrativ gdmueht hatte v. den 27. Oct. sagMcIl 
ndt ttraa aüjh Iddd aa m i HiW ia P üc hi ' 
dea Hsiaaa t atH i H wi W e u ^*hr; tfni^llll 
29. Ort. um 9 Uhr Morgens krr.nk zurück ins väterli- 
che Hnu.s; ich war gerade zur Stelle, als sie heim ksM. 
Die Krankheit fing liier, wie bei den andern Ktadera,. 
mit K i.recbeo n. Halsweh a«! das fisaMhca «ctaa' 
afeh .H.)-i<-ic-h, aheht^la «HMlMl^BMVwIa hol Aa««^ 

Maria II. L n d w i g Wald em «r, aber stfu kor als hri 
Jens Christian. Der Zrustand der kleinen Kranfcea 
war gleich vom Anfange der Krankheit an nervöser ali 
der aller andern; sie m «ajpakM Flahor. dioKrifto 
schienen sogleich sehr g m m ä oA ^ t r ÜI» iWMea ginsffcft' 
gloichgrdtig filier Alle», wii.s »im sie vorging', der Ptils, der 
Schlanil', die Zunge u. die Deglutition waren wie bei den 
hbtigen Nach derBlixtar (Liqu. Minder.) icfaiwitite aia 
stark , das BrbndMfk aber daoeitn fort n. ward in dar 
Nadit v«n DIarrMe aiM anwiM LliWd lwai Abgange aüla» 
kender i Im rr iiK litt- n l'rin lie;^li itpt ; den n&cluten Tag, 
den 30. , in^ sie in einem völlig collabirten Zustande 
mit schiv < I Mu Pulse, matten Augen, öfterem Krbre- 
eben n. Diarrhöe; spanische Fliegea worden aaf die Wa- 
den gelegt und innerlich SpiA. larnidnl. compos ^ 
Aetln r. »ulnh. d^^'on 10 Tropfen jede Stunde, ge- 
braucht. I)en Abend um 7 Uhr fand ich sie bleich von 
A oa seh t n , den Puls unverändert , die Respiration kor« 
und fingstlich; sie hatte mehrere Male onwillkArliche 
8tnh1au»lecningen n. hänfiges Brt>rechvn gehabt, wobei 
nach Aussage der Wärterin ein»- Menge Schleim mit 
stinkender fieolenter Materie vermischt ans^worfea 
wurde; die Deghititlon war erschwert, aber nicht asHK 
mfiglicb nnd da ich mich am 10 Uhr wieder iai Haaft 
einfand , nm eine spanische PRege abznnehmen , hatte 
sie kürzlich den Geist aofgegeben, also kaum 40 Stand, 
nach Aeussemiig der entea KrankheitasafiUe. '^yäf^ 
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LV. PaÜ^okigie, Thenpte 

^1. üeber Varicella« Aus einmi Briefp 
Jfs Dr. JoH'v Mi KHAiE TO« 20. Mä» Idää vom 
V oi]g«btrg« der guten HoHhong. Zaflnt luun im 
Nor. im Torfgcn JahmJnSinMmssladt ein Fall vo» 

Varicellei» vor; dann zaigte sich diesell>e Krank- 
heit auch hl der Kapstadt, WO im Deo. des Y£». e^ene 
drei Kinder eriu-ankten. I>er Aiubroch -war TOa 

kdiMai Bfabar bagliiMr^iw«i<ib-«>itQa(i^ einigatt 

Tagen blnzagesellte ; ifie Pocken standen eiuzeiii, 
kain^ zueist am Nacken o. Kopfe , dann auch an 
deo Händen o. Vorderannen som VoR»cbein , oluM 
bedentenda BatMündmig, «accn ibeib spitzig, tlieils 

i'undlieb, nur eiuzelBf* 7r'itrtrii rini'n I'mili'iu k ni ilrr 
Mitte, u. rüliteu sich mit gelbem Eiler; grosslfW- 
theUs bildeten sie dicke braune Berken; am 10« 
Tage trafen eDe Pocken eingetrocknet. In dem 
einen in Slmonsstaclt Ijrnluuiitften T';i!ii-, drr für 
IMeusciwiipockeH anfaugUcb geiialten worden was^ 
hatte den Ausbruch der Fadup'liiftigw FMurbe*- 
gleitet; Pat. war früher geimpft, u. seine Krauk- 
h'Mt iiiri'nbar für ^'>l^lc^•ll<■^^ zu hrdtrn. Drr \ T. er- 
imiert akk eor <iü Jahren einmal einen Vsi\i von 
.äcbtab HieiiulwiilileHnii geaelMi «n heben; die 
dbeiraii Varicellen beschriebene Krankheit lierrscbt 
(tftrr.v ''^ li-.fli. ^)^>^v^-Jlf•^ cj iu!fmisf:Vi u. \'f. 

bat sie nie cmdeo ala \dei ggimntten Personen be<- 
obechlet| itt in der Si|ieledt iwn UBder bi Miw 

frühem Alter geunpft werden. [ L o n d oll Ml#dL 
Oes. Peru HI. VoL L Dcfaiw 21. 1 ^3 ] 

.«tt. Ueherdle8«liti«akreft aerKttfc» 

pookenimpfung. Von Gaoyb Bekat. Bei 
Gelegenheit der Klagen , welche der Vf. über das 
Mifslrauen, mit dem aelbat von MedkinaiparMBen 

erwähnt er das Beupiel swirier Under, die beide im 
ersten halben Jahre ihm Lebens mit dem bestm 
Erfolge geimpft worden sind, u* hn J. 1821, wo 
ei— lehr geftMleh» m e ia g ehreHe teP oc k — ohn 

]ierrschte, iuoculirt worden. Das eine Kind war 6| 
das andere S Jahre alt; es bildeten sich bei beiden 
blos aui' den Armen Pusteln aus, mit deren üitt viele 

gebreiteten Pusteknssohlag n. aUgenirmes Uebel- 
heHndea bckMMn. [Sbeadas. Ocbr. 7. Iäö3.j 

( iSc/teid/iauer,) 
24s. Krenkhnft* Beeeheffenbelt de«' 

I m p f 5 tof f e .s. \'oii Ch A RT.KS FLi nzn. Von i^em 
Artue eines anscheinend gesunden Kindes, das 8 
Tage vorher geimpft worden war, wurden 5 andwe 
Kinder gein^. Fast anmlttdBer deitof bekamen 
sM'mmtlichr Imptlioge starke Gpsrhwnlst u. Oedem 
der Arme , heftige fieberhafte Aufregung ; das eine 
Kind Terfiel in Contrulsionen , u. bei zweien Uide* 
tcn sich Abscease. Da aiJe 5 Kinder edinaklaB^ 
auch ünreinüchkrit dfr ^pbrnnchten Lnnzptfp nicht 
Bcfauld sein konnte, weil zutällig S Terschicdene Lan- 
selten gebraucht, ja dem einen nicht gegenwürügen 
Kinde der laapAteff wiltnli IBftiiilmieiHliiiheii mit- 
getheilt worden -vrnr, so Tmisste der Gtodc! des Kr~ 
kranken* in dem Iai|p£rtofie li^^ii. Amk *»^»h 



und medicinisohe Klinik. 18T 

sich, dass die Mnttrr ans rigf^«n Antriebe am 
Abend voriiejr, dem Kinde wegen eines Schmerzes 
ein Blascmpflaster hinter das Ohr gdegt heMe , wel- 
lte« «ahnokdniieh dem ImpistoATe die reizenden 
Rigenscbafteu mitp:ethpilt liatfp. T>t^ Pmfpln scliie- 
uen dessenungeachtet ganz geeignet zum Weiter- 
in^£en, u. nur die Lymphe war vieUnoht etwas 
U ttdawb s ichtiger , als sie liiitte seteaeBen. Uefat»* 
^en^ entwickelten sich bei keinem von den 5 
impften Kindern Lnpfpustehi. Höchstwahrschein- 
liah war die Anisaugung m» aiiie» Tkeile der 
Kanthariden Schuld:» dua die Lymphe eine solohe 
Iu-jVi_M- M I npni i(lu 1 1 " PTTfc^tf , TTfJrhp dif* hrab^ich- 
tij^especitischc Entzündung hemmte. Welche Vor- 
sjflhtmiMiiirigeiii dftiiae Awdcil» rfnd, ergiebttids 
TonMlInt. (Bbeadaa. Mmw 21, 1883.] 

{SoAeid/iautr .) 
244. Mittheiiungen aus der Praxis ven 
IJt.Bamm laBemborg. 1 , Morbillt •«enadctlL 
Ein 3jahr. Knabe ward von Krämpfen befoUeil) übt- 
jedüch an demsefhpn T;if^r ohne Arznei wird^r Ti"r- 
schwanden. Tags darauf zeigten sich Ma^eruÜecke 
Ib Oeiieble, später am ganzen Körper rik» 
oberakt. Zeiclien der übrigens gutartig sich gestal- 
tenden Krankheit. Zwölf Tage nnrh dem KrMtbei- 
nen des Ausschlages zog sich der Kleine durch eine 
MtMItang eine Laryngitis zu, dfeittdaM donli ■bi»> 
eg^ Brechmittel n. Calomel schnell beseitigt worde 
«. auf die einige Tag« später eintretende kJeienar- 
t^e Abschoppung keine uhien Nachwirkungen äus- 
serte« Aebt K i nd e r j UMugenoiMS Am HMBken^ 
wurden ^eichfalls ron regelmässig Terlaufenden 
Masern befallen. Sechs Wochen na«^ dem ersten 
Erkranken bekam derselbe öjähr. Knabe wieder 
HnNB rn/at OMDptw, heftiges Nieten, TMm». 
der Angen , Kopf - u. Brustschmerzen und einige 
Tspe darauf von Ncupm die Masern, die sich ganz 
normal entwickelten und verliefen. Ein Fail, der 
Ml MT TOT dm (wom ißM ggwMUb 
nach grösseren Zwischenzeiten), sondern auch von 
BrRRFKir», WrvBT «. Andürn b'i'obachtet worden 
ist. Den Namen Morbili. secundar. zur Bezeichnung 
dbiidftwi hntOihrigenvB. nur dtr ellgeiadiMii Ter» 
standnies halber beibelmiten , verwnlirt sich aber 
ausdrücklich ^c^*u die Verbindung des Begriffs der 
gestörten Krise im ersten ftfasemanfalie mit dieser 
BeMnmmg, wieHmumi wiH, di fai deMi Uer 
erzählten Folie keino Krisenstörnng statt gefiirulpn 
hatte. — !2)Zona. 13. sah dieses Uebel eben so häufig 
bei lündem ak bei Erwachsenen u. glaubt , dass 
disselb* bei enteren durch a ewpbaMbe Diathese, 

bfi letzterpu dnrcli T.ebei leiden YernrsHcht "werdp ; 
bei Kiodeni beobachtete er es immer nur auf der 
linken Konteneite, bei &mehsenen umgekehrt 
auf der w wb n », rinMalidber den CMIrtel bei eineni 

Kinde ron o .T. auf der innpreii Ohprfla'chf des lin- 
ken Oberarmes , oime dass er diese überschritt. In 
ehiigeo Fällen raubte dem Krauken das stete Brea- 
neo u. SihnMMl ihnPuuUbi den Schlaf, ja rdhrte 

Hinfälligkeit herbei. 
Denn half gewöhnMoh sehr schnell dae Beitreioben 
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der Pnsteln mit einer Salbe an« Ungt. rosat § inui 
BSorpb. aoet. gr. ir. — S) Batzündang der 
Zottenhtot 4ea Dttnndarma. Bb Ln4- 

wirtfa TOD einigen 40 J., blühendem AomiImb uiul 
kräftigem Körperbau , sIs Hin rier Vf. xnm «rsten 
Maie sab, stammte zwar von gesuuUeu KUem, 
baue aber «pbaa ab Jüngling viel «n tbeamtl. «Ml 

giohtbchen Beschwerden gelitten nnd nachdem er 

von diesen befreit M'ordeu war. eineBelg^eschwnlst 
am Thorax bek»oimnen. Nmi wwde er gesund u. 

einigen Jab« 

ren dieser Tumor u. yeruraachte ein fistulöses Ge- 
schwür, das nur sehr lan^fum heilte; gleichzeitig 
eutwtckelle sich eine Krauiüieit der Leber (über 
dann Bawbalbnbeit B. niabca JSIShmn$ aogiebt), 
von welcher die Spuren sich noch zeigten, als er 
im Octbr. 1827 bei dem Vf. wegen Scfnii'^^r/fn in 
der Oberbauchgegeiid u. Verstupfimg Hülle auchte. 
Piakflriiielt ebi Infus, seun. et rfaal, Tart. bonacr a» 
Extr. tarax., worauf die Leibsckmerzen verscliwan- 
dea U* viele Faeces entleert wnrrlpn. Darntjf hrnttrhte 
er Minnr Leberleiden halber, die sich durob Au- 
Schwellung des linkenLeberiappeni, vorüber jgeben de 
leiclite Anfallp von ' ' " " ' ' u.>.^v. vu ' . n 
gaben, PiUea aus Calomel mit Rbeum a.Fel tauri, 
tjgMtK ao» Extr. aloes a<)., befolgte jedoch die vor- 
g^adiriebene Diät schlecht. In Afril t828 ward 
er nach der Rückkefir rem f'mev irrosseren Reise 
vai^ JifSiüscümerzeu bel'aUeu, die sich bei Reibun> 
gm Am IbktMieibes nkiit nuaderteii , sondern ver- 
«ablnMiiertMi, iteb fast regelmiMig wIhNad 
i^wpiten Verdauung eiiistclltm , ron eintrptpnr^pr 
Angst tt* BkitwaUoDg angekündigt u. von kalten 
fie h w dai aii im OesMbte gefolgt wurden. Antipblo- 
^t. Abführmittel u. Diät, später Extr. grani.4UA4|» 
* menth. pip. befreiten ihn Hnvnn, nber scfioo gegen 
Ende des Juni sog er sieh dieselben wieder u. zwar 
1^ vanliikmi O w d * dsMb UMiHlbilfpn CtasMi 
m Xfthsen zu. Die friUMrbiiMabflB Millal ver- 
sagen jet^t ihre Dienste. Nun wurde Put nach 
Carisbäd gescüickt, trank jedoch nicht, wie er 
ioUte. KiMu— und gegett Bttda Neobranaen, aon- 
dem Spnidel, so dass er sich nach seiner Rüdüiehr 
von da ziemlicli in tl^mselben Zustande befand wie 
vodiar; nur der Stubigai^ hatte sich geregelt und 
4i0 AniabtfvUnng dea Ucb Uari^pwM war w- 
sebwimden, aber die Lelbsehmei»« adaiaaen selbst 
häufiger früher zn kommen. Im folgenrlen 
Jahre sali H. den Kxaukeu nich^ erfuhr aßer, da&s 
(iraahMrYagdawuDgMbat dt ww k tt wvgm m» ver- 
schiedenen Aerzten mit bittem u. erhitzenden 
teln behandelt worden sei u.sich in seinem Refmden 
immer mehr versclilechtere. Sein Zustand wurde 
jwobtfwarigar, ab er uT dl« VanuBlbBng hin, im 
«ran Bandwurme leide, OI.Chab«t«Babmeamastte, 
auf das mit den |Darmaus1eerangen eine Menge 
kleiner weissUcher Hautstücke abgingen. Endlich 
f yi la ng «• dMi Dr. E-mtihm, m MiHMb, dn 
durch diese verschiedenen Kuren entstandenen Auf- 
ruhr des Unterleibes durch Anwendung des Kali 
Jart., Exte .chdK<l. u. tarax. mtl kkinca Gabenikr 



Ipecac. iffld Kinreibnn<(en von Ungt. merc. JttU Ol. 
hyosc. zu beschwichtigen^ auafa >^b ümi dieser 
spätaraMb<««9aii.Mb mlM uM f i n^V S k mo m M^ 
dolkrise Sulph. u. Tart dop. Ytm Blutegeln wollte 
Pat. nichts wis'sen ; indessen verminderte sich die 
Piethor. abdouiiu. auch ohaa sie n. die Entleerung 
cbMrHenge pkMiMbar Gebilde danatt» aü gr au e t 
Erleichterung fort. — Im März 1830 wendete sich 
der Kranke von Nenem an B. Sein f/eibsnhmer7 
verliess ihn fast nicht mehr u. äusserte sich immer 
1^2" ilbavdemNabelii.8--4SlnDdan Mob dea 
Mittags essen am stärksten. Von Zeit zu Zeit artete 
er in rntrrlribskrämpfe aus, wobei der Mnnn sich 
vom übt^ilejjru mus&te, seine Äugst gross, das üe- 
aiofat verzogen tu die Stime adt dteken Mnrebae 
bedeckt war. Erfolgte auf solche Anfalle Stuhl- 
gang, so entliielt der breiige, schwach gefärbte Koth 
immer häutige Partien , die, abgewaschen und in 
reiMni Waaier lutennoht, »eisteaa-aas ebnbM- 
graubrann aussehenden länglichen halbninden StuW 
ken bestanden, oft in Covolulf» rnn 1 -—2" im Durob- 
messe r zusaimueugeballt wareu, mit ihren Enden 
im y/Vumr flottirten, doch sdtea in derGeilaU rttb- 

rfnnrtTr:rr €oncremeiite erschienen. Diese Partien 
konnten nichts Anderes sein, als die abgestossene 
Zottenliaut desDüundarmes, der, da diese Absohet- 
dongen j<^io« a^ leager Zeit statt fandte, wabr>- 
si lipiiilu I) in niclit p^rrintrem Unirnii^r- an chron. 
Entzündung litt. Jetzt bequemte sich Pat. sn der: 
ößer^ Auwaudimg von Blutegeln , die Ibm meh 
aabst der Befidgttig dnie magern u. milden DiSt 
gnte Dienste thaten u. besonders seinen Leibschmerz 
sehr uiitideiif n. Zur FrUbjabi!ii|«MP%wurdcn ihm von 
B. «Ue 5 Tage 5 Blutegel «nidaaAaibaieeh, inneMl 
Heb mgepresste KritalMaltfle mit Selterwaseer eer- 
ortlnet , für den Sommer ober eine Molkenkur mit 
gleichzeitigem Gabraache vou 8oolbädem. Da io- 
de« der Knmke aädlt te der Behandlung des Vf. 
buchen konnte , beiiobiit Letzterer nur noch roft* 
ihm, dass nach einer von 7V. K. zu D. erhaltenen 
Mittheilung zu Anlange Mai dess. Jahres der Ab- 
gang der häutigen fast röbranifanliebea o. sottigen 
Hautstücke immer noch in aii nrordentlicher Menge 
fortsedauert habe bei Ir idlkhem Befinden des Pa- 
tienteu. VV as '» eiter aus ihm geworden , weiss B. 
«»■Mangel att weiterer Nediricht nlebl; ffine abci^ , 
weUgeMillbeilung über <b>n ferneren Verlauf dieser 
so seltenen Krankheit, die schon mn vav S>tib- 
TSV, AjiKTAsua u* Aadem beobachtet worden * 
vSre bideMi febr tu wifaMbeii. [Casper'eW 
chenschr. 1834. Nr. 12.] (Brachmann.) 

245. Ein Fall von Purpura haemop- 
rbagioa unmittelbar uach einer i:.rzür- 
BUDg; von iV. Bb Lmakrc fai Camm» Bfai jim' 
g« Bfaum, 29 J. alt, sangumischer Constitution, 
gross, gut ronstitnirt, obschon mager, gerietb, 
nach dem Trinken mit einigen Freunden, in hefti' 
gen ittm» Za Henae angekoonien etiipftin d er 
heftigen Kopfschmerz, Unruhe, Schlafloslgkell. 
Am nnderu Morgen Itatte er den Mand voll Blut, 
ächmerz iM»ij|^ftke^jd«»;6#l^^ ^j*?*!?' 
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der Körper darin , auf der Zunge, der Backe und 
dem Schlünde melirere puqiurrothe Flecken, 
auch waren Hals, Schultern u. Bnist mit wohl hun- 
dert violetten Flecken übersäet. Die Blutung aus 
Mund u. Nase dauerte 3 Tage, in längeren oder kür- 
zeren Intervjillen sich wiederholend. Der Puls war 
natürlich und leicht niederzudrücken. Es Arurden 
Fussbäder, Limonade u. kaltes Getränk verordnet. 
Auch am übrigen Körper, das Gesicht, die Fuss- 
sohlen u. die Hände aufgenommen, fanden sich 
nocli Flecken ein. Dabei grosser Hunger, ohne 
Störung in der Verdauung, keiji Blutabgang durch 
den Daniikanal. Nach 8 Tagen war jede Spur tou 
fthrtmg Terscinymiden, im Mimde nur leiclite Spu- 
ren TOn Excorialion, die Flecken blnss, einige son- 
derten ein wenig blassrothe Feuchtigkeit ab. Der 
Kranke ward bald gänzlich frei, u. war 2 Jahre 
nachher noch ganz gesund. Die Kntstehungsart 
der Purpura liaemorrhagica liegt noch tief im Dun- 
kel; dass Gemiithsbewegungen sie hervorrufen, da- 
für sprechen die Angaben der Schrifistelier n. die- 
ser Fall. [.Tourn. des conuais. möd. Nr. 7. 
Fevr. 1834.] {Renter.) 

246. Geringere Bedeutung von Pete- 
' chien bei acuten Exanthemen. \on Dr. 
Srjinnvs in Berlin. Mit exanthemat. Krankheiten 
§tlilllililll^ auftretende Petechien gehören /u den 
Bnoheinungen, welche den älteren Aerzten, die 
ihrer nicht eben selten envähnen , die grosste Ge- 
fahr zu verkündigen schienen — eine Ansicht, wel- 
che namentlich Bi'nsi:nit s , S-mEsnAM, Stoll 
anssprachen. Der Vf. hatte mehrmals Gelegenheit, 
kurz vor u. während der Eruption des Scharlach- 
u. Varioloidenexanthems die Erscheinung von Pe- 
techien zu beobachten — einmal bei einem Sub- 
jecte, das seit mehreren Wochen schon au einem 
nervösen Fieber gelitten haben sollte, ein zweites 
I>Ial bei einem mit secundärer S^-philis behafteten 
Manne, 4mal bei früher ganz gesunden Individuen. 
In allen diesen Fällen standen die Peteoliien am 
diclitesten in der Inguinalgegend u. an der Innen- 
seite der Schenkel , in 4 Fällen waren sie auf die 
genannten Regionen des Körpers beschränkt; bei 
zweien dieser Kranken hatten bis zum 4. n. 5. Tage 
blutige Stuhlausleenmgen statt. Fast immer schwan- 
den sie am 3. oder 4., einmal erst am 8. Tage völ- 
lig. Bei allen diesen Kranken war anfangs heftiges 
Fieber, mehrmals mit starken Congestionen gegen 
den Kopf u. Delirien vorhanden, das immer Blut- 
entziehungen erheischte, die in 2 Fällen M'iederholt 
ange^vendet wurden. Bei Aufenthalt der Kranken 
in kalten Zimmern, Vbi kalten salzsauren Waschun- 
gen oder lauen sal/.sauren Bädern, bei innerlicher 
Darreichung von Eispillen u. von Acid. muriat. ver- 
liefen alle Fälle äusserst glücklich. Vf. kann über- 
haupt die Anwendung solcher Eispillen bei typho^ 
sen Fiebern nicht dringend genug empfehlen. Auch 
bei Aiubnich von Blattern auf den Schleimhänlen 
des LanjTix u. Pharynx, die sonst so häutig den Tod 
dnrch Rrsticknng iu den spätem Stadien herbei- 
führen, sind diese Eispill»>n in Verbindmig mit Blut- 
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egeln mit ausserordentlich günstigem Erfolge vom 
Vf. in Anwendung gebracht worden. [Casper's 
Wochenschrift Nr. 8. Febr. 1834.] 

247. lieber die entzündliche Natur des 
acuten Gelenkrheumatismus, und die 
grosse Wirksamkeit der wiederholten 
Blutentziehungen bei der Behandlung 
dieser Krankheit; vom Prof. BouiLLAun. Dejn 
Vf. zufolge unterscheidet sich der acute Gelenkrheu- 
matismus durchaus nicht von den Ent/ündiingen, 
da er sich 1 ) unter dem Einllusse von atmosphär. 
Bedin^ngen entwickelt, die nicht wesentlich von 
denen verschieden sind, welche die Pneumonie, 
die Pleuritis , die Pericarditis u. s. w. erzeugen ; da 
er 2), wie diese Kraiikii., in der Regel ein mehr 
oder weniger intensives Fieber hervorruft, u. seine 
örtlichen Symptome, Gesch>vulst, Hitze, Sclmierz 
(Rothe, Eiterung, bei den Individuen, die an Com- 
plicationen, M'ie Pericarditis, Pleuropneumonie star- 
ben, constatirt), genau diejenigen sind, welche alle 
Pathologen der Entzündung im Allgemeinen beige- 
legt haben ; da 3) die Behandlung , welche sich 
bei den entschiedensten Entziüidungen , z. B. der 
Pneumonie , nützlich beweist , auch am besten für 
den acuten Gelenkrheumatismus passt. Der Vf. hat 
nÄ'mlich bei der Behandlung desselben die reichli- 
chen Blutentziehungen so wie überhaupt den anti- 
phlogist. Apparat mit dem entschiedensten Nutzen 
angewendet, wie aus folgenden Notizen über 10 
Falle von acut. Gelenkriieumatism. , die während 
der zweiten Hälfte des Schuljalires von 1832 — 1833 
vorkamen , hervorgeht. Diese 10 Fälle wurden 
fast alle von einer fieberhaften Reaction begleitet, 
die bei mehreren Individuen höchst intensiv war: 
es bot in diesen Fullen diese Krankheit mit einem 
Worte alle die Kennzeichen dar, welche die Alten 
mit dem Namen rheumat. Fieber bezeichneten. 
Diese 10 Rheumatismen entwickelten sich unter den 
nämlichen atmosphär. Bediugimgen , wie die zu 
derselben Zeit von dem Vf. behandelten sehr häu- 
figen Pleuropneumonien ; ja einige von diesen Rheu- 
matikern litten zu gleicher Zeit an Pleuropneumo- 
nie oder Pericarditis. Der Verlauf dieser Rheuma- 
tismen war bis auf die Unterschiede, welche von 
dem Sitze dieser Krankh. und ihrer Zerstreuung 
(Dlssemination) abhängen, der der acut, fieberhaf- 
ten Entzündungen im Allgemeinen. Es versteht 
sich , dass die Complicationeu des Rheumatismus 
mit einer Pericarditis , einer Endocarditis (wonm- 
ter der Vf. eine Entzündung der innem Membran 
des Herzens u. besonders der Klappen versteht), einer 
Pleuropneumonie u.s.w. den Gang der Kranh. be- 
deutend modificirt haben. Vorzüglich Lst aber hier 
zu bemerken, dass der den Rheumatismus beglei- 
tende Schmerz ein sehr bewegliches Element ist ; 
dass man aber deshalb nicht folgern darf, dass 
der Gelenkrheiunntism. selbst sich eben so leicht 
volbtändig dislocire. Der Schmerz bt nur eins von 
den Elementen des actiL Gelenkrheumatismus. Er 
kann ohne diesen vorlianden sem, u.er ist vielleicht 
in diesem Falle noch viel beweglicher. Die Be- 
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hanillang betreflVncl, so Tnirrlen bei <irm ersten 
Knmkfo (19 J. alt) 3 Adejria*»« vou 4 Paletten 
[die Palette halt o — 4Unz.] gemacht n.24IUal«gtl 
■11(^1 IBlII Bdtaig am 6. Vigtk Bei dem 8.1f«ii- 
keu (59 J. alt), f!pr nicht sn stark itfCcirt war, 
der vorige, 2 Aderiasse. Helioa^ am 10» Tage. 
Bei dem d. Kranken (22 J. ak), dar M «iMni Mm«« 
aalliiD. «Wi dMriich graiav latansUKt litt, 2 Ader- 
lüsspu ^OBIntegdi. Heilung am 15. Tage. Bei dem 
4. Krank. (23 J. alty 2 AderiaMe, 16filutog«l. Um- 
Imig am 16. Tage. Bai im 6» bHlu (45 J. alt) 
3 Aderiäase. Heihmg am 20. Tag«> Bei dem 6. 
Krank. (25J-a!l\ clcr :ni .s' lir Intni^ivfni Ttlir-mna- 
tiimos, Wischer tait alle üeienke eumahui, litt, 
7 A<Urläaae Ton 4-^SP«UltaBf MUotagtL Hei. 
Ingam 25. Tage. Bei dem 7« Ki«nkMa<(SO J.), 
der an eiiiPir iuii Ii>f int'-nytv. Rlinrmnti'tn.. welcher 
faat alle Gekuke einnahm, mit sehr hettigefa l^i»- 
W fitt, 4 AMKm»v 44 Biut igi U fMIm» 

14. Tagt. GefährUcher RUckUI Ptlgtt tluer Er- 

kiUtnng. Fliurii'- v ,i..ri ..s... ?r»-jhmir »lt^^ Nmi" 

16 Tage naeh dem Bücklalle. Bei der kranken, 
mX), di0 an irnnrnMimM dam VmUh m g 
dm hmem Hmfemdat Herzeus complkiilaa Bken^ 
mati5m. Ktt n, Ton 7art<»rf?nn«t!tiirirm rrnr, 4 Afler- 
lÜMe TOD 9 bto 2 PalatL; 6 Blutagei. Heilimg oka 
BliMOHte. MB M. Tttg»* Bd dir 9. KitnkM^ 
(28 ""^ intcnttT. RheumatiMn., 90 

BlntPETPl. Hcilnng vom 8. — 10. Tage. Bei der 
10. Kraukeu (.43 J*)« die ohiorotiacb war u. nebaa 

Mtt, einAd«iMI,i5BiategeI. Hetlmig am 16.Tage. 
— W ollte mm endHch die Frftp*' anfstellen . ob 
man nüttels trauxnat. oder andern aiUAerea Ageutieu 
iluiii m «hl ■■ HliiHiiiMrtiwilni liw i iii nftii ki^n», m 

Uiftt uefa daranf antworten , dn':^ man die Gelenke 
dunrh die AppKcation dieser Miitf 1 allerdings ent- 
xUndeu kann , eben so gilt wie das BnutfeU u. die 
Langen; ibar 4bl» MmumI. BiMsiinteg aiali 
fon dem eigentüohen Rkeumatisin., d. b. rou dem, 
welcher atif den Elnflns.^ gewisser atinos{>iiär. Be- 
dbigitngen folgt, eben so unterscheidet, wie die uikn 

ikb o^ Pneumonie Ton dertmmnat. Pnmmonie oder 
Pleuritis , «1a?s «her dessenungeachtet diese wio je-' 
ner bitzündaugen hieibeu. [Jouru. hebd. Nr. 4« 
Jm tSMil {8€>kmidi.) 

248. Zwei Fälle vo o Geh i r n n f f e c t i nn, 
deren einer durch Tartaros stibiatus, 
4er andere durch kalte Bäder gehoben 
wardaw JDK ViuAaiT. I. Bnoephali« 

tit, t! I F n n f ri Ti rr 1 i c !i o h u p ü I 1 f d Krfol^ 
antiphlogistisch bebandelt und »chuell 
dnroh Tartar, stibiat. geheilt wurde. 
Bfai Voltigeur, 28 J. alt, sangriaiMh-Uilia, hatte 
viel an eiiipr Febr. iutcrinitipns gelitten, die ibrt» 
seit einem ganzen lahre wenig firete Zeit Uess. Im 
Hoiiiltafa «a OImimUM an%<niainmen, klagte er über 
heftigen Kopfiwfamcrx , der Pnb war vaH n. aco»- 
lerirt, dflsGpsicht roth, die Hant brennend heiii ; 
Zunge geib belegt, Leib wekh «hoe fiohoMra. 



AderiaM an Arme von Pussba«] mit Spuf, 
Nitrasom, Limonade. Am 2. Tage heftigere 
ftehmerxen, Delirien; starker Aderlau, 12 Bbai- 
4g«l an die Processus mastoidei, BurfMIdar. S. T^: 
rornatriser Znstand. Adprla.'s von ^Ol^nz., 20 Biot- 
egel an den Atter, Vesicalorien in die mnere Seit» 
der Bthwfcel, SbiapinneB mi dto fnawohl— , 
Abende 25 Blnlegel an die Bohläb, raiafalfahw 
Aderlass am Fusse, Klystir. 4.Taq. Keine Be»e- 
rang, Siuapismen, noofamahger Aderiass am 
VOM», Ktystir; Abends anah ifaam wledfthnl- 
ten Aderlasse am Arme trat CoUapsoa eisi [mHt* 
liehe Folge (h v Hf-li,:nintiiiL; j , Puls war nicht zn 
iUhlan , Ueglutiliou gehindert. ^ Jetzt ward d;eni 
Kranken ain» Bolalloa ««m 4 flfc TactM^ «mnim 
in ^ij Wasser emgdUML Sabi Viunten darnach 
r.rbr*'rli''ii ' Iiipr s^rossen Ma.«sp ;j;iin;:<T StofTf, 
reichliche warme Trauispirtttio», Vermogea «a 
icUnfekMf , wladariMilHi BAiwImbs Ba wviaft 
nodi 4 Gr. Tart. $tib. gegabae u. andere 4 Jurch 
ein Klystir beigebracht, wornxif Erbrechen, Btiilil- 
guig, ftUgemeitter Sehweisa u. Biiokkehr des B*« . 

rien u. einige trockaM Bbiidh«|giB sielUen den 
Krauken vollends her, so dass er nach 21 TaigpB ' 
sönen 'Dienst wieder antreten konnte. 

IL F»brii •••ff*bmlU,> dartk kftMF 
Bidnr ««kttilt. Mad. Th., 891.aii, m^miL, 

gnttin , setite sich ohne gehörige Kopfbedeckim||r' 
stechender ISonaenhitaa ans, erkrankte bald daHl^ 
«rf tmd Mobl» HWai. mmmiit Angcsi, eng#'] 
unbswigfchii PupiUe, bohrender Sehmem im 

Kopfe , stierer Blick , kurze Antworten , äusserst« 
Emp&ndlioUbait des Kpigastriom, Spannung des i 

w w^ M. — n nB — B B. W.B _ ■ ^^^^^^ \ 

IIBMIWbbi BBd UalBar — l aa MB a B geaogeBar mai , 

liesseo heftige Araofanitb mit GastrMs oompticirt 
erkeunen. Antiphlogistische Behandlung in three 
ganaen Ausdehnung kounle das Stetgen «1er krank-^ 
hall Ui snr grdaslm lirfHgkBll Bbibt bhidirBk IMnH 

lixieu, Singen, Sohreien, Rasen dauerten am 
7. Tapc noch fort. Jetzt Tvarr! die Kranke in ein 
kaltes Bad gesetzt und 6 Minuten darin gelassen, j 
JaBB Ib waiBian »liBmani orit ilanell am g«B- 
zen Körper gerieben. Ein reichlicher Sch^^■pi.';s 
brachte allgemeine Bessentn:^ mit sich, aU 3 Tage 
darauf ein heftiger Hucktall der KraiÜLheH ein 
mMai kaüea Bad BMUf mmbtau Bs trat ein 
reiclilichcr nllj^pmeiner Scbirebs pin , die Delirien 
verschwanden, der* Urin iloss copiös u. alle übrigen 
Symptome TBneh wanden alimälig. NadiGWooBen 
hiBBlB db BNndLe ifa« BeschäftignnfMi iriaiv 
vornehmen. Dot Ii liatte sich ilir galli^ef! Tempe- 
rament in ein ausnehmend nervöses umgewandelt 
u. 14 Monate ^«ter wurde sie Ton dw Ghoiera 
kaMkB, dBraiaaacb^BlaBdflinriag. [Jonrn. 
dM «oBBittf. nddi«. IL 7. F^vr. 1834.] I 

249. BnöbaohtBBgen äber mnhvBrB 
der symptomat. KrankheitaforaBB^ 

welche bei Km pfindliehkeit einer gräs- 
aaren odar kleineren Stnlln darWivbnl« 
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säole vorkommeD. Ans den Brfahnin^cn des 

.Amtsarztes E. Kxz in Murrhard (Kdiiisir. VVürteiu- 
teinberg). Die gewühnliuh geringe Beachtung u. 
die ziemlich allgemeine Unbekanutschaft der Aerzte 
mit den Krankheiten der Rüokensaule gaben dem 
Vf. , welcher Gelegeuheit hatte , vielfache Erfah- 
rungen hierüber zu sammeln, Veranlassmig zu die- 
sem Aufsatze, dem übrigens an mehreren Orten 
etwas mehr Klarheit u. Conoiunität zu wiiaschen 
wäre. Von den hierher gehörigen Schriftstellern 
führt der Vf. nur die beiden Ghifus's *),Teale 

StiEBEL 3), HiNTEHBEHOER ^) U. ÜLLITIEH ^) BD U. 

stützt sich theilweise auf dieselben, lasst sich aber 
in keine näheren Untersiichunpen über das Wesen 
der den symptomat. Krankheitsfümien zu Grunde 
liegenden RUckenniarkskrankheit ein, sondern be- 
hauptet nur mit HiXTEKiiKHOER , dass dieselbe olle 
die charakterist. Merkmale der VVirbelentzüodung 
u. in seltenen Fnlleu dieselben Ausgange mit dieser 
gemein habe, u. begnügt sich zur Bezeichnung die- 
ses Uebels mit dem gar zu allgemeinen u. iu ein 
zu grosses Dunkel gehüllten Ausdrucke: Rü ck en- 
marksaffectiou ; er unter&ciieidet daher nicht 
die einzehien Arten des Ergriffenseins der Rüoken- 
saule, weil er, wie er entschuldigend hinzufügt, 
zu wenig Gelegenheit, Sectionen anzustellen, ge- 
habt habe; dennoch ^äre aber gewiss diesen 
übrigens hc>clist interessanten Erfnhmngen euie 
sorgfältigere, wenn auch nur auf rationell -h}'po- 
tlietische Grundpfeiler basirte, ludiriduaiisirung in 
dieser Bezielmng zu wünschen gewesen. 

Das Uebel selbst macht sich , wie schon die 
beiden Gklffis's bezeugen, an seinem onpriing- 
licben Sitze, an der Wirbelsäule, oft wenig oder 
gar nicht bemerkbar, weshalb es wohl auch so oft 
verkannt u. ganz übersehen werden mag. Dieser 
Umstand lässt sich tlieils dadurcli erklären, dass 
die ungleich heftigeren symptomat. .Schmerzen die 
etwa vorhandenen primitiven gänzlich überstim- 
men, theils ober auch durch den piiysiolog. Er- 
fahrungssatz, dass feindselige Einwirkungen auf 
einen grösseren Nervenstamm nicht sowohl am 
Orte der Einwirkung selbst, als vielmehr in seinen 
Verzweigungen gefühlt werden — ; es können da- 
her vermöge der gn»ssen Ausbreitung der Riicken- 
marksnerven die vir-lfachslen und Terschiedensfen 
Krankheitsfonnen in dem Rückenmarke begriindet 
sein. Als prädisponirende Ursache der fraglichen 
Krankheiten, Avelche Vf. bei jedem Alter u. Ge- 
schlechte, am häufigsten bei Verheirotheten und 
Weibern beobachtet hat, nimmt er den in dortiger 
waldigen Gebirgsgegend endemisch herrschenden, 
rhemnatiscfaen Krankheitscharakter an, der daselbst 



1) OkMTT. ea PuDcUonal DlMrdcr« of the Spinal cord , and 
Ifcair Cananioa wltJi Hjrtaria, \enrmiaM4 oihiir niancm cic — 
Sl A TtTBiiM oa \«aralric DUcaaa«, depriid. upnn trriution 
•r Ike Spinal Marrnw «ntf Oaoglta of tb« mnaUiedli >erTe. — 
3i Ueilmpe zur lIcilwinieaMjiafl Frankf. IKi3. . oad: „ iiber 
nettral{r. rbacbilica " in Itn*t'« Mafrai. Hd. 1». ttn.3. — 4 lirl- 
trtoa s« daa Kraakh. d«f Ua«kf rai«. MrU. ■ «bir. 'Mtg. Jahrf. 
len. Bd.S., uad: „Abbaadl. iib. d. EaUund. de« Hackeuniark«" 
■. ,,B«lli«M an- Erfaknu« dar Ohotor* «««m.^ - M Traft«« 
im U mMU «pInMia ai da aaa mmimttm T. II. Edil. II. 
Paria, Wn. 



seit dem strengen Winter eine ausnehmende 

Herrsciiaft geMonneu hat. Auch dieEn<;l. Gkufi.n's 
nahmen in der Kälte eine mitwirkende Ursache 
wahr. Nichtsdestoweniger aber kommen sie auch 
iu milderen Gegenden vor. Eine vorher von aussen 
einwirkende Gewalt hat Vf. nur in einem einzigeu 
Falle als urspriingliciie Veranlassung beobachtet; 
Hintehdkhger's u. Ollivieh's Behauptung aber, 
dass diese Krankheiten nämlich besonders gern 
Kindbetterinnen befalle, nicht bestätigt gefunden, 
dagegen scheint er sich eher für, als gegen IIinteu- 
ukhgkr's Annahme der Möglichkeit einer Austek- 
kungsfähigkeit derselben auszusprechen. — Die 
vom \ f. beobachteten Können dieser von Rücken- 
marktallection abhängigen Krankheiten Maren 
nun folgende: 1). Krankheiten, welche 
vorzugsweise das Nervensystem in An- 
spruch nehmen, a) Manie und Melancholie, 
b) die Cholera rhachitica Sti£OEl's, c) Opisthoto- 
nus, aliein oder zugleich mit Symptomen einer 
Chorea, einmal mit tonischem Trismus üi Gemein- 
schaft, d) anhaltender oder periodischer Schwin- 
del (NB. als llauplsymptom , denn etwas Schwin- 
del ündet sich fast bei allen Formen), e) Amaurose, 
amaurotische Amblyopie u. Diplopie, letztere mit 
Aphonie u. Deglutitiu dilTicilis iu Verbindimg; 2) 
Krankheiten, welche das Nerven- und 
Gefässsystem gemeinschaftlich iu An- 
spruch nehmen — f) Nervenfieber, g) Wech- 
selfieber; 3) Krankheiten, welche mehr 
zu den G ef ässkrankheiten gezählt wer- 
den; sie waren zuweilen ihrem riieumat. Charakter 
getreu , sehr acut , bald Kopf, Brust oder UuteHeib 
ergreifend, entsprechend dem nicht seltenen Wech- 
sel in der empfindlichen Stelle der Wirbelsäule; 
h) die Krankheiten , welche sieb in der Brust fest- 
setzten , bestehend aus chrouiscliem Husten , der 
endlich bei Nichterkennung des Uebels in öfters 
wiederkehrende Pleuritis oder Pleuropneumonie u. 
somit in Phtliisis pulmonum überging, i) diejeni- 
gen Formen, welche eine Affecfion des Unterleibes 
bezeichneten; hier war die Colica diimnoniorum 
um häufigsten, welche, anfangs chronisch, nach 
vielen Monaten das Bild einer acuten Unterloiiis- 
entzündung annahm und, im miglückJichen Falle, 
iu das Pott 'sehe Uebel oder, was •rewölinlicher 
war, in Apepsie mit chronischem Eri>i im lu-u o. in 
Marasmus überging ; immer sah Vf. diese Krank- 
heit in ihrem ersten Stadlnm mit Hämorrhoiden u. 
in ilirem letzten mit Scirrluis pylori verwechselt 
werden, k) Blutungen (hierlier werden auch nur 
die Fälle gezählt, wo die Bi. Hanptsyniptome wa- 
ren), zum Theil höclut schwächende, aus der 
Nase, den Lungen, dem Magen n. am allermeisten 
iletrorrhagien, I) die versctiiedeuen Menstruations- 
beschwerden o. die mit ihnen zusammenhängenden 
chlorotischoii und hysterischen Erscheuiungeo. — 
Ueberhuupt aber liat Vll bei diesen Beschwerden 
a. bei den vielen Blntongen , welche ihm seit eini- 
gen Jaliren vorgekommen smd, nur einige Male 
die Schinerzhaftigkeit einer Steile der Riickensflule 
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nidit entdecken koanen , er bt daher begierig , zu 
wissen, ob, waiiu ein anderer epiileinlscljer üe- 
uius herrschen wird, die Hnutigkeit dieser Rückeu- 
inarksadectionen dieselbe sein wird oder nicht. — 
So vielfach u. verschieden uuch die hier angedenteten 
Formen sind , so sind sie doch nur die Hauptarteu 
von den vielen Aeosserungen einer Rückeninarks- 
aflection u. sollen, wie die Gkufiji's sich hierüber 
ausdrücken, gleichsam nur den Boden zu einer 
zu erwartenden besseren Eintbeilung zahlreicher, 
bisher meistens unerklarbarer Erscheinungen bilden 
helfen. Dass aber die vom V f. beobachteten Fälle, 
welche zum Theil den Gpfrenstaud dieser Abhand- 
lung ausmachen, von einer Rückeuuiarksafleclion 
M-irklich abhängig waren, dafür gab ibni die mehr 
oder minder grosse, durch äusseren Druck be- 
>virkte SchmerzhaHipkeit einer grosseren oder 
kleineren VVirbelparüe Zeugnis»; diese 8telle war 
nicht nur in auatomisch-physiolog'ischer Beziehung 
der Kraukheitsform meist entsprechend, sondern 
es Hess sich auch sehr oft eine verstärkte Aeusse- 
ruug jener auf diese willkürlich durch einen en- 
gebrachten Druck hervorrufen; so fühlten z. B. 
Personen, welche an anhaltendem Schwindel lit- 
ten, un Augenblicke des Druckes auf die schmerz- 
haften oberen Halswirbel einen bohrenden Schmerz 
iünter der Giabella des Stirnbeins, mit olmmacht- 
• ähnlicher Vermehrung des Schwhidels, während 
die mit periodischem Schwindel Behafteten, wo 
gewöhnlich der 7. u. 8. Brustwirbel schmerzhat\ 
waren , beim Drucke auf dieselben einen Schmerz 
hinter der Magengrube u. eine wirbelnde Bewegung 
gegen den Kopf aufsteigen u. den Schwindel eüi- 
treten fühlten. In einigen Fällen , die in Folge des 
Ergriffenseins mehrerer Partien der Wirbelsäule 
ein ziemlich buntes u. ver%rorrenes Krankheitsbild 
darboten, konnte man durch die Untersuchung des 
Rückgrats sehr deutlich den innigen dynami- 
schen Zasammenhaug der empfmdlichen Stellen 
mit den entsprechenden Krank heitsformen wahr- 
nehmen ; auch war hierbei bemerkenswerth, dass, 
wenn nach Anwendtmg von Blutegeln, Blasen- 
püastern, OuecJ^^sdhersalbe, Linim. volat. camph. 
u. s. w. die AlTection von einer Stelle des Rück- 
grats entfernt worden war, nun oft eine andere 
davon ergriffen wurde und ebenfalls ihre ent- 
sprechenden Formen manifestirte; auf diese Weise 
sprang gewissermassen das Leiden, ehe es gäuzUch 
beseitigt %vurde, ziemlich lange Inn und her. In 
seltenen Fällen fmdet jedoch nicht die genaue Cor- 
respondenz zwischen dem leidenden Organe u. der 
aflicirten Stelle der Rückensäule statt; am häufig- 
sten beobachtete diess Vf. bei Gemütiissturungen. 
Einen weiteren Beweis für die Abhängigkeit jener 
verschiedenen Krankheitsformen von einer Affection 
des Rückenmarks fand der Vf. in der gleichzeitigen 
Gegenwart nachstehender allgemeiner Symptome, 
die gleichmässig erschienen , mochte nun die 
Krankheit ' sich im Kopfe, in der Brust, oder im 
Unterleibe äussern : gleich vom Anfange herein 
Knnudung auf die geringste VeraulAuuug , xuMun- 



mensehniirender Sobinerz in der Herzgrube oder 

in i'iiicin der il> p(«jhuudrien , uuch wühl in der 
ganzen Oberbauchgegend, wodurch Beengung des 
Athems, häutiges Gähnen u. Seufzen , in seltenen 
Fällen ein öfteres Niesen erzeugt wurde; femer 
häufig Sclnrindel und Herzklupicu , wenn nicht 
gerade der untere Theil der W irbelsäule allein 
litt; der Appetit zuweilen krankhaft gesteigert, 
sonst in den ersten Monaten normal (erhitzende 
Sachen veranlassten jedoch schon jetzt Beschwer- 
den); Stuhlgang träge. Die constantesten dieser 
Symptome waren die Müdigkeit u. die Beschwer- 
den in der Oberbauchgegend. Nachdem nun die 
angegebenen Symptome unter zeitweise öfterer 
Besserung u. Verschlimmerung zu einer bedeuten- 
den Ilühe gestiegen u. auch neue hiuzugekonmieu 
waren, wurde gewöhnlich nach einem halben 
(selten früher) oder ganzen Jahre, oder noch 
später auch dass Gefässsystem in das Spiel gezo- 
gen. Vorzüghch beklagten sich die Kranken jetzt 
oft über das ihnen unbeschreiblich unangenehme 
Gefühl in der Herzgrube, als ob daselbst ehi schwe- 
rer Körper (das Herz) an einem dünuen Faden auf- 
gehängt sei u. jeden Augenblick herabfallen wolle. 
Auch die Menses cessirteu nun gänzlich oder waren 
wohl auch schon in einen Mutterblutsturz ausgear- 
tet, — die jedesmalige Folge , wenn sie mehrere 
Monate laug ausgebUeben waren. Ausserdem 
kamen nun auch eine Menge anderer, weniger 
constanter Symptome vor, als: Einschlafen, Schmer, 
zen u. Zuckungen der GUeder, namentlich Waden- 
krämpfe, welche besonders des Nachts sehr <|uäleud 
waren, seltener Kriinipfe in den Fingeni u. am sel- 
tensten in einer oder der anderen grossen Zehe, 
so wie Oedema pedum; ferner uuregelmassiger, 
gestörter Schlaf, venninderte oder veränderte Seh- 
kraft, nicht so häufig gestörtes Gelmr mit zuweilen 
plötzlichem Schwinden des Gedächtnisses , manch- 
mal veränderter oder aufgehobener Geschmack, 
Stottern , einmal vollkommene , 5 Wochen an- 
dauernde Sprachlosigkeit, häufig ein über die 
ganze Kopfliaube verbreiteter, heftiger, reissender 
Schmerz (zuweilen Clavus hystericus), ein deh- 
nender Schmerz am Halse längs dem Laufe des 
Vagus, Uuterleibskräuipfe, bei Mehreren am Ridi,- 
ken das Gefülü, als ob em Tropfen kaltes Wasser 
herunterlaufe oder als ob jeden Augenblick ein 
Stück Eis dort angebrocht würde; zweimal beob- 
achtete der Vf. Olliviek's weinerliche Lippen- 
krämpfe. Das Liegen war ge>vöhnUch nur auf dem 
Rücken oder gegen die kranke Seile gen» ' 
lieh, das Umwenden oft scliroerzvoll u. sciiwici g, 
die Haut während der Apyrexie gewöhnhch kiibl, 
erdfahl oder icterisch u. in einigen Fällen , beson- 
ders in acuten mit atypischen Frostparoxysmen, 
stand, sonderbar genug, die Hautwärme mit dem 
Frostgefühle in umgekehrtem Verhältnisse. Von 
der Zeit nun an, wo das Gefässsystem an der 
Krankheit Theil genommen hatte, wurden die 
Symptome ünmer mehr u. mehr gefahrdrohend: 
Appetit u. Verdauung mangelhaft, Stiche oder 
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im RUokgrate, Abniageruug, bei Brast- 
afTection wurde der bis dubiu trockeue Huäteu 
feucbt u. eudete mit ToUiLOumiener äoUwiud»ttcbt, 

bitus, faulige GescbwUrsbildung, u. Ttinvellen, uach 
plötzlicher Sbtirung des acuten Vieb«r»| Kintött 
eiues fieberlosen Wahnsimiet. i ■ i ^ * 
Di» bei, «iMT aohkm Eitok— imrirwaflhction 
VKrdäcbtigeu, Kranken zu unternehmende Unter- 
^aobong stellte uuu Vf., Toraüglioh iu dMiFäUMi,w» 
«in« nit Entkleidung TerbnndaiM, goMUMc« Uiitw- 
tmhmig wkkk gl**ofa tbanlioh mm, «uf die tob Uis- 
TtnuKHOEK euipfohkue\N eise an, wodurch er auch 
meisteutheils «ohonden nötlügenAuiscUluM ertiieU. 
Kr brachte 4m Kwnkiio kk dto nflgBoit «iifUHlHi 
Stelinng, legHMlenu die Unke ao^ebreitete Btttd 
über die Brust \i. drückte mit dem rechten Daumen 
dar Reibe nach aui alk Dorulortiatze der W irbel, 



bÜekiehaV 

eikeunen gaben. 

Die vom Vf. mitgetbeilirM einzelnen Beobach- 
taig<»MliMK«uikheilifiNaMB betnfi«i lOPtfUe 

vun üeiitteskrankheUfii (Mania, Moria u. Melan- 
cholia), 2 Fälle vou Chorea rhachitica, t Fall von 
Epilepsie, 1 V. von Opisthotonus, 1 Fall vou pe- 
riedkeben o. 1 von whrftnii-w Sefawittdel (bei» 
perlod. Schwindel waren gewöhnlich die unteren 
Hals- und oberen Brust\virbel , beün anhaltenden 
dagegen nur die oberen Halswirbel aOicirt), ferner 
1 F«a m Seliwiiidel aü AmUfopi« o. I>f^phagie, 
mehrere Fälle von chronisober Amblyopie,— wdohe 
die guii7. eigenthümliche Form hatte, düs sie ohne 
uoterächeidbare Blutgefässe in der ConjonctiTa fde- 
todoM «if dieser eia gans gleidifönnig u. so fein 
aufgetragenes rtittdicliwebäes Culorit darstellte, dass 
sie zweiuud nur bei gauz genauer Betrachtung 
des Auges erkennbar wnrde, gleichwohl aber mit 
dumhaetMiin widnr nepheliiober Trübung der Cor- 
nea verbunden war — , u. endlich 1 Fall von voll- 
koinmener Amaurose, welcher zeigt, wie auch 
nach Jahre lang ausgebildeter, voUkonimeiMr Blind- 
beitefaMwahrscheiuUcb schon von ihrer Kutstehuag 
an statt gehabte Scbinenhaftigkeit der Nacken- 
wirbel noch fortdauern könne. — Da alle di^e 
aosTührlich erzähltan Fälle, aiUMr den «eaigen, so 
eben angedeuteten B«tonderheiten , aiebls Eigen- 
thüinliches darbieten, suiidern insgesammt sich 
um den dem ganzen, über 6 Bogen starken Auf* 
aalBO «Blergelegtea OMtn^pukt bewegen, so glanbt 
B«f. sieb auf ein kurzes Resume derselben be- 
zu dürfen, welches dahin auslauft: 1) 
in allen diesen KraukheitsConnen nicht nur 
iHigkeit der «ntqpnobendaa WIrbelpar- 
fSlm, Sündern auch Ctm/^OiHfOS beider ofTeubar 
statt fiitid . vs eklies letztere noch dadurch bekräf- 
tigt Hird, da^s 2) die, au;»t>er der von der spftciel- 
IM KnmkbtitsfoMi «rbeiaohten, •adarwpÜpgen 
Heilart eingeschlagene ärztliche Behandlung der 
ufÜcirteu RückgraLspartiio (Blutegel, blutige 
SoUi^'kB|fe|^^^^ mit Opiumexlraot 



oder Kantpherliulinent , Blatanpflaster und selbst 
Moxeu) eben dieses Huckenmarksieideu und somit 
die ganze Krankheit aa boaeitigeu fast immer im 
Stande war. (ForlmUlUg fcjgt.) [Rust'sMag. 
Bd. 41, Uoft 24 {SeAnbtr.) 

2S0> Folgen vom Drnek« »iner G»- 

aobwulst auf das Riiokenmark« Bin iu der 
Sitzung des Med. Society zu London am 10. Febr. 
löä'i erzählter Füll vouKuttsJiTfl. Eine junge Fraa 
bette vor 6 Jabran den Gebraooh der unteren Ex- 
tremitäten vwioren, ohne dass jedoch das Geßibb- 
vermögen zugleich erloschen wäre. Ungeachtet 
der Anwendung von Utloxen in der Gegend der 
Spinn mpmSm p<rteriar mä» Bei, vrelebe gegen 
Dmck etwas ifündKA war, nalun die Lähmung 
immer mehr zu; es stellte sich unfreiwilliger Urin- 
abgaug ein , der durch Xiuct lyttae etwas , aber 
niebt Blr Büngern Zeit genildert wurde. Uebrigeus 
hatte Pat. nichts zu kkigen und ilu-e Menstruation 
blieb regehnassifi ; iu Folge des Drucke bildeten 
«ich auf dem iiuckeu, am Kniegelenke u.s.w. Ge- 
aofaftrikn; loielat woUln Pat keine Mediiin mdir 
nehmen; der Leib wurde durch Klystire ofTeu 
erhalten. Endlich starb sie im letztrergangeneu 
December, 6 Jahre nach dem Beginne ihrer Lei- 
dm. Bei der Section find hmb anwer aaehratea, 
theils noch olfeneu , theils bereits zugeheilten Ge- 
schwüren am Rücken, denJGeschechtstbeilen u. s. w. 
innerhalb der Schädelhöhle imter der Arachnoidea 
eine unbedeutende Aunoliwitsang und die Vnroii- 
brücke um ein Weniges verkleinert; das Rückgrat 
war missgestaltet u. zwischen dem lü. u. ll.Rük- 
kenwirbel entdeckte man eine Geschwulst, die vou 
hinten u. rechts auf das Rückeunark drückte, wel- 
ches an dieser Stelle nbsorbirt war; die Gescliwulst 
«tand mit einer auf dem Diaphragma hiuter dem 
Bnutiene liegenden Kyste in Verbindiwg. [lieber 
die BeschalTc'nheit der Kuocbensubstanz der Bäk- 
keuwirbel ist nichts erw.iluit.J Die Versammlung, 
welcher die hierlier gehörigen Präparate vorlagen, 
SoMerle, da« die Gaiebvruibt «abon vor der Läh- 
oumg entstanden u. durch Zerreissung von Gefäs- 
sen ein Krguss von Blut, das theils resorbirt, theils 
organisirt worden sei, sich gebildet haben mochte. 
HaoLwilrdig selten et, dut trols der Henunung 
der Nervnnthätigkeit docb Granulatioueu u. Ver- 



narbung von Geschwüren unterhalb dem Krank- 
heitsherde muglich gewesen wären. Ungeachtet 
der Druck von hinten wirkte, «o waren docb die 
Functionen der vorderen Uarkbündrl soerrt a^ 
loschen, wodurch sich Jon'es zu der Meimmg ver- 
anlasst fand, dass durch dpn von hinten ange- 
iMaolitanllniokderTonleraTlua daalbAes gegen 
dott Knochen angedrückt worden sei. KiMioov, 
der die Pat. auch gekannt hatte, bemerkte noch, 
dass die einzige Stelle, welche einige Schmerzhaf- 
tigkeit geicigt bab«, elwaa Über den PornfuiUllian 
des Heiligenbeins befindUch gewesen sei. [L o n d. 
jned. a. »urg. J. VoL V. Febr. 1834. Kr. 107.] 

^üc/ttül/iauer,) 
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251. lieber eiueu starken wässeri- 
gen Aasfiuss ans dein linken Nasen- 
loche berichtete Kl IVO in der Sitzung vom 18. Jan. 
1834 des Westiniuster med. Socle^. Die Pran, 
welche daran leidet, ist 52 Jahre aJt, stark, seit 
ilircin lU. Jahre h'is jftzt uotli re;;elmassiy inen- 
atruirt, übenniüsiger Thätigkeit des Getass^systenis 
untenK'orfeii , bat gedunsene Aogeullder, ein sehr 
blübeudes Auisehen, einen Puls von 96 Schlagen 
u. ist zu Auasarku geneigt. Der Austluüs betragt 
in 24 Stunden ein i)i\art , bat vor 3 Monaten an- 
gefangen, erfolgt Tag u. Nacht, weswegen Pat. 
einen Scbwoinm tragen muss, um das Herablräu- 
feln iu den Kelilkopi' zu verhüten , was ihr schon 
einige Mole Erstickungsznfalle rerursocbt bat. Bis 
jetzt liat weder eine allgemeine noch örtliche Be- 
baudlnng etwas dagegen gefruchtet. [K b e n d a s. 
Vol. IV. Jan. 1834. No. 104.] {Scheulhauer.) 

252. Fall Ton Cynanche laryngea. 
Von G. G. Holmes. Ein Frauenzimmer von 22 J. 
bekam Schmerzen beim Athnien, die so stiegen, 
dass nur unter den heftigsten Anstrengungen das 
Athmen möglich war; sie konnte weder sprechen, 
noch schlucken, der PuLs halte 120 Schläge; durch 
Druck auf den SchiMknurpel vermehrte sich der 
Schmerz. Küi Aderlnss von 20 Unzen, das An- 
legen von 1 6 Blutegeln am Halse , so wie 6 ans 
Hydr. subnniriat. Gr. xxiv n. Pulr. antim. Gr. xii 
bestehende Pulver, wovon alle 8 Stunden 1 Stück 
genommen wurde, milderten die ZuftUle schnell. 
Es wurde noch an demselben Tii<re ein Haust, 
catbart. verordnet. Am folgenden Morgen waren 
einige Male Anfälle von Ohnmacht, so wie Spei- 
chellluss eingetreten; der Puls hatte 70 Schläge; 
es wur Stuhl erlulgt; die Sprache war deutlicher, 
die Schmerzen geringer. Pat. erhielt eineMbciiung 
ausPotass. nitr. ^ij, Vin. ipecac. 5ij, MLxt. camphor. 
^rij. Am 3. Tage wurden nochmals 12 Blutegel 
u. am 4. ein BlasenpDaster auf den Hals gelegt, 
übrigens mit dem abfidirenden Tränkchen, so wie 
mit der Mixtur fortgefahren, dieser aber am 5.Tage 
noch Mucil. acaciae mitTinct. benz. com. 3>j hinzu- 
gesetzt. Am 8. Tage befand sich Pat. wieder voll- 
kommen wohl. [Eben das. Jan. 1834. No. 101.] 

( Scheidhalter.) 

253. Fall von Angina. Beob. im Middle- 
»ex Hospital. Ein Mann , 20 J. alt , klagte seit 
3 Tagen Uber bösen Hals ; der ganze Hak war ge- 
schwollen; das Schlingen erschwert, die Tonsillen 
beträchtlich angeschwollen, ohne Eiterung; die 
Zunge weiss; zugleich fand allgemeines Uebel- 
beünden statt, Klopfen in den Schläfen, heisse 
Haut, häufiger Puls. Der Gebrauch von Pillen 
ans Calomel mit Antimon.; die Anwendung von 
Blutegeln u. ein einige Tage hierauf angestellter 
Aderlass brachten Erleichterung, als Pat. 4Tage nach 
setner Aufnahme ms Hospital unter Erstickongs- 
■ufäUen plötzlich starb, ohne dass die Oeflnung der 
Jugularvene und die Laryngotomie etwas fruchtete. 
Bei der Sectiou fanden sich die Häute des Pharynx 
verdidit, die innere Haut erweicht u. iufiltrirt; aus 



der linken Tonsille tloss btiim Emschneiden Biter; 
die obere Fläche des Keiildeckels war verdickt u. 
inültrirt, so dass sie ein Ödematöses Ansehen hatte ; 
eben so war die Schleimbant zwischen dem Kebi- 
deckel und der Stimmritze angeschwollen , doch 
nicht in dem Grade , dass der Kanal dudurcli ver- 
schlossen worden wäre ; keine Entzündung, weder 
in der Lnftröhre, noch in den Lungen, welche 
zwar mit Blut angefüllt, aber knisternd n. gesund 
waren. [Eben das. VoLV. Febr. 1834. No. 106.] 

( Sch*4<UiatterS) 
254. Praktische Bemerkungen Uber 
die Behandlung einiger Lungenkrauk- 
beiten etc.; von Dr, Rod. Little zu Belfast. 
Der Vf. hatte als Arzt des Spitals zu Belfast , wo 
die feuchte Atmosphäre, das Leben in Manufactureu 
n. die gegen Nortl- u. ()st>vinde nicht geschützte 
Lage acute Lungeukrankheiteu häutig erzeugen, 
Gelegenheit, eine grosse Menge Kranker der Art 
zu beobachten und zu behandeln ; in Folgendem 
theilt er zunächst die Erfahrungen Uber die vor- 
tbeilhane Einwirkung des Gegenreizes mit. — 
Um Gegenreiz bei Langen krankheiten hervorzu- 
bringen , braucht der Vf. am häufigsten , besonders 
da , wo die LuAwege der Sitz des üebels sind , den 
Terpentin [das Terpentinöl]. Zur Anwendung 
dieses Mittels ward er durch die krampfwidrigen 
und ableitenden Wirkungen desselben in andern 
Krankheiten anfgefordeK , nnd uberzeugte sich bei 
jedem Versuche, dass es im Verhältnisse zur Dauer 
u. Ausdehnung seines Gebrauchs die krankltaRe 
Reizung u. den patholog. Process in dem innern 
Organe beschränke. Er zieht es dem Tart. eniet. 
n. den Kanlbariden in mehreren Beziehungen vor; 
diese Mittel reizen zwar die Haut ausserordentlich 
nnd leiten dadurch auch ab, stimmen aber die 
krampfhafte Reizung der die Respiration nnter- 
stUlzenden Mnskebi nicht herab , welche bei allen 
Entzündungen der Respirationsorgane, besonders 
aber bei Entzündungen der Bronchien u. ihrer 
Aeste sich entwickelt. Die Sensibilität jener Mus- 
keln mindern nun die Terpentineinreibungen aus- 
gezeichnet. Bisweilen sind die Lungenkrankheiten 
mit bedeutender örtlicher u. allgemeiner Erregung 
des Gefässsystems verbunden , andere Male bildet 
sich dagegen ein hober Grad örtlicher u. allgemei- 
ner Schwäche ans. Durch den äussern Gebrauch 
des Terpentins wird aber auf keine Weise weder 
Entzündung, Fieber, noch Schwäche gesteigert. 
Namentlloh zeigt sich bei Kindern , welche an acu- 
ten Brustentzündungen leiden, die wobJthätigeEin- 
>virkung dieses Mittels ; wo Vesicatore fast immer 
die Entzündung vennehren , da bewirkt die Rei- 
zung der Haut durch Terpentin der Regel nach 
langsamem Pulsscblag u. Mildertmg aller entzünd- 
lichen Symptome der inneren Organe. Ist schon 
in mehreren Fällen von Lungenentzündung der 
Terpentin mit Erfolg anzuwenden , so zeigt er sich 
noch heilkräftiger in der Bronchitis durch seine 
krampfmildemden Eigenschaften, u. in cbron. Bmst- 
krankfaeitea , weil er hier nicht , wie andere Reiz- 
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mittel , die so häufig ▼orkommcnde Ertliche u. all-> Prodact , nicht die Unacbe der Krankheit zu be- 
gemeine Schwäche vermehrt. Die eiterartige Ab- seitigen , weniger au ihrem Platze. Was die Ver- 
souderuug , welche , durch den TarL emet. oder äuderiuig des Wobnort5 anlangt , um den Ueber- 
Veslcatore erregt , nicht selten Wochen , ja Monate gang ron cbron. Keuciihmten in Hektik zu ver- 
lang miterbalteu wird, hat siclierlich oft boolist meiden, so erkennt L. den grossen Nutzen dersel- 
- nacbtheilige Folgen bedingt. Bei alten Leuten na- ben an ; er halt es für das Beste , gleich vom An- 
mentlich u. auch bei Kindern bat der Vf. liüiifig fange der KmnkJieit eine mäsMg fenclite Luft , von 
beobachtet, dass die Broocbialsecretiou plötzlich einer Temperatur, die nie unter 65" F. sinkt, da, 
nach einer spanischen Fliege in dem Grade ver- wo es tlmulich ist , einathmen zu lassen. ■ y.-^'-l 
sttirkt wurde, dass Stickiiuss eintrat; vom Terpen- Asthma; hauptsäcbUch durch einen Krampf 
tin will er aber uicbbAehnliches u. nie Venninde- der Luttwege charakterisirt, wird nach L. In sei- 
nmg dfr Kräfte, selbst bei dein ausgedehntesten neu Paroxysmen schneller durch die energuche 
(rebrauche, gesehen haben. — Inhalation von äussere Anwendung des Terpentins gemildert, als 
Chlor- u. Jo«!inegas hat L. auf die Kmpfehlung durch andere krnmpfwidrige Mittel, welche nur 
mehrerer Schriftsteller gegen chrou. Krankheiten zur L'nterstützung innerlich zu verordnen süid ; 
der Luftwege, der Lungen, n amen tl. gegen Luu- man lasse die ganze Brust mit mögliciist heissem 
genschwindsncht anwenden lassen, allein keinen Terpentin emreiben u. mit Flanell bedecken; in 
Nutzen, vielmehr den Nachtheil erfaliren , dasa 1 — 2 Stmiden soll der heftigste Anfall beseitigt 
oft acute Eulzündimg der Lungeiischleimhaut sich werden; auch bei Asthmutikem, wo die Lungeu- 
darauf entwickelte; ihre reizende Eigenschaft ist Schleimhaut entweder periodenweise oder fortwäh- 
• ler Controle des Arztes entzogen. Um die Zeit, rend in Mitieidenheit gezogen wird, lässt der Vf. 
wann , u. die Art , wie der Terpentin als Gegen- 1 — 2m8l des Tags den Terpentin einreiben , bei 
reiz anzuwenden sei, näher zu bezeichnen, geht eutzündiicher AH'ection derselben nebenbei Blnt- 
nun der Vf. die einzelnen Krankheiten durch, in egel ansetzen. Soll der Terpentin drohenden An- 
welcbeu er darüber Beobachtungen angestellt hat. fällen vorbeugen , so muss er ebenfalls mögliciist 
Keuchhusten; in ihm ist die krampfartige heiss u. so lauge über die gtmze Brust eingerieben 
Thätigkeit der Brust-, vorzüglich aber der den werden, bis eine starke Ruthuug u. Schmerz be- 
Larynx umgebenden Muskehi, die Ursache der wirkt worden bt. .<■ 
charakterist. Krschemungeu ; zugleich verräth die Croup ist nach L. eine Entzündung derLnf^« 
Schleimhaut der Respirationswege u. wiederum vor- wege, welche gewöhnlich vom Larvnx aus über 
zugsweise in der Nahe des Larrux eiueu Congestiv- alle Bronchiulverzweigungen sich erstreckt; zu- 
zustaud, welcher bisweilen in Entzündmig über- gleich ist aber auch ein Krampfzustand der inneni 
geht, die sich bis in die Lungeusubstnnz erstrecken [?] Respirationsmuskeli; nicht zu übersehen; der 
kann; der Krampf scheint besonders kleinen Kin- Vf. entzieht sobald als möglich, nach Verhältuiss 
dem, die Entzündung älteren vollsaftigeren Gefahr der Heftigkeit, wie die Kranklieit auftritt, eine ge- 
zu bringen. Hier ist der Terpentin in doppelter hörige Quantität Blut, u. zwar bei Kindern Uber 
Beziehung heilsam. L. lässt Brust u. Hals reich- 8 Jahre mit der Lancette ; hierauf bringt er durch 
lieh mit Terpentin befeuchten u. ein Stück Flanell Terpentineinreibungen auf Brust u. Hals einen Ge- 
darüberlegen ; wo es nöthig erscheint, setzt er, genreiz hervor , welcher gewöhnlich den bellenden 
um die krampfwidrigen Eigenschaften zu verstär- Husten sehr bald mildert u. die übrigen Symptome 
ken , Kampber oder Laudanum zu; selten braucht sämmtlich bei fortgesetztem Gebrauche beseitigt, 
man mehr wie 1 — 2mnl das Mittel anzuwenden. Dabei muss für vermehrte Hautausdünstung gesorgt 
Ist Fieber, Schmerz auf der Brust, beschleunigte werden, welche, wie bei idleu Krankheiten der 
Respiration oder irgend ein Zeichen von Entzün- Respirationsorgane, so auch beim Croup, von Nutzen 
dung vorhanden, bei vollsaftigen Kindern auch sein soll ; nur miiss sie mehrere ( 15 — 20) Stunden 
d{inu , wenn die entzündlichen Symptome fehlen, hüiter einander reichlich unterhallen werden ; end- 
lässt L. nebenbei Blutegel setzen , nie aber nach lieh mius man auch die Leibesöilnung durch küh- 
Abfallen der Blutegel die Blutung durch Abwaschen leude Abführmittel gehörig befiirdem; Calomel er- 
aiit feaohten Schwämmen uuterhalten ; lieber legt klärt L. für ein unzuverlässiges Mittel in dieser 
er «Im grössere Anzahl Blutegel an. Nebenbei sind Krankheit. " Rückfälle, welche beim Croup beson- 
die Stiütlausleerungen in Ordnmig zu erhalten, ders gern eintreten , sollen am besten dadurch yer- 
Nad) einer soloheu Behandlung lassen selbst in den mieden werden , dass die Kranken in einer mäsag 
sciilimmslen Fallen die krampHiaAen u. andern Er- feuchten, beständig wannen Atmosphäre gehalteu 
scheinungen der Krankheit in 8 — 10 Tagen nach, werden. 

Die innere Anwendung krampfwidriger Mittel, des Bronchitis; vorzüglich häufig u. gefährlich 
Opiums , des Schierluigs o. Bilsenkrauts , empfiehlt in feuchten , grossem Temperaturweclisel ausge- 
der Vf. in Fonn der Tiucturen , mit Brechwein ver- setzten Gegenden, erfordert unter allen Brust- 
setzt, um die autlspasmod. Kraft des Terpentins krankheiten die vorsichtigste Behandlung; Jedes 
zu unterstützen; Brechmittel sollen den Congestiv- Aller ist diesem Uebcl unterworfen, alle ßeberhaf- 
zusland verstärken , deswegen sei auch die Squille ten Hantausschläge haben BrouchialniTertioneu n. 
in Brechen erregenden Gaben , den Schleun , das oft bedenklicher Art in ihrer Begleitung ; beson- 
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ders gefahrbringend sind die Fälle , wo die Bron- 
chitis zur Winterszeit mit anhaltenden Fiebern »ich 
complicirt; die liiichste Gefahr findet statt bei alten 
Leuten oder schwächlichen Subjeoten. Im Spitale 
sn Belfast soll die Hälfte der Erwachsenen Uber 
S3 Jjlire, weklif an liel)erliart(Mi kraiikheitfii ster- 
ben , der in Folge von Bronchitis eingetretenen 
Luugenlähmung unterliegen ; aber auch bei jüngem 
Personen darf die Entzündung der Lungensohieim- 
liaut niclit leicht genommen werden. Das kräf- 
tigste lleihuittel Tür Alle bleibt die ableitende Rei- 
Bung durch Terpentineiureibungen auf die Brust; 
sie mildem den krampfliaften Zustand der Bnist- 
muskeln u. vermehren weder die entzündliche Rei- 
zung der Bronchien, noch das Fieber, was auf 
die Anwendung der V'eslcatore u. andere dergL 
Mittel so häufig beobachtet wird. Bei jungen, kräf- 
tigen Constitutionen lasse man vorher Blutent- 
ziehungen vornehmen, sei aber mit letztern bei 
kleinen Kuidern u. alten Personen sehr vorsichtig ; 
bei ihnen tritt sehr leicht Collopsus u. Sticktluss 
ein. Namentlich zu Belfast will der Vf. oft luichst 
nachtheilige Folgen nach Blutentziehungen, selbst 
bei acuter Bronchitis , beobachtet haben. Ausser- 
dem sind milde kühlende Abführmittel u. Diapho- 
retica an ihrem Platze. Bei Vorhandensein von 
anhaltendem Fieber iiat jedoch die Befordenmg 
der llautausdünstung, der Regel nach, einen zwei- 
felhaften Erfolg. Sobald L. sich überzeugt hat, 
dass in einer fieberhaften Krankheit die Lungen- 
schleimhaut von entzündlicher Reizung befallen ist, 
lässt er die Brust, bei heftiger Entzündung aller 
2 — 3 Stunden, bei milderer Form S — 4ni8l des 
Tags , mit Terpentin einreiben u, mit Flanell gut 
bedecken. Auch in Pneumonien u. Brustfellent- 
zündmigen sollen, nach Blutentziehungen, kräf- 
tige Einreibungen von heissem Terpentin mit gros- 
tem Nutzen anzuwenden sein, 
f Zum Sciilusse macht der Vf. in Bezug auf die 
Behandlong der tuberkulösen Phlhisis folgende Be- 
merkung. Der Arzt hat im Bepinu der genann- 
ten Krankheit zwei ifauptindtcatioiicn zu erfüllen: 

a) die Aufsaugimg des Tuberkebtoffs zu befördern, 

b) das W'achsthum der Tuberkel , so viel wie 
möglich, zu hindern; beide Indicationen werden 
aber nacliL. ani sichersten erfüllt, wenn man gauz 
kleine Blutentziehungen durch Blutegel häufig wie- 
derholen u. Terpentineinreibungen auf der Brust 
macheu lässt. L. setzt nie mehr als 8 Blutegel an, 
auch unterhält er die Blutung nicht durch Ab- 
waschen mit warmen Schwämmen; bei jmigen 
Kranken werden die Blutegel 2mal in der Woche, 
bei schwächlichen Snbjecten Imal angesetzt, nach- 
dem sie abgefallen , die Bisswimden mit Heftpfla- 
ster bedeckt , u. unmittelbar nachher legt man ein 
mit Terpentm angefeuchtetes Stück Flanell über 
die ganze Brust ; am vortheilhaftesten ist es , letz- 
teres vor Schlafengehen machen «u lassen. Auf 
diese Weise will der Vf. mehrere Male vollständige 
Genesung herbei geftihrt , noch öfter den Gang 
der Krankheit wesentlich aufgehalten haben. Die 



so gebräuchliche Anwendimg von Blasenpflastern n. 
TOn Ungu. tart. emet. bei beginnender Phthisis tub. 
oder deutlich ausgesprochener Anlage zu derselben 
hält er für nachtheilig; sie reizen zu sehr, beför- 
dern den Absatz von Tuberkelstoff n. bewirken 
leiciit allgemeine Erschiipfung. V ortlu-iliiaft über 
soll das Bedecken der Brust mit einer fest anlie« 
genden dünnen Lage von Bamnwolle, namentlich 
zur Winterszeit, sein. Nächst dem äussern Ge- 
brauche des Terpentins hatL. die Jodineeinreibung 
öfters empfohlen , aber auch diese nach jedesmal 
vorhergegangenem Ansetzen von Blutegeln. Von 
innem Mitteln braucht er, um den Husten zn mil- 
dem, Cicuta, Hyoscyamus. Eine zweckmässige 
Diät u. eine gleichmässige mittlere Temperatur un- 
terstützen die angegebene Behandlung wesent- 
lich. Sind die Tuberkel schon in Enveichung 
übergegangen, so tritt häufig entzündliche AtTection 
der Pleura ein u. bedingt ausser heftigen Schmer- 
zen auch andere gefährliche Zufälle; die äussere 
Anwendung des Terpentins bringt auch hier schnelle 
Erleichtemng; übrigens soll bei so weit vorgeschrit- 
tener Krankheit wenig durch Arzneimittel bewirkt 
werden. [Dublin Journ. VoLV. I.März 1834.] 

255» Organisirte Blutgerinsel im Her. 
zen. Von Alex. Thomsox. In emem weiblicJien 
Leichnam fanden sich miter andem Abnormitäten 
Verwachsinigen zwischen den Eingeweiden <les Un- 
terleibes mit den Bauchwandungen , desgleichen 
frische Verwaclisungen zwischen der Pleura polmo- 
nalis u. dem äusseren Blatte der Pleura. In beiden 
Lungen war der untere Lappen hepatisirt, die übri- 
gen Theile derselben in» ersten Stadium der Ent- 
zündung begriffen ; im oberen Rande beider Lun- 
gen M'ar eine mnde, unregelmässige Höhle, von 
^ Zoll im Durchmesser, von einer Haut ausgeklei- 
det, mit der eine zum Theil aus verdichtetem Zell- 
gewebe , zara Theil aus hartem , sandigem , kno- 
chenähnlichem Stoffe bestehende Masse durch kleine 
Stielrhen zusammenhing , aber abgesehen von die- 
sen Verbindungen frei in der Hohle, umgeben von 
einer schmierigen Materie lag. Z%mchen diesen 
Kysten u. dem Lungeugewcbe oder den Bronohial* 
ästen fand keine directe Verbindung statt. Nun 
wurden die Bronchialarterien mit rother Masse in- 
jicirt, welche zugleich in die Arteriae oesophag. u. 
durch diese in die Aorta eindrang. Die Injection 
hatte die Muskel - u. Zellhaut des Oesophagus von 
der dem oberen Ende des Brustbeins entsprechen- 
den Stelle an bb zum Magenmund, u. einige Zolle 
in den Magen selbst hinein ,~ durchdrangen u. sieb 
sternartig ausgebreitet; nicht minder das Zellge- 
webe unter der Schleimhaut der LuftWihre, von 
derselben Stelle an in alle zu verfolgende Aeste der- 
selben , ohne sich in den Kanal selbst zu ergiessen, 
angefüllt. In den festeren Theilen der Lungen Hess 
sich die Injection schwerer als in den frisch entzün- 
deten verfolgen. In den Wandungen der Kysten, 
worinnen die knochenartigen Substanzen lagen, 
war nichts zn bemerken ; nur in der einen dieser 
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Massen, wo in einer mndlichnn Höhl« eine breiige, 
graugelbliche durduichtige Materie enthalten war, 
zeigte sich eine feine rothgefüllte Getassmnsche, 
die Ton einem Punkte eines Stielohens ausging, 
ohne dasä in diesem ein Gefass zu veriolgeu gewe- 
sen würe. Femer war die Injection in olle Bron- 
thialdriuen , das Zellgewebe der Mediustiuen , die 
bandartigen Verwachsungen der beiden Pleuren 
zum grüsseren Theiie, u. auf diesem Wege in die 
'Pleura costalis Ubergegangen. Hieraus scheint sich 
zu ergeben, duss serö&e Ilaute Blut auliielimen kön- 
nen, u. die Gefassanfüllung in serüsen Entzündun- 
gen nicht blos dem darunter liegenden Zellgewebe 
angehört. Auch hatte sich die Injektion den Häu- 
ten aller grösseren Gefässe, der Aorta, der oberen 
u. unteren Hohlvene, der Lungengel usse, femer 
der Substanz des Herzeus, allen seineu klappen u. 
serösen Auskleidungen, besonders stark aber in der 
rechten Herzhülfte, mitgetheilt. Es fanden sich 
Mgar einige Flecken von mjioirten Gefiissausb rei- 
tung eii von der Grösse eines Leinsamens in der in- 
nersten Haut des absteigenden Brusttheils der Aorta, 
eben so in derselben Haut der Arteria pulmonale, 
aber sehr zahlreiche Gef ässzweige in der 2. und ä. 
Membran dieses Gefässes. Besondere Aufmerk- 
samkeit verdient es, dass in allen grösseren n. klei- 
nereu Zweigen der Arteria und Vena pulmoualis, 
nicht weniger in allen Herzhöhlen , sich Injectinns- 
masse renuischt mit halbilüssigem Blute vorfand, 
woraus deutlich hervorgeht, wie zahlreich die Ana- 
stomosen zwischen den Lungen - u. Bronchialge- 
fässen sind ; denn eine Zerreissung der injicirten 
GeCdsse liess sich nirgends entdecken. So wie schon 
vor der lujection in der Aorta weisse feste Polypen 
gefunden worden waren , so entdeckte man auch 
in der rechten Herzkanuner und den beiden Vor- 
luifen ahnliche weL>slichc> feste Massen, umgeben 
Ton einer schwarzen holbgeronueneu Flüssigkeit, von 
den Muskelbüudelu durchzogen u. fest an denselben 
anhängend. Ais sie heransgenommen u. sorgfältig 
gewast hen waren , entdeckte man zaiilreiclie, sich 
vielfach vernsteindo, unter einander anastomosi- 
reude feine Gefässe , die auf den Oberflächen die- 
ser weissen Massen verliefen, auf den Diirchschuitt»- 
HnchenMiiiidungeii zeigten, in den weicheren Thei- 
ien zahlreicher waren u. gegen die härteren Stellen zu 
abnahmen. In der Lnngenkammer n. dem Lun^en- 
Torhofe war die Injection bedeutender u. die Gefässe, 
die diese poh-posen Mns?*en mit den Wänden der 
Kammer in Verbindung setzten , zahlreiclier; doch 
liess sich an letzteren keine Spur von Entzündung 
oder Eitemng wahrnehmen. [Lood. med.B. surg. 
J. Vol. IV. Jan. 1834. Sr. 102.J {Sc/ieU/tau«r.) 

256. Hy pp rt rop h i e d es H e rzen s ; Ver- 
knöcherung der Aortenklappen; Anea. 
rjsata der Aorta; Verknöcherung des 
Doctas arteriosus Botalli bei einem 60- 
jährigen Subjecte; von VlUEH oc Vahkkxc«!, 
Interne ii la Charite. Eine 6flijährige Magd , Na- 
mens Velme, kam am 8. Dec. 1832 m die Charttö. 
Sie war niemals syphililiscli gewesen n. hatte sich 



bis txaa 50. J. woblbefuuden. In dieser Zell trat 
nach dem Aufhören der Regeln eine Häinoptjsis 
ein , die 18 Monate dauerte. Hierauf stellten sich 
Präcordialschinerzen , Herzklopfen u. Dyspnöe ein. 
Die Unterschenkel iuiillrirten sich jeden Abend vor- 
übergehend an den Kuöcheln. Seit dem Febr. hatte 
das Uedem nach u. nach die Unter - u. Oberschen- 
kel u. die Vorderarme ergrifTen. Am 9. Dec. be- 
fand sie sich in folgendem Zustande ; Kopfschinerz, 
Gesicht sehr bleich , Zunge schwänclich , glatt, u. 
wie hilUtrirt, sonst in den Verdauungswegeu nichts 
Bemerkenswerthes. Die Percussion lieferte eiaeu 
matten Ton in einer ziemlich grossen Ausdehnung 
der Präcordialgegend; die Herzschläge waren dun- 
kel , in der ganzen Brost wahrnehmbar u. ziemlich 
regelmässig; das Blasebalggeräusoh Mar fast in der 
ganzen Unken Seite des Thorax sehr deutlich, übri- 
gens keiu Raspelgerätuch vorhanden ; die Percus- 
sion gab in der untern u. hhitera Partie der Bru^t 
einen matten Ton ; die Respiration war gehindert 
und kaum vernehmbar; der Radialpuls null, der 
Puls der Carotb hart , langsam , aber regelmässig 
u. nicht aussetzend. (Es wurden 20 Blutegel in die 
Herzgegend gesetzt.) Am 10. Dec. war das Blase- 
balggeräosch etwas weniger deutlich, die Kranke 
äusserst schwach. In der Nacht erfolgte der Tod« 
Section 10 Stund, nach dem Tode. Das Herz 
lag stark nach lüdu, die Lunge war dadurch zu- 
nickgedrängt; Brastfell und Herzbeutel nicht ent- 
zündet , aber mit etwas Serum erfitUt. Das Herz 
war beinalie Smal nrnfänglicher als die Faust des 
Subjects; die Wandungen des linken Veutrikels 
waren ungefähr 1 " dick , die des rechten \"enlri- 
kels hatten ihre normale Dicke, so dass die Hyper- 
trophie vorzüglich in der Erweiterung aller Holden 
und besonders des linken Ventrikels bestand. Die 
Aortenklappen waren völlig verkn<>chert, n. Hessen 
eine Oetlnung zwischen sich , durch die kaum eine 
Schreibfeder ging; sie waren unbeweglich; zwei 
von ihnen waren an ihrem gewöhnlich freien Rande 
mit einander vem-achscn; die andern Oeffiiungcn 
des Herzens waren frei. Die Aorta bot, nachdem 
sie die Art. brachiocephalica n. die Carotis sinistra 
abgegeben hatte, dem Ursprange der Subclavia 
sinistra gegenüber, einen Vorspmng , der ein Hin- 
demiss für den Blutlauf abgeben nm<«te; u. unter 
diesem an ihrer concaven Partie eine Erweiterung, 
die eine grosse Kirsche aufnehmen konnte, dar; 
den Grund dieser Vertiefung nahm eine ziemlich 
dicke kn(>cherne Platte ein, in deren Mittelpunkte 
der Duct. arteriös. BoL einmündete , der ebenfalls 
in f seiner Länge verknöchert war. Dieser letz- 
tere Kanal war an seinem Ursprimge in der Art. 
pulmonal, ungefähr 1 "' weit für eine feine Sonde 
durchgängig. Die Spitze der rechten Lunge war 
hart, graulich; sie enthielt so wie die linke eine 
ziemlich grosse Menge fi-Lscher apoplekt. Blutcna- 
gula ; die linke Lunge war ausserdem kleiner und 
dichter als die rechte. Die Leber Tvar umfängli- 
cher; die Milz erweicht u. zu einem scliwärzlichen 
Brei reducirt. Alle Därme zeigten lene paswve 
19 • 
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InjectioD , wie man sm gewöhnliok bei Henkrauk- 
h«lten findet. PatOihinn u. d tomw bomniakto 
iatond«ret dar. {Arohiv. gen. Jany. t8S4. 

(Bali, de la soc. onat.)] {Schmidt.) 

257. Fall TODgehellterPhthisis. YonliX. 
Vfxhnm, BtarllMHi,fM(J,al^mifca8«ram,pbtUi^ 
aohen Körperi>au, der tcbanTMiieiMMiiaderen Ante 
als hoffnungslos aufgegeben worden wer, lialte, als 
er in die B^iandluug des \L kam, ein sehr abge- 
magfriht Aeonen, imImd, «torigen, oft mit 
SM'gertreiftfcu Auswarf, Rculnutni, Brastschmer- 
zm , abendliche Fieberexaoerbationen mit heftigem 
Sohweiss, Beklemmwig bei der geriogsteu Au> 
sttvngong, «id seit «iaigon Wodiaai irecmohfto 
Schwäche. Die anfänglich eingeschlagene Behand- 
lung bestehend in einem Aderlass , Tinct. disital. 
mit Aoid. hydroc) an., MIkU oamphor. und Oxym. 
s^.; Hom'aelM' PirivoiHni^ Cahlmelv' Bio- 
sanpfnter n. s. w. brachten koine , oder nur eine 
sehr vorübergehende I.indfnin?. Jetzt futsclilii-is 
sich VC. nach Sbnter's Kath (iu Trauet, oi the 
GMI. oT FUM. mä Modio. tad Ohinng. lUfia») 
ein BrechnAlel,: begehend ansCnp. ralphat. Gr. 
vj u. PuIt, iprcncuanh. gr. Xjr nehmen zu lassen ; 
wodarch ausser bkugrün gafäcblem NNg^er eine 
groneBlMig« ddMrlaMMgar MIaii»«niih*>wariJl 
de; hierauf wnrde- Blixt. ferrl compos. 51 dreimal 
täglich zu nehmen verordnet [d. i. G rif fi t IT» Tonic 
myrrh. mixtore, «us Myrrhe 5j} ^Ir* m) ii:>tic. 15^, 
Mm, wahMMm. gr.nrr, Aqo. iraa.^C5viiß, Sao- 
char. 5j) ^rr. suiphnr. ^ bereitet]. Pat. fuiilte 
»ich von einer Sehwere , die er hinter dein Brust- 
beine gefühlt hatte , befreit, athmete freier , hatte 
ToHeran,' ktüMgaroB Hob; anak vatior aiah dar 
■ Hatten u. Nachtschweiss. In den näclisf en 1 7 Ta- 
gen fnnc] sich Vf. wegen des sich emeueraden Ge- 
fühls von Voflheit der Brust, Hosten, Auawurf, 
lalioihaHom Prii «. a. w; aoak vitmnl ^ai«l l aa^ ^ 
Brechmittel zu geben; aber immer mit plelch gün- 
stigem Erfolge. Die Gabe der Mixt. ferr. comp, 
wurde alJmaiig eriiöht , bis der Kranke binnen 24 
INw i rf w 12 Unsen nahm. Bio KtonkheitszofäUe 
ftt fo ien sich gtinzlich Appptit, Kdrperkräfle und 
Mnsserfiches Ansehen besserten sich immer mehr u. 
nach mefirereu Wochen komite Pat. geheilt zuae^ 

gong zurückkehren. fLond. med. a. surg. J. 
VoLIV. Jan. 1834. Nr. 102.] {Scheid/uuter.) 

268. Beobachtungen über die Paoi« 
tlf olironioo and Psoasabsoess. Von Dr, 
Kyll, prakt. Arzt zu Wesel. Die Psoitis chronica 
ift bei ihrer Entstehung schwierig zu erkMiuen und 
iBHin MohftmltBhaamoliaaaiai, NiowniiihmiiffiWi, 
Sozalgie, Lnmbag*, HiiUbfrlioiilattaideii n.hA' 
stendrUseugesch Wülsten verwechselt werden. Die 
oialm flaichen dieser Krankheit sind so unbedea- 
tand «. so wenig in dfo Angen springend, data drfa 
wahre Wesen derselben gewöhnlich erst deutlich 
erkannt wird, wenn sich an irgend einer Stelle der 
Kyrperobefflächa die Eitergeyhwnirt apigt Von den 



unter dorNtercngegond bis in die Loisimi u. Sohm»- 
kal hai m rt ai n. £1 BUckgrat haranf , besoado» 

bei irgend einer Bewegung des Scheukda, 'Un^ 
mögliohkeit, auf dem Fasse der kranken Seite zu 
stehen, Hinken mit Vorwärtsbeugung des Körpers, 
Anaakwollnng dar Laiitaiiditeii (oomtant) — giebt 
es des Vf. Beobachtungen zufolge nur eins , wi l 
vhes der Krankheit eigenthümllch u. beständig an- 
gehörig ist, wodurch dieselbe gleich beim ersten 
BoMahao oakmwt imd tmi jedem aadaraB Iiildiro 
unterschieden werdoii komi. Ea besteht darin, dmt 
der Kranke immer etwas nach vorn übergebogen 
geht, so dasji die Schenkel mit dem Bampfo einen 
slmiipfai Wikel biUbn« Liast mim den .KrtnkM» 
lioh ga>«Jo aufrichten , so kann er diess nur in ^ 
nem ijemssen Grade u. bekouiuit pleicii eine Span- 
nung iu der Leisten- u. Lendeugegeud, so dass er 
▼eis demiNrellerea VlwawMho ob a l e h it - Die K im Lu b 
halten gewöhnlich dleigaadbwollenen Leistendriben 
für die l'rsBclie hiervon. Aus der VorwärtsbeQ- 
g des kurpers erklart es sich auch, dass die F rU Br 

gen können. >^>fiadoti<i>hn ausser diesem flyt ^ t 
ptome mehrere Wochen , ja Monate lang nur ei- 
nen dumpfen, gar nicht heftigen Schmerz im Krouze 
odOt) in dar-lBiBrengegend , ohne l i g iä J «in' ando- | 
res Zeichen. En>t bei eintretender Eiterung ivud 
der Schmerz heftiger, fesliitzeuder , die Wärme 
an der leidenden Steile Termehrt sich , die Bewe- 
gmignirfi iMi flaiirlmii nia<M iiiiiliMfciilFr, md 
Abends tritt Fieber ein, welches mit Frost anfÜi^;L 
Dif liijiiiiiiiMriispn sdnvelleu stärker an , der Urin 
bekommt ein eiteriges Sediment, in der Leisten- 

che aUmälig ndi senkt. Nach Oeffnnng des Ahsces- 
ses entsteht gewöhnlich im Verlaufe der Krankheit 
hektisches Fieber mit Husten, starkem Auswurfe ; 
Bh den ttbitgatf gwaNihn«ohan Sympiwnan. ^ Ob . 
die Krankheit in den f.« iwlFMnvinbain^ oder in den 1 
l*.sofi>ninskpln , o'ler In ileiii ^ie umgebenden Zell- I 
gewebe ihren eigentlichen Sitz habe, wagt der VL \ 
nicht zu entscheiden, da «r niobt dorcb SoMonan i 
belehrt -(w erden konnte. Oefter beobachtete er die 
Krankheit beim weibl., als beim männl. Geschlechte, 
TOrzüglich bei Wöchnerinnen. Merkwürdig war, ! 
dma swal WAabnninBcn auf das Bestimmtest« «i» 
uen u. denselben Rntstehuugsgruud des Uebels an- 
gaben, indem sie beide bei dem Durchschneiden 
<ks KhideskopCes, wobei die Habamme ihnen die 
Beine weit aus «immdargahaltan babe,eincn empfind- 
lichen Schmerz in der Gegend des Psoasmuskels 
gefühlt haben wollten , der sich nachher nie ganz 
Terloren habe. — JÜL der Prt^ose ist wohl za 
vntecMheiden, ab dar rechte oder linke Muskel er» 
griffen ist; im ersteren FaUe tritt bei der Bildung 
des Eiters ein heiliger, durch nichts zu bonmen- 
dar Dnrehlall mit Ijeibkneipen ein, darnialil ch« 
aufhört, als bis der Abaoam ML heilen anfangt. U»f 
berfaaupt aber ist die Prognose nicht so ungünstig, 
wie man Torzüglich in friilherer Zeit annahm ; salbst 1 
tfMkat fc^HfTrhrt Fidb«r mit j^nai Baideitmn ist 
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nicht immer das Zeichen eines un<;liiok.lic}ten Am- Jahren auf der ungesandeii Westküste AtVika's au 
ganges. Von den fünf vom Vf. bebandelten Pullen einem remiitirenden Fieber und au einer Leber- 
lief keiner tödtlich ab, wobei er jedoch I>emerkt, krankheit mit heftigen Krämpfen des Zwerchl'elb 
dass er bei allen die Kröffnung des Abscesses unter gelitten , war aber durcli eine Reise nach London 
dem Ligam. Poupart. rerrichteo konnte. Nur eine volUtündig M'ieder hergestellt worden. Am 19. Mai 
seiner Kranken blieb nach der Wiederherstellung 18S3 bekam derselbe eineu Anfall von Prost^ 
hinkend — die erste Indication bei der Behand- Schmerz unter den Rippen der rechten Seite, all- 
lung — die Zertheiluug der Entzündung zu be- gemeine Müdigkeit. Schon seit 18 Monaten hatte 
fordern — lasst sich nur selten realisireu ; dem Vf. er öfters Schuierz in der Seite , der sich nach dem 
gelang diess nur einmal, obgleirh er stets Liegen Rücken u. den Lenden zog, besouden» beim Schleifen 
im Bette, Aderlasse, Blutegel, C'alomel, kalte oder Aufstosseu des Fusses empfunden; nuch hatte 
Umschlüge, Quecksilbereiureibungen , Blasenpfla- er bisweilen an EmpHndlickheit u. Rothe de^ Bai- 
ater, Fontanellen u. s. w. rerordnete. Bei eintre- leiu der rechteu grossen Zehe , ao wie an Sod-* 
tender Eiterung liess er Kataplasmeu von Hafer- brennen gelitten. Gegen diese angeblichen Vor- 
grütze über die ganze Inguiunigegend machen u. boten der Gicht u. Zeichen einer Leberknuikheit 
gab innerlich Phellundrium aquat. , wonach der war hdclistens von Zeit zu Zeit ein Abluiirmittel 
Urin ein starkes eiteriges Sediment absetzte. So mit Colomel gebraucht wordeiu Jetzt entwickelte 
■wie sich irgendwo Fluctuetion zeigte, oirnete er sich eine acute Leberentzüudung,wobei au der Stelle, 
den Abscess , gewöhnlich unter dem Ligam. Pou- wo sich die falschen Rippen nach aufwiirts wenden, 
part. , sogleich seiner ganzen Lange nach (diese die meisten Schmerzen vorhanden waren. Nach 
von RuST angegebene Methode hat den Vorzug vor eiuii;en Tagen ging es wieder viel besser, als Pat., aus 
der A b e rn e t h y* scheu, indem bei letzterer leicht Versehen auf einen Beltwärmersichsetzend,plützlich 
die so sehr zu vermeidenden Infiltrationen unter vor heftigem Sclunerz im rechten Hypochundrium 
der Fascia lata entstehen) und hielt ihn durch ge- laut aufschrie u. darauf noch viele Tage lang sehr 
pressten Schwamm (Cataplasmata allein vermoch- daran litt. Dieses autTullende u., wie Vf. glaubte, 
ten diess nicht) bis zur Heilung otfen. — Der hier mit dem Leberleiden zusammeidiängende .Symptom 
ausführlich mitgetheilte Fall betrifft eine von den veranlasste zu noch strengereu untiphlogist. Muass- 
Wdchnerinnen, bei denen die Entstehung des lle- regeln, wodurch es auch endlich gelang, den 
bels sich von dem Augenblicke des Durchschnei- Kranken einer scheinbaren Genesung entgegen zu 
dens des Kindeskopfes her datirte. Sie klagte an- führen. In der Mitte Jmüs sähe derselbe blass 
faugs blos über einen dumpfen Schmerz in der rech- u. hager aus, klagte über Schmerzen im Rücken 
ten Lendengegend, der nur beim Aufrichten des u. in dem rechten Schenkel , die ^ich bi;« zum Kme 
Korpers u. bei Druck auf die mittlere vordere Bauch- erstreckten; Schwache in demselben Beiue, das er 
gegend , so wie auf die Umgegend der Lenden- bei aufrechter Stellung des Korpers un Knie ge- 
wirbel vermehrt \mrde. Sie fühlte keine Schwä- bogen hielt, Schmerzen der hypogastrischeu Gc- 
che im Beine und überhaupt waren ausser der An- geud der rechten Seite und der rechten Lendeu- 
schwellung der Lei.stendrnsen u. einem sich zuwei- gegend u. ungefähr da , wo die Schenkelnerven 
len einstellenden Drangen im Mastdärme u. Diar- entspringen ; ein auf diese angebrachter Druck 
rhtie die Wochenfunctionen u. alle übrigen nurmal. vermehrte die Schmerzen bedeutend. Schnipfeu, 
Da aber der Abscess sich erst nach länger als zwei Bähungen , BlasenpHaster u. s. w. wiederholt au 
Monaten, von den ersten Spuren des Uebels an ge- verschiedenen Stellen angewendet, minderten zwar 
rechnet, unter der Haut zeigte, so hatten sich, die Schmerzen im Schenkel u. Knie; sie wurden 
trotz der passenden Behandlung (innerüch Phell, aber durch eiuen Druck auf die Lendeugegend 
aquat. mit Opium, später Chiita) , die Symptome wieder aufgeregt ; der Schenkel ward fortwährend 
während dieser Zeit bis zur vollkommenen Schwind- in halber Beugung gehalten. Pat. selbst wollte 
sucht gesteigert. Drei Worhen nach pjnitT'nnng sich von der Gefährlichkeit seines Leidens durch- 
des Abscesses (in welchen die Sunde 7 Zoll tief ein- aus nicht überzeugen. Von jetzt an stellte sich 
geführt werden konnte) besserte sich jedoch unter g^gen Abend allemal Fieber eüi, awar ohne Frost, 
Abnahme der Eiterung der Zustand der Kranken aber von Morgenschwebsen begleitet, das deutlich 
so, dass sich endlich im 8. Monate der ganzen Krank- hektischer Art war. Zwar liess sich nirgends Ge- 
heit der Abscess schloss u. nichts Kranklioltes zu- schwulst u. Fluctuation wahrnelimen, aber die Ge- 
rückblieb, als Steifigkeit des Beinesund Oedem, genwart einer eiternden Entzündung in der Nähe 
welche beide Symptome indessen durch spirituüse der Psoasmuskeln liess sich nicht verkennen. Da« 
Waschungen ebenfalls gänzlich beseitigt wurden, l'ebel gewann bald das Ueberpewicht über die 
[Rust's Magaz. u. s. w. Bd. 41. Hft. 2.] Constitution; die Abmagerung, Entkrätbmg , Fie- 

(^Schreber.) ber imd Unruhe nahmen immer mehr zu. Die 
259. Fall von einem Psoas-Abcess. um die Rettung des ihnen befremideteu Kranken 
Beob. von l\o. Mi;mhay auf dem Vorgebirge der hoclist besorgten Aerzte tilaubten iu der Bildung 
guten Hoffnung. Ein Mann von 40 J., dessen tiner Oeffnung durch die Aponeurose der Rücken- 
kräftige Constitution die Fortdauer einer sehr guten muskeln, wodurch dem Kiter ein Abtluss verschaiR 
Gesundheit zu versprechen schien, hatte vor einigen würde, ein Rettangsmittel zu finden; es wurde 
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daiier xuent durch die aUgenieineii Bedeckungen, 
dtuiii durch die sehnige Ausbrfitinig di's LHtissimus 
dorsi u. Idugs dein äusseren Kunde des Longitusimua 
dursi, durcii den Sacro-hunbalis, unter dem Qua- 
dratus luniburuin ein Einschnitt gemaclu und, als 
man keine Spur von Eiter fnnd, tieler geführt 
(obgleich , wie sicii später ergab, der letztere Mus- 
kel hatte durclischnitten werden uiUssen). DieHofT- 
nuug, dass der tiefer gelegene Abscess sich auf 
diesem Wege eröÜ'nen werde, weswegen auch die 
Wunde mit Cliarpie ausgerulU u. mit Katoplasmeu 
bedeckt wurde, schlug fehl. Das hektische Fieber 
nahm zu, die Leber ward sehr schmerzhaft, schien 
iu der Gegend der Gallenblase sehr gespannt ; der 
Stuhl war unregehnässig ; der rechte Schenkel 
wurde oft kalt, ddematöc; Pat. fühlte einen stechen, 
den Schmerz auf einer kleineu umschriebenen Stelle 
am Knie; endlich stellten sich sehr heftige, ermat- 
tende Fieberschauer, galliges Erbrechen, Schluch- 
zen ein u. am 19> Jul. starb Pat. bei vollem Be- 
wusstsein. — Die am folgenden Tage angestellte 
Section zeigte als Ursaelie des Todes einen Psons- 
abscess u. ein Leiden in der Gegend der Gallen- 
blase. Der untere^ in das Becken sich erstreckende 
Theil des Netzes war verdickt u. hatte ein rothes, 
granulirtes Ansehen. Die Gallenblase war' mit dem 
Magen u. der Krümmung des Colon , so wie ganz 
u. gar mit der Leber fest Tcrwacliseu, was schon 
von langer Zeit herznrUhren schien ; aber jetzt war 
eine frische Entzündimg eingetreten. An der Stelle 
der Verwuchsung hatte aucii in den Peritunäul- 
wandungen des Colon eine Eitemng begonnen; 
die Gallenblase enthielt eine Anzahl unregel- 
mSssig abgerundeter, dunkler Gallensteine, von 
der GrÖM« eines Hirsekornes bis zu der einer 
Beere u. war inwendig entzündet u. mit kleinen 
Geschwüren besetzt. Die Leber war blass u. nur 
in der Gegend der Gallenblase entzündet. Der 
Blinddarm war auf derOberilHche entzündet, durch 
widernatürliche Verbindungen mit dem Bauchfelle, 
da, wo dasselbe die Fossa iiinca und die Leuden- 
gegend auskleidet, verwachsen und weil er von 
ähnlichen Geschwüren, wie das Colon, beinahe 
durohfresseu war, so blieb seine Haut, als man 
ihn in die Höhe heben wollte , mit einer ungefähr 
1 über der Klappe befmdlichen Stelle hängen. 
Eine Eiterhohle füllte den Kaum der ganzen Psoas, 
muskelu aus, von deren Structur man nur noch 
kleine Ueberbleib.sel von fnuligt^r Beschaflenheit 
wahrnahm; der ^)uadratus lumbornm bildete die 
hintere Wand des Abscesses u. war nur wenig er- 
grilTeD. Die (jueren Fortsätze der 2 unteren Len- 
denwirbel u. ein Theil des Korpers des untersten, 
waren rauh, schwarz u. schienen schon seit vielen 
Monaten aflicirt zu sein. Bei Untersuchung des 
gemachten Eins<:hnittes ergab sich, dass derselbe 
in der gehörigen Richtung nach dem A bscesse zn 
geführt war u. dass nur d**r Quadratus lumbonnn 
noch einen Zwischenraum gebildet hatte, nach 
dessen Durchbohrung der Abscess erreicht worden 
sein würde. — Es lehrt dieser Fall, dass man, 



um unter ähnlichen Umständen seine Absiebt zik 
erreichen, den Einschnitt auch durch l*-tztereu 
IVlu»kel furlsetzen müsse. Zwar wird der Ruth 
gegeben, mit einem zu machenden Eüischuitte so 
lange za warten, bis man gesehen hat, wo sich 
der Absocas äusserlich ötfnen wird; doch konnte 
mau dadurch leicht zu einem hticlist unangemes- 
senen Zandern verleitet werden, während dem dia 
Krankheit M'eiterschreitet und unheilbare Folgen 
nach sich zieht. hn Gegeniheil iat es nothig, 
sobald man sich von der gescheheneu Eiterbildung 
überzeugt hat, dem Eiter einen Ausweg zu ver- 
schallen u. tüerdurch der Krankheit Grenzen zu 
setzen, da es zumal durcli eine so gefahrlo.se Ope- 
ration, wie der hier angegebene Schnitt ist, ge- 
schehen kann. [Zugleich ist aber anch aus die- 
sem Falle ersichtlich, welche Schwierigkeiten es 
hat, nicht allein den Sitz u. Uudnng, sondern 
auch die Ursache, Compiicatiouen u. Fortschritte 
eines solchen Leidens zu erforschen , u. es leuchtet 
daher von sellut ein, wie unsicher der Erfolg 
der lüer vorceschlngenen wnndärztlichen Be- 
haudlung sein niüsse.J [London, med. Gaz. 
for Deobr. 1333. Part. IL Vol. L Novbr. 16.] 

( Scheid/iauer,'^ 
260. Fall von einer Geschwulst in 
der Lebergegend mit Abgang von Gal- 
lensteinen durch die Banchwände, 
welcher einen glücklichen Ausgang 
hatte. Von William Macsish. Eine Dame, 
27 J. alt, von zarter Constitution, Mutter einiger 
Kinder, wurde im J. 1817 zu Barbadoes von einer 
Leberentzündmig ergrilFen, nachdem sie 2 — 3 Jahre 
in VV estindien gesund zugebracht hatte. Die Krankf 
heit entstand plützlich mit Uebelkeit u. Erbre<:beii|^ 
Sclnnerzen, Spannen u. Fülle in der Lebergegend ; 
die Schmerzen wurden durch Druck vermehrt und 
erstreckten sich bis zur rechten Schulter hinauf; 
Husten, Dyspnoe u. Unvenmigen, auf der linken 
Seite zn liegen, häufiger Puls, brennender Oun^ 
belegte Zunge, hebse, trockene Haut. VViede^i. 
holte Blutentziehungen, salzige Abfühnnittel, span. 
Fliegenptlaster und Mercur bis zum Speichelflüsse 
gegeben hoben zwar die active Krankheit, aber die 
Dame blieb 2 Monatelang so geschwächt, dass sie ihr 
Zimmer nicht verlassen und nicht aufreclit stehen 
konnte u. ihre Rückkehr nach Europa für uöthig 
erachtet wurde; was sie jedoch erst im Mai 18id 
ansfuiiren konnte. Während der Reise nahm 
ihre Gesundheit zu, zu Ende derselben klagte sie 
über eine anhaltende Unbehaglichkeit in der Leber- 
gegend, welche gespannt n. beim Drucke schmerz- 
haft war. Bei ihrer Ankunft in London im Aug. 
zeigte sich unter dem Rande der Rippen eine be- 
deutende Geschwulst, welche so schinerzliaft war, 
dass sie nicht den geringsten Druck der Finger 
ertragen konnte. Die Oberfläche derselben war 
an zwei Stellen missfarbig u. es schien, als wcan 
die Geschvruht daselbst aufbrechen würde, die 
jedoch zu Ende des Monats unverändert war. Am 
Id. S' pt. hatte die GeschwuUt sehr abgenommen, 
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die Schmerzen liuttfit sich gelegt, so dass mau die 
Stelle geuau miteniiicheu kniiiite. Die Missfarbung 
war nur uoch auf euie Stelle beschrankt, welche 
undeutlich iiuctuirte. Die Geschwubt erstreckte 
sich vom Rande der falschen Rippen der rechten 
Seite bis 2" in die Weichen hinein, deren Drüsen 
verghts.sert und schmerzhaft waren. Ihre grö&ste 
Breite betrug nicht riel Uber 2 nach unten zu 
nur 1", sie war hart u. so' dünn u. oberflächlich, 
dass mau sie mit den Findern umgreifen konnte; 
an ilireui oberen Theile hing sie mit den Bauch- 
wänden zusammen. Die Geschwulst erregte ein 
Gefühl von Schwere u. birweileu reissende Schmer- 
zen. Der Appetit war unbedeutend und ihre Ge- 
sundheit sehr beeinträciitigt. Bei einer arztl. Be- 
rathung wurde die ErulTnung der Geschunilst an 
der entzündeten Stelle u. KiDbriugimg einer Wieke 
beschlossen, um einen Auslluss zu unterhalten* — 
Am 20. Sept. wurde die Geschwulst erülTuet, es 
kam gesunder Eiter in geringer Menge heraus, 
worauf die Geschwulst so sehr abnahm, dass sie 
am 1. Novbr. kaum noch die Hälfte ihrer frühereu 
Grosse hatte. Am 9. Novbr. stellten sich Schmer- 
zen in der Geschwulst, Uebelkeit, Kopfschmerz 
u. Fieber ein , welche Symptome bis zmii 1 5. an- 
hieiten, wo sich bei Herausnahme der Wieke eine 
harte Substanz in der Wunde fand, die AI. für 
eüien Gallenstein erkannte , welcher die Grösse 
einer Nuss hatte. Den anderen Murgen wurde em 
zweiler ausgestossen. Am 25. kehrten die Schmer, 
zeu zurück , am 29. wurde ein dritter Stein und 
einige Fragmente ausgestoisai« Der Zustand der 
Pat. besserte sich tou umi an u. die Geschwulst 
blieb etwas hart u. schmerzhaft. Im J. 1819 be- 
fand sie sich im 5. Monate der SchM'augerschaft, 
die Leber wurde schmerzhaft uud ilir Allgemein- 
befinden schlechter. Am 20. Mai abortirte sie 
unter fieberhaften Zufallen. -~ 14 Tage darauf 
stellten sich heilige Svhmerzen in der epi- 
gastrischen Gegend ein, welche sich nach dem 
Rücken unter die Scnpula u. liings der Imkeu Seite 
erstreckten und zum ersten Male mit allgemeiner 
Gelbsucht der Haut verbunden waren. Die Schmer- 
zen hielten 2 Tage an und den dritten stellte sich 
S Tage hinter einander eine reichliche Absonde- 
rang einer durchsichtigen eiweissnrtigen Flüssigkeit 
ein, so dass 23 grosse Handtücher davon ein- 
geweicht wurden. Von dieser Zeit an erlitt sie 
olle 4 — 6 Wochen einen Anfall mit Schmerzen 
im Epigaslrium, die sich nach dem Rücken zu 
erstreckten u. beim Eintritte des Ausflusses, wel- 
cher 4S Stunden anhielt, nachUessen, bis endlich 
im März 1 820 die Paroxysmen nachliessen, wo sie 
auf das Land zog u. aihnälig an Kräften zunahm 
u. seit jener Zeit mit Ausnahme von wenigen Ln- 
pässlichkeiten sich wohl befand. Die Wieke, wel- 
«be seil Sept. 1818 fortwährend in der Seite war, 
wurde im Aug. 1821 ganz entfernt. Die Leber 
fülilte sich 2" unter dem Runde der Bippen um die 
>iarb» benun hart n. verwachsen mit den Bau«h- 
wändcn an, war auch gegen den Druck eltras 



empfmdlich. Die Behandlung bestand in kleineu 
Gaben der blauen Pillen u., wenn Abtulmmg erfor- 
derlich war, mit Extr. colocyuthid. verbunden. 
Das Salpeter - salzsaure Bad wurde anscheinend 
mit Erfolg einige Zeit angewendet. Zur Stillung 
der period. Schmerzen wurden Opiate, Fomeuta- 
tioneu und stimiüirende Frictioneu angewendet. 
Leichte Tonica, z. B. Casoariila u. Quassia u. Natr. 
carbomc. und ehi Infus, rhei, um den Unterleib in 
Ordnung zu erhalten, waren wälirend der Krank- 
heit vielfaltig nützlich gefunden worden. 

Ueber die Ausleerung der Gallensteioe durch Scbwä- 
rung der BaudnMuulc findet man ^iele Beispiele: In 
den Kphenjcridi-s nat, curios. — Tacconi in d. Com- 
menUr. acad. Bonon. Vol. II. p, 1. 1732. — Avtamd 
in Phil. Trans. N. 449. — La Pktrowih in M^m. de 
l'Acad de b Chirurg. I. p. 185. 1743. u. Pbtit, oeuvres 
posth. T. 1. p. 320. — WiiLicBN. Lips. 1742. Bei Hal- 
tKR disscrt. med. pract. T. III. — Pktit, oeuvres 
posthunies , T, I, p. 313., S Fille ohne jene von Pkt- 
KONiB. — GcKSiN, mim. de l'acad. de Chirurgie, T.III, 
p. 470. — Coiuincrciuin Noriuib. 1743. p. 81. — Hal- 
LKR, opusc. pathol. ob«. 38, hwt. 8. 1767.— Höck- 
mann in Crcir« ehem. Annalen. 1789. vin.St. p, 128. 
— AcBBLi., dias. üb. Gallcnstebe , die durch Ulcera- 
tion abgingen, Upsala, 1788. — Sandorpk , dia». de 
CholelitJtia ex uiccre abdomiuts clapsis. Heloist 1801. — 
VocLKH im IMiiseuiu der Heilkunde. Bd. 4. p. 91. — 
BCttnrb, fünf hesuiid. Wohruelimiingeo u. s. w. durch 
einen Absoess am Nabel. — Bruckmann in Horn'« 
Archiv, 1810. p. 231. 144. — Ghorgr Whith von 
Edinburgh halle im Mai 1825 einen gleichen Kall be- 
obachtet. [Edinb. med. aud surg. Joarn. N. 118. 
Jan.. 1834.] {Ilasper.) 

261. Unerwartete Heilung eine« 
Ileus; mitgelheilt von Dr. Bemh in Bemburg. 
Eine fast Tüjährige Frau , die häufig schwer ver- 
dauliche Speisen zu sich zu nehmen pflegte, litt, 
als sie B. sah, seit 8 Tagen an sehr heftigen Leih- 
schmerzen mit gleichzeitigem W ürgen und Er> 
brechen eines zähen Schleims u. Verstopfung; da- 
bei war der Leib sehr gespanut u. , besonders in 
der Magengegend, ausserordentlich empfindlich, 
die Zmige trocken, der Durst uukischbaf, der Puls 
sehr klem u. häufig. Schlaf seit einigen Nächten 
gar nicht vorhanden, von einem Bruche aber 
nichts zu entdei ken. B. verordnete Blutegel auf 
die Magengegend , Einreibungen von Lngt. alth., 
Camph. , Opium und Ol. crot., innerlich Pnlp, 
tamar. mit Tart. tart. u. Aq. meliss. Den andern 
Tag trat Kotherbrechen eüi. Da Pat. nun zu fer- 
nerem Arzneigebrauche nicht zu bewegen war, 
aber nach Belieben Wein u. Wasser, auch starken 
schwarzen Kailee trank, erhielt sie auf Anordnung 
von B. Biltenvosser mit Wein uud Zucker. Dabei 
dauerte das Kotherbrechen fort , die Zunge wiurde 
dürr u. braun, der Puls immer kleiner, die Ex- 
tremitäten ganz kalt, das Gesicht hippokralisch u. 
der Leib blieb wie früher. So waren 4 Tage ver- 
flosMn, ab ein gewalliges Poltern im Unterleibe 
entstand u. ein bedeutender Kol habgang durch den 
After erfolgte , worauf das Erbrechen verschwand, 
der Puls sich hob, die Häude wieder erwannten 
u. einige Stmuleu ruhigen Schlafes sich einsteliteu. 
Die Kranke hatte sich nun auch dazu verstanden, 
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von ein^m Infus, valer, mit Aeth. acet vni Syr. 
cort. aar. zu uebuieo. Am Abend des folgenden 
Tages wtnmuMl» skh indeMen der Kothabgang 
in unwillkürliche Ausleerungen wässrig -Mutiger 
Stoffe , wwwpL'en ilir Laud. liq. Syd. veronJiiet 
wurde. Aiieixi haid eutwiclLelte sich ein tjphüäer 
Antand lu Pat. bdkam deriialb Aq. oxymur., spiler 
wegen der Rückkehr der tieftigsteu Leibsclunerzen 
abermals Blutegel auf dm Unterleib, innerlich 
Calumei mit Opiiun, in der Zwischenzeit Chlor- 
waner. Darauf hörten SehraeRea n. Delirien anf^ 
der Leib wnrde weich, der Puls kräftiger, Appetit 
u. Schlaf kehrten zurück. Eines späteren starken 
Durchfalles haii)er erhielt die Kranke ein üecoct. 
colnmbo , dem wt^m der ebenAdli wiederkdirao- 
den Leibschmerzen nocli Ophnn zugesetzt ward. 
I>arauf eintretender sparsamer Leibesöiliuing nui&ste 
Tinot. rhei aq. abhelfen. Nach 4 Wochen Tom 
Tage de« Beginnes der Krankheit an war die Vtm 

von der wahrxrhfinlirh ?tatt gefundenen Intus- 
susception und den Folgen derselben genesen. — 
[Casper*s Wocheuschr. März. No. 10. 1834.] 

{BraoAmtnuh) 

262. Durchboiirnnc^ des Mogfn^; von 
MouME im Med. Society mitgeUieiit. ^iu langes, 
sartes, schefailiar gesundes Mädchen tin 15 J. 
▼erlor plötzlich, nachdem sie heitig auFgescImea 
hsne. ifire Sinne, wurde kalt, bh^s; die Pupillen 
erweitert} der Puls kaum fühlbar, u. sie erbrach 
eine eiweheiSmüche IfaH«. Naoh einem relssen- 
den, eröffnenden iClystira Itani mehr Leben zurück, 
■wormif ihr durch einen ^dfrlr'ss hellrotfip^, iiii lit 
gerinnendes Blut entzogen wurde. Da sie die Uaud 
auf Hagengegend legte, so wurde ein 8enfti% 
dahin applicirt ; ein gegen Abend wiedürbüller Ader- 
lass brachte keinen Nutzen, denn nm nndfren 
Morgen starb sie. . Bei der 8ection zeigte sich im 
Gelilnie, annar der A n ra nm dong einer Dndnne 
Flüssigkeit hi den Ifimhöhleu, keine Abnormität; 
im Magen fand man 2" unter der Kardia eine 
Eitmuig, die aUe Membranen dorohdrang, wo- 
donh etnrat FUln^cll hi di« Baoohfatihle sieh 
•rgomm hatte. Die Schlelmfaaut war gerötliet u. 
in etwas grosserer Ausdehnung, als die Mu.skelhaut, 
zerfressen; da, wo die Flüssigkeit sich befand, war 
da» Baadiieil ranh; die FlÜMigkeit wlbst -war 
säuerlich und machte auf Papier Fettflecken. — 
Ueber die vorausgegangenen Symptome liess sich 
nichts ermitteln, als dass das Mädchen zwar ge- 
imd n. iMiter gewesen war, alier in der letzten 
Zeit et^vas weniger Appetit gehabt hatte. Vor 
6 Monaten war sie 7.um ersten u. einzigen Male men- 
stnürt gewesen. [Lond. med. a.surg. J. Vol. IV. 
Jan. 18S4. No. 104.] • {Sekskäkauer.) 

26S Kin FuJl von Durchlöcherung des 
Magens in Folge eines carcinomatös eu 
Gesehwüres; tou Dr. zum Tobel, ObenunU« 
arrt in Laupheim. Graf v. Sl , 57 «H, Ittt in 
den letztrn .Ttdn en seines Trebens viel an einer un- 
▼erkeunbaren Cardialgia scirrbosa, deren haupt« 
sädiliche b es ob dar« Symptome oft u. mit Hef- 



tigkeit wiederkelirendes Erbrechen eineli' sa^£hr#ii, 
zähen, schleimigen , oft specifisch leichteren Masse | 
ds Walser, nieiil disige Standen nadh begonnener 
Verdauung , schmerzhafte Auftreibung u. Verhär- 
tung der ganzen Magengegend, Ausdrücke gastral- 
gischeu Leidens yerschiedener Art und dne unge- 
wShnleha BmpfindHehkeit dei Magens für dt« in- 1 
di£ferentesten Speisen , selbst In sehr geringer Gabe I 
genossen , waren. Pie letzten 2 Jahre hatte Pat., 
ausser dem jahrl. Gebrauche einer Bmnueu - und 
Badeknr, woiig medliinirt. b den leixten Tilgen 
des Monat Juni 1833 hatte Pat. eine Reise auf eins 
seiner Güter f2;emacht, von dein, nachdem er sich 
durch eine nur geringe Abweichung von seinem 
dl8let.Kegim eine Indigestion zugezogen hatte, lehr 
leidend zurückkluhrte •, um Tage seiner Heimfahrf 
hatte er etliclie 30 Male gebrochen , nieist zähen, 
wässerigen Scideiui, wodurch er ganz erschöpft 
worden war. Zu Hanse angekonunen Iwnuehl« er 
seine geM tihnllc lien TIausinittel , wonach zwar dns 
übennässige Erbrechen nachliess, aber nicht die 
Entkräftmig wich. Morgens von 12 bis 3 Uhr (den 
2. Jntt) stellte sieh ein P a r o xysmal eon lieMgen 
brennenden Si lnncrzen in Hrr Magengegend , von 
einer wahren Todesangst begleitet, ein, die ihn 
ärztticheHtnfe bei T. zu suchen nöthigten. T. fand 
Pat. Morgens mn 2 Uhr mit kalten ExtremitHten^ ' 
kaum fii!ilt)?^rein PltIsc, entstellten Zür-pn , ^r\nz 
«rtoschener Sümme, sclmierzhaft aufgetriebenem 
Uuterlefl)«, liesbddelra >nn der Gegend dci Unken 
Leberlappens bis zum linken Rpigastrinm hharet- 

rfipr I; (f.ifx'l \'\ .iC inrlii(!i ji«^e V'erstff'f'TT}^ VOrlian- 
den. J^iteaier kr.iukiieilszustaud blieb trotz mehr* 
flieh dagegen nngewendeterBüttel liis Abend» 91llir 
ziem lieh denellM. Von dieser Zelt an liesien die 

Srfimer7eii etwaf nnt-h n. es !ips_sertf> sirh der L';iti?e 
Zustand. Aileiu um 1£ Uhr steigerten sielt ntit ei- 
nen Mala wtedar dio Sehnutven itii zum Unerlri^g- 
lichen, es Intan Vomllnritionen ein, das brennende 
FetTPr im Magen konnte dnrch niclits gemiFdert 
werden, es ert'olgte bald ein aligemeines Erlöschen 
jeder Kraftiinierung, der ganse Unterieih wnrnnf> 
getrieben u. in weiter Ausdehnung gespannt* Bi 
stellte sich ein NUns zum Stuhlgange ein, Pat. wankte 
bin, Terfiel aber sogleich in Ohnmacht, aus der er 
nieht wieder erwadile. Bei der Seetiott das Un- 
terleibes fand sich Poi^endeiS Beim Einschneiden 
in die noch immer gespannte Bauchwandung floss 
sogleich ziemlich viel Wasser u. solilelmige Fliissig- 
krit heraus, die innerhalb der BeuohhOtde sldi be** 
fhnden hatte. Das Colon transvers. M ar sehr auf- 
getrieben, mit den benachbarten Gebilden häufig 
verwaohsen, von sohwarzröthlichem Ausseben; die 
nil ilwerlhttgebung gleiehftUs stsdk irarwnchssn« 
Leber \v,ir ziemlich gross, ungewöhnlich fest und 
Mass; der!Mf»gen reigte sich autValleaid in die Länge 
gezogen^ von blaj>sem Aussehen, seine Textor war 
wrflwebe idw dlidrt vnd veiliStlatj obeihalb du 
Pyloms hatte sich «n blinder Sack gebildet von 
der Grf>sse einer Fan»t; on der innern MUndting 
war dieser back von einer ikirfhojMi i^inftjffiing uuir< 
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geben, die in eiuer rlii^js uui die Mündung des ge- Wucherujif^ der Peyer*schea u. Bruno er^soken 

uaunt»>n Sackes mniierlaufeuden Menge einzelner Drüsen. Der iäiigs seiner grossen Krümmung ge- 

Veriiärtimgeu , von der Grosse einer Bohne bis zu öffiiete Magen entiiielt ebeui'ullssciiwarzes, in einen 

m dar «bar Bannuititt, und der Steinbärte sich eiazigaii selir rnnfingliebenf vedgsteiis 1| Pßmd 

nähernd, bestand. Mitten in diesem Sacke fand x\'Iegen(!rn ti. dpn ^rnsipn blinden Sack desselben 

sioh ein rundes Lucb ron der Grösse eines Pfeu- einnehmeudeu Blutkluuipeu vereinigtes Ulut. Seint» 

uigs, dessen innerer Umkreis ganz schwielig auf- innere Oberfläche wurde sorgfultig abgewaschen, 

gelddiOD WKt vu in der nimlfehen skirrhusen Ent- wo tieh dann enf dar mitdaren Partie der Tordem 

artuug seüien Grund hatte; an drr än^erllcheu Um- Wand, 2" rechts u. vor der Kardia . eine StelUt 

gebung zeigten sich nock einzelne, wenigerkrank- von 1^'' imDnrchmesser yon derSchleimmembraii 

hafte, Filamente der äusseren |Iaut. Die iunemWan- entblösst, an manchen Punkten die entblüssteu 

dcwgvn des Magens weran übrigens blass u. blutleer. Muskelfasern u. Trümmer der Schleimhaut daiWe» 

Der Inhalt des Magens bestaur! nus \v ? ij{g Flüssig- tend, ti rf.i.ii!. In dein Grmide dieser UIceratlon 

keit u. geringen Ar/.neiüberreäten. DieMüz war auf« bemerkte mau die kiatieude Mündung eines arteriel- 

fallend klein n. verkümmert, das Pankreas grfiw* len GefSsses, was seinen Ursprung von der kleinen 

tentlieils rerbärtet und knollig anzufühlen; das Krümmung des Magens zu nehmen schien, Uber 
Uebrige des Darmkoiiales u. der r»,iii( lirn juiu- dl'- li!nni:> es nicht verfolgt werden k-vimfi-', Dio 

nichts Abnormes, nur w^reu die H^ärme ikeilwei^e äckleimxuembran desMageus war au vielen Stellen 

aujseriioh stark g«»^thet. — ■ Nach A^raL'mieirtli^ erwei«^ ii. sdgte xtemSdi deotUib an, dass tie 

len war wohl diese Durchlocbernng des M l IIS erst der Silz einer chron. Kntzündung gewesen war. 

in :I — '.'teu eini'Jf Sniii'.li n df m Imlr' < ai- Tu den idii: ' \\ < iui-ii der TTi Jist U. df Kopfes fand 

getretenen Paroxyumis vollends ZU Stande geJLoiQ- &Lch keine Störung, die den 'J'od. halte erklären 

men. [HedL Cbrre4poad**abJ..des vrür« kSnoeo. Das Hera bot nnr eUj^tnieht sehr vorge- 

temb. ärz tl. Ver. ]Sp«.6» Febr.lfiSi^] iSchmidi.) schritleneVerkuöobeffangderAorteniu ndunj . ibne 

.Cn4. P »• [■ fu r .1 1 1 on p'iues B 1 ii f ;4 t- fiis s e s HypertropMr oder Km-fifpriniT d '^mihp lliik^-ii 

des Magens al:> Todesursache; von F«Mo- Hühleiui^die grossen arteriellen Stamme enthiel- 

wwvrm^lbUmuMiMttfMikm^.'V^ tinilbün%tf; Die rediten Höhlen n. die groasen 

stets gesunder u. kräftiger Thürsteber, der oft Re- Veuenimrden bis in die dir dina^senJeergsfnnden. 

gtmfehler beging, kam am 5. Aue. IPSS ins Ifvt* 1- — Es war also oiTenbar die Blutung an« der im ' - 

Dieu, om sich an einer, von einer cUron. Ali ectiou Magen gefundeuen ulcerirten Arterie die Ursache 

der Harnwege Abhängigen, HamveiliBllonf behan* daa Tode* gewesen. [Archiv, gen. (Ballet de 

dein zu lassen. Nachdem dem Pat. SLitres Harn 1« eo«ii^te annt) JiMir. 18S^] {StAnudL) 
mittels eines einst. K. dj' !> r . di n Tnr>n aus Furcht, 

durch einen wiederhoitejp Kalüeterismus die .^aru- 265. Heilung eines mit Lienterie ver» 

rülMfe «n «arwllien, Elise I g gm iBüi dnt- b'nndenen Inreterirten Darmseblelm- 

zogeu worden wareu, boted siab derselbe bei dem flusses; von Dr. C. A. Tott zu Blbaill* Sin 
freien Alr^-ang«; des Harnes wohl, u. ' IvL gte 8jähr. Maddien litt schon seit 4 Jahren an bedeu- 
sich Llus über eiue:^ i^.^tai|d vpm.jS^M'&«i)e und tendcra Schleimabgimge per anum} bisweilen gin- 
A bgeacUageobii»)i4^Jii»i#»l>^*>lNft ttiÄt-e^i^^ gen die Speisen nnverdant ab n. wirkUoher Koth 
küonte* DiA Haöt .^RM/velk u. farblos , der Puls war selten in den Stuhlausleerungen zu finden, 
lanc^am n. weich; es fand völlige Appetitlosigkeit Früher sclion vergeblich behandelt n. spHter länger© 
ohne irgend ein Symptom von Reizung der Ver- Zeit der diatur iiberlasseu , ward dit; Kranke T. 
dannngiwege statt. In den folgenden Tagen neb- übefgaiien. Dieser leitete dieses Uebd von regel- 
men die Kräfte des Kranken immer mehr ab. Am widrig gesteigerter Thätigkeit derDanmcldeimhnut, 
10. ging beim .Stuhlgänge eine dunkelrotbe Mate- oder einer mit zu schneller periitaltischer Bewegung 
rie ub, die Biui eutbudteu schien. In den vor- de» Verdauuugskanales verbundenen Atonie her« 
•nsgegengenen Ta^sn betten die Spate duilge bttt" Dem geoniiss wendete er Teidee, Arometiee mit 
tige Streifen dargeboten, von denen man glaubte, Narcoticls mannichfaltig verbunden an; allein ver 
dass sie aus der Nase gekommen wären. Am 12. gebens. Er ghmbte nun, es mit einer verlarvten 
nahm der Zustand von Adyuamie und Prostratiou Scrophelsucht zu thun zu haben , u. wollte sulion 
einen gelahriiobeni Cherakter en, die R^ratloii demgciintemlkbren, eis IhmderGedanke beikem, 
wurde hütifiger u. >i Im j i < Ii' nd. Es traten Ohn- zuvor noch Anlhelmlnthlca zu versucben. Er ver- 
machten, kalte Schweisse ein, der Pub wurde im- ordnete demnach eine Latwerge aus Sem. cynae, 
mer schwächer u. der Kranke starb in der Nacht Valeriana, Jalappa, Hjdr.stib. snlphnrat. mit Alo^ 
▼om 12. «UB 13* " Seetion 80 St. naeb dem ietzteni diessMal, an neA mel» in dan Seblefaa 

Tode. Das Bauchfell war "csmid. Der cnnze einzugreifen. Der Erfolg war dT r'rTrüii5rlitpütr, 

Darmkaual enthielt aüeutholbeu coagulirtes Blut, Es gijigeu 9 Würmer ab, und unter dem Fortge- 

was wenigstens 6 bis 7 Pfund betrug. Die ganze brauche derLatweige verschwand die Lientsrie mit 

Oil(MflSohe der Sebleirohaut war davon dorchdio»- dem Sciileimfiasse, ohne weheren Abgang von 

g»i^ 11. i:(-r,jKt ; es frtnd rd:>pr keine Spur vnn WüllBani, (AI Igen» med. Ztgi Nr. 9. 18S4.] 

lvnf7.ii^./,yH^yp,j|»T \ -if trritiTifit trdrr Knrf ir'ntrj^j -^Ti-r .>*„^,. ^ . \,{Hfy0.) 
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266« Bine eigenthUranche Form von 
Typhus abdominalis; von Dr. HEYFCLDKa 
in Sigmarmgen. Maria Fischer, 21 J. alt, litt nach 
Erkältung an Suppressio mensium, verbunden mit 
Kopfweh, Frösteln und darauf folgpuder trocknet 
Hitze, Schlaflosigkeit, heftigem Durst, Ekel, Nei- 
gung zum Erbrechen. Ein Brechmittel , das Pat. 
aus eigenem Antriebe genommen , bewirkte wenig 
Erbrechen, aber häufige Stühle. Am 4. Tage fand 
Vf. die Zunge in der Mitte dunkelroth mit feuch- 
ten Rändern , häufige stinkende milchartige Sluhl- 
ausleerungen mit Borborygmen, spärlichen, trüben, 
auch im Glase sich nicht klärenden Harn , Hüsteln 
ohne Auswurf; Trägheit im Autworten, freies Sen- 
sorium , gläserne Augen, abwechselnd pergament- 
artige , trockne u. lieisse , oder mit Schweiss b»" 
deckte Haut; nächst Käck.eiilage gp^pannten, über 
derValvula ileu-coecalis empfindlichen, bei der Per- 
cussiou trommelartig tönenden Unterleib ; kleinen, 
weichen, ungleich frecjuenten, bisweilen iutermitti- 
renden Puls. Schleimige Mittel mit Aqua lauro- 
cerasi n. 12 Blutegel, au die empfindliche Stelle 
des Uiiterieibes gelegt, mit einem Catiipiasma emol- 
lieiis bewirkten allgemeine Besserung. Diätfehler 
führten aber jene Zufalle in einem luiheren Grade 
zurück; dazu traten bei weichem, kieiuem, iuter- 
mittlrendem Pulse Magendrücken , Meteorismus, 
Schmerz um den Nabel , häufige wässerige, zuletzt 
blutige Stühle, näclist heiserer Stimme kurze mid 
häufige Respiration ; erschwertes Schlingen, braune 
raube Zunge , wie abgetragener Sammet ; endlich 
Sopor, unwillkürlicher Stuhl- u. Harnabgang, u. 
am l5<Tage ein tödtlicher Blutlluss aus dem After. 
Die Section zeigte wenig Blut in den Gefässen 
der Hirnhäute, ün Gehirne selbst nichts Regelwidri- 
ges; die Lungen roll Blut, die linke nach unten 
u. hinten -liepatisirt ; die Schleimhaut der Lufhxihre 
u. obem Brouchialäste, so wie auch im geringeren 
Grade der Lar^'ux mit röthUchem Schleime über- 
zogen , lebhaft gerothet u. aufgelockert ; das Herz 
welk, mit etwas dünnem Blute im rechten Ventri- 
kel; auf der Leber ein Emphysem von Handgrösse, 
die Gallenblase strotzend voll von hellgelber dün- 
ner Galle; die Milz aufgelockert u. mürbe; den 
Magen mit gelblich -schleimiger Flüssigkeit ange- 
füllt; die äosserlich blassen Dünndärme in ihrer un- 
tern Hälfte eine hellgelbe , dünne , geruchlose , in 
ihrer obem eine mehr braune Flüssigkeit enthaltend ; 
die Schiebnhaut des Ileum bloss, eben so die des 
Jejunum, aber stellenweise sehr mürbe, die Brun- 
ner* sehen und P e y e r'schen Drüsen stellen wdsa 
sichtbar; die Valvnla ileo-coecalls mit zwei Ge- 
schwüren von der Grösse eines kleinen Fingernagels, 
das eme die Schleim-, Zell - u. Muskelhaut, das 
andere nur die Schleimhaut durchdringend ; zwei 
andere breitere in der Schleimhaut des Ileum an 
der Einmündung in den Dickdarm ; die Harnblase 
zusammengezogen , ihre Schleimhaut blass u. auf- 
gelockert; die Gebännutterluihle einen schwarz- 
grauen Schleim, das aufoelockerte rechte Ovarium 
ein bräunliches Fluidum euthalteud. [Sollte in die- 
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sem Falle anfangs nicht das Ansetzen einer hinrei- 
chenden Zahl von Blutegeln an die Schamtheile, u. , 
gleichzeitig vielleicht auch auf den Unterleib, zweck- 
dienUober gewesen sein? Bei blutreichen Subjecten 
sind aber dann freilich 12 Blutegel nicht hinreichend, 
selbst ein massiger revuisiverAderloss kann bei noch 
nicht so ausgebildetem Leiden nothwendig werden. 
Reizmittel, wogegen Vf. warnt, werden heutzatage 
von vernünftigen Aerzten unter solchen Umständen 
wohl nicht mehr angewandt.] Schliesslich bemerkt 
der V£, der noch einen ganz ähnlichen Fall in 
Trier zu beobachten Gelegenheit hatte, dass mit 
Ausnahme des trelllichen Pommeu unter den Schrift- 
stellern der neuesten Zeit keiner diese eigeuthüin- 
liche Form von Typbas abdominalis nach 
Gebühr gewürdigt habe , u. dass es selbst bei die- 
sem zweifelhaft bleibe, ob er diese oben bezeichnete 
Form als zum sporad. Typhus oder zum Status uer- 
vosus febrilis gerechnet wissen wolle. Das Eigeu- 
thümliche dieser Form von Typhus abdomiu. sei 
1) die Anwesenheit %-on kleinen obertLit liliclien 
oder eindringen Jen Geschwüren aui'derBUuddarra- 
klappe, oder in der Nähe derselben ohne gleich- 
zeitiges Leiden der Brunn er*schen u. Peyer'- 
sofaen Drüsen u. ohne Congestion in der Mucosa 
gastro-intesllnalis; 2) die Rothe und Auflockerung 
der SclUeimhaut iu der Trachea u. den Bronchien. 
[Wenn wir uns nicht selir irren , so dürfte obiger 
Fall der Enteritis foUiculosa angehören, eineKrauk- 
heitst onu , die von den Franzosen in neuereu Zei- 
ten genauer ins Auge gefasst worden ist. Siehe des- 
halb Jahrbb. Bd. LS. 238.] [Heidelberg, kl in. 
Annal. B. X. H. 1. 1834.] {Pickel,) 

267. Ueber das epidemische gastri- 
sche Fieber, welch es unter derGarnison 
zu Limerick während der Monate Mai, 
Juni u. Juli 1833 herrschte; von RicHAiin 
PooLC. AfTectionen des Darmkanales herrschten 
nnter der Garnison zu Limerick, demS2. Regimente, 
vor, gastrische Fieber traten jedoch erst nach 
dem Aufliören der Inflnenza ein. Die KrankJieit 
hing von einem Leides der Magendannschleim- 
baut ab. Die meisten Fälle zeigten anfangs allge- 
meine Störtmgen , Müdigkeit u. Zerschlageuheit, 
Frostein mit Hitze abwechselnd*, Abneigung gegen 
Nahmng, dagegen grosse Neigung nach k'<Iten Ge- 
tränken, trocknen Zustand des Aundes. Nach eini- 
gen Tagen entwickelte sich das Fieber, Puls HO, 
gewöhnlich weich o. voll, bisweilen gespannt, Haut 
trocken. — Die Reizung des Gehirns war sympa- 
thisch, es trat tiefer Torpor ein ; die Kranken lagen, 
ohne Zeichen von Verstand von sich zu geben, mit 
geschlossenen Augen da u. öffneten dieselben, wenn 
sie angeredet wurden, nur langsam, u. antworteten 
anfangs nur wenige unzusaminenhäogende Worte, 
hernach aber deutlicher. Kopfschmerzen waren 
selten, öfters aber Schwindel und Pulsiren im Kopfe 
zugegen. — Bmstsymptome, wovon ein zischender 
Ton durch das Stethoskop bisweilen während des 
fieberhaften Stadium gehört wurde, waren niemals 
ernsthaft , nur bisweilen trat Husten mit verscbie- 
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Jenem Auswurfe des Morgens ein. Gastro-enteritis 
war die unmittelbare Ursache jeuer Erscheinungen, 
obgleich keine Schmerzen im Epiga^trium, ausge- 
uummeu die von Blähungen u. von einem Wund- 
sein bei der Diarriioe abhingen, beobachtet wnrden. 
— Gewöhnlich trat die Krankheit mit Dinrrhiie ein, 
welche aucli im Verlaufe der Krankheit wieder zum 
Vorscheine kam, nur selten warTriigheit des Dann- 
kanals vorhanden , die mildesten Abnihrmittel er- 
zeugten ort heftige VVirkuuijen ; die Ausleenmgen 
waren bisweilen serüs oder schleimig, bei nianc Iteu 
natürlich, aber flüssig , biyvveileu blutig, gallig und 
in einem Falle, wo der Kranke Calomel u. Cayenne- 
pfeffer erhalten hatte , glichen sie denen , wie sie 
bei der Blelaena vorkommen. Uebelkeit war hüulig 
zugegen, desgl. vollständige Anorexie; Durst nach 
kalten Getränken, Wider«'ille gegen warme Sachen, 
trockner Mund ; Schlund , Gaumen n. Zunge wie 
mit Gold^chlugerhautchen überzogen, letztere öfters 
mit einem braunen oder schwarzen Ueberzuge be- 
deckt, öfters blutend. — Die meisten Symptome, 
die Kraftlosigkeit, die dem Coma gleichenden Sym- 
ptome, müssen vom Zustonde des Magens u. Darm- 
kanals hergeleitet werden ; in 2 Fallen dieser Art, 
wobei völlige Unempfmdlichkeit u. imfreiwilliger 
Abgang der Stuhlnusleenmgen statt fand , wurde 
die Krankheit durch Blutegel auf den Unterleib, 
kalte Getränke und Morph, acet. geheilt, welches 
letztere Mittel, wenn eine organische Krankheit des 
Gehirns vorhanden gewesen wiire, das Leiden ver- 
mehrt haben würde. Bhoussais o. Andhal ha- 
ben auch die Abhängigkeit jener Symptome, der 
Krmattuug u. des Torpor des Gehirns, von euier 
entzündliclien AiTection der Schleimhaut desDarm- 
kanab früher schon hinlänglich nacli<;ewiesen. — 
Das envähnte Stadium dauerte im Allgemeinen 8 
bis 10 Tage, wobei der Puls von 130 — 100 blieb, 
kritische Ausleerungen nicht beobachtet wurden, 
die Haut weicher n. kühler bei Tage, die Zulage 
feuchter wurde, der Durst nachliess, der Appetit 
sich einstellte u. s. w. und nur bisweilen noch Abend- 
exacerbationen eintraten. Die ganze Krankheit dau- 
erte 5— 8 Wochen. — Obgleich massige allgemeine 
Bluteutziehungeu zu Anfange der Krankheit einige- 
mal angewendet worden waren, so glaube ich doch 
würden in diesen KüUvn die urthchen Hliitenlziehun- 
gen , die in fast alK^n Fällen angewendet worden 
sind, aiugereicht haben. Blutegel wurden bei vor- 
herrschender Diarrhöe in die Gegend des untern 
£udes des lleimi u. I<uigs des Laufes des Colon, in 
eiuem Falle, wo die Haut u. Conjunctiva sehr gelb 
waren , an die Gegend des Duodenmn, und in den 
meisten Fällen an das Epignstrium gesetzt. Auch 
verschiedene Mittel wurden als Gegenreiz auf den 
Unterleib augewendet , z. B. UnguenL tart. emet., 
einige Aetherarten , Terpentin u. s. w. — Um die 
Reizung der Schleimhaut zu beschwichtigen und 
rerschiedene unangenehme Gefühle zu heben, wur- 
den mit grossem Erfolge Uyoscyamus und Morph, 
acetic. , oft gleichzeitig mit den Blutentziehungen 
augewendet, wonach die Reizimg des Gehirns nacli- 

\tfA J4Urbb, Bd. 11. ^a. ). 



liess u. ruhiger Schlaf eintrat , u. die Diarrhöe bei 
vorgeschrittf-nem Stadium nachliess. Während des 
Verlaufes des Fiebers tranken die Krauken reiclüich 
kalte, säuerliche schleimige Getränke, enthielten 
sich aber aller Nahrung , welche erst mit der Ah- 
nahme des Fiebers bei der Rückkehr des Appetites 
erlaubt wurde. — Es starb kein Kranker an dem 
Fieber, alle wnrden hergestellt. [Edinb. med. 
and. surg. Journ. Jan. 1834.] (/Jasper.') 

268> Untersuchungen über die 
Cholera im J. 1833, verglichen mit der Epi- 
demie von 1832; von Dr. Gauoet. Vf. hatte 
Gelegenheit, im Höpital de la Charite diejenigen 
Cliolerak ranken zu beobachten, die während der 
Monate Octbr. u. Dec. 1833 dort behandelt wur- 
den. Eine Bezeichnung der verschiedenen For- 
men, welche die Cholera bei ilirem zweimaligen 
Wiedererscheinen zeigte, dürfte uiclu uninteressant 
sein. — Die Cholera trat diessmal nur selten 
mit dem vollständigen Gefolge der Kennzeichen 
der Epidemie von 1832 auf und schien sich der 
Verschiedenheit der Individualiliit und den ihr 
als Ausgangspunkt dienenden imd glei(.>lizeltig mit 
ihr vorhandenen Krankheiten anzuschmiegen. Sie 
hat sich nur einmal mit verschiedenen Erschei- 
nungen dargeboten. In allen andern Fällen zeigte 
sie, wie gesagt, eine geringere Anzahl oder eine 
bedeutendere ÄlUderuug ihrer charakterbt. Erschei- 
nungen , u. zAvar betraf diese immer die sclunerz- 
haftesten oder scldimmsten von ihnen. Man kann 
diese Cholerafälle recht gut an diejenigen anreihen, 
welche das Ende der Epidemie von 1832 bezeich- 
neten u. sich ähnlich verhielten. Vf. hat 1 2 Fälle 
von Cholera beobachtet , die er unter 4 Ablhedun- 
gen bringt. Diel. Abth. betrifl\ Phthisiker , die 
schon mit colliijuativen Durchfällen ins Spital ge- 
kommen waren und sich kürzere oder längere Zeit 
darin befanden. Man fand bei ihnen das Gesicht 
mit dem eigenthiunlichen Choleraausdnicke , die 
Stimmveränderung , die kalten' Extremitäten , die 
blasse, feuchte, an der Spitze kaum lauw^inne Zun- 
ge; eine Verschlimmerung ihres habituellen Durch- 
falles, aber kein Erbrechen. Der Pub war nicht 
fühlbar. Husten u. Auswurf waren wiüu-end der 
Dauer dieser Erscheinungen aur;;ehoben; dasReac- 
tionsstadiuni fehlte, auf die Kcdte folgte blos die 
Wiederkehr des Pubeau. der Wärme der Extremi- 
täten. Bei nicht erfolgtem Tode trat an die Stelle der 
Durchfälle eine mehrtägige Obstruclion, während die 
gew(ihnUuhen Symptome der BmatalFection heftiger 
ab vorher wiederkehrten. Die Daner der Chole- 
raerscheinimgen überstieg niclit 24 bU 48 Stimd., 
es mociite nun der Kranke sterben oder nicht. 

Fall I. Die Ilnniexcrction war bei «lein Kranken 
gioKÜch unterdrürkl ; dabei fand Beklemmung im Epi- 
gastrium, beim Drucke des Dauches hct'tigor Scbmcnc 
u. beständiger unwillkürlicher Durclifall statt, bis der 
Tod erfolgte. Die Sectkrn liess ab Folgen der Cholera 
bemerken; den Magen zurückgesogen; Längenfaltiing 
der Hchloimhaat, wenigstens in der rechten Hälfte, die 
nur den Caliber des Dttodciium hatte; das Duodeount 
u. Jrjonntn auf ihrer innem Flüche mit dickrr, wci.<i«- 
licber, pacIlCilMr Materie überzogen, die auch im Ileiim, 
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aber TOD rothfelbJicker Farbe «ad weniger Zilihait, 
aiD Dickdarme dagegen blutfarbig sirh vorfand ; die xwi- 
schoo den dea rhtlüalkern eigenthüioUchcn lutcsUual- 
iilcerationen sich verbreitenden Capillargef&ise injicirt; 
dfe Gallenblase von rothem Aussehen , voll Galle und 
mit blutiger Aiisschwitzoog blos durch die Veoenmüu- 
düngen ; die Harnblase zoMunaiengezogen u. kaum 2 Ksa- 
lötTel Harn enthaltend. 

Bei den ron der Cholera, sowohl 18S2 als jetzt 
befallenen Phthisikeru war der DurchFali, der frü- 
her oder später bei ihnen unvermeidlich eintritt, 
der Ausgangspunkt der Cholera. Merkwürdig war 
es, da5s einige yon ihnen diese mörderische Kmnk- 
heit überlebten , obschon sie sich mit ihrer vollen 
Intensität zeigte. Bei den beiden ersten Phthisi- 
keru dieser Abth. rersohwand de mit einer nnver- 
lioiT^en Schnelligkeit , während sie den dritten töd- 
tete. — Wovon hängt nun wohl das mildere Auf- 
treten der Cholera bei diesen Phthinkem ab ? Man 
hat gesagt, das« das Blut durch die epidemische 
Cholera eine wesentliche Veränderung erleide , ja 
dass dieselbe der erste Act dieser Seuche sei. Be^ 
rücksichtigeu wir nun , dau die Phthisis schon au 
imd für sich die Tendenz hat , die Organe örtlich 
zu zerstören , das Blut dürftiger zu machen und 
seine Menge zu vermindern, so kann also, wenn 
die Piithisiker an Auümie leiden , die Cholera bei 
ihnen nur auf eine geringe Blutmenge iliren ver- 
derblichen Kinfluss äussern , u. es rouss das in den 
venösen Intestinalcapillargefässen stagnireude Blut 
mit dieser verminderten Masse im Verhältniss ste- 
hen. Es kann diess vielleicht zur Erklärun^r eines 
Theiles der Unterschiede, welche diese Phthisiker 
in den constantesteu Symptomen der Cholera, dem 
Erbrechen u. dem Durchfalle, dargeboten haben, 
dienen , ^venn es wahr ist , dass diese Symptome 
von der Durchschwitzung des Serum des Blutes 
duroll die Haargefä^wanduugen abhängen. Viel- 
leicht erklärt sich auch dtuvh diese nämliche Ur- 
sache der so schv^acbe Frost u. der Mangel au Cya- 
nose u. Reaction. — Die II. Abt h. umfasit S In- 
dividuen , die schon durch euie frühere Krankheit 
(eine sehr schmerzhafte Gesichtsnevralgie) durch 
eine in ihren Wirkmigen einigen Cholere»>nnpto- 
men ähnliche Behandlung (Charitebehandlung ge- 
gen die Bleikolik, aus Brech- n. drastischen Ab- 
führmitteht bestehend) u, endlich durch die Unter- 
drückung eines veralteten Geschwüres des Unter- 
schenkels geschwächt oder zur Cholera prädispo- 
nirt waren. — Die III. Abth. nmfasst die ohne 
voraiugegangenen krankiiaften Zustand von der 
Cholera ergriffeneu u. wegen dieser erst ins Spital 
gebrachten Kranken. Sie näherten sich durch den 
Beginn u. das vollständige Gemälde ihrer Zufälle 
u. Störungen am meisten den Cholerakrankeu von 
18S2. Bei ihuen traf man ehicn Anfang von fol- 
liculärer Entwicklung der Därme an. Trotz der 
Integrität ihrer Kräfte in dem Momente, wo sie 
erkrankten , boten blos 2 von ihnen eine vollkom- 
mene Cyanose dar ; bei allen aber fand , (freilich 
in verschiedenen Graden) die Prost- u. Reactions- 
periode statt. — Die IV. A b t h. bettiS^ nur 1 In- 



dividuimi. Dieser Pali ist sonderbar genug, luu 
etwas ausführliolier erörtert zu werden. 

Ein junger Mensch von 19 J. n. ansgezeichnet \ym^ \ 
phnt. Constitution zog sich durch an^iestrengtes Arbeiten 
ein heftiges Kicber zu , das er durch Glühwein hatte 
lieben wollen. 2 Wochen später wurde er, von der Cho- 
lera befallen, ins Spital cebracht. Die Cholera sprach 
sich neben den typhnsartigen Symptomen, als lallende 
Sprache , abendliche Fieberexacerbutionen mit Rothe 
des Gesichts u. Hinneigung zum Coma, durch das bläa- 
liche Aussehen des Gesichtes , durch ängstUche Respi- 
ration , durch Schmerz im Epigatitriuni , durch Erbre- 
chen u. häufigen Durchfall w. HuUlosigkeit und Fehlen 
der Petesrhen ans, während dagef^en die Kälte, der 
6onsti{;e Choleraausdrnck des Gesichtes, fehlte, dieSünune 
natürÜcfa, die Zunge feucht u. warm war, der Harn 
leicht u. reichlich abging. Am folgenden Tage zeigte 
■Ich Sopor, die Pupille erweitert, der iNlund offen stehend, 
die Zunge trocken, die Respiration lnn(;sam , kein Zei- 
chen von Empfindlichkeit beim Drucke des Baaches; 
der Unterleib aufgetrieben; die Haut warn u. trockoa 
u. Aufliören des Durchfalles. Nach ISstünd. comatö- 
8cm Zustande erftdgtc der Tod. Bei der Section ergab 
sich Folgendes: Steifheit der untern, LaxitÄt der obern 
Extremitäten. Die Srhädeiknochen , die Gefasse der 
Pia mater u. der Rindensubstanz des Gehirns blutleer; 
da.i> Geliirn in seinem Volum verringert ; die .Marksub- 
stan/. wie gefirnisst ohne ßluttröjjfchen, atisse^ordent- 
lich fest ; sehr sichtbare faserige UesrhafTenheit der ner- 
vo6en Organe; die Seitenventrikel leer u. klaffend. Der 
rechte V urhof des Herzens war fluctuürend, voll achwar- 
zeu tlüssigen Blutes; die Holilvencu durch das Blut 
auikgedi'hnt; die linke Herzkammer leer; das arterielle 
System sehr verengert; die Artcriae radiales fehlten; 
die hintere Partie der beiden Lungen war ecchymosirt. 
Unter dem Bauchfelle zeigten sich im Verlaufe der Ve- 
nen des Gekröses ebenfalls Ecchymosen ; die Gekrds- 
druHen \>arcn weiss u. hart; im Magen ein klebriger 
Schloim, im Duodenum u. in der obem Hälfte des DQnn- 
darmes hier u. da auf den Klappen venöse Arborlsatie- 
nen; in der letzten Hälfte isolirte injicirte Stellea; in 
untern Drittel ein halbes Dutzend graulicher nicht sehr 
erhabener, niiizlicher Peyer'scher Piältciioii; in der • 
Nähe der Rlinddarmklappe ihre Zwischenräume mit 
isolirteu hervorspringenden Schleimbälgen versehen. Der 
Ulinddarm war streifenweise rotb ; der Dickdarm grieick- 
fönuig ^erölhet; die Lebervenen waren aiit ülut übec^ 
füllt; die Uorublaso gclüllL 

in diesem Falle waren die charakterist. Merk- 
male des typhusartigen Fiebers u. der Cholera Tor- 
hauden. Berücksichtigt man die anainnestischen 
Momente, so wird es wahrsoheinlioh , dan das 
typhusartige Element dieses complicirten Falles 
schon vor den Cholerakennzeichen statt fand. 

Als Resultat der von dem V£. beobachteten PäDe 
ergiebt sich eudlioh : 1 ) dass die Cholera von 1 832 
noch besteht; dass sie sich in Beziehung auf die 
Gefälirlichkeit und die Zahl ihrar Symptome bald 
gemildert , bald in B(>gleitung der vollen , mit je- 
ner Epidemie verbundenen Gefahr zeigt ; 2) dass 
die Mlldertmg der Cholera vorzüglich bei den Indi- 
viduen , die an duer ohron. Krankheit litten , statt 
fand ; 3) dass diese Milderung dagegen bei den In- 
dividuen , die ein vorausgegangener krankkafter 
Zustand oder eine Behandlung von einer gewissen 
Natur cur Cholera prädbponirt hatten, ohne eine 
beträchtliche Erschöpfung ihrer Kräfte su veror- 
sechen, nicht so vollständig war; 4) dass du 
vollständige Gaüolge der Symptone, die Gsfahr- 



Coogle 



IV. Puüiologie, Therapie uud mediuni^lie JLÜuik. 



SOT 



Uohkeit, die charakterbt. Sitfrangon der Cholera 

bei deu Individuen zum Vorsclieine kuiunieu , die 
iuniitten der normalen Bedingungen der Gesund- 
heit dayon ergritfeu worden sind ; 5) dasü die ge- 
genwärtige Cholera sich mit irgend einer ihr mehr 
oder weniger onalogen Krankheit, wie das t^^hus- 
artige Fieber, verbinden kann und dass diese \'er- 
biudaug beider AtTectioneu höchst gefalirroil ist; 
6) endlich, dass der unbekannte Zustand der 
Atmosphäre oder der andern Elemente, mittels wel- 
cher wir leben, durch welchen die Kpideinie von 
1882 herbeigeführt worden ist, nucli besteht oder 
sich von Zeit zu Zeit reproducirt , u. dass er auch 
diese Cholera , von der in diesem Artikel die Rede 
gewesen ist, yeranlasst hat. [Gaz. med. de Pa- 
ri«. Nr. 8. Fevr. 1834.] {FLcM.) 

269. lieber die Bildungs fehler der 
H a r n r ii h r e , als Beitrag zur Geschichte der 
Krankheiten des Harnapparates, von J)r. A. Vioal 
(de Cassis). Der Vf. will blos «inen Beitrag zu 
den Materialien liefern, die zur Ausfüllung der 
Lücke , die sich in Bezug auf die Biidnngsiehler 
der Harnröhre bemerklich macht, dienen können. — 
§. I. Giebt es doppelte Harnröhren? Fa- 
bricius Hildnnus giebt einer seiner Beobuchtungen 
die üeberschrill „D e duplici ductu nrinario"; 
bei genauerer Untersuchung dieses Falles aber er- 
giebt sich , dass das Subject blos 2 OetTnungen in 
der Eichel, keineswegs aber 2 Hurnrtihren hatte. 
Halleh erwähnt sogar 3 OeflPnungeu. Dem Vf. bat 
sich ein ähnlicher Fall dargeboten , wo ebenfalls 3 
Oetfnungen vorhanden waren : 2 durchbohrten die 
Eichel und die dritte befand' sidi an der untersten 
Partie der Fossa navicidaris, an der Basis des Fre- 
nulum. Diese letztere war die weiteste; während 
die beiden andern ansserordeutlich eng waren und 
den Harn nur durchgehen liessen , wenn er mit 
Kraft Ibrtgespritzl wurde; der Same konnte nicht 
durch sie entleert werden. Vksal erwähnt einen 
weit ongewöhnlicliem Fall, wo die Eichel doppelt 
durchbohrt war; von den beiden Oefl'nungen aber 
die eine blos zur Ausleerung diente, während die 
andre für den Abgang des Samens bestinunt war. 
Tawchoii will die Harnröhre ganz unterhalb der 
Prostata haben verlaufen sehen. In beiden Fällen 
fehlt eine genaue Angabe der Beschalfeuhr'it der 
Theil«. Moson hat der anatom. GesellschaA ei- 
nen Fall mitgetheilt, worin 2 Kanäle erwähnt wer- 
deB| die längs des Penis verliefen u. über einander 
klg«n. Allein der untere Kanal endigle sich blind 
zwischen dem Rectum und der Prostata ; er hatte 
den Durchmesser der Harnröhre nnd war mit ei- 
ner vollkommen organisirlen Membran von scldei- 
michter Natur ausgekleidet. Er conimanicirte frei 
mit der Mündung der Eichel; bei der Untersuchung 
der obern Wand dieses Kanales fand sich an dein 
Eingänge der Fossa navicularts eine Oeffnung , in 
die kaum die Spitze einer der kleinsten Katheter 
ciadrii^n konnte; es war diess die Commuuica- 
ns<ilTninig mit der wahren Harnröhre, die keine 
> ii <tclitJkke VernderuDg, soudera blos im Niveau 



der CommunicatioDsmanduiig plötzlich chie Ver- 

en;^erung darbot. ') Moxod liut ferner eine iu 
der Wissenschaft einzige Alissbilduug angelrotien, 
die bei einer oberflächlichen UntersuchuJig für einen 
Fall von doppelter Harnröhre hätte angesehen wer- 
den können. Es waren iu der That 2 Kanäle im 
Penis vorhanden ; allein der abnorme Kaual verlief 
sehr obertlächlich, mimittelbar auf der Rbaphe des 
Penis und des Scrotmn , durchbohrte schräg deu 
Damm u. ötfnete sich iu den Mastdarm , der übri- 
gens keine Afterölfnung hatte. Es Avar diess aUo 
eine Art Diverticulum des Verde uuugsapparates ; 
was dadurch bewiesen wurde, dass die Fäcahua- 
terien durch ihn abgingen '^). Baii.lie berich- 
tet ebenfalls einen Fall, worin von 2 Kanälen in 
dem Penis die Rede bt , der eine ölTnete sich an 
der Basis der Eichel, der andre au ihrer Spitze. 
Dieser letztere endigte sich am andern Ende blind 
u. M-ar 2 " lang. Allein auch diese Fälle sind nur 
unvollständig berichtet worden. Es l:)sst sich dem- 
nach behaupten, dass es 1) in der Wusenscbaft 
mehrere Thatsachen giebt , welche unbestreitbar 
beweisen, dass die Eichel mehrere OelFnungen dar- 
bieten kann; 2) dass es einige Fülle giebt, die uns 
berechtigen, das Vorhandensein von 2 durch die 
Ruthe verlaufenden Kanälen anzunehmen ; nichts 
aber beweist 3) das Vorhandensein zweier Huni- 
röhren , d. h. zweier gesonderten Kanäle, die beide 
zur Entleerung des Harnes dienten. — %. II. 
Totales oder partielles Fe hIeuderHar n- 
röhre. Bei den Frauen muss die völlige Abwe- 
senheit der Harnröhre häufiger vorkommen , weil 
bei ihnen die Verrichtungen der Harnröhre sich nur 
auf die Harnausscheidung beziehen. Petit *) be- 
richtet 2 Fälle davon : „ich habe, sagt er, ein Mäd- 
chen von 4 J. gesehen , das ohne Harnröhre, ohne 
Nymphen u. ohne KHloris zur Welt kam ; es hatte 
eine ziemlich weite Scheide; da aber keine Ilam- 
rcihre vorhanden war oder wenigstens der Theil 
dieses Kanales, worin sich der Sphincter befmdet, 
fehlte, so Hess es den Hani unwiilküHich ; bei ei- 
nem andern war das ganze Aeuasere der Vulva, die 
Klitoris, die Nymphen und die grossen Lefzen gut 
gebildet , allein es fehlte die ganze Haruruiue und 
der Hals der Binse; es ging der Harn am Eingun^t! 
der Scheide durch ein Loch ab, was so weit war, 
dass der kleine Finger eindringen konnte." Bei 
den Männern ist das völlige Fehlen der Harnröhre 
wegen der V erbinduna; des Hnmapparates mit dem 
der Reproductiou seltener. Mau besitzt jedoch 
Beispiele davoiu P. Buiiklli ^) spricht von einer 
Exstrophie der Blase utit Trennung der Ruthe auf 
der Mittellinie, a. bemerkt ausdriicklich, dass die' 
ilamröhre gänzlich fehlte. Wenn dieser Kanal 
nur tlieilweise fehlt , so ist es in der Regel auf den 
der Vereinigtmg der Apparate eutgegeiigesetzteu 
Punkten der Fall. Bei der Exstrophie der Blase 

I) SocH-li- d'automioao XXIV. Dullclin - f) nicim PrS- 
pjmt i»i in «lern RroMen \Verkc voa Crnveilhiar: Anaioml« 
pälhaloic- Mvr. 17, aliftaMWM «ocden - S) i l» fAiliain/ 

■ a>. Tra*Mll«« rfe VmmaW. — «i Oea«raa fmttkvm— V Iii 

p. in. - b) Vbi. med. obtcrr m. 
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z. B. ist der obere Tlieil der llarnrülire unrott- rölir« b«i, die dazwiMsheu gelegen« Partie ei-wei- I 

iluudig , walireud uoeisteotheils die uutere Vfm»A- tmt fUik a. bildet di» Blem, Au dem Ende des 

iniv«fMlut ktt weil ü» dum Dmtm ejaculatoifi mid kistara Kdud« L— iiwt die AbllMÜung an flCtod«, 

den excretüril der Prostata enfspriulit. PitEL *) welche die Fossn iiavkiilEirii austnnrlit ; weuu aber 
führt einau Fail au, wo die obere VV and ganzücli durcii Uuutaude, die iüer uicbt erürtert werden 
iehlte u. die untere erlialteu war. Das Vamiiit»» ktttttB, die Q«w«|ie m der Eichel fesler, dioker 
tmnm mr unTersehrt: derüypospadiu findet wmk dttd, so ^sbi» sie «of einen andern PmÜLte nach, 
hüniiger Li i ^'.ili^ der Eichel statt ; er hörige- Je nachdem dann die abnoriue Trennang die obere 
wöluiUch da auf', wo die weibliche Hanurüiira t)«~ oder uutere Partie der Uamruiu-e betriiit , badet ! 
giuut, u. seine Ansdefaaang gegen dto VMStehefL. Epispadlas oder Hypospadias statt. Hat dch <fie 
drÜsenperde «eilt eine bedeutende Verletzung der ganze vordere Partie des prijuitiven Sackes uiollt 
Gesetze voraui, welche die l'ntu u ftiii«^ der Re- vi rdin^t, so ht kein Harubehalter inebr da u. es 
produotioiisorgane u. das Ende des Verdouuugsap^ budel m dieseiuFaiie diei^tr<i|)bie der Blase und 
parates rc gein. !VTan hat bisweflen dieKninandiuig der Bpi^MHÜM gieiobsdtig statt. Manehnel Ueilt ' 
der Henilf-iter iür liarnrulin'iiulinungeu gelialteu die Huble dei-|Jrachus he.stehen, et kann sich dann 
II. darauf das Vorhan.'Irn -■■In rim i (Im; , i h« n Ff ua- (lii.=(M- KriTinl 'nn o^Triftt, v ;;!nriiil ilie Harn- 
röhre gefolgert. En kuuu der ganze Cuüber dieses rubre ücb uicbt bilden kouute , es ^eUt dann der 
Kande» in einer {gewissen AnsdeiuMipg folden^ wo Uttn iiotiiweadig dofeli den J<IabeI ah. Die Bet- 
alsdain der übfigi>leilM»de<TJbeU sioi» mehr oder spiele vou dieser AnoinoUe sind weiüi^er häufig, als 
iveniger nahe am Scrotuui öffnet. IWf^f \numa- uiau glaubt, nlli in r^rt Fr-U vou Dtnirlselle de 
iien betrdTeu hanptsäuldivb <den scbwammigea V a r le i«t gouz autheuü^scU. j^üß hatte , sagt Ca- 
TheÜ. Die RoAe bestdit dam mir ans den cft> nwau «iaen 4 Finger lev^ lld«d der den 
vemösen Kiirpem; sie i^t abgeplattet und küifer; Kamme eines Truthahnes glich; sie liess ihren Hara 
allein dif .ilmorme üeti'jii;ii_ Nt \vi itrj- iil-- dü» na- gewöhnlich diirili ih n l'rrichus. Die Mündung der 
türiiehe ^ iil sie Tereagert, so luuss die puipuse Par- lUate war vou einer dicken ALuabran vei^chUMSen. 
tie der HanwCbie ^handen sein. Bs kiSuam wUL CAMto&,lr<Mi|B, diese Mentmoi» braelne eine Ma4- 
hilr 2 Fälle darbieten: entweder ist die Biohll Bit erue Caniile im dm UUm ein, legte fklß Naht an 
einer klrini'n nrlf*r thII - h kr inpr OffTmin^ Tf>r?e- den IJrftrlms an u. zwar mif vollkoininen glüokü- 
heo. In dem erstem t .>ii'^ tiieiit swh der Mam zwi- (;hiem^rioig;e«,Hl4^TJiu.tbeille UAJ .der .Akadrinie 
sdMn diese beidtt Ausgange ; es geht nünHeb dU diftlWwinpHiftwufcni «hnftdie» Wlmil Bei 
eine Hälfte durch das finde der Ruthe , die audre dem Madchen , welches den Gegenstand derselbe^ 
durch einen dem Scrotuiu mr !ir orler ^\ > nti;t r nahe ausmacht, wurde der BlaseuhaU durch eine fun- 
gel^enen Punkt ab. Ixi dem zweiten taiie gabt ^wm J'ki^chpartie wr s » U l (tf i »n.. . . Au<jke«J'«die üud 
cinTlMade^PiasiiglLeitdufdidieengebQcnePer^ indwiAnelenJeMPi>4elteM)JjinliyiUwifdefc— 
Ration ab, der audre wird gegen die Eichel fort- §• IV. Veränderungen in den Formen 
getrieben, wo er aufgehalten wird und mm wieder der Harnröhre. M AMiAiuxE hat die Haru- 
zurückgehen muss. Amnaud berichtet einen auf roiire , ohne etwas au jiiref Form , ihrer ilruin- 
diese ietitefe Anomelie besttgfioben PeD — nuing oder ihren Yeifaindmigen snveiiSndeai, , 
• f. in. Obliteration der Harnröhre. Die messen, u. gefunden, dass im Zustande der Schlaff- 
völlige Obliteration ist ausserordentlich selten; doch beit die Länge dieses Kanal? von 5" 2"' hh zu 6" 
ist sie bisweilen bei den Neugebomen beobachtet varürte. Ausnahmsweise kauu diese Lange- be- 
«erden. &k findet meislentheUs un Ausgange trHehliiDher oder geringer smb. Bei de» Bnde Iii 
der Harnröhre statt, doch hat J. CloQOET bei ei- sii' verhältni&ümäsaig länger als bei den Erwachse- 
nem neugebomen Kinde die Harnröhre in ilir^T neu , weil die Hluse höher liegt u. sich noch nicht 
mittleren Partie. 1'' laug obliterirt gefunden ■^j. ganz ins Becken begeben bat. Der Tbeil der Uara* 
Meistflotliflili Mndit aen mr, um eine Oeffiiung röhre, welcher lings der eevemdieD KSrpev ^tsin > 

zu bewirken, die Lefzen der natürlichen OelTnung, läuft, folgt Üirer Entwickhmg u. es giebt bekanut- 

die durch eine nicht s<^hr con-.istente falsche Mein- lieh in dieser liiusicht viele N'arietaten. Die Lrtn^e 

bran vereinigt zu sein sobeiueu, aus eiuauder zu der häutigen Partie variirt ebenfalls; die meriLwur- 

drängen. Oft ist diese Adliision nnvoUsliBdig u. digsten Veranderangen betredfon ihre Riohtnng nnd 

es bleibt ein kleiner Euiü'tn:: üKr'::;, (It-r sich leicht ihren Krünimungsgrad. Dieser Tli* II dfs Kauales 

erweitern lu^st. — iVach Sckkk» u. mehreren au- ist, wie wir bald seheu werden, der Entwicklung 

dem Phjriiologen befindet sich in den ersten Zfdr der vorderu Partie des BedLeos UDterwor£sn } auf 

ten des BAtiislebens der Harn ra einem Kufßik/tim die der Blase «mioiwt gelegene Partie fibea —jh 

und Ton aUm Seiten gesclJosieuen Sacke, indem wendig die Auomalien der Prostata einen Einfluss 

sich nun diese Art Darm nach oben vu nrtfpn rrr- aus ; es wird davon in einer andern Abhandlung 

engert, tragt erill dar eietem Richtung zur Bildung die Eede sein. — Chofaet spricht von Bilduogfc*. 

de* Uneliae,iader letstemzor BQdongdwBein- fiailiem der BmvKhre, wo dieser Kanal so e^g 
£- .w, des» kmm ein feines Stylet dnwihdriiyii 

co,.:'JftiÄJ:.*^Ä!it^ 

r- • 1} AlpkAiet Ii uttoaUfae obi. IL — *) iuma JülLV. 
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konnte. Die Harnröhre bietet an inaucheu Punk- 
ten nutürlicli*' Krweiteruugen dur^ die inancliinul 
sehr betrHc htlicU sind. l)ie Fussa navicularis ist 
bisweilen nicht vorhanden , d. h. die Durchmesser 
der Ilarnriibre sind an dieser Steile nicht %'ergrös- 
sert. IVIanchninl ist aucii die bnlliose Erweiterung 
weit beträchtlicher ab im normalen Zustande. £s 
entsteht dadurch ein blinder iSack , durch welchen 
der Katiieter zurückgehalten u. seine Einbringung 
in die Blase sehr erschwert wird. Manchmal scheint 
diese Disposition mehr von dem zu betrüchtlicheu 
lleiTortreten der Art Vorspnmg , welcher die hin- 
tere Grenze der buiböseu Partie bildet, als von ei- 
ner wahren Ausluihlung des Bulbus abauiiängeu ; 
übrigens ist diese Enveiterung selbst bei den Er- 
wacliseneu manchmal gar nicht vorhanden. Lis- 
FHANC spricht von einem auf der vordem Partie des 
\eru montanimi gelegenen Siinis, der so weit war, 
doss er das Ende eines Katheters von einem gros- 
sen Durchmeser aufnehmen konnte. Derselbe hat 
das Vorhandensein zweier tiefen blinden Säcke auf 
den seitliclien Partien der nämlichen Ilervorragung 
constatirt. Ami ssat u. Vei-peai' haben das Näm- 
liche beobachtet. Vf. hat eine Vertiefung von glei- 
cher Natur, aber blos auf einer Seite gesehen. Das 
Vem montanum piebt bisweilen, indem es sich ge- 
gen die Blase fortsetzt , durch eine Art Entfaltung 
zu zwei seitliciienFalten Veranlassung, die sich nach 
Tom fortsetzen u. zwei nicht sehr hervorspringende 
Klappen simuliren. An dem entgegengesetzten 
Ende der Vorsteherdrüsenparlie kann au der Stelle, 
wo sie sich mit der häutigen Partie vereinigt , eine 
ülmliche klappenartige BeschaiTeuheit statt finden ; 
es ist dann der concave Rand nach der Blase hin 
gerichtet , statt, wie im ersten Falle, nach vorn ge- 
kehrt zu sein. Velpeai; will diese Anomalie Snial 
beobachtet haben eine Abbildung davon fmdet 
man in einer Abhandlung von La\oe\ueck Uber 
die Lithotomie. Lisfhanc will fenier mehrere 
Male eine zwischen den beiden mittleren 
Lappen der Prostata gelegene Verliefung ange- 
trotfen haben. Die eine von ihnen hatte von vorn 
nach hinten 2'", in der queren Richtung t u. 
eine Tiefe von 1^'". Es war in diesem Falle das 
Veru montanum deform uud nach rechts gelegen. 
Carhon nu ViLLAHOs hat dem Vf. ein Präparat 
gezeigt , an welchem ein Harnleiter au der Grenze, 
welche den Blasenhals voa der Vorsteherdrüsenpar- 
tie der Harnruhr«; scheidet , einmündete. Merk- 
würdig war es, da.ss das Subject an keinem unwill- 
kürlicht n Harnabgänge gelitten hat. Hier hätte ein 
Katheter m den Harnleiter eindringen und einen 
langen Weg zurücklegen können, ohne in die Blase 
zu gelangen. Es stellt dieser in prakt. Hinsicht 
sehr wichtige Fall in der Wissenschaft nicht ver- 
einzelt da. Es können auch andre Kanäle bi die 
V I hre einmünden, vorzüglich wenn Verviel- 
1 ini_uug der Zeugungsorgane statt findet. Mater 
hat eine verengerte Scheide durch die Vorsteher- 

1) AnloaU cUrargluIe T. II. p 29. 



drüse gehen u. sich in die Harnrohre üflfuen sehen. 
BuLii.i.ALn hat einen sehr seltenen Füll bekaiuit 
gemacht; das Subject hotte das ganze äussere An- 
sehen eines Mannes: cavernöse Ktirper, Muskeln 
des Dammes u. s. w.; allein bei der Section erga- 
ben die innersten Organe ein andres Resultat, in- 
dem sie, dem Vf. zufolge, sich als weiblicii aus- 
wiesen; nur öffnete sich die Scheide nicht nach 
aussen, sondern verengerte sich am Blasenhalse plötz- 
lich , nahm ihre Richtung von unten nach oben, 
u. mündete mitteb einer Oeifnung von 2 Mlllimetres 
Durchmesser in die häutige Partie derHanirf»hre. — 
Es kann die Harnröhre niclit blos mit der Scheide, 
sondern auch mit der Gebärmutter commuuicireu. — 
Bei dem Kinde hegt die Blase höher u. hat die Harn- 
röhre euie beträchtlichere Krümmung. Nach Ch a us- 
SIEK ist sie bei dem Fötus durch die Ansammlang 
des Meconium in dem letzten Darme noch vermehrt. 
Die grössere oder geringere H(»lie des Schambeins 
moditicirt ebenfalls den Krümmungsgrad dieses Ka- 
nals. Bei dem Weibe, wo dieser Theil des Bek- 
kens weniger hoch ist, ist die Harnröhre weniger 
gekrümmt. Lekoy hat 2 Becken gemessen, au 
welchen die Höhe der Symphyse u. das Ligamen- 
tum Suspensorium zusammengemessen 25 u. 26*" 
betrug. — §. V. Veränderungen in den 
Verhältnissen der Harnröhre. Die Harn- 
röhre durchbohrt die Blase nicht hnmer in der näm- 
lichen Höhe. Es giebt Fälle , wo der Blasengnnid 
ganz mibedeuteud ist , selbst bei den Enrachsenen, 
wodurch er sich dem Kinde u. dem Weibe nähert. 
Die Vorsteherdrüseopartle der Hamröibre folgt die- 
ser Anomalie ; sie geht dann tiefer durch die Drüse 
u. kommt so dem Mastdarme näher. VEr.rEAu hat 
2mal diesen Tlieil der Harnröhre von dem Dar- 
me nur durch 2"' dickes Zellgewebe ge- 
trennt gesehen. SESt.i berichtet einen ähnlichen 
Fall. Es kommt auch eine umgekehrte Beschaf- 
fenheit vor; denn manchmal geht die Harnröhre 
ganz dun h die obere Partie der Prostata; sie liegt 
dann nach oben wenigstens im vierten Theile ih- 
rer Circumferenz frei. A.mlssat hat diese Varie- 
tät als den normalen Zuslaud angenommen und 
LiSFHA.vc plllchtet ihm bei. Es können ferner die 
Verbindungen der Harnröhre mit den cavernösea 
Körpern verändert seüi. Es verläuft manchmal die , 
Harnröhre , statt an der untern Partie der Ruthe, 
an dem Rücken dieses Orgaus. RtwscH fülirt ei- 
nen Fall dieser Art an, auch Mohgao!» liefert 
ein Beispiel davon , allein bei dieser letztern fand 
eine Trennung eines Theiles des Konules statt, wo- 
durch er in eine Rinne umgewandelt wurde. Man 
hat femer die Harnröhre in der Leistengegend aus- 
münden sehen, wovon Ualleh ein Beispiel an- 
führt. Auch Geoffroy St. Hilaihe sah bei ei- 
nem weibl. Fötus die Harnröhre sich in der rech- 
ten Leblengegpnd ölfuen; die Scheide lag tiefer, 
war aber völlig von dem ersten Kanäle getrennt; 
so dass an dieser Stelle der Harnapparat gänzlich 
von dem Geschiechlsapparate getremil war. f J o u rn. 
hehd. Nr. Ö. Ferr. 1834.J {Schmidt.) 
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C70. üeber den Ztistaiid der Haru- 
biase in der Paraplej^ie. Von JJr. Johh 
Udbib. W« cR« Ton CrRtim» in tHÜ&m ftfiberni 
AnfialM (Jahrb. Bd. 1. H. S. 8. 8^3) geätisserte 
Meinun? nnhetrlffl, dnss.d'r krmkhafte Zustand 
der Harnbias«, welcher iu kraukheiten und Ver- 
letzungen dee HMitinnmurks gewSludieh bcobaeli- 
tet wird, Ton AnMi« l ang der natürliehen Empfind- 
liohlLeit ihrer Sdjieimflfirhe abhänge, go kmn dpr 
Vf. derselben nicht bebtiuimen. Zwar erlialt diese« 
Oi^an ebeMOdroU Nerren vom Rttekenmari»- wie 
vomGengKMMysteme; doch wird ihm darch letz- 
teres seine orfrainsrlie Empfindlichkeit mitgetheitt, 
eben so wie es bei der GaUeubiase und den Ein- 
gefweiden des VnlMiaibet der FkH iit; dagegen 
erhält PS durch das Rückenmark seine enlmal. Sen- 
sibilität, vermöge deren %vir au die Entleerung des 
Inhalts der Blase erinnert werden. Defaer «ird 
durch dUeFeraplegie nidit die tt*gan., soodeni <fiie 
niineL Ibnpfindlichkeit beeinträchtigt a. es kann 
aus diesem Gmnde die Aussoudenm? des Flems 
nicht statt linden. Derselbe wird zurückgehalten, 
aenelit älcb, eviigrl Ammoniak entwiekelt imd 
bier dn reh Refenng, Entzündung n. BActnng der 
Blase herbei L'pfiihrt. Es lasst sich zwur hieraiif 
erwiedem, dass , wenn auch der Urin luU dem 
Kelbelev wgeimKMig wilftiut wiid, destenMUjj'eai^i* 
tet Aramomak ttats zugegen ist. Da aber die mit 

Parfiplegie behaftete» Personen rinmfr nnf dt^iii 
KuciLeu hegen, so wird die Hlase nie vollständig 
«ndoitt, aondem et bleibt immer etwas Urin so- 
rÜ^, dar dv Zersetzung überlassen ist. So ge- 
lang es in melureren Pftllen er?t, wenn der i^nke 
zur Seite gelegt oder auch umgewendet worden 
waVf den Urin aot der Mue sn entfernen | n* In 
euiem Falle wurde, nachdem etwas Urin mittels 
des Katheters ausprleert war, durch Anlegen einer 
äpritze au das Eude desselben noch eine grosse 
minige abgezogen. Durch letcteres Mütlal gelangt 
man gewiss weit eher zu seinem Zwecke, als dnrdi 
Druck auf die Schaos<;qp^^'i)t! , wo oft die Blasen- 
wände gegen die spitze des Katheters ttogedrU^t 
u, m Bnlattndang n. SÜenmg Vermhaanng ge- 
geben wird. So ist es also der in der Blase zurUck- 
}>lfibendf! Urin, der in der Paraplegie Z^r^ptzung 
der Flüssigkeit unterhält, woduroh Kutzuudimg u. 
BÜerang der Blasenwinde bedingt wird. Beider 
Sectiuii rliips unter ähnlicl^en Zufaffen verstorbenen 
Mädchens wurden die Harnleiter uuterhtdb des 
Nierenbcokens unterbunden, u. mau fand , wie zu 
■i'nuln elMdy den bk dim Nierenl>ecken en^ai- 
tenrn Urin Ton saurer Bpscfi/tflTenheit, wähirnrl 
stets nur ammouiakaliscber Urin ausgeleert fi'ordeu 
war. [London med. Gaz. Part. IU. VoL I« 
Deelir« 7, ISSS.] {SchMnu^,} 

271. Samenflnss in Folge einer 
Phlegmone im Nacken und Aufhören 
desa«Lbeii naeli Brtfifnnng des Abscee- 
s es. Bin 28 Jalir aller robuster Baner, welcher 
dem Bacchus u. der VVnus glrir h xriHig 7ai opfcm 
ptlfgte u. mebrmak sjrphlliibuh gewesen war, be- 



kam, in der Convalescenz von einfm «astrisch- 
rbeumatischen Vieber, gegen das der Arzt, i>r. 
Lotamnt «OS Bo^bo, mehrere A d e rltn e n. T«t. 
stibiatus verordnet liatte, eiiu^ rusenartige Rntiriha 
dnncr im Nacken , die am 5. Tage in Phlegmone 
mit leicliten Delirien überging, in diesem Zw^tande 
begann der Kranke BntdoMn gequält zu 
werden, denen in 24 Stunden iOlw 12 Pollotiooen 
foI^rtPH , ohne dass, trotz der grossen Erschöpfung 
des Leidenden, Krsehlatfiing der Buthe eintrat. 
In den kuiieu , fiein Se^MhenrihMuen 
Kranke an, et gehe ron der Mbgmane ein Gellllil 
Ton Kälte aus, welches langsam an der Wirbel- 
•üole herabsteige, worauf das steife Glied noch 
mehr w wchweMe tu der Barae doh ei^glemw Dirne 
jamraetVoHe flecne wahrte, vom Bnab^en der 
Phlegmone an gereclinet, ISTage, u. TCtgebens 
wurden Blutegel, Umschlage u. «. f. angewendet. 
BndHeh bildete sieh Bkeraig ans; man «fl ii aln 
den Abscess und 6m Leiden der Genitalien ww 
angenUioklloh gehoben. Der Pat. ist jetzt völlig 
gesund. [L'osservatore med. di Mapolt. 

1. April 1884.] (Oiinti,) 

272. Bemerknngen über die best# 
Be h a n dl u u gswef se der Gonorrhöe; von 
N. J. JoBMSOx , Hauschirurg im Lockspital. Oer 
\t» beg^mN mit der BeAaerknng, dam die ^in Bn^«' 
land) gewöhnliche Art, die Gonorrhöe zu behhu- 
rf»In ctitM »-(It-i' ZU reizend oder zn schwächend 
sei; durch ersteres Extrem würden entziindlieh« 
CompBatHonen, OiMbaMhwevden n. a.w. ^e w m 
Ittsst, durch letzteres der langsame Verlauf der 
Krankheit u. die Entstehung von Nachtripper be- 
günstigt. Hierauf tlieilt er mehrere Kraukiieits« 
fifle mtt, wnlebe tbeOi die W iahlbd l e der cn 

reizenden Behandlung raitTefpentin U. s.w., theils 
die Vorzüge der vom Vf. befolgten, auf nelfwttige 
Erfahrung gestützten Heilmethode beweisen. Fol- 
gendes sind di» QnmdaOff der le lal e wu . Johk son 
erkennt die Gonorrhöe für pinp ^mhr5rhf'inlich 
specifisebe EntzUnduug, welche, anfangs auf die 
Schteimhant der GesolüechtstheUe besoltfünkt, sicfa 
anf b ena dbba rt e Gewebe oder Organe Terbreüea 
kann. So Innrrp nh Schmerz , dris hauptsäc hlir.he ' 
Zeichen des entzündlichen Zustandes , oder Ge- \ 
schwulst und Härte des Gliedes na bemeikmi 
Mit der ?r. die Anwendoag iimerar MamM, >| 

2. B. der Cubeben, df s CopaiTnbaf<!nm x\. s, w. , fiir 
nachtfaeilig; er verordnet unter diesen Verhältnissen 
Calonel des Abends, Mh ebi Abfiifamiittei mm^, 
Seona n. Colclücnm , wodurch Brectionen u. PoW|j||/ 
hitionpn verfjiuJert oiI'T WPnigJtens bcdetitend ge- 
mildert werden sollen; um die reizende HescUmS-, 
fenbeit des Urins zu mildem, lasst er eoblrim^Ml 
Abkoohnagen von Hafergnkze, Leinsamen ha 
reichlichen OnnntltSteu trinken v. d»7w;?rhen ^illjl 
Pulver aus PuJv. trag. comp. 5>j) ^'^r* g*** 
Ifatr. «arbon. gr. x, Pidr. ipec «omp. (Pldr. Ift»- 
wert) gr. ^ der 4 Ston^ neltmen. M dkt 
Scfimpr?, rtc. fiedrntriicl oder hartnäikig, so wer 
den Blutegel au dm Penis, SelwtffflMiffi n. ^liHer, 
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wo es Dötlug, Blasenpflaster auf das Mittflllelsvb 
gesetzt 5 eine zeitige Anwrndung der Bluteut- 
ziehungen bescliieuuigt bedeuteud die Heilung. 
Ist der Sclnnerz beseitigt u. sind aucli die übrigen 
Zeiciien eines entzündUcben Zustandes gewichen, 
dann erst sind Ciibeben u. Copaivnbalsam anzu- 
wenden , welclie dann in hticLst kurzer Zeit u. in 
kleinern Gaben sich wirksam beweisen. Vcm den 
ebeufuUs jetzt erst zu gestattenden Einspritzungen 
sind die essigsaures Blei bis zu gr, xij auf 5) 
enthaltenden die vorzüglichsten. J. bemerkt uuch 
sriüiesslich, dass die frischen u. krafUgeu Consti- 
tutionen eine leichtere Heilung zulassen, als die 
blassen u. nerrosen Subjecte; letztere verlangen 
hauptsächlich Opiate als Vorbereitungsinittel für 
Blutentziehuugen ; die durch Sclüemmereieu ge- 
schwächten werden am hüufigst» n von Gonorrhöe 
befallen u. vertragen reiciiliche Blutenlleerungen 
nicht gut, wohl aber Purgirmiltel. — Die ver- 
breitete Äunahnie, als weini bei wiederholten An- 
fallen von Gonorrhöe die späteren immer milder 
würden , hat J. als eine auf Erfahrung nicht be- 
gründete erkannt. — Das Jucken in der Urethra 
tritt gewöhnlich kurz vor dem Aufhciren des Trip- 
pers eüi ; ist es zu lastig , so shid Abrührmittel u. 
Geduld anzuratheu. — So lauge noch etwas 
Stechen oder eine kleine rothe Auftreibung an der 
HaroröhrenötTuung zu bemerken ist, M'elche oft 
noch einige Zeit nach Aufhören des Ausflusses 
ziu-ückbleibt, darf der Kranke noch nicht als gegen 
Rückfalle gesichert u. nicht eher als nach 14 Tagen, 
wo alle Zeichen des Uebeb verschwuuden blieben, 
als geheilt entlassen werden. [J. Johnson med« 
chir. Review. Jan. 1834.] {Braune). 

273. Leber syphilitische Geschwiire. 
Aus Sam. CoüfEH's chirurg.Vorlesimgeu. Es giebt 
verschiedene Arten primärer sj'philit. Geschwüre, 
I wovon die bemerkeuswertheste von HtXTEii sehr 
[ gut beschrieben worden ist y. daher der Huuter'- 
, sehe Schanker genannt wird; es ist kreisrund, 
zeigt eine ausgehöhlte Fläche, sondert einen zähen, 
fest anhängenden Eiter ab und hat einen harten, 
knorpligen Grund u. Ränder; diese harte Masse bt 
scharf begrenzt, gleich ab wenn das ganze Ge- 
schwür auf einem sehr harten K(irper aufsässe,- es 
beginnt mit einem kleinen Bläschen, welches sich 
vergrössert, aufbricht und eitert, aber sich, wie 
überhaupt alle venerischen Geschwüre, nicht schnell 
ausbreitet, wofern nicht ein Allgemeinleiden zu- 
gleich vorhanden bt. Hat es semen Sitz auf der 
Eichel , so blutet es leicht, ist aber von geringerer 
Entzündung begleitet, ab auf der Vorhaut, wie- 
wohl sich l'liimosis seilen dazu gesellt ; Iräu6g giebt 
es zur Entstellung der sccundaren Sj'philb N'eran- 
lassmig. Eine andere Form sind die oberfläch- 
lioben Geschwüre mit erhobenen Rän- 
dern; bei ihnen findet keine Verhärtung statt. 
Gewöhnlich sind mehrere bebammeii, welche an der 
Vorhaut, der Corona glandb, dem Frenulum sitzen, 
leicht zur Phimosb Veranlassmig geben, Vereite- 
rung des Frenulum herbeiführen ; sie trotzen anfangs 
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allen Heihnitteln, weiclien aber nacli 5 — 6 Wochen 
der Anwendmig kleiner Gaben OuecksUber- und 
Spiessglanzpräparate u. anderer alterirender Medi- 
camente u. werden äusserlich mit Aq. nigra, pha- 
gedaenica, Kupfer- oder Zinkvitriol am besten 
behandelt. Eüie 3. Form, die p ha g e da nisc Ii e, 
bt ein fressendes GesciiwUr, ohne Granulationen, 
jedem anderen phagedänischen Geschwüre ähnlich, 
von keiner Verhärtung mngeben, aber im Umkreise 
öfters eine livide Röthe zeigend. Durch Quecksil- 
ber wird diese Art syphilitbcher Geschwüre stets 
verschlimmert; oft entstehen freiwillige Blutungen, 
welche die Ausbreitung des Geschwürs auflialten, 
was einen Fingerzeig zur Anwendung von Ader- 
lässen abgiebt. Diese phagedäubchen Geschwüre 
haben diesen Charakter nicht immer vom Anfange, 
sondern er entwickelt sich oft erst in Folge schlech- 
ter Lebenswebe, unpassenden Verhaltens, consti- 
tutioneller Krankheiten u. s. w. Eine 4. Art bt das 
schorfige (slougliing) Geschwür, welches 
mit einem schwarzen Flecke beginnt, welcher sich 
vergrössert , aufbricht und dmin euie angefressene 
oder phagedänbche Fläche zeigt; hat der Schorf 
sich getrennt, so bleibt ein schmerzhaftes Geschwür 
mit dunkelblauem oder lividrothem Rande zurück ; 
so fährt es abwectuelnd fort, Schorfe zu bilden 
uud zu eitern, bis oft die ganzen äusseren Ge- 
schlechtstheile zerstört sind. 

Im St. Thomas -Hospital kommen solche Ge- 
schwüre oft vpn ganz besonderer Hartnäckigkeit 
vor u. werden Swan alley sores genannt von eüiem 
Stadttheile, M'oher die damit behafteten Personen 
gewöhnlich kommen; es sind Freudenmädchen, 
die von den Inhabern der Bordells gewöhnUch sehr 
schlecht gehalten u. ernährt werden, viel Brannt- 
wein trinken u. von der rohesten Classe der Matro- 
sen furchtbar geinlssbrancht werden. 

Bei phagedän. Geschwüren, wo Quecksilber 
ungünstig M'irkt, muss man besänftigend verfah- 
ren; wo offenbare Entzündung statt findet 11. die 
Constitution es erlaubt , bt der Aderlass anzuwen- 
den; ausserdem enveben sich Spiessglanzsalze, 
schmerzstillende Mittel, wie Conium, Hyoscyamus, 
Morphinsalze, verbunden mit strenger Diät, frischer 
Luft u. Reinlichkeit, sehr nützlich; das Gescliwür 
selbst erhebcht Waschungen mit Opium oder Bil- 
senkraut. Die oben erwähnte schlimm^ Form 
phagedän. Geschwüre wird im St. Thomasliospital 
mit dein besten Erfolge so behandelt: um die ge- 
wöhuUch sehr gesunkene Constitution zu heben, 
werden die Pat. zuerst auf Eier- u. Milchdiät ge- 
setzt , erhalten dann Hammelflebch und täglich 
10 — 12 Unzen Wein zur Nahnmg. Die äussere 
Behandlung besteht in Umschlägen, die mit witis- 
riger Opiumauflusong bereitet werden, n. wenn 
die Schorfe sehr fest sitzen, in der täghch 3 — 4mal 
wiederholten Anwendung von Salpetersaure. In 
andern Fällen trägt ein Waschwasser aus 1 Pinte 
Wasser mit S Drachmen Kochsalz u. 1 Dr. Aetz- 
kali zur Reinigung der Geschwüre u. Abhisung der 
Schorfe sehr viel beu Im sogenannten H u nler'- 
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sehen Bdianker wendet der Vf. t\»s Quecksilber so 
an, dais es, ohne stUrmiscb auf den Kurper eiii- 
zawirken, einen gelinden Gfad TOD SpftiAhalftui 
herfaeifilhrt [L o n d. med» t* surg. J. Vul. IV. 
Jan. 1834. Nr. 102.J . . {ScheUhauer.) 

274. Resultate der Behandlung der 
Syphilitischen im kfinigL beier. Mili- 
tiir-Krankenhause zu Müiirlini, in den 
J.18S0--S1 u. 1832— 83; TonX»r.UAM)scin c», 
k. b. Regiinentsarzt. Vom 1. Octbr. 1630 bis 
aa Septbr. 1881 wurden 133 SyphiliOsab« be- 
handelt, davon ISO gebellt callaiaeii; voit lebEteren 
litten au; 

f. BoMUtäMAnävngtM. 1) Mit Blenoerrhle; 

Tripper, Bleuiiu rcth ri a : a) ein fache r 39, b) mit 
Chorda 9, c) mit Orrhiili^ 15, «]) mit Prontatitis u. 
Ischiiria ) , e) mit Strictnroa 1. Znaannten 58. — 
i) Mit Kxcoriatiofl; £icheltripper, BaHiah 
tia 17. 3) Mit Ule«ration$ «yphlliL 6e- 
SchwOrc. A. Primäre: a) einfache 29 , b) c<m- 
dvlomatöse 5, c) pha^edänische 4, d) cartila^^iiius« 
(Ha nter*Mlie Schanker) U. B. Secund är c 5. Za- 
tmmm 54^ 4) Mit Bscreaeevij C«odyloni«t 
aj CondTieaiat« 9, b) Mariw»« 4 Kai. 13. 5) MH 
Deaqu n m a t i o II ; sypbilit. f^i u tausichiäge: 
a) Bxanih. maciilos. 1 , b) Exauib. päi)ulos. 2. Zas. 3. 

ff. Driuenentsündvni^at, 1) Entzflndnng der 
lagaiaaldHkieni Bvbonent a) dnrdl fiiterang 
nfedlC b) durch ZertlMikuig t. ZaiannraB l£ 
i) EDtzQndang der Tonsillen 3. 

//f. KnochenentsündungeiLt 1) Osteocopus cranii 1. 
— Summa 163. — 

Bei nll^'n Hi^ypo Formen wunlp nicht ein 
Gran Quecksilber gereicht; es bedurlte überhaupt 
MUser in den -wenigen FäHen nmHaotanaschlagen, 
bei denen Sinien, Saiaaparille u. Guajak ange- 
wendet Würden , gar keiner Heilnvittel; etwas be- 
scbrünkte IKKt , Rulie u. Reinlichkeit, obwohl TOn 
den Ktankjen nicht innher pünktlich bcobadibrt^ 



reif-Titen 7ur HeiUincr Hin; die Geheilten verliesseu 
dus krauiveubuus k-raitig , gut aussehend , u. truleii 



•ogMeb wieder in den Dienst; bis jelit ist 

weder mit seinem früheren, noch mit eioem se- 
cmidüreu liebei zurückgekehrt. In der Heilung 
verblieben 7 (ein Öler nur noch wegen J^tarrü}, 
ftm diesen litt 1 cnTiippit nitflbdeaenlaUndiB^, 
4 au Geschwüren, 1 an AwwHduen am Penitp 
1 an Exauthem. 

Vom 1. Gut. 1832 bis 30. Sept. 1833 worden 
347 behandelt, davon S20 ab geheilt entlassen, 

welche an f^t^^n-^-«« typhiii^if^— > U.m^KAe\»aikaSnm. 

men gelitten hatten : . ni^i.- 

L HmU Hfaümdu ngm. 1) Mit BleottorrbS«; 
Tripper, Blemiurethria: a) Finfacher 49 , b) ruifc 
Orchitis 22. Znsanmicn 71. r) Phimosis 23, ß) Pa- 
n^ÜBosiä 5. ^0 Mit Excoriation; Eicheltrlp- 

rieri Belaiutaa ao. S> Mit Uleecetion; ayphi*' 
it. 6 esehwfire. A. Prlnirei a) dnfiwiM ISO^ 
l ) condylomatöse 2, < ) pbagedäjiische 20, c!) cartila- 

g'nöse (Hunte rVchu :Stiiauker) 35. B. SecuudäreS. 
usaaunen 171^. 4) MitKxcresceaz; Condylome: 
^ Gen^yiaBMta 82, b) MariscaeU. 2m. 46^ 6} Mit 
Desqaasiatien ; syphllit Haotanaiebiig«c 
:\) Kvanthema miiculo&um 1, b) B. papulosuxn 5, c^^B» 
puslulosum 5» d) Rhagadcs 3. Zusauunen 14. 

II. Drusenentsündungen. ty Bntzändung der 
IngainaidrOsen; Babeneet •) durch Zertbel^ 
fausg geheilt 36, b) dtircb BlteriiBg 84, c) als atoerk« 
kamen io Behandlung 14. Zaaammen 84. 2^ E a i - 
Zündung der Tonsillen: a) durch Zertheilun^j; ^e- 
heilti, b) durch OIceration (Schanker im Halse) 3. Zum. 7. 
Hl. JihocAciieiitatMtdiitigwit Taptatts «lavieolae 1. 
IF, At g m tntz^nd vsigm: Ulk t. — 8nMn 4gU^ 

Ydn ibtien 320 (als geheilt endaasenen ludlifl 
duen) waren 19 im Laufe des Jahres 2mal im 
Krankrnhr-jT^f» ; nachstehende Tabelle enthölt die 
Angabe der ersten u. zweiten Kraukheitsform uebst 
der Jedaanallgen Daner dar Beihiog: ' '^^"^ 




1 
2 
3 
4 



8 
9 
10 

11 
12 
13 
14 

15 
16 
17 

18 
19 



Condylomata scroti et crumm . . . 
Ulc frenoH c. bnbon. absn d . . . 
Condylom, ani c. exceriat. praep. . . 
Ulc. praep. cartiiag. o. phinaa., eaa^- 

lüiu. scroti et cnirtim 

ülc. simpl. et indurat. condylomatosa 

praepulii 

ülc. praep. siwpl. c. excoriat. coron. 

gland 

Condylom, ani et ünptiaf ; ulccra fau- 

l iiuDj cxcreficciiiidt: curoiiae glandis 

Blciinurcthria 

Ulc. praep. slnpL c bubmiibi . . . 
Uic. penis et fkuc, oeat^L aerafi» cm- 

ria '-t dui; exanthema papulosuro . 
Bleniiui-eihiia ......... 

Excoriatio praeputü ..,.». 
Ulc praeput. et glandis * 1 . • . 
Ulc. praeput. phaged., bvboii. abeoed. 

et condyl. cruiia 

Ulc. cartiiag. c. phiniosi 

Ulc. frenuli c. biihonibus 

Ulc. cartiiag. praepuUi» •xorescentiae 

et phimosia 

Ulc. phaged. c. parriphimosi .... 
Orchitis ex blennuretkr 



29 
23 
33 



Ulc. phaged. praeput. c. phimosi . . 

V\i . i"! raf^pii t, s'iiri jil. . . . , « 
Coudyl. praeput., scroti et ani ... 



88 - 
16 



Cacdgrlnn. aai et cnim 



•20 
9 
7 

16 

13 

2 
20 

41 
SO 
13 

35 

56 
8 



Bebe 



Condylom, ani et excoriat. oris . 

Hieinnirrtii r;a 

Ulc. praep. et babo abscedeus . 



Coiidylomata aai 

Orchitides ex biciinurctiiria .... 
Ulc frcxuli c. buboa. absccdcote . . 
Ulc. cood^lomat. scroti, berpcs Cacid 



ITlcera secundaria 

iitxautiienui pustuloa. uicer. .... 
Ubu itemil c bttbene abaeed. . • . 

Ulc praepet. , coodyleai. aid et Iritis 

l^lc. praeputii simpl 

Orchitis 



32 
43 
14 

11 

9 

80 

18 
9 

10 
37 
11 

im 

10 
«4 
9 

6S. 

20 
9 
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schon einige Zeit vor seiner Aufnahme ins Kran- 
kenhaus , iunerlich u. ausspriich OuecksUber g«- 
braacht. — Ein Mann , der sieb nicht reinlich 
bMt, kfloi, ttaoMwii «r zam «ntca Male an Ge- 
schwüren u. Phimose behandelt u. ge4iei!t entlas- 
sen worden war , nachmals noch 3mal wegen Ba- 
lanitis in« Kraukenhans, die durch Waschen sofort 



Die Behandlung geschah durchgängig nach 
allgemeineu therapeut. Grundsätzen u. den vorhan- 
denen Indicatiouen ; QueoLsilber worda durchan« 
iridit angewendet, aberfai cMgenFUIeBTonliial- 
aossohlügen (4) dns Decocf. Zittm. ■, — bei einem 
Manne mit 2 eiternden Bubouen u. pustulösem Aus- 
schlage de« Gesichtes nnd de« vordem behaarten 
TheDes dal RoplM «stemporirto dar Terf., nm 
nicht die S Toge , -welche die Bereitung drs De- 
ooct. Zittm. erfordert , zu verlieren, sogleich ein 
ähnliches , nämlich ein wiiisriges Info«, ans 1 Ulim 
SasMparUle n« 2 Drachm. Senna zn 1 ^ Colatar, 
täglich, 14 Tage hindurch, verbraucht, u. zwar 
mit dem gläozeudsten Erfolge; es erregte, wie das 
Deooot. Zittm. , täglich 5—6 Darmansleerangen, 
bedriU^to jedoch die Hantsecretfon nnr wenig; 
fernere Beobachtungen dürften vielleicht dieses ein- 
fachere Mittel, dem unter Unutäuden noch An- 
tfaiAa cogesettt werden könnte, wenigstens fibr S& 
Mehnahl derFXOe vor den Deooot* Sttiik (onpftii^ 
fcmgswerth machen, theils zur Ersparung von Ko- 
sten, theils zur Schonung des Kranken, der nicht 
mehr nöthig hatte, täglich 2 Maas« widriges Flnidaai 
jm sich zunehmen*— Bemerkungen sndetf 
einzelnen Formen. Refer. stimmt ganz 
mit dem Vf. darin überein , dass selbst die geprie- 
senslaB HdhnUtel nichts gegen den Tripper ver- 
mögen , vrenn nicht Ruhe , RanOohkeit n. streng» 
Diät vom Kranken bpobnchfet werden; ja diese 
sind so sehr die wahren Bedingungen zur Heilung, 
das» bei deren genaner Beobachtmig der Tripper 
selbst ohne allen Aizneigebrauch gebdit werdett 
kann, ii. nach glaubwürdigen Beobachtungen u.Kr- 
fahrungen in der That geheilt wird. Doch , wir 
fragen Hm. H. , vrl« oft Ist es in der Privatpraxis 
M ^ M t , den Kranken einem so strengen Regime 
zu unterwerfen? während gerade in der Spifril- 
praxis, and vorzugsweise in MUitärspitaiem , der 
Ermke kamn im Stande ist, steh den TOi^getohrie* 
benen Anordnungen zu entziehen ? Dennoch hat 
Ref. selbst unter höchst ungünstigen Verhältnissen 
Heilung des Trippers, syphilit. Geschwüre u. a. 
fiypblllt. Kraiikheflsfbriiieu ert^cht j Q«soflle in soir« 
eben Fällen die endüobe Heilung triebt der Wir- 
kung der Arzneien zugeschrieben werden? — 
Aach Ref. hat gleich Hru. H. im J. 1832 — 88 
die BcubaellKuig gemacht, dass die sogenannten 
Hnnter'sciben Schniiker, cartilaginöse Gejchwiire 
von ungeheurem Umfange , bedeutend in die Tiefe 
fressend, mit hohen, knorpeligen Rendeni. oft- 
mnli dieftelkel rings umgebend , beatmderff Miafig 
o. Mhr hartaifckig wimb; tteial aibet* 
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stelcben auf blaurothem, phlegmonösem Grande ; 
schnell fielen die Ränder desselben aus einander u. 
zurück, stiegen zackig u. knorpelartig iu die lluUe 
Ob Hessen ein» Hefe, aüanda Hötda «bBskea. — 
Die Condylomata u. Mariscae anlangend, so bat 
ueuerlicliFfttCKJ: (in Casper'a Wochenschr. 1834. 
Nr. 1. Jahrbb. Bd. II. S. 6>) , nameiili. gegen die 
spitten Omdjriome das Kreosot als 
Aetzmittel empfohlen; Ref. bat schon längst anf 
euie Gelegenheit gewartet, das Kreosot in einem 
solchen Falle anwenden zu können , u. freut sich 
dedMdb, dass Fanatt dan Vetanah benits mit Br- 
folg gemacht hat. Gegenwärtig befindet sicli in 
unserer Behandlung ein Kranker, an dessen Prae- 
put. u. Eichel wohl gegen 50 Mariscae u. spitze 
CkMdjÄott» anbüsen; der amseidam an Angfam 
syphilit. u. Exanthema macnlosum leidet ; ^vlr wer- 
den bei einer anderen Gelegenheit über den Krfolg 
unserer iieil versuche bei diesem Kranken berich- 
tflo. IHeBlttaag der Bobonen, namend. der 
ulcerirenden, erfnlgte bei Hru. H. allerdings wnn- 
derschnell; Ref. hat noch keinen mit dem Mes- 
ser geöffneten Babo in wenigen Tagen sich völlig 
teMessea n. Terbeilen gesahen. Einige Maie w«|^ 
von uns bei Bubonen mit gleichzeitigen syphiBL 
Geschwüren das Decoct. Zittm. angewendet; der 
Babo schien hier gleichsam abzusterben , er wurde 
Meiner, aa dem erbabeDttenTlielle Uin&eii, gegen 
den 6. bis 8. Tag bekam er eine kleine runde Oeff- 
nung, aus welcher eine mehr wässrige, ichoröse 
Flüssigkeit hervorsidL^rte; dieser Ausfluss dauerte 
in sehr geringerQuantilitetwn 6— 8Tage, woranf 
sich r. D. frmtng von selbst verscldoss und, ohne 
sehr lj< iii(nkhare Spuren zu hinterlassen , ver- 
narbte. — Schliesslich kann Ref. die Bemerkung 
nicht nttterdrücken , dass die zahlreichen , so üns- 
Äf Tsf pönsti^en Resultate der Rphniidlung syphilit, 
Kraukheitsformen olme allen Quecksilbergebrauch, 
wie sie uns Hr. H. in seinen Berichten darstellt, 
kaum Hoch Verwunderung erregen dürAen , wenn 
derselbe sosar die leichtesten Bxcoriatio- 
nen, die innerhalb 1—2 Tagen verharschen, 
den syphilit. Krankheitsformen, weleh« 
ohne alles Quecksilber glileklioh ge- 
heilt wurden, zuzählt. [SalsK med. -obir. 
Zeit. 1834. 1fr. 4 u. 6.] {Lipptrt.) 
275. NerTanaffeetfoneo, beabMkMvmi 

Dr. ChaTAR in Mirecourt. — H«Tralfi» 

des Plexus solaris, bej; leitet von !iy- 
«terischeu Zufällen. Häufiger sind zwar die 
Nerven, weiche dem BinAawe des WDIem naterww- 
fen sind , der Sitz der Nevralgie , dass es aber bis- 
weilen auch die des organischen Lebens sind , da- 
fkir spricht unter andern folgender Fall: Eine Frau 
Ton 52 <Xahr, , Ae lAeri an BroMlritls Btt^ eeHw 
ihre Menses ohne stürmische Yoi;g^ge. Von der 
Zeit an aber war ihr Appetit weg, u. jedes Tags 
zu einer bestimmten Stunde stellte sich im Epi- 
gastrfana ein gdmierchaftes Klopfen ein, aMbst dent- 
isiver Kälte «. tls ssi eine Bngel 
M e 
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fl'itin. Der Zusländ Jauerte 4 StandeU, u. danu Geschlechts über Kard!a!'j;i<» , so wie darüber 

war AUes vorüber bis zum iiäcbstea Anfalle« Blat- klagt, dass ihr Alageu kein kaltes Wasser vertra- 

egel linf dhs Bpigastrinin , dabei Bintancb«tl ^ gm. hSua», IHeM Abwdohangw Ywn BatgrBcben 

Hände u. Füssft in ganz heisses Wasser mit. AmIm^ Zkutande entstehen jedoch, da für Gesuu 1^ das 

MU Infos. Fol. aiirant. äiiderteu in 4 Taqt'ii n;nr frlsrlie Wa^spr dri? beste Gelränk. ist, nur du^oh 

niclltt» Htm worden 6 Cran Cbliim. sulphur. ia Verwuüuuug, da solche Personen gerade die, EU 

$ Tbnle getheilt, n. im btervall^ Ttm einem Par- Kardialgi* die meist« Gelegenheit gebenden , Oe- 

oxysmus zürn andern gegeben. Nachdem die tränke tagUob zu sich admien, z. B. grünen Thee, 

Kranke diese Portion 4 Tn^e liJnter einander f^e- starkes, eiofachf»*;. Ii pfM^tes oder Doppelbier, Weine, 

nommen hatte, verschwanUeu alle Symptome, ohne besonders säuerliche, ürauntwelue und iiberiiaupt 

ja wiedarnijülirai. alle spiritntfse OdiiBkak Daoarle, w«ui Aa 

Gehirn - und Musk ellähmung, durch schädlichen, gähreadaD Stoffe aus Magen u. Dara^ 

die Basori'sche Methode glücklich ge- kanale entfernt waren, die Kardlalgle mit hjpo- 

bäilt. Eine Frau tod 59 J.,.mit einer Krüm- qhondrischeu Leiden, falls sie nicht durch orga- 

«atmg dar WürbebSida, walefaa tunkt«, einmiä Im niioha Fdblar badmgt aind, n. bai pawandar Mät 

4» Hmiato abor&t, im 48« Jahre die Menses ver- demioob fort, so fimd B. Olaum ricini in Emri- 

lorfTi u. von da an eine sehr copiöse Leukorrhoe sion, so v 'tf ammou. succiuet. und Auflegen 

bekoiiuneu hatte, ward g Monate nach plötzlichem erwärmeuüer Keizimttel auf die Magengegend weit 

Aufhöran derselbeta in Folg« einer Alteration krank. nlitzUober, als andere dagegen gerühmte MiltaL 

AbafMb ttirt Brbi«ah«n «Id, welches durck Zucker- [y. Gräfa's Ui t. W&ltli«r*a Journ. Bd. 20. 

wns«^r «restillt ward; am andern Morgen Röchehi, U£L 4.] {Jüietchie.) 
Sctiauui vor dem Munde, die Glieder in lähmungs- 270* Epilepsia simulata, mitgeth. too /Pr« 

artigem ZiuNaid«, Pida Uciii, ein wenig frequent, Saiomov in Hild«sbahn. 1) Bin Knab« 8 J. 

die iatellectuellen Fähigkeiten , die Sensibilität der bekam öfters Anfälle tou Epilepsie. Vor Ümm 

Haut so wie die Mn?kelthätigkelt schienen gänzlich Kintritte klagte er gewöhnlich über Leibschmerzen, 

aufgehoben. gGroii TarL stibiut. iu 12 Linz. Was- Herzklopfen, Angst und Schwindel, verlor dauu 

aar «a%eld«l wmd« aller 5 SÜnttteii la 1 BolSficl anaebeinend das Bewvtstaain, fiel snr Brde^ aehlog 

voll gegeben, u. hob alle Erscheiimugen bis auf nut Armen und Beioatt mn dob« brachte so ein« 

eine zurückbleibende Schwäche. [Journ. d^s Viertelstundn zu, kam wieder zu sich , versicherte, 

couuai&s. med. Mr. 7* Fevr. 18ä'i>J {^Reuter.) uicht zu wissen, was mit ihm vorgegangen sei und 

276. 8«lt«n« Art toq Krampf (Krampf- baaahwart« sieh noch fibar Drikkan In dar Heta* 
kreischen) bei einem jungen Madchen grabe u. Mattigkeit S. verordnete ihm Wurm- 
beobachtet; von Dr. C' A. Tott zu Kibnitz. mittel, worauf melirere Spnl- und Springi»-ürm«r 
Ein l4jähr., noch nicht memiruirtes , plethorisches abgingen u. die epilept. Anfalle verschwanden. Ei- 
Müdahen Ult, wie sehen 1 n. 8 Jahre früher, an nes Naehmitlaga hat!« di«Bliitter da« klefaMoKraift- 
einem atypisdi und nur bei Tage etwa alle 10 Mi- ken Dameogesellschaft , da klagte er von Neuem 
nuten hörbaren Aufschreien oder vielmehr Krei- über Kopfschmer/, n. Srlnvindol u. bekam plötzlich 
sehen , vergleichbar dem fröhlicher Leute. IVach eiueu sehr heftigen Antail seiner frühereu krampfe. 
^Annage des tonsl geaonden Hädohens gmgdie- IN« Anwesenden soehlen aain UmMsofalegen ndt 
sem eigenthümlichen Leiden jedesmal ein "»paimen- Annen u. Beinen durcli Festhalten zu verhindern, 
des Gefühl in der Kardia vorher, worauf bei vvei- S., der mittlerweile herbeigeholt worden wnr, be- 
ter Oefinuug des Muud.es das höchstens eine Ach- fühl jedoch, diess zu uulerlas^eii , wuraui PaU ei- 
talsaomide daaanid« AnfkraiBehen ansgeiUMsen nige Blinatan rdiig lag, di« Ai^en halb tiffisal« 

wurde. Der helle Urin, kleine, gespannte Pids, und als er S. wahrnahm, sichtbar in Verlegenhell 

öftere Hantkälte, das perlodisclie a. zur ^eit der geriet)). Auf au ihn gerichtete Fragen antwortete 

Pubertatseutwickehmg auRreteude Leiden , so wie er nicht , trauk aber eine ihm vor den Mund ge- 

seine lateta Beseitigung dnnh kramplstillende Bader haHene Tasse mit Hüch begierig «na. Nach cini- 

schienen den krampfliaften Charakter zu Leweisen, gen Minuten fing er, während S. an selni'm Im- 

Beider Ansicht, dass das LVI>el auf eiuer eigenthian- ken Anne den Puls tmtersuchte, abermals an , um 

liob gestörten Dyuauük des N. vagus u. vielleicht sich zu schlagen, uhue jedoch den linken Arm im 

auch des N. phreniinis, wiewohl anders als im geringsten m bewegen» Auf dS«T«nioh«rang von 

Keuchhusten , begründet sei, wurden viele krampf- S. , dass sein Anfall nun vnriil)pr sei, öffnete er 

widrige u. ableitf-nde Bflittel, allein ohne den gc- die Augen wieder, sah im Zimmer uuüier, trock- 

ringsten Erfolg, augewendet, bis endlich wiederum nete sich das mit Schweis bedeckte Gesicht ab vu 

waime, aromat. Wasserbäder zu 2Sfi R., täglich stand auf. S., aus dem Benehmen des kirnen Be- 

eins u. im Ganzen 16 , das Uebel vollkommen be- trii'Ters Verdacht «rljnpfpiid , nrihm ihn nun beson- 

si^ten. [All gem. med. Zeit. Nr. 17. 1834.] ders vor u. brachte Uiu zu dem Geständnisse, dass 

(Uejre.y er dieses Mal nur Scherz gemacht habe, wn die 

277« Bemerkung über die Kardial- anwesenden Damen an erschrecken, «n andatui 

gie; vom Amf-^ -Phyi, Dr. Enr>MA^x in Drrsden. Mal ebenfalf<i, um aus der Schule nach Ilntise ge- 

Häutiger, als suiut, wird jetzt von Personen beiderlei schickt zu werden, glaubt aber, dass er doch rot 
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Austreibung der WUmwT mit der sogenannten Epi- 
lepsia verminosa behaftet gewesen sein möge. 2) 
Ein zum Militairdlenste ausgehobener Manu hoiRe 
sich durch simulirte epilept. Aufälle ron diesem zu 
retten. Er ward aber eiustweiieu ins Hospital ge- 
bracht und eriiielt hier bei sehr schmaler Kost eine 
Emulsion aiu Asa foetid., Hep. sulph. u. Ol. auim. 
Dipp., von welcher er alle 3 Stunden l Essiütfel 
nehmen mosste. Diess wirkte. Diese „teufUschc'* 
Arznei, wie er sie nannte, benahm ihm die Lust, 
iernerhiu Epileptiker zu sein. Er hatte geglaubt, 
die Epilepsie werde imr mit frischem Blute eines 
Enthaupteten behandelt u. da dieses nur selten zu 
haben ist, gehofft, bis dahin als imtauglich zum 
Dienste loszukommen. [Casper's VVoohensch r. 
Marz 1834. Nr. 13.] {ßrachmuim.) 

279. Me'Vk würdiger Fall einer pro- 
blematischen Hydrophobie-, von L. Am 
7. Jan. d. J. wurde L. zu einem Herrn gerufen, 
der im Zimmer auf- u. abging, sich stark räusperte 
und von einem kramplichten Husten befallen war. 
Pat. erzählte, doss er vor einigen Tagen an Schluck- 
auf gelitten , gestern in der Nacht den Husten be- 
kommen und deshalb ein Brechmittel genommen 
habe, welches aber ohne Wirkung geblieben sei. 
Der Puls war ruhig , massig voll, der Hals ein we- 
nig gerotliet, u. es Wurde datier nur eine Sahniak- 
mixtur nebst antiphlog. Diät verordnet , zumal da 
derselbe erst kurz, vorher 2 Teller Blut gelassen 
hatte. Beim 2. Besuche (Nachmittags) erklärte 
Pat. , er sei wasserscheu ; er berichtete , vor 7 J. 
von einem Hunde in die Nase gebissen und damals 
nach der Versicherung des Geh. R. v. Gräfe zwar 
wieder vollkommen gesund geworden zu sein, al- 
lein jetzt sei er sowohl das Wasser , als auch das 
Bier, welches ihm seine Frau eingeschenkt habe, 
nnvcrmögeiid zu trinken. Die deshalb jetzt ge- 
machten Trinkversuche erregten auch wirklich ein 
heftiges krampfhaftes Würgen und er musste die 
Flüssigkeil fortgeben , wonach der Krampf sich 
wiederum bald verlor. Der PiUs war ruhig, die 
Zunge schleimig belegt , der Harn wenig gerothet. 
Ein sofort angestellter Aderlass hatte die Wirkung, 
dass Pat. unmittelbar darauf 2 kleine Gläser Was- 
ser ohne sichtbare Beschwerde trinken konnte. Des- 
senungeachtet kehrte der Zufall aber sputer wie- 
der ; Pat. lag im Bette , sprach viel über sein na- 
hes Ende, u. hatte glänzende Augen nebst krampf- 
haftem , sehr frequentem Pulse. Alle Trinkversu- 
che misslangen gänzlich und schon beim blossen 
Klange der Gläser kehrte der Schlnmlkramjtt' mit 
Heftigkeit wieder. Gegen 1 1 U. war Pat. anschei- 
nend ruhig; gegen 3 U. aber erfolgte in einem 
Anfalle von Krampfhusten plötzlich der Tod. Der 
Verstorbene war stets an starke spirituiise Getränke 
gewöhnt , er hatte viel über Wasserscheu gelesen 
und war nach Aussage der Seinigen, um die Zeit 
des unglücklichen Hundebisses , alljährlich von ei- 
ner hypochondrischen Stimmung ergrüTen worden, 
wobei die Furcht vor Wasserscheu immer eine Haupt- 
rolle gespieh hatte. Dass dem Aiubruche der jetzi- 



gen Krankheit ein Schlucksen voranging , so wie 

auch dass dieselbe schon bei ihrem Beginne mit dem 
Tode endigte, machen Berichterstatter die Annatune 
einer gewühnlichen Wasserscheu höchst problema- 
tisch. [Hufelaud*s Journ. U. St. Febr. 1834.J 

(Zi*. Kühn.) 

280. lieber Chlorosis und deren Be- 
handlung; von Dr. PouJOi.. Nach dem Vf. 
ist die nächste Ursache dieser Krankheit weniger 
im Uterus , als vielmelir im ßlutsysteine zu suciien, 
und zwar in einer fehlerhaften Blutbereitung , zu 
Folge welcher das Blut seiner reizenden, nähren- 
deu , plastischen Eigenschaften beraubt werde. Er 
fuhrt einen Fall an, wo Pillen aus Ferr. sulphuric. 
u.Subcarbonas potass. zu gleichen Theilen mit Gum. 
tragacanth. die Bleichsucht heilten. Er liess zuerst 
2 Pillen nehmen, dann aller 3 Tage nm 1 Stück 
steigen ; bis auf 6 — 8 Stück. Die Menses fehlten 
vorher u. traten auch jetzt nicht ein, aber die Chlo- 
rosis wurde völlig gehoben. [Journ. des con- 
naiss. med. Nr. 7. Fevr. 1834.] {Reuter.) 

281. Merkwürdiger Fall von Blau- 
suoht, mitgeth. vom JJr. Mali», prakt. Arzte 
in Lübbenau. Ein Madchen von 23 J. , mittlerer 
Grosse u. starkem Knochenbau war scheiutodt ge- 
boren worden u. hatte schon in den ersten Tagen 
ihres Daseins an Nasenflügeln, Lippen u. Nägeln 
bläulich - schillernde Stellen gehabt , die später 
immer bemerkbarer wurden. Bei heftigem Schreien 
und in kühler Atmosphäre war schon damals der 
ganze Körper blau geworden. In ihrem 15. J. 
hatte sie ohne alle üble Zufälle ihre Regeln be- 
kommen u. seit der Zeit immer ziemlich regelmäs- 
sig gehabt, ausgenommen dass das fast schwarze 
Menstrualblot sehr reichlich u. in geronnenen Stük- 
ken abzugehen pflegte. Als der Vf. Gelegenheit 
bekam , sie zu beobachten , fand er im Zustande 
der Ruhe ilu* Gesicht gedunsen u. bläulich , die 
Cunjunctiva leicht entzündet, Ohrläppchen, Na. 
senflügel u. Lippen dunkelblau , eben so die Nägel 
an den Wurzeln (aber nicht kulblg) , die Dorsal- 
seite der Hände bläulich , den grösseren Theil der 
Oberfläche des Körpers wie mit blauer Gaze über- 
zogen u. kühl. Bei stärkerer Körperbewegung u. 
in der Kälte traten aberErstickuugszufälle mit hef- 
tigem Herzklopfen ein u. Gesicht ii. Hände wurden 
dunkelblau. Appetit, Verdauung, alle Se- und 
Excretionen verhielten sich normal. Die immer 
häufiger u. stärker werdenden asthmatischen Zu- 
iäUe erforderten mehrmals Blutentziehungen, nach 
denen die Kranke sich jedesmal erleichtert fühlte. 
Als sie sich aber heimlicli über den ganzen Körper 
hatte schröpfen lassen , entstand eine lebensgefähr- 
liche Blutung , die nur durch Acid. sulph. dil. ge- 
stillt M-erden konnte. Das dunkle, theerartige Blut 
strömte gleichsam lange nacliEntfemung derSchröpf. 
köpfe aus den kleinen Wunden u. die Hautgefässe 
erschienen an diesen Stellen sehr vergriisseft. Hals 
u. Anne waren uidesseu weisser geworden , bbeben 
es jedoch nur 14 Tage, worauf sie ihre frühere 
Farbe wieder aunaluuen. Nach einigen Monaten 
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SM V. 

lebfiuihen WohlbefiitdcM wmrd Pat. tu dow d. ^ Mreicbt Die Leiclie tni^ alle Kenaxe»- 

liAlUgMi Aei^en f«« Blntbiiitaa befidl« «id warf chen «faitr ftatt gehabten VetUuloog an sich , der 

fiBcr Naol^ 6^ 9 dt$ eben bescliriebeuen Blu- ganze Korper war mit Aiunahme der Lippen and 

te$ aas; ibr Athineu wurde bes< hleuni,:;t ii. ra^^cliid, Nagelwurzeln weiss geworden. Die Section wurde 

der Pub liau£g, schnell u* hart, da» Gjgj^t dun» jucUt gostattet» Ob eine Aletrorrbagie , die uch 

kelblau. M. Tvrordnete am aadani M«jK efaiea IMar dir Vantorbfnao im B, Monate ihrer 

Aderla&s von ^xij am Arme , lud!» FoBifntaüoaen Schwa^genohaft durch da« Aufheben einer soliwe» 

über die Bruit , E.<»si;:k !y . stire , M anne üuucbJage reu Lost zugezogen und bis zur Niederkunft behal- 

au dieFüsse, luuerliuhiuhu. di^itmitAcid*phosph» teu zu haben ermncrta, tou Uinttuu aui'die An»- 

u. Aq. laurooer. , ioden Bffolg. Dia HHmo* bildnng der Blansadit in dam nodi nngebomaa 

plyiis keiurta nach 8 Standen wieder, machte nur Kiude gewesen sein kann, bleibt dahingestelU« 

kursaPausen und iVihrte am 9. T(tge derKraukheit (Ca#par'a Woohaa^pillW Febr. 1834. Nr. 9.] 

dtD Tod barbei. Als die iUanke starb, hatte aia {Braduiuum,) 

' y. Gtväkoeogib und PIdiatkik. 

232* Uaber Krankheiten der Gabär- ti* die faserig eq. Dia erstem hahan ihraa Sitz 
iMUtter «ad ibrar AabSnga; «ob IiianLiifi» mwrBimllah «nf dar nntem Partia detGahirnltaf»' 
(IVllliatlWfl Ton Nr. 182. B. L S.332). Zur Vaiw balses zwischen seinen beiden Lippen und auf dar 
vollständignng der Geschichte der Anschweliungea untern Partie der iunem Flache der Gebünnutter ; 
u. Geschwülste der Gebarmutter ist noch Einiges pie sind gewöhnlich nicht sehr iunfaugUi;h| ein- 
libat dba aigcnlhümBiha Gaaefawnlrt diataa Organs od« tialfiiflli o. IwImb Form tod ,Gfanaiati0» 
V» flbar db Polypen desselben zu sagen. — I. Von nen, die bald nubewegliob u. mit breiter Basu rew 
einer eigenthümlic hen Geschwulst der sehen sind, meistentheils aber au dem Ende eines 
Gebarmutter. Der gewühuhche Sitz dieser oooh mehr oder weniger länglichen Stieles hängen« In 
wanig gekaantan Geaabwnlit Ist in dar imlaniFar> dlaiem laMenPall« irt aa siemlleli sabwar, 4e bei 
liadv hintern Gebärmntterwand. Wenn man dnrob der Untersuchung zu erkennen, wenn der Stiel 
den erweiterten Gebärmutterhab den Finger in die oberhalb des Halses aufsitzt ; denn sie ziehen sieb 
Höhle der Gebcinnuttei: bringt , so fühlt man auf vor dem Finger ins Innera der Gebärmutter juirück. 
ainar BüBa, dari Amdfbnmg dw PhpAp llMmiut d^Pfaigar bisbi diaiiOiganaiBbiiBgau, 
roniinr aÖMa 20Sonstüokes bis au dem eines Fünf- was in der Regel der hinlänglkb arwdterteHals ga^ 
francsstücke» yarürt, eine erhobene abgerundete, stattet. Um sie zu beseitigen, erweitert man die 
mehr oder weniger gut uuMoluiebene Geschwulst Schaida mittels des Speculum, reiuigt die Theile 
•nf darOebinnutterwand. Sie hat wader diaWaicb« mit einamPhiaal n. dreht den Polypen, indem man 
halt des gefässigen Polypen, noch die Härte daa ihn mit einer langen Zange fasst, mehrere Vala 
feserigen. Bald ist sie beim Anfühlen unempfind- um sich selbst u. reisst ihn hierauf aus. Die einzige 
lich| bald werden dadurch heftige Schmerzen Ter- Voraichtsmaassr^el iiierbei ist die, dass man den 
nnadat. Ihre Poem varfirt adtan; bei einer Fran Polypen niJia an «einer Wurzel finat, damit die 
fimd sie L. hahnenspomförmlg. In der Regel ist Exstirpatiou roHständig wird; wenn diess der Fall 
^der übrige Theil des Organs gesund. Ihre Natur ist, so fühlt man an der Stelle, Wo dieser Stiel 
ist bis jetzt noch nicht ansgemittelt. — Die Heil- gasessen hat, eine leichte Vertiefimg. Diese Poly- 
hrfimllfmfn baidir&dMn abb in dinam FaDa an( paa dnd talir oft von Hypertrophie, vooOadam doi 
dto BaUimpfung der etwa rorhandenen SnLinflam- Gebärmntterhalses und von Anschwellung der Ge- 
mation , und auf den umsichtigen Gebrauch der bärroutter selbst begleitet. Es ht dalier auch mit 
schmelzenden Mittel , nachdem jene beseitigt wur- der Operation noch nicht Alle» gethan , sondern es 
te ilt Hmi batdiaiaGaiabwtlklafttrnothwaB- bWbt dla davMif folganda Wmida aoab aiM Bal- 
dig tödtlioh gehaltMi. L.ist nicht dieser Meinung; zuugsursache für das schon aQIcirte Organ« 8 oder 
denn er hst eine grosse Au7:ahl Frauen mit solchen lOTage nach der Operation muss man daher die 
Geschwülsten beliuudeit; und es wurde ult durch Beschaffenheit der Narbe untersuchen, deren Bil- 
n—mmig der Entattndong ihre Bntaitang Tatbfai- dnng auf dienihnUebenHindemiasestäMt, wianaab 
derL Manchmal rerscliwinden sie ganz und gar ; der Amputation des Gebärmutterhalses. Bai Am 
andere Male werden sie klein u. unsclimerzhaft u. faserigen Polypen wendet L. die Torsion an, wenn 
iü>en keinen Eiufluss weiter auf die allgemeine Ge- sie einen sehr dünnen Stiel haben. Die Ligatur 
aandbeit aus. Nqr bebaken sie aoab bmge M bilt arfUr afai aableabtas Büttel, wwnar imim- 
das Vermögen, aufs Neue gereut za werden; aa aerrtan Nothfalle anzuwenden seu Der Kxcision 
ist diess eine Entzimduug, die durch die schon er- mit einer aufs Blatt gekrümmten Scheere giebt er 
jirtertan Mittd zu bekämpfen ist, — IL Y on d en Tor Allem den Vorzug. Steigt der Stiel zu hooh in 
6ab«raBnttarpnlypan. L.balmibMbiarllot dbMiimaNar fabwnf, fomoM mwte OabX^ 
gewisse entweder \vem'ger bekannte oder selbst TÖl- muttarhals selbst einschneiden , wobei die Blnbn^ 
Üg neue PudUe. Die beiden hmi%iten VarietK- nur gering u. jedenfalls die Tamponnade ein sicheres 
P<dypa» «uid die xeiJiggafäasigeo OUttal dagegen ist. Ist der Polyp z« weich und 
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zerreUt er ant^r dem Haken, mit dem man ilm 

uacli aussen zu ziehen sucht, so muss man den Ge- 
barmutterhaU selbst mit demHackeu fassen, waa 
nicht schmerzhaft bt. Bios der J)ruck auf den- 
selben scheint eine lebhafte Empfindlichkeit herror- 
zurufen. In Bezug auf die Frage, ob man, wenn 
eiuinal der Polyp erkannt und d:is Dringende der 
Operation constatirt worden ist , diese verscliieben 
müsse, weil die Frau sich iu der Meustruatiuusepoche 
benndet, so entscheidet sichL., da ihm mehrere 
Fälle vorgekouunen sind, wo, nachdem die Opera- 
tion Terschobeu worden war, der Tud iu Folge 
einer Bauchfellentzündung eintrat, dahin, sich we- 
der durch die Gegenwart, noch durch das Bevor- 
stehen der Regeln von einer Operation abhalten za 
lassen, deren Nothwendigkeit er anerkannt bat. 

ULcerationen der Gebärmutter. — 
I. Von den Uuthungen u. den Phlyctänen 
des Geburinutterhalses. Bei fast allen Frauen, 
die reichlich menstniirt sind , fmdet man auf der 
liinteni IJppe de^ Gebärnuitterhubeä Rothungen, 
die von drr Beriihnuig der durcli die Gebärmutter 
abgesonderten Feuchtigkeit herzurühren scheinen. 
Diese Riithungen scheinen au u. für sich selbst nur 
Ton geringer Wichtigkeit zu sein ; allein es kann 
die Schleimhaut endlich sich kraukhult Teränderu, 
wenn man nicht den Katarrh , der ji ne veranlasst, 
beseitigt. Es giebt aber noch andere , von dieser 
Ursache gänzlich unabhängige, die sich auf einem 
Tlieile oder auf der Totalität des Geburmutterlial- 
ses zeigen , ohne dass die Scheide Uire natürliche 
Farbe verloren hat; sie gleiclien un Allgemeinen 
den auf der Haut durch eine herpetische AHection 
veranlassten Flecken , sind rotlibraun und deuten 
auf Entzündung hin; erheben «ich etwas über das 
Niveau der gesund gebhebenen Theile des Gebär- 
mutterhalses, u. bilden manchmal bohrte Plättchen, 
die so rein unuclirieben sind, ab wenn sie mit 
einem Kneife ausgeschnitten worden wären. Bei 
manchen Frauen fand sie L. aus einem hervortre- 
tenden Geflechte von kleinen GePässen bestehend, 
wie man deren bei der Entzündung des Schlmides 
bemerkt. In allen FiiUen werden sie von einer 
einfachen Anschwellmig , sehr selten von einer 
Verhärtung des GebännuttcrhaUes begleitet u. man 
findet gewöhnlich beim Tuuchiren die Schleiailiaut 
weich, verdickt, sammetartig, ülzig u. leicht blu- 
tend. Da dies« Röthungen endUoh hauüg in Ulce- 
ratioueu übergeben, so verdienen sie eme ganz be- 
sondere Aufinr-rk.sanikeit. 8ind sie von Brennen, 
Hitze, Sc liiuerz begleitet, so wendet man die anti- 
pblogbt. Mittel, allgemehte Bäder, erweichende 
Einspritzungen , Kiystire u. Getränke an. Die sehr 
lebiiaflen Schmerzen werden durch die Narcotica 
n. die revulsiven Aderlässe am Arme bekämpft. Ist 
dieser ganzeReizungsapparat beseitigt, so verschwin- 
den bisweilen die Rütimngen mit derZeit von selbst; 
meistentheiU aber führt oft das geringste I^aufen, 
der Beischlaf, der Genuss von erregenden Dingen 
den acuten Zustand and alle seine Krscheinungen 
zurück. Man muss dann zu den örtlichen adstriugi- 



rendeu Bütteln seine Zuflucht nehmen. Das vor- 
zügliclute Mittel , was oft bei der ersten Anwen- 
dung sich wirksam beweist, ist hier die leichte 
Cauterbation mit dem sauren salpetersauren Queck- 
silber. Alan reinigt vorher mit euiem sehr weichen 
Pinsel die afBcirteu Oberflächen von dem Schleime 
n. betupft diese dann ganz leicht, so dass blos die 
Röthungen bleich werden. Sehr oft sind 8 Tage 
hinreichend, um eine völlige Heilung zu erlangen. 
— Bbweilen erheben sich auf dem Gebärmutter- 
habe kleine hirsekoniartige , dbcrete oder cou- 
fluente, bald auf einen Theil des Gebännutterhal- 
ses beschränkte, bald seine ganze Oberfläche ein- 
nehmende Bläschen. Diese Bläschen lassen, wenn 
sie bersten , kleine oberflächliche UIceratiouen zu- 
rück, die sich oft vereinigen und ziemlich ausge- 
dehnte excoriirte Stellen bilden. Andre Male sind 
es umfänglichere Bläschen iu grösserer oder geringe- 
rer Anzahl, die giin7 Scliwämmchen gleichen; zu 
Beseitigung der übehi Zufälle u. Verhütung der Ul- 
cerationen giebt L. ebenfalb der Cauterbation mit 
dem Salpeters. Quecksilber den Vorzug. — II. Ein- 
fache UIceratiouen. Wie die Unterlippe am 
Munde öfter ab die obere der Sitz vou Entzün- 
dungen, Ausschlägen u. Verschwärungen bt, so 
findet dasselbe an der hintern Lippe des Gebärmut- 
terhabes statt. Auf ihr haben die Ruthungen , die 
Phlyctänen , die Excoriationen vorzugsweise ihren 
Sitz. Doch entwickeln sich auch Ulcerationen au 
andern Stellen , z. B. zwbchen den beiden Lippen 
des Gebärmutternuindes, wo sie dem Auge ent- 
gehen, wenn mun nicht die vordere Lippe empor- 
hebt, u. selbst bis auf die untere Partie der Gebär- 
mutterhöhle hinauf. Man erkennt dann ihre Ge- 
genwart allein durch das Touchiren. Der gewöhn- 
lich erweitete Gebärmutterhals gestattet dem Finger 
das Eindringen ; es fühlt sich dann die im gesun- 
den Zustande glatte u. wie seröse Oberfläche der 
Gebärmutterschleimhaut verdickt, filzig an; u. es 
wird oft der Finger , wenn man auch beim Tou- 
clüren noch so zart verfährt , mit Blut befleckt. — 
Die UIceratiouen haben ein verschiedenes Ansehen. 
Bald sind es blosse Excoriationen , bald bieten sie 
eine schwache Aushöhlung dar; iu vielen Fällen 
erscheinen sie, wenn die Dicke der Sclüeinihaut 
vermehrt bt, wegen der angescliwollenen hervor- 
springenden, senkrecht ab:L;eschnittenr-n Ränder 
tiefer, ab sie wirkhch sind. Bald bt ihr Grund 
chagriuirt, mit Fissuren besät u. einem Hundefelle 
vergleicl>bar; andere Male ist er mit Flebchgranu- 
lationen bedeckt, die in manchen Fällen das fuu- 
göse Ansehen «innehmen, so dass uuerfahme Wand- 
ärzte an das \ orhaudenseiu von Carcinomen glau- 
ben können. Es bt nicht inuner leicht , eine ein- 
fache Röthun;^ von einer Excoriation zu unterschei- 
den. Ein treffliches Zeichen , was L. selten ge- 
täuscht hat, Lesteht darin, dass man mit einem 
feinen Charpiepinsel über die kranke Stelle hin- 
streicbt; bt es eine Röthuug, so hat diess keine 
Wirknng zur Folge; bt es eine UIceraüon, so kommt 
etwAS Blut zum Vorscheine, — Es giebt oberfläch - 
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liclu^ IMcerationMi , die sehr leicht bluten und die 
mau deskalb iur verdächtig halten muss. Dieser 
2aftn dmitst an , dass dl« Oebärmntter mit Blot 
ittterfiiUt ut; man iiat dann die Entwicklui)^ einer 
yarioö«enGesch\rulst7.u fürchten. V.'' .nilfrii l'rauen 
ktfnnen die geringsten Excoriatioueu mit oder ohne 
YerUrlang' cn tut allen den Znfltllen, wekhe den 
Krebs charakterisiren , Veranlassung geben. Der 
anatomijche Beweis ilpr Kinfacliheit dieser L'lcera- 
tionen ergab sich während der Choleraepidemie. 
Bs wurde bei mriireren VerstoTbenen der Gebir- 
matterhats auf das SorgFultigste untersneht; man 
fand die Schleimhaut roth, erweicht, etwas fungös, 
die Ulceratiou selu- oberfläclilicU u. unter ilir das 
G e Mrm n t t e f g ew e b» bald oberfliteliiich «ffidit nnd 
leicht zerreissbar, bald gänzlich gesund. — Dhs 
Hauptsächlichste thernpeut. Mittel der einfachen Ui- 
cerationen ist die Cauterisation ; sie erfordert aber 
gewisse Bedingungen , wenn de gelingen soll. Ist 
z.B. eine theilweise oder allgemeine Auscliwellung 
der Gebärmutter vorhanden, die so umräugUch bt, 
dass das ?olum der aflicirteu Partie sicli verdoppelt 
hat, so anleilSäst L. dle Ca«lMM8dtae.' In einer 
gfOSSHi Anzahl you Fällen, wo entgegengesetzte 
Principien befolgt wurden , hat die Cauterisation 
fast coustaut Gebännutter- oderGebänuutterbauch- 
feUfüMlndnng zur Pbige gehabt; ii.<M^ftf manoh-^ 
ml der Tod eingetreten, v eshalb manclie Aerzte 
dieses Mittel verworfen habMi , da die (j( falir deN- 
selbeu doch nur in ihrer Uneriahrettüeit lag. End- 
Keh hätfai den günstigsten FUlen Mb CStaterfsatfcnk 
die Entartung des Organs besclilennigf. Es mnss 
also als erste Regel der Cauterisation gelten, dass 
eine beträchtliche Anschwellung sie coutraiudicirt; 
bei einer geringem ist sie tnlliss%. In dem ersten 
Falle muss man also vor AUem die Anscliwellung 
behandeln ; die zweite Ausnahme ist ,der Fall , wo 
eine oberflächhcbe Ulceratiou trotz des Gebrauches 
der Anneimittel Fortschritte madite. Man ktfnnte 
dann die Cauterisation, jedoch mit Umsicht, yersu- 
cheu. Die Entzündung der Scheide oder des Ge- 
bärmutterhalses, ja selbst die lebhaften Schmerzen 
sind eine a#likK^GontrainAcalion. Bndlieh mnss 
man 4 oder 5 Tage yor dem Erscheinen der Regeln, 
so wie während der Daner derselben u. noch 3 oder 
4 Tage itaohher die Cauterisation unterlassen , um 
nicht eine kflalttühBBrregnng zu der hinsasofilgen, 
die dann ihren Sitz in der Gebärmutter hat. Die 
Anwendungsweise des Aetzmittels ist sehr wichtig. 
Die Application von in salpetersaures Quecksilber 
getaoomen Chaipielaanpoiis nnd Khnlidie Mantfrer 
sind zu verwerfen. L. oanterisirt blos obeHläch- 
Lch u. weit weniger, um die Glewebe zu zerstören, 
als ihre Vitalität zu verändern. Er verluhrt dabei 
ftlgendeimassen: nachdem das Speoulnm einge- 
bracht worden ist, beseitigt er d u Sclileim mittels 
eines feilten Pinsels. Fliesst etu P.lut aus den 
mcerationen , so injioirt er kahes Wasser; reicht 
diess nicht aus, so cauterisirt er dBe bIntenide Ober- 
fläche, o. ut das Blut gestillt, so nimmt er den die 
UkeraUon bedeckenden BiutpCropf hinweg, am die 
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Gewebe selbst zu cauterisiren. Er bedient sich dazu 
eines sehr feinen kleineu Phiseb, wie ihn die Mi- 
niatttimaler benntzen; n. nachdem er die Ulcera- 
tionen betnpft hat , giesst er kaltes Wasser in das 
Speculum, um die Wirkung des Aefzniittpls za 
hemmen u. zu verhindern, dass es sich über die 
Iranken Oberftichen hinaus ▼eri>ceite. Nachdem 
diese Waschung einige Zeit gedauert hat , so zieht . 
man ungefähr nach einer Miimte das Sppculum 
heraus. Das saure einfach salpetersaure Quecksil- ^ 
Iver wird Ton Tt» bei diesen Afiedfonen nach aahl-> 
reichen glücklichen Versuchen damit vorzugsweise 
als Aetzmittel benutzt. Er zieht es dem Salpeter- 
säuren Silber , welches den Nachtheil hat , zu oft 
dleMenstniallon herronramfon, ohne dass man den | 
Gmnd davon finden kann, bei "Weitem vor. Die « 
Folgen der Cauterisation sind nicht bei allen Frauen ' 
die uäinlicheu. Gewöhnlich bewirkt sie gar keine 
Empfindung , in manchen Rflen dagegen Temi^ < 
sacht sie s^ lebhafte Schmerzen. Oft erscheinen 
diese Schmerzen erst bei der 4. , 6. oder 8. Caute 
risatiuu. Meisteniheib tritt der Schmerz 1 oder 
SStvtnden nach der Operation ein, oder er 
schlimmert sich, wenn er schon vorhanden war, 
Die Kranke fühlt Brennen in der Gebärmutter U. 
in den Nieren ] und es dauern diese Zufälle 1 bis 
24 Standen, selten länger. Has hemliigt sie durch ■' 
fast kalte erweichend* Bln^ritsmgen, durch Vier- 
tplk!\ stire mit einer starben Lein - u. Mohnsamen- i 
abkochung. u. selbst durch langdauemde warme « 
Btefe mrt tolHch noch Bife tde inl ss doroh ehe» j 
reynlsiren Aderlass am Arme. L. hat bis jetzt nie- ' 
mals danach schlimme Zufälle eintreten sehen. Die 
Cauterisation ist bei stürmischem Wetter oder wäh- 
rend der V^ttemngsferXnderang wdt schmersha^ 
ter. Der Einfluss dieser atmosphärischen l^mstände 
auf die Frauen u. vorzüglich auf die von einer sehr 
nervösen Comtitutiun ist bekannt, ja es giebt deren, 
die sa keiner Zeit die CattterlsadoB Tcrlmgaii fcifn- > 
nen, doch ut dieser Fall selten ; er Ist I* nur 2mal 
vorirekomnien. Eine andere, weniger seltene aber 
merkwürdige Anomalie ist die , dass eine Praa, die 
bei der einen OanterisatloB viel gelitten hat, bei ei- 
ner andern, 8 Tage später TCrrichteten gar keinen 
Schmerz fühlt u. so umgekehrt. Man cauterisirt in ( 
der Regel alle 8 Tage; wären die durch das Aetz- j 
mittel yemrsachten Sdunerzen zu lebhaft, so mBsslh -H 
man es alle 10 oder 1,2 Tage thun. — Wenn aber 
liat man genug cauterisirt ? Die Cauterisation be- 
absichtigt, die Oberfläche des Geschwüres zu mo- f 
dffidren, an staik waohemde Chamdotfonen an re^> i 
primiren u. etwas Härle oder blosse f lypertrophie, 
welche die Circumferenz des Geschwüres einnimmt, 
zu schmelzen. Wenn nach 2 oder '6 Applicationen J 
4ac Aolndllids dttese Besnitate erkngt worden swdnl 
u. die Narbe von der Peripherie nacli dem Centrum 1 
fortschreitet, so berührt man nur noch diesen letr- I 
tem Paukt u. es ist. oft beim 4. oder 6. Rlale Alles j 
bannd^ Sehr oft aber bidiM nach 5 oder 6 Ap^ i 
plicationen die Vemarbung plötzlich stehen , dann 
darf man nicht, wie man wohi ai^crathen hat, 
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mit fortfahren , sondern man hurt damit auf, wenn 
nach 5 oder 6 Cauterisatioueu keine wuchernden 
Granulationen , keine Verhärtungen, keine violette 
Farbe mehr vorhanden sind; wenn mit einem Worte 
das Geschwür ein gutes Ansehen darbietet, mag 
übrigens die Vernarbuug fortschreiten oder nicht, 
u. verordnet 3 oder 4 Tage lang erweichende In- 
jectionen , die später durch Mittel , die mehr die 
Vemarbung befördern , ersetzt werden. Unter die- 
sen letztem Mitteln hat weder das Chlornatrum, 
noch die Abkochung der Rinde vom Granatbaume 
sich L. nützlich bewiesen , wohl aber der Aufguss 
der Chhiarinde in der Gabe von einer Drachme auf 
l Pfund Wasser, indem man die Gabe allmüiig 
vermehrt u. dem Aufgusse die Abkochung substi- 
tuirt, um die Rnergie des Mitteb noch zu vermeh- 
ren. Injectioneu mit diesem Mittel reicliten oft hin, 
um binnen ciuigeu Ta^en L'Icerationen zur Ver- 
narbnng zu bringen', die allen andern Slittelu hart- 
nackig getrotzt hatten. Diese Einspritzungen kön- 
nen Schjnerz mid leichtes Bremsen veranlassen. 
Dauern diese nur 5 bis 10 Minuten ■«'ie gewöhn- 
lich, so haben sie nichts zu bedeuten; halten sie 
aber langer an, so müsste man die Solution mit 
Wasser verdünnen, oder sie selbst aussetzen. Wenn 
also die Cauterisation nicht ausgereicht hat, so ge- 
braucht man mit gutem Erfolge die angegebeneu 
Injectiooen, n. wenu, wie es manclimal geschieht, 
die Vemarbong auch uuter ihrem Eintlu&se nicht 
fortschreitet, so kehrt man nach einigen Tagen 
A^eder zur Cauterisation zurück, die dann selten 
ihre W^kung verfehlt. Es sclieint alsdann die 
China in diesen Fällen den Geweben eine neue Mo- 
dification erlheilt zu hüben, welche das Aetzmittel 
wirksamer macht. Die zur Erlangung einer völli- 
gen Vemarbung nothwendige Zeit ist sehr verschie- 
den u. schwer zu bestimmen. Manche Frauen wer- 
den binnen 14 Tagen oder 4 Wochen geheilt; an- 
dere erfordern 3 bis 5 Monate u. noch längere Zeit. 
Auf der Narbe entwickeln sich nicht selten weisse 
Stellen ; gewöhnlich aber bleibt sie roth ; was an 
das Vorhaudensein einer sehr oberflächlichen Ex- 
coriation glauben lassen könnte. Da die seitliche 
Ansicht durch das Speculum nicht wohl möglich ist, 
so muss man j um die Diagnose festzustellen , mit 
einem Charpiepiiuel über die Wunde streichen, um 
zu sehen , ob sie blutet oder nicht. Obschon die 
Cauterisation als allgemeines Mittel angerathen wird, 
so giebt es doch einige Fälle, wo die antiphlogist. 
u. die revulsiven Mittel allein zur Ileiluug lünrei- 
ohen , nur sind diese Fälle so selten , dass sie nach 
L. vrie 1 zu 100 sich verhalten. — III. Von den 
scrophulösen Ulcerationen. L. versteht 
darunter L'Icerationen, welche auf die Schmelzung 
von den Gebännutterhals einnehmenden Tuberkeln 
folgen. lu den 5 oder 6 Fällen dieser Art , die L. 
vorgekommen sind, Hessen die allgemeine Con- 
stitution der Kranken u. das Aussickeni einer käsi- 
gen Matfrie, die der aualog war, welche die ver- 
eiterten HaUdrüsen Hefem, durch eine kleine Oeflf- 
nuug kernen Zweifel über die Diagnose. Diese tu- 



berkulösen Herde verlaufen gewöhnlich wie eui 
heisser oder kalter Abscess; der Finger fühlt die 
Fluctualion darin u. die Eröffnung kann mit dem 
Bisturi geschehen. Diese engen u. hstulösen Oelf- 
nungen erweitern sich unmerklich ; ihre durch die 
Ulceration zerstörteu Ränder lassen bald den Grund 
der Kyste selLtst frei sehen, der graulich, bleich, 
mit ungleichen, gefransten, scharf abgeschnitteneu 
Rändern erscheint und eine übelriechende Materie, 
die jedocli nicht den Gernch des Krebses hat, reich- 
lich ausiliessen lässt. IVIanChmal ist gleichzeitig eine 
Ansciiwellung des Geburmuttediaises u. selbst der 
Gebärmutter vorhanden. Bisweilen ist die Gebär- 
mutter hückerig , was mehr als einmal den Glau- 
ben an einen carclnoniatösen Zustand veranlasste, 
der aber nicht vorhanden war. Die laucinirenden 
Schmerzen abgerechnet, sind in der Tliat alle 
Symptouie ile.<> Krebses vorhanden. Die Fluctna- 
tiou des Herdes allein kann auf den richtigen Weg 
leiten ; später kann man sich bei dem Austritte der 
käsigen Materie , bei der Leichtigkeit, mit welcher 
sicli das Geschwür reiai;L;t u. endlich bei der Schnel- 
ligkeit der Vernarbung nicht mehr irren. Bie Be- 
handlung muss zuerst gegen die etwa noch vor- 
handene Entzüudung gerichtet werden, wobei man 
jedoch die antiphlogist. Mittel nach dem Tempera- 
uieute u. den Kraiten des Kranken abmisst. Später 
wendet man die adstringirenden Mittel u. die Cau- 
terisation an, die man durch den innem Gebrauch 
einiger Amara unterstützt. — IV. Fungöse Ge- 
schwülste des Gebärmutterbalses. Diese 
sehr schlimme Alfection folgt, wie schon gesagt, 
auf gewisse oberflächliche Llcerationen , die sehr 
leicht bluten. So oft sich solche Ulcerationen 
L. darbieten, so oeuterisirt er sie, wofern nicht 
eine ganz entschiedene Entzündung vorhanden ist, 
um die Fortschritte einer so gefährlichen AiTectiou 
zu hemmen. Hat sich die fungöse Geschwubt ent- 
wickelt, so ist sie weich, hlzig, durch Fissuren 
in eine Art Warzen zerschnitten u. der Sitz einer 
sehr reichUchen eiweissstoftigen Ausschwitzung, häu- 
fig auch gefährlicher u. übrigens in der Regel nicht 
sehr schmerzhuftec Blutungen. DieKuust vermag 
dann, wenn jene die Grenzen der Amputation über- 
schritten hat , nichts weiter zu thun , als sie aller 
8 Tage mit dem Aetzmittel zu iietupfen, am ilire 
Fortschritte aufzuhalten. Die Compression wäre 
vielleicht vortheilhafter, allein L. besitzt keine Be- 
obachtimgen darüber. Es versteht sich von seihst, 
dass die Amputation das einzige wirksame Heilmit- 
tel ist , und dass man sie ohne Zögern anwenden 
muss, so lange sie noch möglich ist. — .V. Kreb- 
sige Ulcerationen u. Vegetationen. Es 
bleibt nun noch übrig, von dem Krebse der Gebär- 
mutter zu handeln, einem schw ierigen Gegenstaude, 
denn nirgends nimmt der Krebs mannichfaltigere 
Formen an. Bald sind es von Vegetationen, von 
Schwämmen , von harten und noch im skirrhusen 
Zustande befmdlichen Stellen begleitete Ulceratio- 
neu , bald dringt der Finger üi die Gewebe ein u* 
ist beim Herausziehen mit einer sehr übelriecheu- 
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(lenMntprle liberzo^rii, n. esdciTtm in illeira Fällen 
der Schmerz, der Durolifall, eia enraUscbM Fieber, 
cIm gelb« Farbe der Kranken uod der cbarakterijt. 
Oaraab, da« ato um siob ber Terbreiten, sowobl 
auf (lie AtfpctiOn, an "welcher sie leiden, als auf ihr 
nahes Eude hiu. Andereftlaie aber stellt aicb die Sache 
anders dar; man findet nureuae trocken«, ««hmers^ 
Im», sbar doch die Gewebe z erhrmmdB inotHH 
tlon. xvip ff iip pliAgedäiilscheu Geschwüre, die man 
im Gesictite trilFt. — Sind es nim wirklich Krebse? 
INe Beantwortung dieser Vrage bat anf die PraaJs 
wenig Einflon; mMi muss fai allen Ftttes dedi 
Uebel schnell entgegen arbfiteo, denn in ä^m 
Maasse, als es üher wird, treten die Schmerzen 
ein u. werden endUoh foMbtbar, Torzuglicb bei 
Frauen von nerrdscm Temp«rMii«ttt«w MaMhiMl 
iicliin<*n rlifsp Srlini pr^f ii pmipti son LlfrVjnrpn n. un- 
erklärbareii iutermittireudeu Charakter au. So hat 
sia L. manchmal aller 5 oder 6 Wochen wieder- 
kefaren sefaaii. Andan» Male endlich i»t die allg»* 

TfiPine O'Vr partielle Anschwellung der Geb^Tinut- 
^ t«r mit leichten , leicht zeireissbaren Vegetatioueu 
odw Schwämmen oorapliort, welche die Scheide 
«naflUiwi u. selbst durch die äussere St^am li«r» 
TOrtreteti, hp\ (lf»r geringsten Beriiliruii:! blntfn n. 
eine so reichliche Materie absouderu, dass bei mau' 
oben Frauen 60 bb 60 Serrietten daron getränkt 
«anleik Dfase Absonderung bat einen iibdn Ge- 
ruch u. excoriirt i]w Oberschenkel, obschon man 
die&e mit fettigen Stollen iiberziehC Merkwürdig 
ist es, das« etwas Behiudemng u. Schwere tmBek- 
ken , etwas Schmeis im den Lenden abgereehoet, 
die Franen übrigens an uirlits Ipir^pn; Jie Knrppr- 
fiilla ist nicht Termindert u. die Frische des Teints 
nicht Tccindcrt ; dieser blühende Zustand Terfaii^ 
dem Arcte dfte Oefährlktbkeit des Falles, vonilg- 
lieh bevor er durch den Ausfluss anfinerksnin ge- 
macht wird. L. halt dieses Uebel nicht für einen 
beginnenden Krebs, wt>hl aber glaubt er, dass es, 
inam es älter wird, in denselbaB ttbünugeb«! 
strebt. Er hat iu 3 Fällen dieser Art die ffeilan« 
erlangt. Man mosa übrigens bekennen , dass , die 
MWfit abgehandelten einfachsten n. die dach Tu- 
iMifciiiii felgaoden Uloerationen abgerechnet « di« 
Unterseheidangadlignose aüpr andern nnr-!i höchst 
dunkel ist. Manche Schrittsteiler haben charakte- 
liMiscbe Zeichen aufzustellen gesnobt, dl« aber am 
KfMlkenbette BklitSlicli halten. Was hilft es Ubri^ 
gens auch, wpnn die KrniikTipit trnt? üllpr An- 
•tnogimgaB fortschreitet, ob man ihre Carcinoma- 
W f W i i tti f dargetlian hat oderaiiihf, wenn dasAll« 
gemeinbefinden gefährdet ist, tl. <fi« Fortschritt» 
das Uebels nur durch Jip Ampntnli'nn fmf^pha!fpn 
wacden köimen? Diess eutgeguet L. auch jeueu 
oUriUtohUcbett Ktillkcni, die ihn getadelt ha- 
ben , dass er GaUmintterbalsaropalAthmeii geniMlrt 
habe, obschon man keiu skirrbdses oder nucepha- 
loidisehes G«w«be «ntdeckl«. Sott man das Uebel 
gtÜMT md nMhir Waitn laisen? Wenn jede 
•fldaü Hoflhung anf Heiluur; vrrsoliwunden ist tu 
kfimä «tot Afvodon doab «uf de» Orguhaana ^ 



nen ddeterenEhEtflussaiuUbt, so mms mau sieolme 
Zö'gem beseitigen ; diess ist die wahre chinirg. Phi- 
losophie. — Weua L. es mit solchen Aflectionen 
TOB »wdMhaftwiH ChttnlklM' sn (Im hat, won 
ihre geringe Ausdehnung noch die Verschiebung 
der Operation gestattet, so bekämpft er zuerst die 
Anachweiluug , iu der HolTnuog, sie zu beseitigeu; 
YfmtiM ii09nm» «moUAiivh dfe nieblkbe Ab- 
sonderung, als durch die eintretenden Blutungen ge- 
schwacht, ?o bat er in 6 Fallen mit den Fingern 
diese weichlichen Vegetationen zum grossen Theile 
an lawtttwii gewiaht iumI hierauf aanterlsirt. jBwrai 
mal hat diese CaDterisatinn ^ntzUndliche Zufälle 
veranlasst , so dass mau darauf verzichten musste« 
Bei einer andern Frau bedurfte es '6^ Jahrea, am 
dtt» KrinkJMlt ni ImImii« IK«t beiden letitam end- 
lich wurden schnell geheilt; doch blieb die All' 
Schwellung uoch einige Monate bestehen. Wenn 
diese Mittel erfolglos bleiben, oder die Ulceratiou 
als krefadg anerkannt worden fat, ao kaaii <jBe Omh 
fprisatlon noch dienlich sein, wenn das Uebel steh 
weder iu die Tiefe noch an der Oberilache weit 
ausdehnt; ist diess aber der Fall u. hat sie vorzüg» 
Ikli den 6eblirimiltMfk6q>er ei^rÜTeo, so wMre ilve 
Anwendung sehr unvorsichtig : das eiiuige HUlfs- 
mittel bleibt dann die Amputation des Gebärmutter- 
habes. — Zum Schlüsse nnr noch ein Paar Wort« 
iU>e»'iWP^^iSUige Amputatiou derGebirmutter, über 

L. t'Tiie I, ' -■■ ^ ' ■"MiMiiT zu geben hp.nb- 

sicbttgt. Im fand nämlich , dass , als er am Leich- 
name den Damm etwat riMchnitt, <8e Gebärmut- 
ter «eir gtmig herabstieg, an dBe innere Pafffie 

der breitpn Banc!er bI'T;7u!p^fn TTnd die Uimiittel- 
bare Ligatur der Arterie , die iu ihnen yerläuA, za 
erleichtern. Durch dieses Manöver kann die li- 
glAor in Masse der breiten Bänder, eine der mäch- 
tigsten Ur^aclien von Ppritoniri« tinrli (ipr Ojipration, 
vermieden werden. £Gaz. med. de Paris. IVr. 10* 
Mars 18S4.] {Schmidt.) 

28S. Carcinoma ttterL J^. Bnm M 
Bemburg glaubt die Bpliaopttmg von Bkattt, 
dass der Gebärmotterkrebs vorzugsweise bei sol- 
chen Frauen vorkomme , die entweder in junges 
Jtehren Witt wen geworden sind , oder sehr lange 
g*»frpnnt von ihrrn Manaem gelebt haben, auf 
seine Erfahruugeu sich stützoid bestätigen za 
müssen. Auch bemerkt er, dass die Kranken der 
Art, dfo er behandelt, tmH tamer an geile Wkeeomt 
vprhrirnthet oder snlclie waren, die auch narh der 
Cessatio meus. Öfters den Beischlaf ausübten. 
[Casper's Wochensohr. Nr.lO. Marz 1854-] 

{Brachmann^ 
2^4. Tödtliche Hnmorrhagie rwi- 
achen den Hüllen des Embryo, Von 
J. T. IvaLSBT. Eine Wtn Ton 36 Jahren, Mfafler 
von 6 Ubdem , hefand sieh (aie w Mi 81. Aug. 
zum letzten Male menstruirt gewesen") nn^pfrihr in 
der 11. Woche der Schwaaigenohaft , als sie plötz- 
lich staib. 8ie bell» eine gute Getnndbeit genoc- 
ien« nnr ^nr sie bei anstrengend«» BesdlilMgnn- 
gen dnem Mehlen Schwindel «oigeietat; nndi- 
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dem sie kurz voriier inwnter ninhergpgan^m wor, 
intisste sie, aU sie ebeu das Hette maiheii wollte, 
tiainit aurhureu u. starb, bevor uocU eiu KiucI eiue 
Nacbbariu /.u Hülfe riil'en kuuute. Bei der Sectioii 
faiid sieb die Kleidung mit beliein Blut u. VViUj>er 
befleckt ; Kopf u. Stamm gesund , der Magen mit 
uuverdauteu Speiseu augetlült; der Uterus 6 2uH 
lang, 4^ Z. breit u. 2 Z. dick; nach EinMibuel- 
dung in die vordere Flüclie desselben zeigte sich 
die Decidua scbön entwickelt; der Mutterkiicben 
fing au der Lintereti Wand di-.s Gruudes aich zu 
blideu au ; der Kmbr> o uebst seineu Hüuten war 
durch einen legten , '6^ Zoll laugen , 1 ^ Z. dicken 
Blutklumpen , der aiuserbaib des Cborion , aber 
von der Decidua einge^ulilusseu lag, iu die Holte 
gedriiugt. Dio glatte Seile des Cborion war im 
Ölittelpuukte deulUoh zerrissen u. die Rüuder des 
Ri<>ses iu eiuiger Ausdehnung vom Amuiou durch 
extravasirtes Blut abgetrennt. Der Krguss konnte 
nur vou deu Gefässeu, welche das Cborion uud 
Aumion verbinden, aiis;^^' ii sein, da alle 
anderen Theile des Eies u.is iü t/.t waren. Der 
umere Muttermund war durch Schleim geschlos- 
sen; der Butfluss am Halse durch die Membrana 
decidua gehemmt worden, u. nur durch eiue kleine 
üciinuug im Mittelpunkte war die am Hemde be- 
merkte Flüssigkeit abgegangen. — Da ein so 
geringer Blutverlust, wie hier statt fand, ulcht 
wohl die Todesursache abgeben konnte, so muss 
man sowohl die sympathiscbeu Verhaltnisse, welche 
zwischen dem Uterus u. dem ganzen Organismus 
währeud der Embr^obilduug , als auch besouders 
eine schwache Constitution u. grosse Reizbarkeit 
des Nervensystems m Anschlag bringen, um deu 
plötzlichen Tod zu erklaren, den hi diesem Falle 
eiue sehr selten vorkommende Ursache herbei- 
führte. Denn eiue Lostrenuuug des Choriou vom 
Amnion, welche eine Blutergiessung zwischen 
beiden Häuten zur Folge hatte, scheuit vou 
den Schriftstellern noch nicht er\vahut zu sein. 
[Loud. med. a. surg. J. Vol. IV. Nr. 102.] 

^ Sc/ieidhauer.') 
5135« Verzögerung der Geburt in 
Folge von ungünstigem Stande des 
KindeskopFes in der oberen Becke n- 
öffnung. Vou Thomas RAuroiiD. Bei der Ent- 
bindung euier zum 2. Male Gebiirendeu hatte die 
Uebamuie Abends 8 Uhr, da sie sich von der liage 
des Kindes nicht unterrichten konnte, die Blase 
gesprengt, worauf der Nabelstraug vorgefallen war. 
Der am auderen Morgen früh um 5 Ulir lierzu- 
uerufeue Geburtshelfer fand deu Muttermund zur 
Grösse eines halben Krunstücks er^veitert, sehr 
hoch u. hinter^vürts stellend, straff" u. in die Scheide 
hineingedrängt; den Kopf kaum zu erreichen; den 
Nabelstrang weit vorgefallen u. stark pulsireud, die 
Wehen schwach u. selten. Der vermittels eines 
Tuches in der Scheide zurückgehaltene Nabelstrang 
hörte mn Mittag auf zu pulsireu; ein Eindringen 
der Hand in den Uterus scIiien weder v egen der 
Beschail'euheit des Muttermundes, noch wegen der 
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Zasammenziehnng des Utenw rätlilich. Um II Uhr 
war der Kopf wenig vorgerückt; Nachmilto;:iS wur- 
den die Wehen starker; der erst jetzt deutlich zu 
rühleude Kopf lag über der oberen Bet^kenöflnung, 
mit der hiuteren Fontanelle über und hinler der 
Schanibeiuvereinigmig, so dnss die Pfeilnaht rück- ' 
wärts gegen das Promontorium gerichtet war, das 
linke Seitenwandbein wegen der etwas soJiiefeu 
Richtung des Kopfes deutlicher als das rechte zu 
fühlen war, wobei sein in die Höhe gerichteter 
Rand hinter dem iMuttermunde als eine scharfe 
Hervorragunj; fühlbar war uud besonders bei jeder 
Wehe den Muttermund stark anspannte. Es leuch- 
tete ein , dass die ungünstige Stellung des Kopfe» 
Schuld an der Verzögerung der Geburt hatte, in- ' 
dem der lauge Durchmesser des Kopfes mit dem 
kurzen des Beckeneingauges zusammenfiel. Da das 
Kiud schon mehrere Stuudeu tudt war, so suchte 
mau, um die Alulter nicht langer der Gefahr uii»- 
zusetzen, durch die Perforation die Geburt volleuds 
zu bescideuuigen ; nach Aubohruug des Schadcb 
wurde das Gehini mit beträchtlicher Kraft hervor- 
gepresst , worauf der Kopf immer noch zienülcli 
laugsam durch den Muttermuud guig. — Der Vf. 
maclit darauf aufmerksam, in wiefeni die früh- 
zeitige Zerreissung der Eihäute sowohl die ungün- 
stige Stellung des Kopfes, als auch deu Vorfall der 
NabeUchuur bedingt hatte, u. zeigt sodaun, was 
sich (heils zur Erschlalfung der weichen Theile 
thun läast, wenn der Muttermuud noch unerwei- 
tert mid strair ist , iheils wie mau die ungünstige 
Stellung des Kopfes durch den Gebrauch der Htinda 
oder durch Anlegung der langen Zauge verbessern 
könne, oder mtter welchen Bedingungen mau deu 
Perforator ergreifen dürfe. [Ebeu das. Nr. 1Ü3.J 

( Sc/ieUUiaiia: ) 
286. üeber die Anwendung desLuu- 
dauum während der Geburtsarbeit; von 
Dr. Levackeh. Nachdem L. iu Erfthrung gc-- 
bracht hatte, wie die englischen Geburbhelfer iu 
Fidlen von aussetzender Geburtslhiitigkeit * und so- 
geuaimter Erschöpfuug der Kieisendeu, anstatt die 
Geburt mit der Zauge zu beendigen, grosse Gaben 
Opium uelmieu lassen u. in einem Folie Augen- 
zeuge davon gewesen war, machte er selbst Ver- 
suche uiit diesem Mittel u. lie:>s Gebärende, sobald 
die Wehen ausseUteu, 100 — 200 Tropfen Lau- 
dannm binnen 2 Stunden nehmen. Er rersichert 
nie eiue uachtheilige Wirkung auf die Kreisende 
davon beobachtet zu haben u. glaubt sich zu der 
Behauptung berechtigt, dass das Opium die Ge- 
burtsthätigkeit anrege uud ungleich zuverlässiger 
wirke als das Mutterkorn. [Kef. kann in diesen 
Beobachtungen um so weniger einen Beweis fiir 
deu Nutzen des Opium fmden, als er iu Fallen 
vou Erscluipfimg den Kreisenden blus Ruhe gönnte 
uud gewöhnlich nach ] — 2 Stunden wieder von 
freieu Stücken kräftige Wehen eintreten sah. Noch 
viel weniger möchte Ref. aber die Beliaupliiug auf- 
stellen , dass das Darreichen so grosser Gaben 
Opium niemals nachtlieilig werde u. halt in de» 
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genai)ut«n Fällen die Beendigung der Geburt mit- 
tels dpr Zange Tür viel schonender. Bios in den 
Fällen, wo nach Erkaltungen ein krampfltarter 
Zuftand des Utenu anrerkenobar vorhanden ist, 
der sich dadurch kund giebt, dass bei höchst 
schmerzhaften Wehen der Muttennund sich nicht 
erweitert, sondern sich im Gegentheile mehr zu- 
sanunenziebt, hat Ref. von ganz kleinen Gaben 
Opium und gleichzeitiger warmer Bedeckung des 
Leibes grossen Nutzen gesehen. Bleibt bei jeuen 
kramplliaften Wehen die Haut trocken u. spröde, 
so wird das Opium mit Ipecacuanha verbunden; 
tritt hierauf Schweiss ein, so ist gewöhnlich der 
Krampf beseitigt u. e» folgt entweder Buhe, die 
auf keinen Fall unterbrochen werden darf, oder 
die Geburt schreitet normal fort.] [Jouru. hebd. 
Nr. 6. 1834.] (Meüsner.) 

287. lieber das Vorkommen vonGei- 
stesabwesenheitbeisonstnormalcraGe- 
burtsverlaufe; von W. F. Moxtgomeiit, Prof. 
der Entbindungskuust u. s. w. Wie die Meinung 
eine irrige ut , dass die Aerzte häufiger bei selte- 
nen Krankheitsfonnen als bei gewöhuliclien in Ver- 
legenheit kommen können , so ist auch jene eine 
ungegründete, dass der sogenannte normale Ge- 
burtsverlauf Uberall sich gleich bleibe , u. dass es 
hinreichend sei, eine Geburt beobarlitet zu liaben, 
mn in allen Fällen den Verlauf im Voraus zu be- 
stimmen. Dergleichen Irrthümer sind auch die Ur- 
sache gewesen , wamm in der Geburtshülfe erst 
spät der normale Geburtsact in seinen vielfachen 
Beziehunsen erkannt worden ist. Allein selbst nach 
Na egele's Forschungen bleibt noch Manches künf- 
tigen Untersuchungen festzustellen, n. so will auch 
def Vf. auf eine Erscheinung aufmerksam machen, 
welche , so viel er weiss , von keinem Geburtshel- 
fer vor ihm besonders hervorgehoben u. naher be- 
leuchtet worden ist. Er hat nämlich In einigen 
Füllen eine Art vorübergehendes Delirium zu der 
Zeit beobachtet, wo der Kindskopf durch den meist 
nicht vollständig erweiterten Muttermund sich hin- 
durchpresst. Bisweilen soll ein solcher Zustand so 
schnell vorübergehen u. so wenig in die Augen fal- 
len, dass er leicht übersehen werden kann. M. theilt 
nun mehrere Beobachtungen der Art in Folgen- 
dem mit : 

Fall T. A. 8., höchst reizbaren Temperament«, 
Kam 2. Male gebärend , zeigte w&hrend des Gebäractes 
bia dahin nichts Benerkensw erthe« , wo bei noch nicht 
vollkommen erweLtertem Muttennundc die Wa^Äcr spran- 
gen; die Wehen wurden nun heftig, der Kopf des Kin- 
des drückte bedeutend auf den Muttermund; als der Arzt 
an sie ein paar gleichgditige Fragen that, «treckte sie 
ihren nackten Fuss aus dem Bette a. verlangte. daM 
ihr der Stiefel aasgezogen v^ürde, der sie, wie sie sagte, 
bei so warmer Witterung auMerordentiich genirle. Nach- 
dem ein Paar Wehen vorübergegangen waren, wieder- 
holte sie itieaethe Bitte , und fügte hiazn , dass , wean 
dies« nicht gestattet werden könne, die Wärterin we- 
nigsteiu die Erlaubnis« erhalten möcht«, einen Krug 
Wiiuwer über sie zur Kühlung aoszugiessen. Nachdem 
wiederum f — 3 Wehcn'vorübcrgcgangeu waren , rief sie 
auf einmal : ,.Doetor, meinen 8ie nicht auch, das« Herr .... 
via «ehr «cbdoerMaoo ««if ick holte ihn für einm rei- 



/«ndeii Mann; ich wollte, ich wäre an ihn verheiratbet ; 
8. könnte heirathen , wen er wollte ! " Der Geoanule 
war vielleicht der hä^alicfastc Mann unter der Sonne. 
Diese Geistesabwesenheit hielt Tuigcfähr J Stunde an. 
Der Kopf ging durcli den Muttermund , sie schlummerte 
daiui ein wenig, worauf die Gebiirtsarbeit unter ziem- 
lich heftigen Wehen iiuch mehrere ütuudcn, jodocii ohne 
die geringste Spur von Delirium, anhielt u. zuletzt glück- 
lich beendet ward. — Fall II. Mad. D. , 25 J. alt, im 
hiichsten Grade reizbar, lies« den Vf. Abends 11 Uhr 
holen; e« war ihre erste Niederkunft, die Wehen kräf- 
tig. Um 1{ Uhr sprang die Blase, der Kindskopf fing 
an, durch den Muttermund hindurcbzupressen. Uni 2 Uhr, 
wo die Spannung am heftigsten u. die Gebärende nut 
Schweiss bedeckt war , sprach sie zum Arzte : „ich 
will nicht in da« Wohnzimmer heruntergehen, denn 
was würden die I^ute denken, wenn sie iuicb unten 
al« Gebärende sitzen siihen; ich will die«« auch ohne 
ärztl. Verbot von selbst nicht thun , allein ich fürchte 
auch nicht, dass es mir verboten werde, mich in die 
Kutsche zu setzen n. nach Ballybay zu fahren.** Hier- 
auf schwieg sie, schlummerte ein wenig, und sprach 
darauf nicht mehr irre ; bald kam der Kopf zum Durch- 
schneiden , u. kurz nach 3 Uhr gebar sie glücklich ei- 
nen grossen u. gesunden Knaben. — Fall III. Mad. 8., 
40 J. alt, aasgezeictinet gesund u. ruhigen Oemfltha, 
kam zum 9. Malo niciler. Die Geburt begann am 14. 
damit, dass das Fruchtwasser tropfenweise abging; am 
Tage stellten sich einige leichte Wehen ein, u. erst am 
15. um 9 Uhr Abends begannen active Contraclionen der 
Gebärmutter ; ungeHUir um Mitternacht wendete «ich die 
Kreisende zunt Arzte u. sagte : „ich glaube, es ist Zeit 
zum Aufstehen; ich muss darnach sehen, das« die Kin- 
der an^eKogcn u. in die Schule geschickt werden, sonst 
kommen sie zu spät.'* Obgleich ihre Mutter am Bette 
stand u. sie bei der Hand hielt, so sagte sie doch bald 
darauf: sie wundere sich, dass ihre Mutter nicht bot 
Stadt gekommen sei, um sie bei der Niederkunft zu 
untor.'ttützeii ; diese würde vorüber sein, ehe die Mutter 
ankäme. Unmittelbar nachher trat der Kindeskcpf in 
das kleine Becken herab; die Abwesenheit hatte nicht 
länger als 5 Minuten gedauert. Um 2 Uhr des Nachu 
war «ic glücklich calbuiiden. 

Hierauf theilt der Vf. noch 3 von Freunden be- 
obachtete u. ihm milgetheilte ähnliche Fälle mit, 
von denen wir nur den letzten von Patehsoh er- 
zählten als den interessantesten wiedergeben. 

Im Monat Octbr. 1831 war Mad. 8., 80 J. alt, 
kräftiger, doch reizbarer Constitution, zu Ende ihrer 
ersten Schwangerschaft Nachts um 2 Uhr durch die 
vorbereiteten Wehen geweckt worden. Weder Kopf- 
schmerz noch Fieber waren vorhanden , der Puls nur 
wenig gereizt, grosse Angst, wie wihrend der ganzen 
Schwangerschaft, vor einem unglücklichen Knde der 
Entbilldung. — Kein Dtätfehler halle statt gefunden, rie 
halte sich die gehörige Bewegung gemacht, ihre Lei- 
besöfTnung war fortwären J in Ordnung erhalten wor- 
den. Der Muttermund war zusammengezogen, der Mvt- 
terhals etwas straff ; ea ward ein erweichendes Lave- 
ment u. Ruhe empfvhlen. 3 Stunden spater; «ie hatte 
nicht schlafen können, das Lavement hatte gewirkt, 
worauf sie sich sehr erleichtert fühlte; die Wehen häufig 
u kräftig, Muttermund bis ztir Grösse eine« Schillings 
(ungefähr eines Achtgroschenstücks) erweitert 8iekia§ta 
über heftige schneidende Schmerzen im Kücken { kttO 
Kofschmerz ; Puls ruhig ; wenig Durst llir Schlafkim- 
mer war gros«, gut gelüftet, kühl; kein Reizmittel 
ward ihr gegeben. Um 7 Uhr; der Muttermund er- 
weiterte sich nach n. nach, aber langaam; die Gchi- 
ceade iia# unzusauimenböngeod m tffH»fiäm u. «NM 
italienische Arie zii anfen, welche «ie Tag« vorher 
geaungcn hatte; eine fiflnute früher hatte «ie ganz ver- 
n&aftl^ gesprochen; durch Anwendung von Kälte aaf 
däeifiim a. aurftea Aareden kaai sie la «di, wvuwte 
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aa^, da<^s b\c etwas Verkehrtes begooned hab«; 7vv! 
•obaedurch kiagte ne über faefUfo Wehea, 6ng anch 
jene Arie wiedw a«, ward aber leicht wieder zur Ver- 
miift g^radit; so wechselten firna AagenMicka mü 
Delirien bis 11 { Uhr, wo sich dar MattemiiMd ftat 

^ ollküiüineii er>\ eitert Iiatff u d]c WnBijer. tiel Kopf» 
la^e, sich steiiun; obgleich die weichen L tn-Ue nidit 
leidit nachgaben , äo kcJirte doch die Geislesabweaeo- 
heit nicht wieder, and die Gebart ging glilcklicfa vra 
statten. Die Rtthe de« Gefasssyxteins , das NicfatroT« 
hiiiuloiiscin von F!e!)er oiler Con^fstioncn , <!la Lfacfc«- 
tigkttitt mit welcher die Kreiwnöe %u sich gebracllt 
iwdat die dntlich bd derselben aiugesprodieae Nei- 
sang cor Hyflirie bawiidiiMitatt üaa Gafiuriorickcit d«f 
FaUes. 



Die Creiitesabweaenheit der Gebärenden, Toa 
welcher hier die Rede ist , uutersi^eidet »ich also 
TOD dem gvlUirfitiMn MMm befan Gebortsacte 

dadarol) , dass sie bei übri^rns normalrm ^ trlnnfe 
der Geburt, u. zwar ehe der Kopi' de& iüudes durch 
den Muttermund hindurcli getrieben worden, plötz- 
lich eintritt, daas li» wkh mk keinen attdm ^m* 
dScIiügen orlpr heaohwerlichen Ersclieiuungen ver- 
geseiiacbaAet , doss sie bald vorübergeht, dass zwi- 
schendnrch Momente ToUkommen klaren Bewusst* 
feint TOtkoonnea , dass m^h dam Iflndaroh-* 
rücken fJrs Kopfs dnrcli den Miittfirmmd , ntTcli 
wenn die weitere Ktitwicl&elung de« Kindes langsam 
o. schmershaft sein soUte , nicht wieder beobachtet 
wird , daas dte QWbiMttdeii imawr wissen, dm 
hm drlirirt. Die richtige FrkpnTitniss de» Znstan- 
des ist aber uothwendig , damk der Arzt in unnO- 
lMg«r fbreht ni^ tmpajsende d. s<MdK«helHtlal 
onrimde. M. hat Übrigens noch bemerkt, das^ im 
Alwrtns, beim Durchgeben des Eies durch dentlraf- 
feu Matterfaals, ein äbuUdier Zustand bisw«U«i 
Torfcomnie; häufiger jedoeh tiltt dann «im gram 
Sokwäohe ein, die mit dem Blntrerlaste in keinem 
Verhältnisse steht, deren Ursache in keinem andern 
dergW Zü^iUe zu suchen ist. Intcrwant i*t die 
ll0oba«iil»Mg, die ^ Freund dei TT. nuiclite. Der- 
MHie Tersuohte den MuttermiuM] , nach MaCKÜP» 
tosh's Vorschlage, in einem F.ilK ron Dyamenor^ 
rhde zu erweitern; es trat hierauf ein äoloher Zu* 
sturf viMi OflbftJiibweMntiell tSn^ dist ¥€n Jodefli 
w^eitcm Vemohe abgestanden würde. Hierher g - 
hören wohl anch t?ip l'iTT.tlmmraig''n ihn Gemütha, 
■weiche bd mehreren Frauen nach der Conception 
«. die Periode der 8<Anreagei9elMft liiBdinvh vor^ 
kommen, u. die, so lange jene dauert, bis zu wirk- 
lichen GeMteskrankheiien ;n»arten können. Be- 
denkt mau nun , dass das Nerven^stem aUer Gebe- 
luuuvil m euiBiu "^"C ^^^^^ anamMw Tun 
Aofregimg iil, dms durch die Erweltming des Mut- 
termundes während der Gebtrrt nicht selten Con- 
YoIfioDen erregt zu werden scheinen , dass auch 
Mndere Veizmigen der Abdo min elB en 'en , z. B, iA 
von Diätfehlem , DeliiSen bedingen köMMCH, 
dann wird die Kntttfhtiri^ fener Ge>st*^«bweseii- 
beit hti MMt normaler Geburt niofat unerklärlich 
liMbeD» De der Mnnere MollBniiiiMl ^ 
ti. Function nach tmem fl^pUaoler giddlt, «. die 
geweltmne Bufciletni^ cImi wldMi rteto-gMMfe 



Beschwerden Teraulaast, de jteer bäsea Verlauf 
•iuer Stunde häufig ToUkonmiert enve!ferf ti. dabei 
bis zum Eiureiisen eusgedehut wird, da Dehriea 
«or/.üglich dam e i rtrele a, wiem die tu Mh 
gegangenm Wuiar die Geburt zu sehr beschlenni- 
uigen , wenn der noch nicht verstrichene Mtittfr- 
hais gegen die Beckenltnoohen durch den kopi 
des KItodes gepraaM wird, de die an dl» Mvltor* 
hals reichlich vertheilten Nerven während der 
Scliwan^f^rürhal't besonders eutvrickelt u. aufgeregt 
sind, &o iiat die Ansicht gewBS Vieles für sich, dass 
4imli den Bei», des dce Kl)idaiko|if eiif dea atch 
erweiternden Muttermund ausübt , dtn Vorkommen 
jener Geistesabwesenheiten bediugl werde. [Die; Zeit 
ihres Entstehens u. üuer Dauer spricht ebeutaiis da-* 
fibr.] Wae Oooci^ Über die Dispositioa sa fleiilea 
krniiklielten bei Wöchnerinnen sagt, knn aber 
auch auf die Delirien der Kreisenden angewendet 
werden. Kr sagt: das Geschiechts»j'8tem der Fraoeu 
besteht eoi Orgenen, mlebe lib» wührend der 
ben Lebensdauer u. selbst während dieser 2Mt inlf 
in Zwisclieiiranmen thüti<r sind, in diesen unter-^ 
brocheuefi Perioden der 'l'iiatigkeit wird eine un- 
gewöhnliche Aufregung ülier dea geaee Nerren* 

SJStem verbreitet, vrodiirrl» .s(i lliirffig hysterische 
Zufälle in der Kntwickeiuugsperiode , Meizharkert 
während der Menstruation, Nerveuzufälie iu der 
Schwangerschaft, eu eine besondiwe INspositfon sa 

Kmiikheiten des NerTensv^trms hpi W ichneriniien 

bedingt wird. u b 1 in. J o u r n. VoL V. Nr.l . 1 SM.] 

(Btame.) ' 

288. lieber die Blutgeschwulet der 

Schamlippen. Der Kreis -VV'nrulftr/t RrrKrns 
KU Neuss räüi , wenn bei Geburt^ iu der Mutter« 
•dbrnde oder den ioiserea O eb mlsUi eilen ein Blnt^ 
gefitos serriaMQ ist «u sich durch das ins Zel ige me be 
dringende Blut eine oft schmerzlinftp. hnrtp, nni- 
rängUcbe .n« blau aussäende Biutges«hift-uL>t der 
Scmmlefieen oder de» Demmee eogebildet bat, 
diese nicht etwa sertb<dkn » 
gleich zu öflßnen u., nachdem da 
bliit sich entleert, mit in eine Abkoobni^ 
Slobenrfnde eingetaoclilen Cwupne s en sa bes- 
d (ken; sie bpüe dann sciiaell und ohne alle 
üble FnI^'ph , während , wenn die Geschwobt 
nicht geütiuet werde, die äosseren Bedediangen 
brendig würdaa and an aar selir leagaeia 
Terheilenden Geschwüren Veranlassimg gaben. 
[Oftsper's Waekeaeoiir. Nr. 13. Mira 18S4.] 

889. Beheadlang der aeab der 0«> 

burt eintretenden Blntfltt<fla der Ge- 
bärmutter durch die Compression der 
Aorta; vom Prof. BAUDZLOCQtrt d. Neti. Biaeh 
der Brikbrniig der IM.' LAouvaus sind aater 

55 Tor oder nach der Entbindoag an Gebärmutter^ 

bluttlüssen leidenden Individuen 15 gestorben, und 
dieses Yerhiltniss würde noch mi^unstiger sein, 
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4Miwangersobaft sählen wollte, die gewöhnlich 
der darob sie err«g|aa vondt^en Mart 
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lödtlich werden. Ausserdem vrerden Frauen, bei 
weichen Metrorrhagien durch äusserliche Anwen- 
dung des kalten Wassers, Kiubringen von Eijj, 
oder mit V»iiiessig verinischteu Wassers in die 
Genitalien angehalten worden sind , im Wochen- 
bette nicht selten von heftigen Entzündungen des 
Bauchfelles (Mad. Lacuapelle) oder der Gcbär- 
inutterveuen dahingeralR. Auch die Behandlung 
der Blutllüsse mit kaltem Wasser, Frictioueu der 
Gebärmutterwandungen, Knoten des Organs u. in 
die Höhle desselben eingebracliten geschülten Ci- 
trunen hat ihre Nachiheile, u. deshalb befulgt u. 
empbehlt Baudelucque folgendes Verfahren: Tritt 
ein Blutlluss Tor Entfernung der Nachgeburt ein, 
so comprimirt B. die Aorta ventralis durch die 
Rauchwandun<;en mit der linken Hand, bringt die 
rechte in die Gebännutterhöhle u. trennt damit che 
Placenta. Bei schwachen Blulflüssen nach Entfer» 
nung der Nachgeburt giebt B. gewöhnlich 40 Grau 
Mutterkorn, welches binnen 10 Minuten Con- 
tractionen zu bewirken pÜegt u. dadurch die Blu- 
tung hebt. Ist der BlutHuss heftig, so vomprhnirt 
B. sogleich die Aorta mittels der einen Hand, giebt 
gleich darauf die wnssrige u. versUsste Anflösung 
des Mutterkornes, wenn es uöthig ist nach 15 Mi- 
nuten wiederholt, entfernt mit der andern Hand 
das coagulirte Blut ans der Gebarmutterhöhle und 
liisst sie so lange in letzterer liegen , bis sie durch 
das Or;;an selbst hinausgedrtingt wird, u. versichert, 
bei dieser Behandlung keine Frau zu verlieren. 
Gefährlicher sind die Metrorrhagien , wenn sie 
wahrend der Schwangerschaft oder Geburtsarbeit 
eintreten , doch will B. auch in diesen Fallen nie- 
mals einen tödtlichen Ausgang beobachtet haben, 
wenn nur bei seiner Ankunft noch einige Unzen 
Blut im Umlaufe waren. Er lasst nämlich nach 
der Geburt ein KJystir von span. W'ein geben, wel- 
ches die Kranke bei sich zu behalten ermahnt wird ; 
hierauf comprimirt B. die Aorta abdominalis mittels 
eines Bauchgürtels in emem solchen Grade, dass 
nur ein ganz dünner Blntstrom in die Scheukel- 
artenen gelangt, deren Pulsationen er von Zeit 
zu Zeit untersucht; ausserdem wird der Kranken 
eine horizontale Lage mit erhöhtem Steisse ge- 
geben, von Zeit zu Zeit Wein u. Bouillon essItÜfeU 
weise eingeflösst, u. endlich werden die Extremitä- 
ten in wamie Tücher eingehüllt, lun die Circulation 
u. Wärme in ihnen zu erhalten. 

Zuerst haben Smellie u. J. L. Bacdelocque 
die Idee, die Aorta zu comprimiren , aufgestellt. 
Später haben A. Cowpek u. Benj. Thavehs bei 
chirurg. Operationen sich dieses Handgrifles bedient. 
Boeh sprach im Jahre 1812 von der Compression 
mittels der in der Gebärmutterhöhle eingebrachten 
Hand. Sich selbst aber misst der Vf. das Verdienst 
bei, neuerlich (d. i. im J. 1828) zuerst die Com- 
pression der Aorta durch die Bauchdecken unmit- 
telbar über dem Muttennimde in Vorschlas: u. ut 
Ausführmig gebracht zu haben. [Uiess bt jedoch 
viel früher von Ulsamek, El. v. SiKUOLn u. A. m. 
getoheheu. S. MtisaNEH'a Eoraoh. u.s. w. V. S. Ö9.J 



Da die Bauchwandungeu nach der Entbindung 
sehr erschlain sind, so lässt sich die Compres- 
sion ohne alle Schwierigkeit ausHihren, besonders 
da die Pubationen der Aorta durch die Baucii- 
decken noch deotlicher fühlbar sind , als in der 
Art. radialis am Handgelenke. Sobald die Aorta 
znsammpii;:'p(lrückt wird, muss der BIntausfluss 
aus der Gebiirnuitler nachlassen; ist diess nicht der 
Füll, so ist dless ein Beweis, dass mau mit der 
Hand zu weit nach rechts gekommen ist und die 
untere Hohlvene mit comprimirt. Die Daner der 
Cuuipression richtet sich nach der Bienge des ver- 
loren gegangenen Blutes. War nur wenig Blut 
abgeflossen u. ist die Compre.ssiun nur einige Minu- 
ten lang nölhig, so führt man sie mit der Hand 
ans, im entgegengesetzten Falle bedient man sich 
dazu eines mit einer Pelotte verseheneu Bauch- 
gurtes. — Endlich macht B. noch eine Anzahl 
von Fullen namhaft, in weichen er die Compres- 
sion der Aorta mit dem giiusti^sten Erfolge bei 
i>]ctrurrhajL;ien der Entbundenen anwendete, und 
gedenkt ausserdem eines Falles , wo LATHAun da- 
durch einen Manu erhielt, der sich mit einem Mes- 
ser verletzt u. die Art. iliaca ext. geölTnet hatte, die 
darauf von VELrBAV mit ICi lülg uuterLnnden wurde. 
Nur in 8 Fällen , wo die Placenta auf dem Mutter* 
munde aufgesessen und die Wöchnerinnen bereits 
vor Anwendung dieses Mittels zu viel Blut verloren 
hatten, sah BAbnELucQiiK keuien Erfolg davon. 
Innerlich pflegt B. nebenbei das Mutterkorn za 
geben , auf welches er jurosseu W erth legt u. das 
er jedem Geburtshelfer bei sich /u fidu-eii nurülh. 
[Journ. des conuaiss. m<id.-chir. iärr. 7. 
Mars 1834.] (Meissner.) 

290. Beiträge zur patholog. Anato- 
mie, vom Med.-R. Ih. Heykelde ii in Sigmaringen. 
LEveutration bei einem Sieben mouatt- 
kinde u. Hydatiden am Nabelstrau ge o. 
an der Placenta. Eine 44jälirige, zum 5. Alale 
schwangere Frau, die in dieser Schwangerscliaft 
kerne Kindesbewegungen, sondern nur unange- 
nehme Schwere, wie von einem den Bewegimg eu 
u. Lagen des Körpers folgenden Steine, gespürt 
habeu wollte, wurde in der 3 I.Woche nach kur- 
zen W^ehen von einem Mädchen entbunden, das 
schon vor längerer Zeit abgestorben war. Am 
Insertionspuukte des Nabelstranges fand sich im 
Unlerleibe eine weite Oefiuung in den Bauchdeckeji, 
m welchen sämmtliche dünneu u. dickeu Därme, so 
wie Leber u. beide Nieren , vom Perltonäum nicht 
bedeckt u. dem Auge sichtbor logen. Die Genita- 
lien hatten nichts Abnormes. Die Nabelschnur war 
dick, saftig u. am Placentalende mit vielen Hyda- 
tiden besetzt, auch fand sich um den Insertlous- 
puiÜLt des Nabelstranges auf der grossen u. nicht sehr 
festen Placenta eine Geschwubt mit vielen Hyda- 
tiden. Die Hydatiden am FunicuL umbilical. und 
auf der Placenta scheinen Ernäliruug u. Entwicke- 
luiig des Kindes beemträchtigt u. so Absterben der 
Frucht veranlasst zu haben. — U. Ein Fall 
von Entzündung der Placenta und au- 
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gebor II e in Wasserkopfe beim Kinde. 
Kiitp KrstgfbHreiide halte tuiii 8. Monate der 
Scliw iiii/icrsi halt «11 iilier iJiiin{)t'e, /äclieude ücliiufr- 
ZfU in der dein Fundus uteri ciitspreclieuden Stelle 
des Unterleibes geklagt, die bisweilen nachlie&sen, 
ober nach geistigen Getränken u. Bewegung stär- 
ker wurden. Am woülsten rühlle sich die Kranke 
bei horizontaler Lage, weniger wenn sie sass oder 
stand , und am wenigsten wenn sie ging. Abends 
stellte sich Fieber ein u. der Puls wurde Irwjuenter, 
starker, auch trat heftiger Drang zum IJrinireu 
ein , doch wurden nur mit Mühe u. unter Schmerz 
wenige Tropfen rothen Urins entleert, der Schlaf 
war wegen Hitze u. Durst unruhig, der Appetit 
lehlte u. die Kindesbewegungen wurden schwacher 
u. seltener. Ende der 38. VVovhe, nach Rechnmig 
der Frau , wurde ein Knabe mit Wasserkopf, der 
schon nach einer halben Stunde starb, geboren. 
Die Nabelschnur war in der Mitte zu einer Schleife 
geschürzt, die das Pul^ireu zwar nicht ganz auf- 
liob, aber doch sehr erschwerte. Ihre Insertion 
war excenirisch nach reciilü, die eine Nabelarterie 
über der Schleife an einem Punkte aueiirysmatisch 
erweitert u. die Nabelvene au mehreren Stellen 
variciis. Die Placeuta war im rechten Drittel un- 
gewuimlich dick, nach vorn hepatisirt und nach 
liinteu schwarz.. Die Frau starb am PuerperalAeber. 
— Wahrscheinlich hat die zufällig entstandene 
Schleife in der Nabelschnur die Blutcirculation ge- 
hemmt u. so beim Kinde den Hydrocephaliis u. in 
der Placenta Entzündung bedingt. Die Zufalle 
%vührend der Schwangerschaft deuteten auf Ent- 
zündung der Placenta, doch würde bei dem Hin- 
dernisse in der Blutcirculaliun das strengste anti- 
phIo<!istische V erfahren wohl nicht radical gehol- 
fen haben. — III. Ungewöhnlich grosse 
Speckgeschwulst in der Placenta. Eine 
4Üjaiir. Schwongere hatte schon in der32.Schwau- 
gerschaftswoche einen sehr starken , rechts mehr 
ausgedehnten Leib u. seit der Hälfte der Schwan- 
gerschaft von Zeit zu Zeit ilxe , bald brennende, 
bald mehr stechende Schmerzen im Fundus uteri, 
so wie nach jeder, auch noch so unbedeutenden 
Alahlzeit Erbrechen , wodurch das Genommene 
wieder ausgeworft n wurde. Anfangs des 10. Mond- 
niunats kam sie mit einem kleinen, doch gesunden 
Kinde nieder, dem dir> Nachgeburt sogleich folgte, 
au der sich ehie in einen Sack eingeschlossene, an 
Umfang u. Gnisse die übrigens normale Placenta 
iibertrellende Speckgeschwulst fand. [Med. Zeit. 
V. Ver. CHcilk. in Preussen. 1834. Nr. 13.J 

{Anesc/de.) 
291. Unschädlicher Sturz eines Nru- 
geboriien, initgetheilt von JJr. Luuaviü zu 
Euskirchen. Eiuer schwängern Frau stürzte das 
Kind aus dem Schoosse auf die Strasse. Ausser 
der gewithnli« heil Kopfgeschwulst bemerkte man 
an ihm nichts als eine Sugillaliou am Scheitel uud 
Zerreissuug der Nabelschnur 2^" vom Bauche. Es 
blieb ganz gesund. [C a s p e r ' s Wo c h e n s c h r. 
April 1834. Nr. l4.J {liracfuiuinii.) 
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292. Chronischer Wasserkopf. Med.- 
Rath Dr. Ulkich zu Coblenz fand bei einem 6jähr., 
an dieser Krankheit gestorbenen Knaben, dessen 
Gehirn blasenartig ausgedehnt war u. in seinen fast 
zu einer zusammengellossenen Hohlen etwa 1 Pfd. 
Wasser enthielt, die beiden Karotideu so 
weit u. dickhäutig, wie bei einem Manne 
Ton 18— -20 J., dagegen die Hüft- und 
Scheu kelarterien so klein wie bei einem 
1 jährigen Kinde u. die unteren Extremitäten 
sehr abgemagert uud verkümmert. [Eben das. 

{^ürachmann.) 

29S. Ueber die Rhaobitis bei den Kin- 
dern; von M. RuFZ. Vf. überliefert hier die Re- 
sultate von 20 von ihm im J. 1 833 beobachteten 
Fällen. Alle rhachitische Kinder waren aus der 
ärmern Classe u. in Paris geboren, die meisten von 
kümmerUcher Constitution mit w enig entwickelteiii 
Muskelsysteme; doch giebt es auch rhachit. Kinder 
mit eiuer ziemlich festen Körperfülle. Dreizehn 
derselben waren noch nicht 2^ Jahr alt, vier stan- 
den im 3., zwei im o. u. eins im H. Jahre. Zwei 
hatten blondes und die übrigen brauues Haupthaar 
u. braune Gesichtsfarbe, u. 5 derselben zu dem Al- 
ter von 2 Jahr, auf der Stirn u. um den Mund her- 
um eiu uuverhältuissmässig stark entwickeltes Haar- 
system. Seclis von ihnen , deren Gesundheits- 
umstäude sich ausführlicher ermitteln Hessen , wa- 
ren zweit - oder drittgeborue , ein einziges sechst- 
gebomes , doch alle gehörig ausgetragen und ohne 
Kunsthülfe zur Welt gekommen. Die Olütter die- 
ser 6 Kinder, walu-end der Schwangerschaft stets 
gesund, standen wie die Väter im 20. — 30. Jahre, 
uur einer der letztern war ein Greis von 60 Jahren. 
Selten litten iu eiuer Familie mehrere Personen an 
Rhachitis , unter den Vätern fand sich ein einziger 
mit Verkrümmung der Unterschenkel, von mütter- 
licher Seite faudeu sich 2 Mal von Kindheit an rha- 
chitiscli gewesene Verwandte , während weder ein 
Bruder noch eine Schwester an Rhachitis Utteu. 
Nur einmal war der Bruder eines Rhachitischen 
scrophuliis u. mit hartnäckiger Augeneutzündung 
u. Anschwellung der Halsdrüsen behaftet; übrigens 
zeigten die Väter so wenig als die Mütter noch die 
Brüder oder andere Verwandte solcher Kinder 
Symptome der Scropheln, auch sie selbst keiue 
Spur davon. Zwar kommen die Scropheln vom 
1. — S. Lebensjahre sehr selten vor fnach unserer 
Ansicht sind sie jedenfalls der Rhachitis ganz ver- 
wandt , nur ihre Richtung ist eme andre , nämlich, 
nach dem Drüseusystem , besonders dem lympha- 
tischen, während die Rhachitis dem Knochensy- 
stem sich zuwendet, gleichzeitig mit Trägheit des 
LjTuphs) stems] ; allein auch nach dieser Zeit Hessen 
Rhachitische nie Drüsenanschwellungen, tiefe Kuo- 
chenleiden, noch sonst charakterist. Zeichen der 
Scropheln bemerken. R. glaubt demnach schlies- 
seu zu köuuen, dass die Rhachitis weder einer 
schweren Schwaugersciiaft , noch vorzeitiger Ent- 
bindung , noch durch die Zahl der Geburteu er- 
schiipfter Fruchtbarkeit, noch dem Einllusse des 
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Alters uJer der Kranklipiten der Rlt«ni, noch ei- 
UMU erblichen Familien iibel , noch irgend einer 
Uonruidiaiig der Scrophuloiis ihreBotstehang ver- 
danke. Aach die VMeinatkni , der bmb bisweilen 
die Schuld l>pim!sst, ist gewiss onschKdl Ich . da 7 
Kinder nicht geimpft waren. — Die Zeichen 
der RhaoUtis beeHhen in Gelenkaaaohweltogen u; 
ia Verkrümmungen der Knoches. Die AasebweU 
Inngen sind rorsüglich au d(^n äasserst^n Gelenk- 
enden sehr siehtiMir, weniger im Schulter- und 
PfiiDaengelenlt.e. Die Verlcrümmongen der Glied* 
•nassen sind oft blos das Resultat der Gelenken- 
8clnTellun<ien. In Bezug ouf die Häufigkeit kom- 
men die Krümmungen in folgende Ordnung custe- 
IlMi: ifie Rippen, die Knoehen des Vorderanns, 
dar Oberarmknochen , das Schenkelbein , die Kno- 
eben des Unterschenkels , das SchlUsselbein v. die 
VnilMlsäale. Beacbtenswerth ist es, dass bei den 
jUngsten Kledera flMifleiillwili de Rippen nn^ die 
Knochen der obem Gliedmassen rerkriinmit and 
defurui sind , während es bei den 3 bis 5jähr. Rind, 
die Kuechen der Darmbeine und der untern Glied- 
iMMieii lind ^ wmIi wert spHler aobdnt lisii dteivip" 
baliKnIe su verbilden. Die Verblldong des Tho- 
rax geschieht meistens auf der Seite in perpeudicu- 
Hnr Richtung tou der Aoiuelgrube aus, beson- 
deie rem der drfttMi Iii« mr M«ttlMi Rippe ; er ist 

hier einwärts gebogttS j hialMl BOnnal geformt, auf 
dein Sternum aber gewölbter, so dass ihm ein 
borisontaler Schnitt die Gestalt einer 00 giebt, 
denn hhterarTheil weller eb der yofrdere bl ^ wtA^ 
ehe Form man mit dem Namen Taubenbrust 
belegt. Manchmal sind die Ripp»*n nuf der einen 
Seite gewölbt , auf der andern abgeplattet. Der 
Rthldrf bietet eneh sfenHoh oftln RiveMi der Sflkel* 
lebtimnath eine beträchtliche Veren g er un g dar, 
wodurch er dem ThoraT ähnlich , das Aussehen ei- 
nes Plasohenkürins oder einer liegenden 00 erhält, 
dfTM idnterer Tliell cbcnftiBs an VinAuig den tot* 
deren ttbertrilft; die Dimensionen bleiben ober die- 
selben, wie bei andern Kindeni gleichen Alfprs. 
Offenbar wird diese Deformität dnroh grossere 
DidM des SeUüfAnocheiis bedingt, der anf der 
Stalle, die na9h Gall der Sitz des Mordsinns ist, 
einen sehr beträchtlichen Vorsprang bildet. Die 
suweUen sefaon im frühesten Kindesalter Toricom- 
mendm YeiMIdiii^eB det BeekeM begkllni dfo 
DeforadtSten der Wirbelsaule. Bferkwürdig bt es, 
dass die kurzen Knochen des Tarsus u. Metatarsns, 
die den Gelenkenden der langen so ähnlich sind, an 
dflB brankbiftMi Verthwbwmgen der lelBleni ftttt 
gtr keinen Anthell nduneu. Die Wirbel zeigen 
für sich betrachtet zwar kerne beträchtlichen Ver- 
Ünderungen, allein in Summa macheu sie doch eine 
bedMMttde dl^MBdtte D^ftmilKt ens» Ave* 
tonische Merkmale der Knochen bei 
den Rhachitikern. Lange Knochen. Ks 
sind dieselben, wenn man ihre Krümmungen mit 
bl üniiMig bringt, eben m> kng eh db KmnImi 
gesmider Kinder von gleichem Alter. Der Körper 
n. Tenägbob die finden aiiid deKo diofcer,> deofr^ 



Hoher der Grad der Rliachitis ausgesproclien ist. 
Ks ihu\ diese Knochen elastischer, weicher, sie 
können manchmal zusanunengeschlageu u.gewmi- 
dannrerdMi. nhne snsethraebeni bei dar T n M l n n 
ihrer Fasern sickert, selbst im Niveau der ct»in- 
pacteu Substanz, Blut hervor. Das Periosteum 
seigt nichts Abnormes. Blaelit man einm Län- 
gMuebnitt, fo bemvkt man , dass die AiMohwei- 
lung der Gelenke von keinem krankhaften Zustande 
des GelenkkjM^eU abhängt, indem dieser ganz 
so wie im normalen Zustande beschafTeu ist. Die 
Spipbjfien sind weder mehr oder weniger Torge» 
schritten als bei einem nicht rhachiU Subjecte ron 
gleichem Alter; in ihrem Mittelpunkte sind 1 oder 
2 Verknöcherungspnnkte Torfaanden, die zwar hin- 
aiohdich ihrer Dnnemionen mit dem Alter des Sab« 
jectes in Beziehung stehen, aber eirte weit gerin- 
gere Coosistenz als im gewöhnlichen Zustande ha- 
ben ; die Knochenzellen sind darin geräamiger ; der 
Knochenkem hat immer eine randeitaini, alle&i 
seine Stnlctnr ist nicht homogen; Inmitten der 
Knochenzellchen findet man kleine knorpliol^, 
«dfbrmige und gleichsam Inmitten di ese r Z e llu h B i 
vergessene. Kerne, so dass die Verkniicherung; 
obschon sie eben so schnell wie bei normalen Kno^ 
chen vor sich geht, doch nicht gaux so regelmewig 
gesefalebt '^Dm BpiphyseMMtt tkkk Meht rtm der 
Diaphyse der Knochen ab. Da, wo die Kphiphyse 
sir!i mit drr ni.if hvv«» verbinil»'t, findet di«' Tren- 
nung der kuöcherneu Substanz ron der knorplich- 
ten idoht gern deodMl aMI; derfLuoqei wird faa^ | 
mer weniger weisslioh, srigt eine tust blänliche 
Halbdurchsichtigkeit u. statt sicS dnrrli eine weiss-: 
liehe horizontale Linie zu endigen , ist die Begren- , 
MBw mm^emMSRg. vmacneso nee amnaee , wv 
dei'lMirpel endigt, f ingt eul «ehr elMliMhes, netz« 
arti^**« , nithliches Gfwebe an , was einem sehr fei- 
nen Schwämme mit sehr engen Maschen gleicht^ 
an* wdeben beim Dmeke reiohUeh Blut berrorr 
sickert. Dieses Gewebe nimmt in den Knochen 
je nach dem Knochen u. dem Lebensalter eine Höhe 
von I bu 1 " ein. Von der Gegenwart dieses Gc 
webet htngt die AnsobweUmg der €WeiilBradse 
ab. An dieser Stelle bt ein rfaachilischer Knochen, 
im Vergleich zu einem gesunden , breiter. Unter^ 
halb dieses feinen Schwammes beginnt das eigent'- 
Babe aefatremmige Gewebe. Bi Munt &mm ^ 
webe einen geringem Raum ein, als in den CBdem 
Knochen , weil es zum Theil durch den oben er- 
wähnten feinen Schwamm ersetzt wird ; die Zellen 
dieaea *^>bw»— iw^g— Oewebea sind aehr ^evCmdgQ^ 
zerreissen bei dem leichtesten Drucke u. enthalten 
Marksaft. In dem Maasse , rds man »ich der initt- . 
leren Partie des Knochens nähert, wird dasschwamH 
ib^e Oewebe lellaner , nnd* fenebwindet cttdHaH| 
ganz, um dem Markkanale Platz zu machen. Bi^ 
zeijrt 'dieser bei den Rhacliitischen nichts Abnor*« 
mes. Die Wände des Markkanales bestehen ant< 
d^^ompacteli finiitnns, derer innentat Blatt ge-i 
wöhnlicli härter, welssllcher ist, indem es mebi 
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ohengewebes an ildi talgt Dieses Blatt iil mit mnog der Bippeli , bei dar, TanbeBbiiiaf gamumi- 

sehr breiten Poren verseilen. Das Mark der rha- ten, Deformität des Thorax findet inuner im Ni- 
ciudMiieu kuocbeu verhalt siuU der ^uanülut uaoU veau der Verbindung der lusorpliditen Partie der 
wi» in dan gaarfiimitohaa Knoohen; m hat aia» Rippen mit dar Igntfahaiaan ML An dteser MI» 
weniger rothe, etwas ins Gelbe ziehende Farl>e, bietet die knödieme Pwlie In Folge der Kntwicke- 
wie bei den durch eine lange chrou. Krankheit her- lung des feinen Schwammes eine Anschwellung dar. 
ubgekonuneneu tiubjeoteu. Durch das Feuer mid Diese Anscbweliwig Yacändert die normale Krüm- 
das luMhende Wasser beliandelt schien es nioht mmg dar Knerpel, traibt das BmaliMin naah Tom, 
mehr Fett als bei andern Snbjeeten su enthalten ; wahrend die ImöohenieAnschwellnhg In dteBnist' 
durch die Salpetersäure -wurde es schwarz 5 bei den fellhöhle hervorragt und die Lunge comprimirt. 
lOeisteti Jüuderu zeigte dieses Mark keine deutli- 2) IHe Krümmungen können an allen Punkten des 
ohere UeiUiant ab die gew0hnlieiMn Knoniw; LSngendnreiunessers der Knoolien statt finden. An 
Hese Markhaut war so fein wie Spinngewebe ; al- allen den Stelleu , wo diese Krüurainngen vorhan- 
lein bei 3 Subjecten fand sich zwischen dem Marke den sind, ßndet Hypertrophie der compacten Sub- 
uud der iuneru Membran der compacten Sttbslauz stanz statt , manchmal wird die Huhle des Kuo- 
eine aelir semisslMm, gnniiehe, l'" dkfcn, UtaK ehens dadnidi Töllig obliterfrt; in derMehrmhl der 
tige Lage, TOn der man aber uiom sagen konnte, Fälle ist der Markkaoal auf ein fadenförmiges Lu- 
ob es die hypertrophisclif IMiirkhaut oder dir inner- nieii, was der Couvexität der Kriinunung sehr nahe 
ste Lage des compacten Gewebes des Kuochem wur. Liegt, reducii't. ^iach der Coucavilat zu herrscht 
Diese Besehaffenheit find alah an den ynenhen, die oompaote SnlMlans vor; äoaseilieh aeigen die 
w el< he die Kennzeichen der Rhachltis im letzten Iboehen im Niveau der Krümmungen weder einen 
(■radf iliirhofen. W ahrsi iifinlit Ii ist es das, was Ring, noch eine Anschwellung, wie bei der Ge- 
BtcLAHu uls eiue Ilypertruplüe der Markbaut der schwulst des Cullus der gewobidicheu Fracturen« 
^hiehUi Knoalien angegeben hat Am Bnded« Die Ponkle der Kriimmnng sind die fintesten Stel- 
Älarkkanales Tängt das seliwammige Gewebe .wie- len. Die Kriiuiinungen $e\bit sind permanent. Der 
der an, was aber hier weni '» !- 'h Iimi litlicli als au Vf. hat 2mal Gelegenheit gehabt, diese rhachit. 
den oberu i:iadeu ist; uul dasselbe folgt der feine lü-üimnmigeu nach dem Alter von 6 J. zu uuter- 
Sahwemm^u-hnl d i ssan wiei l s n — derep^hysische suchen; In beiden Füllen war der Haridumalwie- 
Knorpel und der Kiku li'Mikrni. Alle diese Theile der hergeste^!, aber weit weniger breit als in dem 
veriuüten aioh au den untern Knden , wie au den übrigen Theile des iKnorhens, u. die Hypertrophie 
obem. Die compacte Substauz, welebe die sch warn- der compacten Substanz bestand Yonliglioh naoli ^ 
mign SttbstaBa m thm MmUranal nmgiebt and die der Conoavität der Krttmmnng n. Die Yeribitf- 
Diaphyse des Knoohena Mldet , bt an der is der cherung war darin vollständig» Bw diesen beiden 
Epiphysen betrachtet fast Null; sie wird bis zur nämlichen Subjecten waren die Oelt ukaii^clnvel- 
Mitte des Knochens immer dicker, u. ist mehr oder lungeu nicht mehr vorhandeu u. der feine Schwamm 
weniger rasirtant «dar auch melir oder wesiigaMÜ* war Tersoh wanden a.dnrch die gewähniiobesohwam» 
stisch, je nachdem die Rhachitis mehr oder weni- mige Substanz ersetzt. — FlneheKnoc hen. — 
ger reichlich ausgebildet ist. Diese compacte Sob- Die flachen Knochen sind bei den Rbachitischen 
stanz besteht aofö oder 6 über einander gelegenen biegsamer, die Diploe besteht ans sehr gerüumi- 
Lagen, so dass sie eine Ciasawmtliait von in einaik« gen, leielit larrdssbaren Zellen, welche MafksafI 
der geschachtelten concentrischen Cylindem dar- enthalten. In der Nähe des Randes dieser Kno- 
bietet. Zwischen diesen findet sich röthlicher Mark- eben fiudet mau nichts, was sich mit dem feinen 
• saft , wie zwischen den Zellen der sehwammigen Schwämme der langen Knochen vergleichen llesse. " 
Substanz , aber in geringeiet Ouautität. Man kann Weim diese Knochen irgend eine Verkrlinummg 
sie leicht mit der Spitze eines Scalpells Blatt für erleiden, so findet sich im Niveau derselben eine 
£latt von einander trennen. In Betreff der Modi- Auflreibung der schwammigen Substanz , die iu 
fieationen , welche die Knodmi der Rhachitisohen dem Schuppentheile des Schläfebeins eine Dicke 
durch die Krümmungen in ihrer Textur erleidai^ Us n 2*" dacUelet; die BFfpefftr^phie hat also Idar 
lüsst sich Folgeud'-s bemerken: 1) Manchmal com» dnen g&ta entgegengesetzten Sitz als in denlin« 
primirt eins Ton den Odenkenden, indem es an gen Knochen. — Kurse Knochen. — fa 
dnem Pimkte «n^lriebener ist, den e n ls p rec b ea» den karzen Knochen ist der Mne Sehwamm in den 
den Punkt des andern Gelenkeudes u. verhindait ^sribiadnngsstellen des mngebenden Knerpeb da» 
«;eine EntAvickehuig ; daher die Verkrümmung. Knoohens mit dem inneni Knochenkeme kaum vor- 
Wemi z. B. das Ende der Fibula, der äussere Knö- banden; weshalb die kurzen Knochen keine äns- 
«fael, angeschwollener als der Innere ist, ao wird aere Ansohwellnng und keine andern DeformitSlBn 
Aar entsprechende Punkt des Astragulus eompri- darbieten, als dtejenigen, ^mlihe tim dem Dmoke 
mirt. Ks ist dann der fisine Schwamm iu der Fi- der Enden der unglelah angesebwollaMn langem 
bola melir u. in dem Astragulus wen^er entwickelt. haaiiüireu. 

Der Inorpel dieses letMk tEMohent IM deshalb - Di» VeriMohemng bei denRheehitUmtn mMm 
aiaht dünner , sondern ea hat blos seine Oberfläche dem Vf. sowohl in den langen; als den breiten oder 
^ ■hrfinhi ^Ifflmiiii ariiHM. IKn.VeduiMkr hnnenKMehen, temarndtdem AHsr hnVeihil^ 
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niss u. niemab zurück zn sein: d. h. driss dte ^m- 
wühuticU im 2- Jatire eutwickelteu Kuocüeukerue 
«oob M im BfaMhÜikerai im 2. Jahre «ntwidMlt 
waren. Alleiu das «chwaminige Gewebe dieser 
Kerne bot, wir schon gesagt, alle KenuzeicLeu 
des Btiacliitis dar. Das Zaimgesdiuit war bei alr- 
im Rhaehilikwn äuYLwStZ Jaiirai TolkndAt; 
alleiu bei 5 von denen, die alter als 4 Jahr wa- 
ren, wareu die Scluieulpziilme schon iu dleserEpo- 
cke zerbrocLeu u. scUwurzüch. Sollten die Milcb- 
xäbiM bd dwi Rluiciiitikni lohndkr amfUfap ? 

Yon der Lege der innero Organe bei 
den Rbachitikern und den nach dem 
Tode gefundenen krankhaften Vfriin- 
deruugen. Wederdas Gehirn, noch das Herz, 
noch die LaDgen bieten bei den RluMihitikeni e^ 
was Rigenthümliches dar. Neunmal unter zwan- 
stgmal bot jedoch die eine oder die andre Lunge in 
ihrer ganzen Hohe eine betrachtliche Verengeitiog 
dar, die doh durch eine Tiolette o. den, wie schon 
f>esagt, durch die Geschwulst, welch© von der 
Verhindtmg der knöchernen Partie der Rippen mit 
der knorplichten herrührt, gebildeten V^orsprüiigen 
enltpreraende FSrbaiig kond gtebt. Im NlTeau 
dieser Verengerung ist das Lungrii^c'wpbe violetter, 
ziemlich dicht, aber Tür die T4uft durchgängig; es 
schwtinuit auf dem Wasser u. scheint nur compri-> 
mirf m »An. In allen 20 FMUen waren inbei^ len 
Lungen, hauptsächlich in den untern Lappen u. 
in iliren hintern Partifn , lobulnre Hcpfitisafionpn 
vorhanden, wie mau sie bei deu kleiueu Kuideru 
findctt Unter 20 Beelionen Rliachitischer boten 
blos 6 Tuberkel in den Liin;;eii oder in den Bron- 
chialdriison'dar , wos sclir inerkAvürdlg ist, da von 
den an andern Kranklieiteu im Spitale gestorbeneu 
Kindern akh ImI f Spuren der talieriuilcisen Affec- 
tion finden. Diese Tliatsache beweist offenbar, das» 
dieRhachitis ein von der Tubcrkeldialhese verschie- 
dener Emäbrungsfehler ist. — In Folge der Ver- 
engenmg des BmsduMlens gewinnt die Baachbüble 
ein TJebergewicht , weslialb die Rhacbiliker einen 
dicken Bauch haben , übrigens fiudet sich keine 
besondere Anomalie in den Bauchorganen. Bdl 
aÜen Sabjecten , die gestoilben sind, fmd tSsb eine 
Bnrdchimg des Dickdarms. 

Ein merkwürdiger Umstand ist es, dass der VF. 
bei keinem rhachlt. Kinde S} inptume von äussern 
Sct'ophelu autral', was sicher mit der Seltenheit der 
toberiuilfisen AfTectionen in Bexiehnog Steht, denn 
bei allen Subjecteu , die mit irgend einer der so- 
genannten scropliulusen Afl'ectiuiien starben, fand 
der Vf. innere Tuberkel. Die Khachitis i^t dem- 
nach für den Vf. ein Ton den Scropliein gans tcv- 
sdiiedenes Leiden. 

Im Betreff der Behandhing ist der VT. dfr Mei- 
nung, dass die orthopädischen Mittel b«i d«r Rha- 
diitbnlclitnnr nicht sehidlleh, sonden sogar o»- 
«rliiMlich nothwendig sind, sie müssen vm der fiü- 
liflsten Jugend an iti Anwendung kommen, um 
die Defonaitäten zu verhüten, vvcIcIm last aUe von 



änssem l'mstHnden herrühren, und weil die Bieg- 
samkeit der kuochen als Ursache dieser Deformi^ 
titan aaeh einer gewissen 2sit anfimliikeo seiiciist, 
so dass es dann schwieriger wird , den Verkrüm- 
mungen abzuhelfen. Aus detn nämlichen Grunde 
muss man rliaohit. Kinder nur sehr spät gehen las- 
sen. [Gas. m^d. de Parts. Nr.5. F^. 1884.] 

{FickeL) 

294. Zur Beantwortung der Frage: 
Wo ist der ursprüngliche tiitz des frei- 
willigen HinkLens bei Kindern? romProt 

Dkotoi. Schon friÜMr liat der Vf. behauptet, dass 
der innere Raum der Gtelenkhöhle , die Synovlal- 
ikaut, der Kiioipel oder der GelenlLkopf selbst nie 
der nrsprüngliohe Sita der Eutsttndnng ist, 

sondern die iibrüse Bant, selbst wenn man, wie in 

dem von Ur. VwicKv f^ls Gegenbeweis nurLrestellteii 
Falle, keine sichtbareu ä>pureu von Entzüudmtg enl- 
dodien luwn. Bben so veriilllt es rieh in jener ge- 
fährlichen Augenentzündung , wo die wenig gerö- 
thete Solerottca nnd nicl^t rüe ffiiifrnibe u. um die 
Hornhaut auigewulstete biudeiiaut der Ursprünge 
liehe SitK der Bntsttndnng ist. «enaoe Beob- 
achtuug , sorgfaltige Benutztmg der Sectioneu der 
im 1. oder 2. Stadium des ohiirpn Unbels Gestorbe- 
nen und daraus gezogene Keuutnisse der Gesetze, 
wdoiien dieBntsHndnng in den 'veischiedenen Vr- 
gebilden folgt , unterstützen diese Meinung. Spä- 
ter, wo der Eiter bei seiner Wanderung die Theil« 
schon mehr zerstört hat, bieten selten noch Falle 
wie der folgende Belelirang. 

A. Röscr , rin fijfüir. zartr«! u. gesoades Slädclicn. 
crkiillcLt: uiiii Ltkaui caipüxidlicheo Schmer?, iui 

rechten Hüft - und Kiiic-^oleiiki.-. Nacl» Stägig. Duurr 
des Uebels, nachden Blute^rel luid Abfölimitttel «lu 
Tage vorher eelMnraehS weAea waren, fand 4er Vi 
die gewüluilicfifii , jedoch mtWem Symptome; keine 
Fluctuation , Leine beim Druck bcsuuiiu» ttcliuiei .ibatc« 
Stelle. Das Kind konnte iscll>.>t acliincrzlofi jetzt um- 
hcrgeltn. Bei Druck auf das Kapselbaud , etwas hinter 
und vor dem {(rossee Trochntter,- zeigte d!e hier etwas 
merklicliere, übrigens titihrtleutende und farhlose Ge- 
scliwutst üch etvvtt^ sciiuicrzbalL Der bciicikkei iWi 
am einen halben Zoll verlängerten Beines lies« lüch 
ohne bedeutende Schmerzen iMipahe rechtwinkelig mit 
den Kfirper beugen. Warme BRder und eSnige IMa- 
pboretica milderten das Uebr! \h auf den ßelindfrr 
Schmerz bei Ueweguug, und den scliu^iiea , böcüiciien, 
kleinen PnU. Ks besserte sich immer mehr, als nach 
einigen Wodien die kleine Kranke in Folge einer Er» 
kailong ia dn Fieber Teiflei, weiches, wegen der Ent' 
fernuog Ton dnem andern Arzte behandelt, einen todt- 
lichen Ansgang nahm. — Leichenbefund. Nach 
Bloslegong der Gelenkkapsel und ihrer Verlnadungen 
fand man ^ Bdnhaat der Trochanteren verdickt. 
Weder auf dem Kapselbande , noch In dessen Uni|^ 
gend war Biter zb entilr-i , ob.ii (inn «'lie -<Selenk- 
höhle durch eine Flü:>Bigkeit etwas uusgedchnt -war, 
denn sie Seigte Fluctuation. Der Vf., darüber vai^ 
wundert , liess nun den bis jetzt gerade neben den an- 
dern gelegenen SchenVel ober das andere Knie t«>g«>n 
und n,)ch missen drehen , .so dass die S])itze de.s gros- 
sen 'irccbanter von der Gelenkka|»ei vuiferat ncrdrii 
konnte. Kaum hatte er angefangen, das die Spitze des 

Eissen Trodianter nüt dar Gelenkkafael rerbiadeode 
Itgewebe, von Tom her tie|^nend, von innen ber 

lor/npr.'tpiiriren, als iiiin Eitor t i.tgcgenqiioll Ktnc < iu- 

gehrachte Sonde lies» zwischen der iunoru IwUen Fläche 
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det erOM«n Troclontcr tiiitl Jet- Gelenkkapsel cijia 
ffit«rhÖhle von der Höhe und Kreite lU-h erstem eut- 
«lerkeu, hier nngefähr und et\>ns nielir in der Hreite 
httingmi. l>ie eio« Wrad d«r erÖfl&Mtea und noch 

Oberfläche <!er (^ l- r l Ij;|im 1 , «Uc aoderc dio innerf 
liohie Fläche der ö>j)il2ie de» grossen Trocliuiiicr , hiD- 
ter welchem verborgen ile abo auch dein Drucke des 
nag*** daNiMM «nmiMg^icb haUe bleiben aAMen. 
Dodi «Ih UcIm ab Pbr hUkm facur«««ad«0«aMuig 
war d«r Uebergau^ de^ Eileia in diu Getcnkhohle er- 
folgt. Kr betrug etwa einen KsülulTel voll, war dick, 
geiblich, genichlos. Die SMni\ia!haut war ganz natür- 
fiflii beMhafifen; der Gelriikkopf «rar aaf eiaar Seita 
a t w a i aiayiaclimiimft , taMarwdi ntbcadiMiKt* Wa 
der Raod iu den HaU übergeht und in der Naclil>iu-- 
Miiaft des Eiterheerde» fand »ich eine l'" breite Stelle^ 
vio sich darch entzündKcba. Bjdznng eine mit Flei^jch- 
wirachm basHste ■xeraMM» «ebttdei hatta. die k'" 
M wid a— ^ 4m BmA äm Kmätfi^ 



Die Sg^nevialliaul innerhulb der Kapsel, d<-ni Abscess« 
entsprechend, war geröihet und vorzüglich qoi jeaa 
kleine OefFnnng hemm rauh. 

Epikrise. Nach der hier — trie immer 
Torausgegaugenan GelageDhdtsurtaoha, der Kr** 
kKItang, iniBderla ai«ti dia Batarihidaiig, «baieh 
Biter b9dkrte,deMen urgprüugliüher8itz ebenfails — 
ifne immer — ausserhalb der Gelenktiolilf* %vnr , in 
welche erst im dritten Stadium, ia welchem da» Kiiid 
starb, der Bltar dnrabbnwh. Beim ba aahriol iMia 
Lage hinderte, Ihn äusserUeh lu entdecken oder 
dorcb das Messer zu entfernen; anch iKittp sein« 
geringe Menge bei längerem Leben de;» kiiidf:» die 
ResorptSott deewibaii Teialatlat. Die RötlmM dier 
BynoTialhant endlich war eine secnndär onrch 
die Nahe des Aluoesses bedingte. {Allgem. med. 
Zeit. Nr. 17. i834.j ^ {J^oe ) 
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205. Tiidtllche Kopfwunden, mit 
Leberieiden compiicirt. Nach portugips. 
Ho^pUalber. ron Juiui Bucs« ^iu öojiUir. Soldat von 
gular GenincUieft wurde war Strafe wsgan Heoleni 
von cinrm Officlere mit der Dpgemclieide zweimal 
üLcT den Kopf gehauen. Die eiueH uude war am liu- 
kenSeitauscbeitelbeine, woselbst eine kleine Arteria 
vedelit wer u. unterimnden werden mnnte» die 
andere an der Mitte des SchläfeuLoL'ens. Die 
Wundan wollten nicht heilen; Pat. hatte etwa« 
Kop&ciimerz, zeigte grosse Neigung zu fbrtwäh- 
«MMlem Schlaf und Geistesabwesenheit; aber ent 
am 10. Tage L'pJf'llte »ich zu den hef(i:^f»r gewor- 
deneu Symptomen ein beträchtliches a:$theuij>cU«s 
Fieber, E» wm-den Calomd, Umschläge von kaltem 
WiM über den Kopf, ipSler ein HmhIiis aalia, 
▼erordnet; die Symptome TerscIiInTimprtPii sirli 
immer mehr; am 18. Tage bemerkte mau ciue 
schwachgelBe Färbung der Haut u. Schmerzhaf-r 
tigkeit der Lebeigagcnd beün Dnieke u. 2 Tage 
darauf starb Pet, — Section: Au den Kopf- 
wunden waren die Kuocheu iu geringem Umfange 
antbläsat; die Hirnhäute beinahe in iiuvr ganzaa 
Amdahvung entzündet; stnachen der hartaD Hlm« 
haut n. (Jfin Hnnclien Ivar an der deu äiuseren 
Woudeu eutsprecheudeu Stelle etwas £iter an- 
gesammelt, so wie die harte Hirnhaut längs dem 
Verlaufe der linken Altnie meuing. med. vereitert; 
dos Celiiru ^plbjt var pf^^^tiiul. Die Leber fand sich 
sehr vergrui^rt u. «ut^iUndet« ia ihrer Substanz 
zahlreiobelViberkd, samThaü biBilnnaig itber* 
gegangen, zum Theil entzündet; nur wenige im 
Zustmiiif der Rohheit. [Lond. med. a. surg. J. 
Vol. IV. Jau. 1834. Nr. lOi.j {Sc/uidAauer.) 

296. Veber warsenartige Oet.eliwUl- 
sta in Narben, Von CisAA ÜAWuns. Xm 
den Krankheiten, wpltrlie in Hrreiij^mi'^ piiifs neuen, 
nuf die omgebeudeu Theil« sich ausbrtüteuden Ge- 
wabeebetteben, nur durch Entfernung ihre» gan-> 
aen UmrangM geheilt wej l« m können, die aufsau- 
yndei><>fy«njiieht inMilleiaeneiihift nahen, nwdt 



das Bestreben 2elgeii , un {meieren Theilen des 
Körpers wieder zu erscheinen, gehören die warzenT 
fu-tigeu GeschwüUta, welche bij>weiieu in ^idrben, 
iBe MboB viele Jahre alt und von venohiedenen 
Wunden herröliren können, entstehen. Zuerst be- 
merkt mau in der Narbe eine kleine, trockene, mit 
einem dünnen Häutcheu bedeckte Warze,wekhe bald 
feueht wird u. theUweise eitert. Der V{, aabe eine 
SolclJeGesch^v^l;,t,von derGr )sse riiirs kleinenApfel», 
die bei einem boidateu, der wiederkuUe Schläge be- 
kouuueu hatte, entstanden waren, indem luehiere 
Wenen «n^eapningen o. dann zu einer Geaehwulst 
verwachsen waren, zwischen welche man eine Sonde 
bis zum Grunde einführen konnte ; die umgebende 
Haut war duukel, missfarbig und mit mehreren 
kleinem Wamn besetzt. In einem folgenden 
Zeiträume wächst die Geschwulst schnell, wird 
fester, erhebt sich, uiuuut mehr das Ansehen eines 
Blutschwammes au , ist gefässreich , blutet leicht 
bei der Beiilluaif ; doch kann man wegen der 
unregebnäs*!!;:"! Oberfläche mit der Sonde eindrin- 
gen ; im Uiakrelj»e bilden sich irische Warzen. Um 
sie zu entfernen, mnss die Haut in ihrer ganzen 
Pieke weggenommen worden, was mit dem Messet 
weit zwpc kin'-i sl;;fr als mit rlen Aetzinilteln ge- 
schieht , die von unzuverlässiger Wirkung sind u. 
durch den Beiz oft nur das Waohsthum noch be- 
fitodam, Bndfieh fiingt die fiescbwukt an, bald zn 
eitern u. zn vf rschwäreu , was viel Schmerz und 
Leiden trerursacht. Die auf diese Weise bis zum 
Grande zerstörte Gesohwtdst steht wie ein unreines, 
•mgelMililtm Gasobwüri ling» baram ist die Bant 
verdickt u. umgeschlagen; es erzengen sicli neue 
Warzen , die immer £ort eitern , bis der Pat. sich 
endlich ttbgü^ehrt liat, u. stirbt, ohne jedoch die 
aigenthümliche Blässe eines an einem l>üsartigeD 
(mulignaut) Leiden sterbenden Mer sehen 7u zeigen. 
Die aa£Mogenden Orüs<m findet mau nicht erkrank|, 
noch läast sich sonst im Leiolmam «na Abnomütät 
entdeoken. [Lond. me4 0ns. Part. ID. Vol. I. 
I»eabr.S8, 18S&] i^MdAaur.) 

21 • 
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'297- Ueber Caries in den Zähnen 
vu «in neues Zahninstrumeut, vom 
Biiftl—ilnihiiiii£ r Wiwi^ffn Cbo^ in den Zäh- 
nen ist eine in vielen Gegenden noch unbekannte 
Krankheit, koinimt dagegen in anderen so allge- 
mein vor, dass die Wenigen, welche ihre Zähne 
bis so tämm hichm Altar goMiiid cilialtMi, fiut m 
den Seltenbeiten gehören. Ab ein erworbenes 
Uebel habe ich oft diese Caries iu hohem Grade 
bei Persoueu geseheu, welche lauge oder stark 

man ne ab erbUche Krankheit iiäufig in solchen 
Gegenden, wo Scropheln u. Rhachitis endemisch 
sind, wo diese hingegen nickt herrschen, da kennt 
mm anoh wenig oder -gar «ieht hoble Zähne. 
Soltan h/t es, dass diese an u. für sich u. ohne dass 
ein anderes Irritament, am häufigsten das katar- 
rhalisch-rheumatische, dazu kommt, Zahuschmer- 
Deshalb sieht man, dass die 
:en cariosen Zahnschmerzen pcri nli di 
anfallen n. lange freie Zvist ljenr.iiiine gesiütten, 
migeachtet die ZerslSnmg der Zähne unuuter- 
broohni ' fertiohnltot« Oft werden sw Ms raf dhn 
letzten Stnmpf rer/phrt. ohne dans das Individuum 
je Schmerzen in denselben fiHiit. Inzwischen sind 
Zaltusctnnerzen eine unsewöhuliebe Kraakheit da, 
WO dies« Caries Qab«ldMiMrirt} obgl e la h düt lb s t liliK- 
gensrhenm.u.katarrh.UpbeI noch o allgemein sind. 
Leider geliriren ?o\rohl Caries ab Odontalgie not-h 
immer zu den Opprobria medioorum, zum Theil 
woU ans dem Grande, das» ailtllgllQha Itnn k hi t ta n» 
sie nicht der Lebensg»'fahr aussetzen, .-iiissent 



Aimvüchse und Degenerationen in der Tiefe des 
Zahufaches, die in iiirem Fortschreiten Veraulas- 
•n^g an gMkäkkm, jn anheilbanB Krankhiitaa 

in der Maxiila selbst geben. — Man bat man- 
cherlei, zum Theil ^t*hr coinplicirle , Instrumente 
vorgeschlagen, um Zahne iu gerader Richtung 

fadM» Otunda nobrancbbar, das» ain Zahn, dar 

ansgraogen werden soll, ein« starke Krone haben 
muss, die mit Kraft vou baideu Seiteu gefasst wer- 
dm kMin, tu d«igMah«i Sihnn änd nicht oft d«r 

Gegenstand des Au^iehena. Es gehört iÜMrjgvs 

vielleiclit mehr Kraft dazu, einen SSahu in dieser 
Richtung auszuziehen, als iu eiuer sciu-ageu: deuu 

«frt man ihn nicht >v*hav dniah kWn» liiteM 

oder Seitenbewegungaa^ M müsatn all« seine Adhi> 

sionen im Zahnfaclie in puiem u. demselben Angen- 
blicke lusgerisäeu werden. Die einfachste Art, iu 
gtHOm «iahlling' Banhannilna in da» wmd^m 
Fällen ansBu/Ielirii , wo di« Kran« noch ganz and 
stark genug dazu i.st , ist folgende. Nachdem der 
Zahji mit dem Messer u. wo möglich die Wand 
tal MuflMii» doMlbSaitanhawegungatt^pahl 
löst ist , wird d»r Hab des Zahns alt einer im 
rechten Winkel gebogenen Zange umfasst, deren 
gerader Handgriff -6 bis 6" lang bt. Daraut bringt 
•aan ein dNlMI|Mi^M|4MMi<4''' iMahiüt Iii «faam 
Handgriffe v('i>r>lipnes HypomaOhliou von Horn 
dergestalt unter den vordersten Theil der Zange 
in der Nähe-dar Jouctor n. dan umfasstin 3Ubm 



selten der Gegenstand ernster Untersuchungen wer- 



den , wogegen das Nene u. Seltene unsere ganze 
Auflneiksamkeit beschäftigt. 

Ungencbtet keine Operation hier zn Lande 
nllgemeiuer vorfallt, ab Evuisio dentium , u. es 
uicht an einer Mengo dazu erdachter Instrument« 
mangelt, so trelftn doch die Fülle nicht seilmi ein, 
wo trotz aller Uebung u. allen Ueh^rfliisses an In- 
strumenten der Clumrg in V^erlegenheit iiommt. 
Oft ereignet es sich, dass die Krone des Zahns ver- 
%ahit oder ahgdbrodien ist n. die Wurzel im Zahn- 
ftiche festsitzt. Kommt hierzu noch, dass dns Zahn- 
fleisch entzündet oder geschwollen , dass die äus- 
seren Theile so aufgeschwollen sind, dass dertfoild 
gar nicht geöflnet wvrden kann, dass der afficirte 
Zahn gana hinten Im Munde sit/.t , wo oft ein ge- 
wöhnliches Instrument nicht augebracht werden 
kann, 6nden sich ausser diesen noch andareümstlnda 
entweder einzeln oder vereinigt, so ist oft das Re- 
sultat, dass der Fat. mit einem guten Ratlie ab- 
gefertigt u. das locale Uebel der Hülfe der Natur 
*pberlassen wird. — Stam Glttck hH Ckrfea te div 
"Sahnwnrzel äusserst selten , weswegen auch Fat 
änräth, die cnriöse Krön« dem Zahnfache so nahe 
ab möglich abzuschneiden, n. behauptet, darin 
Vin sloiwres Mltel gegen di« gewSfanüdMn Zahn*, 
•ohmerzen gefunden zu haben. PHolits dMll 
weniger ist die Kvidsion doch stets für sicherer 
ansnseheo ; denn es bilden sich oft kleine Abecesse, 



eines nahestehenden gesundfii Zahnes ruht. Dai. 
Hyponiuchlion wird mit der linken, der langa 
üandgriff mit der rechten Hand gehalten , wdm 
letstere, InJiMlia Ipm-laagMina ilMerdrückt, eine 
schon liiiilliaflBidia Xvaft aosfibt, um den Zahn 
BUS seiner Lage an hdben» 8o gross ist die auf 
diese Wdsa angewandt« Kraft* dass man mk 
einem sohwachen -n. langsamen Dmoke kanm den 
Augenblick erkennt, ^venn der Zahn losgeht, 
dass Backenzähne, welche dem englischen Scblüa- 
sel widentehen, oft mit Leloht%keit vor dieser 
Methode weichen. Man muss darauf Acht baben^ 
dass der Kranke den Mund hinlänglich öffnen 
könne , damit der kurze Arm des Hebeb während 
das Aosziehens von den obersten Zähnen aiolit 
gehindert werde; femer, dass der in nahlan 
Winkel niedergebeugte Theil der Zange gen.m 
die Krone u. den Hds des Zahns umftttse u. die- 
aaiben nicht blos an einzefaien Punkten berühre, 
n. endheh dass der lange Handgriff nicht tu dünn 
sei, so dass er nachgicbt u. hinter der Junctur sich 
zusammenbiegt, wenn der Zahn gefassC ut, wo- 
durch decselb« natiirficherweise aas der Zange 
schlüpft. Der BegnaBiMalilnsil iregen kann man 
auch ein ^ " breites, J " langes u. \ " hohes H^-po- 
mochlion von Eisen oder Horn dergestalt unter der 
Jnnctnr der Zange befestigen, dass es anf eineaa 
lnwaen>BiseDbügel 1 bis 2^ Ter->D. rückwärts gn- 
schoben werden kann, nm es auf den Zahn zu 
setzen, der den Druck am besten aushalten 
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Ebeuralls kann man die Eiurivhluii^ treifen , das» 
der Ilaiidf^riff nacli Gefallen verlängert oder ver- 
kürzt werden kann. Der engl. SclWiisael wird unter 
allen Zahninstruuienten am häufigsten gebraucht, 
weil dessen Anwendung leicht ist u. derselbe den 
gefu5steu Zalin selten entschlüpfen liisst. Mehrere 
Zahnärzte von Prufe&siuu haben mich verMuhert, 
dass sie mit dem Scliliissel u. dem dazu pu:>senden 
Wurzelliaken im Stande wären, einen jeden Zahn 
u. jede Zahnwurzel au:>zuziehen. Es giebt indes- 
sen viele Fälle, in welchen der 8cldüs:>el unmöglich 
appUcirt werden oder eine in der Tiefe fe»t sitzende 
Wurzel fassen kann. Um nur ein Beispiel zu 
nennen, so ist es bekajuit, dass der Weisheitszahn 
unter allen Zähneu am leichtesten und zuerst von 
der Caries angegnflen wird, dass er oft entfernt 
werden rauss, weil er in einer fehlerhaften Direction 
wächst u. eutzündl. Geschwülste, Abscesse u. s. w. 
in dieser Region sich bUden. Hier ist es besonders, 
dass derMtmd wegen der Geschwulst um die Kinn- 
lade her nicht getiflnet werden kann; und wenn 
diess auch möglich ist, so kann der Haken des 
Schlüssels doch nicht über den hintersten Zahn 
gebracht werden, entweder wegen absoluten Man- 
gels an Platz, oder weil die äussere Fläche des 
Zahns verzehrt ist. Der Schlüssel verursacht über- 
diess viele Schmerzen, da dessen Hypomocldiou 
das Zahnfleisch drückt u. quetscht, welches nicht 
gleichgültig sein kann, wenn dieses vorher ge- 
sciiwoUen u. inflammirt ist. Er bricht die meisten 
morschen Zähne, die nur einen kleinen Rand von 
der Krone noch übrig haben, weil dessen Kraft zur 
Seite wirkt , oft in einem rechten W inkel mit der 
Direction des Zahns ab. Mau findet selten Fat., 
die Lust u. Muth haben, sich 2 Zuhne hinter ein- 
ander mit dem Schlüssel ausziehen zu lassen , wel- 
ches doch of^ nüthig ist u. ohne Schwierigkeit mit 
einem Instrumente geschieht, von dem ich weiter 
unten sprechen werde. — Der Pelikan n. der 
sogenannte Geisfuss ziehen zwar den Zahn in einer 
geraden Richtung aus; sie können aber beide sel- 
ten in dem hinteren Theile des Mundes angewandt 
werden, wo doch die meisten Zaliuoperutionen 
vorkommen; überdiess erfordern sie eme lange 
Uebang, um mit Sicherheit u. Nutzen gebraucht 
werden zu können. — So unbedingt indessen der 
Geisfuss auch von Einigen zum Ausziehen der 
Zahnwurzeln gelobt u. angerathen wird, so sehr 
bin ich doch überzeugt, dass er bei weitem nicht 
in allen Fällen dem Zwecke entspricht u. dass er 
namentlich bei den hintersten Backenzähnen un- 
anweodbar ist. Man hat dieses Instrument ent- 
weder durch Unvorsichtigkeit des Operateurs 
oder durch die Unruhe des Krauken den Gaumen 
odu* auch die Seitenbekleidung der Mundliithle 
durchdringen sehen. Die Wurzel des Ilundszahiu 
ist oft so lang u. sitzt so fest , dass ich es für ein 
Wagestück selbst für geübte Aerzte halle, wenn 
sie diesen Zahn mit dem Geisfusse ausziehen wollen, 
da dieser öfter» dem Kranken einen Stoss be'diringt. 
der nicht zur Operation gehört. — Der Pelikan 



hat, da dessen Hypomochlion auf einem frischen 

Zahne in schräger Richtung ruht u. ihn drückt , ofl 
die ouangeuehme Nebenwirkung, dass dieser Zahn 
abgebrochen oder herausgebrochen wird, während 
der auszuziehende ruhig in seiner Lage bleibt. 




Um verschiedenen dieser Mängel bei den ge- 
bräuchlichen Zahninstrumenten abzuhelfen, habe 
ich mir das Instrument verfertigeu lassen , wovon 
eine Zeichnung hier mitfolgt u. welches meistens 
deu Vortheil gewährt, dass dessen Anwendung 
ohne Gefahr ist, kein Studium erfordert u. in allen 
Theilen des Mundes geschehen kann, ob der Mund 
geöffnet werden könne oder nicht. Es besteht, 
wie die Zeichnung ausweist, aus zwei besonders 
bestehenden Theilen, dem Schlüssel (Fig. 1) 
n. dem Hypomochlion (Fig. 2.), die beide 
am besten , mit Ausnahme des HaudgrifTs , aus 
Eisen verfertigt werden. Der Schaft des Schlüs- 
sels (a), von der Dicke einer starken Federpose u. 
Ton S bis 4" Länge, hat an dem einen Ende einen 
queren Handgriff (b) von Holz oder Knochen, am 
audern Ende ist er in eines V'Iertelzolls Länge 
viereckig , mn den Kopf des Hakens aufzunehmen, 
der ein dazu passendes 4seitiges Loch hat ; an der 
äussersten Spitze befindet sich ein kleiner Schrau- 
beugang. Der Haken selbst (c) (deren mau meh- 
rere von verschiedener Biegung, Länge u. Stärke 
haben muss) bat eine Länge von ^ bis eine 
concave u. convexe Fläche, u. die Spitze hat einen 
Einschnitt, um besser die Zahnwurzel umfassen 
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zu konn»"!!. El muss von beiden Seitfii aiifi^psetzl 
werden künneii, je nachdem inun die innere oder 
äussere Seite des Zulins fassen suil , u. wird mittels 
dner Schrnubenmutter (d), die dui cli einen Schrau- 
benschlüssel, der sich in dem Handgriffe des Hypo- 
raochlion befindet, befestigt wird. Das Hypo- 
inochlion ii»t mit dem Schlüssel, ohne dessen 
Handgritf, von gleicher Lange. Der Haudgritf 
des Hypomochlion bat das erwähnte vierseiU^te Loch, 
welches als Schrnubensohiüss<-l dient ; dessen vor- 
derstes Ende, das kaum |" breit ist« hat auf 
der untern Flache drei Hervorragungen von ^" 
Iiänge , wodurch 2 scharfkantige Einschnitte ge- 
bildet werden, bestimmt, einen der torderslen 
Seiteuzälme zu mnfussen. Auf der obefn Flache 
Hndet man ebenfalls drei Hervorragungeiij die zwei 
nmde Einschnitte bilden, welche bestimmt sind, 
während der Operation den Schaft des Schlüssels 
nufzunelnnen. Der Zweck der beiden erwähnten 
Einschnitte ist dieser, daas man, indem der Zahn, 
auf welchem der Druck ruhen soll, bfdd in der 
yordern, bald in der huitcrn Vertiefung Eefasst 
wird , mit einer u. derselben Hand operir«D Kann, 
ei sei nun, dass der verdorbene Zahn entweder 
einwärts oder auswärts gewälzt werden soll ; so 
wie man, indem der Schlüssel in den vordersten 
oder hintersten nniden Einschnitt gelegt wird, den 
Zaim- mit dem Haken entweder unter eiuekn spitzen 
oder einem stumpfen Winkel nach Gefalltou fassen 
kann. Bei der Operation wird der Kranke auf 
einem Stuhle sitzend mit dem Gesichte gegen das 
Licht gestellt u. der Operateur steht vor Umi, wenn 
der auszuziehende ZaIm in dem UnlerkieOf Vitzt; 
iät dieser hingegen in dem Oberkiefer, so wird der 
Kranke am besten auf einf-ni Supha oder einer 
Bank liegend seine Stellung haben , das Gesiebt 
gegen das Licht gewandt n. mit einem Kissen unter 
dem Kopfe. Der Operateur stellt sich an das Kopf- 
ende u. mrd auf die Art Alles so becjuem finden, 
als wenn der Zahn im L'ntertheile des Mundes 
wäre. Das Hypomochlion wird mit einem Linnen 
oder Tuche umwickelt n. auf den Zahn , der am 
stärksten u. bequemsten dazu ist, gemeinlich der 
Hunds- oder einer der vordersten Backenzähne, 
gesetzt. Der herauszuziehende Zahn , oder die 
Zahnwurzel, vorher von dem Zahulleische wohl 
abgelost, wird nun mit dem Hoken von derjenigen 
Seite gefasst, welche die meiste unverdorbene 
Knochensubstanz darbietet; wo diese hingegen bis 
zum Processi» alveolaris verzehrt ist, da muss man 
sich einen AngrilFspunkt verschaffen , entweder 
durch Wegrnumnng eines kleinen Stücks derselben, 
oder, was ich stets hinreichend gefunden habe, 
indem man langsam mit kleinen Seitenbewegungen 
den Haken des Scidüssels zwischen Zabnfach und 
der Zahnwurzel, bis diese einen festen Punkt dar- 
bietet, auf den der Sclüüssel wirken kann, nieder- 
dKickt. Ist der Zahn wold gefasst , so wird der 
Schaft des Schliisseb in den Einschnitt des Hypo- 
mochlion gelegt , der am bequemsten ansteht, und 
man fahii die Operation atis, indem mau den 
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HamlgrifT, den man in der rechten Hand hält , In 
der enfgegengeselzten Richtung , in der man «leil 
Zahn ausheben will , dreiit , wiiiirend die linke 
Hand das Hypomocidion in seiner Lage hält. Wo 
die Umstände es erlauben, mit dem Haken den 
Zolm unter einem stumpfen Winkel zu fassen , da 
kann man diesen noch mehr in die Höhe heben, 
indem man den Handgriff beim Umdrehen dessel- 
ben allniälig niederdrückt. Aber auch da, wo die« 
ses nicht geschehen kann, ist es einleuchtend, das» I 
die Kraft hier in einer vortheilhafteren Richtung 
wirkt, als mit den meisten anderen Zalininstnt- 
nienten , dass sie ohne Gefahr bis zu einem Grod« 
gesteigert werden kann, der bei dem Geisfusse nicht 
anzuralhen ist, u. , was die Hauptsache ist, doM 
dieses Instrument nicht allein fiir einige, soudera 
für alle Zähne, besonders für solche passend ist^ 
die mit einer anderen Wafi'e nnangreifbar sind* 
So kann der hinterste Backenzahn, wenn Suppu- 
ralion und Geschwulst die Oelinung des Mundet 
hindern, mit Leichtigkeit ausgezogen werden, so- 
bald mau sich eines Hypomochlion bedient, des» | 
sen vorderste und oberste Hervorragimg (also dtt 
vorderste runde Einschnitt) mangelt; denn so wenig 
anch die Zähne von einander gebracht werden 
krinnen, so erlauben sie doch jederzeit dieser kaum 
eine Linie dicken Eisenplatte duzwuchen zu kom- 
men, wodurch man bereits einen hinlänglich festen 
Stutzpunkt für den Schlüssel erhält, der ohne 
Hindemiss längs der äusseren Fläche der Zahnreilie 
bis zu dem auszuziehenden Zahne hingeführt wird. 
— Ein solcher Fall war es, der znr Verfertigung 
dieses Instruments Anlass gab. Eine mehrjährige 
Erfahmng hat mich seitdem gelehrt, dass es in 
vielen Fällen, ja in den meisten anderen, wo CwriM 
zum Theil oder ganz die Krone der Zähne zenMN 
hat, mit Vortlieil angewandt werden kann. An- 
fangs brauchte ich es nicht ohne Misstrauen u. nur 
in den nicht seltenen Fällen, wo die anderen In- 
stramente meine Hoffnung getäuscht hatten. Nacb- 
her aber griff ich gleich zu diesem Instrumente o* 
habe selten Veranlassung geliabt, es mit einem 
andern umzutauschen. Seitdem ich in den Besitt 
dieses Zahnschlüssels gekommen bin, habe idi 
stets die vorkommenden Zahnoperationeo mit ebett 
so viel Zuversicht als Lust verrichtet, als ich früher 
Widerwillen dagegen hatte, u. dürfte ich lioflen; 
dass der eine oder der andere meiner Henvn Col- 
legen gleiche VortheUe von einem sowenig kostspte- 
liL'en Instrumente ämdten sollte, so würde ich mich 
reichlich für eine so einfache Erfindung belohnt 
fühlen. [Journ. for Medic. og Chirarg. 
Jan. 1854.J {f. Schönberg,) 

298. Heilung einer Spaltung des 
weichen Gaumens durch die Naht, ntt- 
lels Bleidraht u. Seiteneinschnitten; 
▼om Prof. Dr. Dikfpesbach in Berlin. Einem 
zarten, blassen, ISjälirigen, scrophulösen MädcJien 
war nicht imr der weiche Gaumen , sondern auch 
das hintere Dritttheil des harten gespalten. Di« 
ganze Spalte war fast eifürmig , da die beiden Half- 
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teil des Zäpfclieui «MU.iiider etwas mehr genähert 
waren, uU die Mitte der Spulte. Der obere Tkeü 
der Oertnunjr iiei' nindlicli zu, ii. die ghisste Kiit- 
ferniiiig der Ränder hielt über 1 Zoll. Die Sprache 
wnr selir undentlich, aucli ilossen Flüssigkeiten aus 
dem Munde leicht wieder zur Nase heraus. Bei 
Ilrfile der Spalte , Coniplicatton mit Trennung der 
Gaumenknorhen u. schlechter Constitution musste 
der Krfolg der Operation 25weirelhaft sein , und D. 
.«•teilte ein Missiingen ab nicht unwahrscheiDÜch 
vor. Doch war die Kranke für die Operation, und 
üie wurde daher , wie folgt , unternommen : zuerst 
machte D. den rechten Rand der Spalte.wiuid ; er 
tixirte denselben mit einem Häkclien, stach »eben 
demselben dus Messer durch u. trennte schnell mit 
sHgenden Zügen den ganzen Rand, wodurch auch 
der gegenüberstehende verwundet wurde. Den 
(»bersteji Tlieil der Spalte trug er aber nicht ab, da 
zur Vereinifiun«; der Ränder an dieser Stelle sich 
keine Aussicht vorfand. Als die VVuudrauder 
liiemnf völlig gleichmässig erschieaeu u. die Blu- 
tung stand, legte er Bleidrahtnnlite au. Zuerst 
sog er den obersten Draht durch , dnnn in rej^el- 
mässigen Zwischenräumen den zweiten, dritten, 
und endlich den vierten zu Anfang der Basis des 
Zapfens. Alles ging, von Standliaftigkeit derKrau- 
ken unterstützt, so schnell u. leicht vor sich, als 
wenn mau eine einfaciie Schnittwunde an der äus- 
sern Haut durch 4 KnopFuähte vereinigte. Nun 
suchte D. die einzelnen zu einander gehörigen 
Drähte zusammenzudrehen, doch noch ehe die 
Iliilfte der Spalte geschlossen war, spannten sich 
schon beide Hälf>en des Gaumensegels so an, dass, 
ohne die Drahte aufzudrehen oder die Wundrän- 
«ler zum Ausreissen zu bringen , nicht weiter ge- 
dreht M'erden konnte. Der Operateur nahm daher 
••hon jetzt dus Durclischneiden des Gaumens an 
jeder Seite der Spalte vor, durchbohrte schneidend 
erst »iie linke Hälfte des Velum \ " vom untern 
Rande u. führte das Messer bis zum Unken Gau- 
menbeine , was dann auch auf der rechten Seite 
gestchuli, worauf man durch beide grosse Spal- 
ten ganz dentiicii die iiintere Sclilundwand seilen 
konnte. Die Blutung aus der ersten O'^linuiig war 
so stark , doss der Blutverlust wohl mehr als ein 
halbes Pfund betrug; nun über liesssich das Drehen 
auch leicht fortsetzen , u. bald berührten die Spal- 
tenränder sich innigst. Nach Suuberung des Mun- 
des ging D. mit Pin<;ette u. et%vns Schwuumi wie- 
derholt durch die Zwischenräume, durch, um das 
Blutgerinsel zu entfernen , nnd schnitt dann etwa 
1 ^ *" vom Gaumen alle Knden der Drahtnälite ab, 
so dass jeder Doppeldralitstumpf noch 3 Windun- 
gen behielt , was zufälliges Aufdrehen zu verhin- 
dern hinreichte. Diese £ndchen wurden dann mit 
dffr Komzan<;e noch einmal um ihre Achse , und 
daranP, um Reizung der Zungen wurzel zu verhin- 
dern , etwas nach üben umgebogen. Nun war nir- 
peuds Spannung zu bemerken , fielmehr sah Alles 
ganz schlati'. Die Operiile wurde nun zu Bette ge- 
lüachl , di r Mund ofi mit kaltem Wasser aiugespiUt 



und Fruchteis u. dUune Mal'ergrütze zu geniessen 
erlaubt. Nach der Operation stellte sich grosse, all- 
gemeine SchwÜche ein; der Puls war klein, kaum 
fühlbar, n. es bildete sich in den nächsten Tagen 
ein schleichendes Fieber mit frieselartigeni Aus- 
schlage aus. Das am Tage nach der Operation 
lebhaft entzündete Gaumensegel wurde bleicli , die 
Ränder der Seitenöffnungen veränderten sich we- 
nig , u, es zeigte sich auch M-^nig Granulation , ja 
ein kleiner Streifen des Randes wurde sogar livid 
u. stiess »ich später ob. — Am 4. Tage wurde die 
oberste durchgeeiterte Naht entfernt, die beiden 
untersten hatten dagegen schmale Vereinigung der 
Ränder bewirkt. Sie wurden daher am 6. Tage 
herau:<genommen , indem man sie mit der Scheere 
durchschnitt, mit der Pincette aus einander bog u. 
dann herauszog. Mit Verbessemng des Allgemein- 
betindeus bei gelind stärkender Beiuuidluug u. Be-> 
lebung der Wundruiider durch Tiuct. canth. stellte 
sich bald üppige Granulation ein, die Spalte heilte 
bis dahin, wo die oberste Ligatur gelegen, u. auch 
die Seitenlooher Tkillten sich bald ganz dorch Gra- 
nulation aus, wodurch sie vtillig geschlossen wur- 
den. Jetzt war nur noch die Oell'nung im harten 
Gaumen übrig , die durch Vereinigung des Velum 
rund geworden war. Die Ränder derselben wur- 
den oft mit Tinct. canth. bestrichen n. dadurch m 
mehreren Monaten so viel Substanz gewonnen, dass 
das Loch nor erbsengross war u. durch eiije kleine 
goldene 4'" lange u. 3"* breite Gaumenplatte ge*- 
schlössen werden konnte. Diess Plültclien war mit- 
tels Drahtbaikens u. feiner Goldblecrhklammer um 
einen Backzahn befestigt u. deckte die Oeffnnng 
luftdicht. Neben dieser Platte wird das Aetzen der 
Ränder noch jetzt fortgesetzt, und man hat dn- 
durcli schon wieder etwas Substanz gewonnen. Die 
Sprache hui sich schon bedeutend gebessert u. die 
Fortschritte im deutlichen Sprechen sind sehr er- 
freulich. HoflTentlich wird sich die Oeffiumg unter 
der Platte alhnülig noch mehr verkleinern, und 
wenn mit der Tinct. cnnthar. fortgefahreii wird, 
zuletzt wohl noch ganz schliessen. [Med. Zeit. v. 
Ver. f.Meilk. in Pr. 1834. Nr. 12.] {KneM-e.") 
299. Ungewöhnlich grosses Medul- 
larsarkom im Antrum Highmori; vom 
Med.- Rath Dr, Hktfeldeh in Sigmaringen. Ein 
47jähr. , scrophulö'ses Frauenzimmer hatte wieder- 
holt an Krätze gelitten w. diese durch Einreibungen 
verschiedener Salben vertrieben. Die Periode trat 
erst nach dem 19. Jahre unter besondern Beschwer- 
den ein , war über dann bis zum 46. J., wo sie 
verschwand , durchaus normal. Um diese Zeit fiel 
fie mit einer nicht unbedeutenden Last auf dem 
Kopfe u. beschädigte sich dabei -Jie linke Gesicbls- 
hälfte , die davon mehrere Tage heftig »clnnerzte 
u. ünmer empfindlich blieb, wozu Aufenthalt in 
feuditer Wohnung , besonders Nacht» , wesentlich 
beitragen mochte. Binnen 3 Monaten ging diese 
Empfindlichkeit in (juälende, IjauptsHchlich im Kn 
ken Obt'rkiefei'kuuchen beginnende, sich wie Ru 
dien über die ganze linke Gc^ihtshälfte rrrbrei 
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tflude 8ohmezzeii über. Unter ateter Zunahme das Kind seit 14 Tagen nm ^ogpuniinteii Stock- 

derselbeu fing der Oberkieferknochen äiis»eri!ch aclimipfen gelitten. S. verordnete Moceiiiu mit Syr. 

zu soUwellen an. Oertliciie Bluteutziehun^en nnd seneg. u. ein »<>hr warmes Hifübbad mit S«nf, Cb«> 

« «bw d i rtfrib— <te HiHel ^rard«ii vwg«Uieb «ag«-: adll«ii und Pottasch«. SogMoh mnk dm Bad» 

wendet. Die Schmerzen nahmen täglich zu u. dfc nahm Act Knabe, seif 56 Stunden zmn ersten Male, 
Geschwulst wuchs so, dass nach ^ Jaliren die ^nnrf die Brust u. schien sich volikominen wolil^u be- 
linke Gesichtsbalfte monströs eutsteüi , das iiuke ünden , Tet^el aber bald in den früheren Zustand. 
Aoge in dfoHOlw gedriagt n. fiut ganz g w c h te — wf IVta» dibsl» ft. Bm Mand tL find db Ztiage in ih- 
\rar, nnd dass der Mund kaum so weit geöffnet rer Breite ganz umgebogen , die Spit7P nacfi Jem 
werden konnte, nm mit dem kleinen Finger dm Rachen, die mittlere üntedlaohe na^ii dem harten 
Innere der Mundboiile zu untersuchen, die sich aut Gaumen, das hintere Unterstück wie einen FleiscJi- 
der linkta SaÜ» maSjgi^otkm, «ber oieht empfind- klompen nach derMuadspdtegeiiohM: Sofort bog 
lieh zeigte, was auch YOn den Zähnen galt, die er die Zunge mit dem Pinger zurück v. des Kind 
veder locker, noch cariös waren. Zehn Monate ntlunete wieder wie ein gesundes, üeftere ßück- 
uacü dem ersten Entstehen öffnete sich plötzlich iaile erforderten von Neuem die Reposition. Ob 
dS» SuMetHeb faaile, dem Anaoheliie aadi mue vmh dasZangaiibinddien onprilnglich gefeliU hatte oder 
der äussern Hanl bedeckte Gesell wuIst in der Grosse zu tief eingeschnitten worden war, bHe!) tuiTmilteh, 
eines Thalen, u. es trat aus dieser Oetlhnng ein — Das Knt\^ ühnen des Kindes von der Brust hält 
schwammiger f } Pfund schwerer, der Hirnmasse D. in solchen Fällen für die Radicalknr. Saugt es 
Slnlialiar, iliBkeiider Klampen herror , nach det- an der Zmge, so soll man ee sogleicli an l age n, 

sen Entfernnnn; man mittels Kornzauge die High- um das Verschlucken der Zunge imSrlilafp 7:n vpt- 

morshöhle offen vor sich hatte. Sie communicirte hüten, ilun vor dem Einschlafen einen Zuckerb^- 

mit Nase u. Mundhohle , und durch letztere iloss tel, zusammengelegte L^wattd oder eine mit Lin- 

acildem afaeoMb säekenda Jaoelio ah. Unter ool- nan bedeckt« Tdlchanwarzd in den Mnod geb«bi 

Ilqnativen Schweissen i iul Dm i hf illeu starb die (6atper*a Woehatttohr. Febr. 1834. Nr, ^] r 
Kranke nach 4 Tagen. Bei der Section zeigte (i?#w/wn«/*Ä.^ . 

sich die hintere Wand des Sin. majoU. Tülhg zer- öOl. Amputation des 8ch«Ii«rg«lan<* 

attfrl, eben m» war es der AhaolMranil tlei^^ilUl^ kes. Beohadhiet im Royal Infinnaryan Glasgow, 

dass bei der Untersuchung die an ifu t ii Wurzeln FVik! Frnn von ?9 .T. hatte eine gespannte, undeut- 

noch ganz gesunden Zähne völlig herausfielen. Heb fluctuirende Geschwulst der rechten Schulter, 

Auf der ganzen linken Gesichtshälfte war keine die sich über das ganze obere Dritttheil des Armaa a* ' 

Spar TOiBbukeh] n. Fett, u. das in speeklttige «treckte, mit einem andanemden dumpfen Stimm M 

Masse' umgewandelte Joclibein und Afr Rp5t des in der Tiefe, der In di=r Nacht heftiger wnrde n. 

Oberkieferknochens waren nar von der äussern, bei Bewegungen des Gliedes so zunahm , dass eine 

kaum kartenblattdicken Haut bedeckt. AehnUcbe genauere Untersuchung nicht wohl mfässig war. 

Bcfdiaffenheit hatte das lüike Nasenbein n. dar Bei Bewagnogen des Annes seheint der Kopf des 

unterf kmicherne Theil der Aiii;rij}tnlili , den nach KnofliPtr; melir oder weni^jer fest zu stehen, als 

lauten schwammige , den Bulbus nach vom dran- wenn der Knochen 2 Zoll unterhalb dem Gelenke 

gende Masse fdllte. Der Bulbus war kleluer, als gebrochen wäre. Das Allgemeiabelhiden h«Csiaaa>» 

darredite, tout aber gans gesund n. der nntera Koh gelitten ; der Schlaf iat dnroh die Sofametaen 

Anganmuskel gf-srlnvunden. In nirnlidble n. Bmst, rer^indert; der Appetit gut nnd keiue hektischen 

ao wie im Unterleibe war nichts Abnormes zu fin- Symptome zugegen. Das Uebel begann Tor 15 Bio« 

den. — Zweifelsohne hatte das Uebel Im Sinus nateu mit einem dmqifimSobaiana; TOrSMonn* 

maxUlatis begonnen nnd yon hier aus die übrigen Un war nach rergebfiehem Qabrauche von Blut- 

Cpsiclitspartien ergriffen. Die Verletzung beim egphi n. Bla';pnpfl;\';tpni f\n Versuch zur Eediiction 

I'ulle aber dürfte wohl das ursächliche Moment des angeblich lujtirten Knochens gemaaht worden} 

abgegeben haben, während Unterdrückung der n. nach der Entdeckung efaiesKnocbcnbraciliai haMa 

Krätze, so wie Wohnmig n. Lebensweisa bai Dia- man zu wiederholten Malen Fontanelle u. Blasenf- 

thesis scrophulosa die Disposition herrorgpnifm pflnstcr geirgt, aber ohne Erfolg. Seit einiger Zeit 

hatten. [Med.Zeit. y. Ver. f^Heilk. in Fr. trug Fat. den Vorderarm in einer Pappenschiene toq , 

18S4. Nr. 9.] {Kneschte.) cbier Schlmge gebaltai. Dia M aiatr Omirfinjlt 

- SOO. Ein Fall vom angenannten Ver- rion nöthig gefundene Amp nlaH i m im Sehnlteg g ai /^ ^ 

schlucken der Zunge; mitgetheilt von Dr. lenke wunde am 13. Norbr. von Z^. Weih an^ge- ' 

DAOSTa, prakt. Arzte in Osnabrück. Dr, Stam- führt,. Zwei balbmondfönnige Einschnitte, die 

wnzaMdlewardzn etnemTWooherndten, wohl- — irflNh ar tnitir dam Aarominn begänn e» , wm* 

genälurtan Knaben gemfen, der, als er ilm antraf Han vn de» Am bis zur Aoluälhtfile geführt, aber 

mit blassem, von Schweisse triefendem Gesichte, so , dass man die Art. axillaris, deren Pubation 

trockner Nase, glänzend sti«ren Aogen n. kalten deadidi m fühlen ww, Mhonta. Dat Qelenk ward 

Krtfamhitendabg,nnrmitdarirtlahrtMi Anrtien i» tei an lliniMnIlMlIa gafllhal, 

gong athmen konnte, röchelte u. emen kaum fühl- das Kapsdfaand xeracfanttten tu 

bavan Pult hatte. Haofa Annaga. . dar Btam haltt Idrii^ indeai nan V< 
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quer Uber die Brust, legte. Das Messer wurde 
zwischen der Gelenkhölüe u. der Geschwubt ein- 
geführt tt. zoletst die Arterie u. Nenreu zenohnit- 
IM, wibntri Über dam SohlUnelbefaM das GefÜM 

comprimift wurde. UngafÜbr ein Zoll vom Aoromion 
wurde durch die Säge, so wie auch der die Gelenk- 
hohle bedeckende Knorpel we^^enommeu. Die 



(ein grosser Theil der IMuskcUubsianz war zerstört) 
worden durch 2 blutige Helte und Plhister zusam- 
maugehaUen u. der \ «t band au^eiegt. Die Opera- 
tiv war biraaa 12 Wamtm ^tOmdHi dar JUm- 
verlast war gering u. nur eine kleine oberllüchli- 
che Arterie war ausser der Axillaris untM'buuden 
worden. Die Heilung »clu-itt ohne heAige£itening 
od#r andaMÜU* ZofMUa'awMli mvt'äHi»f u, ward* 
Dar dnrch einen am 27. Nor. eintretenden Ab;;ang 
Ton Blut u. einer molenartigen orgauisirten Masse* 
aus dem Uterus au%ebaltaiu Am 99* guiö^" ^ 



derstdien lud dabv dfe eClraige Entstehang eines 
Bruches weit eher in den umliegenden Partien der 
Bauohwandung (vorzüglich in der Linea alba) statt 
habw wOfdn. VC mlit nämBahlÜMmV da, wvin 

Bolge von Ascites ein solcher Nabelbruch eollltht, 
einen primitiven Btldungsfehler des Nabels vomus, 
u. spricht somit die Puuctiou von jener Auschul- 
dlgmg gänzlich frei. (BalL g^ntfr. d«Th^rap. 
m e d. e t c h i r. T. VI. Livr. 3.] ( Sc/treber.) 

303. lieber die Verkrümmung der 
Zehen u. deren Behandlung. Vou Bo. Es 
ifl hiar von danjootgaB TenuMtallaigaii dar Zaba« 
die Rede, ^veI( von zu engem (u. besonders HH 
gleicli mit iioLeu Absätzen versehenem) Schuh- 
werke erzeugt werden. Qbgleioh mau nicht inehr 
in dam.lfiMM», tHa var ZeUan, jan» mninnlgab 
Mode dpi(3iilindheit der Glieder opfert , so zeigeu 
sich doch leider nur zu oft »och die üblen Folgen 
derselben auch in uuseren Tageu. Die auf diese 



ObteosarkMMAäüF? Kntartung, die :iin Kopf begon- 
nen II. sich bis zu ^ derAöhre erstreikt liatte; die 
ubrigeu Theile des aichnlffliyilnnkri waren gesund, 
und def^lrito|MlTiia B^M' dit 4lbaNf^^ 
hatte das gewöhnliche %vei Ausehen. Die Fran 
genas vollständig. [Lond. med. Gaz. Pait. III. 
VoL L Decbr. 28, 1833.] {Scfuidhauer.) 
■• «WJ^Oabiar diaBanobparaceutesedurnli 
den Na1)el. Von T. N. Die bei asiltisclien Per- 
sonen zmveilen beobachtete Bildung u. .spontane, 
melirmalä gro&se Erleichterung , ja sogar gänzliche 
Hatwigi luadihaada Bof^tar eJacs Nabelwasserbru- 
('i Mi r manchmal auch über oder unter dem 
xNabei in der weissen Linie erscheint, u. dam dar 
Vf. die Baaannung Uydromphalns lymptO' 
mmti^aa^^iiaArfraB aiöGhte) zeigte den Aeaatca 
das Wag, welchen sie In äbiilicheu Fallen ein- 
aoUagea aoUten. JBia einfacher Lanoettstich, der 
nicht (Me jj^irinnill Hldai Tnl jrin na«h nch ziehen 
kann, maalMHlVanalioa mit dam Troicar, die 
•ohonlaiofatarasiiilgriaabme Zufälle be\Tlrkeu kann, 
fai allen soloben Mllen entbehriich. In dem hier 
angeführten Falle verrichtete DvrvTTRSv die Opera» 
tion folgendergestalt : er fasste die Haut des Nabel» 
bruch«s mit zwei Kingern der linken Hand, brsicbte 
Tocsiohtig die Eingeweide zoriick u. stieas die huk- 
iNnabb m 6—6'' Tiafo abi; hieimr — Ua ai tea 
iieii iilnr«)Pfd. Flüssigkalt, aachdem maavib^ 
read dieser Zeit den bisher stehenden Kranken zur 
Balbrdemng des Ausflusses auf den Baad eines Stüh. 
Im btiln aelian lanaat adttab ciaar CompnislT- 
binde ward bis zum tiMlern Morgen der Rest von 
Flüssigkeit entleert n. somit der Kranke hergestellt, 
r— Dass »aoh dieser Operation, wie Botjsa (der in 
tean BUiai dto Wirina^ adt dar UiMeba vai^ 
vaahaak») wirklich zuweilen bMbaofalet haben 
will, erst ein F.xr>nipbahis entstehen könne, sucht 
Vf. daduroh im. widerlegen , dass er an die im 



dasNabaUngas erinnert, vermöge welcher derselbe 

Awdahaai^ ai^ 



doppelter Art 1^ : 1 ) so, da« die erste Phalanx ei- 
ner oder mdrerer !>1i(tebelien beinahe perpendi- 
onlärin die Hohe gedrückt ist, während düs bei- 
den andama PbaiaagM aaeh dar Fasssohle sag«* 
kehrt sind (rötraction en zig-zog nach dem Vf.), 
u. 2) so , dass eine oder mehrere Mittelzehen dach- 
ziegeUormig über einander u. auf die Seite gedrückt 
Iii* (tt^ilaiDav laterale). Im Gegenwärtigen wird 
nur die erste Art in nähere Betrachtung gezogen. 
Sie wird mit der Zeit »ehr schmerzhaft und das 
Gehen sawaUäa unmöglich. Oft entsteht auf der 
von der 1. a.2«PhaliaBi>g«UMail% Baiah obea ga> 
kelirten Spitze eine Exulcerntion, welche zwar viel 
Schmerz erzeugt, sich aber nie bis in das Innere 
dai Phalauxgeiaakfli erstreckt. Aar häufigsten be- 
obechtet man diese Betraetion aa der 8. Zehe, was 
sehr erklärlich ist, indem der äussere Rand des 
Fusses durch die Zusanmkenpressung sammt den 
beiden äusseraa Xaban gawissermassen zusanuien- 
geiaik wird a. aa dia kttrnra 2« Sehe, von aoam 
her ganchaaty aaler die 1. Phalanx der 3. zu 
liegen konnnt u. dieselbe in die Hcihe drückt. Da 
nun Personen , die an ein beständiges 
driiokaa der Füsse gawöhnt siad, leichte Besehe 
denn. s(lii 'laH»* Kmpfiudungen nicht achten, 
so kommt es gewöhnlich dahiu, dass die erste Pha- 
laas uiit der swaitea aiebr od«- weniger voUkoai^ 
maa «akyleiirt, waabalb dar darüber zu Bathe ge- 
zogene Arzt den so verkrümmten Zehen mit den 
Fingern gewöhnlich nidit mehr dia frühere Bich* 
tang geben kann. Botbr moht Aa ailbfl« Ur- 
sache dieses Fehlers in einer permanenten spasmo- 
dlschen Contractiun der Extensoren der2«ehen (wie 
man es allerdings hiuhg an den Händen findet) a» 
wihlKft dahar dia fliMMnanMun^ Awt Bitoin diasnr 
MmkalaaliHailraittaivor. Obgleich aaa Vf. aiofat 
leugnet, dass zuweilen, wiewolil nur höchst sei- 
tan, sich diese Annahme bestätigen könne, so ist er 
dodi dar Hainung, dass diese spasmoAaelw Iftia- 
kelcoutraction die Folg«, aiaht aber die Ursach« je- 
am Uabab aal, iadam aam aa aia baiLaaiaa fiada^ 
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lUe bar&iss gelten oder nur geraumtgei Schuhwerk 
trageu. — Behandlung. In dt'in äclteiion Falle, 
wo, bevor schon volikomineiie Ankylose eiugetreo 
ten, Hülfe ge&uclit wird, ist erfurderlluh : 1) gänz- 
liche VermeiJuii;; alles engen Schuhwerkes, 2) ört- 
liche, anhaltend gebrauchte, erweichende Plaster 
U.S.W. , 3) alhaitUges Zurückbringen der Zehen in 
die natürliche Lage a. Erhalten in derselben mittels 
Streifen von Oiachyl. compos. oder kleiner Papp- 
scliieuen, u. 4) Ausstopfuug der Plantarseite der 
leidenden Zehen mit Baumwolle und feiner Lein- 
wand. Diese Mittel sind zwar nicht immer ausrei- 
chend , jedoch muss mau sie , beror zu einer bluti- 
gen Operation geschritten wird, doch wenigstens 
versuchen. Abgesehen von der auf einer falschen 
Ansicht beruhenden, oben erwähnten B oyer'schen 
Verfahrungsweise , die uliuediess nur in den Fallen 
Erfolg haben könnte , wo die Gelenke noch nicht 
ankylosirt sind, bestand di« frühere Operationsart 
darin, dass die verunstalteten Zehen sanimt den 
Metutarsii.skituchen exurticuiirt wurden. Die zu- 
weilen bieruacli entstehenden üblen Folgen, (heftige 
Entzündung, Abscessbildungen, selbst Tod) waren 
die Ursache, dass Dt'rüYTHCN vorschlug, blos die 
2 letzten Pludnii^en der Zehen iiin\ve;;zunehmen 
II. hierauf die zurückbleibende erste Phalanx in die 
uatürUohe Lage zu bringen. Die ungemeinen Vor- 
züge dieser partiellen Exarticulatiou vor der tota- 
len bewahrten sich in einer grossen Anzahl von 
Fallen. Der Grund der grösseren Gefährlichkeit 
der totalen Kxarticulntion sucht der Vf., abgesehen 
von der an sich schon mit der grösseren Wundiläche 
verbundenen Gefahr, in der Natur der festen, apo- 
neurotisch ~ tendinösen u. spongiösen Gewebe der 
Planta pedis, welche nur zu gern in eine leicht sich 
weiter verbreitende Entzündung u. Eiterung über- 
gehen. [Eben das.] (Sc/ireber.) 

304. Ueber die Behandlung der Kno- 
chenbrüche durch einfachen Verband 
und Gy psguss. Vom Prof. J. F. Dikf>biibach in 
Berlin. Die grösstentheils noch immer ;;ewöhnU- 
chen bedeutenden Missbräuche bei Behandlung der 
Knochenbrüche , welche der Hauptsache nach in 
einer zu überwiegenden Vorliebe zum Bandageu- 
wesen mit Hintansetzung der allgemeinen chirurg. 
Behandlung u. dem unzeitigen Verbände bei frischen 
Knoohenbrüchen (vor Alien gebührt RirST das grosse 
Verdienst , dem letzteren Unwesen gesteuert und 
eine einfachere Behandlungsweise der Fracturen in 
Deutschland eingeführt zu haben) bestehen, ver- 
anlassten den Vf., sein eigenes, durah vielfache 
Erfahrungen erprobtes Verfahren, nach welchem 
die allgemeine chirurg. Behandlung mehr hervor- 
gehoben u. der Verband der Fracturen auf die so 
uöthige Einfachheit reducirt wird , hiermit zur öf- 
fentlichen Kenntniss zu bringen. 

Die erste Hülfelelstimg bei einem Knochenbruche 
Ut vorzüglich bei Fracturen der untern Extremitä- 
ten von Wichtigkeit. Der Transport des'Kranken 
geschieht am besten in einem weich ausgelegten, 
mit Henkeln versehoiem Tragekorbe, oder , in Er- 
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mangelung dessen, auf einer gewdluitichen Bahre, 
Lehnstuhie, Porlechaise u.s. w. Mau entkleide u. 
thue überhaupt nicht eher etwas an ihm, ab bb er 
in seiner Wohnung oder im Spitale angelangt ist« 
Ist aber die Ejitblössung des Gliedes schon vor der 
Ankunft des Wundarztes geschehen, oder macht 
hervorströmeudes Blut die nähere Untersuchung 
nöthig, so umgebe man die Bruchstelle mit einem 
schräg zusammengelegten , wie ein Halstuch um 
das Ghed gcwimdeueji Tuche , und lege an beide 
Seiten des Gliedes ein Paar schmale Fenster - oder 
Sophakissen, oder aufgerollte Decken, oder mit 
weichem Zeuge um^vickelte Hulzstücken u. &. w« 
Wenn nun der Kranke an den Ort der Bestimmmig 
gebracht worden ist , so befolge man im Allgemei- 
nen die Regel , dass man bei dem Zurechtlegen 
oder Entkleiden desselben dos leidende Glied dem 
geübtesten Gehülfen übergebe; die Entfernung des 
Stiefeb geschieht in den Fällen , wo diess grosse 
Schwierigkeit macht, am besten durch das Herunr 
terschneiden, was mit Hülfe eines starken, geknupf-* 
ten Putt'schen Fistelmessers am schnellsten vert 
richtet wird. Das Erste u. Wichtigste mm, wt§ 
nach der Entkleidung u. Lagerung des kranken g«f 
sohieht, ist die mittel gehöriger Unterstützung K 
bewirkende ilepusitiun der Brnchendcn, die aber 
nur bei einfachen Querbrüchen etwas helfen kaun( 
da schiefe Bruchflächen unmer wieder von einan- 
der abgleiten u. somit den Wundrei/ und die Kul* 
Zündung iii der Tiefe vennehren. Der bei derBe« 
handlung des Gebrochenen, in der ersten Zeit aber 
zu befolgende, £uen»t von Rlst aufgestellte, eui- 
zig richtige Grundsatz ist: bei den meisten Frac- 
turen in der ersten Zeit nach geschehener N'erlez- 
zung gar keinen Verband anzulegen , sondern eni 
dann, wenn die Entzündung der Weiohtlielle TO»r 
übergegangen ist u. die Aus^cliwitzuu^ des Collis 
eintritt. Hierdurch wird man fast immer eine« 
glücklichen Erfolg erhalten, man wird dem Kran- 
ken viele unsägliche Leiden ersparen, welche er 
auszustehen hat, wenn das sogleich gebundene Glied 
bei eintretender Entzündung sich nicht ausdehnet 
kann, man wird überliaupt alle die schlimmen 
Ausgänge der letzteren und die üblen Folgen der 
durch dieZusanunenschnürung lierbeigerührten äus- 
serlichen u. innerlichen Blutstockungen, der Lymph- 
gefäss- u. Nervenconipression venneideo, man wird 
endlich wenigstens keinen einfachen Knoohenbruch 
in einen complicirten verwandeln, keinen Kranken 
um sewe Glieder bringen, u. noch weniger Ur- 
sache des Todes sein. Der Grund der ehestnvig* 
liehen Anlegung eines Verbandes scheint nur ein 
mechanischer zu sein : die gebrochenen Knochen- 
euden zusauunenzuhalten, so dass die Bruchfläciien 
wieder mit einander verwachsen können. Man 
erinnere sich aber nnr daran , dass in den ersten 
5 — 7 Tagen, oft noch viel länger, gar keine Ver- 
änderung in dem Bruche vorgeht , also in dieser 
Beziehung gar nichts versäumt wird; noch eher 
möchte der frühzeitige Verband zu gestatten sein, 
^reun der Knochen unmittelbar gebunden werdeo 
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könote, aber es werden aloh entsüudende a. an- 
schwellende VVeiclitheile zusaminf'n;;eschiiürt, da- 
mit sie Knocheuenden zusamuieiihulteu sollen, und 
diess veruiügeu sie oft durchaus uiclit, wie z. B. 
bei schiefen Brüchen des Schienbeins. Der zu Gun- 
sten des gewuhulicben Verfiilireus etwa aufzustel- 
lende histurische Beweis kann ebeululls das Gesagte 
nicht entkrüfteu, wenn man bedcuikt, wie oft jenes 
Verfuhren gefülirliche oder doch wenigstens höclist 
beschwerliche Folgen herbeigeführt hat, die man 
auf die angegebene Weise renneiden kann. Moch 
viel gefahrlicher aber wird jene Verfuhrungsart bei 
couiplicirten Brüchen, weil sich bei ihnen die Ent- 
zündung bb zu einem viel höheren Grade steigert. 
Nur in einigen wenigen Fullen ist indess selbst bei 
sehr complicirteu Brüchen ein leichter Coutentiv- 
verbaud (aber ohne Schienen u. s. w.) von einer 
locker angelegten, vielköpfigen Binde, jedoch auch 
nicht vor, sondern nach der eingetretenen Ge- 
schwulst zu gestotten. Die einzige Vorriciitung, 
welche bei frischen Knochenbrüchen ausser einer 
zweckmüssigen Lagerung derTiieile zulässig, ja oi\ 
selbst dringend zu empfehlen ist , ist bei sclüefen 
Brüchen eine durch einfache zweckmässige Vor- 
richtung zu bewerkstelligende Extension, wodurch 
aber das gebrocheue Glied durchaus nicht einge- 
schnürt oder sehr belustigt werden darf. Auch der, 
nächst der allgemeinen, besonders nothigen, örtlich 
zu applicirenden antiphlogist. Behandlung wird der 
gleich Anfangs angebrachte Verband hinderlich, u. 
die dennoch über den \'erbaud gewöhnlich ge- 
machten kalten Umsclilage bringen das ohnehin 
mühsam circulirende Blut noch mehr in Stockung, 
u. begünstigen somit die Entstehung des Brandes, 
schaden auch durch das nunmehrige Dicker- und 
Festerwerdeu der Verbandstücken. Eben so kön- 
nen die ortl. Blutentziehungen nicht immittelbar an 
der leidenden Stelle vorgenommen werden, was 
doch vorzüglich bei einer Fractura composita oder 
comminuta so höchst nöthig ist. Ganz verwerflich 
aber ist es, wenn gar der Verband zur Application 
der Blutegel abgenommen u. naciiher wieder uu- 
^elegt wird , denn hierdurch wird zu noch stärke- 
rer Entzündung, zur Entstehung von Brand oder 
üblen Geschwüren Veranlassung gegeben. — üm 
sich nun jedoch vor aller Einseiligkeit zu bewahren, 
erörtert Vf. hierauf die Fragen , ob es nicht Fälle 
gebe , wo ein früher Verband nicht allein zu ge- 
statten, sondern sogar notliwendig sei, u. ob die 
längere Anwendung der Kulte nicht mitunter ihre 
Nachthelle habe ; — und so gesteht er denn , dass 
die späte Anlegung des Verbandes nach vorheriger 
Anwendung der Külte bei älteren, mageren, schlaf- 
fen Subjecteu, bei denen die Neigung zu allen plu- 
stischen Processen gering ist , allerdings oft Nach- 
theil habe, indem die Ausschwitzuug der Callus- 
uutfse dadurch verhindert u. daher die Entstehung 
künstlicher Gelenke begünstigt werde, welche letz- 
* tere er aber auch unter andern Umständen sich bil- 
' den sah. Schlüsslicb wiederholt Vf. die im Obigen 
' ausgedrückten Grundsätze (eine innere u. äussere 
' Med. Jahrbb. Bd. Ii. Ko. S. 



kühlende Behandlimg, euie zweckmässige Lagenmg 
u. Anwendung eines nach den Umständen verscliie- 
denen, aber immer höchst einfachen Verbandes nach 
der Beseitigung der Entziindungsgeschwulst) und 
yersprioht, das Specielle seiner Behandlung bei den 
einzelnen Brüchen anzugeben. (Fortsetzung folgt.) 
[Rust's Mag. u. s. w. Bd. 41, Hft. 2.J 

(Schreber.) 

305. Bruch des Rückgrates mit an- 
dern Verletzungen complicirt Beob. 
im Middlesex Hospitale. Ein Arbeiter, 36 J. 
alt , wurde in einem Ranale von Erde verschüttet 
o. konnte erst nach Entfernung mehrerer Karreu 
voll von derselben hervorgezogen u. ui das Hospi- 
tal geschafft werden. Das Rückgrat war in der 
Gegend des 1 1 . oder 1 2. Rückenwirbels gebrochen, 
desgleichen einige Rippen ; der linke Oberarm- 
knochen luxirt, die Knochen des Unken Unter- 
schenkek an mehreren Stellen, so dass auch das 
Fussgelenk betlieiligt war, zerbrochen. Von der 
beiderseitigen Spiua auter. sup. an nach unten 
zu fand vollkommen Lähmung statt; am Unter- 
schenkel, der durchaus nicht schmerzte, wurde 
der geM'öhnliche Verband angelegt, der Oberarm- 
knochen eingerichtet ; doch zeigte derselbe so 
grosse Neigung, aus der Gelenkhöhle zu weichen, 
dass eiue beträchtliche Verletzung der Weichtheile 
des Gelenkes nicht bezweifelt w^den konnte. In 
diesem traurigen Zustande lebte Pat. noch 18 Tage, 
während welchen zuerst Stuhlverstopfung, dann 
unwillkürlicher Kothabgang , Verhaltung des Urins, 
der später sehr ammoniakalisch roch, Symptome 
acuter Pleuritis, aber kein Schmerz in dem zer- 
brochenen Schenkel , der eben so warm wie der 
andere blieb , eintraten ; doch waren die Gesicltts- 
züge sehr angstvoll, die Nächte unruhig, u. unter 
den Zeichen aligemeiser Erschöpfung starb der Un- 
glückliche. — Sectio n. An dem 12. Rücken- 
wirbel &nd man einen Querbruch ; die Knochen- 
stäcke waren verschoben , so dass das Rückenmark 
gedrückt u. zerquetscht war ; a<icli war es daselbst 
sehr erweicht u. etwas helle Flüssigkeit in der Höhle 
angesammelt; sämmtliche Arterien des Rücken- 
marks waren stark injicirt. Das Schultergelenk 
fand sich in ganz natürlichem Zustande ; die Zer- 
reissung der Weichtlieile war vollkommen geheilt. 
Auch an den Rippen, deren 14 gebrochen waren, 
hatten sich im Periosteum an den Bruchstellen 
kleine Knochenkerue zu bilden angefangen. Aber 
am Unterschenkel sah man keuie Spuren einer 
wieder beginnenden Vereinigung, keine Verdickung 
der Beinhaut, keine Aufsaugung des ergossenen 
Blutes, noch auch Anschwellung der Haut; beide 
Knochen waren an 7 — 8 Stellen gebrochen; das 
Knochenmark floss sehr leicht aus u. die Knochen- 
substauz zeigte kern blättriges Gefüge, sondern war 
erweicht. Die Lungen waren von Flüssigkeit sehr 
zusammengedrückt; die Pleura verdickt ; die Harn- 
blase zusainmengedrückt , auf der innem Fläche 
sehr gefässreich u. entzündet ; die erweiterten schlaf- 
fen Nieren verbreiteten beim Einschneiden einen 
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lieMgen aminoniakaruckpn Geruch. — Es verdient 
hohp Beichtung, dass, wuhreud in der obereu'kör- 
perhäli^e «ioh EotzUndung gebildet hatte n. Uci-- 
lungsprocesfe eingeleitet waren, die verletzteu Stel- 
len am Unterschenkel keine Spur solcher Vorgänge 
zeigten. Ohne Zweifel war der gehemmte Ner- 
TeneinfloM daran Schuld; wenigsten:« könnte die-, 
ser Umstand nicht auf Rechnung der allgemeinen 
Korperschwäohe gebracht werden. [Lond. med. 
a. sarg. Journ. VoL IV. Jau. 1834. Nr. tOl.J 

{Scheiä/umtrr.) 

306. Skirrhus und ein ungeheilter 
Bruch des Oberarmknochens, gleich- 
zeitig vorhanden. Beob. im St. Bartho- 
lom ä u s - H o s p i t a I e. Eine Frau , welche schon 
seil 12 Jahren au einem Skirrhus der rechten Brust- 
, drüse, der seit 12 Monaten eiterte, ohue weitere 
Störung des Allgemeinbefindens gelitten hatte, zer- 
brach, als sie beim Ausgleiten sich auiialteu wollte, 
den Oberarmknochen. An der Stelle der rechten 
Brustdrüse fand sich eine knotige , bösartige Ge- 
schwulst, die aus einer Geschwürsfläche einen dün- 
nen, duukelu stinkeuden Eiter ausschwitzte; die 
Nacken- u. Aclueldrüsen waren von skirrhöser 
Härte , aber kein Schmerz vorlianden. Der rechte 
Oberarmkuochen faud sich in der Mitte gebroclien, 
u. doch war bei aller Beweglichkeit der Bniclienden 
keine Crepitatiou zu bemerken. Es wurden Schie- 
nen angelegt. In 5 bis 6 Wochen , wo ohne Hiu- 
zulreteu sonstiger Beschwerden die Kräfte imn»er 
mehr sanken, starb die Pat., ohue dass der Bruch 
geheilt war. — Section. Eiue Portion krebsar- 
tige Geschwulst hatte Aufsaugung eines Rippen- 
kuorpels u. eines Theils des Brustbeins bewirkt, u. 
so die vordere Wand des Brustkastens durchbohrt. 
Eiue dem Hirimiark gleichende , aber etwas rother 
gefärbte Substanz , welche von einer dem Perio- 
steum ähuÜchen Haut umgeben war, hatte sich 
zwischen den gebrochenen Kuocheneuden abge- 
lagert, berührte aber nur an eiuer Stelle mittels 
einer Art ligamentöser Vereinigung dieselben. Ab- 
gesehen von dieser Stelle war die Röhre des Ober- 
armknochens in einer Länge von 3 " resorbirt u. 
diese Stelle mit jeuer Marksubstauz genau ausge- 
füllt. Durch den ganzen Durchmesser des oberen, 
so wie des unteren Kuocheneiides erstreckte sich 
eine ^ " dicke Lage sehr harter Knochensubstanz, 
welche gleiclisam gegen weitere Eingriffe jenes 
krankhaften Productes zu schützen schien. — 
Nicht unwalirscheiuUch ist es, dass jene Marksub- 
stauz sich schon vor geschehenem Knochenbrucl>e 
zu bilden angefangen, u. Aufsaugung des Knochens 
bewirkt hatte , worauf ei nur emer sehr geringen 
Kraft bedurfte, um den Knochen zu zerbrechen. 
Dafür spricht auch die Abwesenheit der Crepitatiou, 
welche erst 4 Tage nach geschehenem Bruche 
wahrnehmbar ward. [L o n d. m e d. G a z. Part. lU. 
Vol. I. Decbr. 7. 1833.] (ScheüiAaugr.) 

S07. Fall von Einklemmung eines 
Broebs. Von BnAHSBT B. Cooria. Kin Frauen- 



zimmer Ton 4l J., welches seit eiuer vor 10 J*hreB 

vorgfkouuueuen Einbindung luiulig nii schmerz- 
haften Blähungsbeschwerden gelitten hat, bekam 
vor 5 Jahren eine walinussgrosse Geschwulst in der 
rechten Weichengegend, die sich durch einen ge- 
linden Druck leicht in den Unterleib zurückbringen 
Hess. Seit 4 Jahren bemerkte es ohne irgend eine 
bekannte Ursache am linken Oberschenkel eine 
ähnliche Geschwulst, die sich zwar auch zurück- 
bringen liess , aber liierbei grossere Schwierigkeit 
verursachte. Der Bruch trat öfters heraus, Tcnir- 
sachte dabei keine Beschwerden ; aber am 19. Nov. 
liess sich nach anstrengender Arbeit der Bruch der 
linken Seile nicht zurückbringen, war sehr schmerz- 
haft, uud es trat Verstopfung ein. Am folgenden 
Morgen schienen Bähungen mit warmem Wasser 
einige Erleichterung zu bringen ; eine Gabe Rici- 
nusöl ward aber wieder ausgebrochen. Der Ant 
fand deu ganzen Unterleib sehr sciunerzhaft ; fort- 
währende Uebelkeit; die Geschwulst der Unken 
Seite von der Gnisse eines Eies u. sehr gaspUHltf 
den PuLs von 9t> Schlagen; übrigens AeusscmogMi 
von Aengstlichkeit. Nach fruchtlosen Versuchen 
zur Taxis und vergeblicher Anwendung von Bis 
ward um 8 Uhr Abends zur Operation geschritten. 
Der biosgelegte Bruchsack war so gespannt , als 
wenn er noch von den Fascien n. der Haut bedeckt 
wäre ; daher wurde nach Einftihrimg der Leituug- 
sonde zwischen der Fascia propria u. dem Bnich- 
sacke in die Strictur ein ausreichender Einschnitt 
gemacht, worauf der Bmctisack sogleich erschlafllH 
n. sich mit einem leichten Drucke zurückbriagen 
liess. Die Heilung erfolgte regelmässig u. ohne al- 
le Störung. — Diese durch Astlky CuurEH's Un- 
tersuchungen über die Anatomie der Brüche be- 
gründete u. von Key mit der gebührenden Allge- 
meinlieit eingeführte Methode der Hemiotoinie, die 
Strictur ohue Erötliiuiig des Buuchfellsackes zutren- 
nen, hat Widerspruch gefunden. Dem Einwurf, 
dass man sich nicht über den Zustand des Inhaltes 
des Bi'uchsackes vergewissern könne, ist entg^cB 
zu setzen , dass diess schon hinreichend durch dm 
Befühlen des Bnichsackes geschehen kann , u. ein* 
noch genauere Kenutuiss wird durch ErötTnung des- 
selben zu iheuer erkauft. Denn noch nie sah der 
Vf. bei meinen sehr zahlreichen Fällen von Hcrfll^ 
tomie eine Erotfunng des Bruclisackes , ohne dass 
schlimme Zufnile nachfolgten. Doch kann bei al- 
ten verwachseneu Brüchen der Wmidarzt sich des- 
senungeachtet genölhigt sehen, den Bruchsack zu 
ülfuen ; weil nur auf dies« W eise die Zurückbrin- 
gung der Eingeweide möglich ist. Ein anderer 
Punkt, um dessen willen unsere Operationsmethode 
den Vorzug verdient , beruht darauf, dass die Eut- 
züudmig in serösen u. Schleimhäuten nicht auf d«n 
freien u. absondernden Flächen , sondern auf der 
angewacliseuen Seite beginnt, weswegen die Ur- 
sache der Baucheinklemmung häufiger an der äus- 
seren, als an der inneren Seite des Bruclisackes 
befindlich ist [ E b e u d a s. Decbr. 1 4. 1 833.] 

( ScJuäti/tautr,} 
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308. Hypospadias. — Bemerkungen gewendet, die aoderen itiethodisokteo BeliaudJuo^eu 
über diesen B ild u n g st e b I e r und seine getrotzt hatten. Er tlieilt duruber 2 Falle mit. Oer 
Behandlung.— SonderbareFalle vonHy- erste Fall betritl't einen fast öOjahrigeu, Hiuser^t 
pnspadias; von Paillahd u. Mari. Im Sept. kräftigen Slann, der an zaiilreichen Ilarnii»lelu litt, 
1838 mirde ein Kind zur Oonsaltation ins Hotel- die durch den Damm u. Hodensack gingen u. deren 
Dieu gebraclit, bei dein sich die IVlitiidiing der innere Oeffiiung in der Harnrühre ungefähr l" vor 
Hitmrühre bis auf die untere Fläche der Ruthe fast dem Bulbus lag u. die seit einigen Monaleu durch 
t" you der Spitze der undurchbohrten Kichel be- das Einl<'geu elast. Katheter von V., "wiewohl ver> 
fand. Der Hanistrahl, der bei herabhängender gebens, behandelt worden waren. Kiues Tages 
Ruthe seine Richtung nach hinten nahm, war zerbnich ein Katheter in der Harnröhre n. es bbeb 
dünn u. die Harnentleerung fand unvollständig u. ein Drittel davon zurück. Da die Aufsuchung 
mit Anstrengung statt. Di;plither rieth, um die desselben vergeblich war, so machte mau den 
Miindmig an der gewohnlichen Stelle der Kichel Steinschuitt u. zog 6, schon mit Kalksalzen über» 
herzustellen, ein GlUheisen durch die Eichel, bis zogene, Katheterstücke aus. Es ging nun der 
zu der Stelle , wo sich die Harnnthre zufällig dti- Harn 40 Tage lang durch die Wunde ab , nach 
nete , zu stossen , was aber die Ellern des Kindes welcher Zeit er seinen natürlichen Verlauf wieder 
verweigerten. — Hieran werden nun Bemerkun- nnnaiim. Es waren alle Fisteln geschlossen , die 
gen geknüpft, die nichts Neues enthalten, sondern Callositäten geschmolzen; u. es harnt seitdem (be- 
um- die bekannten vorgescidagenen Operations- reits (j Jahre) der Pat. mit der grössteu Leichtig- 
'«reisen enthalten und das ebenfalls bekannte Ver- keit. — Durch diese zufällige Heilung ennulhigt 
fahren DuPUTTREN^s , was er vor längerer Zeit in hat V. seitdem diese Operation noch 2auil mit 
einem Falle von Hypospadias bei einem Kinde an- glücklichem Erfolge Verrichtet Das eine Mal an 
wendete , nämlich Bildung eines Kanals mittels einem o8jähr. Manne von sehr reizbarem Tempe- 
eines dünnen Troicar, den er iu seiner ganzen rameute, der an 2 Fisteln litt , wovon die eine links 
Ausdehnung mit dem Glüheisen vauterisirte und, an der Wurzel des Hodensaokes mid die andere 
nachdem die sehr bedeutenden Entzündüngszniälle reclits, etwas näher am After, lag u. durch welche 
beseitigt waren , mit elastischen Kathetern olfen der Harn fast ganz abtloss. Trotz des lange fort- 
erhielt, wobei sich die Fistel schloss, in ähnlichen gesetzten Gebrauches der elast. Katheter, durch 
Fällen anempfehlen. Sohlüssiich wird bemerklich welche der Harn von der FisteJoffnung ganz ab- 
gemacht, dass der Hypospadias bisweilen mit Her- geleitet worden war, blieben die Fisteln doch 
muphrodismus verwechselt werden kann , wenn immer bestehen. Es wurde nun (2 Juhre nach 
nämlich das Scrotnm in zwei Partien getheilt ist, dem Erscheinen der Fisteln) die Operation der 
welche die grossen Sciiamlefzen simuliren n. jede Boulouniere von V. gemacht, worauf der Haru 
einen Hoden enthalten; der kaum ent^vickelte durch die Wunde ablloss und erst nach 3 Wochen 
Penis der Clitoris gleicht, u. die Harnröhre , deren seinen gewöhnlichen Verlauf wieder annalim. Die 
abnorme Oeffnung sehr verlängert ist, die Mündung W unde ist erst 7 Monate nach der Operation völlig 
der Scheide darstellt. Ein solches Individuum ist vernarbt; die durchschnittenen Theile boten eine 
sogar 14 oder 20 Jahre verheirothet gewesen o. als knorpelartige Cousistenz dar, ^veshalb mau fUrcli- 
Frau behandelt worden. Der Act des Beischlafs tete, dass die Wunde H^tulos bleiben würde. Das 
fand während dieser Zeit durch die Harnröhre statt, andere Mal wurde die Operation an einem Manne 
bis später der Irrthnm entdeckt wurde. [Jonrn. gemacht, der seit 8 Jahren an Hamfistehi litt, die 
hebd. N. 6. Fi^vr. 1834.J (^Sc/irnu/t.) der Behandlung durch die Katheter u. die Cauterisa- 
309. Redicalku r der H arnfisteln durch lion getrotzt hatten. Alles Hess auch hier ehien 
dieOperation der Bou t on ni ere. — Krebs glücklichen Erfolg lioffen. 

der Unterlippe; Abtragnhg u. Wieder- 2) Krebs der Unterlippe. Mahii: La- 
herstellnng derselben aus der Haut des coste, 36 J. alt, hatte am Kinn eine krebsige Ge- 
Halses; von J)r. Charlfs \ igubrie. l) Radi- schwulst, die sich am freien Runde der Unterlippe 
calknr der Harn fistein. Ks halt schwer, bis zur Basis des Unterkiefers mid noch darüber 
sich noch den Schriftsteilem eine genaue Idee von hinaus , o. von emer Commissiu* bis znr andern 
• der Operation der Boutonniere zu machen. Sie erstreckte. Die Geschwulst war nicht gestielt, son- 
benennen so jeden Kinschnitt in den Damm, wel- dem adhärent. V. beschloss, diesen Krebs weg , 
eher die Harnröhre und die Blase, oder das eine zunehmen, jedoch mit Verschonung des freien 
oder andere dieser Organe betheiligt ; sie venich- Randes der l/ippe, um an diese einen von der vor- 
teten sie, entweder um einen fremden Korper aus deren Partie des Halses entnommenen Hautlappen 
der Haniblase auszuziehen , oder um die Blase zu anzuheften u. dadurch die Lippe n. do^ Kinn wie- 
•ntleeren u. die Hamaussondenmg durch die Kin- der herzustellen. — Am 28. Septbr. 18SS wurde 
bringmig eines Katheters zu entleeren. Nachdem die Kranke operirt. V. umging die Geschwulst 
nun die Bontonniere ganz ausser Gebrauch ge- mit 2 halbkreisllinnigen Schnillen; die Trennung 
kommen war, liat Vioiitrie , Chirurgien en cbef des oberen Randes des Krebses war schwierig, di. 
de THntel-Dieu in Toulouse, sie neaerGcb mit V. so viel als möglich den freien Rand der fiippc 
^Vkk auf die Rehandtnng von llamfistein an- tmd die sie überziehende Sohlrimhaul voschoucii 



Digitized by Google 



840 



VI. Cliinirgte und Ophtbalmologie. 



wollte. Der übrige Thell der Geschwnkt adhärirte 

am Knochen n. wurde ohne Schwierigkeit hinweg- 
genommen. Hierauf machte V. auf jeder Seite der 
Wunde einen mit der Basis des Unterkiefers pa- 
rallelen Schnitt , in gleicher Entfernung ron dieser 
Basis und der Cominissur der Lippen. Dadurch 
wtutle es leicht, einen unter dem Kinn gelagerten 
Hautlappen abzupräpariren. Dieser Lappen wurde 
nun zum freien Rande der Lippen emporgezogen 
und durch S Hefte in dieser Lage befesti-rt. Die 
Wimde wurde mit einem Ceratpluinasseau bedeckt 
u. das Ganze durch eine gekreuzte Hasenscharten- 
binde befestigt. Am Sonntage den 29., 24 Stund, 
nach der Operation, wurde die Bandage losgemacht, 
um eine zu starke u. zu lange aulialtende Com- 
^pression zu rermeiden. Am Montage wurde der 
■ganze Apparat weggenommen. Der freie Rand 
der Lippe war hocbroth und etwas ödematöa; das 
darunter gelegene Zellgewebe angeschwollen j die 
ganze emporgelegte Haut roth u. glänzend. Die 
inneren und äusseren Winkel der Wunde waren 
vereinigt ; um das Hedt der linken Seite bemerkte 
man einen leichten Schorf ; man schnitt den Faden 
durch; die Eiterung war gering; der allgemeine 
Zustand war befriedigend. In den folgenden 
Tagen stellte sich reichlichere Eiterung ein, der 
Schorf der linken Seite stiess sich los , die übrigen 
Ligaturen wurden vollends durchschnitten, u. am 
20. Octbr. wurde die Kranke, vollkommen geheilt 
u. mit kaum bemeri(.baren Spuren der Operation, 
entlassen. [Eben das.] {Schmidt,) 

SIC. Statistik der imSpItale der Un- 
heilbaren in Neapel während des Ver- 
laufes von IS Jahren durch den Stein- 
sohnitt Operirten; von 2^/-. Saltatohe oi 
Rknzi in Neapel. 



Jahn. Operirte. Gebeilte. Todte. LeboiMUer. 

Mumtr Weiber Kieder MSnaer Greil« 



1821 


27 




23 


4 


12 


11 


4 


1822 


28 




26 


2 


12 


12 


4 


1828 


83 


1 


81 


3 


14 


15 


5 


1824 


35 


2 


82 


5 


15 


16 


6 


1826 


80 




26 


4 


14 


15 


1 


1826 


85 


2 


32 


5 


17 


18 


2 


1827 


18 


1 


12 


7 


7 


9 


3 


1828 


25 




19 


6 


10 


14 


1 


1829 


85 


1 


31 


6 


16 


18 


2 


18S0 


82 


3 


29 


6 


15 


17 


3 


1831 


31 


1 


SO 


o 


17 


12 


3 


1832 


22 




17 


5 


14 


6 


2 


1833 


38 


1 


33 


6 


23 


10 


6 


Summe 389 


12 


S41 


60 


186 


173 


42 



Die Zahl der Operirten betrug also 401 ; gestor- 
ben sind 60, macht demnach ungefär ein Verhält- 
niss von 1 Todten auf 7 Operirte. In diese Zahl 
sind2nachderMetliodevonScARPA in derchinirg. 
Klinik Operirte mit iubegrÜTen; alle Uebrigen wa- 
ren durch den modificirteu Seitensteinschnitt operirt 
worden. — Die Steiubeschwerden datirten sich von 
3 MonaL bis zu 16 Jahr. her. Die Zeit der erlang- 



ten Heilung varürte nur tod tO Tagen bis cn 1 Mo- 
nate. Im J. 1 827 entwickelte «ch ein epidemisches 

Wuiuiiieber, au welchem mehr als derS.Tlieil der 
Operirten starb. — In den Leichen der Operirtca 
fand man stets Spuien von früheren Krankheitea 
in deu Niereu , in der Blase oder in den Därmen. 
Diese Statistik berücksichtigt blus die im Spitale 
Operirten, die alle arm, schlecht genährt u. gepflegt 
sind. Die Reichen lassen sich iu ihrem Hause op»* 
rireii. — Jfder gewohuliclie Wundarzt hat das 
Recht, im Spitale zu operireu, ausgeuommea 
wenn es irgend einem wegen seiner auerkannten 
Ungeschicklichkeit verboten worden bt. Aus die- 
sem Grunde erreicht das Sterblichkeitsverhältniss 
1 von 7 , denn die geübteru VVuudftrzte verlieren 
nur 1 von 20, u. Petmvnti verlor nur 1 von 25. 

In einein auf diese Statistik bezüglichen Schrei- 
ben an den Redacteur der Gaz. bedauert Civiale, 
dass Salvatohe die unvulUtandigeu Heilungen, 
die Recidive, die auf die Operationen bezüglichen 
Besonderheiten nicht erwähnt und keine genauere 
Auskunft über das ungewöhnlich glückliche Resul- 
tat der Operationen gegeben hat , da doch ein 
DuBOis, BoTEH, BnoniR, A. Coopeh, DcrtTTASv, 
Rossi, ScAHPA in der Regel den vierten oder wo> 
nigstens fünften Operirten durch den Tod verlieren. 
[Gaz. med. de Paris. Nr. 5 et 6. Ferr. 1834.] 
«Uniicvit I». . .tM«« iwlti'* ««. {^SchnUcU.) 

Sil« Die Geschichte einer glücklich 
ausgeführtenLithotripsie, M'elche Operation 
in England immer mehr Freunde zu finden scheint, 
theilt A.T. S.Donn, Chirurg am lufirmary zu Chi- 
ehester mit in Lond. med. Gaz. Part. LH. Vol. I. 
Dcbr.21, 1833. p. 442. Auch aus Dublin wird über 
diese Operationsmethode berichtet in Lond. med. 
and surg. Joum. Jan. 1834. Part. XXIV. Vol. IV. 
Nr. 101. p. 720. {Scheidhauer.) 

S12« Zerstückelung zweier Harnbla« 
senstelne, vollbracht von Dr. Amubsat. Ein 
55jälir. Zimmermann hatte schon von seiner Kindheit 
an beim Harnlassen Schmerzen empfunden. Diese 
nahmen in seiner 1 2jähr. Ehe immer zu, u. uöthig- 
ten ihn , Hülfe zu suchen , die er aber nicht fand, 
weil sein Uebel nicht erkannt wurde. A. entdeckta 
mitteb des Katheters einen Stein mittlerer Grösse in 
der Blase u. beschloss sogleich , ihn zu zermalmen. 
Es war nicht leicht , den Stein zu fassen , da der 
Kranke ausserordentlich empfindlich war. Indessen 
der Stein wurde mit der siebenarmigen Zange 2mal 
gefasst u. mit dem Bohre zerstückelt. IVIan hörte 
vemelunlich, wie der Stein zersprang, die Stücken 
häuften sich selbst u. lagen vor dem Bohre wie in 
einem, von der vielarmigeu Zange gebildeten Käfig. 
Ein Bad, iu welchem dem Kranken mehrere Steine 
abgingen, u. Blutegel nahmen die wenigen Schmer- 
zen im Hypogastrium weg. Die Steine bestanden 
aus sauerkleesaurem Kalke u. waren von einer sel- 
tenen Härte. — Pat. fühlte die ersten Tage nach 
der Operation sich so erleichtert, dass er sich für 
ziemlich geheilt hielt ; allein bei einer abennaligea 
Untersuchung der Blase entdeckte man noch einen 
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hielt 11. der eiue zweite Operation uothig machte. 
Alipin dieser Stein war sehr mürbe, bextaud blo« 
aus Harnsäure und war also keiu Fragment des er- 
jtarn [sie], flfakh nmh dcrOperatioa gingen nü 
dem Harne noch viel kleine Steine ab, u. Pat. tpf- 
daukt dieser sohöneu Bereicheraug der operativ. 
HelikuDst seine ungetrübte Gesundheit. [AnnaL 
dtt 1« m^deo. phyclologiq. par Broostais. 
J«iMr.l8S4.] (^oig/.) 

S13. C]rsteotomia üypoga&trica, von 
jDr, AanrasAT an «iDem 12jähr. Knabea ge- 
nta «Mt. Derselbe baue schon als zartet Ejnd 
Schmer?: bfim Hnmen. Mehrrrf Wnndh'ry.te ver- 
routheteu zwar einen Elasenstein, konnten ihn aber 
niebt eBtdeeken. äSUtn die SduMtsen aaloMB 
zu u. trieben den Kranken naob Paris, wo Amdssat 
den Blasi-Dstein entdefklc. vld PiinvIfrii'lNcit 
auch die Eiupiindliehketi und Uuleuk&axukeit des 
Kind» der Unlarsaehung mit deai Kellieter ent- 
gegBMteUten. Jiiese Umstände bewogen den Clii- 
rarg , lieber Acii Slehisrlmittj als die Zermalinnnn; 
vorzoneluneu. Die Operation gii^ gut von statten j 
vmn aaluB einen Steia wn der Oritoe aSnar ml- 
«elMBlÜHs aus dorBhie; r s tt^t fast kein Fieber 
ein u. dSe Wnade urar Meb £1 Tagno voUcmhumi 

INeser Bkbmkadu. wird toh A. so gemaebt: 

Nachdem die Sohamhaare abrasirt sind, wird der 
Kranke so auf einen Ti^cfi oder auf ein Bett g<'lpp:t, 
daas das Becken der hervorstehaukteTbeilist. l>er 
Operateor ttalk iteb dem Kmbeo Ibiks, führt d«B 
Katheter ein , um mh. aoelimab von dem Dasda 
de^ Sfeines zu überaeoj^^en , ijijicirt ein Glas laues 
W asser lu die Blase u. nimiut sogleich daa Katbe- 
1er weg. In daiMiBlbenAiigeBibUokedillektefaiOe- 
hiilfe sanft den Penis zusammen , um den Abflnss 
des iiijicirfen Wassers zu verhüten. Jetzt tritt der 
Operateur aut die rechte Seite, sucht die Hohe der 
Symphyse eof et» naebt einen g Qa&e6nger IneileB 
Schnitt etwas vor der Symphyse bis an die weisse 
Linie. Hat man dieü«» Tjinie, die n!s Führer dienen 
inuss , erkauut, so schneidet mau noch einen Zoll 
tiel^. Noeb ÜefWIbidetmBBefaieelaffbe Aponen- 
rose. Um diese zu öffnen , ohne dem Bauchfelle 
zu uabe zu kommeu, wende man die Schneide des 
Bisturi nach oben und senke die Spitze von vom 
naeb Unten nanutteibar über ^ Scham ein. Hietw 

auf verlängert man fipii Kin^rfmitt narh oben, f>rin»t 
den Finger ein u. macht sich mit ihm, weun er wie 
in einem Knopfloche steckt , sanft nach rechts und 
Bäks n. nach unten Platz, ohne die Scliamkaodiea 
rn hf\ehi]gen. Dnmjt der Zeigefini:;er tiltiif Schlrie- 
rigkeit ein, so erreicht man bald die fSpitze der 
Blase. Dann mnss man diesen fbiger gerade nach 
unten zwischen 4fiefi^«lpbfaen.lIafaMa8e fabrsa, 
ohne die Richtung zu verlieren u. ohne zu tiff zu 
dringen; indem man den Magel gegen die Scham- 
ba a dw a tu das Fleiseh des Fingen der Blase zu- 
kehrt , sacht man die Blase auf. Alsdaaa gebt dar 



1 Ojpbthafanolog^. 

tar, «. bdon er geges dealbitduia dHlofcl, abet^ 

zeiT^t er sich, die Blase zwischen beiden Rngem 
zu iiaben. ^'un schiebt er die flacho Klin;^« des 
Bisturi zwischen seinen Finger und die .Schamiuao- 
ebea, kfümart, aobeld er die Stalle, wo er dm 
Mfjsf r einsenken will, erreicht hat, den nngor 
etwas nach hiuteu u. oben u. stdsst es kühn von 
oben nach luiten u. rou vom nach liinlen el B', 
ohne den Bhuebailt an veilibigen ; doeb darf die 
Klhi-p (hs Bisturi nicht zu schmal sein. Der Itn fcff 
Zei^ ( Ii 1 1 ger musste in seiner Lage bl eiben. Der Finger 
anss geraden, zwar drehend, nicht etwa tappend, 
gesenkt werdea , am sieb gewaltwm dsa Weg zu 
bahnen; denn wenn man riigert, so kommt man 
aiolit zum Zwecke, weil mau mehr Zeilgewebe 
kardfast, weil unterdessen die Blase sich entleert 
n. «ebib wird n. wnil, weaa viel Mjjewebe mr- 
rlvsrn ^vnrdf^, f s immer schwerer wird, in dieHaia- 
blase zu dringen; daher ist es von ^ro^sprWich- • 
tigkeit, schnell und ohne zu tappen dahin zu ge- 
laageu. Sobald der Finger in der Blase {st, fficnit 
kein Wa^Sf-r inrlir ;ih , iiud man kann die ganze 
Hohle Blase durchsuchen. Ist das Subject nicht 
■dt eimm an iBdken Beuche begabt und ist seine 
Harnblase nicht zu sehr amgedeluit, so tiwt man 
wohl, diesr ti. (]en Stein, nninfiitlich seine Gestalt 
tt.Lage zu erforschen. Verlängerung dieses Tempo's 
darOpenlion gvwibrt grosse Vortheile für dieAus- 
ziehnng des Sternes. Hierauf krUnuBt man den 
Finder hakenförmig u. ^if Iit die Binse nach oben, 
w odurch die Oaffiraog grosser wird u. das Wasser 
sogkiob rsiebBeh MmL Jetst muss man sich spu- 
len, die Zange eiozabnngen. Hau berührt den Stria 
mit derSp'T/c ctt rZnn^p fifTtiet sie über ihm, über- 
zeugt ikh durch Zuluhlen, ob man ihn gut gpfnsst 
bat, debt^lAiB den Finger zurück und den Stein 
heraus, indem man die Xange allmnlig dreht nnd 
ihre Griffe sanft zusammendrückt, um dm Stein 
nicht zu zerbrechen. Mach Wegnahme des frem- 
den Efirpers bringt man sebneO den Fmger wieder 
in die Üaae und litngs dem Einiger vorsichtig die 
Oanii!»", Drintjt difsps In^friimenf leicht ein ujid 
kauu mau gru&se Bewegungen damit machen , so 
befindet et ^b in der Biese; man kann es auch 
durch den Mastdarm fühlen. — Die übrige Be- 
handlung in Betreff der Wunde insbesonderf* und 
des Kranken üi)erhaupt ist die gewohnliche , wel- 
ebewfar als bekannt muusetmndOrfien. pSbend.] 

814. Aufsaugung der Katarakta. Zwei 
Beobachtung^. 1. Antonie Bottagiiar iui 
ansVenedIg war fan 42. Lefaen^abre anf dem rcch> 
teu Auge staarblind geworden. Zwei tu «wiaiig 
Jahre später bekam j^ie eine heftige ÄugenenllttB- 
dung, gegen die der Arzt, Ur. LczZiiTO, mbea 
dsmaati^dogirt. Apparate, ebw Salbe «vOalomd 
II. Morphium in die Augenhraoengegend einretbea 
u. eine Losung des BpMadonnenextractes in das Auge 
tröpfeln liess. Uuter dieser Behandlung verschwan- 
den, im Veriaalii alaea Honals, Uphthabaia nnd 
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VII. Tbieramieüuuid«. 



DisCenföeiie Melit jflKt im 70«iitire u. sieht auf 

dem ehemals < i !)[iiii!eff'ii Ait^<* nocti völlig gut. 
2) £an Vemaudter des JJr. Magliaai zu Neapel 

von 8» Mute 

di Capua übersag, ein nltfs Pontanell ant Itaken 

Bi»!ne eingehen, n. wiirdf nlshaM liiikfrSeitS staar 
büiiU. Na«h ttoiger Zeit erkrankte auch da» recht 



Auge II. man f««d, iau die liiifc« luitaraktäse Lud»« 

g5i!i7li( Ii vrrschwnnflpii vrnr. Leider hattp dtr Pat. 
▼Oii dieser Naturhtilte keinen Natzeii: deuu statt 
der Kaianikfft «nldtMkte der Antt eine Amanroa«, 
ein Leiden, da« bald günzHche Blindheit herbeirief. 
[L'osserTatore med. diNapolil6.April 1834.] 



VII. Thicearznetkunde. 



616- Isopatbiscbe u. homöopatbi^che 
H«ilv*rstieB« auThteren; rom R.-]f.-ll. 

JJr. Aldkks in Berlin. Thiererzt Lux in hläpdg 
theilte im J. , vrie l>ekannt , irrne Frfnlimncrofi 
über die ausserordentlielie Wirksamkeit des bomoo- 
palb. a. iMpadk HeHverfabiem SHbn^di mit , be- 
richtet dabei, dass er seit lauger als 10 Jßliren alle 
ilun anvertrauten Thiere f>hrTf? Ausnahme allein 
und ausschliessUch hom(>o|)uthiäch behandelt habe, 
nannte dan Mblg aainea Verfefartm wahrhaft llber- 
raschend n. hielt ihn , da hierdurch alle sonst be- 
liebten Ein\riirfe der Widersacher desselben nolh- 
vendig wegfielen , am besten geeignet, den über- 
aenganditan Bawels ftir Vortrenklikeit depn^mSo- 
pathie Überhaupt zu geben. Dennoch begnügte er 
sich mit dem finmö-r-path. Grundsatze „Similia simi- 
iibus curautur'' nicht, sondern übertrug den mit 
der Benanannig Isopathik beteiehneten OmnibatB 
„Aeqoslia aequalibus curantnr** auf die Behandlung 
derjenigen Thierkranklir'iten. bei denen man einen 
materielleM AnsteukungsstuÜ aimehmen kann. De- 
MMbaalls.Bw «in haobpotemdrler, SOmal TefdSui» 
ter Tropfen Nasensclileim einr^ an LöserdütTa, ond 
ein ebt n so behandelter Tropfen Blut eines amUfllz- 
braude gefallenen Rindes Milzbrand u. itinderpest 
heilen ; anab theiltti. die KrankheitBgeachlobta einea 
durch poteuzirtenRotieifer geheilten rotzigen Pfer- 
des mit. Diese als unwidersprechliche Wahrlielten 
aufgestellten Behauptungen gaben Veranlassung, 
dan in varfgan Sommer fai der Thierarzndschnle 
zu Rerlin unter HtHT\vrr.*s Mitwirkunsr eine Reihe 
von isopatii. u. Homöopath. Heilversuclien an Thie- 
ren uigestellt wurden , nachdem man , am genau 
naah Jioiiitfopalli» GnmdsVIzan an vierfldiran, die 
neuesten n. atn meisten gerlihmten Schriften der 
homoopath. Aerzte gründlich studirt hotte. Dir m 
den Versuchen benutzten Medicamente lieferte tiieib 
em Tiel baMhXftigl« hooiSopatfa. Arrt, tfaalli imr- 
den sie genau nncli Vürsclirifi der Iiomöopatli. Dis- 
pensatorien, mit str«aiger Beachtung aller dabei 
gegebenen VorsichtimaaMregeln bereitet u. an einem 
beaoodem Orte , wo tlah endete Anneblttflfe niöht 
voHaniVii, LUini» wahrt. Die zu diesen Versuchen 
bestittunten Thiere erhielten einen ganz gesonderten 
Stau, in dan andenMedleamente nicht rerbraucht 
wurden, ao «la aoob baMBodere Wirter n. ihre ge- 
wölmÜrTie Nr<!irtin!r. Dn<; Kinrrpfirü rffT Mittel ce- 
•«Uah stets in HsATWie'a oder KöunEH's Oegeu- 
\, wMn Md» enA dk TMere täglich mehr- 
I oalanachten n. beobachteten. Isopatb. Ver- 
* 4a«(rtl4lt«id«iMnr5bdt<Dtt^ 



Pferden n. der 4. bei einem mit Haulwurme b^iaf- 
MettPfhrda; faioanfiopatfi. Venaehe Ungegen wnr^ 
dan 18 dovahge fuhrt und rwar t mit Pukatilla bei 
einem gesnnden Pferde; 8 »Tiit Aconitum bei 2 
krunken Stuten n. 1 gesunden Dachshunde; 5 mit 
Ihne Tomiae bei 1 gesunden WaUadi, 1 gesunden 
Pinscherhmide, 2 kranken Ziegen u. 1 kranken 
Stute; 7 mit Snlphnr bei einem kranken llengsie 
o. 2 krauken u. 4 gesunden Hunden *, 1 mit Au- 
gmtnra bei efaiem gesunden Hönde tu 1 mit Kn»> 
tliariden bei einem gesunden Ziegenbocke. — Die 
mit der grcissten Genauigkeit in!fi];ethfilten Ergeb- 
nisse dieser Versuche glautjt Ref. mit ailon Rechte 
Übergeben tn ktfnnea, d» lie eb danebaw aegeti- 
ves ReMlItat gegeben haben. Es bat vteBob das 
unbefangene und consequent verfolgte Experiment 
Ton allen Verbeissungen auch ^ar nichts bestätigt u, 
kein andareaHement, ala gSnalbAieflldbtigkeft aOcr 
Anprebnngen des ThierarztM Lux dem Urtlieile 
dargeboten. fMed. 2eit. T, Ver. f. Heilk. in 
Pr. 1884. Nr. 14.] {KnestAie.) 

81(1. lieber die Briengnng der Poeken- 
krankheit bei Kühen durch Uebertra> 
tr n n ? d *• 1\T e II s c h e n h I a t t e r n - C o n t Ä- 
giunij vom M.-H. JJr, Alüeh^. Der seit Er- 



aebebien dea VarioMda so oft anmeaproob« 

Wunsch, die Schulzblnllemlymphe durch frischen 
Impistoflr zu ersetzen , erweckte , beim seltenen 
Vorkommen der gemeinen Kuhpocken, von Nmieni 
daa Bestreben, anf eine kttnadlafae 'Welao dia 

Pockenkrnnkheit bei KUhen zn erzeugen. Das zu 
diesem T-vr-rke von 8ü7fnKiiLAirD angegebene Ver- 
fahren, durch Einhüllen der Kühe in wollene, mit 
Btattameonfagfcnn getränkte Deeken Pocken va 
erzeugen, war bei eint tu . in maligen Versuche 
auf der Thierai-znersehule in Berlin völüg erfolglos 
gebheben. Bei der Wiclitigkett des Gegenstandes, n. 
da ea arfn komte, daas'iMe zu diesem VemuheW 

nutzte Kuh entweder dlePor ken schon frUhpr üher- 
st.-^nden oder aus irgend einer andern Ursache keine 
Empfänglichkeit für das Blattemgift hatte, wurden 
iieueifleu dieae TeniMlie auf der 



arznelschnJf in riiipm nn?rrpr!f^i'nterpn Maaj'ie nir^ 
xwar an S jungen, 3 u. 4 Jahre alten Kühen, die 
erst wenige Tage voiliir gekalbt hatten ond aRe 
Zeichen der vM|geii Gesundheit boten , so wieder» 
linlt, (las? man zoerst, um hf't diesen Kühen Pocken 
zu erzeugen , sie Ton blatterkranken MeniobcB 
melken liess, dann das Sottdertaiid*afllie Ver- 
fifdiren anwendete und znlettt zar Impfbng mit 
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diesen Versuchen ist es nun zwar nicht gelungen, 
irgeud ein aiugebildetes Pockenexaiitiiein bei den 
Kuben zu erzeugen, doch zeigte sicli bei allen 
dreien eine nnr^rkennbare , in Kntstehull^ von 
Knulclieu bestellende Keactiun gegen da^ Pockeu- 
coutagiiun, und zwar bei der zweiten u. dritten 
Kuii am 5. Tage, nachdem sie von einem Puckeu- 
kranken gemolken und gewartet worden waren, 
II. bei der er>teu Kuh , naclidem sie 20 Tage ohne 
Erfolg von einer Pockenkrauknu gemolken und 
gewartrt war , er^t am 5. Tage , nachdem sie 
nach SoNDtcRLANO unter einer mit Pockeugil't 
getränkten wollenen Decke gestanden hatte. Dass 
übrigens die er^ridiuten Kuütchen bei diesen Kühen 
Folge des Eintlusäes des Meuscheublatterucoutagium 
waren, gebt aus Folgendein hervor: 1) erscliienen 
dieselben bei allen ü Külieu gleicbzeitig am 5. Tage, 
nucbdem man sie der erfolgreiclien Ansteckung aus. 
gesetzt hatte ; 2) hatten sie bei allen dreien denselben 
8itz in der Bauchiblte u. am Euter, u. hiusichtUch 
ihres liervorbrechens der Kchorfbilduiig und des 
euflliclien Abfallens ganz einen u. denselben V er- 
lauf; 8) blieben bei allen dreien , nachdem sich 
die Knötchen einmal gezeigt, alle ferneren Ver- 
suche der L'ebertragung des Pockeugiltes völlig 
erfolglos. Bei der zweiten und dritten Kuh, die 
schon durchs Melken eines Pockenkranken Knöt- 
chen bekamen, blieb das S o n d e r I a ud'sche 
Verfahren , so wie die unmittelbare Einimpfung, 
ohne Erfolg, u. bei der ersten, erst beim äon- 
d erland'schen Verfahren Knötchen zeigenden 
Kuh war die unmittelbare Eüiimpfung ohne Er- 
folg. — Aus diesen Resultaten glaubt A. Bestäti- 
gung der Meinung folgern zu dürfen, dass die 
Kuhpocken eine dem Rindsgeschlechte eigeutliüm- 
; liebe Krankheit sind, die nicht erst durch Men- 
scbenblatternconlagium auf dasselbe übergegangen 
ist. Auch geht aus diesen Versuchen bervor, dass 
das Menschenblatterncontagium , wenn es auch 
kerne wahren, ausgebildeten Pocken bei Kühen 
hervorbringt, doch fähig ist, auf Kühe in so weit 
einzuwirken, um schnell verlaufende Knötchen — 
Pocken in gemilderter u. uuausgebildeter Form ^ — 
zu erzeugen. — Diesen VersucJien entspredieu 
übrigens auch die Versuche des Kreispbysikus JJr, 
WusscH in Glogau , der im Mai v. J. 3 Kühe und 
2 Kälber dem »Sonderland* sehen Verfaiiren, mit 
Beobachtung alier gegebenen Vorschriften , unter- 
warf u. am 4. u. 5. Tage des Versuches bei zwei 
Kühen ebenfalls Knötchen in der Haut beobachtete, 
wahrend die 3« Kuh und die beiden Kälber, die 
aber nur neben den Kühen gestanden hatten und 
denen die mit Voriolacontagium geschwän£;erte 
Decke nicht umgehäugt wurde, während der Ver- 
snobe gar keine Veränderung des Befmdens zeigten. 
Wenn auch WmvftCH auf die von ihm beobacliteten 
Knötchen in der Haut der Kübe keinen weiteren 
Werth legt, da SoNnKKLAXo'» Verlieissungen da- 
durch keinesweges erTiillt worden sind, so glaubt 
der Vf. doch in denselben ebenfalls eine bemer- 
keoswerthe Einwirkung des Variolaoontagium auf 



diese Tbiere erkenoen zu müssen. [Med. Zeit. 
V. Ver. f. Heik. inPrenssen. 1834. Nr. 11.J 

(Ä/ie»t7/ite.) 
S17. Hypertrophie dQsHerzens, mit 
Eiterheerden vergesellschaftet, bei 
einer Kuh; von Hivellieh. Wie bei dem 
Memchej), sind auch bei den Thieren die Symptome, 
wodurch sich diese Aifection während des Lebens 
charukterisirt , nicht bekannt genug, um davon 
euie gründUche Besciu-eibung entwerfen zu kön- 
nen. Jedoch litt das Thier, von Melchem H. 
spricht u. das erst 5 Jahre alt war, an häufigem 
Husten, an einer Art von Dyspnoe, welche star- 
kes Flankeuschlagen verursachte und dem Tbiere 
das Athmen so sehr erschwerte, dass es, als es 
von dem V iehmarkte in den Stall geführt wurde, 
öfters stehen bleiben musste. Es lebte in dem- 
selben , ohne Futter zu sich zu nehmen, noch 
8 Tage und stürzte, nach einem beftigen llusten- 
anfalle, plötzUoh todt zu Boden. — Die Section 
zeigte folgende Resultate : Beide Lungenflügel 
waren gesund, doch das Herz von abnormer 
Grösse und von dicken u. harten Membranen um- 
geben , welche Verdoppelungen des Herzbeutek zu 
sein schienen , indem sie sich von diesem letzteren 
nur wenig unterscbieden. Als diese Membranen 
durchschnitten worden waren, um dadurcb das Herz 
frei zulegen, erblickte man eine grosse, unförmliche, 
eingesenkte, fast mit gar keiner Spitze [Mucro 
cordisj versehene, sein* weiche Masse, an deren 
gewölbtesten Theile man einige harte Sch>vieleu 
von der Grösse eines Hühnereies entdeckte, welche 
dem den Lungen angrenzenden Theile eine ge- 
wisse Rundung zu geben schienen. Der Snlcu« 
circularis des Herzens , in welchem besonders die 
Coronargefässe liegen , war unsichtbar u. mit wel- 
ken, schlaHen Fleischfalten bedeckt, die dem 
Herzen anzugehören schienen. Beim Entrollen 
dieser Falten kam endlich die Gestalt der sehr 
erweiterten und mit unregelmässigen Buckeln be- 
setzten Vorhöfe zum Vorschein , deren Farbe der 
der Leber [Hepatisation ?J gleich kam. Einige 
dieser Buckeln waren sehr hart u. knirschten unter 
dem Bbturi ; andere hatten sein* dicke Wände und 
enthielten hi ihrem Mittelpunkte einen Eiterheerd, 
dessen Materie bald gelb, bald griinUch -schwarz 
aussah ; das Innere dieser Art von Kysten glich, 
m Rücksicht seiner Organisation , dem Lmem der 
in den Lungen enthaltenen Eilergeschwüre (Vo- 
mica). Der ganze rechte u. ansehnlich vergrcisserte 
Vorhuf war von solchen Granulationen umgeben; 
nur ein einziger dieser Buckel, der viel grosser 
als die anderen war u. ausserordentlich dünne nnd 
innen wie zerrissene Wände hatte, schien sich 
entleert zu haben, obgleich er noch etwas Eiter 
u. Blut entliielt ; die grössere Quantität von Eiter 
u. Blut, welches in diesem Sacke enthalten ge- 
wesen, der unstreitig in Folge des oben erwähnten 
Hustenaufalles geborsten war u. die unmittelbare 
Erstickung des Tlüeres herbeigefülirt hatte, wiu^e 
in dem rechten Herzvenirikel gefunden. An der 
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Basis des linkpii , ebenfalls ervreitert«D Vorkofes diaas hier auf das rom Vf. amgestallte Gutachten, 
bemerkte man aiiuiicbe traubeniormig uaben ein* wekbes die Behörde anch bestätigte, obgicick die 
andar atabande Bnckeki; dooli. mrai aia. Im All- Ihniäa. MadlefaiMgaaelw v. irohl «mk die mmd^ 
gaBMineii weniger «rifiaicht. Dia Hsrwanlilkal, gen, für diesen besondem Fall, der nicht in die 
aie Lungenarterien u. gleichnamigen Venen waren Kategorie der chron. LungenafTectionen (gemeiuig- 
mit einem sehr schwarzen Blute aDgafulit. Der lieh Herz- oder Hartsohiägigkeit genannt) 
ThcU dar Pleora, walobar därdh aaina Vardoppe- gehörte, kafaMB daninf barinhandaB Arlikal 
langen u. sein Dickwerden das Pericardium bÜdet, entlialten. An Orten, wo in Ermangelung eines 
schien au mehreren Punkten knorpelartig und Terpflichteteu Thierarztes der Stadt- oder Aints- 
'knirschte unter dem Instmmante wie ein fikirrhus. plijraikus selbst in deroUickea Fällam entsdieidea 
Vabardam ist noah aa hamafkan, d«a dar nokto .nnaa, ^IfaHa «tar iUlabai QiBsMaa dar aa 
Herzventrlkel an seiner Spitxa adur breit a. sehr eben mitgetheilte Seolionsbaiiofat einen sichern An- 
stumpf u. Uberhaupt so diinn wie ein Blatt Papier haltepunkt abzugeben yermdgen. [Ree. de med. 
war, so da^ e» schien, als müsa« er bei der ga- vöterin. pr a t. JauT. ld34.J i^fyUheimL^ 
riagalttii Anapauiwag aus aiDandar b a is tea. — Aoa 818* Vall Yoa Salbatgabäraa saab 
Allem diesen scIiHesst der Vf., das«, da dem Uebel daMiTode; mitgeth. tod Dr. Maliv zu LtU>- 
kcLa Schlag, Fall oder Stos^, norh sonst eine benan. Ein trächtiges Stück MutterwUdpret wurde 
äussere Gewaltthätigkeit Toraugegaugeu war, er aus Versehen geseboissen und so getrofieu, das« es 
klar dnao anaahaHahwa Kreba da« Harsana angaobUckUab Taraiidata. Alt man es auMMwaidaii 
m beobachten Gelegenheit gehabt habe. begann, zeigten sich stärkere Bewpguugen im 
Fälle dieser Art dürften, wenn sie während der Unterleibe und !)ach wenigen Sef uiiden war ein 
gesetzlichen Gewälirzeit Yorkomineu, wühi jeder> munteres Uir:>iilikaib gebureu, dus sogieicii um die 
»ait da» Bfiakknif top SaHan daa Yaikänftci ahiai Mmiw bamnuprang. [Casp. Waabaascbi; 
•oJdMB Tbiaraa badiosw* Wa^galaiia gaasiiab Mim 1864. Vr.12.] iBm»hmmm,y^*. 



B» Klfciifc TW Hefl-y EulMmluiigi- und Irrai-Anstttltcii* 

XXI. Oaries im Felsenbein und Hirn r p rh ä r ttin ^ in Fo!!^«* eines r^astrisch- 
nervüseu Fiebers. Von -L'r. C. W, Wt tzer , Protessor u. Director des cixirurgischen 

nfadkam za Bonii. 

So hänfig auch die Erscheinung voikommt, wurde. Ein schnell gernohtes Vomitiv Tarmodilt 

dass «Iah in Folga aontar Fieber metastatische Bnt« dan Fortgang des Uebels nicht aufzuhalla»; 

zündun^f'n ii. Blpnnorrhtipn des inueren Olirs ein- mehr Stellten sich bald deutliche Symptomf von 

finden, so .enthalten die Anualen ärztlicher Kunst Lungenentzündung ein, denen mehrere Aderlasse 

doab nur Knwarit venige genaue Beschreibungen u. entsprechende entzUndongswidrigeArmeian vdh 

Ton Fällen der hohem Grade hieraus entstandener gegengesetzt werden mussten. Naah Baackwiohr 

Leiden. In dieser Hinsicht dürfte die Mittheilung tiguug der EutzündTni;;sziif;il!r trat nun aber der 

das folgenden Falles nicht ohne Interesse sein. nervöse Charakter des GruudUbels um so kräftiger 

Ab ^ob imSomnar 1827 durch ganzDeutsab- henrcur, wekbes endlich trotz der höchst robnaim 

land das Wechselfiebar varbreitet hatte, wurde im Comtitutton bis zum äussersten Grade de« Tjfflwa 

Herbstf anch die Kesatzung der Frstiuir; Jülich stieg. Tu Folge dessen schritt die- Wiedergenesung 

von demselben ergriffen. Unter Begünstigung des sehr langsam vorwärts, u. eine hartnäckig »irück- 

«tationäran KiaakhailwibanikltH «utwkkalta alah biaibaada FabriaoU leate daotela anf afai dm«h db 

faieraus im Novbr. «>lfa*itljy ain bSiartiges gastrisch- Krankhait yaranlaiitai inneres oi^anischea Iiaidan 

nervöses Fipher, dessen weitere AnsrJehninip^ in- hin, ^vf'lrhe? ?nan vorrn^rsweise in den Lun^f n zu 

desa^eu h(>chst wahrscbeinlkh dnrch die gleichzeitig suchen L'rsache hatte. — Am 1« Juni lÖ2ä hatte 

angeordnete Aosrtimwng dar Festuugsgräben ba- er siob andtiob ao writ erholt, dma ar «na dem 

günstigt wurde, indem der bn dieser Arbeit uolh- Hospilala autlassen n. in kleinen TigaMaan aaab 

wendig au&teigende Moderdunst von den den Dienst seiner neuen Garniaon, Hänator» gafiÄMimr» 

in den Festungswerken veiriohteudeu Truppen zoir den konitf a. 

nächst angesogen werden mniate. — Unter atoar ' tüar angakommen klagte ar über heftige 

Aniahl von Leuten , die , in der nämGaban Kaaama Schmerzan im linken Ohre u. lin Kopfe , die sich 

wohnend, von dem busartlgen Reber ergriffen nach Aussage seines Ri'i^ejiprahrten nlliiuilig^ wah- 

wurden, befand sich auch der 22|)ähr. Musketier rend der Baise entwickelt hatten. Bald uahmeu 

Htfitabrink, ab adlaaaal alaikar u. grosser, aneh diam aa ObailMad, daat ar. aaban am 8* Jml ba^ 

verhältnissmässig gut constitolrtar Mnn, der am ainnungdna aMh dam Gamisonlazarethe zn.Müor 

22. Novbr. mit den Symptomen eines gastrischen ster getragen werden musste. Bei seiner Aufnahme 

Kabeis dem Gamisonlazareth zu JüUo^ übogabfm gab die Untersuchung folgend«« BainItaU — Die 
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Pbysioguoitlie des Kranken yollktnninen etis^rarV s- R v 1 v t u s'schm Gmte mit c!em Iilutem Lnj pen 7.n~ 
los, die Augeu starr, die Gesiobtsfarbe erdtahL sammentritt, der uacb der Richtung den obern . 
Abwechselnd blande Delirien. Auf wiederholtes aoharfeu Winkels des Felsenbeins verlaufend etwa 
lantm Ba fi rage n ermuntert sich der ibului ao walt, «ineB ZoU lang zu seio soUaii. Zu nähttor 
das3 er über Schwerhörigkeit klagt. Dlf Znnr^p U„tr'rsucli!Tn j dps=;plbni M-urde die Hiriisubstaiiz 
sfeucht u. mit weissem Schleime belegt; der Puls schichtweise von uiiteu her weggenommen, wobei 
ToU u. mässlg frequeut ; der Unterleib weich, — • sMi ergab , dass dieselbe hier etwa ^ Zoll tief nach 
bflim alailuallfadLe auf die Ileo- Coecal- Gegend aufwärts in-dnf harte hellgelbe, mit ätm Kfligar 
äusserte er etwas Sc!nn< rz dnrrh Verziehen des nicht Ipicht zu zerdrückende Masse umgetrandrlt 
Gesichts. Die Haut trocken u. warm; seit meh- war. Es wurde ausdrücklich bemerkt, dass die 
reren Tagen Stuhlveratopfung. — Verordnung: nmnitfrihar auf dem Felsenbeine ruhende Partie des 
16 BlnlQgttl an beide Schliife , ein grosses Bhttei^ lidtiraas viel weniger krank WWj ab daiMlbe etwa 
pflaster in den Nacken, Srnftetc^e an Hie Waden, einen halben Zoll hoher davon entfemt. Atirli 
reizende iÜystire , Iklixtura sulphurico-<tcida in Ha- wurde die das linke Felsaabon bekleidende harte 
ferschl«m ssom iu^m Gehrauche. — - Am 9. Juni Haut sttant dar iliiiMai ObaHUdie des Knoehani 
lag er unbeweglich auf der rechten Seite o. sank, seihst gesund befimdan; eben ao etsohien dar Iiier 
aal" uie '-'ike gewendet, sogleich wieder in die rindringein' vns ncm.stirTT-; ifiT-5:r>rIi( !i ni( ht vrr- 
vorige Lage zurück. Tiefer Sopor hatte sich sei- ändert. — Die in deriitruiiiasse rorgetuiidepe Ver- 
nar basnXehtlgt , so, dass die lantesten Fraganidoht hürtmig war tod der Art, wie de Absoessen voran- 
beantVOfftet wurden. Aus dem Unken Ohre üoss zogdien ptlegt. — Auf der Basis craiü hatte sieh 
eine sehr übeM' i 'i' ude gelblich- weisse Jauche, bei dein Aufiieben des Gehirnes zwis( In [i der har- 
8pmseu nahm er nicht an, wohl ahar schluckte er ten und der Spinnwebeuhaut eine beträchtliche 
asakiffalweiae dngefiästa» Oetribak lifaiab. — INe Mei^ klares Seram angesammdt, welches die 
sehnBangeliiafte Wirkung derKIjraÜrewiirdedtirek hinteren Gruben der Schädelgrundfläche bis »am 
ein «<tBrk< ^ S' ii - Tnfusum vennehrt u. ausserdem Hintei Ii . in t>li i bedcrkte. — Die Ubrigp Him- 
kalte Bcgiessuugeu im lauwarmen Bade angewen- m&sse land sich allenthalben gesund; keine Spnr 
dat Am 10. dniarte der tiefe Sopor fort, das Ton Bneelohmif ochr BlniainhKiifting» Dagegen 
Athmeu war jedoch nocli frei u. der Puls ziemlich waren die irirnTlIllrilul^, O* Jiaineutlich die abstoi^ 
riili;^. Am 11. zeigten sich indessen schon dip trenden Ifnrner, mit einem blutgefärbten Serum 
rechte Uber- u. Unterexljremilüt gelähmt und die angefüllt, dessen ikiasse ansehnlich ersohien. Die 
Augen sohMend nach reehts gewendet» Die Sz- Pkacm dioiioldai nioiit übecfdflt. bdam die 
aramanta waren bewusstlos abgegangen, der Pnla Oefiuung dm Kuiietiiieh geannd snh ein enden linken 
langsam und klein, die Ilaöt kühl. Dennoch Felsenbeins vorgenommen wurde , sah man das in 
schüttelte er aul den lauten Zuraf „ ob er j^duner- demselben behndhche innere Gehörorgan von Caries 
aan ampfinde^ denSopf Mail atvvw, Amaer^ton dorehaas sanliM n. allenAaBien mit gelMkli^^ 
Anadosse aus demr>UtaiMi (Hire fing am 1 1. Noch- ser Jauche gefulll. £ine von der Pankenhuli!« ain 
mittags ein ähnlicher auch aus dem rechten Nasen- in die Eustachische Trompete gebrachte Soude 
loehe an} Vesanohe, diesen^dareh in die Nase ge- zeigte deutlich, dass sich die Jauche durah diese 
b i m a n a aalurfb Niesepnlver an fifetdani, bBebaa ainan Weg m die Naaodilihle gebafant hatten • 
ohne Erfolg. Nachdem er die folgende Nacht so- Obdaction der Brusthöhle. — Nach Oeif- 
porÖs hingebracht hatte, stürzte ihm am 12., Mor- nung derselben fand sich zuvorderst eine Verwach- 
gens zwischen 4 u. 5 Uhr, dn Strom von Jauche suug des grö&sten TheÜas der link«i Longe mit der 
mm der Nase weh über die Dedte Irin, wamof er Flaani n. den Petieardiimi. Dar obere Lappen 
bald Tamdiiad. - dar reditan Lunge war ebenfalls allenthatt»e« ad- 

Seotionsbefund, 30 Stunden nach erfolg- härent. Beide obere Lungenflügel sah man schon 
tem Abieben. — Die Besichtigung der äussern ünsserlich mit vielen gelben Eiterpunkten bedeckt, 
KtfrperoberfUehe leigle ansser einer fm Ver- von l>KidieherFBri>e$ äe I fa ii e n deli beide hSitlieh 
hältnisse ZU dem starken Knochenbau auffallenden anfühlen. Beim Durohaohnelden zeigte sich der 
^laserkeit u. einigen Todtenflfcken nieltfs fieoon- der Unken Lunge vorzugsweise zerstört ; er enthielt 
detK:i. ^4 n«vif"t^ j 'I iii. *^>!"ff w ui »'^•^) ,•(• eine ansehnliche Höhle voll jauchigeu Eilers. Aber 
'»«i.ObdnOlioik dar Sehl dalktfUei* NaeiiWeg^ aanb dar reehla obere Lnagenlappen war mitkl^ 
nähme der Calvaria ersclilen die Dura mater ge- uen Tuberkeln divchsäet , aus denen beim Durch- 
jund, u. selbst die Sinus derselben nicht melir "»vie schneiden Eiter hervordrang. In den anderen Lutt- 
gewöhnlioh mit Blut gefüllt. Zwischen der Dura genlappen landen sich wenige Tuberkel vor. -r- 
malar n. der Ata a h n ai de a fimd deh etwm Saram Baa Moardlmn war van Tielor Slfissigkeit «(raff 
angehäuft. Die Pia mater gesund, anoh ihre Ge-» ausgedehnt, in der das schlaf «aOw, al^r IBäidw. 
fasse wenig Blut enthaltend. — Indem man den gens gesunde Herz schwamm, 
vordem Lappen der linken liiruhaifte in die Höbe übduction der Bauchhöhle. — Leber, ükliiz, 
lieb,omdaslinkaPelBeabainaaiibenelMD, seigta Magen , Wara n xu Umlbhm wwden geaond 
sich ein gelber Streifen on der nnlem Flädie die- befunflen. IHe grosse Gällenb^ase wnr mit vieler 
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mtttalbaren Contact , in welchem lich A'm ScKle!m- 
hmtobgffläciie mit den unter aolctMa Umstäuden 
gvwiw in hohem Grade »w a o li l m 3thBPW—l— be- 
ÜBi^t) zum Ausbrach« gefördeit «lid* Dw fio»- 

sere Ameheu der Oesohwüre in uiuerem Falle 
dem der McophuloMO, Liu u. wieder aogu < 



Diinndamu» mcliiea gesimd 
Ileum nahm man eine etwa 4 Zoll kuge äuMerüeh 
geruüiete Stelle wahr, luneik derea Er^HUig äidk 
dit SohMnhmt daielhst durch viele mit BJgft u- 

jidrte Getassp pntziindet, mid an den EodigUBg^n 

diespr eine Bleuge kleiner u. gröMerer Geaobwüro ^ , » 

rcigten, deren Gnmd «peckig , dl» KtaMt mnge- der »yphili t bo haa aioht miMhBliflh; jodmUb ti 

^ dMB imIuom duroh die^ TaniM prapria. dio Aolmliohheit mit einem Drübengescbwüre nicht 

n. mu*cularis bis zur sprnsa durch;;edningen waren, zu VM-keunen. TbpÜs letzterer Uimtaud, theib 

Weiter abwärts fauden sich im ileumuuch mehrere das haufenweise Zusammenstehen der Geschwüre, 

einzelne oder in kletnon Haufen sosiBimenge- <ndIidioiMkda»voci«9npriw hSnfigo VoriuaMMi 

dritegl» Omohwttui dtoaor Art; die ansehnMahiloii dMielbon Sm Eadlheile des Ileum , uomittelbar 

a, «nsgetJphntPstpn boten sich pJiHlich erstkurr. Tor TOr dem üeberganof in Acn Bünddarm, scheint 

dem Uebergange in den Blinddarm dar, wo eine die A n nahme zu erlauben, dass die Pey er 'sehen 

ijiache von mehreren □ ZoUen geschwürig wmMSH üriliMi hniptrilohliah dMCMl n. Bodm sa 4iii- 

tnMm» Dio Valrula coli hatte <dM tthvriiniyrir- selben hergeben. Nun lüugnet zwar der wn die 

rothe Farbe und ihre Sthleimhant war weich u. Anatomie des SpeisekanaK so yerdlente Bleulaitd 



aufgeloekert; dasselbe war der Fall mit einem 
Tbeüe der Scfaleimhant doi CoMOin. 
tHrtm dos letzten Endes des Dünndarm« 
schleimige ' • ' ' Masse. Das Colon 
tUg aufgetrieben u. uirgeoils missüarfaig. 

Epikrise. Bei der Betraohlaiig dv Bigeb- 



die Existenz der Pey er'sdie^i Drüsen^ docii wenn 
MMhvriikliob dio Hör diimm Womta liufcoiiti», 

fürDnisoi gehaltcneu Körper noch einer genanerea 
Uutersxiuhung bedürfen , trotz dem , dass die Cho- 
lera sie als Drüsen sogar in der Laien Mund ge- 
bfMht hat, M bMbt doch dM VoriuuidiUiia «iMO 

Obdnctüm gelangt man zu der Ueber- äusserst zahlreichen Ihtüsenapparates in der ange- 
(!ass 8i<;h in {pc^pr der drei pnTss»«» Höh- fdhrten Gegend unzweifelhaft, thelLs schon der 

Analogie wegen, nach welcher au aiien Lieber- 
gangspunktoa la dca nv fjuWaag Toa Flilasigkei- 
ten bestimmten Kaafilen die Drüsen häufiger ange- 
bracht sind, theib weil schou die Scbleiniliant ab 
solche uuiaugbar der Üilz vieler Schleimdrüsen ist. 

Dw VomloM ia bddoa Laagm vrana o d h abw 
das Resultat der bei dem ersten heftigen Auftreten 
des Fiebers ber^-its wahapiioinmenen entzündlichen 
Affeotion derselben. Sie wurden , wenn das orga- 
aisdb« Leidffa faa Kopfo ahdil da fdMHllm Bado 
herbeigeführt hatte, Späterhin die langsame An^ 
rribun^ des Patienten durch Eitt-rlnngPiiJchwind-- 

VV ahrscheinlicb 



xfogong , 

leo des Körpers hinlieingliche Ursache des Todes, 
vorfand. Nur hi Besag auf dte -6oiofaw<iff0 ka. 
Dormkanale bleibt es zweifelhaft, ob diese schon 
während der Dauer des ursprünglichen acuten Fie- 
bers, oder «rat während der dein Tode näher 
vorangegangenen langwierigen K ioa kho i t «aHtU»- 
doa dad. Letzteres ist wahrscheinlicher ab das 
erstp ; denn es läast sich nicht vermuthen, dass 
eine so beträcbtUeho Zmtöniog im Darmkanale 
em hälbea Jahr Uaduroh Utle bMtobao JüIbbm, 
ohne diM «nohöpfiende Durchfälle, Unterleibe- 

Dr^pregen 



schmerzen n. dergl. aufgetreten wäreu. 

dürften che Danngeschwüre in Pt^e der Lungeu" sucht uadi sicii gezogen iiaben. 



Vereiterung auf KhaUioWdw so Staad« gokooi- weaiiobowitedioHoapl aw o o li i» 

t^, wie dies* bei der Lungenschwiudsadit den Abmagerong 



Die pfitholopi*chfn Vprändprnngen im linken 
if^tdaeubeiue u. im Gehirne geben endlich zu taiAr 
Mtm BotnoirinBgMi Aotvörderst oat» 

steht die Frage: welches unter den im Schädel ror- 
handfiifn krankliaften Ergebnissen war das primi- 
tive Oder bestaudeu beide , Krankheit des Hirns 
tu dw Htfrorgans, gleiobotiHg aoben euumder? 
Es lassen sich für jeden der drei verschiedenen hier 
möglichen Falle Gründe anhiliren. — Gewiss ist 
•s, dass in der Melirzalü der typhösen Fieber Con- 
gestion dot Biali aodi dam G«ycao, adlaatar 
wirkliche EntzUndmig desselben, vorkonunt ffp- 
leitet das häufige Voikommen von Geschwüren im rebral- Typhös) , un d liiittcn sich die im Gehirne 
Darmkanale nach hksigen Kebem , in deren Ver- vorgefundenen Veraaderungeu innerhalb der dca 
Infe Bwa akbtdaoaMT f«a Solumra odor m «ooIhi fkbora wikomiawidoa 2Utt angekündigt, 
loadlgoa Symptonun dorSMsündung in demssl- ao würden sie ohne Zweifel als Causa primitive suf- 
ben gewahr worden war, auf die Vennuthung, ficiens mortis angesehen werden müssen. Dies» 
data diMO örtlksbM Uebel das Resultat einer pas- war aber nicht der Fall ; auch hätte aidi bei dar 
dvoa Twwiliwiiiiiifl aiad, wdoh« dorab Voin|»- muhaltidiaa Aaaaaaalmig von 8eram ia don Vaa- 
denmg det IPnAnwin der Norvenkraft auf die trikcin das traurige Ende nicht so lan^p vpr^ogem 

an-, koonaa, wenn ditae aioht orrt in der jüi^|vriioi- 



SO häufig gefunden wird. Auffallend, obgleich 
nicht uogewöhnlkh, bleibt es, dass trotz der weit 
voifaachiittaaan XonNtoaag doeb aar obi oaaoha^ 
M aterker Diaak «rf doa Vnlarieib im 8taude 
war , ein Zeichen von Schmerz ifn Gesichte be- 
merklich zu laairhTn , — den mau aber aucii wohl 
bei gesnadan Manaohaa Uavolloa onf ilmlich« 
Wafao aangan Auch war der Unterleib nicht 

gespannt oder meteoristisch aufgetrieben. Da<:egen 
dürfte sich dto hartnäckige S^iUventopiung aus. 
dam aHagdboftaa Biaflaiao dor ffica- o. Biioko». 
moikithätigkeit erklären laaian. — In der Tbat 



Digittzed by Google 



Ml 



tilNw — IN» ii 

hohem Grade Torfaandene ZentÖrang der Content« 
des Unken Felienbein« bpt?tirftf* aber m ihr^r Aus- 
bildung einer sehr geraumen Zeit , uod so tmden 
wir raeh, dm ein halbes Jahf vwgMgvn war, «ha 
fit Ihr Macifaiiimi eireicht hatte. N!c!it eher, all 
ietitep*«» «»rfolgt war, traten zuerst KopftcHmerz, 
dann Bewusstlosigkeit, halbsdtige Lähmiuig u. s. w. 

d« ^ dia odbttbaccn jBslaluB aisar mbaUbiiii^ 
genden TheSnahme des Hirnes — ein. Dem könnte 
freilich entgegengesetzt werden , dass bei dem ge- 
snnden Ztutande der beiden inneren ObertUbshen 
das Vrisanbdns tnid dar üb baklaidaiidcu Oim uia* 
tar dar Uebergang yon hier ans auf das Gehirn 
nicht streng nachgewiesen werden könne. Aber 
es ist bekannt, das» uach allen bedeutender Desor- 
ganlüllttii uulwliagaiidB i i Organen aA 
Blutandrang statt findet, u. dass der Wege zur 
Communicatlon 7wischen ihnen u, den Nachbar- 
orgauen so viele sind, dass die TbeUaabme der 
kfxtartti bei laiigaf Ikamr dM XanUli'uugsproocMBf 
tu der Regel nicht ausbleibt. So auch hier. Die 
rermehrte Blutconge'?tion m dem !ink<»u Fel- 
senbeiiM disponirte die iu der f^ahe de^elbeu 
Uganda Paiib daa Oaldrmt alfaniBg rar Bnt- 

zU II rill ng. Letztere war langsamer, schleichen- 
der Art, und hatte Verhärtung in ihrem Gefolge. 
Der iiiksliste Grad conseusueller Theiloahme des 
Hirns seigte sieh aber ent nit dam Biulfllla dei 
l!(j(:!i5?pii fTrades der Zer^tomn^ im Pelsenbehie 
durch Ausschwitzaug Ton vielem Senun in die Ven- 
trikel n. rwischen Dura mater and Arachnoidea. 
LalKtara war schon vreH roi^asabrilliii, aiiBiit- 

leemn^ drr Tauche dunlidfii üu^Sfrn ndiofi^ing u. 
durch die E u s t a c h * sehe Trompete begauu, wes- 
halb denn hierdurch keine Brleiofaterung mi^r be~ 
wirkt werden konnte. 

sinrl von drn Beobachtern mehrere FäTIp anf- 
gezeichuet wurden, b^i weichen durch Zerstörung 
fan Gehörorgane allmälig Krankheit des Gehirns n. 
in Folge letzterer der Tod ^infrat Nähere Aafan- 
lichkeit mit unserm Falle bieten aber folgmdr rlrtr. 
BoJiXT (Sepnichretom. Libr. I. 6ect.l. Obs. 75.) 
einen ihm von C. Sroir nutgethdhen Fall, 
in welchem bei einer Frau , die im 7. oder 8. Le- 
bensjahre die natürlichen Blattrrn üb erst rinden hatte, 
in Folge dieser Eiterausfluss aus dem Unken Obre 
md haUliiallas KopArah flbrfggaMlaban ww. IVlb^ 
rend der im 25. Jahre eingetretenen Scln\anger- 
Schaft nahm der Ohrenfliijs al:« , d^r Kop^hmerz 
aber zu, u. die Frau starb unter krampfhaftem Zit- 
torB bn Woohanbaftv. Daa Ibilca VMiMbaiii 
WVt nleht Mos in seinem Innern cariös , sondern 
aneh die Schädel- OberfTarhen desselben Traren Ii- 
Tid n. Miiöi, aber die harte Hirnhaut war 
«iiT«rl«lkl. b dar UaB HndilHto «in Ab-' 
scess. — Obgleich das hier statt gehabte Blattam- 
fiüber s^ner Nator nach von der des Trphn? in un- 
serem Falle abweicht, so war der Erfolg für das 
dM€Mitadodiilft«UdMr. 



BgerlMbavgtBg 
him, ohna dtns die das Falsenbefai b«kleid«Mda 

Dur« mater zerstört, oder nnmittelbara Coinin(i> 
nication zwischaa baldeD luranken Organen bewirkt 
worden war. — Im waa&im Ma erfolgt» dar 

iSdtliche Uebergang anf das Gehirn rascher. Aber 

es fehlt nicht an Beobachtungen, wo einer acuten 
Oiireutzundung auch schnell eine acute Hiraent- 



dar Tod fUgtai. 8e fhill Aasm- 

CROMBiK (Über die Krankhdten des Gehirns n. des 
Rückenmarkes. A, d. Engl, ron t>k Blois. Bonn 
1821. Beobachtung 11.) einen sololien Fall mit, 
WO M «faM 18Pir. üidttlMi an 7. Tage naab 
dem ersten Auftreten von Schmerzen im linken 
Ohre Kopfweh, am 11. Taee Eiteramduss aus dem 
Obre üiwe Erleichterung, u. am lö. Tage der Tod 
OBlar das flnfUleB ^nm 0mm, Btwaftenmg dar9li> 

pifipn 5 von Beklemmung u. s, w. erfolgte. Der 
linke Lappen des kleinen Gefiinis %var in einen mit 
grünlichem Eiter gefiiUteu Baig verwandeit, dessen 
waieha Wandongaa IHsaber Bfldai^f m safai iahte» 
nen. Auch enthielten die Hlmhöhlen Flüssigkeit. 
— Die Beobachtungen 9, 12 und 18 TOB Abba- 
CAOMBU geliiireu etieufails liieher. 

Btea Baohaebtimg rao MoBOAoai (d»aadibas 

et cnnsis morhornm. Krlidlt Radius. T. I. Lipsiae 
1827. pag. S83. — Epist. XIV. art 8.), nach 
Folge von Blattern Carie* lau reohten 
mit Pwiahbiiich desadban saab bmaB, 

Verriteninj^ der rechten fffilfte des kleinen Geldrns 
an ihrer äussern Oberiläche , Zerreissung des 8ep- 
tum pellnoidam u. im linken Seitenrentrikei mehr 
Semm wie im rächten geftuiden ward», wmf 
deshalb hier erwähi:it werdf-n, weil Monoytovr den 
letztem Umstand dadurch zu erlüären sucht , dass 
dir banka d« Schmerzes halber wahrscheinlich 
Heber aardarBnken8eltagaiagaBbdba(„aradovqaift 
dolori? cRn<;3 in snii'^fnTm latus cubare malebal, 
^uam in dextenun etc."). LALLZSLAai» (anato- 
*dwib*yathologische Untersnohnngen Uber das €b- 
Um. A. d. Franz. von Wnsr. 2. Thail. Ldp^ 
1825. pn^j. 255-) macht bierzn dif Bemer- 
kung, dass diese Erklärung der täglichen Erlab- 
mng widerspreche , indem Diejenigen , welobe ara 
BitailliiiM aus einem Ohre leideil » sorgfitttig dto 
Ijar?eriin^ anf dieser Seite wählen, um den Abffn?s 
des Eiters zu begünstigen. Lallimavo scheint 
4dii UafT auf mBMrabdMnda Kfftbrangen tn stützen j 
bl der That wählen Diejenigen, welche heftigen 
Schmerz in einerSeitedes Kopfe« empfinden, häufig 
die an^egengesetzto, nm sidb daratif so lagern,-^ 
mi Jader Dmok tnf dan kimfem Tbali ^ Oa»» 
gestion des Blutes za tendbaa t«raoehrt , Hitsa 
erregt u. so den 8chmer7 gemeinhin erhöht. Be- 
denkt man ausserdem , dass der l£ranke, vom wai- 
Aem MoAsiBii spricht, noch Bad ww, «» m»^ 
sobaiBt LALLKMAro's BliatkuB^ Boch unpassea- 
fler. Aber auch In un«erm Falle lar:^ der Kranke 
Stet« auf der reohten, d« h« auf der der Zetstorui^ 
antg^gaMM0illa, mwB 
Hl^y dHv ti^ ''^^s HIB ibn 
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Seite zu weuden vrrsachtp. mit Vcrzemmc:; in den utr Kntz'\in<ivTt^ nns dem rechl^'nOhrp atif Hi^ ft^rn 

Gesichtszügen wieder auf die rediite wälzte, la reobten FeUeuimae tanikihrt üegeude Partie des 

deu letzten Ttgeo vor dem Tod* «ündtal*!«- G^Anw, mit Bffwdebng dw l«Mflni, «iMnAlb 

geroBg ÜgBehMU derLühaniig der MobtoD BÜfte aitf du Dealfidiste , und es könute die Zahl abaU^ 

des Körpern zu prklnrpn ^fwr^rn , Jif» hier iinrh eher Fälle aus der schätzbaren Sammlung Lali^- 

dem fast aJigemeia gültigeu Gesetze eintrat, dasa ilaxd*s leioL^ iMHifa yennehrt werden. — Oiia 

bei Zerstörungen in einer fflrabfilfte di« entgegen- primirfl C«r«bralot«rrfatf« wtm IrAKn (<fie 

geielate Korperhalfle gelähmt wifd. Abw an Tage Krankheiten des Ohrs u. des GebVn. A. d. Franz. 

seines Eintrittes in das Hospifn! Tennocht>> fr, ob- Weimar, 1822« p* 40.), welche ursprünglich hi 

gleich nmr noch wenig Bewuiung Torhaudeu war, ■ ner Veratefui^ im Gebirae besteben soU , Uei der 

doch noch auf zwei JUlnmer gestlHst dio IVappt dsk dk Miterii •Unülg «bm Weg dmtb d« 

bfaianzusteigen, lagerte sich aber dennoch sogkiab baito FdbMbwB a— h MMwn bahnt, halte ich aber 

auf rVie rechte Seite. — Richft^pr scheint dage» mit Tili t. km and für ganz Miistatlbaft. Es ist durch- 

gen die Hemerii^nng von LALLKMANb, dass die 2er* aus nicht abzusehen, warum der Kiter unter allen 

reissuug der dnroluiclitig^ SoiuideiraBd bellliik* »««.1«^ das SdiMeli doi bürlaslni , der Mcb 

eAOiri wohl nicht wehrend des Lebens, MndaiB dtm in scharfem Winkel nach oben benrorragt, 

durch oinrn Ztig bei dem Aufheben des Gehirns zum Durchbrechen wählen soUte, da docli mehrere 

erst wahrend der Section erfolgt, auch, dass der Partien des Schädels durch Vertiefungen hierzu tot- 

fameibdb der MMMß Tot^imden« Bilar bitv IhdUMfter gelegen, «oah düiiMr n. mebrachwaai- 

selbst erzeugt, nicht thtit. VOM dam bmani Obia tat adger Textur smd. Omdm rerdaukt diese Cerebral- 

dorthin gelangt sei. otorrböf' ihr^-n Ursprung mehr der tbeoretisclieii 

Der Fall tou ConroET (Memoire sur Thydren- £^^ulatiou am SchreibetiM^he , als wie der facti- 

a^ale p. 97.) zeigt da alfanlBgeii Uabai^g ei- aihai üaNüWMhwng am Laiiihaama. 

XXn. Jahresbericht über die im Charitd - Rrankenhaase gelialtene medicl- 
nische Klinik der Fri e d r i ch - Wilh elin s - U n i Ters i t ä t. Abgestattet von 
i>r. K. D. A. Bartkls, Gelu Med. -Rath, Direclur d. med. lUimk u. s. w. 

Das Verfahren in der Anstalt im Al[;;emeinen selbst bei illüsen inllammatorischeD J^mtanden war 

and bisbesondere die Art u* W eise des Lnterrtohts die Tendenz zum Adynamischen aullailend. 0ie 

(dar wamhrftandan Oate trtab U webe gab dar VI, Viabar warai gMtolwIbiib ganiMbler Katar, watM 

wo es tbuniicfa -war^ dan Vomig Tor der bloe de- gastrisch -nerrös. Die in Jiwapi Jdbn SMbr daiab 

aMmstrirenden) , wovon in einem früheren Hefte die angünstigen Einwirkungen der Atmosphäre, ids 

daa &aat*soben Magaz. (Bd. 32, Hft. 2.) eine om- dnrob tdlarisoba miasmatische iünüüsse erzengtoi 

Pa ti e g nng entbahaa ist, ariülaii blahar Waabialfiabar battan nnrailea bjdfopisoha Ba- 



BÜichen Abänderungen. — Es uuifa^^st sofawerden n. später Milzgesohwülste in ihrem Ge- 

dleser Batiobt den Mtranm Tom £iÜb|ahn 1882 folge. H»ufi? kamen krankliaOe AffectioDeii der 

bis dafala 188S» inneren mukösen u. serösen Haute, besondaai^ 

A* Im OaBBBiiii BMiiilw (Mai, Jan., 3nL and BaflaKderanf Aai 



Aug.) wofde die Anstalt von 17 Praktikanten opd fidian Eindrücke, Tor, tmd unter diesen T«r&nt 

19 Ausonltenten hesnriit. Die in dieser Zeit behan- der Abdominaltyphns «ne besondere ErwHlmnn?. 

ddten 109 lümikeu gaben reichlichen Stoff für die ^tuen Wesen nicht in cuier wirklichen Darment- 

flaw-Haaa aiab Sinigaa, iraaaB an- attndnng, soadacn viabnahr ba abuaa Ikfin Bvgiif- 



dere Zeiträome reicher waren , wie z. B. die aoa- fensein des splandmiscfaen Nerrensystems, wodurch 

ten Exantheme, vermissen, jedoth wurde diess, auch das Sensorinm consecutiv er^rriffen, also ein 

wie aus dem beigegebeneu V erzeicliume erhellt, seoundares Mervenfieber erzeugt wird , zu beruheu 

daaabataia MaiBgarawbibligaBFiiUanaaBaBda- aabafart. Dia «wai dMalhat ^aiyilranimaBaai WOa 

ren Classen, namentlich den Nervenkrankheiten, Tim ehren. Entzündung der Eierstöcke gehörten zu 

reichlich ersetzt. Ueberhaupt aber neigte sich die denjenigen im dortigen Hospitale gar nicht seltenen 

aUgemeiuere ürankheitsconsütutiou , obsohon der Complexus von Leiden, weiciier gewöhnlich ab 

aaab^iftr. gailitiaha Oi imd<liai aklar aaah jetrtaoah t. g. CeUoa aaaitaaaMi aachaiBt. Dtaia laMan^ 

unverkennbar blieb, sehr zum Nervösen hin, wt)- welche wohl mehr in die Classe der Neuralgien ge- 
bet die kataniiaiisoh-rheumät.Zu;tHiidf nur gleich- hört, nimmt, anfangs acut u. itTegidär-periodiicbe 
sam als eine Zugabe zu betracliten waren. Die Eückf alle machend , allmalig einen schleicbenden 



In dem prösstenlheils von sf Ii r veränderlicher, oft neu. Bei der Behandlmig des Delirimn tremens, 

auch bedeutend rauher Witterung begleiteten Som- was übrigens im Allp^meinen nicht eine so süw- 

mor za snahen sein. — Unter den Entzündungen stige Prognose giebt, uis man neuerdings beiiauptet 

aaigten sieb dia aanst InflaBBB. ayiaa gaMaataa bat, warde theils im aailuaiWMVi nadaaeh laafeaa 

rbeumn tischen, er^sipelafüsen u. s. w. Entziindun- ribleitende, thdlsdle mässig nntiphlogist. Metbode, 

geu weit bBii%er| eis die reinereik v. ÜcbiaB, Auofa o, mav^xtm» .üßi ,Qpafn mit ^tem ikCaJIge in 
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Gebrauch gezogen. Beiiierkeuswerth war ein Fall 
vou klonisclieu , in Paroxysmeu wiederkehren den 
Krämpfen der Bauchniuskeiu , als Folge eines uu- 
terdrückteu VVechseliiebers. Bei Erwäimuog eines 
todtlich abgelaufenen Falles von Apoplexie bemerkt 
Vf., dass es eine Art von Apoplexie gebe (wohin 
nutli der besprochene Fall zu rechnen sei), welclie 
nach der gewohnlichen Kintheiluug weder zur Ap. 
sanguinea, noch zur serosa oder nervosa zu zählen 
sei, u. der er, indem sie ihrem Wesen nach ohne 
ein VonvaUen des arteriellen tiefässimpulses blos 
uuf passiver Congestion u. venöser Auliaufuug in 
den sensoriellen Organen berulit , die' Benennung 
Ap. venosa vindicirt. — Von jenen 109 Kranken 
stürben 18; wobei jedoch zu bemerken ist, dass 
last immer nur schon sehr geschwächte oder ver- 
uachlässigte Kranke in dieses Hospital gelangen u. 
iiberhaupt für die Klinik vorzugsweise die wichtig- 
sten , daher mebtens gefulirlichen Fälle ausgewählt 
werden. — Unter den nütgetheilten Sectionsbe- 
richten scheinen vorzüglich 2 in gewisser Bezie- 
hung merkwürdig : 1 ) bei einem 3 1 jähr. Dienst- 
mädchen, das im Gesichte Schuppen u. Borken 
von einer Rose , an der Brust und dem Leibe aber 
imr schwache Spuren von solchen zeigte, eilte die 
Kranklieit unter Brust- und Halsweh, trockenem 
Hutten, Leibschmerzen und dem heftigsten Fieber 
tmauflialtsam einem baldigen Tode zu. Die Sec- 
tion zeigte in der Kopftiöhle ausser einigem Serum 
nichts Abnormes, wohl aber eine oberilächliche 
Rötbung der Schleimhaut des Schlund - u. Kelü- 
kopfes , so wie der Lullröhre und ihrer grosseren 
Zweige, u. iui Ileum einige wie injioirt aussehende 
Stellen , — also gewisserniassen ein Erysipelas in- 
ternum; und 2) bei einem an Tetanus trauinat. 
Verstorbenen konnten weder im Gehirne, nocli iin 
RUckeumarke, noch In irgend einem andern Theile 
des Nervensystems Spuren von Entzündungen, Aus- 
sohw itzungen u. dergl. wahrgenouunen werden; 
Uberhaupt aber waren ausser einer etwas zu festen 
Hirusobstanz und tuberkulösen Lungen gar keine 
Abnormitäten zugegen. 

B. Im V\ intersemester wurden 1S8 Kranke be- 
Landelt u. die Anstalt von 18 Praktikanten u. 26 
Aiiscultanten besucht. Obgleich während dieser 
Zeit ein Vorherrschen des inllammator. Kraukheits- 
charakters nicht zu verkennen war, so waren doch, 
wozu wahrscheinUch der sclilafTe Winter das Meiste 
beitrug, die Entzündungen wiederum grösstentheils 
nicht rein, sondern meistens rliemuat. u. katarrhal. 
Natur, wobei sich auch immer noch der nervöse 
Kranklieitsoharakter mehr oder weniger einlluss- 
reich zeigte. — Besondere Eigenheiten bot eine 
Masemepidemie dar, welche schon vor Anfange 
des Winters sicli zu verbreiten begann. Obschon 
im Ganzen gutartig (in sofern sie merkwürdiger 
Weise am Nervdsen keinen Tbeil nahm), steigerte 
stob doch das Entzündliche leicht zu hohen Gra- 
den der Fieberreaction und bedrohte vorzüglich die 
Respirationsorgaue. Häufig wtirden Personen des 
rrwaubseneu , ja schon vorgerückteren Alters da- 
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vou befallen. Die Flecken waren häufig , zuwei- 
len über den ganzen Körper , zusaimnenfliessend 
u. hatten, bei übrigens geringer Grosse, in Uirer 
Mitte ein sehr entwickeltes Knutchen; dennoch 
aber konnte von Desquamation nichts Nvahrgenom- 
meu werden, — L'nter den hier mitgetheilteu 
Fällen sind besonders folgende merkwürdig : 1 ) ein 
tüdtiich abgelaufener Fall von croupähnhcherKehl- 
kopfsentzündmig bei einem erwachsenen Mädclien^ 
wobei die Respiration endlich in solchem Grade er- 
schwert ward, dass sich neben der LuArühre , über . 
dem linken Sclüüsselbeüie, ein Emphysem bildete; 

2) ein Fall vou Pneumonia notha, wo folgende 
Haupterscheinungen beobachtet wurden: kurze, 
ungleiche Respiration, dumpfer Ton bei Percussion 
der Brust, Schmerz drückend, stumpf, beim Hu- 
sten sich sehr vermehrend , Auswurf weiss ^ kleb- 
rig, specüisch leichter als Wasser, schwer sich 
lösend , Puls klein , weich , leer u. unregehnässig, 
Durst beträchtUch , aber ohne sonstige Fieberer- 
scheumngen, Gesicht erdfahl, aulgeduusen, Wan- 
gen blauroth, Augen gläsern mit einem stieren, 
ängstUchen .\usdrucke , Eingenonnnenheit des 
Kopfes u. abAvechsehid Sctiwindel, doch kein Deli- 
rium. Bei der Section zeigten sich die mit dem 
Rippenfelle verwachsenen Lungen ohne Tuberkel,, 
aber sehr ödematus und sehr blutreich , die ganze 
Luftröhre voll Schleun u. Schaum, doch anschei- 
nend nicht entzündet, zwischen den mit Blut über- 
füllten Hirniiäuteu wässeriges Exsudat, am Plexus 
chorioideus einige Hydutiden , hi der Gallenblase 
über 30 tlieib gelbe , theils schwarze Gallensteine; 

3) bei zwei an nervösen Fiebern mit Brustaflection 
Verstorl>eiien ergab die Section ausser geringen 
Entziüidungsspuren in den Lungen durchaus weiter 
gar nichts Abnormes, u. in einem dritten ähnlichen 
Falle wurden nur die Hirnhäute bluterfüllt, die 
Lungen ungewachsen u. voller Tuberkel u. in den 
Dünudärmen leichte Kntzündungsspuren gefunden; 

4) bei einem an Abdominaltyphus gestorbenen 26- 
jähr. Mädchen beobachtete man im Grimmdanne 
und weiter herauf eine grosse Aiizalil tlieils schon 
vernarbter, theils noch oll'ener oder im Entstehen 
begritfener Geschwürchen , während man in einem 
früheren ähnlichen Falle gar keine Exulcerationen, 
sondern nur in Gangrän übergegongene Stellen iia 
Jejunum vorfand. — Noch lölgen einige die Be- 
handlung im Allgemeinen betreffende Bemerkun- 
gen. Bei Nervenfiebern wurde im Ganzen eia 
moderates antiphlugist. Verfahren viel häufiger in 
Gebrauch gezogen, als das excitirende; in Betreti' 
des letztern waren , ausser der Arnica u. dem Am- 
monium , einer Seits Serpentaria u. Kampher, an- 
drer Seits Moschus am hülfreiclisten. Ol\ aucb ' 
wurden die Mineralsäuren u. das Chlor mit Nutzea 
gebraucht, selbst beim Abdomuialty phus , gegen 
dessen local-entzündhche Basis aber das Calomel in ' 
grossen u. seltenen Gaben (gr. V — x pr. d. — je- 
doch in geringerer Dosis beisehr bedeutender Schwa- 
che) sich stets eis Hauptuiittel bewährte. Bei star- 
ker Himaffection wurden kalte Umschli^ öfter 
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12 HomtoyB. ftagtTom 
29. Jnni 168C nu !• äntUeh« lOniefat war diese 

Periode von grossem Tuterpssp , iiif^em eine Epi- 
demie auf die andere scbueli fuigte, ii. bisweilen 
ÄW^I odav drai glaiohmli^ liMtwhtni* Wdirend 
des TOiietzten Winten litten yersobiedene Dörfer 
siidlicii von Htiddrrsfield sehr IjpO!» an einein Fie- 
ber, welclies sich bedeutend in die Länge zog CU 
«m Ib n-iibjabr» BicWimi, wwnraf im lU vmA 
Jmi die Masern zu herrschen aafingeDf loat 
Darclischnitte finfm spfir milden Charakter hntten. 
UinMif trat die Cüolera ein. Za Anfange de« 
Aprils beobaeirtato loh einen M bei derFran «liMt 
OHtsvirtbs. Am 9. Juli wnrde ich za Chailes Bm- 
ttrworth nach Leehead, einem kleiuen Dorfe tiTi^t?- 
fSlir eine [«qgLJ Meile tob Uuddersfield , geruieiu 
lall ftad mit eingesnnt «hmm Oarfchl» ügen, m- 
dentlicfardhlbareinPubejkaiten Extremitäten, ieoeb- 
ter aber belegter Zange , kaltem Athem, w ar mem 
Körper mid nut ToUer Kraft der Sinneswerkzeuge, 
daanea StaMaushieruMgett and KfSiaplhi. Sefaw 
Krankheit hatte am 6. früh bald mmm dem BMIb- 
stücke mh Uebelkeit n. Erbrechen angingen, vrel- 
ebos bis zmn At»eod vor murer Ankunft angehal- 
ttn iMHa^ wo ihm ein Bieefamlltel Tsrabreiolit woi^ 
den war. Er atiib ntn 2 Uhr Nachmltle«, de» 
10. JuH. — Marjr Cflltop , «■ ine starke, kräftige 
Vraa, weiche nelwn Butterwurtli wohnte, u. Dien- 
«tags am la sebMi KSrper tat deaii Bette gesohalft 
hatte, wurde am Freitag darauf am 2 Uhr Nach- 
mittag! vonKrhrechen u. Diarrhöe befallen v. stnrb 
nach 11 ätunden. Eine Woche früher waren 4 
TodeafSlie an Laideo de» Demkanals In den Ar* 
beitshause Torgekommen, welches in d^'r Nähe von 
dem Hause l»^ , wo Btittenvorth nnd dip rri!fnn 
wohnten i and iiieruach kamen viele andere Fälle 
for, aeerofal iDjeMP Anstatt ab in Iieeheed, wili- 
rend die nmliegenden Dürfer davon verschont blie- 
ben, u. nur 2 oder S Fälle in fluddersßeld Torka- 
men. Das Arbeitsbaiu war zu der Zeit sehr mit 
llmiiiiiB« fiberiaden, ideht m rrfnUdi n* m ebl« 
gen Stell' n feucht u. scIJecht gelüftet, SO d«ss der 
örtliche Ursprung der Krnnkheit nicht ganz abge- 
leugnet werden konnte, obgleich ich desw^en die 
YetbreHung der Kranklidt dmdi ein OmtegimB 
iiiclit ablau<rnen mag, woflir folgende Beobachtun- 
gen sprecbeu. John und Grace Duckworth lehten 
■dt ihrer Tochter und da«n Mann zu Scauribot, 
SIMien Ton üriite entümit, in einem ctemin ge- 
legenen Hanse nm A!]hange ebes Hügds. Der 
alte Mann John Duckworth wurde in Manchester, 
wo dte €hoiem damals hetrscbte, von Dianlaöe be- 
fita, er kekte so schnell ab »BgBeh naeh 
Hm— Mtltak, n. kam M m i ^i im ta. Aug. ^ 



so 

miHe ttm kanm erkanuta, in «rfne Wohnung zit- j 

rück , wo er bi«! dpn 1 7. lebte n. am 21 . begraben 
wurde. Bei seiner Beerdigung soll sieh Mime Um- 
gebttiig , nm siili gagen dta Anitoekiing an eeUh- 
tzen, der spirifrtban Getrünke reichlich heineot 
haben. Wie dem aiicli spi , so wrirde die Toch- 
ter, welche ungefähr 40 Jahre alt war, von Br- 
bneium nnd BleivliSe am feigandw Tege iMAdea, 
n* rfeatul» em2S., nachdem sie 80 Stunden krank 
^evreren war. Di ii s.tli ich Grace Duckworth, 
69 J. alt, an ausgebildeter Cholera, äie starb am 
Se, — Beid, 6» J. ah, dlarte ab Kranken- 
wSrterfn M der Familie Duckworth, wo sie schon 
em ?7. von T>!arrhop bpfallen wurde n. am 1^ 9t an 
der asph^ktiscbeu Cholera starb. 

Belm Airfbffren der Cbolere erschien das Schar- 
b i e bii e b e r , weiehes ich zu Ende Septbr. zuerst b«i 
meinem eigenen Sohne unter Conmlsionen eintre- 
ten sah. Viele Kinder u, einige Erwachseue star- 
ben pUflaBdi daran. Bitrat mit Dellilen, ungleielMr 
Ifitze, nndentlidiett Ausschlage, schnellem nnd 
sehwachem Pulse auf, ^rr Kehlkopf ging schnell in 
Gangrän über. Der Tod trat in doi meisten Päl- 
Imi am dL Tiga afai, (Aen de» 4. Tag, " 
neeh fttther. Die 
sehr ungünsti^^. 

Während des Herrschens des Scfaarlaohfiebers 
witai Pocken n. Keaehhnstaa nlekt teilen, amh 
Meaem kamen MnnBna ki einer sehr milden Form 
Tor. Die Pocken waren sehr bösartig , ergriffen 
aoeh viele Veodnirte , wo sie jedoch gutartig wa- 
ren, indam niemand Ton den leisteten stai^ 

Die letzte Epidataia, die Influenza, fing in der 
Mitte des April an , erreichte ihre Höhe Anfangs 
Mai und verschwand grösstentbeiis zu Ende dieses > 
Honaftk Bta ergriff me Stadt eine woeiia IKtiier I 
ab die Umgegend. Kaum eine Familie entging 
der Krankheit u. bei vielen Familien wurden alle 
Mitglieder mehr oder weniger ergriffen. 

Wlfhmnd der ieiatan iS~-*lB NartAa ^dkem 
wurde gesclirieben im Juli 1833) herrschten nm 
Huddersfiekl anhaltende Fieber , Maspni , Cholera, 
Scharlaohfieber , Pocken, Keuchhasten u. Inflnen- 
an* Bie Btfd der ktt ieiatan Jiriwe Im Haep^ 
tele anfgenommenen Kranken betrag 1 1 6, dfe'Zahl 
der ausserhalb des Hospitak beliandelfep Kranken 
betrog in derselben Zeit S17S. 

Aman r Olli. — Maria Harricson, SS J. alt, 
vmrdc dr-n 51, Sept. (iur^^f-nonunrn , sie IIU an Schwin- 
del, völliger ötindheit , beide PupUtco waren erweitert 
ead nnb^veglich. Sie war vor ft M srn tw mit eiean 

ßchüreisen an der Stirn und Schläfengegoid heftig rpr- 
idet worden, so dass meiurere Knocbenstöcke dar 
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Schmerzen erregte. Im Hospitale wnrden ihr nach ei- 
nem gemachten Eioschnitte noch 2 kaocheoitücke ent- 
fernt, man lieu ihr zur Ader, gab Quecksilber bia . um 
Speichelfluis , unterhielt Vesicantia und ein Setaceum> 
Nach 2 Monaten atellt« sich keine Bcä&erung ein , da- 
her wurde sie aU pulikUniache Kranke fortbehandelt, 
wo sie nach 4 Monaten starb. — William Greenwood, 
40 J. alt, kam den 30. Dec. in Behandlung. Kr klagte 
über völlige Blindheit des rechten Auges und partieller 
de« linken , Schmerzen im Kopfe, Geräusch in den Oh- 
ren, Schwindel o. s. >t. Die Iris zog sich in bei- 
den Augeo zusammen, im rechten jedoch etwas anre- 
gelmässig. Das rechte Auge litt schon seit 3 Jahren, 
daa linke 1^ Jahr. Er war in der Poliklinik zu Hali- 
fax schon behandelt worden mit Aderlass, Vesicatorieu 
and einem Haarseiie im Nacken. — Bei uns wurden 
Vesicantia, Blutegel, Adcriass , zu verschiedenen Ma- 
len , Mercurialia bis zum Ptyalismus angewendet, wor- 
iiach er einmal eine Verbesserung , die aber nicht an- 
hielt, zu fühlen glaubte. Spater wurde auf die von 
der Oberhaut entbldssto Supraorbitalgegend Strychuin 
t&glich applicirt, nachher nahm er inncrlirh Jodiue u. 
in den Schädel wurde ihm eine Salbe von Kuli hydro- 
jodin. eingerieben und zuletzt wurde Klektricität ver- 
sucht und ein Haarseil an der Sagitialnahl oiXtu erhal- 
ten. Der Kranke wurde als unheilbar entlassen. — 
Edwin Ramsden, 14 J. alt, kam d. 14. Mai in Behand- 
lung. Kr war in beiden Augi-n blind , klagte über 
Schwindel , Geräusch in den Ohron , Schmerzen im 
Kopfe, Nacken u. in den untern Gliedmnssen. Er hatte 
Frostanfall« des Nachmittags , schlief des Nachts nicht u. 
brach jeden Morgen; die Zunge war belegt und feucht. 
Puls 104; Pupille weit und unbeweglich. Die Blind- 
heit hatte nur seit einem Monat existirt, seit 6 Mona- 
ten aber hatte er viel an Kopfschmerzen gelitten. Kr 
konnte kein« Ursache seiner Krankheit angeben. Das 
Hnar wurde abgeschnitten und kalte Umschläge, Blut- 
egel , Blascnpflaster und Brechweinstein nach einander 
auf dem Schädel angewendet, innerlich Abführmittel u. 
Quecksilber gegeben, wonach sich der Kopfschmerz u. 
da« Erbrechen verminderten and die Papillen einiger- 
inaasen ihre Bewegung wieder erhielten. Ein Haarseil 
im Nacken und ein Fontanell auf dem Kopfe ange- 
bracht, halten ihn noch im Hospitale zurück unter ge- 
ringer Hoffnung einer Wiederherstellung seines Gesichts. 
— Alle 3 Fälle hängen offenbar von einer organischen 
Krankheit des Gehirns ab. 

Neun Fälle von Quetschungen — Caries und 6 
FracTturen bieten nichts Eigenthümliches dar u. können 
daher übergangen werden. 

Gelenkkrankheit. Charles Holiday, 40 J. 
alt , wurde den SO. Septbr. aufgenommen. Er aah ge- 
sund aus und klagte über nichts ab über Verlust der 
Kraft und des Gefühls im linken Arme, welcher von 
der Scbiiltor bis zu den Fingerspitzen sehr geHchwullen 
war, übrigens seine natürliche Farbe und Temperatur 
besass. Am Rücken des Carpus befand sich ein Gan- 
glion eine halbe Apfelsine gross und am Schnitergelenke 
eine grosse harte Geschwulst ähnlicher Natur ; der Kopf 
des Humerus konnte der Anschwellung wegen nicht ge- 
fühlt werden, obgleich es offenbar war, dass er nicht 
in seiner richtigen Lage war. Der Kranke konnte den 
Arn ein wenig rück - und vonvärts , aber nach oben 
gar nicht bewegen. Andere konnten aber seinen Arm 
in jede Richtung ohne Schmerzen bringen. Vor 7 — 8 
Jahr, war er im Srhiafe mit ausgestrecktem Arme in 
dner sitzenden Lage vom Stuhle gefallen und so län- 
gere Zeit liegen geblieben, wonach sein Arm wie ein- 

feachiafen und der Daumen und die beiden nächsten 
'inger wie abgestorben waren, wob«i «r jedoch nach- 
her den Arm noch brauchen konnte, bia vor 6 Tagen, 
wo er auf dem Bmdtefchlo arbeitete, die GeschwnUt 
anfing and der Arm die Kraft verlor. Die Geschwulst 
{■ Schultergelenke wurde durch einen feinen Troicar 
entleert, und eine viertel Pinte farblos« Flüssigkeil aus- 



geleert. Der Humerus konnte hicraaf zwar zurückge- 
bracht werden, wurdu aber durch das eigene Gewicht 
des Arms sogleich dislocirt. — Die Tinct. jodini wurde 
in die Schulter und den Arm ein^rerieben , worauf die 
Geschwulst desselben sehr vermmdert wurde. Eine 
Bandage hielt den Arm in seiner Lage, welche nach 2 
IMonaten entfernt werden konnte , wo der Kranke , ob- 
gleich er den Arm nicht nach Willkühr zu bewegen 
vermochte, das Hospital verüess. Nach einigen MoWH 
tcn , Endo Januar, war der Arm wieder aus seiner 
Lage , Finger und Hand waren steif und geschwollen 
geblieben. — Der Nerve war offenbar durch Druck 
bei dem ersten Falle vor 7 Jahren verletzt worden und 
hat nachher niemals wieder seine Function wieder er- 
halten. Die Dislocation fand erst auf dem Emdtefelda 
statt und der Druck des Kopfes vom Humerus auf die 
Gr fasse in der Achselhöhle erklärt die Anschwellung. 

Einen ähnlichen Fall von Paralyse des Gesichts 
beobachtete ich im Frühjahre 1825, wo ein Herr mit 
der rechten Seit« seines Gesichts auf einen hölzernen 
Arm des Sopbas gestützt eingeschlafen war and beim 
Erwachen viele Schmerzen am Ohre und auf der rech- 
ten Seite des Gesichts fühlte, worauf nach wenigen 
'l'agen der Mund und die W enge nach der linken Seite 
gezogen waren; durch Blutegel u. Bhisenpflaster wurde 
dar Kranke völlig wieder hergestellt. 

Margaret Barraclough, 45 J. alt, wurde den 13. 
Juli aufgenommen. Beide Kniee waren nach vorn und 
zur Seite geschwollen, übrigens von natürlicher Farbe 
und schmerzlos; Fluctuation war deutlich fühlbar; die 
Katamcnien \^uren nicht ganz regelmissig , ausserdem 
befand sie sich wohl. Durch Blasenpflastcr . Judine n. 
Conipression wurde die Kniegeschs^ ölst sehr vermindert o. 
sie verliess so das Krankenhaus. 

Im Ganzen wurden i8 Personen wegen Gelenk- 
krankbeiten aufgenommen, 12 Männer und 6 Frauen; 
13 wegen Krankheit des Knies, 3 wegen Krankheit der 
Knöchel , 1 der Schulter und 1 des KIbogens wegen. 
5 Amputationen waren erforderlich , nämlich 3 über 
dem Knie, 1 über den Knöcheln ond 1 über dem El- 
bogen. 

Paralysis agitans. Martha Haigfa, 29 J. alt, 
wurde am 29. Decbr. aufgenommen. Sie litt an stetem 
Zittern des Kopfes, der ohern und untern Extremitä- 
ten, ausgenommen, wenn sie darnieder lag; der linke 
Arm und Fuss war mehr ergriffen als der rechte. 
Wenn sie zu gehen versuchte , so musste sie auf den 
Zehen beinahe laufen , um nicht vorwärts zu fallen. 
Beim Essen verschüttete sie den grössern Theil ihrer 
Speise, ehe sie an den Mund kam. Ihre Füsse waren 
sehr kalt, dabei hatte sie Schmerzen im untern Theile 
des Rückenmarks und litt an Incontinentia urinac. Der 
Puls %%ar natürlich, der Appetit gut, der Darmkaual 
träge, der Schlaf des Nachts ohne Ertjuickung. Si« 
schrieb Ihre Krankheit einer anstrengenden Arbeit vor 
4 Jahren zu , weil sie von jener Zeit an an einem Ein- 
geschiafensein der Füsse gelitten hatte und ihr Wasser 
nicht mehr halten konnte; nach 2 Jahren fing das Zit- 
tern an. Blasenpflaster, stimulircude Linimente, Ord- 
nen der Stublausleerungen und Stabipräparate verbes- 
serten ihre Kräfte und verminderteu das Zittern, flo 
dass sie ein wenig nähen und esaen , aacfa etwas ihren 
Urin halten konnte. Allein nach 2 Monaten, die sie in 
ihrer Wohnung zubrachte , starb sie unter Zunahme der 
Symptome. 

Paraplegia. Edward Cowgill, 28 J. alt, kam 
am 9. Novbr. ins Spital. Er war ein starker IVIann, 
von gesundem Ansehn und klagte über Schwindel, Ge- 
räusch im linken Ohre und Mangel an Kraft in den un- 
tern Extremitäten. Den rechten Fuss komite er ein 
wenig nach oben ziehen und dessen Zeilen etwas be- 
wegen , im linken war jedoch alle Kraft und vom Knie 
an auch alles Gefühl verschwunden. Vor 19 Wochen 
hatte er sich beim Grasmähen erkältet, es war ihm «u 
Ader gelaaseu, spanische Fliegeiffleeter, Foiitan«lla 
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Seieft und die BUktricittt vmr mim» lununua im 
pit«l angewendet worden. Im Spital« wurde er ge- 

firti rojift iHu! spanistlic Flirgi'n , so wip vprschiodone 

ijiniiueal« und Arzneimittel, t^tryciiain über die Lum- 
Wn gB ge ad w»r«n ohae Brfolg vmtBciit wonian. Vor 
Kurzem sali idi Um i» aiiMT WakoMg ia <MMdbtn 

Zustande. 

Stephen Hcllawell, JO J. alt, ein achwächlicher 
Knabe, kam d. 1. Jaul iiu bpital; er hatt« den G«- 
braach aeiner Füaae gßuz venoraa , de |V«nQ Wa a«a 

Knie kalt und ihr Gefühl sehr vermindert ; sein Appr- 
UL v^ar niä«8ig, Zunge rein, Haut kalt, i'ul» i>4, weich 
und ungleich, Urin ging unfreiwillig ab , Sluhlausice- 
nufeo erfolgten regelmiMi|^Mid derScbiaf war Uidlicb. 
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IKa Krankheit war 

falls der Inftrienta eingetreten. AbrOhrmittel , spamache 
Fliegen, i^uccksiibcr und andere Arzneimittel wurden 
ohne Brfolg angewendet; aeioe Kraukheit verscblim- 
marto rieh, aa autitea «ck Schwa nw im KapCa «nd 
BrfwwiMn «in, dia PapWa warda anampfadlief . PnU 
Rnnlc nnf ^0, Zäbne mit achwarxen Ueberaoge brleM, 
Stuhi- und Urinaoaleerungcn aawiUkörlich, n. ao atart» 
er am 21. Jufli, 9 Ww^m Moh den flnfiin« dar 
PnraKna. » 

Uutf äm Haieli, » J. ^, Wwd« den H. Hin 
aufgenomiDf'n. Sic klafrte fibcr RdinuTzen im Keplia, 
Uaterleibc und Rückgrat« und Verlast der Kraft in im 
Ftaen. Zunge weiaa, Pol« 106, träge Stahlaoaleenin- 
gan, icUaflaaa Näehte, Katamaaiw Nfaliritoaif. IMi 
anf dafBiekgrat «ne^|te an ^ManStallen 9en«MnaB. 
Di« Krankheit hattr vor 19 Monaten mit Srhraerzeri im 
Kopfe and Kücken angefangeo; worauf sich dsa Uo* 
vermögen ni gehen oder itchen eingestellt hatte; 19 
Monate hatte «« adtdem im Bette zagebracfat: Blnl- 
«atriehongen and Btasenpflaater hatten ihr kerne Rr- 
laichtening verschüfTt Auf Schröpfen, Queckniber and 
andere LVlittel folgte keine Beaaemng. Zwd canetiech« 
Schorfe wurden aa der Lambargcfond dai Elckgrali* 
äffen erhalten, woraof die Räckenschmerxen nacUieaaea 
nad ria den Gebrauch der FSne etwas wieder erhielt 
Ende April wntde das Caustiruni etwas Inihpr borauf 
am Rückgratc applictrt, wo sie über Schmerzen, die 
nach Tome nach der Bnut und nach dem Kaffc 
«Mtraaktan, klagte. Als sich diese Schorfe trennten, 
werte aia eich wcsentlicb,» das Fieber liesa nach, der 
Sclilaf wnrde gesund u. s w. Den ntic:li*Cen Mnnal 

wurde daa Canrticam noch höher am Kückgrate appücirt 
vai aaeh 4 HoaUaa wwde da g eh d it urtleMMi 

Psoriasis. Dnke Muotliüu^y, 28 J. alt, von 
Prefession ein Schneider, ein schwacher, kränklicher 
Mann , ^varde d. 17. Novbr. anfgenommai. 8dn gan- 
cerRficken ond seine Brust, »o ^Yt^ rfrr f^rr*5serc 'I heil 
der EitremitSten war mit einem ichuppigca , trocknen, 
an ciiiip;(^n StilU'ii r^frritiu ton Aosschlage bedeckt. Er 
selbst fühlte sich matt und zur Arbeit unfähig; die 
Zange war weiss belect, Puls natürlich, Schlaf achledit. 
Die Krankheit bestand achon seit 5 Jahren u. er hatte 
Harrogate gebraucht , so wie viele Karen ohne Er- 
folt; — Es wurde ihm zur Ader gelassen, 10 Gran 
der Pilul. hydrarg. comp, jeden AlMnd, firüh ein Ab- 
f&hrmittel ttnd strenge Dilt Terardnet Nacb 8 Tagen 
wnrde der Ad-rl v indf-rholt. — HJcrnnf erhielt er 
das Decect-dtikaiitarae mit Kali nitr. u. Sulph. praecip. 
dreimal tfiglich und eine Kinreibang auf einen Ann von 
Ung. hydr. praecip. alb.Snitar ward« daaUag- pidsn. 
Mletzt gleiche Tbeile van latstana and dem Ung. hydr. 
nitr. angewendet. Nach 2 Monaten wurde er vollkom- 
men geheilt entlassen , wozu die sirenge Diät gewiss 
wesentlich hrlrrptmgrn hat. 

Purpura. Thomas WUtaJy, 19 J. aÜ, waidn 
d. 10. Aug. anfgenommea , er Im na baechwarlklMa 
Hnsfcn, Bhitaiiswnrf , Kurzathnngkeit und konnte nur 
auf der rechten Seite liegen; der Puls war 100 uad 
wdch, die Zunge schmutzig • gelb belegt, der Durst 
' ' l« aefalMiht, Uria aahf fltfilU, Ua- 



teifeO» veratoiift, dte tttahto bradiU «r agUaflaa aoi 

An beiden Füssen litt «r bis warn Knie an «eradnedp 

ii<-n Itelt - und (innketrothen Flecken ran der CrrMts« 
eines Flohsticbes und gröeeer. — Vor 4 — 5 Monateo 
litt er an Husten uaa. Maügem Auswarf und in den 
letzten 5 Wochen hatte er sweimal iedesmal 1 Qnart 

Blut auagebrochen, wonndi die Flacxe jedesmal w«r- 
Bchwaiid«:ii. Er Ijliel) bis zum 16. Septbr. iiu Sfiliair, 
wahrend welcher Zeit ihm 2mal zur Ader getaaaen, 
verschiedene Veaicatorien auf die Brust geailrt and «f^ 
öffnende Arzneien, Colchicum, Terpentin n. a. w. oline 
vveatiiüichon \ ni-theil gereicht wurden. Auch setzte 
man ibm ein Haiirscil iiul ilic Hi-rzgi'penti. — Die 
Flecke Tarachwaaden voUkommen, aber ««be Crewteafthig- 
kaitea Warden gestört. Kr wnrde aoa dem HpÜnii «ab- 
iaasen, worauf er bald gestorben Ist. 

Blasensteine. Mary Wood, 48 J. alt, wurde 
d. 12. Septbr. wegen Blaäensteine, woran sie atit 1 

Jahre gelitten, au^enomroen. Nach angestellter Un- 
tersuchung wurde W oiss's Dilatator eine Stunde laug an- 
gpwrmict und darauf ein Stein 167 (irnn Hrhwcr durch 
die Zange entfernt, welcher 1^^' lang, 1^^ braifc a. 
dick war. Den 28. Septbr. |plog sie gdialt nach Haat«.— 

Di»' StctnVrtinVheit ist in dieser Ger^erfl sehr sehen; in 
19 Jaiireii üiatl mir nur 2 Vailc bei Kranen vorgekom- 
men, Qttd ich glaube, dass in den letzten 20 Jahr, nur 
9 oder 10 Opexation«n bei Männern vorrichtet wocdca 
Bind. ^ Di« Bevflkerang kann aaf 180,000 geaddtrt 
«rwden. 

Tumor. Rieh. Woodhcad, 50 J. alt, hatte nntrr 
der rechten Achselhöhle eine weiche Geschwnlat sdt 
6—7 Jahna, weichn aeit 8 J. anhmanhafl «rar. 8ie 



ytwfän d. 19. JaR «rMhet, waraneh 1& I 

Fh')ss!gkeit au.'ilief Tind der Kranke schnelle Erlcicbl»> 
mag erhielt. Einspritzungen in die Geschwulst, um 
deren ferneres Wachsthum zu verfaindem, wurden lucbt 
nmncfat. — Jahn Bnrd«t t, 80 J. alt, ward« d. 17. 
jaH wegen eteer OeMhiwailat an der liakoa tfelMfeg^ 
gciid Liuf^'eiiünnnen, sie war unbeweglich, rund, 3" 
im Durcbiaosser und 14'^ hoch , blutete öfters einige 
MinutM hng und sollte durch das Kratzen mit einem 
KanoM «VMngt ««ffdea sein. 8i« waida an 
ond die Wände ndt dem Caatertwn 
einige T.igaturen angelegt; die Vernarbuog geschah an- 
iangä gut, zuletzt kamen aber wieder einige krankhafte 
Uurzdn zum Vorschein, la weldMB Zustande der alte 



Mann nach Hans« ^ng, am «r wahrscheinlich nickt 
lange mehr leben wfrd. — Sarah Dyson RawdifTe, 

24 J. alt, wurde wegen liii'-r A iis< Inmg Sber dem 
Knie d. 19. Oclbr. aufgenommen. Die seit 8 Monattn 
nach einem Stossn aa naer scharfen Ofenecke enutan- 
dene Geschwulst war sehr achuMcahaft. Da alle Mit- 
td vergeblich angewendet worden waren, so wnrde 
den 15. Jan clje AiiipatatioB vurf^i i lüniinen. Die Krank- 
hdt war über den Condyleo de^ I*'eukur, welcher in 
eine MedaUarsnlNitann verwandelt war, entstanden. Der 
Knorhen war rer^tört «. die Masse schlug sich, ohne ia 
das Kiitc^uicuk einzudringen. Über dasselbe hinweg, 
war 6'^ lang, 4^" brdt und ungefähr eben so tiel. 
Aanasnrilch glich die Gesdiwulst der Gehimobezfläche, 
ionerSdi der Marksubstanz, daher wir es Saraeam me- 
dnllare, oder Fungus haematodes, nach Hht, nennen 
möchten, l>en 8. Febr. wurde sie nach Hause cnüas 
aen; bald nachher erkältete siu ^itli , wurde von einer 
Pleuriti« befallen, die sich iu Krgaas von JUvanahn en- 
digte, und starb d. 18. März. — . B«njamfa o^i^ler. 
37 J. alt, wurde den 2?. Febr. wegen einer ^To^^en. 
harten Geschwulst aut der rechten Seite des ISackens, 
welch« in der Nähe des obem Halswirbels entapraag 
and nach vom und unten xa bia aa di« CÜa^aain ai«h 
«nlred^te, aufgenommen. Pi« G e sc h wn iit fvar-beiwe^ 
lieh und der Finger konnte zwisdien ihr und den Gc 
fassen deü Nackvns eingebracht werden Die ausser« 
Fläche war ungldch und von grossen Venen durchz»- 
gea^ din Caadiwairt «lialirta aät liaki 
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Im^muq sich Tcrgrö«5ert, nnd wurde d. 2. Märe aus- 
geKbniUeii) sie \\ar pajikrpatiacber Natur und wog 
Unze. Genesung erfolgte schnell. — Charles Hell- 
awcll, 21 J. alt, \%urdp den 12. April ii(if(;enoiniii<>ji, 
we^en einer grossen, harten Geschwulst an dem nntern 
und hbtem Tbeile de« rechten Schenkels , welche 9 
li>ochen existirt hatte. Im vorigen Jahre hatte er eine 
ähnliche Geschwulst griiubt , welche von selbst ver- 
sch>%unden war. Als Blntc{;cl an <lic Gi'{»ch\>ulst ge- 
setzt wurden, konnte die Ulutung nachher kaum ge- 
stüJt werden, wobei PaC aussagte, dass er zur Fami- 
lie der Bluter gehöre und 2 Brüder an Btatungeo 
verloren habe, den einen durch einen üiss iu seine 
Zunge, den andern durch Verletzung seiner grossen 
Zehe, beide an nicht zu stillenden Hämorriugien. — 
Die CreschwnUt in diesem Falle Hess unter dem Ge- 
brauche zcrtheilender \>a8chungen nach; aber zwei 
andere erschienen, uiue aiu Arme, die andere nn der 
Wade; auch dieüe verschwanden und nachher trat eine 
in den Weichen ein, welche noch vorhanden ist. Vieae 
Geschwülste entstehen ohne äussere Ursache schnell in 
Folge Ton Krfuaion. 

Tabelle der Erkrankten nach Alter u. Geschlecht. 



Unter 6 J. 

Von 5— 10 J. 

— 10-JO — 

— 20—30 — 

— .30—40 — 

— 40—50 — 

— 50—60 — 

— 60—70 — 

— 70—80 — 
Ueber 80 — 



M&odI. GMchl. 

— 589 

— 375 

— 660 

— 527 

— 660 

— 630 

— 411 

— 297 

— 150 

— 14 



Welbl. Gescbl. 

— 551 - 

— 854 - 

— 853 - 

— 923 - 

— 1066 - 

— 930 - 

— 527 - 

— 328 - 

— 89 - 

— 8 - 



(Uvauunen. 
1140 
729 
. 1513 
1450 
1726 
1560 
968 
623 
239 
22 



4313 5629 9942 

Ans dieser Tabelle geht hervor, dass die Krank- 
heiten der Frauen die der Männer übersteigen. Iu den 
ersten 10 J. ist die Zahl der Erkrankungen sich bei 
beiden Gesolilechtem ziemlich gleich; das mäuul. 
Geschlecht übertrifft das weibL lugefähr im Vcr- 
hältniss, als mKanliche Geburten die weiblichen 
übersteigen. Vom 10— 50 J> aber sind dieKraukh. 
der Frauen bei weitem vorherrschend. Nach dein 
50. vermindert sich dasAlissrerhaitniss bis com 70» 



Jahre, wo alsdann die Bdannerkranklieiteu vor-* 
herrschen. — Es verdient beifolgende Uebersicht 
der hauptsächlichsten Krankheiten iu jeuea Distrtc<< 
teu einige Beaclitmig. 

Fieber. 465; (mit Binschluss der remittirenden 
oder gastro - enterischen der Kinder, welches beinahe 
die Hälfte des Ganzen urnffisst, und des Wechselfiebera, 
wovon 15 Fälle, alle bei Irländern, die in den Mooi- 
gegenden lar Bmdtezeit arbeiten, mit Ausuahme von 1» 
vorgekommen sin<l). — Brustkrankheiten 454; (80 von 
diesen waren Phthisis und 20 Haemoptvsis) IJautkranW- 
heiten 300; nämlich Psoriasis 106; Scabies 73; 
Porrigo 54; Prurigo 28; Lepra 15; Herpes 10; 
Urticaria 8; und einige wenige Fälle von Impetigo u. 
Liehen. — Rheumatismus 268 ; (wovou bei weitem 
der grösaere Theil Frauen waren). .Koprschmerz und 
Schwindel 264; Dvspcpsie 204; Katarrhalbeschwcr- 
den 192; Ophthalm'ie 150; Würmer 126; (4 Fälle 
nur von Taenia) Diarrhoea 96; Amenorrhoea 79 ( 
(die älteste war 22 J. alt) Wassersucht 77; Broncho« 
cele 7i; (das jüngste 8 Jahr alt und nur 4 mäuniiclie 
Kranke. Bei zwei Dritttheilen derselben waren die Bi- 
tern oder Grosseltern oder die Seitenverwandten von der 
Krankheit beiälien gewesen. War der Kropf weich , so. 
wurde er gewöhnlich dur< h Jo<lioe entfernt , war er hart, 
so nutzte nur ein Haarseil) Rubeola 71 ; Rpiiepsie69; 
(weibliche kr. 36, niiinnlit lit> 33 , von allen Altern von 
7 — 78 J.). EinebVau litt seit 31 J. daran, ohnc'da>t ihre 
geistigen Fähigkeiten beeinträchtigt waren) Sorophnlaa 
66; (besonders vergrössert« Drüsen) Reiaung des.Rük- 
keomarks 63; Scharlachfieber 61 ; Ujseoterie 61 ; Cho- 
lera 57 ; Paralysi* 52; Variola 46; Leucorrhoea 46; Me- 
norrhagia 44; Amygdalitis 41 ; beschwerliches Zahnen 38; 
Pertussis 35; Kolik 35; Haemorrboiden 32; Gelbsucht 
27; PeritoolUs 26; Hypocfaondriasia 24; Hysteria 21) 
Chorea 17; (13 weibliche, 4märailiche, zwischen 7— 22 
J.) Rbachitis 17; Tabes mesent. 17; Amaurosis 17; He- 
patitis 15; Hydrencephalus 14; Neuralgia 14; Krysipe» 
las 12; Parotitis 10; Tracheitis 10; Haematemeais 8; 
Verkrümmungen des Rüdcgrats 6; Hesneralopia 6 ; En- 
teritis 6 ; Lithiasis 6 ; Otitis 4 , Apoplexia 4 ; Purpura 4; 
Phlegmasia dolens 4; Haeniaturia 3; Diabetes 3; Mor- 
bus caeruleos 2 ; Mammae neuralgia 1 ; (dieser letzte Fall 
ist noch nnter Behandlung und hat bis jetzt allen Arznei- 
■Mttcla widerstanden). (Bdinb. med. aad surg. 
J 0 a r o. Jan. 1834.J {Jlduptr. ) 



C. Kritik der in- und ansländischen medicinischeo Literatur. 



67. Beiträge zur Lehn von den EihüUen 
de» menschlichen Fötus; von J. L. W. Bi- 
SCHOVF. Beim, 1834. 112 8. Mit 2 Stcinta- 
felo. — Bei der Unsicherheit, in der wir uns 
immer noch über die physiologsiche Bedeutung der 
Eihaut des Süugetlüerembryo u. seiner ersten Er- 
nährung befinden, nimmt die vorliegende Schrift 
um so mehr unsere Aufmerksamkeit in Anspruch, 
als sie, von neuen Beobachtungen ausgehend, eine 
neue n. anscheinend sehr einfache Erklärung der 
erwählten Probleme hefert. Der Vf. gebt bei sei- 
nen Untersuchimgeu vom ausgetragenen mensch- 
lichen Ri aus, er unterscheidet an demseiben 
4 HüUen, die Decidua, das Chorion, eine so- 
genaBul« mittlere Haut n. das Amnion, die in eben 
so viel Capiteki genauer betrachtet werde», i 

Mp4. Jabrhb. Bd. II. \o. X 



Die peoidna vera hält B. mit Vzlfkau und 
den meisten Neuem für ein Exsudat der innem 
Fläche des Uterus, beweist aber gegen Vclpbav, 
dass diess Exsudat sich organisire u. Gefaase be- 
sitze, die, aus dem Uterus kommend, sich finger- 
förmig u. auf eigenthümliche Weise gekräuselt in 
ihr verbreiten. [Diese Beschreibung stimmt .sehr 
genau mit derneueriich von Ghakviu^e gegebenen 
überein.] B. hat sie öfters injicirt. Alit Blut ge- 
füllt sieht man sie deutlich nur an der frischen 
Nachgebiut, denn da sie selur dünnwandig und nn 
den Stelleu , wo sie mit den Uteringcfässen zusam- 
menhingen, offen sind, so werden sie, namentlich 
wenn die Nachgebart im Wasser gelegen, bald 
unkenntlich. Mit dem Choriou haben sie keine 
Gemeüiscbaft. Hiusiohtlich dex Oecidue re- 
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tlmxm. ftMi«wt äch der Vf. der Ansteht ron Bo- 
IAV1TS an. Ob diese gefSssr^-ich $^\, ob sie olletn, 
odor mit der Decidua rem zusiumueuhäugeud die 
lonrntoHlill« der NMbgebart UM», Ueibt «otli 

mentsclüeden , doch ist das letztere dem Vf. 
waUrscIt^-inlicher, da nn Vffm? kfine zustiminm- 
^äugeude Haut, souderu uur eiuzeliie Feizen zu- 
tMibMbeD imd da ilob dto «MgeilOfiMM M- 
dtM, wie tdioik Vbuibav ftnd, In SBMtlM» aar- 
legen lästt. 

Auch dem Chorion schreibt der VC 2Plattea 
SO, dl« iatea mr nnaigmllldi ao gvnnurt wwdan 

können, da sie sich nur in kurzen Strecken trennpii 
Inssfti, Trenn man v'mf Flocke fasst und in der 
iiichtutig gegen die Piacenta hin abzuziehen Ter- 
fMht. JK/m iciidiit dwff fttr «inen blätlrigeii Bm 
des Chorkm xu sprechen, wie auch \VKisnERO 
»chon bemerkt, dnss sich an seinem Chorion laere 
miltuis der Pincette eine unbestimmte Anzahl 
von huadkn darrteUen lasse. (Obsenrationes de 
structura ori etr. ^. tO.) Hinsirli!lii h «1er Florken 
hat der Vf. die in neuerer Zeit allgemein aufge- 
gebene Ansicht wieder aufgenommen , dass mit 
räer Scheide vom Chorion versehene Gefässe 
seien, die in t^pr l>T, flpcirlvin siv.h verbieifetpn, 
eine Behauptung , die selbst den eignen Erfahrun- 
gen des Vf. \riderspricht n. sich nur darauf grtt»- 
dat, daaa an der Steile, wo sich die Placeuiu bil- 
drt , .tpätr-r Florken "lich zeigeu, die allfTdinp"; 
Gefasse enthalten, Ware es aber nieht dem ge- 
wühnllohen Gange bei derBHdnng von BlatgefHnim 
«ntsprecheuder , anzimaliinen , dass rieh diese erst 
später in dni Flcirken entwickelten, abgesehen 
vm| der Möghcitkeit , dass die Uotfiibrenden 
ytoocan der Pfaccnfa atwaa ffssti Andcvet f 
denn auch zwischen diesen fllldail sich weisse, 
fibröse, den Saugflock'-n ühnlirb verzweigte Fädrn. 
So viel ist gewiss u. von Vf. nicht widerlegt, dass 
dia VloAaii früher waluvabnibar sind, ak «Im 
8piir von Rff^i^ljuP im Fötus. Kigeuthifattlielia 
GePasse hat B. im Chorion nicht beobachtet. 

Mit dem Namen der mittleren Haut be- 
i^hiwl ar dia SaUehta, welche gewdhaBeb alt 
Saligewefa« beschrieben wird, a w U ahl Qiioiiwa 
n. Amnion Hegt u. durch Verdiclitang u. Zusam- 
mendraogen der gallertartigen Substanz^ weiche 
ta Mata Mm danalbaa Raam aorfülH, 
rtahl; Dai V£ hat das Verdiewt, dhaa ÜMabran 
als solche am ausgetragenen Ei, wenn auch 
nicht zuent^)| doch genauer als irgend einer seiner 
Vargiinger baialniabap ni iwbaii. Man arhült ria^ 
bei künstlicher Trennung von Amnion u. Chorion, 
bald an diesem , bald an jenem , bald theilweise 
von allen beiden. Erfolgte die Trennung bddw 

sie gewölmlloh am Amnion u. iat dann schleimig 
tt. gallertartig auffjpqnollpn , eine Beschaffenheit, 
die sie auch im Wasser bald annimmt« Ausg«- 




t> TU «e OMaia f. II ist i ii Mnn ü a tstrtt. 



siditig, meistims gttbizand. Man sieht dann unter 

dem Mikroskope geradlinige oder ^eschlangelte, bald 
verzweigte, bald eiufach ioriiaut'eud« heile und 
Mbarfbagccnata Stiaifba van ttbamll glaiahaoa 

Durchmesser (von der Dicke [?] eines Frosch!)lat- 
kiigelchens), die der Vf. für obliterirte Blutgefässe 
halt. Nachdem er gezeigt, da^ weder Nabel- 
Qoeh AllantoisMan. an der Eotstehung dieser 
mittleren Haut Thell haben k^jnupii, beweist er die 
Identität derselben mit der von \ elpeau als Sao 
r<^ticuie beschriebenen, heilen, von feinem Gewebe 
duraluaganan Substans, dia dab in jnageB Bim 

in dfsto ;_;rüS5erer Menge, je jünger dasl'i, 7wischea 
Amnion u. Ciioriou iuidet. Er erklärt sich aber 
gegen Velfeau, ui sofern dieser die fragliche Zwi- 
schanfubstaas fiir dia ^ihint«^ amiaht, da dicfa^ 

wenn sie iiberliaupt beim Mniisriien exlstlrt, sicher 
niemals über die Mabeiscbiiun»ciieide hinaus wachse. 
— Bekanntlich betrachtet BuA DACH als den Trüger 
der N'abelgefassa daiGafässblatt der AUantois, das «r 
Fiuluchorion nennt n. Ja^ beim Menschen ids rh; 
fache Gefässschicht um das Amnion hemmwachse, 
während das Schleimblatt der AHantots innerhalb 
tlfs Nabelstranges bleibe u. verschwiude. BisCBorr 
lutit nun den Sacreticule u. BuHnACH*sEudo( lioHon 
für ein u. dasselbe Gebilde , oder gbwbtwneiipBh^ 
dnroh Untmuctnmg des erstem dia noch mt MI 
hypothetische Existenz des letztern erfahrungs* 
iriassiL: (Inrgethan zu linhiru. Er fand näuilich an 
eiueui etwa 4wücheutlichen Eie das spinuweba- 
aillga Gabllda xwliclianAmalaA'ibGharien bdi atwa 
SOOfacher Vergrössemng von sich manni gfa i h' 
durclikreuzeuden, hin- u. herschlängelsden , an 
mehreren Stellen ctidsotomisob theUendeu, ganz 
dttwhskihtiigen Kanilehan (t) dunlisogen , daa«i 
Anbüclc volHuRUmen dem eines Gefessnetzes gBoli. 
So entschieden sich aber auch der Vf. Hnfür aus- 
spricht, das» diese getässartigen btreiien wirküch 
Blutgefi^ «eian, so hat ndeh dooh Balraalkr 
tung der Abbildung^en u. selbst eines Präparats, das 
ich seiner lr>'nii'' •■' -''Iii licn Giite verdank*', <f'hr 
misstrauisoh geui«uiii. Es würde wohl eine Auf- 
lüKrang ra arw ari ao sein, weam man diasa sartsn 
Gebilde nur nach InjectitHNB bamfaailan «tUte, 
aber Blutkii^!f>Ichen miisste man woiil darin wahr- 
nehmen kuuueu, wenigstens mUssten, wenn das 
Oawaba Ohsrhaupt Unttaiah «Si«, sieh BhMkiigak' 
eben auf dem Glasschieber oinher zarstreut ündesb' 
Ich kfiMfi eher auch dem Vf. hinsichtlich der Aeha- 
lichkeit ' dieser i^^et£e mit Bhitgetäsieii nicht b«ar 
fltimmea. Iah habe dia OaHsaa ki so ditonaa^ 
hintigen Theiien iraaMr dmükkr geselm, als dia 
umgehenden Theüe; nUT wenn man sie auf scbwar- 
zem Grunde untersucht, erschetueu sie heller, weil 
aban ihn Winda falar aia dia iftiSga Hanbiaa «s 
darum minder dnrobsiclitig sind. Im vorliegendea 
Falle scheint mir aber das kanalartipe Ansebn des 
Streifen überiiaupt auf einer miitrmiiO|wactian i'itjiy 
ukm^-tm liiahid; da omb Sil daHlÜlEraKlDOpa 
jadeJUnie, weun sie etwas Uber den Fooalalistaud 
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u. gleichsam Ml «iMNldir griien steht , die 
^nn einen hellem Zwischenraum einschlieMen. 
Auf diese Art kauu mau z. B. den Rand eine« 
WasMrtropf^ , der 'IM gilbörigeni Absind» wi« 

eine dunkle Linie enchrint, als einen you 2 dun- 
keln Linien l)t>L'rpnzl''n Streifen sehen, u. in allen 
zellig - lauiellusen Geweben , in dünnen Blattcben 
der Horaliliul deip BjpHleniiit'j dii' N^dl'' 'IMbw' isli 
8treiren wahrnehmen krinlMil,^ die selM im Ver- 
Innfe mit flen von BiscHorr abeehildeten sehr 
nahe übereinkommen u. um so winkliger erschei- 
imh hlMBr die flfltMMielits ItalMlm'iMK*^ 
Btrattn, die Bischotp für Gewisse hielt, würden 
nlso sehr wohl eine andere Erklärung zulassen. 
•Schon hieraus luigt, dass ich auch in der Deutung 
dflr BU^UWii- In dier uMlefM ÜMrt'dei Mfgetngv» 
nen Kies seiner Meinung nicht sein kann. Er sieht 
sie als die oMilcrirten v. durch die V erjj;rüssening 
dttr Eihäute ausgedehnten Gelasse des Sac retioule 

soheinlich , weil die miil^'Von jenen einen gros- 
sem Durchmesser haben , als diese. Wir besitzen 
iji der Pupillarmembran ein Alittel, uns über das 
AHWetHk^'oUMM^MtM'^^Nii^llife^^irfMbAff *iMi*4NdtAfRiii 
Wer dir f je gesehen nat, wird hei den SliaiAui 
der mittlem Mwt wito •li m «ri loh <lMB««fiaMil 
werden. *^** r»^ t»-^* - , t**' im^^ ■» > r - 

lieber das Amnion stimmen die Erfahrungen 
des Vf. mit den jetzt allgemein geltenden Ansichtei^ 
iiberein. Geräs:>e liat er nicht darin gefunden. I)||§ 
innere FKiclie des Amnion ist mit einer dichten 
selu- kleiner^ nicht 



!«r Köipero(in'tft>^^ di«jl(^*iil«&lb«i 
lätst. Ueber ihre Bediwitimg hat lich niohtt iau~ 
umckeu lassen. 

In einem Anhange trägt der Vf. seine Theorie 
TOn der enten Emähnmg des Fötus vor, die sich 
Mf dfo airaNMhafte Kcisteos jener Getässe gründet» 
SM» lijrpotbetischeiii OefXne in dem Gewebe , w«l* 
ches zwischen Amnion und Chorion liegt, sollen 
eineneits eine Ausbreitung der Nabelgefäiee sein, 
■ liJan waH i eis Floeken de* Obarioa naah aussen 
treten u. in der Decidna w otiIb i, fpUar nmi Theil 
sieh in die Nabeigefasse Ter%vandeln, zum Theil 
eingehen u. ofaliteriren. Wäre es aueh nothwen- 
dig, wie Bmmon iMtet, aiah In Bnnangelnng 
Ton ThatsaobMi rf utwiil len mit einer Hypothese 
zu behelfen , so würden wir doch nicht leicht zu 
der Ton ihm vorgesohlagenen unsere Zuflucht neh. 
■MB. Vm «alMbit wenigstem t. EaBB*» äaMktt, 
der den Sac r^cnle mit dem Eiweiss der Vogel* 
eier, dos Chorion mit der Schalenhaut u. die Saug- 
flocken mit den Flocken der letztem Tergleicht, 



rion übercefaen kaMi, wie ja auch das Bhraui im 
Vogeld dia gaBniw Dottexfaant durchdringen 
innss* Jlenle, 

68* JBfamwl» dtr pkymolog it ehm J^aAolO' 
güj TOB JDK'MhHU Ehst. Ad. Naumann, ordeutl. 
Prof, der Medicin zn Bonn. Bonn, 1834. 80 8. 
8. Umschk (12 Gr.) — Der Käme des rühmlich 
bduBslMi, dnroh laHaae Vanlaa mm Talent and 
Gelelirsamkeit ausgeseiohneten Vf. bürgt für origi- 
nelles Aaflassen des Gegebenen u. tiefes Eindringen 
in dasselbe, wohin unr seine Fonchaug sich wendet. 




AUerdings ilt^tr df HagUMnili nutgegebew 
Fruchtstoff zn gering, um es bis zur Ausbildung 
des PhMeiitarkreislan& zn ernähren; aUeiu das 
t H tog alhi wKl bleib» Boali fan Ulm» tm ulws h i 
" tigkeit (BHsscnT'a bydrop^cione) 
ikMOattnrte dialkiya d« 01»»^ 



Blättern mit Gewissheit zu erwarten. Denkende 
Aerzte werden in ihnen manche schone Anregung 
sa neuen ünterraohnogaB, manche fruchtbringeoda 
gl Hill« «lg Iii Wiiiiknl gehHIilwr f nhnatia finifan. 
Für den gegenwärtigen Z\reck muss es genügen, 
nor einige zur Sprache zu bringen, um unsere 
Leser mit dran O^anslaBda da* Untanuchung und 
dw Art, wie aia gafllhit wwda, dalgiiiminii 
rartraut zu machen. Eine volbtäudige Uebersicht 
des Vorgetrageneu zu geben, ist bei dem engen 
Zusammenhange , in weloharii aBe Sätze unter 
afaaiider stehen, aii^t wohl mi^oh, ohna 
Buch abzuschreiben; eüie voUstäudigeBeurtheiluilg 
würde ein zweites •tärkeres Buch hacbaifilhran, als 
daa Fraoad Naiwa»**« kt; kli aito ub e ndr daher 
nur afaolga Bemerkmigen zu den anzuführenden 
, tun theils dem Wunsche des Freundes , ihm 
anaina Gedanken über die»«>s Schriftchen mitzuthei* 
kB, theib darJUdbadevimg der geehrtaBHidnilfnB 
dieser JikrUsliar an gaBö^Bk Mlfit dn jdba 
aalbst.' 

fiai Onrohführung Ton Hypodtesen kommt as 
var dliB Dingen dlnof an , da« na auf liah^ 
Grund gabant rind; kt dir Grund aalhil anr Hf- 

pothese, so werden -mr weniger überzeugen, als 
es sonst wohl der Fall sein könnte. In dieser Bück- 
ofaefait rfah d«r Hr. Vf. eine« fliBw 
id gewählt zu haben, was jedenlalb 
worden wäre , hätte er ein Paar Bogen zur Erläu- 
taning n« suin Beweise der Thesen nicht gesaheut, 

ausgemacht a w ga ncmnM B wardan« Be heisst 2. : 

„Wir nehmen an, dass bei der ersten Entwicke- 
iuog des Embrjokeimes die.Nerrenmack aaoarai* 
ffaBdan Organe raiwt gaUUat werdw. Ala hIbIh 
betrachten wir die fiarbigeBNerfffnsnbstanaen. 3. 
Sobald weisse Nerrensubstanz gebildet worden ist, 
entstehen u. wachsen die Nerven ans dem Gahima 
«. ana dm BlhilraBmaiitl» hama. -Ahar dar S»- 
oretion rm Mamninaik im Galiime enbpricht dia 
stetige Absorption der feiMteu und letzten Nerreo« 
eodiguugeu ün GchietB dar Capiliaigefaasa. Hast 
durdh dieses unu n ta ib ioohana Ueberireten rmt nw- 
ftMgtem Nerrennarit« in das Bhit wird dia merk- 
würdige Abliangigkeit dieser Flüssigkeit vom Ner- 
vensysteme völlig deutlich gemacht." Aiass ist die 



wahet. Ist denn aber ein besond 
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niclit vielmebr «in stetes Uebettreten aller hoderti 
Sabfltatizen eben so gut vor sicli geheu ? was uin 
so wabrscheiulicher Ist, ab die letzten Eudeo des 
NerreDsystems mit der allgeineiueu Grundlage des 
Korpers , dem TliierstoOe oder Scbleinigewebe, 
verscbuieizen. Nuu wird Hr. IS. zwar sagen, dk*5s 
Uebergebeu anderer Substanzen scbadet nicbt; in 
diesem Falle wäre aber uocU zu beweiseu, dass 
das seiner eigeiitliiimlichen Siractur beraubte Ner- 
venmark. so eigentliiimlicli mäcbtig auf das Blut 
induire , wie Hr. N. annimmt. Fast mochte icli 
glauben, es wirke den uns iibulicben thierisvben 
Bobstanaen aualog, werde gleich anderen ziun Theil 
aas dem Ktirper durch die Hecretionsorgane weg- 
geschafft, zum Theil, nachdem es manch« Um- 
wandlungen in den Venen selbst u. in den Lungen 
ertaliren hat, wiedenim zur Kniahrung des K(>rpers 
verwendet. Warum der Verlust «ler belebenden 
u. belebbaren Eigenscharteu des Blutes, sobald es 
aus der Ader gelassen ist, nur erklärbar sein soll, 
wenn jene Kigi-nschalten von einem stetigen mate- 
riellen Kinstniinen vun Nervenniark bedingt wer- 
den, wie es weiterhin heisst, S4.-heint auch des Be- 
weises zu ermangeln. Wäre diess nicht eben so gut 
dynamisdi zu erklaren, u. anzunehmen, diese Eigen- 
schailten würden im Kurper durch Berührung mit le- 
bendem Nenrenmarke hervorgebracht, gerade so wie 
wir galvanische Thatigkeit durch Berühraug zweier 
verschiedenen Metallplatten entstehen sehen. — 
f. 7. sagt Hr. N. : ,,V\ ir nehmen un , dass bei der 
Bildung des weiblichen Kmbryokeimes die Secre- 
tion u. in gleicheni Verhältnisse auch die Absorption 
von Nervrnmark viel rascher vor sich gehen, als 
im münnlicheu Embr^'okeinie. Dieser einmal ein- 
geleitete, durch häutigere Umläufe aiugezeichnete 
Bildungsprocess dauert dann, wiewohl noch den 
Lebensaltem modilicirt. durch das ganze übrige 
Leben iort.'^ Alle Kigenthümlichkeiten des weib- 
lichen Körpers sind Hrn. N. nach dieser Annahme 
auf das Natürlichste zu erklaren. W'ir stimmen 
ihm darin gern bei , nur dass sich uns wiedenun 
die Schwierigkeit darbietet , dass das Nervenmark 
vorzugsweise sohneiler umitPAvechselt werden soll, 
als die anderen StoHe des Kurpers. Dass aber der 
Stoffwechsel überhoupt im weiblirhen Körper 
rascher vor sich gehe, als im uuiiinlii heu, ist wohl 
nicht anzunehmen, es ist im Gh-pmiIk ili- wahrscheiu- 
lioher, dass er im männlichen rascher von Statten 
gehe, nU in dem weiblichen. Uebrigpns konnten 
zur Krläutening der grosseren Sensibilität der 
Frauenzimmer wohl auch noch manche andere 
eben so wahrscheinliche Hypothesen aufgestellt 
werden. Bis jetr.t müssen wir uns wohl noch 
nrit dem Erfehrnogssatze , dass es so ist , zufrieden 
stellen. 

Nach ^. 8. hat auch (fie sexuelle Differenz 
ihreu Grund nur in der angegebenen Eigentbiim'- 
Kchkeit im Verhältnisse des Nervens)-stenis zum 
Blute. Der ganze besteht aus rasch aaf einander 
folgenden, von sohneil Hiegendem Geiste zmgen-^ 
dfeu Schlüssen, von denen der langsamere, 



behiilf Höhere Immer fragt, war auch der Vordersata 
bewiesen ? „Vermöge des raschem Fortwachseni 
der Nerven bei dem weiblichen Geschlechte ist 
die Energie des Gehirns weniger coocentrirt, da- 
gegen zur Ableitung in peripherischer Richtung 

geneigt." „An dem dem Centrmn des Ner- 

rensy&tems eutgegeugesetzteu Pole des Körpers ent- 
wicLelt sich der Uterus als ein nach aussen sich mün- 
dender, von) übrigen Organismus mehr abgegrenzter 
Schlauch. Dadurch (?) erhalten di« in ihn ciugeheo- 
den Nerven eine solche Empf.inglichk.eit, dass sie 
das Gehira und durch dasselbe das ganze Nerven- 
system durch die von ihnen uiitgetheilten Ein- 
drücke sehr bestiumil)ar zu machen vermögen." 

Sehr ansprechend ist 13, welcher zu er- 
weisen sucht y dass das Nervenmark , wo es ah 
unmittelbare Fortsetzong der letzten Nerveueudi- 
guugen frei angehäuft worden ist, blos Empfu»> 
düngen zu erregen vermöge. Auch %. 13 il. 14 
habe ich mit gleichem Vergniigen gelesen. ,«m 

Man sieht aus ilem Angegeb^-pen , wie Hr. N. 
seinen Gegenstand auffasste u. bebandelte, u. zwar 
gilt diess nicht minder von dem physiolog., als von 
dem patholog. TheiJe der Forschung. Alles wird 
auf fehlerhaftes Verliältniss von Lebertreten des 
Nerveumarkes in Jiis Hhit hergeleitet, wobei jedoch 
zu bemerken , dass N. selbst in den letzteren 
seiner Schrift das Uebertreten von Nerven mark mit 
dem Ausdrucke von „ Nervenimpuls " bezeichnet, 
Iras auf den Gedanken bringen kann , als habe er 
doch auch an eine vielleicht nur dynamische Ein- 
wirkung gedacht. Seiner Ansicht zufolge theilt er 
f.17säinmtlicheKrankbh. in folgende Hauptclassen 
ein: a) Entzündung (Phlegmasia) , ursprünglich 
entstehende locale Verminderung des Nervenimpul 
ses. b) F i e b e r (Pyrexia), ursprüngliche allgemeine 
Vennindemng des Nerveniuipulses. c) Säfte- 
fehler (Dyscrasia), auhaiteudes Missverhältniss 
zwischen dem Nervenmarke u. den nrsprünglicheu 
Bestandtheilen des Blutes in dieser Flüssigkeit selbst. 
d)Nerven leiden (Neurosis), zu grosse Bestimm- 
barkeit desGebims durch eüizelue Nerven, e) A f te r- 
biidungen ( Pseadomorphosu ) , anhaltend «u 
reichliches Einströmen von Nervenmark in die Ca- 
pillargeiässe einzelner Theile. f) Lähmung 
(Paralysis), anhaltend vennindertes Einströmen von 
Nervenmark in die Capillargefässe einzehier Theile. 
§) Seelenstörungen (Paranoia), beharrliches 
Missverhältniss des lebenden Organismus zur 

Otfeubar haben wir hier eine so durchgreifende 
Nervenpathologie, wie wir sie kaum je erhielten, 
o. in sofern die Nerven die für Reize empfänglich- 
sten Theile des Körpers sein mögen, dürfte auch 
nichts dagegen anzuwenden sein. Nur die Art u. 
Weise , wie die Nerven ihre Wirksanakeit geltend 
■aadien soUeu, scheint mir etwas beschränkt und 
nicht erwiesen. 

Eine jedenfalls sehr beaohtenswerthe Seite 
des Werkes ist die Würdigung des Venettbiutcs, 
welches Misn gewöhnlich als eine verbrftoclite oder 
entartete Flüssigkeit angeselien hat, da sie doch 
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IvGegenlbnle die Stoffe dem Herzeu zufdfirt, die 
uacli inuiger Biuduiig ii. Belebimg in deu Luugea 
dem gauzeu liurper zur Isaiining dienen sollen, 

nen unbezweifete n Stande gebracht u. das Venen- 
blut erhalt eben durch die stetige Aufnahme des 
halbtUiMigen Thierätolies , nach Navuakn durch 
die Aaftenguiig des am Ende dar Nvfta verflite- 
sigten Nenrenmerkei, die ÜkBI aotuNUBMldMI Ur 
gentliümliclikeiten. 

behr vieie für Phytioiogie u. 
wkiblägt Fngen fiadia awier 
in dem vorliegenden Werkchen Erörterung, und 
ungeacbtet diess imui«* mit specieUer Berücksich- 
tigung auf die Grundidee, nümikb die mehrfach 
enriihole, .mm Bude dar Vmnm vor doh g e hwide 
Verfliissigiiog und Aufsaognng des Nerreumarkes, 
geschieht, so lässt sich doch ieicbft eine andere 
substituiren , wenn diese Jemandem nidit zusagen 
•oDtew Immer änd Jp^glijJiaa Fondumgen sehr 
dftiikpiisvrprth, sie Tühren stets einen Schritt weiter, 
M'ührend der grobe £mpiriker mit seinem uaer- 
luüdetcu AufeinaadertbUrmen längst bdunnter 
oder lihleiht giaAtur Beohethlmigen u. J ae wf 
gegründeter voreiliger Schlüsse zur Verfinsterung 
der Wissenschaft um so mehr beiträgt , als er aus 
einer gans klaren Quelle geacbopft am haben 
wmakhm^- Radüu. 

69. Tascheuhuvli der Arsneimittellehre und 
litceplirkunde , mtch dtm neiuUtn litandpunku 
dmwWuamacha^n mUuwfm raa "Eauau SvtffS. 
SaaMnr «id ILuii. Damiav Scrkoff (auch unter 
dem Titel : ArzneimittelleJire und Rxcepürkunde 
jtam Behufe der Vorlesungen u. s. w.) ; Wien, bei 
«erold, 1833. Xfl U.428S. gr. 12. (t Tbk. 8 Gr.) 
— Die Vir. hefom hier ein Bir den von ihnen ge- 
wählten Standpunkt , nämlich für chirurg. Mittel- 
eehalen oder jo^nkPepiaieran (li.ST.ScJIAOFV ift 
PraC ao der Jornpfat-Akademie ia Wien, K. D. 
ScHftOFF Prof. SU OUmütz) sehr brauohbares Hiiifs> 
Luch. Für den höheren akademischen Vortrag würde 
freihoh an viel aaobzulragen bleiben. — Nach ei- 
ner famn «Wv iiriAinMaijgm KfaiWtnng (8. 3) 
handeln die Vtf. , mit beson«ferer BoiiMluiehtiguug 
der Pharmakodynamik von Haatmas.v u. , v ie sie 
eelbet sagen, oft «üt ÜAATMAJni'B eigenen V\ orten, 
to^allgam«ia«a AraBcimlttelUhre (S.6) : 
L Vom Begriffe des Arzneinüttels, welchen üe 
(§. 8.) , freiUch unrichtig ! dahin bestimmen, dass, 
was das kranke Leben in gesundes uflaaänderu 
mndge, HeilmMttl Miw. Sehr aa miaabilH- 
gen ist hier, wie dnnll das ganze Buch, dieaoa- 
stanle Verweciislung von Hei I mittel o. Arzaei- 
atittel. Wäre diese unterblieben, m ibönnte 



nicht die Rede sein. — DmHeifaaittel «oll hrilea 
{%» 9.) : 1 ) diircli Kiitfemung der Uiyaebe; 2) du^h 
AaChebnag der kraukhaftea t totf a d eg a ag \ Ö) idifBeh 



aber wirkt es aar .'«rf «letzt aagegebeoe 



nug, eingetheilt in 1) geistige, 2)organiMhe^ 
welche in Aeusserungen der Heilkraft der Natur be- 
stehen \ 3) diätetische; 4} arzueilivheoder 
pharmaeentische; 5) meobaaia«.ka «der 
chirurgische. Wohin gehören nun Stann. li- 

mat., Silitfua hinuta u. ähnL? U. Wir- 

kungsweiae der Arzneimittel (ä.8). Das Be- 
kannte, roaterialistisch voigetugen, via « Ittr den 
gewüln)l!chen Standpunkt einstweilen noch am 
passendsten seui mag. — III. Prüfuugsme- 
t h o d e des AM. (S. 1 4). Kurz u. sehr gut ausgeführt, 
man soU(i.29.) bei jedem Arznejniittetnaliii miiiaai ; 
1) seine sinnk Eigenschaften; 2) ehem. Be- 
standtlieile; 8) Verhalten zuunorgan. Kor- 

{»em; (liegt wohl schon in Nr. 2?) 4) V erhalten zu 
ablösen Organ. Körperu; (Uegt aehaa iaHiF.8 
U.2. EiulebloserKörper ist kein organischer 
mehr.) 5J Verhalten zu dem thier. und zu dem 
menaehl. lebeaden Körper im gesuadea u. 
kranken Zustande. Zu Nr. 1, 2, 6 wirdea dami 
SO, 31, 34—38) sehr brauchbare Anwebungen 
gegeben. — IV. An weudungsweise d. AM.' 
(S. 20.). Im AilgemeiBen g«t u. mit viel prakti- 
sehem Sinne behandelt i Die AU. werde* aaga- 
bracht: a) im Nahrnngskanale (§. 42.)' Hier 
auch das Notlüge voa den K 1 y s t i r e n {%. 47.). 

b) Anf die Kaaeare Unat 48). Hier fehlt die 
mit jedem Tage wiofatiger werdende Endermosia. 

c) Auf die Organe des A t h in e \\ s (§. 49). Zu 
kurzj d) Aul die ilarnwege u. Genitalien 

oDi). €ar taknn! e) Auf die Organe der äna^ 
seren Sinne: Augen, Ohren, i>iase, Znng« 
(§.51). Kurz, aber gut! f) D u r c h Einspr i z - 
Zungen in Veaen (§. 62). Zu kurz! gu.h)Aal 
Waadaa a.eet«bwure (§. 53. 54.). Zaknrc! 
— FoMld^M,(S.2G ; l)Luftform. 2)Dunstr. 
3) Tropfbar fUi^sigeF. 4) Weiche F. 6) 
^estweiche F. Festtrockue F. 7)Pnl- 
▼«r. Biwu boBl, aber im BiairiBeB praktueh 
gut — G a b e d. AM. (S. 34). Im Ganzen ^itm- 
lich gut j jedoch (S.36) wieder die im Allgem. «O 
wenig gültige and für Routiniers «elbst gefiihdiohe 
Tabelle derDoBen aaeh dea Lebeaalahratt 
mit allen antiphysiologiscbeu Fehlern. — Y. Bi»v 
t h e i 1 u u g li. AM. (S. 42). Die bekannte H a r t- 
maan'sche. — — Besondere Arzneimit'- 
tellebre (8. 4^ ICL ABL, iraldieaafdm 
bildeudeLeben vorzugsweise wirken. 1.0rda4 
AM. , welche das bildende Leben lu ä s s i g e a. 
l.Gattg.: Ausleerende Mittel. A. Bluten«'^ 
laerand« IBlIal: FUebotoaiie , ArteriotoBda^ 
Bhilmal, Searificatioa. Letztere (m 5 Zeilen) viel 
zu kurz. — B. Brechmittel (S.51). Brech- 
weinstein (8.66). r*at Mi(tI"T'r''haiyi|jflfipii 

mUsMU. — Zinkvitriol (8.60). Knpfervi^ . 
trioI(S. 60). Zu kurz. — Ipeoacua u ha (61). 
Gut al^ehandelti — G. Abführmittel 
^ SabUada I11ifthwi«ii A. aahifiaiint 
Manna , Tainariudeo u. s. w. . milde Salze , fette 
Oala, B.. 
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tenalz , Caloinel in kleinen Dosen. — Erhiz- 
zende Abführiuittel (ä.76): A. gdindere: 
Bh a fcwfcw, (Rh. «modi-, Rh. anttral« wird 
uoch nicht erwiihnt,) 8enua, Alo? [?J. — B. Dm* 
stische: Jalapn, Grntiola, Helleb. nigpr, Scammon., 
Colooyatbu. — 2. Gttg.: Auflösende Mittel 
(8. 82) : A. im eiferen Siinw : Zcioker, Ofykyrrhiza, 
Honig, Molken, Malz, Weintraubeji, Feigen, Dat» 
tehi, Johannisbrod, Garken, Petersilie, Pastinaken, 
Karotten» Rüben, Seineu lycopodii [.' ?J , Rad. gra« 
'^M», Aiifi««ettd bittere (S.93}: l^nraxae;,- 
CkiMr. , Fumar. , 8«ponar. — Mildere Pflan- 
zeas&uren (S. 95): Essig, Ac. tartar., Ac. oxalic, 
Sooe. oitri n.«.w. — Fixe Alkalien (8.99): 
AttOa^fMh, (tletroftfeliit) Sehwefel p??], 
SohwefeUeber, kohlentaurea Kali (ohne Berück- 
sichtigung fler versrliipdenen Sättigungsgrade), Soda 
depnr. (eben so); Borax, essigs. KaU, Salmiak, 
adft. Baiyt, srfwHrflM^ M H#i rtil to i , i eiMMihe« 
WmmT, 8i>il) l» rf i l <rässer, ^It^rrsclnramm , Jod, 
Spiessglanz, Mercur (das Ijewötuiliclie zieinlicb 
gut i aber blausaures Quecks., Jbdquecks. u. ui. a. 
falilMi). — B. Aetiend« Anfl8siing*mit»el 
(S. lS8)s AlnuK nst. , Acida miner. ooncentr,, Al- 
ualia caustloa, stärkere Ouecksilber-, Antimon - n. 
Kupfermittel. (Ein Ourcbeiuander i ) Hullensteiu. 
Arno, elk— fi. Ordnaftg: das bildendeLe- 
lien erhöhende AM.: l.Gattg. : Plastische 
Mittel (S. 144) : Amylnm, Sago, Salep, Mandeln, 
tlüer. Gallerte , llauseubiase , Schnecken u. s. w., 
Bhrai«, Biitoh. — 2. Oattg.; StSrkendeAM. 
(■•101): I.Bittere: Centaur. min., Trifol. fibr., 
Card.bened., Polygala viilir. f?], Gentiana, Roloinbo, 
Quassia, Simaruba, Fei tauri. — 2. Bitter-aro- 
mmt, (Ck 161); Afaaiiilii., (Smk,) Ob., Vameet, 
(Fast zu ausrührlich.) Cascarilla. — 3) Zusam- 
menziehende (S. 165): Tonnentilla, Ratanhin, 
Ruh. tinct., Gallae. — Bitter susainuien- 
aUkeade (& 169): Cörl. qaere.. Mix, Hippo- 
oMt, Nux juglans, Lapath. acnt. [??J, Vva ursi f ?]. 
— Nährende (S. 171): Lieh, isl., Lieh, pnriet., 
Oert. ulmi [?J. — Bitter-adstriug.-aromat. 
(8. 178); BiMea, Caryophyllala, HÜlefel./ Cort. 
rkas (rhors) cotiui (Perrückenbaumrinde) soll ge- 
gegen Wechselfieber, faul. Typhus n. s.w. zu gr. 
X — XXX u. dai Decoct ron 5« — iv gegeben wer- 
im, — 7) Ciiiaa rinden fS. 175). Geburten 
schon unter Nr. G- Es werden blos China fusca 
11. Ch. regia angeführt u. sehr kurz behandelt. — 
8) Kohlehaltige (8.183): Graphit (als Stär- 
koignalttel [!?]). 9) Biaetahaltige (S. 184). 
IMe TortrefFliche Tinct. ferrl acef. n et her. Klapr. 
•olhe hier nicht fehlen i — — II. Ol.: Arzneim., 
mlolw «nf daathlevffoheLeben TorzugswnM 
«inwirken (S. 193): 1. Ordn.: ReizendeMit- 
tel (Stimulantia): l.Gattg.: Flüchtige. 
ReicmittelfUrdassensibleLebeo: 1) Aromat. 
(8.196): Memhapip. ele.ete. Flor.scmb. (8.201) 
gdütoen eigentl. zu den flüchtig-scharfen Mitteln, 
Croeos (S. 202) zu den narkotischen, Amica (S. 21 2) 
nollMreodig zu den flüc<»t»gen in||gU|l^iiti|lia- 



teln. — Balsame (8.217). — Ha rz e (S. 221). 
Unter diesen kommt (8.231) auch der Kamp her 
rat, ao iRrte (S. 284) Castor., Motens n. *, w. Wein- 
geist (8.237), Aether, Ammonium (S.246), OL 
animale , Pliosphor , Elektricität (S. 251 bis 263) ! ! 

— 2. Gattg.: Fixe Reizmittel, fUr daa irri- 
table Leben (8.264): Seharfe: -A. Oella- 
dere vegetabil. : Ononis spin., Bardana, Sana4 
pariila, Jacea , Iris flor. , Piper nigr. , Cubeb. etc' 
~ B. 8 1 ä r k e r e (S. 273) : Scilla , Colchic. , Sa- 
bttdMIa, mz mas [PJ, Pyrethr., AilMt nigric, 
Urtica dloica, Mezereum, Kuphorb. — Scharfe 
animal. Mittel (8.282): Cantharides. (Allein!) 

— Scharfe metalL Mittel (8.285): Knpfer- 
mlttei, Siak[?], Winanth [?], Zinn [?.?]. — 
2. Ordn.: Besänftigende Mittel (8.289): 
1. Gattg.: Narcotica: A. Rein narknt. 
(8. 291): Aq. laurocer. etc. ^ Opium, Laetuca syl- 
veMR, ffyoseyam., fl WWi ii ll o a^ f ^4Mflftid. , I<ed. BV 
lustre, Humui. lup. , Spir. Begnini (hier!) — 
B. Narkotisch - scharfe Mittel fS. 804): 
Digital., Tabak, Conium niaouJ. , Acouit. (ohne 
Angabe der Molterpfl^), IHdaMMur»} Ifax'vwiaai 
(hier halle nothwendig der, jetzt mit so grossem 
Nutzen , fiui h äusserlich , gebrauchten Strychnin- 
präparate Erwähuuug geschehen müsaen ). — 2. G a t' 
fang: Biiet«ti«fliligiS«Ffdr.^l>l« (a812); 
Kälte, Nitram. — Erweichen de Mittel (8.318): 
Althäa n. s.ir. — K ü h I en d e ton ischeM i tt el 
(S. 329) : TerdUnnte Säuren u. s. w. , Bleimittei. — 
SeUibaliek aiadit Rae. aooh darauf atBÜnefkiaaii^ 
dass des jetzt so wichtigen OLoroton., der Holz- 
u. der Thierkohle, des den VfF. so nahe lie- 
genden, täglich wichtiger werdenden Kreosots 
nirgfB^ BrwidiBang geachlaht; Oiago , welobo ^kf 
Vli'. in ihren gewiss sehr nützlichen Vorlesungen u. 
in einer wohl schwerlich ausbleibenden neuen Auf- 
lage dieses braoehbaren Haodbnebes an den geho^ 
rlja^OHia<wiililiia"HM<ii«>"N«' ' 

Die nun (von S. 341 an) folgende R e o e p t ilÄ 
künde entbiilt die bekannten Regeln, kui^, bün« 
dig u. gut dargestellt. Von den ao wiiiuanieu neuoA 
ten Infnso-decooten, den kalt oa Bstrao* 
tiouen mittels der R^ n 1 - R om e rsh a u s en *- 
sehen Extractionspressen, ron der jetzt in 
Preassen allgemein angeordneten Bereltnng der 
heifsen bfiMa n. der Deooote mittels des Dampf« 
bades und ähnlichen ist freilich noch nicht die 
Rede. — Ein sehr gut angelegtes Register be* 
schllesst (ron 8. 417 an) das Ganze. JP w« a i i# 

70. JOaui Prinnp der Theibing- dtr Arbemf' 
in tttintr Anwendung auf dU Trennung der Arx- 
neiyarordnung u. Ar%neib0r«itung, MitBesu^ aoi 
aloe Tor Kof lawi eweUaaeae flehrtft? UebordItP 
Nothwendigkeit grfladUeher pharmakoi' 
logischer Kenntnisse zum Ueben einer 
glücklichen Praxis in der Hedioia und 
zar P^lrderaaf dersotbea als WI«»oa(# 
Schaft. Von Aüo'. VrrrBii, d. Heilk. Dr. , prakt. 
Arzte zuBerlin. Berlin, Wilh. Logier 1 834. 21 S. 8. 
(SGr.) — 1»e Sohrift, auf wekbe dar Vf. hiwfi^ 
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zug genommen hat, ist die in un-jern Jahrbb. Bd. I. Fmse nfilhig werden. Obgleich t. K. noch nU 
H. 2. augezeigte Ton Dr, KaANxuui'KLU. Dieä«r allgemeine Biutentziehungen nnnistellen genöthigt 
trUl aus jmlsio Ante «iueu guteo Phaimakolozen gewesen, so wül er doch nicht in Abrede stelleo, 
md Ph—awlin bildao, dmnit ia dar tcb Vbm dMt ti* aödiig wwden kfinMo. — t Bei deoHialMn- 
selbst zu beaufsichtigendeu Arzneibereitung mö^- frnstrisclien deichen oder dem gleicbzeitigen Herr- 
lichen Irrungen u. Fehlern vorgebeugt werde; ilr. scheu nervüser oder fatiiiger Kleber beginnt r. K. 
Dr. V. dagegen wiimcht den Apotheker unabhäogig die Behandlung mit einem Breohmiilel. In diesen 
VHB Ann» gaaüllt m wfaswi, don m nioht zuzu- Fiebam Iummomb mamahi— 1 fiynpliMM «m Udili 
mythen sei, düss er sich hpt vielen anderen Cre- die zu kalten Bcl-Ip stmgen u. Waschungen eiu- 
scbafteu noch besonden um die Arzneibereitung laden , u. wo nicht verkappte Looalentziindungen 
bekümmere. So wurde es durch einige Uebertrei- im Spiele sind, bekommen sw auch gut; allein 
bug fü» beiden Seilan möglich, dass die VaiM- MKindam luwuiitmaaaiiieli<ikne^inmZwaeke, 
giin.:; c:i!frr Mniclüen in einer zieudicli klaren Au- ntnl hp\ pnvachseneu Frauenzimmern stellen Urnen, 
gelegeuheit einen polemischen Chafakter ano^hweu da sie nur in Gegenwart des Arztes gemacht wer- 
konat«. ScMdA am tr. den können, grosse Hindernisse im Wege. Bei 
7 1 • liehtmdkmg des ScJiorlachfieber*, n^elehe plötzlich eintretender b«nunahlgenderScfawlidwMll 
d»n Jol^eiranl- /leiten dieses u-iii^sschU^M sichfT ein riiinadpforMvalirliMff specifisch Hülfe lelslPii. — 
*wheugt, odtr üi» btreils ungeireienm fudlt und £ntsteht m tulge der gegebenen stahlbefördernden 
di» Ikttttr dm KnmkhtU um dh MälfU mb- MÜtol Diarrhöe, so werden diese entfernt u.schlei- 
kürzt (,) von fosAX VOH Kaotheii, Med. Dr. ^ uiige Getranke ▼erordnet , aiMh ImNolblalle einig» 
ausUbi»iiil IM Arzte za Pressbnrg. Leipzig, läS4. 'J ropfen Opinmtinctiir. Bri piiitrf'tpiiclrin Collapsus 
'Wigaud'dvhe Vedagsexpedit. 34 S.Ö. (4€ir.) — Die durliUm nur krältige Uaotreize (vielleicht das Glüh- 
Tom yt angegeben« eigenlhhmliebe ]lel]a»dkmgs> eben P> o. innerlieh Anden n. Kampher noch Hälfe 
weiche eigeutUch erst mit der «mfingVidMi leisten. — Zeigt sich am 9. Tage Absohuppong, 



Abschwppung bej!innt , In sh lit in warmen Bädern, 5o 'j; i . < _. ritIiUinliche Behandlung ; 
deren Temperatur ziemhch sohuell vennindert ctusäriiitfin artet er noch einen Tag, eher nicht 



wild, i»d »(bII det Leben der KwnfcMi ymntheii, lunger; Tags iroriter wirdAVei 

sie vfir-iclii iftmässig befolgt «ild« Onjedoak Bade gesetzt,^ 'üttlientlich eine Wanne, in wekJier 



V. K. auch sein V erlaliren während der ersten der Kranke bis nus Kinn im Wasser <;itzen kann, 
9 Tage der Krankheit angiebt , so wollen wir die« grosse leinene Tücher u. ein ganzer Anzug (dundk- 



«ee Toww w eto ken . — Der 8ohMi«eh Jet ia eeiMt wibint). In feiner NMlunittagutimde (weil dir 

reinen Gestalt eine sehr gelinde Krankheit , die nur Kranke nach dem Bade für diesen Tag datBetl« 

dadurch tödtUch wr id»«» kann, dass der Ausschlag nlcbt verlas«;»-»! Hari ) -R-ird An% Bnd ^jenommen, u. 

aiob währMMl d» Ausbruches, anstatt sieh auf die zwar so angenehm warm, als der Kranke es in ge- 

Hwilobeiffiiohe dbeulagern, auf dielllnihiinte«iiil ffndi«. Ti«eB ni nehnm gewofanl war/ IM 

oder nach dem Zurücktreten von der Haut auf sehwnolien Kranken kann etwas Wein «der Bramfr-^ 

diese übergeht. Au.vserdem wird die Gefahr durch wein zugesetzt werden. Der Wärmegrad rrird f^*- 

CompUcationen u. den Charakter des i>egieitendeu messen u. angezeichnet. Der Kranke bleibt so 

Ffeben beillra«. Beint rainenSfllMdaali wild der lange im Bnde (das nlenndi hatoae Wnnar »- 

Kranke, gans in Nachtwäsche gekleidet, so dass gesetzt whrd), bis er, ohne darauf aufmerksanft 

der Korper nicht entblöst werden kann, ins Bette gemnclit zu sein, bemerkt, dass Ihm das Waaser 

geinracht u. nicht warmw gehalten, ab in getua-r kühl zu Averdm scheine, worauf er schnell in ein 

den Tagen. Dieae Wüaehe wird etat neeh dana Ttach gehtilil und Ins wnane Bett gebracht, aber 

ersten Bade gewechselt. Die Nahrang bes^t ia nnr wia gawtffanKah zugedeckt wird. Sind die 

Suppe, Gemüse n. gekochtem Obst, Arznei er- Haare nass, so werden sie mit ein^rHmibe hedeokt. 

halten die Kranken nur bei Leibes Verstopfung. Auf Sobald der Bchweiss aufgehört hat, wird der 

diese Weiae belMndeltT.K. dtoKraniteRMMh in Kranke angezogen. War berdla flaaehniilil di^ an 

schweran Fällen nach Beseitigung der bedenklichen pflegt sich dieselbe schon nesli dem aialen Bade 

Symptome. Bei starkem i^ntzündtnigstieber er> sU mindern. Auf gleic he Welte wenlen alh) fol- 

halteu sie Eibisch- u. Tamarinden decoct mit Ni- gende B&der genommen, mid zwar antiaags jeden 

tnna , bei sterker HalseotzUndung Blutegel en dan Tag eine, eber jedea «n 2 Chnde Wühler, ftamüd 

Hals, bei HirnaiTection hintr-r <\\f Ohren oder an telbar vor dem 4«, odw in schweren Füllen TOr 

die Schlafe. Die Naohblutmig wird um Halse durch dem 5. Bade hisst v. K, si>ine Kranken eine Stnnd© 

ieuchtwanne Kleiennmsr.hläge unterhalten , was je- lang aui»teheu u. im Zuumer umbetgehen. Den 

doch bei WinndMan nniaibleiben mmi, %daniil fid^ndan Tag lieht er glaiA arnh SanMttigftir 

nicht die Congestionen vermplirt werden. Dagegen essen auf, ohne ZU baden, und grilt erst dann zu 

erhalten die Pat«Calomel (aller 2 Stund. ^ — \ — \ Bette, ^Tcnn er «lUde wird. Den nächsten Tag 

Gran) mit Nitrum. Auch £rwachsene bekommeu veriasst er das Bett vor Tische u. nimmt das o.Baddi 

nie mehr idi .1. Qmt CiImmI, wail dieaaa JÜHal Yen non «n bleibt er wSkeind da» g«Mon Vigetf 

viel besser u. sJcherfr in klriiiPii fiabcn wirke, ausser dem Bette , nur nicht an den Badetn^pn, -vro 

AaiMcdem kofwcn iwsh tla u treiae ap Waden ii. fr «Mb .dum fii^k im-Mü.WeiU» lUe ietatea 
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Bäder werden euiMi Tag um den andern genom- 
men. Vor dem 7. Bade gebt der Kranke in die 
fireie Luft , so lange als es ilun die Kräfte gestatten 
luid er sieb behaglich fiiblt. Das 8. Bad ist das 
letzte, und nach demselben bat man auch nicht 
leicht Ansteckung zu erwarten. Bei sehr eigen- 
sinnigen Kindern müssen die Bader durch anhal- 
tende Waschungen unter einer erwärmten Decke 
ersetzt werden. Man darf sich weder durch Oedem, 
noch durch Ohrdriisengescbwulst rom Bade abhal- 
ten lassen. Kranke, die schon früher entzünd- 
liche Bnutleiden , trocknen , mehr oder minder 
sclmierzhaften Husten u. Btechen auf der Brust hat- 
ten, vertragen die schnelle, systematische AbkUb- 
Inng nicht ; sie verlangen schon das erste Bad un- 
gewöhnlich warm , und auch die folgenden Bäder 
darf man ihnen kaum um einen halben Grad küh- 
ler machen. Auch selbst die Neigung znrScropbel- 
sucht , welche durch Scbariach , wie durch andere 
llautkrankheiten , angeregt wird , wird durch die 
Bäder vermindert. 

Die Behandlung befordert einmal die Desqua- 
mation u. mindert sodann die Reizbarkeit der neuen 
Haut, die ohne Nachtbeil an eine kühlere Tem- 
peratur gewöhnt wird. Der Vf. versichert , binnen 
10 Jahren keinen auf diese W eise behandelten 
8oiiarlachkranken verloren zn haben. [Es ist 
wünschenswerth , dass sich bald mehrere Stimmen 
nach vorheriger Prüfung u. nach zahlreichen Er- 
fahrungen, besonders auch in bösartigen Epidemien^ 
Uber diese Behandlung vernehmen lassen mögen.] 

MtUsntr. 

72. AnUitung tJtr Uebtmg andrehender Aa-zt» 
in Krankheitsbeobachtung u. Heiirtheilung, Vo» 
2>r. N^ssi, geb. Medicinalr. u. Dir. der med. Klinik 
zu Bonn. Bonn, bei F. Habiolit, 18S4. 8. 142 8. 
(20 Gr.) — Wenn man Gelegenheit gehabt hat, 
bei Krankenbesuchen zugegen zu sein, welche an- 
gebende Aerzte bei ihren Patienten abstatten , und 
die an dieselben gethanen, zur Aufklärmig der 
vorliegenden Krankheit gar nichts beitragenden 
Fragen anhört, welche selbst dem Laien auflallen, 
so muss man entweder in dem Mangel, oder in der 
schlechten Benutzung eines guten Unterrichts in 
der Kunst, durch schickliche Fragen sich ein Bild 
von der Natur n. Beschatrenheit der zu behandeln- 
den Krankheit zu verschaffen , die Ursache dieser 
Ungescbickliobkeit suchen. 

Der Vf. der vorliejvenden Schrift , welcher seit 
mehreren Jahren den Inhalt derselben seinen Zu- 
hörern als Einleitung zum propädeutischen Klini- 
knm zum Niederschreiben übergab, hat es für 
nützlich befunden , denselben nunmehr durch den 
Druck bekannt zu machen. — In der Einleitung 
wird gezeigt, dass die Aufgabe, Kranke beobach- 
ten n. ihre Zustände erforschen zu lernen , wegen 
ihrer grossen Wichtigkeit wohl verdiene, dass der 
angehende Arzt sich eine Zeit lang mit ihr allein 
beschäftige. Ihr i>>t das propädeutische Klinikum 
gewidmet , welches dem therapeutischen Kliniknm 
entgegengesetzt ist u. die Aufgabe hat, den jnngen 



Arzt hl den auf die arzdiche Beobachtung n. Un- 
tersuchung von Kranken gerichteten Gesobufteu 
einzuüben. Sämmtliche Beschäftigungen des pro- 
pädeut. Klinikum sondern sich in zwei Abtheilun- 
gen , wovon die eine die Uebuugen un Beobachten 
u. Aufsudieu der Krankheitserscheinungen u. die 
andere die rationelle Betrachtung des Aufgefundo- 
nen in den semiotischen, diagnostischen n. progno« 
stbohen Uebuugen enthält. Vier bis fünf Stundea 
wöchentlich ein halbes Jahr hindurch halt der Vf. 
fiir erforderlich, um die hier angedeuteten Uebuu- 
gen so weit durchzuführen , dass sie eine gründ- 
liche Vorbereitung zu dem therapeut. Klinikum 
bilden. Wir glauben gern , dass das propädeut. 
Kliuikmn für diejenigen , deren Lust u. Liebe zum 
Studium der Arzneiwissenscbaft einzig u. allein iu 
ihrem Verlangen nach dem Ertrage der künftigen 
Praxis gegründet ist, ein harter Prüfstein sei und 
dass der Lehrer, welciier die Anfmersamkeit seiner 
Schüler vom Anfange des Semesters bis zu seinem 
Ende rege erhalten will , umlassende Kenntnis»« 
besitzen müsse. — Die Schritt selbst zerfällt in 
7 Capitel. Das erste be.schäftigt sich mK Uebuo' 
gen im Beobachten. Hier wird erstlich von den 
Erfordernissen des Beobachters, dann von der Be- 
schreibung des Beobachteten gehandelt. Diesem 
folgen Beobachtw>gsaufgaben. Dieselben betraffen 
die verschiedenen Theile des menschlichen Körpers 
im normalen Zustande, welche nun vom Kopfs 
an bis zu den äussersten Gliedmassen durchgegan- 
gen werden. Nach beendigter Beobachtung des 
Normalen werden auch Uebungen in der Beobacb- 
tmig der Lingebungen von Kranken anzustellen 
gelehrt. — Endlich werden auch Aufgaben zur 
Beobachtung des von der Norm Abgewichenen 
an Kranken raitgetheilt. Die im Vorhergehenden 
bei der Be<ibachtung des Normalen befolgte Ord- 
nung ist auch hier beibehalten. Va werden hier 
hin u. trieder Dinge als der Beobachtung werth 
gehalten, von denen man den Oruad nicht ein- 
sieht. — Cap. 2. Krag Untersuchungen über den 
gegenwärtigen Zustand und das diesem Vorausge- 
gangene und Uber die Vereinigung dieser Unte^ 
snchungen mit der durch Beobachtung. Naoh eini- 
gen gegebenen Regeln, welche bei den an den 
Kranken gerichteten Fragen im Allgemeinen zu 
beobachten sind, wird die den gegenwärtigen Zu- 
stand des Kranken ansmltteln sollende Frageunter- 
suchung gelehrt, und am Schlüsse dieses Abschnitts 
noch hinzugefügt, wie man den über das zum ge- 
genwärtigen Zustande des Kranken Gehörende ab- 
zufassenden Bericht einzurichten habe. — Hierauf 
werden Regeln für die Untersuchung des Geschicht- 
lichen durch Fragen gegeben, welche theils der 
Arzt selbst an den Kranken thun kann , theils 
durch Andere thun lassen mnss. — Wie das Be- 
obachtungsexamen mit den Fragen über den ge- 
genwärtigen Zustand und über das Geschichtliche 
zn verbinden sei, n. welche Fragen über einge- 
tretene Veränderungen gethan werden mtis^, 
dless ist der Gegenstand der beiden leisten Ab- 
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schnitte dieses Capitds. — Das MgBoim CapM 
lehrt, welche Erweiteraug oder Besohräokong 
die Untersuchuug uaoh Venohiedeobeit ilirer 
Aufgabe mUdm katm, — Im n Alton Oapitri 
wird TOD den prognostischen Uebungeo gehandelt, 
u. nach Torausgeschiokten Regeln für diese Uebun« 
gen wordon prognostische winfgaben in der Ord« 
«Hf , Ufa afa DMb einander watmit^m dad, 
mttgetheUt. ~ Bndiidi werden im siebeuten und 
letzten Capitel Vorschriften zur Anfertigung der 
Knnkeagaacluohte gegeben. KiJin sen. 

73« En^lopädi$chea fVörUrhueh der prah* 
iinhtn 3[idicin , mit Inbegriff der allgemeinen 
PoAologU , Tlurapi» u. pat/iologischen jinato» 
mit, «o wU dar d»äreh KUma, O—ohUcht tu L»^ 
bmmtlttr bedmgtmij^ tßmtio Mn, nebtt ainer, naak 
palhoUig. (rriindsätsHi gebildeten Kranhheilsein- 
UuUung (,) mit eiuw grossen JHenge eingsfittoh- 
Unsr, Mfic auak in. aiphahati§ek*r Jluka 'oaga^ 

LUeratur u, gsnauen Citaien; Ton Dr, Jamu^ 
CorL^SO , u. s. w. Aus dein iilugl. übertragen und 
aritdfaiiMMniTmhMütk A>. ILKaluch. Er- 
•Ut ÜMid« mli» Ii. swatos ifaft. Berlin, Potw 
H. Bromberg , Dnick ii Verlag von E. 8. Mittler. 
1834. 8. Heft L a. i~ lüU. Heft U. & 161— 
ä20. (Jedes Hca 16 Gr.) — Dm Copland*Mbi 
WöHerbooh ^ «anlkk Recht von lUen , «iIoIm m 

näher kenn 'II Ifnipn, nis fili ' ImflPsWVrk 

bwdchnet wird, verdiente gewiss vor vielen an- 
CMiU MOTHBMMM nonMUB Qmt JinsunMt UUNB 

•in» iirtiiiriiMTgiiliiMliUiwg iamämmkmäämt 

tpii 7iic;KnpHcher gemacht za werden. Copland 
hat nicht blosi£nglands mediciuische LiteratOTi son- 
4mn Mnb dii da* ^nJaiilw itt|g«b«rtil; seinn 
MMt hau in Vonog, Mndig o. HofaCvoH darzu- 
legen, wie unsere Wissensrhaft a. Kunst nach 
jahrelangen u. uiniassenden tttudian und einer 
SOjifah tnsgebnliiirtii'iyiiMh in «iBom Itans«-' 
lieh u. innerlich hochgestellten Arzte sich ent- 
wickelt Iiat; so wird denn auch in vorlie<;endem 
Uandwörterbncbe neben grosser 3lannichfaitigk.eit 
M IbtMiMi dfa-^nMmhdlBobtf lhilMit gefiin«' 
den. — Ab Mitarbeitfr der Jaliriib. können tu 
dürfen ■wir uns die Aufgabe nicht stellen , den In- 
halt eines encyclopäd. Werkes in einer ausrühr- 
BdienBnlrtnn am arBWew; wir hnbai WMigfr dir 
bis jetzt entwickelte Heilkonde zn betraohlan, als 
den Fortschritten der weitem Entwickinnc; emsig 
o. gewissenhaft za folgen; daher geniige es, das 
«ni^zeigtv Bncb itegnia «. tttom iMaAganonn* 
K in TorzUgKiM*- MV Toller Ueberzeagung za 
empfehlen. So wie es aus der Feder des Vf. her- 
vornng, wird es den einen vrie den andern, die- 
•MMMNifg, j«n«i ck ämagxing warn Wflltor* 
forschen , hädrfiger noch» BeHHÜgung a. BrUiafemng 
gemachte r KiT,ihriin'>''n gewähren. Nicht dem <*iin- 
stigen Urtheile vieler engL Jonmale haben wir un- 
•wVrtbatt naaligebtfdilr MrMefongene, dat 
aar «Wgn Artikelyslbi« K. M, Al^damen , A 



Uabersetzmig) Croup (im en^ Original) geleseti 
liat, wird nicht anders urtheilni, Als wir es g»> 
than. Wenden wir ans wsn zu der von K. ha- 

teraelunen sdbst für ein lobenswerthes halten, 
haben wir schon oben erklärt, können es aber 
nioht bergen, dass wir die Art der Antfiihmng, 
wi» dm mask d«r ▼ o ti s e gm d— 9nk» m e rwri n n 
steht, in mancher Hinsicht u. zwar in folgenden 
Beziehungen nicht gut heisseon möchten. Hr. Ur» K« 
willalioeNene, AOes, fn»C, etwa Ubergangen hätte, 
kritfwh ■iMMmnmitragen n. in «Iphabaliiili faaitf. 
neten Zusätzen am Schlüsse der Uebersetzung mH- 
theilen. Sind wir nun der Ueberseuguug , da« 
dem deutschen Herausgeber die Pflicht oblag, ikweh 
ft<rie Bearbeitung, dinah Bas ät ze, vielleicht abav 
auch durdi Ilinweglassungen das Product eines 
fiamden Bodens wie durch einen AccUinatüialions- 
arooiai so umzugestalten , dass es den Bedürfnissen 
im AMmIimi Lasers in jeder Hinsiobt entspreohaif 
•O luHHill wir auch auf der andern Seite fordern, 
dass die ni»tfaigen Umänderungen u. Zusätze mit 
dena ursprünglichen Tetxia su eineiii Ganzen vas^ 
aAtaaUaan werden, und dass das Hinzozufügenda 
weniger auf das Neue , besonders weniger auf daa 
durch die meist ephemere Jonmalliteratttr an Tag« 
Mfrderla, aiiatf das Audi vidMwBlMmiig 
u. wissensohaftticfae Forschung Br nd bla äoh be- 
ziehe. Nur eine solclio B» nrlifitung halten wir für 
eine dem Warth des Originals und den gereebleB 
AMltaidti aiii^au ilaulMknp Aenta ^ autspreehmdht 
Wahraoheialich hat aberdlnVuiafal-Tor Coucnrrena 
Hm. K. .'il)i:f'liiilti II , dir-^pn, Wa Wa wch bescliwer- 
lioben, gewiss aber richtigen Wag ajninaohiageiw 
jKnv nHear vieneieiR gegi uuueien , - ■loiir'aDar 
benswerthen Furcht ist noch ein zwr'j'i \ liels^miA 
der deutsch. Bearbeitung herzuleiten. £s bat näm- 
lich dam Um. Herausgeber geCsllen, der englieeh— 
naMaMiannr ma aaMMMB ' ^HwannvrscinwMP 
möglichst naohzufatttai Aa Vanrei.sungstitel in 
der aiphabet. Reihe ganz auszulassen. Wir bf^rei- 
£en, dass er so handein musstej denn die Leber- 
tal wmg ward tahaa Ib rt iiiil iu anusDusuk gegeben, 
aii kanm die Hälfte des engl. Originals erschienen 
war. Hieraus entspringt aber die Nolhweudi '- i '> 
beim Gebrauche der deutschen Ausgabvy wann «se 
iMlIeiidat Mfai WifiAy laMiMV Mrt die Ra|^MM^ BlMb"* 
zusehen, m den Ort aa AbAm, wo die gewünschte 
Belehrung gegeben wird} WaM aber dann die tl» 
phabet. Anordnung desflaiMW? Sahon hnl.Hefta 
Badrt lieb AbMdMM, dar Mlnraflib «ntw dfeml 
Worte aufgesucht werden wird, unter welchenk • 
Hr. K., der engl. NomenclatUr tren, ihn aufrührt; 
wir raeinen den Artikel: nTon den naohtheiligen 
^VMudigan daiCtaiigaN devBMrfelMBig ^rav 
Nahrangsmitteln"; in der deutschen Bearbeitung 
findet er sich unter dem Titel: Abstinenz! — 
Begreiflich mass beim Fortschreiten des Werbt» 

tter melir m mehr zunebniB« Femer 'iMNI bV 
Ot||biiii mrter An4nfm» afti-^JH^j 
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tikef Aorta n. Arteries Terwesen; diese Vei - 
Weisung fehlt in der Uebecsetzuug, scbverliob ab«sr 
sucht Jeutaud in ehwm WörterbaolM Mi diflMii 
2 Orm die Aneurysmen tou selbst «n& Ab 
Uebektanr! in rlnpin flir dpntschf Acrzt? zninTfaiifl- 
gebrauche bestiuuuteu V\ erke iuus«eu wir auch 
rügeu , daw tu den gegebenen Formeln mkht ans 
dfo «ogliKhe Nomendatar, lOnderu aa<^ din eogL 
Präparate o!iiif^ Edäuterun^ nnfgefiiiurl \v)>rrffn. 
Was uuB die im t> n, 2*Uefte gelieferte lj«beir~ 
setzong selbst anlangt, aobttieiikbt imnwr ge- 
lang«!, bisweileu aa<^ nnriobtig. Gleich ditUe- 
bertrasunc des Titels kann nis Bpwei*: tJp»; Gf*«»"- 
ten dienen. Auf dem engl. Titel ist den \\ orteu ; 
Diction^ry o£ Prn«tio«l lf«dicia« mar 
aXhem Bezeiohnoag dm Infadts nooh htkgmtMS 
c o TH p r i ? i II 1^ General P a t ?i o 1 o p y , t h p N 
ture aud Treatmeut of Diseases (specielle 
Patbologi« tu Tberapie), Morbid ttruotu- 
r«t etc. Coraprising (enthaltend) ttbetiatst 
nun K. mit Inbegriff, und Nature and 
Treatmeut of Diseases, Therapie, so 
das* der Knn haiainl-nmml , ak adle «och die «II- 
gemeine Therapie noch insbesondeiM Mit abgehan- 
delt werden. Im Artikel Abdomen M-Ird paj;. 3. 
|. 7. certain States of Hepatitis mit Stadien 
iUniwttt» «vo m dooh SnstSnde haiaiea «all| 
eiflialiM gMchlaht eu Ende des |. 11. Im f. 18. 
wird Ton Kniir(!onen des Darniknnah im Altgemei- 
nen gesprochen , wo bios von den Stuhiausleemn- 
gni db Bede ist ; undmilMh aind di«lM»rtraguu- 
gen: Tumoren, rationelle Symptom* 
(riditin nnfi^efässte Symptom*») . Missentbin- 
d u n g (das Au^to&seu von Moleu u. Afterbildungen 
in der MSmnitlar). — > Orwikidikr im Origirndt 
Artikel Absoess, Literatur, Widekind (We- 
dekind), Kreigelstein (Kriegelsteio) p. 163., 
inden sich auch in der deutsch. Uebeisetzuug wio- 
dadholt. Unter der Utanrtar des AitikdtAmnn- 
rose finden wir auch in der deutsch. Uebersetzung, 
die englische Bearbeitung ron Well er 's Händ> 
btteh , nkht d>er das deutsche Original ciürt. — 
StUlMdMi mIm» wir oat mch m derflamerkung 
^«■■liiit, dass durch die nicht ökonomische Kin~ 
ridfatung des Drucks die deutsche Bearbeitung , nnch 
ohneZosätze, theorer, wenigstens nicht wohiteüer 
wstdan wM, alt dm qdMfdete engl. OrigÜMlf 
das 1. u. 2. Heft der Uebersetzung , welche , rech- 
net man die ausgelassenen Artikel hin^n , ef^rn f\pn 
S« Theil der 1. Abtheilung der cugi. Ausgabe eut- 
hdten, luMtaa 1 BlUr. 8 Gr.; btitere abw mv 
9 Sohtllüige, also etwas Uber 3 Rthlr. — Die spä- 
ter erscheinenden Heft« der deutschen Uebersetzung 
werden wir , mit Ausnahme der zu liefernden Zu- 
aitee, bka aoeh bi dar medtoinlsohwi BihiUigii^hii 
Mmduhren haben. Braune. 

74. 'I'heoretitch - praktiache GeburluL unde, 
durch Abbüdungen mrläiuert, tou Vr, Ductr. 
WiLBBLii HiniB. B< scH, königk preuss. - Uid»^ 
cinalrftthe, ord. Prof', der !Mec?i<..iii und Director 
des kün. lastüuts für Geburtahiilfo an der iinir 



vprsifht !5U Berlin. Erste Lieferung. Bogen 1 bb 8 
u. Tab.1^ — V Ui. Berlin, bei August Rücker. 18S4. 
(2 Tbk. Ö Gr.) Der Text in Octar, die TabeUen 
In Eopd-Fdkl. — Die erste Liefemog TM di»> 
sein grossen j:;pbnrt3hiilflicheu Werkr , von wel- 
chem wir laut eiuer Tom Vf. in der neuen Zeitschr. 
fär Mawtsk. 1. B. 3. H. gegebenen Annuge fünf 
Uafiirungen zu erwerten haben, enlblQt die Lehre 
rom Kpckpn in 2 Ab.sclmitten. Der erste handdt i 
in 9 Oapitelu vom regelmässigen, der zweite in | 
rf wI MIt 9 Capitebi Tom regelwidrigen Bedien mit 
Hinweisung auf die Abbildungen. 

Der erste Absdinitt (pag-. 1 — 64) ist wie der 
zweite (p. 65 — 125) sehr umlassend ausgearbeitet. 
D|s Mite Capital da» ersten Abaahidttai haulalt 
vam weibHühen Becken im Allgemeinen, das zweilt 
von flcii Br>tun(hh' iI<Mi rji--, BetkeiiS, enthält aber 
auch ei|ie kiu-ze üutMickdungsgeschicbte dessel- 
ban, das dritte «oa der Form tu dan EigensebaS- 
ten dea weiblichen Beckens bi vmmbiadBMB Vir- 
häitnisspn dtr Nnnnahtät , namentJich Ton der 
queroralen Form des Beckeueiuganges , welche 
▼iar fatiahiadana Aitan darrtsüt, vra dar raadm 
Form das BadLanaiagaaigcs und Ton der länglicb- 
ovalen Vorm des Beckens, das viertp von dem Un- 
terschiede zwiaohai dam niännticheu u. weibiicben 
Baafcaa, das ftnfta toa dam Baak— baUndliabm 
Altar, das laafarta tob dem Becken des Weibes 
TTSf hlf JcilPr MfnfrlirnrRr»»!!. niimlicli derNesrerin. 
Bosjesmannm, hotocudin, eüies V> eibes Ton Jara, 
dar McstiB«, das slebanla Ttmi daiiiBaekan dar 
Tierfiissigaii Xbiara, das aohte ron der Eintheiinag 
u. Bestimmung der Rarnnverbältnisse des weiblichen 
Beckens {oberes oder grosses, unteres oder klei- i 
aas Baakaa, letzteres mit ^üar Asartarsli, dto ' 
dntte TOB der engsten Stelle das Baakens zwiscbea 
dem untern Kndp des Kreuzbeines, den Sitzbein- 
staoheln u. dem untern Aaude derSchambeinüige), 
dm namtfa amÜlab tm dar SlallHg o. Ridlilmif 
des Beckens u. Ton der Achse desselben. 

Das erste Oap. des zweiten Abschnittes handelt 
Tom regelwidrigen Beoken im AUgemeinan, bei 
welohem die G^urT entweder m solmdl tot skb 
geht oder gar nnoriiglieh wird, das zweite Toa 
dem alli^emeln zu grossen Becken u. den bes<Hl> 
dem Arten , uämiich dem allgemein zu grossen Ib 
örtlleb oder theilwalia m groaaan Baoken, das 
dritte Ton dem zu kleinen Beoken u. den beiden 
Arten , nämlich dem alJ gemein zu klenieu u. dpin 
örtlich oder theilweise zu ideinen Becken, das 
Tietto TOD dem d««b VerhSltnissa «agahri dri gm 
Becken (abweichende Neigung des Beckens, ab- 
weicbender Stand des Vorherges , abwelcbenda 
Lauge des Beckeukanais , abweichende Richtu]|g 
das fitalnbaim), dm £Ma tob dam riiaahWmhwi 
Becken (Zartheit , Kleinheit und Verblegung der 
Knochen von ganz riirf'nth timlicher Form) , das 
sechste von dem osteoiaid<«i.ijicbeo Becken (Bieg- 
samkeit und ambraciillekait : das» ftioohan , Va^ 
dickmig der Knochenhaut), das siebente von der 
jjrwwhawwdianwg dm Baakaas, das achtp. tob 
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Iiftik dm dMlMlMD naMuMlMn LUeraliir. iü 

den Kooc^enbfttebai im B€44«m th VnmA» dtt m JMg » n Rwb wirf Vwhi i ÜM i g di^mWtdbti 

Regelmdrigkeit desselben, das netrate endlieh tqu sehr begünstigt werden. Unser Wamdi ist, das- 

den GeschwUran ikr Benkenkaoaban o, de» Hüft- «elbe bald roUendet zu sehen ! Hüter. 
gelenkes. 75. CommenkUio obttetricia de circumi-oiu- 

Ww dfo AMÜdnngeii iMltlil, m> mhllt db ilitnityin»i»tf imtM^^ 
erste Tafel 9 Abbildangen, nSmlich ein mHnn Ii rhp<», rariorihtis. Auct. Kn. CAsr. Tac. t>e Sieäold, 
weibiiches u. ein kindlichps Becken, u. dann Hecken Phil, et Med. Dr. etc. ete. Cum tab. iith. Goettin- 
mit Tersohiedener abweichender Form des Becken« gae, 18S4. 4. IV u. 16P> — * Die Uuuchiingung 
eingangw, njfanlob mit aMMtwar Ow'i das NabalMmigw nm einaalna Tliall» dca Iciad« 
runder, Keil- und vlersntiger Form, aossprdpm lichpn Krirpers wird iwcht nur zur Zeit der Geburt, 
noch den zu sp'fzcn u. den zu geschweiften und sondern auch »obon bei 4 — 5moDatlichen Frücht«!, 
weiten Schambogeu. Die zweite Tafel entiuQt welche durch Abortus Tarioran gehen, beobachtet; 
7 AliMMiiiigen , nSmBeh walUklw BmImb v«r» bal den Tbiaran sehdatri^dagi^an wagen za h»- 
sclitedeaer Menschenracen ; einer Negerin, Bo?- träcfitHcIier Kürze rlieser Mutter o. Kind vcrbiit- 
jesmannin , Botocudin , eines Weibes Toa Java, danden Schnur nicht vorkommen zu können. Bald 
einer Mestize u. das Becken eines Pierdes, theils windet sich der Nabelstrang um den Hals, bald 
llaafa dar Natur, theib nach ViiOf.nc.*8 Wedke ga- nm den Stamm, bald lauit er über das Mittel- 
zeichnet. Die <ln\Xf- Tnfel enthnlt ebenfalls 7Ab- flei'^fK. sn da^s das Kind darauf reitet, bald sind 
theilungeu, welche die Eiutheilung u. Bestimmung mehrere dieser Umschlingungsarten i>ei einem Sub- 
der Raumverhültnisse des weiblichen Beckens dar> jeete Tareuiigt. Im 4. o. 5. Monate der Scfawan- 
atrilan, aSmlich die beiden DnrBbnieMiOT des obem gerschaft, wo im Verhältnisse die grösste Menge 
oder grossen Beckens, dfp vipr Dnrchmps^er des Fruchtwasser vorhaiidLii ist u. wo der Nabcistrnn;:; 
Beckeneinganges, die zwei Durchmesser der zwei> bereits lauger als das Kiud aalhat zu «ein pil^t, 
fm n. dritten Apertur und des Beckenansganges ; selMineii dfolTfliaclldbgungen desaatten wm bttnfig- 
eine F%nr stellt den Antheil der Beakeakooelien sten zu Stande m kommen. BegtuMtigt werdan 
an der BÖdnnn^ rJpr Conitt^^ntn , eine andere die sie durch grosse Tiänpe Jes Nobelstrantres , eine 
Winkel dw rerlängerlen Achsen der Schenkel- grosse Menge Fruchtwasser, und veranlagt dnreh 
hXbe dar. IMe ^eri« Tafel «a^ In sed» OcIIbu - stttk« Bewegungen derünttar o. dmElndes« Niolit 
durchschnitten die Neigung und Achse des rege!- sdtan anlschlüpft der Fötns obigen UmschUngm»- 
mässigen Beckens. Die fliiifte und sechste Tafel geu, wodurrli (JI. walu n Knoten des Nabelstmn- 
ateUt TerKihiedeDe Formen des rhaoUtischen Bek- ge« gehUdet werden. W uidet «ich der Mabeistrang 
k«M dar; dia lUaft» enMt TAMBda^gM dmil- mehrfWeh am Kindeatlieile, sodass er am knrt wird, 
ben Ton Terschiedener Bescfaränkmig O. tmiswil .m« Mrd dadurch nicht selten Abortus veranlasst. 
Seitendnrrfiürhnitten , die ?prhstp 6 ürarisse vom Bisweilen zieht er sich so fest um einen Tbeil, dass 
Eingänge rhachiti&cher Becken von versohiedener dieser atrophisch wird, oder dass er tiefo Ifurehen 
Fbnn n. Besdirlnkung. Der Darrtrihmg des «wie»- in dar Haut xatttekUast. Dagegen wird die CWmrt 
tnalacürlieii Reckens ist die siebente Tafel ge^d- des Kindes, wie von Vielen behauptet worden ist, 
roet. In 7 Abbildungen lind vier yprscbiedene nicht leicht von Seiten des durch Umschling unpen 
Becken dargestellt; drei sind der Sauunluiig des zu kurz gewordenen Nabelstrauges gehindert, auch 
Vt, du vierte Sm»*« Amiakn der MmtslittUk nielit leielit dem Kinde durah dm ttaselifingen mn 
h. St. entnommen; alle sind äusserst merkwürdig, den Hals der Tod gebracht, wohl aber mag nicht 
Störend sind auf dieser Tafpl ( triiir<°- fplilprhnft ?e- selten der Scheintod der Neugebornen seinen Grund 
sohriabene Nummern, nämlich 54, (}4 u. 94, statt dann linden. Av£ dar andern Seite wird den iMach- 
4tf, 4C V. 49. IHe teiita TM enlii«t.6 AbUi- tiieUen eines m langen We be iH iinge s, namanlüch 
dangen, von denen die 4 eislan swai Becken mit dem dasLeben desKindes so leicht gefährdeudenVor- 
Cbteosteatomen , das eine aus SrErr'« Lehre der fallen desselben durch die Umschlingungen Tnrgo- 
Gebnrtsh., das andere ans nc Habeh's Dissertation beugt. Die Zeichen der ümsehlingungen dea fia- 
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dnd, die beiden andani dn d%enidn bebtranges wiluand der Oebmt, als 



zu grosses md aln al^aaaain an Hainas Basken das Zurückweichen des Kindes zu Ende der Wellen, 

darstellen. heftizen Schtnenc an piuer einzelnen Stelle des 

Aus dieser kurzen Darstellung geht hervor, Leibes der Gebarenden, den Wehen folgenden 

IMsse dar Vt gearbeitet hat, n. wams Bhitabgang u. s. w. angesehen hat, sfad aUa Ün- 



i>es 
lab 

wir aus der Torliegenden ersten Lieferung euien sehend n. man ist nur in den Fällen sicher daron 

Srhiuss auf das ganze Werk m mochrn nns pr- iibprrensft, wo inan mit dem Finger bis zur StdUe 
iauben, so dürfen wir ein durch l-'leiäs u. äorgtolt der Ijnuciiiiuguug gelangt, üei der Geburt socbt 

das Studium der OebortabiilfSB selir eiieiofatem n. Kind nicht am Respirirea gehindert oder durch zu ' 
tthnhohe Werke fremder Nation weit hinter sich grosse Aaspriiniun^ Zerrpis-iung desselben yeranlasrt 
lassen wird. Durch den im Verhuituisse zu der werde, in dieser Au&icht ratheu die meisten Gn- 

a^dsD Tte florf «• 
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VLatik der deuUotiea w»(ü«inimhwn Utei«ti»r, / 

gMflIv mob der Gebort dei K^pfin etwas herrorru- siehen sich wie ein goldner Padoi 

cieben and die Scbliiiße sodann über den Kopf zu System der Chirurgie hindurch, 
fftreifen. Der Vi. glaubt dagegen, dass dieai wegan In der Einleitung , worin nach einer 

M gMMT KttiM dm MtUmm^Bf m ht immm to oriacl w Dabaralcht ▼onttgioh 

der Grösse daa Kopfes u. zu achneUer AuiachUessung slge Trennung der Chirurgie Ton der Medicin und 

des Kindeskörpers oft schwierig sei, u. räth deshalb aus wekben Ursachen dieselbe in manchen Lün- 

au, die bciüiuge des um deu lials gewundenes dem, namantiich in England, noch fortbaalehe, 

Vtb üitnmgu atwaa — mm, ao dass der klndBiU —iligwriiiin wW, atallt dUr Vi; aato MsUHbIih 

Kdipcr durch dieselbe hindurchschlUpfeu kömM, Bystem der Chirurgie in folgenden 5 Claasem auf: 

WM er häufig mit dem besten Erfolge gethan habe. 1. Classe. Die Entzündung, ihroAosgänga u. nfiob- 

[Kfl€ kann die Ansicht des \X nicht theÜcn; denn sien Folgekxauidieiieu — Phlogoaan. — 2* Classe. 



1) ist 4blhliMdn das Vf* bai aHHnHHHBr «JHNHHW W» W»W , ^tW— i my i y. i> 

gaag das Nabelstraoges um den Hals des Kindes — 3. Classe. OrtsveräudMsnga^ ird|pi Organe, 

ganz unausführbar ; 2) gewinnt mau leichter so (JontiguitiitsTeränderungen , — > Botoplean» 4. 

fiel Nabelstrang , um das eine Ende über Naokan CSfuse. BildungifiBhler, welobe aof nwcbanisahe 

will m atrsifim, ab anr BUdmig im Waise FonaHoosstärang n. IGsigailrilüig vm» 



gHioniigen Schlinge, durch welche der kiudliabe chen, — Pseudomorpheu. — 5. Classe. Pi 
Körper schlüpfen soll , erforderUch ist ; ä) wird Körper , vou aussen eingedrungen oder im ' 
bei des Vf. \ erfaiiren fiuroh das Ausspannen der erseugt, — Alienthesen. 



Yoo Mmm fdnf Classan (deren 2^$,m, 4 i«l 

Stellen gedrückt, als diess beim Abstreifen der Fall aoganannten mechaiii><c lu ii Tlieil der Chirurgie, de- 

jst, u. 4) ist bei nur einmaliger Uuuchlingung um reni. u. 5. aber die sogenannte medioiuisoheChirur- 

dau Hals , bei waloliar allein des Yf. Mathode aus- gia, u. das awisah« diesar n. der Medioin streitig« 

ftlaUr ist, dar Wat JibaH «bht bidU to ksn, Onnagihlit a>itiihan) handalt dar Vfc aawatMsr 

dass nicht das ältere TarfUMMI MsIlAsr n> sdaiailar faa Allgemeinen nach der Idee ron Bichat*s allge- 

ansführbar wäre.] wsiner Anatomie. Dieses System der allgemeinen 

Die baigeriigte iithograph. Tafel liafint die Ah' rhifgia spU glaiohsain die lusütutiunen der Clu- 

MUasg 1) «inat wasllig tu ladlgahaiMBKiDds^ mgla in sioh antliakeii. ««pl^» 
bei welchem der Nabelstrang um mehrere Kindes- In der nach der Binleitimij fol^pnJfn Literatur 

theile geschlungen war u. namentlich so fisst un^ Tcrmissen wir HoAa's mediciuijtche Chirurgie, Aar 

dan rächten Unterschenkel, dass nach dam Ab- ■■iLAifa's Arzneimittellehre , die Uaadhütther dar 

iriad» Jaiseihiin m den Fleisohpartien tiefe Em- a p aw tif as Ctonrgie tob GRoansm «. BMSioa, 

driicke zurUckblieben u. die Scliienbeinröhre ge- die 8chrif\en ron Kleiiv, Kerü u. s. w. — Die 

trennt erschien; u. 2) eines 4monatlichen Emfaiyo, Lehre tou der Entzündung, als die wissenschaiUir* 

der wahrseliafailieh aar wegen za telar Unsehlin- aha Gtimdlaga des ganzan Syatam dar Cbinngi^ 

gang des llahriihapgai naa das Hals «. die Schuld ist mit nwattglicher Liebe und SoigMl biarihsitat. 

tergcleoke ausgestossen worc^en \rar. — In den Entzündung ist dem Vf. örtliche Reizung mit an- 

aahlraiohen Anmarknngan liefert der \L den Be« dauernder Coagestion u. dadurch Tarändarter Pla- 

.waii gramr BaksadMlt, daah Ist dte litava EU»- stik. — Üslsr das antiphlogistisahas Af s i as was 

laiar faBsliidlgar »gagabss ab die neuere, den die Mittelsalze airf^alUhrt u. dabei die Art uäd 

Meissner, Weise ihrer Wirkung nach einer naturphilosophi- 

76« Sy*Um der ChirurgU von JJr, Ph. F&. sehen Ansicht erklärt, in die wir deshalb 

^MtWlCT—s, ^ihMiBhsi<iTah.-Bath,MHarfua. w. gehen 1c6iMMB, 'wAf «SMi darall As 

1. Bd. 18S3. Berlin. G. Reimer. 27 Bag. 8. ein IndiffereuziniSgsrttaben zur Beruhigtmg i 

(2 Rthlr. 4 Gr.) — Kein Werk der neuesten gleiohung der aufgeregten Gegensätze in den orga- 

Literatne dkürfta wohl mehr die allgemefaie Auf- Bischen Ktirpar aingafilhrt werden soU, die Miltal- 

■Bsihiawifcsit dsr Aarala sowohl ris dar Chiwargaa sataa in den KnaUiailan, 



mdabfatsvindcn 

rat di euen , ab das System der Chirurgie Ton Ph. Entzündungen diese heilsame Wirkung herrorbrin- 
Fn. t. Walthkr. Der Vf., als Pbysiolog und als gen müssten, da bekanntlich in einer jeden Krauk- 
Chirurg eben so gross als berühmt, stellt hier, mit heit das Gleichgewicht zwischen Tecsofaiedenen or- 
Mshl hippnfcamhuiiaui Oahla dbürflfamda ab wine ganbefcan Oj lUmtn «d^ehaiwn bt MifoigtnaB 
Natnrforschnng betrachtend , das Verhältniss bei- eine weitere Aufzählung der antiphlogbrisabsM Afa- 
der Kunstgebiete, der Medicin u. der Chirurgie, als neimittel und Erklärung ihrer Wirkungen auf den 
ein orgimscbg^liedertes dar, u. giebt sein Bastre- aaenschlioben Onganiunns , welche den hishengen 

gong der Chirurgie mit der Medioin deutlich zu er- uns, db Sobni«akar*s«hen Pomenla ab ShS* 

kennen. Die physiologischen Gruudsätre, weldie in thig rerworfm zu sehen ; sie scheinen uns — wif 

vialen^b^^wbengdbii^^ der gieiahaeilige innere Gebranohdes Salpeters u. das 

MImt der gelahrten - "ibdlA II Welt Kälte einen besondem Biafluss auf die Narren an ha- 

^IlbilMIHnilMIHllI Jiail 
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eine eigenthiimlich TermeUrte Hauttbätigkeit zu 

erkfuneii giebt. — lu dem Capitel der Eiteruug 
vermisseu wir die Angabe einer Eiterprobe. — Die 
Lyinphgescli Wülste werden zu deu Abscesseu ge- 
zitblt; die eigeutliclie Lyuipbgeiciiwidst , d. h. Ent- 
zündung eines lympbtetijchen Geia&ses mit Ergie&- 
4ung reiner Lympbe, Vergrüsserung seiner Wan- 
duu;^eD u. «. w. ist aber eine sehr seltene Kraiik- 
heit^furm u. von den gewdbulicheu Lyaipbabsces- 
sen wolil zu untersclieiden. — Unter Pvorrböe 
wird der Tripper erwähnt u. eine Tiipperseucbe, 
uU eine aus dem Tripper entwickelte allgemeiue 
coiutitutionelle Krankbeit ungenomnien, Uber deren 
Symptome , Verlauf u. Behandlung im vorlicgeu- 
deu Werke etwas Weiteres nicht erwähnt wird. Bei 
dem Tripper werden die Suspensorien als uiiuütliig 
verworfen. Obwold der Tripper (§. 12l.)'ypl*i~ 
lltisch genannt wird, so findet sieb doch beim 
Obauker keine Erkhirung abgegeben für oder ge- 
gen die Identität beider Krankbeitsfonnen. 1'^ folgt 
das Capitel von den Geschwüren, iu welchem die In- 
dicatioueu für die verschiedenen Mittel meistentheils 
bestimmt angegeben sind. Als besondere Arten des 
.Brandes werden im nächsten Cap. aufgeführt der Car- 
bunkel, der Furunkel, der Hospitalbrand, der Brand 
von Alterschwüche, der Brand von \ erbreunung u. 
Erfrierung. Wenn es auch bei dem erste» An- 
blicke befremden konnte, diese Krankheitsformen, 
welchen in den verschiedenen Graden der Entste- 
hung n. des Verlaufes die verschiedenen Entzün- 
dungsstufen entsprechen , unter dem Artikel vom 
Brande aufgeführt zu finden , so glauben wir doch 
den Grund davon darin suchen zu müssen , dass, 
weil jeder Carbuukel und jede heftige Verbrennmig 
und Erfrierung brandiges Absterben zu Folge hat, 
diese zweckmässiger unter das Capitel vom Brande 
als anter das. von Entzündung zu stellen seien, gleich- 
wie das Geschwür u. die Verhärtung als AusgKnge der 
Entzündung besonders betrachtet werden, u. nicht 
ab Entzündungen f womit sie doch beginnen. — 

Die zweite Classe umfasst die Wunden , wei- 
che theib nach der Verschiedenheit der verwunde- 
ten organischen Gebilde , theils nuoii der Verschie- 
denheit ihrer Entstehung eiugetheiit sind. Bei den 
Gefässwunden ist zu bemerken , dass nach den Er- 
fabnmgen von Fmicke (Annalen 2. Bd.) die Tjor- 
siou der Arterien in Bezug auf Zuverlässigkeit gleich- 
zustellen ist der Ligatur. — 

Die nächste Ursache des Wundstarrkrampfes 
n. der Mundklemme, welche bei den Nervenwun- 
den abgehandelt sind, ist iu einer Nervenreiziuig 
begründet, entweder als lopische Neuritis oder fort- 
geleitet durch die Nervenstamme zum Rückenmarke, 
dem verlängerten Marke u. dem kloinen Gehirne, 
u. von diesen 8trahlenherden den Bewe^iungsner- 
T«n mitgetheilt, wodurch nicht allein tonische 
Krämpfe hervorgerufen werden , sondern in Folge 
dieser Himsctüag , Herzkrampf u. allgemeine Läh- 
mung entstehen. Daher passen keine narkotischen 
Büttel; weder Opiiun noch Kali abwechselnd ange- 
wendet (nach ÖTth-B) hat sich als heilsam bewährt ; 



reizende Mittel u. Nervina u. s. w. sind ohne Er- 
folg iu Gebrauch gezogen worden. Starke , wie- 
derholte Aderlasse , Blutegel in grosser Anzahl in 
der Umgebung der Wunde u. nach dem Verlaufe 
der von ihr ausgehenden Nervenstämme, am Rück- 
grathe u. am Halse angelegt , die stärksten M^r- 
curialpräparate , Brechweinslein in grossen Gaben, 
das sind nach des Vf. Theorie anzuwendende Mit- 
tel. — Unter den Impfwundeu hat die Syphilis 
ihre Stelle. Der Chanker ist urspninglich ein Lo- 
calleiden ; er giebt aber (jedoch nicht immer und 
uothwendig) \ eran lassung ziu* Entwickelung einer 
Constitution eilen Krankheit, der Syphilis; unter 
welchen Umständen diese Entwickeluug vor sich 
geht, ist aber nicht angegeben. Wenn der Cliau- 
ker sich iu ein secuudäres syphilitisches Geschwür 
verwandelt hat, — welche Zeitperiode u, den ent- 
sprechenden Metaschematismus zu bestimmen aber 
oft grosse Schwierigkeiten obwaüen — (also wann ?) 
ist eine Mercurialkur nothig u. nützlich. Der pri- 
märe Chanker soll übrigens nach den allgemeinen 
Grundsätzen der Helkologie meistentheils antiphlo- 
gistisch behandelt werden. — Bei der wasser- 
scheuen Wuth vermag nach des Vf. Meinung die 
örtliche Behandlung der Buswuuden allein den 
Kranken vor dem Ausbruche der Wuth zu schützen. 
Antilyssa giebt es nicht ; alle bisher gerühmte Mit- 
tel, Belladonna , Opium , Blausäure , Arsenik hel- 
fen nicht; Aderlässe lindem bei ausgefarocheuer 
Krankheit, ohne zu heilen. — 

Ob der Vf. unter den Balggeschwülsten n. na- 
mentlich unter Hygroma auc h die Hydatiden mit 
begreift, ist aiu nicht völlig klar geworden. — Po- 
lypen giebt es blos zwei Arten, blasige u. vascalöse; 
was man sonst noch dafür geliallen hat , skirrhöse, 
steatomatuse lu s. w., beruht auf einem diagnosti- 
schen Irrthume. — Zur Heilung des Krebses wird 
der vorsichtige innerliche Gebrauch des Arseniks 
empfohlen. 

Wir schliessen diese kurze Anzeige mit der Be- 
merkung, dass des Vf. Bestreben, die Chirurgie 
auf die Höhe des Standpunktes , welchen gegen- 
wärtig die innere Heilkunde erreicht hat , u. sie in 
Uebereuistimmung mit den glänzruden Fortschrit- 
ten der Naturwissenschaften überliaupt zu bringen, 
nach unserm Dafürhalten in diesem Systeme schon 
in der Grundluge als vollkommen gelungen angese- 
hen werden kann, u. freuen mis in den künftigeu 
Bänden , deren Erscheinen wir mit grosser Sehn- 
sucht entgegensehen, eine weitere Ausführung des 
schön begonnenen Werkes zu finden. 

Der Druck bt scharf u. gut, das Papier seiir 
gut; Druckfehler sind aber, ausser den angezeig- 
ten, noch viele vorhanden. //^. ff 'alther. 

77. SystemuUicßie Literatur der ärztlichen 
und gtrichtUchen Paychohgie von J. B. Fhico- 
HEiCH. Berlin bei Enslin. 1833. 8. 29^ Bog. 
(2 Rthlr. 6 Gr.) — Des Vf. verdienstliche ThM- 
tigkeit auf dem Gebiete der arzf I. u. gerichtl. Psy- 
chologie , welche als Wissenschaft zu vervoUkomm- 
neu u. abzunmden er sich besonders angelegen sein 
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lasst , theilt in der hier anzuzeigenden Schrift, laut 
ihrer Vorrede , ein beiläufiges Resultat anderweiti- 
ger wisseuschafUicher Arbeiten mit, uämlich eine 
systematisch-geordnete Uebersicht dessen , was bis 
zu unserer Zeit die genannten Wissenschaften an 
literarischen Schätzen aufzuweisen haben. Da die 
ärztl. und gericbtl. Seelenkuude eigentlich erst seit 
den letzten Decennien einen Platz unter den Wis- 
senschaften einnimmt, so ist diese, eine grosse 

* Lücke ausrullende , Gabe des Vf. eben so , wie 
manche ftübere von seiner Ifand , mit Dank anzu- 
nehmen. In der Culturgeschichte eines Volkes 
pflegt die ente Volkszübliing als eine wichtigere 
Bpoche hervorgehoben zu werden ; von bei wei- 
tem grösserer Bedeutung aber ist für das Wer- 
den u. die Gestaltung der medicintschen u. forensi- 
schen Psychologie die uns vorliegende Znsamincii- 
Stellung, wenn sie gleich nur eine numerische und 
namentliche Uebersicbt des Vorhandenen darbietet; 
hauptsachlich wegen der grossen Erleichterung, 
die ihr der künftige Benrbeiter jedes einzelnen Zwei- 

( ges dieser Wi>seu.schaO verdanken wird. . Neben- 
bei kann diese Uebersicht zu erueuertem Eifer für 
solche Bearbeitungen, so wie zu mancherlei Re- 
flexionen anregen. Die Zahl der ärztlichen u. ge- 
richtlichen psycholog. Schriften , welche die bishe- 
rige Zeit hervorgebracht hat, uud deren Alter der 
grosseren Zahl nach nur bis ans 17. Jahrhundert 
reicht , ut in der That beträchtlich , u. wenn man 
die Geringfügigkeit der Ausbeute erwägt, die mit- 
tels so vieler Werkzeuge gewonnen wurde, so wird 
man schon hierdurch auf die Schwierigkeit des Ge- 
genstandes aufmerksam u. an manolie Krankheiten 
erinnert werden, deren Literatur um so umfassen- 
der u. reichhaltiger ist, je weniger die Kuiut über 
sie vermag. In der That : nach so vielen tiefsin- 
nigen u. von den verschiedenartigsten Standpunk- 
ten aus angestellten l'ntersuchungen — wie wenig 
ist entsclüeden worden über das Verhältniss der 
Seele zum Leibe u. über den Antheil, den der letz- 
tere an den Anomalien der erstem hat. Wie 
gänzlich einander widerstreitend sind noch jetzt die 
Ansichten darüber u. wie wenig Aussicht zur end- 
lichen Einigung ist vorhanden. — Auffallen kann 
es femer, dass auf dem ganzen Gebiete der hier 
zur Musterang gestellten Literatur die gerichtliche 
Psychologie den kleinsten. Ramn einnimmt, — 
(kaum ein Achtel aller Schriften, die das vorlie- 
gende Werk aufzählt, gehören ihr zu, — ) dass 
nur einige wenige Schriften über diesen Gegen- 
stand mit ihrem Alter Uber die Mitte des vorigen 
Jahrhmiderts hinausreichen , und dass gleichwohl 
gerade über dieses Gebiet , im Verhältniss zu einer 
so kurzen Zeit wissenschaftlicher Bestrebung, noch 
am meisten Licht verbreitet ist. — 

Die Ordnung, in welcher der Vf. die rorlian- 
denen Schriften über ärztl. u. gerichtl. Psychologie 
aufzählt^ u. welche in einer „systematischen Ueber- 
sicht des Ganzen" (S. 7 n. f.) nachgewiesen ist, 
scheint uns vollkommen angemessen zu sein. Die- 
ses G«Dze zerfällt in 2 Abtheilungen , deren erste 



sich mit der Literatur der ärztlichen , deren r«reite 

sich mit der der gerichtlichen Psychologie beschäf- 
tigt. Die erste dieser Abtheilungen giebt in 3 Capi- 
teln die literarische Uebersicht: 1) der Geschichte 
u. Literatur; 2) der Pathologie und Therapie der 
psychischen Krankheiten , uud S) der Statistik des 
Wahitsinns. In dem zweiten Capitel kann es be- 
fremden, dass die sogenannten psychischen Krank- 
heiten allzusehr herausgestellt sind aus dem Ver- 
bände der übrigen Pathologie und Therapie ; dass 
nameutlich die Literatur zweier mit jenen nahe 
verwandten Krankheitsgruppen, einer Seits näm- 
lich der Hypochondrie uud Hysterie, andrerseits 
der Epilepsie , ganz ausgeschlossen ist. Es ist un- 
verkennbar, dass die ll\ pochoiidrie und Hysterie, 
besonders in ihren höheren Graden hart an die Gei- 
stesverwirrung grenzen; es ist bekannt, dass sie 
oft in diese übergehen , und »'s giebt wohl nur we- 
nige Aerzte , die noch daran zweifeln , dass beide 
patiiologische Formen oft die Erzeugnisse desselben 
Kraukheitsbodens sind. Die nahe Ver^vandtschnft 
der Epilepsie mit der Geistesverwirrung hinwieder 
macht sich eben so sehr durch die häufigen Ueber- 
gänge u. Verbindungen beider Krankheiten in und 
mit einander bemerklich , als sie selbst durch die 
Beziehung anerkoniU winl, welche di»» gerichtliche 
Psychologie auf beide nimmt. — Eine sehr wiM- 
kommne Zugabe wird für den forensischen Arzt 
die Uebersicht der verschiedenen Strefrachtstheo- 
rien sein , welche der zweiten Abtheilung zur Ein- 
theilung dient. 

Was die Vollständigkeit anlangt, so verzich- 
tet zwar der Vf. auf dieses Prädicat für sein Werk; 
indessen verdient der Erfolg seiner ileissigen Be- 
mühungen , lun jener innerhalb der Grenzen, die 
er sich gesteckt hat, möglichst nahezukommen, 
alle Anerkennung. Auch hier müssen wir aber 
beklagen , dass diese Grenzen in sofem etwas zo 
eng scheinen , als der Vf. fast die ganze Summe 
der einzelnen hie u. da in den medicinischen Wen 
ken zerstreuten Beobachtungen ausgeschlossen hat, 
die doch der Mehrzahl nach für den Arzt von bei 
weitem grösserem Nutzen sind, als viele der aufge- 
führten Dissertationen , welche sich auf eine Wie^ | 
derholung des früher über denselben Gegenstand 
Gesagten, oder auf eine Exposition der Stahl'- 
schen Ansicht von der Seele beschränken. Die 
Consilia medica des BARLOifiuft z. B. (Opp. omn. 
Venet. 1734.) enthalten eine Menge der schätzbar- 
sten prakt. Bemerkungen , welche für immer ztu 
Richtschnur dienen können. Müssen wir gleich 
gestehen, dass eine solche Anfordemng ein bedeu- 
tendes Mehr von Arbeit und Mühe voraussetzt, so 
ist doch die wesentliche Bereicherung an praktischem 
WVrthe nicht zu verkennen , welche unser W erk 
hierbei gewinnen würde , noch sind die Vorarbeiten 
zu übersehen , die hier n. da, namentlich in Pi.oc- 
9xncT*8 Init. biblioth. med. pract. et chir. , bereib 
sich finden. Dürften wir unsere WUnsche noch 
weiter ausdehnen , so würde ans eine kurze 
Nachricht über den Inhalt jeder angeführten Schrift 
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u. über ihren Werth nach dem reifen Urtheile des hvs , decreta medica de ebrietate. Lips. 1531. Jo- 

gflehrteii ii. belesenen Verfassers als die beste Ver- docls Wim.ichius, problemata de ebrionun affe- 

Yoiikouuuuuug seines Werkes en«heia€u. — Ue- vtiouibus et inoribus. Francof. 1543* Auch: Am- 

bdfsm iMt B«& aar wenig« der aelbttrtäiiAgaa riv AniDMirft, d« crapnk, in talnibibl. I. nm. 

Sofariflea ttb«r Srztliche und gerichtliche Seelen- 4. cap. 31. et tetrab. 3. s«nn. 1. cap. 25. — Zur 

künde yennisst u. unter diesen nur einige von JJe- zweiten Abtheilujig. fr>iteratur der gerichtlichen 

deutuug. Damit wir jedoch die Aullürderung des Psychologie.) Scirio Clauamostivs, de oou- 

Vf. (Votr. B. YIL) niebt gans so übarböirMi sobei- ja rt i md ia cnjnsque inoribot «t latentibnt anfaiü «f- 

nen , wollen wir hier anführen , was wir ab feh- fectibus ö/juBioTiif^ inoralis. Venet. 1625. 4. Ejn»* 

lend uns angemerkt haben. Zu Cap. 1. II. A. a. dem de atra bile, quoad mores attinet , libri tres. 

würde noch gehören: Jouanmes Busaus, arca Pari:». 16il. Ö. AIasius, Erörterungen aus dem 



mediM adv«rMM asdml naorboa. HerbipoU 1609* — 

Thomas Willis, de aulma brutornm nxercitatio- 
iies dnae; prior physiulogica , altera pathologica. 
la opp. ouui. Th. VV. Gene?^. 16i>0. — J. G. 
Kuiatvs', oneirologift, $. tractutiu dasonmiis, nee 
non inde facta rxmi siniv" ad deliria. Lip<. et Vra- 
tisl. 1703. Baühv, de medendis animi inor- 

bi« et instltuenda eoruudem historia. In ej. de 
pnoc laad. lib. I. oap. 14. Opp. omn. Aatwerp. 
1715. — Zur rml I M. R. (Wechsf ll f /'' hung zwi- 
schen den somatischen und psyuimcben Krankhei- 
teu. Allgemeine u. einleiteude Schriften.) KoH- 
Ttnnvs LiCKTUä, de auima ad corpus physice non 
propensa (Kiili>;;ns. L'tiui 1637. 4. I'in-I. .n.lma- 
rum coexteusioue corpfiri hbri dqo. Patav. 1616* 
Bjosd. de amma subjecto corpori nil triboente. Pa» 
tar. 1631. G. B. Staul, Theoria medica. Hat* 
1708. Pi,; 1 ^ ^ " i.rik V. (Schriften 



Civil- und CrimiaeinNilite Tom Sumdpunkta dar 

gerichtlichen Medlcin. Rostock, 1821. 1. u. 2.Hlt 
W'eiukmah.1, Heitrage zur Erfahrungsseelenlehre 
für gerichtUcbe Aerzte und D«feusoreu. 1. Band- 
dMB. Olanehaii n. Uipzig , 1823. — 

Die äussere Ausstattuug des Werkes ist leiblich 
u. der Druck correct. Der Seite 236 (Nr. 2255) 
angeführte VerfaMer hetsst (nach Plouqcjlt) Beut- 
TBL , woamd^ muh das Namenr^aler. sn 1m> 
richtigen. Der niclit angegebene Verfasser TOn 
Nr. 3705 (Leber das falsche arztliche Verfuhren 
bei crimlnalgerichtlicben Untersuchungen u. s. w.) 
ist H£i]rnoTH. Dia Schrift ist auch iMMUidef» ge- 
druckt. (BerUn, 1828.) 

ftlit Verlangen sehen wir der uns Tersprochenen 
nioliataii Galia dm Vf., «einem Handbucbe der ge- 
lichtlichen Psjchologiat entgegen. Flemmu^, 
78. Der Stlbstmord , seine Ursachen, Arten, 



und Abhandlungen über die euueinen psydu t o be a. dU Mittel dagegen und die Untermohun^i dte- 
~ I.) 5. (MetoidioUe.) AiVBomvs ael&ai»> in medi^idttk-poiuteätehtr u. wi medici- 



DB SamtA Cavce, dignotio et cura alfofolanmi 
lauchotioorum. Matriti 1622. Fni.. Avdrkas Lau- 
ABüTiuSi tra«tatu» de melancholia Ubr. duob. ab- 
iolnlas;iaopp.T4iiii.lI.FMDluii:i621. (Viellelobt 
dia unter Nr« 2396. ai^afUbrte Schrift.) Cosstav- 
TINU8 ArKlCA»»^ , Opprn. Rasil. 1536. FoL In 



^''gtrklktiu^i&r BeMehung. Dargestellt von 
Iv>f>cF:vT Tallavaitia, Doctor der Medicin , Ma- 
gister der Geburtshülfb u. Stadtarzte zu Braunau am 
, 1834. 134 S. 8. (l Rthk.) — Man 
sehr irren, sagt dar V£» m der Torrede, 
wenn man glauben sollte, in gegenwärtiger Schrift 



quib.oontentis(uit demeiQnchulialibr«lL£aj(S8Ti;s rein phUosophischa Aaaiohten zu finden; es hat 

SojnMiüatda mdanoholia ditpntatia. Eztatindeaad. ^iabnabr Irai ilurer ganscn Baaibeitaqg dnr Hanpt- 

UL Aipiiiationum, (juas cullegil et edldit JoH. Jag« SwedK. Tor Augen gelegen, den Selbrtmord, in 

Gnif ATHirs. Basil. 1620- 4. — Fr imfricdS Flacht, sofern er in die Sphäre der Medicin u. zwar in die 

^ de mehuicbolia et idiopathica et s^mpathioa di^u- ötaata- u. gerichtliche Arzueikuude gebörtf einer 

; tatioi. Extat in deead. VL dispntat BasiL edit. G»- genanen Ihttenttohuug zu ttuterzieliea. Zu Bnei- 

[ oathiL — Thomas Ehastu.s , disputationum et chung dieser Tendena Ist die Schrift in fünf Ab- 

epistolarum volumen. Tbes. 17. de melonclioila. st hnittf 'jetlifilt, von welchen der erste allgemeine 

Tigur., 1695. 2u 6* (Melancholia hypoohoudria- Begritie u. Würdigung des Selbstmordes, uaoh des 

wu) GoB<Mra«Dffa ftneitLnrs, Triasmaffirima, pro- Vf. Definitiaii, ciDer Zetiüditnng seines tfebsM'n. 

j ponens introdootionem triam a^rotantumi, so- emervorsätzlichen Herbeifübrung seines Todes, olme 

, rorum morbosarum domesticarum , hypochondria- tugendhaften Zweck, enthält, sich über A^^ Uu- 

L eae, splenetioae,mesenucae et phantasticae, ortum rechtUche, Unmoralische o. Uaverstaudige dessel- 

M i niBfiMm . Hanaboig. 1610* 12. Zu 8; (Damo- bao aasspridit und aar Orandlaga fiir'dan «weiten 

I aonianie.) Ax.KXAaoBH Albkrtikus, Malleus dae- Abschnitt bestimmt ist. In dieMn» wird der Ent- 

monum, sive experimentatissimi exorcismi exEvan- schluss u. die Ausfiilirnngsweise möglichst Tielfäl- 

gcius coliecti. Medialan. 1624. Janus i^lATTHAsua 
I SumASTAVTB«, pfoblenalatiia.PriBiiiun : daaoioiMa 

au sint et an morborum sint causae. Venet. 1567* 

Zu 14. (Blödsinn.) Vogel, dissert. de fatuttate. 

Jen. 1794. — Zu 16. (Trunksucht.) Hxlius £o- fentlichen n. s. w. Seibstau}rdes gegeben , u. daun 

I nAiva, de eaaMs, iNwaiamrtione et cmatiana ebne- nlefatnnrdie gewtflniliebea, mit Bneliienen, Br- 

tetis dissertationes. In ej. libello de tuenda bona tränken, Erhängen, Enticken, Vergiften, Stich- 

rf«'TNi!l'^i|myfu)^U, mWmß^jmSt. «• ß««»lttwmidan, Uinabetiinen von einer Böhe 



tig beleuchtet u. so zuerst die Eriüarung des üaHm^ 
sohwadLeaden vu Ubereihen Bntsofakuaes, des vor- 
gegebenen, versuchten, vollbrachten, directen, in- 
directen, einfachen, irtfbrfaclien, heindichen, öf- 
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36d K><ti^ ^ JMlibhM MdMoiiohaD Utenlim 

u. Hunger zu erreichenden Selbstmordsarten, son» ehern hat Terschafn werden können , am Mangel 
dem auch die uu^ewöbnlJohen, dnroh Tanzen, dan einer für diesen Pankt ihnen dargebotenen festen 
Kopf an di« Wand rennen, AnwaadnngTiniSeUM^- Gnaidiage, desto weniger kann etu dahin nbswek- 
pniVer^ Verbrennen u. s. w. zu rollziehenden auf- keodar Baili«g ib ittacflÜssig aufgenommen wer* 
geführt. Der dritte Abscluiitt belinndelt die Ur- den , wenn er anders seinen Zweck erfüllt. Unser 
aaahan des Selbstmordes u. stellt sie einerseits ab \L stellt, für die medicinisch-gericshtlioh« Unter* 
eine natürliche, anf BiVachafk, Tempamniaiit, Alter ndinng im fünften Absohnitte seiner Schrift, als 
oder Geschlecht beruhende u. als «ioe durch Br> Basis die beiden Hauptingen auf: ob wirklich ein 
aiehong, Standpunkt des Indiridnams , Beschäfti- Selbstmord statt gefunden habe, u. ob der Mensch ^ 
gnng, Geistesanitrengnng, Versiandesbildung, Uii- durch Bosheit oder durch eine Krankheit da» Grei- 
tbätigkeit, IVIaebt dbt Beispieb, SpLehucht, Luxus, stes n. Körpen smn Salbstmoffd« Terieitot wordn 
Lebensart , Krankheiten, klimatische n. atmospha- seL Die Beautwortang diamr Fngen sucht er 
rische Verhältnisse, Naimin^sinittel und Getränke durch zu lehren , dass er zuerst eine Aufzählung u. 
erworbene Anlage, andrer Seits als veranlassende, Bisaiohnung gewisser besonderer Umstände giebt, 
, dmdl die Tenwiedenen L^denseliafton e r w e e k tt wirfohe bei jedem Selbstmorde erwogen «mdaarfolL 
auC Es folgt dann im vierten Abechnitte die Ver- ten, dann eine Angabe von Momenten fUr eino 
hiitung des Selbstmordes , die durch die Vorbau- I nt rMn Imiii: «Ips Leichnams auf pafliolooische Zu- ' 
uncsmittel einer religiösenGrüehmis, autheiteinden stünde u. aui V erletzungen, nach dem Ausehen des 
Bffioluug, Bildung des OcMct «id MoiiMto, Yor- loMertt Habit« n. Bach iar D e minff i iili efc ier in , 
hindemng der Mittellosigkeit, strenee Censur, Ver- den Höhlen des Kofftt« dar^Braal o. dn Bauchn | 
mitiderung des elielosen Standes, der gerichtlichen befindlichen Theileaosamnipnstellt n. mit den Merk- 
Eide, Beförderung der Massigkeit, u. durch die malen und Bewaisea der rersolüe^euen einzelnen 
VeiUnderongs - n. Heümitloi efieUbt wwden soll, Selbaltödtungen lohiiiit BnMslbbtfgt mäii die 
förderen Anweiidinig der VC die Renntuiss der im beiden Pngen an aiofa solbat, so kann die sweitt 
iussern Habitus dr s IMf>Msr!ien zu bemerkenden, die offenbar nur dem moralischen, nicht dem medici- 
fldhstmordsucht begleitenden Erscheinungen mit- nich-gerichtlicüeu tiesichlspuukte angeboren und 
Adhi alsMitlal selbet ■!»«• eise Itmve o. wamn * doeh idmnkt der «of di« ^Beantwortung d ers e M ien 
cildie AadtatnDg dessen giebt, was von der Arz- gehende Vortrag zwei Dritttheile des ganzen, auf 
neimittellehre und der P:,ychiatrie f(ir die Behand- den 24 letzten Seiten ' ' ' r ilt al);:t fertigten Ab- 
lung der Gemütbskranken gefordert werden kann. Schnittes für sich, und dadurch ist nun fnil Uk.äm 

PmLewB dimm vier AbeahnkN mma ehwm luhw för die B m n u rwt mi g.. der mtUmP <> iM} [ 
Jeden interessut aaiOy dem es m eine gedrängte ausgefallen, d.i>s sie , iuglliüi nnfn'hig für mkom aof 
Uebersicht dessen zu thnii ist , was sich Uber das ihr zu ziehenden Gewinn geworden ist. Ein vom 
Causal- n. Realverhähniss des Selbstmordes sagen praktischen Arzte zu haltendes tr^endes Kranken- 
Üiirt. Sollte man darinain« Mao bdefamde An- «nmni Ist gewks keine Mofalo flncbe, «Uefa a» I 
aioht ▼ermissen , so benimmt das doch dem, wasr ist bei ihm eine ii < Ii iilioleninVcrbessenuig Kr- 
da ist, seinen Werth nicht; denn mögen die An- gänzung statthaft, bei dem rom -jeric litli. Iipn Ar/'- 
jiohten von Entstehen n. Werden dieses Uebelstan- auzusteileudeu Todtenexamen aber darf ron d in e n 
dm ImBadeo dm mMucUiolHB Labent sieh aoeh HttKMnltCel kein Gdmiieh gomaaht werden n. am 
m sehr vervielfältigen u. die Vorschläge n. Mittel wie viel es dadurchsdnrierigor als jenes wird, leuob* 
für seine Abwendung sich noch so gründlich ge- tet ein; dadurch nun steigern sich freilich die An- 
stalten , er wird immer in dem Verhiütuisswechse], q>riMhe sehr, die man an eine Anweisung für das- 
dmi dbi Leben dm M entohen vor dem dm TMerm adbo mnelMn dart < (J^g*rt.) .- 

vwnne iiat, seben.gnlen Boden bebaiten und wio 79. Afionba, konigl, bohm. LabgedingakuMi 
•O mancher andere, eus dem Wesen dermensob- in hüHorisch-meJicinisch-loponrap/iischer ßezie- 
Helien Geselkehan hervorgehende Uebebtond er- hung dargestellt von Johask ^EroMCK. Eisblt, 
%ngm mfcn' milneD, ohne Oefidir «inar Slßrung Doelor Aar Med., Impfarttti. BtadtphyiUtn» dmelbel. 
im Bestände dieser Gesellschaft. Mit Uthograph. Ansichten. Prag, Heese Söhne, 1833. 

Ganz etwas Anderes aber ist es mit der medi- VIII u. 1688. nebst farb.Umschl. <;r.8. geh. (IRthlr.) 
ciniscb-gerichUiohen Untersuchung der Selbstmöp* — Da Vf. für sein Vaterland Böhmen mit ganzer 
4er, bei deiw» « swcMUbefl iel, ob ab mi Bmla lebt a. dmmlb« io ■rtmldeluiieilmr, bmon- I 
scheinbaren oder zn dep wirkUaben gtbSren und den entomolog. , Hinsicht s«t vielen Jahren genaa 
bei denen es also um die Krmittelnng eines statt ge- kennen gelernt, da er Proben sr>inesFieisses ötTent- 
fun(^aajoder^^ht statt gefnadenen, der mensch- leb bereits abgelegt hat u. noch ablegen wird, da 

den Terbrechens, oder um die Aufhellung der Stellung nach, amftthrlich kennen mnss, so Iml 4f, 

B eb n i d oder Unschald sich handelt. Je wichtiger obschon darüber sich nichts Ausgezeichnetes sagen 

dieeo Uitersncfanug in ihren Folgen ist, desto nolli- lasst, doch etwas Gutes geliefert. Zu dieser Arbdl 

wendiger bedmrair für ihMMadpien «ftw v«B* ward« tr nenb do^ An U^bmaeogmig bmÜMMb 

kommne, Q!!;'frnein zn treffende Sieherbai^ «ndj« dass allgemeine T op cgW fh ien einesLendm nia^ 

wea^er eine soh>b« vm» den bisberig« LMtt- Wahrimk tren vmfMrt uneden htfnnmi» «n Itaff 
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afahl volblüudige Bfooographien yVmtamf OftMiiaf- 
ten oder Gebiete vorliegeo. — Bs mag uun ein« 
namentliche AtilTührang der eimselneii Capitel nebst 
Ai^abe des iur dies« fiiätter WiclUigstea daraus 

*- m 

L Ifistorisohe Notizen Uber die Griinduug der 
Stadt (im 18. Jahrb.), rlen Ursprung ihreaNameiu, 
u. ihre Bchickjale, die eriiaiteueu Privilegien. iL 
Ghmkter det Miett; « liegt «b der nälvIeolMii 
Grenxa, ist 2^QMeUeB gru5s, hat grösstenthells 
dürftiffpii Boden , nnsskaltes Klima mit bäuH*ren 
Nord- u. üstwindeu, uabedeuteude Vielizucbt; uur 
irerden Hrie Hand* geheken. OL Flotm. IV. Rb. 
tomoIoglscLe Ausbeute (beides inrrTVnmensverxeich- 
iiiss**^ V. Geognoslische Skizze; Dammerde überall, 
krautartiges Torflager häutig, in Lehnuchichteu 
üeberrerte rm Wfypmam u. Bidaus, Steinkoh- 
len o. Granit mit Magnet u. Brauneisenstein, :rrau- 
schwärzlif lirr 5^cfiieferthun , L'rkalkstein, (^uar/.. 
Vi. Charakter der Bewohner. Beamte, Honoratio~ 
wm (oMbt Ibndeli- n. «etobafisleMe) , geoMim 
Bürger; diese sind arbeitsam , treuherzig , religiös, 
gute Patrioteu, ztuh Zorne geneigt, all« Öchranken 
übertretend, zum Truuke geneigt, gewöhnen ilu*e 
Kinder en pli3rMi»AbliSrtniig; die BesehÜftigimg 
der meisten ist Ackerbau u. Leinweberei. Die ZdIJ 
der Einwohner der Stadt betragt äöüü, die der 
dazu gehurigeu Dorfer 8400; einige von diesen ge- 
htfrea der h tfw tlieheii Coafession an. Kine TabeU« 
i;iebt ansRihrlicIi die Zahl der Khei», r Cef i urrncii 
u. Gestorbenen in deu letzten 10 Jahren an. VH. Pa- 
lliotog. Zustand. Viele EntzUddungskrankheilen 
inll^Bter, rein oder mit katarrbaliscb-rheamati« 
schnn rh;ii Jikter ; im Früldiuge Wechselfieber, ka- 
tarrhalische Leiden; im Sommer bei oft plcitzU- 
chemWittenmgsweohsel Rheumatismen, gastiijche 
oad gilige Sieber, Koliken, Durchfälle, Bahfc»; 
im Ffpfb^te ununtcrfirüf IiPiie Wech^elfipbrr , Was- 
sersuchten, Schleüuheber , Krämpfe und Keaoh- 
hosten; wegoi grober Nahmng viele Verdenungs« 
be euhwwJ eii, darsh daf BfimMm «. Weben viele 
Lungensuchten. Aerztlichc Hiilfp ^r^^f} frst nach 
vergeblicbeu (^acksalbereieu gesucht. Kurze Be- 
schreibmig einiger Epidemien n. ausflUufiefae der 
Choleraepidemie rom J. 1832, >voTon Im guuen 
Gebiete gegen 500Bflensofaen erkrankten. Vf. er- 
zählt einiges Kigcatbüadiebe seiaes HeiiTerfahrenSy 
henrorgegangen anedirBcielaAnhelt sein» Wehn, 
ortes, n. einige metLwOldlge Krankengeschichlen. 
Vin. Erwerb - it. Ge%rprh^ki!nde. IX. Eintlieilang 
u. Baaart der Stadt. X. Kadihaiu, Ortsbehörde u. 
iMidtfftbrfdIeliv SedleMtmgen. 3EI« GMlMdlenit' 
liehe Gebüode und Seelsorger. XII. W'oh)tbi%' 
fceitian^tnlten . ein Armenspital für 6 Weilicr und 
2Mäm)«r, ein AmMniiistitut, woraus 67 Arme mit 
Oeld und Kols QlitttiMllst irerden. 3Uli« ItaleiN 
rubtsunstnlten; d erMi ter eiae MrineSamnlapg nm 
Biiclifeni, Minernllen, n^trnrknrten Pfi?ni7f'Ti, Mn- 
»cbeiit ii.pl^silud.Gerätlisdiaaeo. XIV. 8MiitBt»> 
mMlm\ «In flürfiphysikus, ebiWaaAnt, vier 
B^btMM, einev^oiMibep Die Kisii fct «»ler 
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der Sttdt bese h wet iieh n. Bberbbopt weiiig eiotr^g- 

Uoh. Auf Vf.*s Veranlassimg wnrde ein städtisdies 
Krankenhaus mit 6 Betten ein^ericbtH luid ein be- 
nachbarter Sumpi' ausgetrocknet; auch hat man 
TOT Knneai eine terfaihnbimKiHg grosse Bedeait- 
stalt erö£Fnet XV. Bürgeiüohe Schiessstatt. XVI. 
Jahr-, Wochrnmärkte u. C<msnmtkHb XVIL 8tiid» 
tische» Gemeindevermögen. 

DeeAeoMei« daiBiuhM irtvoniigllcb gnt iui- 
g^tattet; arge Schreibfehler in Runstausdrüoken 
verunzieren e», — Vom Vf. ist zu "\rUnschen , dost 
er Uber Buiuneu, was für Natur- u. Arzneikunde 
vieles Treffndie^ aber Im Anahnde wenig Bekennt« 
dnribietet, bald elirti Orüeierdi bekannt mache. 

K/ose. 

80. Leber den Urttprung u, Uttiff eri/i Utr 
Homöopathie» Eine Bldli» ^ von Dr. 8. Habv, 
j rakt. Arzte in Hamburg. Homburg , bei Pertlie» 
II. Besser, 1834. 8. 60 S. (8 Gr.) — Dieses Schrift- 
cheu verdankt seine Entstehung «nem Aufsatze iU 
Hr. o. S. des von den DD. Somttnr a»IfoilA«v 
in Hamburg herausgegebenen Wochenblatts, in dem 
von einem Ungenannten Hahvema.w, die Hoimio- 
patliie , die ihr huldigendejt Aerzte uiiii dos iiiueii 
vertreaeDde Publicum heftig angegriflen worden 
sind. — Nnflitlem ('fr ^ f. S. 1 — 14 nach seinen 
Ansichten u. seiner Ui.berzeuguu^ mehrere Steilen 
in dem enrahnten Anfsatze beleuchtet u. berichtigt 
beCf «nebt «r8;l6— 58«tf die hohe Bedeotung 

der neuen f-rlirr aufmerksam zu machen, wozu er 
durch die ernsten, parteilosen u. gewissenhafleu Prü- 
fungen, die er mit der Homöopathie durch fast e i u 
genses Jslir, im Vereine mit Dr. Srhb&s «nge* 
stellt hat, Rrrnf 7n hnben glaubt. Die deu Lesen» 
vorgelegte Skizze der Homöopathie aieht besonders 
darauf, wie sich dieselbe aus ihrem ersten Priucip, 
dsn Pritfimgen der Arzneimittel an Gesunden, e»f> 
wickelt habe, und <ler \ L glebt ^ii h alle UKiglicbe 
Mühe, die wichtigsten Resultate dieser Arzneiprü- 
fungen zu verfechten. IHese Resultate aber sind 
keine anderen, als naebstebende ; 1) di« Krank- 
heilen werden am ^inhersten durch sohlip Mittel 
geheilt, die einen jenen Krankheiten höch&t älmli- 
oben Zustand selbst en Gcsnnden bervorbrtngm 
kennen. Die Arzneien heilen ab,, Similia similibos** 
homöopiithlsch ; '?) fJerhomöopttlilscliheiienHe Arr.f 
kann bei Behaudluug einer Krankheit nichts weiter 
berücksichtigen, ab die Symptome, dbui äussere in 
diel^^ne fallende B'üd der Krankheit, deren umai» 
Ursache v\r iiiclit erkennen; ?\) <!er bomnopnt!!, 
Arzt kaim bei Heilung ehier Krankheit nur immer 
e i n einfaches Miltei aar Bdt an wen den , und ma* 
dann , wenn dieses ausgewirkt , u. die Wiederho* 
lung desselben nicht pe^^eni^ ist, ein antjpres, dem 
gegenwärtigen Zostande ai^jemesBenes geben ; 4) 
der bomöopatfa. äxA kann mr bi d«» <wn !p ie n 
inen die Arandan in ibiar nuprüngUahen Gestalt 

anwenden, sondern rnu^s in derRe£reI sie er?! durch 
Vertheilujig u. Verdünnung, oder sogenannte Po- 
tensirttng anr Bntw l s h sl n n g Ihrer fSrinslsn n. spech 
Men KriAv vambaita, ehe er sie al» stebem 

M 
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HeOn^Ud In KranUiwtcu atmenden kann und 
5) Mist dem Gebrauclie der hoin ' f ntli. WiUcl 
TOtt grosser Wn lifigkeit , «ine all^jeuieiue sptcieile 
9Üit zu beobachten, damit so wenig als möglich 
der Hdlong der Krankheit Hindamltte in den Weg 
gtkgt werden. — An din r S^^ii^e der Hmnnnpn- 
thie, deren Theile so eUeu kurz angedeutet wor- 
den sind, reibt der Vf. S.49 —54 Mehreres Uber 
dl« ^gner der Homtfepethie , was nicht ohne Bit* 
terkeit Ut, giebt dann In den folg uKn Seiten nicht 
ohne Witz an , \vi» die Uoinüopatlüe sich einen 
uubestritteueu Weg in der Arzndknnde hiUte bah- 
nen kJhmen n; s^tiesst mit seinem Bekenntnisse 
über die Homöopathie , das er Hrm StnJinni u. der 
Erfalirung eines Jahres abgewonnen bat. Da ätcli 
aus demselben am besten ergiebt, von welobem 
Standpunkte aas der Vf. dieses Schriftchen schrieb, 
so mag das Wichtigste liier eine Stellr ftn leiir t^ie 
Homöopathie ist, wie H. glaubt, eine grosse , tiir 
die Heilkunde unendlich wichtige Entdeänug, Tür 
die dem alehti^en Gebte Hahwema^b's Dank u. 
Verehrung ::obr.hrt. Sir Imt df-n Weg zur Erfor- 
schung der ArzneikralU gelehrt, mit siegender Hand 
ein mächtiges Heilgesetz darans entwickeft n* efai 
nie geduldete» Rekh geheimer Naturkrefte M%e- 
sclilov^pii, Jip sich als mächtige- Mittel zur Hellaug 
▼on Krauklieiten bewähren. Aber noch sind, troU 
grosser Ausbreituug der Homöopathie , die firfth- 
rangen am Krankenbette nicht von dem Umfange, 
nicht alle von der Authenticitüt , dass sie berechti- 
gen, das homöopath. Ueilprincip an die Spitze der 
ganzen Arzneikunde so stellen* Sie Ist femeTy trotz 
ihiergfonenWohlthaten . trotz der eminenten Ta- 
lente einiper ihrr-r V-irk;;in]jtVr, iiiicli immer rflisei- 
tig. Mit diesen Worten will der VI. keinen Tadel 
verbinden; im OegendieOe Ist er {^»erzeugt, dass 
die Knseitigkeit, nut der HABVBMAnr und sflnf 
nächsten AuhringAr hl^^ier die neue Heilmethode 
bearbeitet haben, der Kutwickelung ihrer Kotdek- 
klingen vom imendiMiem Natsen waren, da kein 
Zweig der Naturwissenschaften mit Erfolg ohne Re« 
signatinii, d. h. ohne Beschränkung auf das, was 
mau untecMichea wiU, zu bearbeiten ist. Diese 
Bedgnatlon «■ die damit vertundeneConoeBlralioQ 
des Geistes liat H AHKCMAmi 50 Jahre mit beispiel^ 
loser Consequenz geübt und darum ein unvergäng- 
liches Werk gestiftet. Diess Werk ist: Prüiuag 
dar Amefanittel, Dariegnng der AnneiknuiUiel- 
len u. Anwendung derselben ab Heilmittel. Aber 
gerade dadurch hat er die Heilkunde nur von einer 
läeite — die der V£. die Miuus&eite nennt — auf- 
gefasit o. hcleoehtet Die all« Hedläin hat Jabr- 
tawende den kranken und gesunden Zostend der 
Menschen beobachtet, untersacht u. zu deuten ver- 
sucht, ohne sioh vud om die eigeuthümlichen Heil- 
krafta der Arsneien an bakUmmem. Nor wenlga 
allgemeine therapeut. Indicationen nnd specl^ische 
Mittel stehen, trotz der Anfpchfnu'jen der t"I(r«- 
Uomöopatluker, bis jetzt noch, als guUig u. bewaiut 
da; die maislan nmä doMh die stall dtSugeaden 
SehalsB u. dnfsb setatBiAhcn^g Itecb kniiem oder 



längerem Bestell— vemiohtet worden. 8o hat sie 

dtp HdlkniiHp mir von der patbnlor'. n. physiolog., 
der Plusseite, begründet, u. hat bei dieser, wenn 
auch unwiHkBrikben Resignation, Grosses n.Iierr- * 
liches geleistet. Doch das Ringen nach VoUkom« 
menheit kann Mieder nnf df-m ein^n nocli auf dem 
andern Wege allein geschehen. Durchgreifende 
Beleuchtung bndei, genaue Kenntniss dessen, was 
geilfeilt n. womit geheilt werden soll, n. der vermtt- 
tefnden Kl 'ifte , Phyiiologip u. Patholn^ie auf der 
einen, Pharmakologie u. ThtT&£ ie auf der andani 
Seite, das ist Aufgabe des jetzigen o. der kflnftl* 
gen Jahrlumderte. Noch kann die Homöopathie 
sirli Yiicht an die Spit/f stellen, noch hat sie die 
KrankheltrD , selbst von ihrem Standpunkte ans, 
■ieht hialänglich beleuchtet, thm^ sind ihr bsimIm 
Krankheiten unzugänglich, die die alte Aledioinalt 
grösserer Sicherheit n. Sclnielligkfit heilt. Aber es 
ist auch nicht zu läugnen, dass sie einer grossen Bat- 
wiekelmig fähig ist. Der Vf. ahndet aina haBe 
Morgenröthe in der Medicin, zu dann Ai^ebcn 
aber geliöre, dass die Afrrt'' den nnt7ln5'»n Streit 
und die Anfeiadungen der Homöopathie aufgeben, 
dtSB sia die WahiheiteD, S» in^den- neuen Aashb- 
ten it* Bntdeckungen liegen, aufnehmen und nach 
Kräften bearbeiten miissen. — Wie wird desVt 
Bekenutuias über die Homöopathie sich gestaltaa, 
wann er dieselbe ans ^m Btu i Biau nnd £r EMt- 
rang mehrerer Jahre kennen wird? Jetzt ist 
er noch rin 2PiTi:!<;!!i::tpr Homöopath, ^vcnirj^tens in 
dem eben mitgetheilteu Bekeuuluisse über die neue 
Ijehre, In dar Widerlegung des arwVliBlaB WootHHiH 
blattaufsatxes u. in dar Skizze der Homöopathie ist 
er jedoch oft schon an«; tler Rollr eines rnhig^ Prii- 
fendeu u. überlegt UrtbeÜeuden gefallen , und bat 
gegen BBnner wie ifattmoTir, Jona nnd Voar 
eine Sprache geführt, wie die suiutij^en Verdienste 
derselben um die Heilkimdc nicht verdienen. Hier- 
dorch aber hat er sich selbst der Fehler schuldig 
gcmadit, die ar an Andern In den enlaa BHUsia 
sdner Schrift tadelt. — Soll Ref. schliesslich mit 
wenigen Worten sein Urtheil über die vorUegends 
Schritt abgeben, so ist es folgendes: der Vil hat 
den SQ dieser Arbelt diaVeranlassaagge b s H de « AidP* 
satz — den Ref. keineswegs vertreten möchia 
so beonfwortpl u. widerlegt, da-? dem AufkomiMn 
der Uumöopntiüe in Hambui^ dadurch wohl kein 
grosser Yorsohnb geleislet we^en dttrfla. Wen aber 
die daran gereihte Skizze der Homöopathie anlangt, 
so möchte sie fiir Aerzte wohl 7ii kurz, fur Laien 
zu lang sein, auch der notbigeu Klarhnt entbehrra, 
WM wohl ui«iht befremden £ti; da der Y£ aar eist 
dne km^e Rekaantsduift adt der Homöopathie ge- 
macht hat. Die vom Vf. rertheidigten Resultate 
der Arzueiprüfungen siud übrigens schon zu viel- 
fbeb besprochen.«.' — adderiegt worden, als -dasi 
Re£ sieh bei Würdigung derselben , die aach die 
Grenzen des , Schriften der Art in diesen Jahrbb. 
angewiesenen, Platzes überschreiten würde, auf- 
ballm MOla. — Skilaa, YenAram, obgkftoh es 
&5 gideh bfalMr abandir MveiMd wvAmmä, 
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AuehbaDoger , AvTHEHHiBTH U.8.W. will Ref. alö tiqkelt Erwecken. Da^ Ungewciltiiliclie ii. Uowahl^ 
Druckfehler anseiicil* — Dn Aoowere der ScbrUt »cheiuliclie der kJeiuen Gaben zwinge bei niiherer 
ist seiir gefällig. Knenchke. Beleuchtung das VrtheU zu anspeudtreu^, und die 

81. JX» BontSopathit, gmatudlm Ver^ g««g«lte Diat reoiili«ft^ aidi üb^^ 
nunft y so wie dem Slaufs- u. T^rii^fürrchte ge- Diese Ansicht von der Bache bildete sich bei dem 
geniiher ; in zwei ThetUn. Erster T heil: Di» Vf. schon, ehe er die Homöopathik näher in ihrer 
Jtiomöopaüuk aus dem StcuidpunkU der gemn- praktischen Anwendung kennen lernte , u. e» wal- 
«bf» V^nua^ beleuchtet. QaedÜDbnig, B. Hum- tete bei ihm kein Zweifel ob, da«», weniidcliJciM 
wald's Verlagsbuclitinndlnn^. 18S4. gr. 8. u. Theorie praktisch bewährr , s'p ein ganz nnschätz- 

130 S, broch. ( 1 Kthlr. 12 Gr. ) — Die vurlie- bares Geschenk für die Menschheit »ei u. die grösste 
gende Schrift nimmt, wie üast alle V«rtheidlgungs- Ai^ncrksamkeit verdiene. Denn sie würde dann 
Schriften derHomtiopatU«, dailffdlMl dar Laien die Heilkmide zuerst zur Wissenaehafi gestallen, 
die Jocli tiie in dieser Sache competente Richter indem das homciopath. Heiluugsprinclp das Grniui- 
werdeu können — in Anspruch. Auch dergesun- prindpfiir dieselbe abgebe, woran sich alle übri- 
deste Verstand u. die tie&te Kenntniss des Staats- gen ab Folgerangssätze anreihten. Die dadurch 
vu Privatrechts , an die der SL dieses ^ Verkchens zu erlangende Gewissh«lt wire ansterordeotUeb, 
apppllirt, bfftihigen nicht zu einem Urtlicile iiber ('ic \Vi)hlfVil!ifit der Heilungen n. rjip lilntfernimg 
die neue JLehre! Nur wer durch treue, viele Jahre der Arzneien, so wie anderer Qualeu für die Kran- 
fortgeselxl» Beobaohtnng dar Kalnr daigennasl« kna imanhittbar, die Sicherheit u. Schnelligkeit 
dabin gekommen Ist, mr Wirken venlefaen und der Heilungen aber unbereehenbar! Unter dieaan 
nach Verdienst ^viirfji!]rfn zu können; wer mclir l'itisttinden war nichts df*m Vf. r^o ^^-iditi? , als zo 
TOn der Mediciu weiss , als das , was man »o ge- erfuhren : ob u. wie sich die Homuopatiük iu ihrer 
wiSfanKoh Madidn nennt, und wer, nor Wissen« praktisohanAnwendnng tot der gesunden Vernunft 
Schaft u. Knnst, niofat das drückende „wovon verhalte , und was er iu dieser Beziehmig ermitteln 
leben wir heute und morgen", vor rlfii An;^fn hn- konnte, erfahren wir im zweitpn Mi i fmiftr sri- 
bend, sich ruhig über den Ursprung derliomuopft- ner Schrift, wo er zuerst von den üuusturtheileu, 
driabaiehrte a.traadamAhen: „sinaira «t tto- Zeogidssan o. Thatsaahen gegen dia Homöopathik, 
dio" die Kortscimtta tn. die weitere AmfaHdong u. zwar von den Aentan, die uoh ab Knnstver- 
derselbrn m i H ' • - imr der kann hier nrtbeileu ständige u. Zeugen rl!!i>p<rpn erklären, u, von That- 
u. richten. Laien können es nicht, ja der \L dar Sachen, insonderheit vuu den privatim u. officieil 
hier anaanaigendan Sdirift aattüt kann «a -iiiobk angestaifteQVanaehan bandelt. Nachdam Aess ga^ 
Rdl glaobt nlhnllch, demselben niekt unrecht zu schelten , verbreitet er sich über dia Zugestandniaaa 
tliim , wenn er ihn Männern der erwähnten Art der Gegner der Homöopathik n. wendet sich dann 
uioht zuzählt. Ist er kein Unwissender, so ist er za den Kunsturtheilen , Zeugnissen u. Thatsachen 
dooh ein tetUcndeterFrennd darHcMnöopathie, der für die Homöopathik , o. zwar zu dan Zengilisian 
seiner LeidenschaftUchkait den JKigd hier schies- u. Kimsturtheilen der homöopath. Aerzte, zu den 
sen lässt, und der dem Streben : der Homöopathie Zeugnissen der Nlchtärzte u. zu den dt*- Homöo- 
ueue Anhänger zn veiscbafien , jedes Opfer bringt, patiiik betreiieuden Thatsachen. Das Resultat nun, 
9<in Wonsoh wird in ErftUInng geben , dann nur waioiias sohiUssUah aus diaiam Allen. der siefal, 
au wahr ist: „mundus vult decipi — daalpiatnr geht darauf lunaus , dass, möge auch die Homöo- 
ergo." Ist aber die Homöopathie nur zum Theil path^ in Theorie u. praktischer Anwendung noch 
das, vras der VC in ihr findet, so bedarf sie sol- immer viel zu wüuscheu übrig lassen ^ sich doch 
ehar Sehriflen niobt. Daa Oola wurde noab ida bei mbefonganer, voriulheilsrreier FritfUng dar- 
unterdrückt — wie fliibar bahnt aa noob banta slab selben so viel eigäbe , dass sie sich wesentlich von 
selbst den Weg! — Doch nun zu dem in dieser den bisherigen Heilmethoden unterscheide, u. dass 
Schrift verfolgten Gange. Zuerst beantwortet sie die bisherige Vermuthui^s- u. Hjpothesenbahu 
der V£ dl« frage: Wie besteht die Homöopathik ▼erlast«! u. den Weg der rrinen, ahvr sorgfÜl- 
vor dem Richterstuhle der gesunden Vernunft , so- tigen Erfahrung und Beobachtung angeschlagen 
bald mn« ihre Theorie beleuchtet u. zwar ihre habe, am überall nur auf Tliflt5arl>en ihre Be- 
wesenthcheu Grundsätze, nämlich UberBrfbrschong handlung zu gründen u. durchaus uaturgemäss zu 
dar Krankheltsn, Uber Wirksamkeil der Aranei- verfahren. Man müsse femer nathWanO^ an der 
mittel u. über das Heilnngsprincip selbst, so wie L'eherzenguug gelangen, dass die Art, wie nach 
ihre minder wesentlichen , über die kleinen Gaben t'u di< K i Hii, Iivi;. ;) zu beobachten sind und di« 
n. über die Diät? Der Vf. erUnrt, dass sich Ver- V\ irlLsamkeit lUrer Arzneimittel zu erf<M:sclieu ist, 
mnftwidfigat in dar Tbaoiio HAnmun*» niafat oben so Tiel Aablnng Tanliana, ab' Mir Orandsata» 
linde , vielmehr müsse die gesunde Vernunft die nur emfache Arzneien anzuwenden n. dieselben 
beiden ersten Hnnptgrtmdjätze unbedingt für voll- vollstiuidig auswirken zu lassen. Hir GmndprhiCTp ': 
kommen in der Vernunft begründet holten, der „heile durch S^rn^tDnssiiäJiniiohkeif empfehle 
dritte fifcnpigii Jiüa f hünno nnr dmah dia sfah ober niaht Moa djnrbk'llijilllliwii Hi^ ig i 
Art, wio f-r von HARurrMAav aufgefunden u. ge- der Natur bei allen Heilangen u. des ßer, wie bei 
r«chtfiBitigt Mi, g^MsatynMrwMn. Ar astna Biah- ijaii ip|;.||j|^i|||^ Kuren, erkrimi^ 
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baren homüopaüi. Naturges«t-:es , sonJc m auch 
durah üe Art, wia daawllie ditiHeUk.aost zui Wu- 
tnisditaft «IiIIImi. Vor allan Dittgm aber btwShr« 
akh dasselbe aucti durch viele lleiluiigen, weleüe 
die ältere Mcfhode nicht ru bcwerLitelligeu ver- 
möge , u. sie berechtige daher aUerdiugs zu der£r* 
warinog, dsM die VariniiMnig dar Ifoinöopallilkar, 
auf eiufiicherm, schnelierm uad naturgemäuenn 
VVVgp zu heilen, nicht iinb<"L'rundet sei. Jedeii- 
fyiih durie diefteibe aber um su weniger unbeachtet 
hMbcB, ab aidi IGaoMiul Ut jalst gafiuidan, dar 
dieRichtigluat dieses durch Erfahrung gewonnenen 
Princlj»s, auch durch Krfelirnu^ zu wi«Jerlfg«u 
vermochte, die HomoupathiLer viLkueür alle dci~ 
falUgeo Angriffe «iegreich Ua jatit sarOokwiaara. 
Ohneluo gewinne auch die neue Lebre aowoUl 
durch ihre Theorie, als auch durch ibre pnikTische 
Anvendong täglich mehr Auhaoger, wt^egeu über 
■aahNiaiBaad, dar ^aianaliiiinar fcaniMn krate, 
abtrünnig vrurde. Man könne dalier nur derselben 
die gnlsst«^ Aufmerksamkeit u, BeaclUung widuofii, 
u. düH'e sich nicLt durch die \ i>rurtheüe gegen die 
klaliiaB Gabao von lorgfiiltigw Prüfung o. prakt. 
Anwendung abhalten lassen , o. nicht a priori Na> 
turgeset^p v«»i-wer{V»u , \vi»l(;be nur a posteriori ge- 
fondeu siud u. anerJk.aunt werden l^uunen. So viel 
ia»ar fühalC dar Sobrift. So gar« mn «nah 

Ref. lu Eiuzelnhelteu rlugluge u. diese, was eben 
nicht schwer halten würde, wldfrler^n , so kann 
er diess doch nicht rertreteu , weil er dadurch der 
BeuidMÜmif wtektigar, die W lw w uah aft fürdann 
der Schriften zu viel Platz wegnehmen würde. 
KinPF Schrift , deren Vf. sieb nicht entbludete, S. 18 
zu scbreibcu: „die Heilkuust zu einer WiMen-' 
aakafl n erhaben, war daher das HmptM Haw^ 
veuaitk's , damit femer nirht mehr das bisherige 
Heilveriahren in der That nur eiu bedeukliolies 
^piel nut dem Leben nud der Gesundheit der M^i- 
•ahaaUaiba**, irt In diesen JabiU». achoa au ml 
Ranm Tpr^-nnnt worden. So kann nur Ignoranz 
oder böser W ille schreiben ! Vielleicht gehen beide 
Hand m Hand! — ein Urtheil, das Niemand zu 
Iiart finden wird, der Stellea, vrie die folgend«, 
die iicli 7.U hunderten finden, r^rlp,rn hnt: ,,die 
gewöhnlichen praktiscbeu Aerzte siud troh, weua 
sie von ihren Kranken -Besuchen sich ausruhen, 
dieselben »ehufs der RaAmmg notiren, oder ihr 
Spielchpn maclien können" (S. 60). Und cTa.s luit 
UBStiaitig ein Mann geschrieben , der eimt scliwur : 
«t natlfiiw vmi wuditi «xüämatümtm labefactor- 
turum. Weleha» Gtedban iÜii%aiia die Angaben 
des Vf. verdienrn, mnp;, inn nor etwas der Art au- 
angeben, aus Folgendem hervorgehen.-— Eiu last 
Qoafbörtar Fall soll es sein, wia wir S. 109 
hna, daaa ein PaL, w^Ialiet die Houktf»« 

pathik nJibpr kennen lernte, sich wie- 
der von einem Arzte der ältetu Schule 
hitlf behMdalm latMB wolle». Ref., der 
saMtpwJdhihaTteaglrrif jatat nur emem Zweig* 

der Heilkunde 2ugp\v<?ndet , n. fli-m eben de.^lialb 
die Redavtion dieser Jahrbb. die Anzeige homoo« 



path. Schrift^ übertrug, weil sie ihn souuch für 
luiparteiischer als manchen andern prakt. Arzt 
'liielt, fatbaadait eben jetzt $ Krank«, Jahn 
laug sich homöopathisch bebandeln Hessen. Unter 
diesen befindet sich ein augenkrauker Knabe, dessen 
Mutter, ^Is sie seiu* bald die Zuziehung eines Augeu- 
anttaswiinschte, lange dadurch von de« Homöopath 
eingeschüchtert wurde,. dass dieser erklärte: der 
Kleine werde dann u n f «• b 1 b a r e r l» I i n d e n. 
Wie vertritt sich diess uut dem, wa& der \1. h. 69 
von dem edlen Charakter der homöopath. Aaote 
sagt ? — Ref. ist bereit , dem Vf. das Nähere zu 
eröffnen. — Ktirner sull, wie S. 107 »teht: k^-ia 
einziger .-irzt der einmal praktisch er- 
griffenen Homtfopetkie wieder nnCren 
geworden sein. Dem Ref. allein sind jedocb 
üwei der ersten u. besten Sc hüler Hahvvsi »xv's, 
deren Hainen sicli vieliach lu den ersten JUauden 
dsr „rainan Anaaimittallelire finden, bekannt, 
die der neuen Schule nicht treu bliebeu. Auch ihre 
Namen kann der VC vom Ref. erfa!>rfn. — Nicht 
ülalter , .»onderu Bogen kuuute mau mit solchen 
C^enbenMikBhgan RiUen! J& ie a r Al w . 

' 82. J^r ff^e^ zu/n GiaLi- der IIomoupmÜM. 
Dem S'olke u, den Regieruiip;p>u gewidmet von ei- 
nem prakt. Arzte. Quedlinburg u. Leipzig, bei 
Gottfr. Basse. 6. 39& (lOOr.) ^ Naofc 

einigen feindlicben , S, 2 — 10 angedeuteten Blik- 
ken an! H hjmm ivs , dem Vater der Hoin<>opathie, 
und aui seine Tuuiiter, die Uomooputbie, wendei 
lioii dar VC» dunit darLeiar niobl biet AnUi^e 

u. Verdammniss finde, von S. 10 an zu einer Be- 
leuchtung u. Widerlegung der Stützpmikte der 
Homöopathie. Des grosse A detselbea ist nacii 
tt» dar Stfs: „UUIe jede Xnnkbsit mit ainsr 
Arziipl , welche den Erscheinungen der zu heilen- 
den Krankheit höchst ähnliche auch in Gesundes 
er r eg t.** Dieser Grundsatz, ist au das Dogma ge- 
lehnt: jede s^nräohere Krankfaait wird ««■ ainar 
starkem ilniiM-haft ausgelöscht, wmn diese, dem 
Wesen nach von ihr abweichend , jener sehr äha- 
Uch ist in ihrer Aeusserung. Die W ahrheit einer 
aolobtti Kor gründet aloh wieder auf ain awaitii 

Dopmn , die H ahn ema n n 'seilen ArzTiri-wirkiin- 
gen betrelieud, wonach dieselben in Krstvirkuugeu 
der Arznei u. Nachwirkungen der Natur getl^ik 
sind. Damit aber die Megli^keit einer hon^opstk. 
Hciluuj^ tlnrch die Erstwirktin* u. K.icl>- ' ' 
besser begrilfen u. eingesehen werde, ist die üe- 
kanntschaft mit einem dritten Satze nöthig^ der so 
lautet : weil der homöopath. Arzt nie mehr JUnnsi 
bedarf, als t-ten htnrplclit, den Organismiis rur 
Gegenwirkung aufzuregen, u. weil, wenn dasMe- 
Aoament zu stark ist , die Erstwiiknng dessdben 
dielfaaliwirkuag Ubenvindet, so müssen die Arz- 
neien Tiotli« eiidig klfln sein. — Da derjenige, wel- 
cher diese drei, das ganze Wesen derUoaaÖopatUte 
ausnvMhanden Sätae würdigen o. ncbtig durah' 
Mtokeakinn, aueh Uber ikran Gehelt an mrthdke 
venn»^ , so hat der Yf sich von S. 16 — 21 zusrst 
iiber den honöopeth« innOTn Ueiya^g der Aonei- 
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wirkuuged iu Bezug auf die zu heilende Krankheit 
weitlttultig verbreitet, daun aber bi^ S. 27., nach 
^Viigabe der positiven Kräfte der homüopatb. Arz- 
neien , die Fragen beantwortet : warum müssen die 
homtiopath. Arzneigaben unendlich klein sein ? und 
künnen die unendlich kleinen homüopath. Arznei- 
gaben wirklich wirksam sein ? Hieran reiht er S. 27 
die ernstere Frage : wie hat die Regierung , nicht 
gegen Humüupathie, suudern gegen humuupath. 
Aerzte sich zu benehmen ? und er beantwortet die- 
selbe auf den folgenden Seiten so, doss er bestimmt: 
die Regierung müsse sich gegen homöopath. Aerzte 
»o benehmen , w le es die Autoritäi der medicini- 
schen Facultat u. die Zwecke , die diese erreichen 
will, forderlen. Sollen aber, wie diess Un Sinne 
der genannten Facultät liegen muss , hose Keüue 
erstickt , soll ein guter Geist unter den Aerzten er- 
huheu u. bef«»rderl werden, von dem so viel zmn 
Wohle des Staotes abhängt, so ist das Erste u. 
Wichtigste die U eff e n tlic h k e i t. Man belehre 
1 ) das Publicum , was u. wie viel es von der Ho- 
möopathie zu halten habe ; 2) man verotfentliche 
die Controle , welche die Homoopatlüker auf gro- 
ben Lügen u. Irrthümern über die vermeintlichen 
Fortschritte der Homöopathie hn Auslande hier u. 
da ertappt hat ; eben so berichtige man , so weit 
tts ermittelt werden kann , di« ausposaunten ho- 
möopath. Wunderkuren u. entlarve die versteckten, 
gedungeneu Personen; S) man erklare, wie die 
11om«iopalhie steht in Bezug zur Aledicinalpolizei 
ti. zu der Justiz der Qledicinalbehörden, u. spreche 
sich aus , ob sie von den Aerzten bei Anklage gro- 
ber Verbrechen, falscher Kuren u. Ver;;inungen 
zur Vertheidigung ihrer Attentate am Meusclien- 
Jeben ergriffen u. benutzt werden könne. Dass auf 
diesem gerechten u. unschuldigen Wege , so fälirt 
der Vf. fort , der ganze Spuk über Homöopathie 
sich bald legen wird, ist gewiss. Die todte Ho- 
möopathie lebt nicht mehr durch sich selbst , sie 
atbuiet nur durch den Hauch fremder Lungen. Nur 
ihr böser Geist spukt noch, aber, ohne Belehrung 
von oben herab, wird dieser Spukgeist eher zu- 
als abnehmen, denn 1) ist der Mensch schwach, 
u. auch der Arzt kann für das Unsolide so leicht 
als jeder Andere Sinn bekommen, sobald er da- 
durch auf bequeme Weise zu Gewinn u. äusserm 
Wolilstand gelangt ; 2) ist der Schritt zur Homöo- 
pathie nicht sonderlich entehrend n. gilt unter den 
Aerzten gleichsam als ein Uebel, an das man sich 
^ewuhnen kann. Der öffentliche, das Pu- 
blicum belehrende Weg ist der Weg zum 
Grabe der flomöopatliie. Für diesen Weg imiss 
inaii aber von oben her Sorge tragen , denn wolite 
man den Aerzten die gewünschte ötrentliche Be- 
lehrung fürs Publicum n. die Controle für Homoo- 
patlüker überlassen, so würde man gerade nur so 
weit kcinunen, wie man bis jetzt gekommen ist! — ' 
lier sich mit seinem Namen uuterzeichnende Uef. 
trügt kein Bedenken, sich mit dem Hauptinhalte 
d i et » 8chrtf^ einverstanden zu erklaren u. zu wiio- 
tvhea, dass dieselbe in <lie rechten Hände kom- 



men oHige. Wanuu hat sich aber der Vf. hinter 
der Maske der Anonymität versteckt ? Er hatte 
gewiss eine gute Absicht — durch dieses Verstecken 
vereitelt er dieselbe gro&sentbeUi .' Hatte er sich 
übrigens genannt, so würde die Sprache, die er 
geführt, hier u. da gewiss ruhiger gewesen sein, 
und auch diess würde der Sache, die er verthei- 
digt, uiu- genützt haben. Zwar weiss Ref. sehr 
gut , dass es hier oft heisst : dijjicile est satyram 
non scribere — doch wie ihn PersonUchkeiten, 
Witzeleien u. s. w. m Schriften für die Homöopa-> 
thie unangenehm berüliren , so verstimmen sie ihn 
auch in Schriften gegen die Homöopathie. Waf- 
fen der Art hat die ältere Schule zu ihrer Verthei- 
digung nicht uöthig Kntschke. 



83. Memoire sur une nom-elle tnethode %^e- 
taU f depuraüf- e et raf raichUsaiUe ^ (deL) pour 
la guirison radicale den dartres , des ecrouelles et 
des TnaladUa secrvlen. Deacription el IraUenierU 
de toiUes le-s maladies chroniques , (del.) de la 
tele, de la poUriiie^ du ventre et du Systeme ner- 
t'eux'y ilude des lempiramens ; conseÜs sur l'edu- 
ctUion physique et inorale de Venfance- coitseUs 
a (a) la vieillesse ; de Vage critique ; den ntaladiea 
laiieuseSy (del.) el des maladies hereditaires ; par 
le Docteur Belliol. Septieme edition. Rapport 
d'une Connnission de qoati-e Docteurs de la Faculte 
de med. de Paris, constatant la superiorite de cette 
nouvelle methode sur toutes celles (,) employees 
josq' a ce jour. A Paris, chez Bailliere, libraire, 
le Docteur Belliül. 1834. 8. XXXI u. 572 Seiten. 
(6 Fr.) — Der Umsclüag des Werkes ist vorn u. 
hinten mit der Medaille geziert , welche dem Dr. 
BcLLiOL ^vegen der Verdienste, die er sich zur 
Zeit der Cholera um Paris erworben hatte, von 
dieser Stadt zuerkannt wurde. Es wird hoffentlich 
Niemand fragen , was die Medaille auf dem Kleide 
dieser neuen Methode wolle. Warum sollen neue 
Methoden sich nicht kleiden in neue Moden ? Die 
Bücher würden überhaupt ein hübscheres u. zu- 
gleich ehrgebietenderes Ansehen bekommen, wenn 
jedes derselben einen Orden trüge. Der Vf. giebt 
überdiess auch den Grund an, er sagt nämlich, dass 
die Medaille ehie ehrenvolle Auszeichnung ist, auf 
welche er den grössten Werth legt , indem sie den 
Beweis liefert , mit welcher Hingebung er sich der 
Sache der Menschheit gewidmet hat, u. es ihm die 
Leser Dank wissen würden, dass er sie in den 
Stand gesetzt, das Modell davon kennen zu 'ernen. 
Damit aber Undank nicht ewig der Welt Lohn 
bleibt, erlaube ich mir, im Namen der Leser, den 
gehoff^en Dank abzustatten. 

Es würde gewiss interessant nad für eine Per- 
sonal -Literärgeschichte (venia sit) von beträcht- 
lichem Nutzen sein, wenn jeder Schriftsteller nicht 
nur seine nackte Gelehrsamkeit in seinem Werke 
vortrüge , sondern dieser anch , vielleicht in der 
Vorrede, eine Autobiographie mit auf den Weg 
gäbe ; wir würden auf diese Weise, nicht nur, dass 



Ü'i'k Kritik, der irauzüstsolteD raedkuuscbeu Literatur. 

«r «Üi ffoner Mann üt, tonäem moh, wie er c3 Gnind» Dioht, «vil thm die praktiaah» MbAete 

angefangen, ein solcher r.n iverdeti, im ^ fiir wie früher anf zu schTTonkeuden Füssen 7.\t 5tefi'»ii 

gross er «ch selbst hält, erfahren. 2u i>eduuem scliieo, wissen wir oiclit u. hatten wenigstem keiu 

ist fraiKch, dass der Mensch, bei «ller wfaier Lieb* Redit, iBcm dflbndioh ainsatpndieB, ob er aber 

s«r Wabthait , darcb einige Unvollkomuienheit«ii, durch die sichern Stützen, welche ihr Bkli.iol 

deren er sich mitunter bewosst bt, oder tuu-h imr ^«'c^fben hat, anderer Ansicht geworden ist, die« 

b«\vu5st gianbt| und der grossen Anfurderunj^eu frugeu wir ihn. 

wegen, die er Crots dem «mlerer fidts en rieb DerYorrede folgt da sehr vottheilbitAer Be- 

MAOlttil, denen er bisweilen nieht entspricht, oder rieht über Bei.liol*8 nene Methode, ausgestdH 

aucli ii'ir nicht tu ent^prpchpn sich einbildet, ron4Doctoren der Pariser med. Facultäl, welche 

oft SU einer übergrosseii Besciieideubeit hingeris- sie 2 volle Jahre erprobten u. beseogen , dass sie 

sen wird, wdelke der Walulwit anveriLeonberen sich gegen alle imd die sehHmmsteo Arien tob 

Eintrag tbnt. Diese Heenlieiileiihfit für*« Ente Flechten» Kröpfen, Syphilis u. andere chronissbe 

müsste fallen. Leiden ausnehmend hiilfreich erwiesen fatebe* Das 

Bblliol bat unser» VVümvheu vuilig entspro- eigentliche Medicaiueut, welches nicht naher an- 

dien. Ereniädt uns in der Vorrede, wie er sebr gegeben ist, bestellt ans den Extvaele tein^eoder 
bald erkannt, dass ihn die Bücher, welche sein«. Vegetabüien nnd eigab bei der dwwnischwi Pnter- 

erstan Schritte auf der prakt I^aufbahn leiteten, surlmii': keinen Atom Ton Mercur. Belliüi. reicht 

voll Tou Irrtbumara aller Art, in die Gehelmnisse das iMedicament in Pulverform u. diess macht die 

der Konst i^t dncnCttliren Tcnnoobten, dess 'er Baris seberMelhode ans, ansserdem bedient er sidi 

sieh deshalb das grosse Buch der Natur zum Führer aber aodi duer Purganz u. einer Pommade. Zum 

genommen und weder Nachtwachen, noch irjjend Schlüsse des Bericht*»» heisst es: Belliol hst die 

welche Opfer geaoheut habe, um den Beruf, dem er Heilkunst um einen ungeheuera Schritt von» arts 

sidi gewMme^ ganz an eiAUien. Oft ist dasBoUek- gebradit, denn er bat der BehaDdinng der Fleeb- 

sal imgerecht, allein Bbluol wimle belohnt, wtirde ten, Syphilis und anderer ohroniscben KranUMÜen 

«>r!f>tu-Titet. Er studirte TOrzngsweise die chronischen den höchsten Grad von Vollendung gegeben. 
Kraiikheiteu , weil es nur denen , welche sich mit Nach einem so günstigen Urtbeile der Pariser 

speeiellen Lddea besobtiftigen , glUoken kann, ei^ nsediebi. V^Mmltilt kesiet» es nieht feirien, dass die 

«tanaliehe Bfffidge an eniden, u. er selbst sagt von B e 11 iol*sofae Methode allgemeines Auf^faen er- 

seinen'ForschuDj^en , dass sie ihm d^e Wahrheit in regte, n. nur ein Umstand ist zu }>pdnuem, nämlich 

ihrem ganzen Umfange enthüllten, u. von seiner der, dass die Aufopferung da M. nicht noch wei- 

Lehre, leb beAene mieb, mn jeden Äbehen Schein ter gegangen ist u. er idoht andi ^Be Zniemihen- 

zu vermeiden, seiner eigenen Worte: „Ma dootiine setnng' seiner reinigenden Kräutmtnethode gt-- 

a brlsö tout ce f|u'il y avait d'incertitude , df* ron- n«u angegeben hat. Mancher glatihf sich de^hallJ 

tradiction et d'erreur daiis l'etude et le traitemeiit woUl gar berechtigt, das ganze Werk iur nicht viel 

des naladies ehröniones.** Gewiss mft Jeder mit AnderesablUreineandebendAliqttetle, einlodLen. 

nns au^: 0 glücklicher Mensch , glücklicher Arzt! des Aushängeschild n7i ,ehen. Auch von Deut' 

Du hastDeiiif SfeUo nielir denn ausgerdllt? Doch sehen wurden neue Methoden vorgeführt, so die 

der erkeuut biess auch selbst u. fahrt daher be- neue zuverlässige Heilart der Lu&tseuohe von 

seheideB fort: „Henrenx de mes saoods, glorienz 'Dzovnt, so neomrdings die sidiet« v« suTOilSsrige 

(die Franzosiscbsch wachen mögen sich hierbei vor Methode, den Tripper zu heilen, von PiTäCHAFT. 

einem UebersetzunaNrehl^r Iviiten) d'avoir vainctt Die \ff. gaben aber Ihre Mittel genau an und e* 

la douleur, d'avoir reudu a iu vie des etres destines konnte also Jeder selbst Ventuohe damit austelieo 

k nne mort pränatofde, fai dit b mes oondtoyens; n. mithin den Werth dersdben dnroh eigene Br- 

Jfe Tous apporte le fnnt de mes recherches, ma fthrung kenneu lernen. Beii.iol yerspracli di^ 

decoavcrtevous appartient tout entiere( — ); comme zwar ge%vissermnsspn seinen Mitbürgern , indem er 

houime etmedeciu, j ai rempli ma tAche etc." sagte: „ma decouverte vous uppartieut tout eu- 

Gewbs Irent sieh jeder Chilgesumie mit ans, aUdn dann dnrftn er Busen aiseh den we> 

dass das Werk eines so ausgezeichneten Menschen sentlichsten Punkt nicht vorenthalten. Doch aucb 

u. Ar74e» in 8 Jahren 7 Auflagen erfuhr, dass es In hierzu hatte der Vf. gewiss seine unausgesproche- 

die itaUenische , spanische und deutsche Sprache nen Grunde, u. es ist diess in sofern von minderem 

übertragen n. von* den Ldpdger Jonnalen „trap Belango, als er theUs, wo er m Paris wohnt, Arih 

nvantageusement," wie es S. XII heisst, besprochen die Stunden, während welcher er zu sprechen ist, 

worden ist. Sehr zu bedauern ist, das«; sich diese in seinem Werke genau aal- u. dadurch stillschwei- 

sMmmtlidien Jonmab» nicht uamwtiich und näher geud zugiebt , dass es erlaubt und vortbeilbafter 

angegeben finden. Dnrdi die dentseheUdbertelKung ist, diw to» wenn sieh jeder Pat. direct an &■ 

erwarb sich uuspr !iiesiger ZJr, Wiese (Leipzig, bei selbst wendet. Ueberdip'^^ fnidr t U li (von S. X\ 

Baunagärtner) den Verdienst nnd wird deshalb von nn) in der Schrift selbst für auswärtige Kranke eine 

dem Vf. pratfden dtrtingae genannt. Wikhk steht paragraphenwebe aufgestellte Beibe ▼on Fragen, 

bei uns in allgemeiner Achtung, aber nldlt ab die, tm ihnen beantwortet , an den Vf. gesdridU 

imkt.Ant, denn «rpnktidMnidit, «hmdom wBrfan, wnwnf diseer die HMIfssndimiiin, di db 



Digittzed by Google 



KjüUk der firtnaöaiMben mediciinactign Lileralur. ZU 



KnAkM mMdtf Mi^ IMhod*, in hgniä wdch* wMä» gai— OAwämie gMokwÜaht wM o. die 

Kntrermiiig sie auch vo)i ihm wohnen, mit gleichem seiultiren Orgüiip in rinp prliohtp Rri-unG^ versel74 
Krfolge geheilt werden, pnr distauc« bebaudelU werden. Von dieser Wahrheit durchdrungen (hemt 

Nach der Fragtafel fulgt nun die Einleitung, es weiter) Terband er daher mit den obigen er- 
11» widiwr wir folgwid» Stee I rtr ? whe l wa; (S.5) frischend« n. anliMtinSM Büttel. Das so coupo- 
Uiisere Oekouoniie kämpft ohne Unterlass gegen 8 nirte Präparat nannte pr rin : Pmirfre vr'-^f'falp de- 
^erstorende Principe: le prineipe Teneiieu, dar- porative et rairaiohissaiite. Diess Pulver, taglicli 
(reux, ecrouelleux, galeux, glureux, bilieux, scor^ zo 3 Kaffeelöffeln genouunen,9oll 20 Gläsern der Ab- 
butique et rfanmatisilial. Diese Wfthtliait ist fUr kochung gldohkommen. Was lässt Ath nicht Alle« 
die med. rrnxis sehr fruchtbringend, «rründet sich (fahrt er fr rl) von diesem mächtigen u. doch vnnf- 
aileiu auf die Erfahrung, u. wer sie nicht anerkennt, ten Mittel erwarten, welches man, bei so kleinem 
der ist entweder sehr böswillig oder sehr unerfahren. Vohuneo , In einer so starken Gabe zu reiclun Ter- 
(8.7*) Das ILrätzprincip allein kann die -Quelle mag, und muss nicht die Lösung dieses Prol>leme 
all^r nmlpreii Leiden der Säfte abgeben. Wird iie Epoche in dr-r ffillkuu.st machen? Das Pulver ist 
nur mitteb äusserer Mittel behandelt, so setzt mau von angenelimem Geschmacke u. heilt die sämmt- 
die Kranken den gefahritchsten Fdg en ans. ~~ Bdien angeiuhrUm chronischen Leiden, es passt 
(8* 10.) Wie die Behandlung der verschiedenen auf das Vullküinmeuste Für jedes Alter, jedci Ge- 
Kraiikheiten bis ietzt (also bis ?.u unfl luf <!' . Vr, s(lil< r"i(, )<;de Constitution, jfilrs TniTiperament, 
Zeil) gehprhlhdbt wurde, war sie nur palliativ, |.Vou welchem filittel hat dieäs Alks ein wahrhafter 
vermehrte grusstentheils die Leiden da* dlireii Er^ Ant je betumptan künnen? Wir nehmen natürlich 
krankten« Die Mittel, deren man sich bedient hat, auf die Prahlereien der Agytten keinelUick&icht, u. 
sind alle vf nv^rflich , alle schaden, nur des Vf. sind \\ ir iiiilit nllp dem Vf., wenn auch weniger dafür, 
Compositiuueu bringen wahren Begen. Das nutz- da^ er unn »eine £rfinduug anooch verheimlicht, 
loseste u. gefäbriiehsteTon aUen ist aber das Queck* aber sehen defttr, daat er ein« soleiie Erfindnng 
Silber; eeUMt grOMe Anikänger deaseibeii (S. 21)f eifandeu liat, den wünnsten Dunk schuldig?] B. bt 
Ci i.LEHiL-K , AsTHi c, sodauu Baumfem. (Bkom- aber dabei nicht otwa so einseitig, nur Hipss piim 
Fiiso), ▼•3wi£Yeji, fafit alle Schril'bteüer, stim- Mittel in Anwendung zu bringen, sondern er he- 
men ühmrein, dass es sogar die SypUlis nicht in nwtit, neb« mehreren TOn dni übrigen bekennten . 
jedem Falle lieilt , es bewirkt nur Palliatlvkureit, Mitteln, vorzugsweise auch noch zwei andere, 
dagegen zeigten sich (S. ??) \ egetabilien , n-ie das Das eine ist ein Purganz, in dessen Coniposition 
Guajakf Sassafras, die öanapariUe u.a.w., als lihabarUi eingehe. Dieses Puiganz ist, nach & 38, 
man sie fai staikeii €absn leiahla, sehr .iffoksam) den verstopften PefMaear, denen, wdehe an Bin-^ 
sie gerietben spater niu* deshalb in, llbscredit, weil genomUMoheit des Ko) H s leiden O. welche einen 
man sie in ' Abkochtm^:^ vprort^iiPtf . fdip!«? f!i;it S( lilag zu befiirphten hiibf n, von Nutzen. (Ks 
man also , wie hieraus zu sculiessen , früher nichi ) wird jedoch dasselbe auch bei allen anderen Leiden 
wodnreh sie aber ihre l^itrtamkait TsrUenD. Oft gdmmcht, diese S kfankheften Zostibide sind ee 
wirkt der Mercur öui .1(11 Mund, erregt Mercurial- aber wahrsvheiuhch lumptsSchllch , gegen welche 
speichellluas, cli\*s« n IdlL i u I.I^'.n rilf n fürchterlich es sich nützlich bewährt — ]. Das dritte Mittel 
sind. Man höre: iüu Mann bekam ii^ck. eiiiiawi giebt eine resolvirende Pommade ab. Wird diese 
Bell oat^hanFiUsaetoen rill f l ilii|^ii» wrisfcerf ale^Kmaibung gebrandtt, so befteil sie die Henl 
durchaus nielit zu stillen war. Oer Vf. behandelte von allen Ihireinheiten u. von dem lästigt^i^ Jucken, 
dpn >Tnun u. er starb nach 1 Monate — an Brust- Sie lindert schnell die heftigsten Schnierzen und 
was&ersucUt a. einem beginnenden Aneurysma d^ heilt , sie gründlich. Sie zertheilt die Geschwülste 
HerMMk [Heisst diese »ioht ehse seharfiumige n. vernarbt dia illeslen Wunden. Hie Behandln^ 
ilygnmentation gegen den Mercur? allein die mei- des Vf. zerMttrt (S. 35) mit einem Male die Quelle 
ateu Behauptungen nnd Beweisführungen des V£ des IJpbt-ls u. die durch dasselbe ikervorgerul'eneu 
erfreuen sich einer ähnlichen Gediegenheit.} kraukhatteu Veränderungen und verhindert deren 

Die YegelnbUien (9. 27), melhodisob angewa»* Rüskkahr. Sie stellt das Gleiebgewieht her, die 
det, verfehlen ihre Wirkung nie, Sie dürfen In* Caauininicatioo des ganzen flüssii^eu Organismus 
dess nur in Pulverform verordnet werden. Der imd dadurrh die c n^i ■ ' •• Kunctionen de:j 
Vf. theilt mit, dass erlauf diese glückUch« Um festen, den unwandelbaren Uesetzen der X^atur 
Airoh BwaniAUB, welehcr einen FaB eniihlt, in gemäss. [Wir wnUen dem gnwien Baader dar 
welchem sypbilit. OeschwÜre, dl« dem Mercur nicht Homöopathie nioht webe thun, denn aftoh er hat 
gewichen, durch gep i ^ iN- Sarsaparille geheilt ans Glänzendes von feiner Behandlung erzählt, 
worden waren, geleitet wurae. Er wählt zu seiner aliein, der Wahrheit die £hre, Bbuiol hat ihn, 
Mediode diejenigen VegetablUen, ivcleha die ftSifc* wie der Iteier aoa dem Vniiuigeiienden rm selbst 
iten depurativen Eigensdnrflen beritzen, n. verbin~ «cwhen irird, noch äberlnAB.J 
det sie zu einem homogenen Ganzen. Dabei Hess Nachdem die Vorschriften, wie die genannten 
er (S. 31) eine wichtige Thatsache nicht unberuck« S Mittel angewendet werden sollen, a. das bei deren 
sichtigt, data aimHflli das Mervautjnlem bei allaa Oabrauiba sa baabaabtsiida Verindtai 
KcankfaeilMdirBttlaeinabcdeiilaBdaBallaipiBil^ ^aUitenmdM sind, geht d«r VC i 
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bong der einzelnen Rrankiieiien über. Zuerst 
werden die Flechten abgehandelt. Flechten sind 
(S. 54) Reizungen, Entzunduugeu der Haut, welche 
durch eine innere Schärfe luiterhalteu werden. 
[Passt diese Definition, abgesehen von mehreren 
anderen Fragen , die wir an sie zu machen hätten, 
nicht eben so gut für andere chronische Leiden, 
\i. wird durch diese Schärfe die Flechte nur unter- 
halten, nicht auch erzeugt, u. ist die Flechte, so- 
bald sie andere Theile ab die Haut befällt, damin we- 
niger Flechte u. s.w.Pj Es werden 9 Arten von Flech- 
tenausschlag angenommen u. zwar 1) Herpes ephe- 
lides, 2) H. furfuraceus, 3) H. squammosus, 4) H. 
crustaceus, 5) H. exedens , 3) H. pustulosus, 7) H. 
phlyctaenoides, fast stets mit Fieber aufiretend, 8) 
H. ery themoides, welche Art sich durch dunkelrothe, 
brennende u. juckende Plättchen, bald mit, bald ohne 
Fieber äussert; sie ist sehr selten; 9) H. tuber- 
culosns. Dies« verschiedeneu Arten werden hier- 
auf einzeln durchgegangen, bei jeder derselben 
Krankengeschichten, zum Schlüsse die Diat und 
das Verfahren , besonders in Bezug der 3 empfoh- 
lenen Mittel, mitgetlieilt. Die Abhandlung über 
die Flechten u. über die ihnen verwandten Krank- 
heiten , Grind , Scropheln u. s. w., müssen wir von 
allen als die gelungenste erklären. 

Die, nun zu besprechende, venerische Krankheit 
kann sich , dem Vf. zufolge , von selbst erzeugen. 
Zum Beweise wird Wkizebcavn (Wizmakv) vor- 
geführt [cf. Rust'sche Sammlung, Bd. 1, Heft 2, 
— ein Citat, welches hätte aogefdhrt werden sol- 
len] , die Syphilis entwickele sich in der europäi- 
schen Türkei von selbst. Dem Vf. bt diese Angabe 
um so wahrscheinlicher, ab er Tür gewiss annimmt, 
dass die Krankheit anfangs durch die Luft mitgetheilt 
worden sei, u. ab er einen von ihm (S.202) angeführ- 
ten 2>r. Bo WMAir von den Einwohnern zuSaint-Paul 
in Cauada erzählen lasst, dass sie die Krankheit durch 
die Luft überkämen. Ks heis»t: „Les habitans — 
gagnaient la maladie par l'air, en mangeant aveo 
la meme cuillere, en buvant dans le meme vase, 
en fumant aveo la meme pipe.*' [Wer mit einem 
Venerischen aus demselben Geschirre trinkt, ans 
derselben Pfeife raucht, aus demselben Löffel isst 
Q. hierdurch angesteckt wird , der braucht deshalb 
nicht die Luft anzuklagen , es lässt sich ja unter 
diesen Umständen die liebertragung des venerischen 
Contagium durch Berührung deutlich nachweben. 
Die vener. Krankheit ut eme ansteckende Krank- 
heit eigener Art, welche, ab solche, weder von 
selbst entsteht, noch per dbtans, sondern durch 
unmittelbare Uebertragung des vener. Contagium 
auf eine von der Oberhaut entblösste oder sehr 
zarte Haut fortgepflanzt wird. Diess Resultat hat 
sich durch längere n. sorgfältige Untersuchungen 
ergeben. Die Märchen über Anstecknngen durch 
die Luft hat schon, li. besonders, Abthüc (cf. De 
morbb venereb I. II. eap. 1 : „Qua ratione Ines ve- 
nerea oontrahatur) wideriegt u. die Ansteckung ohne 
unmittelbare Berührung wenigstens sehr in Zwei- 
fel gezogen. Es können sipb erzengen, m. erzeugen 



sich wirklich , u. zwar selbst durch den Beischlaf, 

häufig, u. leider häufiger, als immer erkannt wird 
Geschwürchen an den Geschlechtstheiien , ohne 
dass eine von den betlieiligten Personen an Syphi- 
lis leidet oder selbst je gelitten hat. Diese ent- 
stehen aber dann durch einfache Irritation, sind 
Ulcera insontia, welche, sobald sie nur nicht mal- 
traitirt werden , cessante causa , von selbst heilen. 
Eben so entsteht auch hänfig Ausfluss aus der 
Harnröhre. Wenn Wizmakn I. o. erzählt, dass 
er bei ^nnz unverdächtigen Personen nach der er- 
sten Brautnacht die Syphilb in Form von Ausflüs- 
sen, Geschx^üren , Bubonen habe auftreten sehen, 
so hat er seine richti<^en Beobachtunjiien sicher falsch 
gedeutet. Nach un-^ewoiiuten geschlechtlichen An- 
strengungen n. Ueberreizuugen, wie sie zu solclien 
Epochen nicht ungewöhnlich sind, erfolgen, niclil 
blos in der Türkei , auch bei uns zu Lande : Ge- 
schwürcheu, Hnrnroiu^uabsonderungen, Anschwel- 
lungen der Leistendrüsen, so wie noch ansserdem: 
Anschwellungen der Eichel, der Vorhaut, Eichel- 
tripper u. s. w. 

Ob Tripper u. Chauker durch ein n. dasselbe, 
oder durch verschiedene Contagien bedingt werden, 
diess scheint dem Vf. gar nicht der Erörterung be- 
dürftig, er nimmt die Identität an u. sagt (S. 193), 
dass das venerische Princip (unter welchem Aus^ 
drucke er eben schon Chanker- und Tripper- 
contagiuin versteht) , unter welcher Form es auch 
nnftrefe, immer ein u. dasselbe sei, was er durch 
folgende Beobachtung zu beweisen sucht: Drei 
junge Leute wohnten hinter einander einem öffent- 
lichen Frauenziuuner beü Der Eine bekam nach 
8 Tagen den Tripper, bei dem Zweiten entstand 
nach dem 1 O.Tage ein Poulain,u. der Dritte ging leer 
nu. Der Vf. untersuchte das Frauenzünmer zo 
3 — 4 verschiedenen Malen u. blieb überzeugt, dass 
es nur einen einfachen Abgang, ohne die mindeste 
Ulceration , hatte. [Wollen wir die Beweblosig- 
keit dieser Beobachtung in ihrer ganzen Blosse zei- 
gen , so wären wir gezwungen , ungemein lang zo 
werden, u. würden für die meisten Leser nebenbei 
etwas sehr Ueberflüssiges thnn. Hätten die An- 
hänger der Identität keine triftigeren Beweise, ah 
diese Beobachtung liefert, so würden die Geg- 
ner ein sehr leichtes Spiel haben.] Sämmtliche 
Leiden werden mit den 3 Hauptmitteln, wobei 
indess, wie schon erwähnt, auch andere nicht 
ausgeschlossen sind, behandelt. Hat sich bei dem 
Tripper die Entzündung gemildert und ist das 
venerische Gift (S. 215) 25, 35 Tage, u. längere 
Zeit, mittels der vegetabilischen Pulver bekämpft 
worden , so wird , um den Ausflnss zu heben , fol- 
gende Einspritzung verordnet : Zinci sulphurid 
gr. XL , Aquae comm. ^ j, Laudani liqnidi , Phrnibi 
aeet. ana 3j' Anfangs wird diese Mbchung 

mit gleichen Theilen Wassers verbunden, später 
aber pur versucht. Es sollen täglich dreimal ? 
Spritzen, doch von jeder Spritze nur die HSUV 
auf einmal, injioirt werden. Hört der Aosfloss 
auf, so wird zwar seltener, doch noch t2 — 15 
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Tage eingespritzt , um jedem Rückfiille vurzubeu- 
geu. Der Vf. bat für die Kiiiipritzu»;^en deshalb 
eine Vorliebe , M'eil er immer sehr giiu^li^eu Kr- 
folg darnach beobachtete. Dass sie V ereugeruugen 
erzeugen, betrachtet er als einen grossen Irrtbum. 
pm Weseutlicheu sind wir mit ihm eiuverstoudeu, 
do«h können wir seinen Satz, welcher den Irr- 
thum erklären soll, in Bezug der Kiuspritzungeu, 
wie sie beim Tripper yorgenommen werden, durcü- 
aiu nicht gut heissen. Kr sagt nämlich S. 218: 
L'u liquide pouj»se daus mi caual ue fiait (jue le di- 
luter au lieu de le reirecir.'- Hätte der Vf. nicht, 
durch diesen Satz verTührt, femer behaupten dür- 
fen, dass Einspritzungi-n gerade das passendste Mit- 
tel abgeben, Verengerungen zu verhiudeni ? Ware 
der Satz riicluichlUch der Trippereiuspritzungeu 
richtig, so hatte ihm doch sicher nichts entgegeu- 
gestaaden.j Dem Mercur ergeht «s auch bei dieser 
Gelegenheit schlecht , demi er soll zum Tlieil auch 
au den Stricturen Schuld sein. — 

Wie oft das Pursaus angewendet werden muss 
bei den einzelnen krankhaften Erscheinungeu, giebt 
der Vf. genau an, nämlich bei veralteten Trippeni 
jaller 12, bei venerischen Geschwüren aller 20, bei 
Bubonen aller 5, bei Auswücli&en aller 15, bei 
Ohrenentzündung aller 6 Tage u. s. w. [Man sieht 
"•US dieser genauen Angabe, dass die ganze Be- 
handlung sehr durchdacht ist, nur würden wir 
in Verlegenheit sein , sobald 2 oder mehrere 
,|£ncheiuungen gleichzeitig auftraten.] Von den 
• Taufrischen Flechten erfoliren wir (S. 269), dass sie 
häufig durch Venerie cutstehen. [Diess ist ein 
wörtlicher u. sachlicher Widerspruch. Ven erische 
(Flechten kümieu nie ohne Venerie entstehen.] Die 
Impotenz u. Unfruchtbarkeit werden, weil sie sehr 
oft [sehr ol\ keiueswege», u. selten unmittelbarj 
die Folge vener. Krankheiten sind, ebenfalls miter 
dies«u Leiden , auf 1 ^ S. , abgehandelt. [Es ist 
zu verwundern, dass der Vf., welcher, wie er s«Jbst 
versicherte, die Natur zu seiner alleinigon Fülirerin 
genommen hat , die kranke Natur bei ihrer Be- 
schreibung so unnatürlich zerstückelt, einzelne 
Symptome, gleichsam als konnten sie für sidi allein 
auftreten, in besonderen Absclmitten behandelt; 
wenigstens hätte er in einer über Lues aufzurüh- 
renden Abtlieilung «in zusanmieiihüugendes Krank- 
lieitsbild liefern müssen, worunter er aber füglich 
tbeils das Au>fallpu der Haare, den venerbchen 
Knochaufrass u. die Teuer. Kuochenschmerzen be- 
spraohoi konnte. 

: D90 übrigen Tbcil des vorUegenden Werkes 
bilden, unter der Ueberschrift : Clu-onische Krank- 
heilen, eine Menge der verschiedenartigsten, eben 
so confus zusammenstellten, als oberflächlich 
beochciebeneu , sowohl äusseren als ümereu abnur- 
inen Erscheüiungen. Wir heben zum Beweise 
einige Abschnitte heraus : S. 331 Hypochondrie 
(auf l S. abgehandelt), S.352 Croup, S. 384 Weis- 
ser Fluss [hatte dieser weniger Recht , unter den 
venerischen Krankheiten abgehandelt zu werden, 
als die Impotenz?], S. 395 Fistola aui, 8.414 



AbortDS, S. 426 Frostbeulen , S. 452 Läuse, S. 475 
Uber die Abmagerung. S. 341 steht eine Ueber- 
schrift: Maladies desyeox. Wir theilen diese Ab- 
handlung über die Augenkrankheiten in ihrem 
ganzen Umfange mit, u. damit Niemand, dass wir 
dem Vf. diu-ch unsere Uebersetzuug zu viel oder 
zu wenig gethau haben dürften, argwöhnen kiinne, 
mit seinen eignen Worten; „Uue humeur acre, 
portee sur les yeuz, peut produire Tinflammation 
clmiuique des paupieres , qui se recouvrent d'une 
humeur dartreuse j d'autres fois, on remarque sur 
roeil des taies ou tacbts ; d'autres fois, la yue n'est 
qu'aflaiblie, et daus des cas plus graves, eile est 
eutierement perdu. Dans ce demier cas, il n'est 
pas duuteux , qu'mie hmueur ucre n'ait paralyse le 
nerf optique , ueri' par lequel ou voit. (Hiermit ist 
die Beschreibung der Augenkrankheiten gescldos- 
seu. Couteuti estote.j 

Der B e 1 1 i o r sehen Heilmethode selbst liegt 
unTerkeuubar ein sehr vernünfliger Heiiplan zu 
Grunde, u. wir zweifein daher auch keineswegs, 
dass durch diess Verfahren in vielen Fällen grosser 
Nutzen gestiftet werden kanu. Je mehr ;iber der 
\(. von der günstigen V\ irkinig seiner Composita 
überzeugt ist, um so weniger haben wir, so lange 
er sie geheim hält, voUeu Glauben an seine lautere 
Menscheufreimdhcidk.eit, 11. mit je grosserer Ueber- 
zeugung die Uutersuchuugscoinmission der Pariser 
med. Fucultüt das vortiieiUiafte Urtheil über Bel- 
liol's Methode ausgesprochen hat, um so mehr 
wundern wir uns, da&s »ie nicht bemüht gewesen 
ist, sich das Recht zu verschaffen, dieselbe zu 
verüfTentlichen. HacLer. 



84* Sloria naturaie di hüte l'acque minerali 
di To^cana ed uso medico deile medesime di Giu- 
SErri GtULi , pubb. professore di storia naturale 
nell* Lnp. e Reale uuiversila di Siena , u(iedico di- 
rettore dei Regj bagni di Montecatiui ec. ec. Tomo 
primo. Firenze 1833. XII u. 316. S. 8« — Toscana, 
ein Land, welches fast in der Mitte Italiens liegt 
u. von den Apemiiuen in allen Richtungen durch- 
kreuzt wird , ist reich an gehaitvoUea Heilquellen. 
Der Autor beschäfUgte sich seit einer Reihe von 
Jahren aus Neigung mit ihrer Untersuchung u. be- 
nutzte einen , im J. 1828 erhaltenen , Auftrag der 
Regierung , die Lücken in den frülier gesammelten 
Notizen auszufüllen. Jetzt tritt die längst Torberei- 
tete Arbeit ans Licht u. bewährt sich , wenn es er- 
laubt ist, von dem ersten Theile auf den Wertli 
der übrigen zu schliessan. 

Das Material, das dem Vf. zur Bearbeitung ror- 
lag, war eben so umfänglich, als mannigfach. Er 
rersucht, bei Anwendung des Ganzen, die wis- 
senschaftliche Haltung mit der populären Nützlich- 
.keit zu vereinigen. Für den Gelehrten, der im 
Texte vorzugsweise bedacht ist , soll am Schlüsse 
des Werkes eine systematische Tabelle geUefert 
werden. In den einzelnen Bänden stehen aber die 
Quellen gruppenweise neben einander. Jede Gruppe 
umfasst mehrere nachbarliche, sich verwandte Wäi- 
24 • 
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«cf und führt ihren bMondem Bahmfstilri. 80 

hoA der Aoln', wie es soheint, Ae getrPUDten 
Monogrcphtpn im Kigenthümem n. Um^^-obnera 
der betre£Fendea Quellen zugänglicb zu maohen 
nnd ErgäuzongcD Mofatat eiMdlMMl ili]t6inaik 
Wir fiuden ^tte Methodt iwlgkidl n. iiiisd[>Uligen 
sie nicht : denn der Ankanf nTler Bäude , einer 
Zahl, die wir nodi lAdit zu übersehen vermögen, 
dKifte dem Prfratmanne za sebwer fiiHea ; tHr t»> 
dein jedo<^ , dass die Seitenzabi des Baudoi uoun* 
terbrochen fortlauft u. daae nioht jede Gruppe be- 
sonders paginirt iit. INeaer Umstand woßm derVer- 



Jene systematische TUtelle wird, tb Classifica- 
ttonspunkte, die to pogra p hi s c h e n n. r !i p m i- 
s e h e n VerhühnlsM gelten lassen. Der Autor hat 
Tmguui in SS Seetlonen gtdiaflt; IBnf dend- 
ben kommen auf die dem Grossherzogthume fael- 
gescblossiieu Inseln. In cfifmischpr Himicht wer- 
den zehnFamilten ron Heilquellen aofge- 
ttaDt: 1) SanerbriiBiien, d. h. Mich«, weMi« 
freie Schwefel - oder Boraxsäure enthalten; 2) 
SSnerlinge, <Üe kohlemMim>ha1ti<7 ^hu}; B) 
SobwefelwKster, in down sich bydroiluou- 
•Mva» Ctai findbt ; 4) Ptendo-Schvefelwtt- 
aer, die nur nach Schwefehrassentoffgas riechen, 
ohne es doch bei der Anslr?»» rix verrsthen ; 5) Jod- 
Wasser, wekhe Jod rein, oder gebunden ent- 
halten; 6) Brom- WIJf»r, wemw Broni 
IVm; 7) Jod-Brom-WKsser , iu denen Jod 
u. Brom zu<i1eicU gefunden werden; 8) Sa! 7.5? e 
Wasser, iu deueu Koclxs«iz , schwefelsaure Taik- 
«rde, oderadiircAlMUU«8odaflberwia|t; 9) AV- 
kaiische WSsaer, die koMpusatirps Natron auf- 
gelöst enthalten, u. 10) Stah Iw ass e r , ?n wel- 
chen ackweiei - oder kohlensaures Eisen sich ror- 
lindflt 

Jpclpr einzelnen AbhanJInn:; fOpuscoIo^ f^eht 
eine kurze Eioleitung voraus. Uieraul folgen, ca- 
pitelweise, die topographisdien n. geognoatischeu 
Veihdlaisse , die Literatni^escbichte, die pli^rai- 
sclip Bpschresbung c^pr OupIIp, iVie chpiniscbp Ana- 
lyse, die therapeutische Wirkung durch Beispiele 
unterstützt o. dUe Brannenordnung. Zur Tempe- 
ntaa^ml äunmg ist die R^aumnr'tah» Scaia, 

zTir Untersncbnng der Gase , die stets an Ort nnd 
Stelle geschah, der Apparat des I^r, Amtohio Fa- 
Baon aus Arezzo ^) bMHIiI wtträm» Lals^^ 
mmaHm Apparat hat der Aiilor rerbeisert vu trag* 
bar gemacht. *) IHe genauerf» Analyse der fixpn 
Bestaudtheile untenahm Giuli in seinem Labora- 
torinn ZQ Sieni« SrfDarVwriflhemng naahwsnie 
knne Umsicht Tenäumt, kelM Mühe gespait, am 
xa sicheren Resultaten zu kommen. Wir bezeugen, 
auf jeder Seite den Belegen fürFlmss u. Behntsam- 
keM begegnet laiflhi, f wnin e ii aber, in 
der quantitatiren Analyse , die Feinheit , 
che die neuere 



bi ▼■tliegenden ersten Th^ sfaid drei ao^ 
gen. Gruppen ^on H^qudlen , die in eben so vkh» 
len Abhandlungen (OpttaoolQbewihitabm wi Jan, 
■iedei]galegt. 

h & 1 — 19. Dtir ••q«a«ilB6r«l«del 
bagnolo dal Gins «o ittarino, Comanita 
di Lorenzana. Lorenzana, in alten Urkunden 
Lanrentiana genannt, ist einCastellin der Nähe 
Pisa. Die OmI» bft 18* Winne, opidiairt, 
•aluneckt alkalisch salzig, eaitbMlt in 14400 Gra- 
nen 19C!faji feste Bestaudtheile u. gehört unter dJe 
Laugeuwäuer. Bs zeigt sich heilsam gegen Harn- 
grie* and wbtäf bis an 50 Unsoi täglich, 6 bit7 
Morgen hinter einander, zu trinken rmpfoMaa. 
Au diese Quelle reiht der Autor die Aoqua ml- 
nerale di Saleetri, Comnnita di SL Laae 
iaa Yal-df -Caaina, ab aalmaaha a Laagaa 
waiiar n.dieAcqua diParrana, welche gieich» 
falls zu den alkalischeM Oiiellen gehört , aber »o 
schwach ist, dass ihr mediciuischer Mutzen uner- 



II. S. 21 — 188> Dalla aaqne minerali 

dei bagni a Morba, deli* eoqna della Per- 
le, della Possa, e dei Fangbi dei Ticini 
lagoai di Honta Carboli in Tal-di-Gaal- 

n a. Die Cecina , ein Floss , welcher das Voker- 
ranische durclisfrömt a. in das Tyrrhenische Meer 
lieh ergiesst , giebt einem Thale den Namen , io 
dem <fie bagnl a Horba (IMIqnaBM hBahü 

Terschiedenen Eigenschaften) so wie die Qnellcn 
d f II a P e r 1 a u. d e 11 a F o s s a entspringen. Nab» 
dabei Uegeu die lagoui diMuute Cerboli. 
ma geognortisahan TafhUtnliaa dnd hOahatMk- 

würdig. Anlangend die physischen n, chemischen 
Eigenaohafteu der Gesundbrunnen, so gilt Folg^en- 
des. A. Die Bagni a Morba. Mit diesem Na- 
mtm warfa» zwölf einzelne Heilquellen belegt, 
tvf'lche iin Bezirke des Städtcheus CasteluuoTO 
(zwurheu Massa u. Volterra), nnd m-ar in 
nnd um Castello antico, wo sonst die Land- , 
Daehanel a Horba bealMid, hi ii[a»ldn 1)^ 

Acqna dflln Csppplla,ein eisenhaltigerSSuer- 
hug , der leicht nach Schwefel riecht u. kohlen». ■> 
Kalk u. kohlens. Ksen absetzt. Temperatur 21'f 
-f- R. 2) Sorgente dei Caoio ootto. Bial 
Schwefelwasser. Es ist hell , fast g^eschmackl 
Stark nach Schwefelwasserstoff riechend , incrusti- ^ 
rend, Temperatto 43®. S) Acqua della Scala, 
ein warmer SSoailing. Wasser sehr klar, nach 
war m em Trinkwasser riecheud , ohne herroivt»- 
chendeo Gesohnaok, 81® warm. 4) Acqna di 
B. Franaatao, «Mb dal Bagnetto genanat, 
ein Elsenwaaiar, kaD, im Gerüche dt-m Torigea 
ü!nilicb,Ton znaammenziehendera Gesciunacke, S2* 
warm. 5) Aoqaa di S^A dei aide, ein Seh' 



1) Tercf. Btorla •4aian*t imlV «caac il M«a- 
SjM*4j>9ieti* Pekreak HrMMi. ML Xl^Jfe 
■ 4llnlfali«leffaala lal lefiaiaU mLKmT 



rnd, nicht incn mlr a nd, 84*1 
warm. 6) Acqna di S. Üesiderata, eiaf 
schwacher, warmer Säuerling, hell, _ 
ftW ffffffwk, kiihl8M.I«ikabialnMdr8ll* 
7)Aaf«ftdi&0aaiUIa. tt 
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lehr klar, Mwb HfdrothlondfaM rieohmd, ron 

säaerfichem Geschmacke , 23® warm. Die vorsle. 
beoden «iebeu Quellen liegeu innerhalb des Ca- 
•Irili. A«f«erhalb donrib««, dbamaht a» der 
Bfaner, finden 8) Accjua del Piano, 

ein warmes Mineralwasser, weiches das I^ckinus- 
papier leicht nithet, aber kein Gas u. nur eiuigo 
8ilM«Mliai, gMBflh-mdgvMbMMUQiirt, klar 
ersohehit, groaM Fiille und 38® Warme hat. 9) 
Aoqaa di S. Leopoldo, ein eisenhaltiger Säu- 
eritng, der beständig 16*' Würme zeigt. 10) A o- 
q««diS. Raimondo, ein limaHiliu i Ba h w dM - 

wasser von 24** Warme. 1 1 ) A c q ua d i S. Ca- 
terina. £in temperirtes Badewasser, welches 
BahwefaliraMei jtoff verräth u. Kochsais hat Tem- 
panrtur 2S®. 12) Acqaa dl S. Ginaeppe. Es 
gleicht dem yorigen fast ganz , enthalt aber kein 
Koohiak. Temperatur 24°. B. Eiue halbe Miglie 
VMi den iMigni a Horba entfernt , auf dem linken 
Ufer des Bergstromes Possera entspringt die Ao- 
qaa della Perla, früher del Bagnolo geheis- 
aen, ein warmes Sohwalalwasser, das einige Sake 
Md 86* Tamperatur Iwt. C Bin« viertel Miglie 
TOiOftatolBuoTO qofflldfe Aoqna della Fos- 
s a , ehi warmes Badewasser ron 35® Wärme. D. 
Dia Fa^nghi dei Lagcai di Monte Cerboli. 
Valar dm Lagoni, wiluha dai SotbaiM Mta% 
und Vertiefungen ron gitilMVMI oder gali^gilMAl 
Umfange, die eine Miglie ron Cttstelnaoro ent- 
fernt liegen o. ein aohwarsat^ kocheadec Waaaer 
mMtamt mwmMMm. VoMdinhtBMbida, viel- 
leicht Ton Schwefelkiesen u. a. Materien , erhitsea 
die Flüssigkeit u. treiben Gase u. Dämpfe aus. Der 
gchlamm hat eiue Temperatur , die 80^ ubersteigt. 



»»mm. m a 

Benwem — 


— 86 


8r. 


Ueaelerde — — 


- 20 




Sehwefels. Tolkerde 


- 8 




flehwefelf. Kalk — 
loUaM. Kalk — 


- 12 

— 9 




Alaanerde — ■ — 


— 2 

— 6 




Eisenperozyd — 


— 12 





Gr. 100 



Blan benutzt den Sdüamm zu Uauchlügen, Ein- 
idbangen a. Büdan. Die OneiIeD von Horba, 
die Oupicn della Perla u. della Fosia, end- 
lich die Fang hi haben Ruf in Nierenkrankheiten, 
Stainbeschwerden , Drüsenübeln , Rhemnatismen, 
Nerrenleiden , Hautkrankheiten u. s. f. Die gvone 
Verschiedenheit der Bestandtheile u. der Tempera- 
tur gestatten dem Arzte eine seltne Wahl. Die Preise 
lind liillig, die BinricbtoDgen zufriedenstellend. 

m. 8. 189—810. Delle Aeqae mine- 
ralidiMontecatinidiValdiNierole. Das 
Hui TOD NieToIe ist eine der reizendsten Pro- 
^^aam Toacana*«; et wird tob daaFlnne i^eiaiiM 
Namens, der zwischen den Bergs TOB flmvaBo 
u. Blonteoatini entspringt , durchströmt. Letztge- 
nannter Ort liegt ^ Milieu ron noreas entfinnt. 



Die Quellen , deren Besclirelbiuig der V^f. elue rer- 
gleichende Untersuchang des iMeerwossers in der 
Nähe Ton LiTorno yorausschickt, sind folgende: 
1) Aoqna delle Terme Leopoldine, ein 
jodhaltiges Salzwasser. Temp. 27*^. 2) Acqua 
del Tettuccio, dem vorigen ähuUcb, aber nur 
S2^ wacm. 3) Acqua del bagnoRegio, gleich, 
fidlf ein jodhaltiges SalxwMiar von 20* Winne. 
4) Acqua del Rinfrespo, ein Salzwasser von 
22^ W. 5) Acqua di CipoUo, ein jodhalti- 
gea Balnraiier nüt Spuren von Bronu Temp. 21*^ 
6) Aeqnn'di Pape, «in Salzwasser. TanpulSO^*. 
Die genaimten sechs Quellen gehören zur sogen. 
königL Badeanrtait. PriTateigentbam sind : 7} A o- 
qna dolla TorotU o dtl Baldini, ein brom- 
haltiges SabwaiMr a. 8) Acqua minerale del 
Parlantl o acqua cald», ehi ebenhalliger Säu- 
erling. — > Neben den Bädern wird au«h der 
Solilamm benoltt Unter deabiakhailen, ^ 
wdoh«i die Quellen Ton Monteoatini, innerlim 
und äusserlidi gebraucht. Hülfe leisten, stehen oben 
au : Hautkrankheitoi, Rheumatismen, Gicht, Ischi- 
as, Paralysen , Oedem, Kropf n. a. Halireni KniaH 
keugeschichteii werden als Belege aagefdlut. |Ka 
Kinrichtuog der Heilanstalt ist vortrefflich. 

Angeschlossen sind Notizen über einige Quellen, 
denen man bisher fSbehBofa anneUiobe Kräfte la 
adlrieb , nud ein gutes Register. 

Beim Rückblick auf den Inhalt dieses ersten Ban- 
des sprechen wir den Wunsch aus, das Werk möge 
vaceh vorwirtiadueilen o. denNaehbariändem ein 
Brfi ple l der Nacheiferuug wmdmu Om Ualiawb- 
men gereicht dem Autor um so mehr zur B&t, ab 
seine Landsleute geneigt sind, die FürdMOPg dtr 
fleh«teo ihwtHalMMrf denTiMwalplinffB «n Mbay- 
biMB. Gimiß. 



85. -^n IiwesUgaUon inio the remarkabU 
MMieinai lüftet» mmfüng from Ihm jSkltmal 
^fpplication of Veratria. By Albx. Turvboix, 
Med. Dr. London, 1834. 8. 96 S, (4 S.) — 
Den Inhalt dieser Schrift hat schon der elu würdige 
e. B. T. VoasL in Caap. Wochanaalirift, Ifr. 18. 
1834. p. 193 sq. mltgetheilt (vgL Jahrbb. Bd. 0. 
S. 266.), u. spricht sich nach eiugezogenen Nach 
richten nicht ungünstig über die Glaubwürdigkeit 
des engt Arztes aus. In onivar, sa Vemaehaa adt 
nenen Mitteln sehr aufgdegteu Zeit werden gewiss 
bald mehrere Beobachtangan über den äussern Ge- 
Itrandi der Veratria , wia llinTinuniuu. empfiehlt, 
dafür oder dagegen ndlgedieilt vrecden; besonders 
hoffen wir es bei dem genannten Mittel , du es T. 
gegen so vielfiiltige n. gefälirliche Leiden will hülf- 
reich gefunden haben, and, selbst keiu Freund 
von scharfen Diagnosen, nicht viel ^^iffirht von 
Dem verlangt, der ihm zu folgen geneigt sein 
sollte. Was T(ranui.L*a VorschrifUa selbst an- 
langt, so m wiii i vifr auf diu h diesem Hefte 
S. 266 zu fiadwrien Auszug , u. erlauben ans am 
die Bemerkung , dass die eigenthümliche , ron T. 
genacbto, in dea fliogMiebeaca Stellfu beobach- 
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tete Einwirkung der Veratriueuireibongen im Deut- 
schen wohl besser mit prickelnder Empfin- 
dung, ab mit Klingen zu bnseichnen' sei; im 
EngUjchen vrird das Wort „Tingling** 
braucht. — Sollen wir offen unsere Ansicht von 
den zu erwartenden Resnltaten der Veratrineiu- 
reibuugen mittheilen, so möchten wir einem Ree 
der T u r n b u I r sehen Schrift im Medical Quaterly 
Review. April 1834. p. 55 sq. beistimmen, wel- 
cher eben kein günstiges Vrtheil abgiebt, u. meint, 
dass T. melir geschrieben habe , um sich bei einer 
Classe von T>aien, welche, besonders in England 
hüufig, medicinische Gegenstände als Stoff zurCon- 
versatiou gebrauchen , im Ansehen zu erhalten, als 
um fiir Wissenschaft u. Kunst einen Beitrag zu He- 
fem. Auch uns ist es aufgefallen , dass das em- 
pfohlene Mittel in den heterogensten Krankheiten' 
wirksam ge\i'esen sein soll , dass sehr bttieu- 
tende tu langwierige Zufall« , z. B. von Hereübeln, 
Scliwindsuchten , alten RlieuraatisniPU , Gelenk- 
Steifigkeit nach 2 — 3mali;ifni Gehrauohp angeblich 
weggezaubert worden sind, dass auf der andern 
Seite der Vf. eine Hinterthiire, im Falle des Miss- 
geliugens , dadurch sich offen erhält , dass er ein- 
gesteht , die organischen Störungen , als Ursachen 
von Krankhfitsersclieiinin;:('n , wären seiner Be- 
handlungsweise nicht zugänglich , dass hänfig 
schlecht bereitete oder verfälschte Veratriae im 
Handel vorkomme, die keine oder iiüchtlieilige 
Wirkungen äussere. Der engl.Rer. fiihrt übrigens 
aus seiner eignen Erfahrung ehieu Kall au , welcher 
gegen das empfoldene l^Iittel spricht. Ein berühm- 
ter Arzt rieb sich gegen einen Rheumatismus im 
Arme von einer Salbe, welche 20 Gr. Veratrine 
auf ^ Fett enthielt , ein ; unmittelbar darauf ward 
er von so hefUgeu Schmerzen in der eingeriebenen 
Stelle befallen , dass er Opium nehmen mu&ste, um 
sich nur etwas Ruhe zu verschaffen ; ein eczema- 
ähnlicher Ausschlag bildete sich auf dem Arme 
und der Rheumatismus war ungeheilt geblieben. 
Nach ukisenn Dafürhalten könnte man die Veratrin- 
einreibungen da versuchen , wo man das Strychnin 
o. den Terpentin innerlich u. äusserlich iudioirt fin- 
det, d. h. bei Nevrosen u. besonders solchen, die 
sich durch gleichzeitig vermehrte Function der Ve- 
nen auszeiclmen. Braune. 

86. The American practu e oj'medecine; being 
a treaiise on ihe cJiaracter , cau^es , xy-mplonus^ 
morbid appearences and Treatment oj'the diavasen 
of men t tvomen , and chUdern y of all eiimates, 
on vegetabU or botanical principUs : a» taught 
ai the reformed medical Colleges in t/ieUnited Sta- 
tes : containing alM a treatise on maieria medica 
and pharmacjr, or the yarious artides prescribed ; 
their deacription , history, properties, preparationf 
and uses. IVith an appendix , on the Cholera, 
etc. lUustrated by numerous plates et cases. The 
whole preceded by practical rules for the prevention 
of disease and tlie preservation of heaith. By W. 
BtACH, M.D.^ Presid. of the reformed med. Soc. 
«od Poundcr of the refonned med. Colleges of the 



United States. In 8 VoL New- York 18S8. gr. 8. — 
Es gebort dieses Werk zu denjenigen, welche bei vie- 
lem Mangelhaften, sogar Fehlerhaften viel Gute« dar- 
bieten. Das* Vieles Vorhandensein mos«, was Aerzten 
nicht genügt, lä^t sich schon deshalb erwarten^ weil 
dos Buch sowohl für sie, aisfür Nicht.ir/.tc bestimmt 
ist, ungeachtet die genauere Prüfung lehrt, dam 
B. mehr die Aerzte im Auge hatte. Viel« Gapitel 
werden aber auch für Niohtärzte grossentheils ver- 
ständlich und nützlich sein. Wahrscheinlich be- 
stimmte nur das Bedürfiiiss den Vf. aar Widmung 
des Werket auch an gebildete Laien, die durch 
ihre allgemeine Bildung allerdings oft eben so gut, 
ja noch besser als manche amerikanische Aerzta 
zur Auffassung u. Ausführung ärztlicher Vorschrif- 
ten geeignet sein mögen. Eine vorzügliche 8«l* 
des Werkes besteht in Einfachheit der Bebau dl nng, 
in grosser Beachtung der Lehren der Diiitetik, d<fr 
aligemeinen Pathologie u. Therapie. Vomehmlid] 
zeigt sich Bbach als euien heftigen Gegner der 
von Knirland ans nach America }?el>rn< ht- n gewöbn- 
lichen Praxis, die sich fast nur auf Aderlassen, Bla- 
seapllaster, Quecksilber- und Antimontalmittel be- 
schränkte. Dem Qnecksilber ist er entschiedeuer 
Feind, er begnügt sich daher nicht mit lebhafter 
Schilderung der üblen Wirkungen deseeiben auf 
den Organismus, sondern er gi(-b( auch einen Holz- 
schnitt , welcher eine ungeheure Hervortreibung u. 
Anscijweilung der Zunge ab gewöhnlicheFolge über- 
mässigen Oueck.silbergebrauches darstellt. Maa liafat 
schon hieraus, wie selirB. das Grelle hervorzuheben 
u. seine refonned practica^' zu erheben strebt. 

Der lauge Titel überiiebt mich einer ansfiiiir- 
licheren Angabe des Inhalts diese» Werkes , wel- 
ches sich über alle Theile der prakt. Heilkunde: 
Diätetik , ailgem. Pathologie u. Therapie , Chirur- 
gie , Heilmittellehre u. s. w. verbreitet. Was voa 
den 3 ersteren gelehrt wird, ist untadelhaft u. zeugt 
so wie das ganze Werk von nicht geruiger Bekannt- 
schaft mit der europüuclieu Literatur. Das nosolo- 
gische System Ist sehr uiaugolliaft , was wir UMcr> 
wähut lassen würden , da das Werk keine An- 
sprüche auf strenge WissenschafUichkeit macht, 
wenn B. nicht Bd. L S. 223 sagte, er habe die Noso- 
logien von CuLLEsr, Sauvaoes, Hossach, Good 
u. A. verglichen , wid halte sein System der Ein- 
fachheit u. leichten, natürlichen Anordnung wegen 
für das beste von allen. Es bedarf nm' einiger An- 
gaben , um von dem Gegentfaeile zu überzeugeSi 
Die erste Classe „Fieberhafte Krankheiten" 
enthält nuter anderen auch das Schnriachfriesel 
u. Puerperalfieber. 2. Classe. „E ntlUiMliehc 
Krankheiten" enthalt den Keuchhusten, Asth- 
ma u. Lmigenschwindsucht. S. Classe. „Ans- 
schlagskrankbeiten" führt nur die Variola, 
Vaccioa , Varicella , die Masern (unter dem Namsu 
Rubeola), Nesselfriesel u. Krätze an. Die 4. Classe 
enthält die Wassers Uchte n. Die 5. die Hirn-, 
die 6. die NerTenkrankkeiteD. Diese letzten 
beiden Classeu beruhen auf sehr willkürlichen und 
in mehreren Fällen nicht zu i ethli'ertigeudf-n Treu- 
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Hungen. Unter Jen Tlimkrankbeiten werden auch 
a) Älanie, b) Nymplioaianie, c) Mt^lanchoHe ange- 
rührt-, anderer SeelciuloraDgeu gescliieht im Werke 
keine Emräiinniig. Die 7. Claase gastrische 
Krankheiten, a) Choleru morbus, b) Pyrosis, 
c) Dyspepsia, d) Si>asnii, e) Tetanus, f) Cardial- 
gia, g)Aphthae, h) Emesis, i) 8iaguhas. Die 
8. Cla5se Darmkraukheiteu. Die 9. Proflu- 
▼ ien. Die 10. Reteutiouen (sonderbarenveise 
retluent diseases genannt) enthielt auch den Incu- 
bus u. das Ilerzklupfen. Die 11. Classe Krank- 
heiten desganzen Körpers ystems; anter 
uiideren auch Ardor uriuae. Die 12. Classe ürtll- 
ohe Krankheiten. Ohne dass ich mehr auf 
das Einzelne eingehe, sieht man schon, dass diese 
aozebliche Classification nur ein bmites Dnrcheiu- 
ander ist, Symptome häufiger, als es der Zustand 
(li-r Wissenschaft erheischt, als Krankheiten auf- 
führt u. mangelhaft ist u. s. %r. Die unter der 8« 
iiud 7. Classe rolistündig aafgefiilirten angeblichen 
Krankheitsfonnen werden diess auf das Deutlichste 
nachweisen , nicht minder ein Vergleich der ersten 
u. dritten. 

Was die Benennungen der Krankheitsformen 
anlangt, so kommeh melirere sehr beträclitliche 
Abweichungen von dem vor , was in Europa üblich 
ist , und es wird daraus erklärlich , warum Ueber- 
setzangen oft so ganz ungereimtes Zeug produci- 
ren. Ich muss übrigens erwähnen , dass auch an- 
dere amerikanische Schriftsteller nicht immer diese 
Beuennungen befolgen , welche wahrscheinlich uur 
im gemeinen Leben nach u. nach eine solch« Be- 
fleutung erlangten. So braucht B. Canker Tiir syn- 
onym mit Aphthae, Tetauus für Krampf Im Ma- 
gen (L S. 5%); es ist aber dieses ganze Capitei nicht 
recht klar und es scheint Brostkrampf mit Magen- 
krampf rervrechselt zu werden. 

Anlangend die Beschreibung der einzelnen 
Kraukheitsformen , so ist ihre Zeichnmig mit gros- 
sen Zügen geschehen u. an vielen Stellen durchaas 
nicht ausreichend. Auch ist die Therapie sehr un- 
volbtandlg. Belm Magenkrämpfe (Cardialgia), heilst 
«>s, sei kohlensaure Magnesia ui Pfeffennünzthee 
eilte gnte Aruei ; sollte diess nicht helfen , dann 
£rebe man ein mildes Brechmittel and darauf eine 
Abrdhrung. Rührt er von Winden her, so gebe 
man einen Theelüffel voll zusammengesetzten La- 
veudelgeist. Die Nahrung sei leicht verdaulich. 
l>as ist nan freilich wenig gegen eine au« so verschie- 
deuartigen Ursachen lierrührende u. bisweilen so 
hartnäckige Krankheit. Doch sind nicht alle Capi- 
tei so leichtfertig abgehandelt. 

Von den chirurg. Krankheiten, bei de- 
nen der Vf. gar keine Ordnung befolgt, sondern 
uur einzelne Gruppen an einander gereiht zu haben 
scheint , gilt ziemlich dos Nämliche , was von den 
inneren angeftilui wurde. Bei den Frecturen und 
Luxationen sind die zwischen den Text hineiwge- 
druckten Holzschnitte sehr dienlich zur Erläuterung 
des ßescbriehenpii, wie denn Uberhaupt Meies prak- 



tisch lehr brauchbar dargestellt ist. Die blutigen 
Operationen sind äusserst kurz beschrieben. Die 
Augenkrankheiten sind im höchsten Grade oben- 
flnchlich behandelt, besser hätten sie ganz wegblei- 
ben sollen. Dm nur ein Beispiel zu geben, setze 
ich hier eine wörtliche Uebersetzung dessen her, 
was vom Pterygium gesagt wird. „Pterygium, oder 
Excrescenz. Diess ist ein fleischiger Auswachs, 
den man oft auf dem weissen Theile des Au^es 
fmdet. Häufig verbreitet er sich über die Hornhaut 
u. zerstört tladurch das Gesiebt gänzlich. Biswei- 
len ist er mit grossem Schmerze begleitet und en- 
det mit Krebs." 

„Ursachen. Aeussere Verletzung ; Entzündung; 
Scrophehi ; Luslseuche." 

„Behandiimg. Sorgfältige Anwendung reizen- 
der Dinge , wie sie gegen Flecke der Hornhaut em- 
pfohlen wurden , u. milde Arzneimittel.'* 

Es folgen nach der Chirurgie Illustrationen, 
d. h. 298 Krankengeschichten , welche die Zwek- 
mässigkeit der von B. vorgeschlagenen Behand- 
lungsweise erhärten sollen. Sie fdlleu 60 Seiten. 
Eme zum Beispiel: Fall. 185. Hr. Hadley, 104, 
Allenstrcet , wurde plötzlich a. hefKg von galliger 
Kolik befallen, so dass sein Leben in unmittelbarer 
Gefahr zu schweben schien. Unsere Arzneien ver- 
schafTleu ihm sogleich Erleichterung u. in wenigen 
Tagen war er wohl." 

Der S.Band enthält die Materia medica. 
Die VegetabiÜHii verbreiten sich von S. 1 — 204, 
während den Mineralien und Thieren nur 7 Seiten 
gewidmet sind. Hr. B. zeigt sich auch hier von 
der richtigen Mitte zu weit entfernt. So mangel- 
haft selbst der vegetabilische Theil ist, uidem meh- 
rere in Amerika gebräuohUche, sehr wirksame 
Pflanzen gar nicht erwähnt, andere unvollständig 
beschrieben sind, so lenien wir doch viele sehr 
wirksame Arzneipflanzen kennen, die zum Theil 
auch bei uns einlieimisch sind oder gezogen wer- 
den könnten. Die angegebene Beuutzong ist nicht 
immer die zweckmässigste , so rälh B. unter an- 
deren das Taraxacum zu iufandlren , u. zwar 3| 
auf 1 Pfund kochendes Wasser. Die auf beson- 
deren Blättern meistens grüngedmckte polygraphi- 
schen Pilan7.enubbildungen sind überaus unvoll- 
ständig, so dass sehr viele derselben nur ein noth- 
dürftiges Bild geben ; oft sind nur die Spitzen der 
Stengel dargestellt und mau lernt die Form der 
wahren Blätter gar nicht kennen ; einige Male sind 
nur Blätter, n. , was das Schlimmste ist, statt So- 
lanum nignun ist Atropa belladonna abgebildet. 

Aus alle dem Angeführten dürfte das im Ein- 
gänge Gesagte bestätigt werden. Für europäische 
Ansprüche genügt das Werk nicht; in Amerika 
mag es gut sein. Jedenfalls arbeitet es darauf hin, der 
Diätetik eüien geziemenden Wirkangskreii zu ver- 
sabafTen u. dem Blissbravche zu staHier, besonders 
metali. Arzneimittel zu steuern, u. es enthält auch 
ausserdem viele Lehren, die von Tonirlheilsfreier n. 
reiner Naturbeobachtiina zeueea. Radius. 
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IX Miscellen. 



.kad«Ai« dar WU«aB««|i»Ct«o ia Paria. 

£7. Im. 1b3C Domhb ibarModat «liu 

Abbtndlang, betitelt: ,,über die ehem. Eigen- 



• chtftea der Abionderangen im fetandea 

de u. s w.", AI 
8. Bd. II. S 1. 



u. kraaken Zaftaode u. s w.", Obar 



getandea 
iU ba- 



BaaianBT Bart «iaaAbbaBdlung übar dia Strao* 
tar u. die Vcrrichtaacaa dar Baat vor. 8Mie 

deffaalb Bd. II. S. Iii. 

GvBBBOis licat eine Nota über eine Ton i\m «r> 
%aideM Staaraadel tot, die aidi von der Scar- 
pa^icbflO V. Dapaytraa^schea dadurch antcrscbei- 

det , dasi sie auf ihrer Klinge twei hervorragende Li- 
uieo oder Graten hat, weldie Terfaindem loilen, daM 
aie bd der Depreuion nicht flbar daa UaiCmg dar Unaa 
|WM. MiUeia dieaer Modificatien der Nadal kaaa 
vVHUMn steta die Lina« beliebig nach einer der nntera 
Statten dea Aogea bringen , \>o er sie so lange zurück- 
Ult, bU ein Thatl dea Gtaakdrpera ihre frühere Stella 



laPabr. Bbcqcrvrl legt ainen Ap- 
arat TOT, welcher bestimrnt iat, die Wir- 
kung; schwacher eicktrisrhcr StrSmungeD 
• af die Vegetation darzothun. Ba iai «n mit 
Waaaer, was i,500 Meeraals enthält, geffUltaa Gellaa, 
wmrin 4 Hyadathanzwiebeln Ton ao ^leicfaer <}eatalt al« 
möglich gelegt werden. Zwei von diesen Zwiebeln lie- 
gen auf Rabnien \o\\ Gla.t, eine dritte auf einem Rah- 
vanZiok, die vierte auf einem Rahmen von Knpfar. 
b iUaa lati^em Rahmen comnaniclrea dardk «aaa 
OMtaUenen Faden. Di« Vegetation hat sich am neg«- 
thran Pda krftftig entwickelt, weniger auf dem glitsernen 
Rahmen, o. noch weit weniger an dem poaitiven Pol«. 

Bier erörtert daa Raaaltat aeiner neu an Uatar- 
•■•haagan Ober dlaBawagnag v. Saaaamaa* 
aatzang desPflanzensaftcs. Er ist mittels aebr 
beweiaender Versuche zu der Kenntnis« gelangt, das« 
in dem Innern der Bäume eine sehr gross« Bewegung 
von Flüssigkeiten atatt finden kann, ohna data dar« 
da, aelbat a«hr tief gebebrtea. Lach bi daa Mudm 
ein Tropfen daron ausflieset. Bin ron ihm erfundener 
Apparat gestattete ihm , sich von dieser liewegaog zu 
überzeugen , Pflanzensaft in ziemlich grosser Menge 
uatar Uawtäaden sa aammein, wa maa darck das ga- 
w Mil i u Vcvbbraa nlcbt aban Tkapfiw davaa «ibal- 
ten Wörde; nnd den aufsteigenden u. absteigenden Saft, 
den man bis jetzt nur vermischt bekoaimen hatte , ge- 
sondert zu erhalten. Kr kann auch die UDterscfaiede 
würdigen, die je nach den JahcaaBciten swiachao dar 
aaCrteifceBdea n. der abatelgeali ROailgkait, aanaU 
hiniiichtiich der Qaailillt all dai 




statt finden. 

Akademie der Medicin ia Paria. 
voBi Sl. Jaa. 1834. Haaraa m» Guaani IM Ia ad- 
aea Nama ahiaa Bailabt ibar alaa Abbaadinng 

Ton LiuBtnfB über diePastuIa maligna a. ihre 
Identität mit dem Carboncnlaa (Charbon) 
▼orieaen. Diese Abhaadtaag sMtat aicb anf 3 B*. 
a b achl nn fe n . Nacb altowiihuB Batraaktaagen flb«r daa 
Sebwaakaada ia dar IwaiiiMiaug dar Pathologie o. dl« 
daraus bervorcehendc Unpewissheit geht der Vf. auf 
daa 2. Buch der Epidemien von Hippokkatss znräck, 
wo man die Pustula mali£;na zuerst owahat findot. 
hierauf die Ton daa fl< briftildhan arit Hb • 
bis anf unser« Saitatt gtfidbaaea >aacbwi- 
dorehgeht, findet er zwischen den Symptomen 
der'Postala maligna und denen daa Carbaacdas eine 
solche Aehniichkeit , dass «r darmaa tAlMrt« tea diese 
beiden Aflectiouen nur cum aiarigaaHMMB-a« äUh 
nkbt von daander antersebeUan. Er nnubt liiwail 
Dcb, dass die Pustula ma?ip;na den Menschen stets Ton 
aa Carboncviaa gcatoibencn Tliteran aiitgethoUt wird. 



1. Baabacfataag betriSt doen 
wdcber die Pastala maligna bekam , aacbde« er aciae 

Hand in den Mastdarm einer kranken Kuh gebracht 
hatte, um durch Zerreissang d«r Schleimfaant mit deo 
NigBln daseibat «im örtlich« Bioteatriebeag la hvmk- 
hm. Bia BabaadlaMbeataad bi dar Caatarisatioa, ia 
dem O abr a adia der Chiaa a. der Llmoaad« sam Ge- 
trink; der Kranke wurde gebeilt. Der 2. Fall betraf 
«iaa 60)ähr. Fraa. Die Krankheit «ntataad darch ein« 
paa ähaiicha Ursache; die Behaadla^ «. dar Brfaig 
waren di« t*^^— Der 3. Kranke war «in 57jähr. 
Blann , dar die Pastala maligna dadarch bekam , dass 
er einer abgetriebenen Kuh die Haut abzog; er «urde 
aof die nämliche Weise behandelt u. geheilt. — Der 
Barkblanlatlar ariaaait aa dto Versach« von LBt-sav 
a. GaaaaiM, d«n«n aa falaagt aach Belieben di« Pa- 
stala maligna oder den Carbuncnioa dadarch hervorsn- 
bringen, dnss sie das Carbunl^clgift auf die Haut oder 
in das Zellgewebe brachten. Die Poatala maligna aelbat 
ojVsBbari aa lataten Stadium ihre patbolog. Verwaadt 
sdiaft B. anteagt oft Carbonkei Ks dürfte also achwer 
fallen , irgend einen Unterachied zwischen dem Gift«, 
welches beide hervorbringt, festzustellen. Die von 
Lbiborb befolgte Bebandlunf ist di« erfahrungsgemäase. 
Sein« Abhandhing enthält auo aldto Neues , liest aber 
im dem Vf. «inen Bfann erkennen, weicher beobachtet, 
ttberlegt n. richtig sieht Die Commission bescfalies^ 
dasa nrn. Lbji:lm{ eine Danksagung abgestattet v^erJe, 
a. dass er als Caadidat auf die Liirte der correspendi- 

Dt'Pti Y bemerkt dagegen , der Boricht sei lücken- 
haft ; man erwähne darin nicht die Beobachtungen von 
Batlk , welcher die Pustula amlig na isich bei CVlen»chea 
irgend eine vor^niMe Bw'übning mit krankea 
«■ bat eatwiokala a a b a n , es finde als« okht 
Tollkommene Identität statt ; auch nähmen die Wund- 
ärzte einen Carbuuculus oder Anthrax an, der nicht 
die Pustula maligna s«i, «. wa da dblacMoB dsT Ge- 
schwulst empfehlen. 

HaaTaa aa Caaaotir erwiadert Avaaf , daaa awl- 
Bcben dem gewöhnlichen Andiraz u. der Pustula ms- 
ligna nicht die geringste Beziehang statt bade ; dut 
aber auch dieser AnUirax u. der eigentiidie Carbon- 
cnlaa weaentlich vecschiedana Affectienen sdcn. Die 
Schlasafolganngaa daa B ai lü il M wardea aagnaBaiMia 

BiravKz DB CHRcorH läast hieranf in'aeioen Naomi 
eine Notiz über einige mit dem Kahpocken- 
gifte bei Personen, di« schon einmal da- 
nit g«impft wardaa aind, aaa eatellte Ver- 
avaba farteaea. Hmtm bat tar S Wate all m 
& Tage entnommener Kahpockenlympbe 8 ladiridaen 
rm Terschiedenem Alter revs<xünirt. Daa erste war 
ein 45jähr. Mann ; die Lymphe faaste ToUkoramen and 
die PuMeb dnrchKafaa alU ihn P^riedaa. Bei dam 
iweitea er w a cbai — ladfvMaaBi war der M% dar 
nämliche. Das dritte war ein ISjähr. Kind; Ton 8 Stich« 
entwickelten sich 7 Pusteln; es waren aber keine wah- 
ren Kohpockenpuatdn , n. aie trockneten vom 8. Tagr 
•a abb B c b wBM dieae Versncba alcht daraathaa, dMi 
die Ta erf aa aar 4m temporära Wkkaag bak «. Ia Ab 
Maaaae abniaHrtf 1^ auta Mk WOm mt 
Vacdnation eolIhrBtt 

MoBR^u. Seit mnicer Zeit wifi sich Jede 
ravaooiairan laawaii Idi tadle diaaa V« 
räni akht, da ab bar^; dodi Mi leb _ 
lieh machen , dass ich seit 1825 Re^'accinatioasversudie 
gemacht u. sie noch gaox nenariich wiederholt habe; 

ndhite sMd sehr raradiiedea g awesai. 
Viwaifc i hitraiw joi^ MUaaka, hi 
Ich aar l^Mdda ImlEaai« die vaa tf. Ha witt 8. 
Tage abtrockneten. Im J. 1825 dagegen hatte leb es 
■it mannbaren, Tacdairtca, inoodiitea oder fitibar 
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desto wirkauier ist, je früher 
M & Ti 



von Variola befiÜMM 9ttijßdm so thun , die aber 
WMifrtflW 25 J. alt m mm k Ui «riMt dunU mahn 
■ii—Jln Kabpockea, «id vnwr «b« Mwohl M des 

laocaJirteo ali bei den Vaccinirte«, «b M imm, 
ffddM die Blattern gehabt Ualleu. 

Hbbtbs DB CnMom. Zu welcher Zeit u. an wel- 
cImb 8iibJ«otaa hattcB flk di« bMwteto Kdipockea- 
lyaplM gm— it 

MoKKvu. Es Ut allgemein bekannt, dasj ohne Un- 
terschied des Alters der öubjecte die Ku^odu^jfia^Ag 

In meiner Familie revaccinlrt. Von 5 Verancben schlu- 
gen 3 fehl ; die beiden andern aber gaben vollkommen 
ihftrakteririrte Kabpockenpusteln. 

Buawnuv. uk baba «ahwr« Hak wii ukt w 
w U rie— I BrMgwi rafMdnlrt. 8o liäb« itk Im t«iv 
flossenen Jahre die ReracdnaUon einmal ganz beson- 
ders gat Klückeu sebea; andere Male aber schlug sie, 
M sear fiaiiien Kiadarn venaobt, ginilicb febL 

Pamwv «rpvift diM» QümtAOt, um dar iJi%- 
dMl» MmrigM, d«M fai »W MMM W JthM k Vb» 

ren« «m BmttHk»EfUmim 10000 Fhmmb «in^ 
rafft bat 

Huasoif* Seit dem Beginn der BinfQbnuig der 
Ymda» anf dem Coatiuaato halte wma jßmm VwateaB 
Sabpockenglflet , ddk aa rapvadoaiNa, «war M 

biMduen, die früher ioocolirt worden waren oder c^in 
Blatlarn gehabt hatten, beobachtet; merkwürdii^er Wei»e 
«bor nicU bei den Vaodairteo. So fiUut der Vacdoo- 
«•mM tob MaUuid mehren ]i»diiid|Wi* walcba ^ 
Mitt a n i fshabC hatten, an , 'ü» abar daiaM aagaadH 
tet sehr gute Vaccineposteln bekamen , ii. der Dr. Sacco 
bodieat« sieb , weoo aa ihm an kindero nun Vaccioireo 



■chfitieade Wirkuag; 
diadia 



die z 



eine allgemeine n. 
giebi au Pusteln Vi 
hahaa könaeo, die 
i^MP Aiwifhlag lind. 

Bliao führt einen Fall cur ünterstützung dieser 
Lehre an. Bevor die Vaccine in Aufjaahmc kam , batta 
er ein Kind iaocaUrt. Dia ^irterio, walcba dia Blai- 
tan akht gahah« hatte, trag diaaw KM aaf IhMi 
Annen; sie bekam einen Blattemaiisscblag, der stdi 
genan anf die Theile , die luit dem Körper des Kindes 
UI Berfibmn^ geweaen warea, beschränkte. Es war 



bamaM ibrlgau jatst allerdings eiaa Art 

Schrecken ia Paris; eine Dame von hohem Runge, die 
vacciuirt worden vrar, bat die Blattern sehr stuk be- 
fcoaunen, was eich bald sehr verbreitet hat. Ich fttr 
■aiaen ThaU wmm iadach baBarken, data ich seit 30 
Jahrta, wa Iah »t Kabpadtcolymphe impfe, nicht 
ainen von meinen Vacdnirten von den Blattern habe 
behdieo werden sehen. Ich will darana keinen ScblnM 
), aandem «nvibaa bloa das Factam. Vielleiolt 
iaht geaag Form der Kubpocken- 
I ) Ich haka ^ nar för gat a. schätxeod , wenn 
■!a in dar Bant eine tiefe u. gl«lchsam wabenförmige 
Narba swftcklftasti alsdann aber, glaobe ich, kann 



loh kann das NimUche bei allan dan 
Ich mH tS Jahren vacdnirt habe a. bei 
denen ich nach meiner Gewohnheit genau die Fort- 
aefaritte der Kubpoekenpusteln verfolgt habe , bexeogen. 
Doch bat Hr. Evbat, dessen Genauigkeit allen Mit- 
jUadara dar Akadaada aahr got bakaont ist, hm i sei- 
aar CKaatea, tthar 4ana Vaaciaa ar gaas sicher war, 
dia Blattara etotret« aahaa. 

Baaax baaaagt abeafells, dass er aiemaU bei gnt 
I fadhridaen die Blattern hab« eintral« adSa. 
BaoiUiaaa. kh haha aahr aft ha Baiaaa eaatral 
db Blattara M Taoddrtaa ladWidnaa dntretea aehaa; 
In der Regel aber vtaren die Narben nicht gut charak- 
tafWrt. DreinMl habe ich jedoch bei den schönsten 
^ Variola, aalhat oeaflairwd, dch antwickab 
»I doch waraa träte dea ZateBMafliaiaMt dia 
%Bptoaia nicht sehr gafihrBch. 

dIa 

Y* 

akht aaitan gat Taadaklä Aarate M 
der Blatterkranken Blatter pastein an dea 
■ » allein ca aiod diese Pnstda ein rein Ertlicher 
Zaiatt ohae allasmalna ReaeUen; wahrachdattdi ver- 
kilt ia «Mh aa aü 4« VaaclMt dia «ila tet 



mmmmm imbi^ " w^^aa n »a j mr*, ■■■ ■ 

aia nia Miaher Ausschlag ahaa aU« 
alaaa Maaal apäter baliaM db Wlitei 

Blattern. 

Ehkrt glaubt, dass diese ürtlichen Ausschläge dia 
Blattern - u. Kuhjpockeapajteli wäKt glt rfMÜtaBi abar 
Itaiaafwagas aalaba liad. 



Vof- 



MsM «arrfdiart, da« M dar 1a Kada 

Wärterin es wahre Blatternpnsteln waren. 

Die Discus«ion wurde geschlossen a. aaf den 
sc^bg von CoBNAO die Nona von Hnam : 
aa dia Vaodaa-CaMaiariaa wt nti mm . 

▼■»BAU hat Uaranf daa Wart, aai ahaa la- 
rieht über eine Migigeburt vorzulesen, die der 
Akademie von Bizot, Arzt in Baumes, zugesendet 
worden war. Br beaiarkt zuvörderst, daas BaascnT 
a. ftai dia ltelanashaM diaaar AliaMHihart Ohartraaia 
wardaa i«i; daia ar Jadaah allab «Ia i ia d ta a. lia 
8chluisfol(>eniogen gemadht habe, so dass BasscRBT 
auf keine W eise dafür verantwortlich sei. Der Bericht 
besteht ans 2 Thailen , aas der Beschreibnng dte IV- 
las u. den Bemerkungen des Berichterstatters. 

Fall.— Eine Frau , bereits Mutter von 3 Kin- 
dern, gebar am 11. Sept. 1833 einen monströsen Fö- 
tns, dar sich antar daa Angaa dar Akademie bcfindcC 
Naab daa Berfdite vae Biso* waraa la dar GaUiw 
mntter die Füsse gegen das Hinterhaupt nmgesdilagen ; 
durch einen breiten Baochbroch traten die Emge weide 
hervor u. bildeten eine ansserordenUich groue Mass«, 
welche daa aatar« Bada daa BtaMte aiwarhta. Dar 
Kapf war aanaal} dar Boke Ana hf aa dar Braat, 
die stark deprimirt war, so dag* sie nach rechts eine 
Art Kamm oder Vorsprung bildete und mit den Uüft- 
knochea dieaer Seite eingelenkt i« aaia lahiaa. Dia 
Braak aatUalt, die Tknaaadräse aa^aaaaMB«, kiba 
Bagawaida adirt die Lnngea a. das Hers wuea ia 
den Bauch üherpegangcn. An der einen untern Glied- 
uaase war die Ferse vorn; bei der andern war sie 
zwar hinten, allein der Fuss war aacaaehlafen , an 
daM diaaa Haka befindliche Gliedmaase wwmAfß 
■dwUertkalt der Zdien dach darthat , daaa rfa i' 
ten Seit« angehörte. Am Damme war weder After, 
noch Scrotem, noch Penis, so wie kein« Spar von 
änsan C a a alüaaii t aa rga nen vorhanden. Es befand alch 
bloa vara aia idaiaar* blind endigender Datchgaiy» ia 
welchen die Saade «faidringen konnte. Bei dar Puter 
suchung der Ringeweidcmaase fand man die Leber ab- 
geplattet ; unter ihr den Magen sehr Terwachsen ; der 
SpigeTsche Lappen war sehr laac« dte Chlienblasa 
atr«|iUick. Dia KkIb a. dia Nlacaa warea ahaafiOli 
aaa daai Baaohe harrorgetratea. Der Magea aetete 
sich in dss Doodenom fort, und dieses verlor sieb in 
eine Höhle, in welche sich ebenfalls die Blase 
JenseUa dieaer Höhle fand sich kmne Spar dea i 
■alMr, Aa dar Blaaa fiuid sich ein kleines Orgaa, waa 
aiaa Art KBteH> vantalHe; und dn anderes , we l c h a a 
für einen mit einem Ductus deferens versehoJien Hodaa 
erkannt ward«. Diaaa gaaaa Mhunweidamasaa bildete 
Art Hagpa, wwrfn Allan darah hudga o. 



„ verschmofaMa v»ar. Yor^f- 
daa flkelet des Beckeos nMricwürdi|. Dia 
B&ften waren nach hinten umgekehrt, indem die linke 
Hafte nach nuten u. hinten , das Kreaahete aacb vom 

die - ■ - - - • 
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Mwcellen. 



bflfchaffeo. Die Ganglien des 
waren lücfat nnteraocbt worden. 

Bciüerkungen. Der Beocfabnicb (Bvcatratioa) 
ist eine der gewübnlidistea MiMbUdinfen; die Akar 
dcads hat daran sek einigea JalwwdM lieaüiGb froese 
AnttU reo Exemplaren bekommen , und ich sdbst, 
Mft Vblpbav, habe davon veracbiedene Filk nng»- 
trraen, von denen 2 fast aiugetragen waren n. aieli- 
rara aich in du eiaton MoaiOen befaadaa. AUaia kaiae 
.«aB den hUbmr fcaaahriabaaaa Uetat aina aokka Ua- 
kehrong de» Beckenj, wie die in Rede stehende, dar; 
in dieser Hioiicht ist ea aUo eine ganz neue Mi^age- 
burt. Ka maM noch ein gans besonderer Umatand hin- 
zugefügt werden: derNabaistraog aatbialt nur aiMai»- 
■ai^ Arterie, «. £a flaatfaa ■ anaa wmk, 4Mi dteaca 
iMDzifre Gefiaa obilterirt war. Dennoch hatte sich das 
kiml entwickelt, denn ca waren 2 Drittel der Sehwni»- 
l^radutft ▼orüber. Rine Hebamme bat mir schon eiil> 
mal dn lebeod wm Wal4 gilraaiaaiiaa Kiad «aMlg». «b- 
dh'^iHw— niiaHMa» ak dir MMMta af- 



fenbar aerrisaen waren, und Ich k&nnle hier noch eine 
gewisae Anzahl von ähnlichen Fillen anführen, für 
welche die Wiaaenachaft bis jetst keine annehmbara 
Ifirldftniag hal — K5 — t a «k «rewiitaas auf «Ua Vr^ 
aaafcaB^Saar M hä MH ai ir art i itni > a y fcfa fir Mi- 
nen Theil glaube, dass sie von Apv einfncfien Umkeh- 
rung der GHednaasen naefa hinten herrührte ; diese Vm- 
kebrang ninaate, indem sie die Baacbwand drehte a. 
larrta, Ihaa flarraisrnng , o. aaaii den Baachbmch be- 
^«Mnb. Alka arldlft aiab bei dkwr Hypothese ganz 
MiiiAch , Q ich kann in diesem Falle keine E^twik- 
kahini^beminung erblicken. — VnbPnau schlksst mi 

abaastattea. 
Patt 



Vorschlage, dem Vf. Dank abi 



Die vordere Pentanetle war nodi nicht ve 
BaBBCHBT hat einige Kalle dieaer Art wohl bei G re is en 
«. aelbst bei den mannbaren ladividuen geüehin , ullciit 
m iat diass dar aarta Vall , er bei aiocm so jaagcn 
Kioda angetrallM tat. Sr fligk Mab kiMa, dasa dia 
GesichttknochaMiaA diaaaei auaaeror^ 
tbume nickt Thatt fnaBBca hatUa. 

Sitrang 'wom 4. Fabr. 1894. Yttm mm^w,,^, 

er ein treffliches 7 er t h ei I a ngsmi 1 1 e I gegen 
die verhärteten Drüsen gefunden habe. Ks be- 
steht dicMS .Mittt 1 I t rictionea der Gesrhwalst mit 
ainar SMba aiu 1 DradM^a Tart. alibiat. aaf 1 Uaia 
Wm. M iBWätkT^ MbMnhalla DrtaaMa. 
acfawetlongen hatten, von (Irncn mehrere dem Uinfanpe 
eines Hühnereies gleich kamen, erlangte er, nachdem 
er die Jodpräparate and die andern bekannten Mittel 
Yanabana TaffMbt lalle, dla Töllige Zedhailaag ait- 
«ab Aaaar Mau h is^,' 

Mademoiaelle Massen de la Malmatsen on- 
terwirlt der Beurtheiiunp; der Akademie die Orthopäd. 
Verfahrungaweiaen, die sie zur Heilung der Rück<irali»- 
▼acbränunungen anw^cA. Ks wird -ai^a C eamission 
baaiftragt, def AlnidaMla dirtbar Vallabft m amalMH. 

Baiut vollendet hieranf die Voriesting seines Be- 
richtes über eine Abhandlung dea Dr. Flbubt in Tou- 
lon , den Typhua betreffend , der in Bagne von Toulon 
iaJ. 1830«. 1892 aovabncbeo ist. (8iaba,iraadaaaca(an 
TMI dhaai Meblaa aalangt, Bd; I. mtHI. a.80&) 
Der Berichterstatter lobt die Art o. Weine, wie Flki iy 
aeinen Gegenstand betrachtet hat, n. obachon der tbe- 
rapeut. Tbail nichts Nenea enthalt, so ist er dech der 
Maiaaf , daaa daa Vf. Dank so sagen a. aeiaa Ab> 



kunft ^iebt, ^e über dea Ursproag diesar 
duüg euüges Licht h&tta varbraitaB. kjpaaa. 

VBLPBaD erwiedert, .dMH «an Mm JMimämm 

t.arhalten konnte. 

glaubt nicht, da« dla üauihniic dir 
Gliadawasen nach hinten die 21erreisaung der Itaacb- 
wandangen hätte bewirken können, wenn diese vor- 
handen waren; es läaat sich ferner auch sehr schwer 
Mb Hanrnrtratan allar BiMBWcida daisb.daa Zunß 
arUira&j wihraad aa »lunldha FlBa iwb Bimb- 
brüchen ohne Uakehmflg in Folge von Bildungshea- 
aaiig a. M^ngjal der Banchwinde gtebt, wo blos das 
.4Af #MSiwreaa bedeckte. 

TwBAU aciriadbrt, dass sich dieser Fall andara 
labalta: hier eaangaii die anregelmisMgen Rinder 
dar Trennung, die 2«e]r»treuang der Gerässe, daag Zer- 
statt gefunden hat>e. IMese Wirkung dea Zer- 
Ist übrigena leicht xa bagraifMi; die Baachwan- 
, dvngai des Fotos sind aocnt gallertartig , nnd er hat 
,M aebr jungen Subjecten dfose aa m sagen beginneada 
.Saiataissttiig gesehen. 

Castvl erklärt die Häufigkeit der Bauchbrüche in 
(Tergleich tu den ähnlichen Störungen der andern Ein- 
^«rmideb^blca dnrch die rein mnskuiäse oder bseriga 
»mter der Baochwaadangen , während die aadem HSb- 
dorch Knochen geschützt werden. 
„JKe. DiacHision wird gescfalaasaa, .wd.die la kM u» » - 



«Bitaang rom 28. Janoar. Hyperesiose das 
-Bchidels bei einem ISaoaatl. Kiade. Ban- 

eamr tb«lt dar Akademie eia sehr faitaressantes pa- 
>'lbeleg<'IVipMl ak. Br hatte ein Jdsiaaa^ Kad b^ 

baBdek , '«ariihB»«Ba aefaMr Ciebart an an Catnide 

n«Q mit ■ inaHa<fiMieft Slwiach« iirfuHiK II gelitten hatte. 
Ehiig^ Zakr^rer aaiMa Tade wnrdea die Convolsieaen 
aah^aady «acrgisdi. Das Kiad starb hn > 18. Maoete 
fai ebi—i'iwahraa tatialarben Zaataade. Bei der Seotien 
- fnd aen, dasa alk Knochen des Sdildcla, die Basis 
ausgeoauBien , eine soldie Dicke erlangt b&Uen, 
^ es aeacban AteUaa oicht wsaiger ah» 1^ 



•et. Beides wird angenonmien. 

Der Präsident macht hierauf daa llesaltat des aaf 
(Ha* topographische Comaission beziglichen Scmtina 
babaäqtj Vtvuuu ha» M StiiMBen , ViuaMara 60k 
'OatiUjam 40, Maot 87, Dvnnr 88, Tbcuat« M 
atfaalten. Diese 5 Mitglieder machen die romtnitsion aita. 

Bb«alab liest eine Abhandiang über die Ll- 
thoCritle nittek des Steinbrechers durch Drack n. 
PurajaJuu (brke-pierca h fmaka «a h pareaaiao) vaf, 
ftmim er dnreh TlmiUäM(k''€m Varauf iaiMa lMr«> 
meotes vor allen denen, die bifi jetzt angewendet wor- 
den sind, danrathan sucht. Ea sind 11 FUle, auf die 
er dcb stütst, u. rie lerfallea in 8 Ordnangen, je nech- 

erfordemden Steinen , oder endlich mit umflngl^wni 
Stdnsfl an than geliabt bat Um die Zeit der Aka- 
demie nicht au aissbrauchen , glebt er bke eine karae 
Maljaa d» iptaiaiMtmip dlea« VWa. — Die bei- 
den anka betraffiM MebH dar aratan OeMang , dk 
nicbt sdir umfingHch warea a. in einer einzigen Sia- 
sung zertrümmert wurden ; der eine l>ei einem kleinen 
Kinde, der andere bei einem Greise Ten 70 Jahren. — 
Ualar da« Vilka, wakba.die StsiM 
amh« batarfha, flMrt er Unea ?a« 10«' 
ser bei dnem Greise von 79 J.; einen 
▼an 11 in 3 Sitzungen serbrocticn, bei 
von 69 J.; einen von 15'^', alt Blaseolcatarrh ooapi> 
cirt n. abaafidk in • BHaßifm aatcafbeo. bei tlmm 
46jftbr. Maaae w». — Ma aMarai FIHa aiad noch 
merkwürdiger. So hatte in efaiea Falle der Stein i9"' 
Im Dorchmeaaer. Der Kranke, 45 J. alt, litt aoaserden 
an einer acuten Cystitk j er wurde in 6 Sitzungen von 
aeiaea Bt ihw bafrak, ohne dsu die f^sUtu dadarch 
' veraehrt wurde. Bei aiaea TSjlhr; Greise , der eiaea 
Stein von Sl Dorchmeaser lu^, bot die Operation 
den uerk^Mirdigeu Lm^tand dar, dass derKranie nicht 
davon benachikbdigt wprdaa war. Br hatte greaaa 
F^ireht davor uad wallla nah ihr nicht nnterwerf«. 
Sboalas that, ak wMtm er ihn blss katheterirircn a. 
serbrach hierauf den Stein-, der Kranke nit^rkt.- uiditf«, 
■. akaaaiiha hiacaaf dk Aikt alMbailte » arkiäoa er 
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•ich Mi^kh bertU xu andern Versachcn. Der 8tein 
wurde in 6 SiUuageo ohne Schmerz zerstört — Kin 
anderer FalJ betraf einen 55jähr. Manu. Der Stein 
batte S2"' im Durchmeaaer. Bndlich betrifft der aerk- 
würdigste unter allen einen Kranken, welcher nebe« 
einen) Steine von 23"' im DurchmeMer eine Harnrüh- 
reorerengerunf; , «ine Anschwellung der Prostata und 
einen Blaseakotarrk hatte. Ks be<lurfte 12 8itinageo 
snr Zeratömag de* Staias u. der Kranke wurde sehr 
gut geheilt. — Die meisten von diesen Thatsachen 
haben entweder Mitglieder der Akademie oder bekannte 
Aerzte zu Zeugen gehabt, so dass man über ihre Au- 
ilienticttät keine Zweifd he^en kann. 

Nach der Vorlesung dieser Abhandlung schlagen 
mehrere Mitglieder vor, sie dem VeröfTentlichungs- 
comit^ mit der Einladung« sie subnid als möglich be- 
kannt n macheu, xu überaendeo, welcher Vorschlag 
anch angenommen wird. 

Sitzung vom 11. Februar. Gaso liest einen Be- 
richt vor, der sich über eine Abhandlwng von A^eL4DA, 
welch« von den 'I'bcrmalwäjbMrn der Pyrenäen bandelt, 
sehr günstig ausspricht. 

OariLA. Dbloncchjuips bat behaaptet, daas dM 
in den Mineralwässern enthaltene Natrum sich darin 
in kanstischera Zustande befäode; Anolada sagt mit 
mehr Hecht, das« e« sich im Zustande des kohlensauren 
balxea befinde. l>enn wenn man KalkwsKser darauf 
gieast, ao entsteht ein Niederschlag, welchen DhbONS- 
cHAMPs für Kalksilicat gehalten hat, der aber in der 
That kohlensaurer Kalk isC Ich habe die Versuche 
von Am«laj>a wiederholt u. sie vollkommen genau be- 
funden. 

Castbl. AKCLtOA nimmt an, dass die einsige 
Ursache der hohen Temperatur der Thermalwässer die 
Nähe der Schwefelquellen sei. Nach meiner INIeinung 
hat er Unrecht und ich glaube, dass ihr Wörmestolf 
davon herkommt, dass sie in dem Schoosse der Berge 
enthaliofl sind. Je höher die Berge sind , desto wär- 
mer die Quellen. Die Wässer von Chaudesaigues, ob- 
»chon eisenhaltig, sind warm. 

H. Cloqlht. I^s sind nicht blos die Quellen der 
Gebirge warm: denn die Wässer von Vichy, die Wäs- 
ser von Aix en Provence liegen in Ebenen; die be- 
rühmtesten Quellen in Island sind mehrere Stunden von 
den Bergen entfernt. 

Gasc. Af«4sl4da sagt nicht, di*ss die Nähe von 
Schwefel wässern die einzige Ursache der Wärme 
der Thermalwässer wäre, sondern er macht blos auf 
das merkwürdige Zusammentreffen der Nahe von Schwe- 
felwässern mit den Thermalwasseni in den gadzen Py- 
renäen aufmerksam. 

Pbavaz liest hieranf eine Ahhandlong Aber neae 
zur Wiederherstellung der Symmetrie des 
Thorax in Fällen von seitlicher Verkrüm- 
mung der Wirbelsäule geeignete Apparate 
vor. — Nachdem der Vf. die Akademie erinnert hat, 
dass sie ilire Zustimmung zu den Modificationen gege- 
ben habe, die er in das Verfahren der horizontalen 
Extension gebracht hat, und welche bezweckten, mit 
einer auMerbalb der Subieete angebrachten mechani- 
schen Einwirkung die Möglichkeit spontaner Bewe- 
gungen zu vereinigen, welche die Constitution stärken 
n. so die in der Conformation der Wirbelsäule erlangte 
Verbesserung permanent machen , erörtert er die 
Wichtigkeit mit der lAogentraction seitliche Drucke 
auf die Convexität einer jeden Krümmung zu verbin- 
den. Er thut dar, dass sie allein die Regclmäs^igkcit 
der Brust wietter herstellen können , abgesehen davon, 
dass sie mächtig die Extension befördern ; allein man 
■usa zu gleicher Zeit berüclLsiehtigen , wie viel Auf- 
merksamkeit die Anwendung dieaea Mittels von Seiten 
des Arztes erfordert, da man ja nach der Richtung 
des Druckes u. der Stelle, wo man ihn anbringt, die 
fehlerhafte Krümmung der Rippen nach hinten vermeh- 
ren statt vermindern könnte. 

U*4. Jakrkk. Bd. II. N». X 



PsAVAZ giebt hierauf die kurze Beschreibung ei- 
nes ortlioptidisch-g^mnnstischcn Apparates, welcher in 
einem Wugen mit welleiiförmiger Flüche besteht, auf 
welchem die Sub}ecle sich aeiüich legen, so daas aie 
mit ihrem Gewichte auf die verkrümmte Seile drücken, 
wührcnd der der denrimirtcn Seite entsprechende Arm, 
indem er auf eine Kurbel, die an ciaer beweglichen 
Axe befestigt ist, wirkt, den Wagen fortbewegt. Di« 
Verbindung einer für das Geradewerden der Wirbel- 
säule gfuistigen Lage u. einer Art Uebung, welche die 
depriuiirlen Kippen emporzuheben strebt, gicbt die- 
sem Apparate einen grossen Vorzug. Nachdem er 
featgestalt hat, dass die horizontale auf eine gleich- 
zeitige Weise mit der Gymnastik verbundene Ex- 
tension durcli kein andres Verfahren ersetzt werden 
kann, weil sie allein das Körpergewicht, welches un- 
aufhörlich die fehlerhaften Krümmungen der Wirbel- 
säule zu vermehren strebt, supprimirt, giebt er zwar 
zu, dass es von Nutzen sein dürfte, sie während der 
Intervallen, wo sie aufgehoben werden muss, durrb 
den Gebrauch irgend eines verticalen Sustentatiotu- 
apparates zu ersetzen ; allein er verwirft die hohen 
Krücken, deren man sich zu diesem Zwecke bedien', 
weil sie den »bcrn Theil des Thorax deform marhen. 
Er echt hierauf alle tragbaren Streck- oder Druck - 
masukincn durch, die nach u. nach einigen Ruf erlangt 
haben u. die bald in Misscrcdit geratTicn sind , weil 
man ihre Wirk.umkeit übertrieben hatte. Wenn sie 
auch manchmal als Beihülfe von Nutzen sind , so 
vermögen sie doch nicht für sich allein eine dauernde 
W irkung hervorzubringen Im Allgemeinen entsprechen 
die der todten Dynamik entlehnten Mittel bei weitem 
nicht den übertriebenen Versprechungen der Machinisten, 
die sich in die Behandlung der Verkrümraungen des 
Rückenmarkes mischen u. d^c nur glauben, dass ein« 
todtc Lage physisch gerade zu richten sei, wo doch 
gerade alle Kräfte des Lebens interveniren müssen, um 
durch eine activere u. gleichmässigere Ernährung das 
richtige Vcrhällniis der Tlieile wieiler herzustellen. D«'r 
Vf. macht übrif^ens bemrrklich, dass das Genie der 
Verfertiger von Orthopäd. Maschinen mit den Original- 
ertindnngen zu Ende gekommen zu sein scheine u. sidi 
nur nuch im Parodiren der seit langer Zeit bekannten 
Apparate übe. Am Schlüsse seiner Abhandlung be- 
schreibt Pr4V*z ein sehr einfaches elastisches Corset, 
was zu gleicher Zeit durch Extension und durch Druck 
wirkt n. mit Vortbeil in den Intervallen der horizontalen 
Extension angewendet werden kann. 

ButisQLKT verlangt, dass die Abhandlung von Pia- 
viz dem VeröffeiUliciHingseomit^ übergeben werde; da 
aber der Vf. einen Bericht wünscht, so wird der Vor- 
schlag von Bou'Hqt'KT vertagt, bis eine aus liOVTBa- 
Vii.i.HRMAT, BaiciiRTKAt; u. Thk.i.atk bestehende Com- 
mission der Akadc>iuie über diese Mitlheilung Rechen- 
schaft gegeben hat. 



In der Sitzung vom 16. Novbr. 1S33 des 
Medico-chirurgical Society las Howship eine 
Abhandlung über Oestrus human us, dessen Larve 
■weimal , bei einem Soldaten in Surinam , und bm ei- 
nem Manne in Santa Anna in Colambien vorgekommen 
ist. Es hatte sirJi in beiden Fällen eine grosse Beule, 
bei dem einen Pst. auf dem Rücken iu der Nähe dra 
Schulterblattes, bei dem andern am Hodeosacke, gebil- 
det; ein Druck presste die Larve hervor, welche lebte, 
sieb noch einige Zeit bewegte , länger als 1 Zoll, ziem- 
lich breit war, aus 9 bis 10 Ringen bestand and eine 
braune Farbe hatte. Zugleich lagen nicht blos sehr gate 
Abbildungen davon, sondern auch ein Exemphu- der 
Larve seÜMt vor [Lond. Med. Gax. Port. III Vol.I. 
Decbr. 21, 1833 ] 

In der Sitzung des Wcstroinster Medicnl 
Society am 1. Febr. 1834 wurde ein Krankheitsfall 
erwähnt, der während des Lebens des Fat. für ein Aoeu- 
ryama dar Aoita gehalten worden war; «naaer den ge- 
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vrSbnIicfieren ZuflLlIeD wtr da beftifcr periodkcber 
Scbm«rz in der G«feod des Pylans zn^gcn; M d«r 
8«cüoB Amd «cfa in der Pleura Flüssigkeit trigfsam- 
Mit, das H«rs hypertropliUcb, das Pericardiam ver- 
%mdiMii} die Mtraiklappen verknöchert, jedoch sonst 
nichts , woraus sirh der Schmers in der epigsstrischen 
GcgeiKl hfitte erkl^iren lassen. Hierauf erwibote Svith 
eines ähaUchen Falles, wo Zufälle von Brostwasser- 
•idit. hcfttn.SehsDerxen in der Mageiigegeod mit all- 
MMfeMT WMMrsBcbt cui^efen waren, oad nach den 
Tode eine beirichtUclp ^ - ■ hiöchcrun^ der Mitralval- 
vdn «efooden worden isu Ür. Johnson äusserte , dass 
KiHBhdten der Mitralklappen nicht so gar selten wä- 
rm, ^friMTohl er stich« OUfMMchaieneo (&r kein c»- 
wMMms Synpto« liW aikn il L heHen ansehen i l i fiu , 
tt. er f&blte sich vielmehr genügt , dasselbe im erstem 
Falle aus der Verwachsung des HerzbeuteU mit dem 
sehnigen TWle des Zwerdifells abxaleÜen. Johhsom 

glaubte, ÖMS abwhMpt ^'^SL^TIÜ^Ü!^ ^ 
pertrophi« dus ÜMTMIIS Blk ^Mi Amw^MM dsT A«ffla 

liiiiti^ rorkomme, d8-<s man ahor die (.Vponwnrt des 
letzteren nur aus der ei^^entliümlichcn Piilaalion im obe- 
ren Thüle der Brast und der ^tutt rindcndcii Absorp- 
tion der Rippen mit Sicbcibeit diagiiuüllciren könne. 

In der Sitaung des Medical Society zu 
^ondon am 3i. Febr. 1834 zeigte Jones eine vergtös- 
serte Gallenblase ms dufu Lekhoui «inst Mädcbcns 
von 9 Jahren vor, das'«Mbr cowMte ^BM^&^ ge- 
storben war. Diescllic war Ms In die Regio iiiaca <ler 
reckten Seite ausgedehnt aud enthielt nngcrälir \ PiiUc 
GaUe; der <hWplf «ftt dM Drnck v.-rg.ob- 
aorter DrflMi tMMregnn «liwta , Mch dorm Weg- 
nahme die Gill« oogehindiBft ftbOoM. Anck «Ine Tor- 
Schliessung anderer Kanüle hat J. durch mige.sclnvullc- 
n« Drüsen oft entstehen sehen; z. B. der Venen am 
Schenkel b^ scroptnilosen Kindern; gewahoHch war 
blos eine geil« d«tlLSrperB afBdrt. Kinenoif enihit« 
von einem FWlie, wo das Colotf dorch das MesocohM 
in Verbindung mit einigen aiigrsch\Nollpiien DrQsen W- 
mammtKiAM^tMX und uowegsaingemaclit war. [L o n d. 
i^,fl^^i^Uv;*^^l^* W^. 1834. Nr. 106.] 

Corres pondensnachrichten von Dr. Lbo 
WoLV aas New -York. 1) In New -Orleans hat das 
fdb« FidMT im letzten Spätsommer so arg wie nur 
je gevrütbet. Von den dort lebenden Ausländem sind 
nur wenige mit dem Leben davon gekommen, wenn 
gleich Viele acr liniatisirt und frührrcn Kpiilcnii' ii glüi k- 
fich onütommea waren. Die Cholera iiitercurrirte, tand 
aber \m gelbon Fieber ihren Meister und wich ihm. — 
2) Tn Schenectadi im Staate New -York gebar in Aug. 
V, J. eine Amerikanerin 5 Kinder, die noch bis zum 4. 
Octbr. gesund und munter waren. Die bald wicdcrher- 
girrtiiltB Wdchnarin erhielt von den dasigen Binwoh- 
Bon fOOO Doilari, worauf sie der natfiriiche so srgen- 
reiche Vater heirathete. 3) In einer der kleinem nörd- 
lichen Fabrikstädte kämnite sich eine gewisse van Bo- 
N« ihr langes Haar in einem Räume, durch den in der 
Entfernung von 17 " von der Decke die Axe des Weil- 
bunmes emar In 1 Mbttle 59 Male sich herumbewe- 

Senden Maschine ging. Da packte der Wellbaum das 
aar und sog sie mit sich herauf. Den Tod vor An- 
sehwang d« sich mit den Füssen an den Well- 
t, US, Bit den Binden sich anklammenid , mit 



I, bis aan ihr heifini wird«, bo w n i n l t r eisen. Di« 

Geschwindigkeit der Bewe^ng Hess ihr diess jododl 
nur Secunden aushalten: sie wurde 8 — 10 Fuss weg- 
lileudert und die ganze Galea capitis, von den 
bis sum S. Halswirbel and bis aaf dl« 
_ rissen, blieb aa WeUbanuM alt tei Ht»- 
ren hingen.'' Dieser schrecklichen Verletzung ungencTi- 
tet brachte sie die Maschine zum Stehen and rief um 
Uulfe, die ihr dann auch bald durch die DD. Mlct^BK 
«ad finurr wvrdo. Dies« trafsa ä« aaf 



TtUif iMi nch aitaend, 
aasserdeoi [wi«T] sehr beodkadlgt war. Mo legten 

schnell dii' abgerissene, vom Wellbanme wieder abge- 
wundene ganze Kopfhaut so genau als möglich wieder 
auf, («i« äo diMethe befestigt, ist nicfat aageffeben) 
und c« hat J«tit da« Ansah m, dui si« ganz gut wie- 
der anwadisien und Pat. •I»eahanfit bald völlig herge- 
stellt sein wird (?). Unter 4) berichtet der Vf. die roerk- 
wArdwa Vervnudnng «nies Caandian , welche schon ia 
im mIwM. B4 L ihr 6fraltefNNll worden ist. 

' (iBMSilsJ 

Kurze Notiz über '^U 8 1. Lud wigs hos- 
nitnl lu Paris von KAStf l 
BuslMldwigshospital liegt 
von der es durch den Kanal St. Martin getrennt ist 
Es wurde auf Befahl Heinrichs IV. und nach den Hat- 
würfen von Claude CbastiUon 1607 ertanC Das Cen- 




tralgebtado bOdot «i» 
Oartw fttr 4t« Knaii 




hat nnr ein Stock und bildet eigentlich einen 
grossen Saal, der rings hemm geht, aber 
schiedene geschlossene Abdieilungen bildet. Die 
i«t di« cymi^Mko» bortakoMl ms 186 B«Ma«, 
441 fir BfiMMr «ad 49 ftr Wolbor boottM 
RicHBOAKD und JoBKaT haben gemeinsrhaftlich 112 
Kranke zu besorgen , Gnanr 74. Zwei Säle unter 
Makrt, etwa 76 B«tt«a «aHwiHiid, sind aosschfieas- 
lich für Weiber bestimmt, welche an ciwronischen Ho- 
beln, Scropheln, Hautkrankheiten, Syphilis «.s.w., leMa«. 
Ll(:;ol hat zwei Säle mit 82 Betten für Scrophulüse 
aiännlii-hen Geschlechtes bestimmt. Diese Säle nehmen 
das erste Stock des Gebindes ein ; alle sind hoch , hif- 
tig. heil. Unter ihnen sind theiis die Bad - n. Dampt- 
anstalten, tbeils die Sile unter BnmT's Leitung, gröss- 
teiitheils von Krätzigen besetzt. 104 Betten siiul ilen 
Männern, 81 den Weibern bestinunt. Ast nordöstlichen 
Winkel des HospitaU liegt d» PilMoB St. Matth!« 
alt 112 Betten für Minner, welche an chronischen 
Hautkrankheiten leiden. BtBTT ist hier Arzt. Am ent- 
gegengesetzten Winkel liegt der Pavillon de la Linge- 
rie mit t4 Betten für Schwangere unter Gnunr. Diese 
wwdea nr «twa t4 Stunden vor der Niederltaall >»- 
gelassen and ea vorgeht kein Tag , wo nicht eino oder 
mehrere Bntbindangen statt haben. Der w ootl ic hea 
Fa^'ade des Vierecks gegenüber liegt der Pavillon Ga- 
brielle, wo 65 Weiber, welche «n Haotkrankheitaa lei- 
den, von AuBiotT behandelt worden. Die Zahl der 
Betten im ganzen Hospitale betrSgt 706. Die Bett- 
stellen sind von Eisen, mit weissen Gardinen amgebeo. 
Mehrere um das Ceotralhaus stehende Gebäude dienea 
zur Wohnung dar Boamton , der lataiaai und 4ar iya* 
gustinerschwestom, welche d\e Kraaicoa abwvtw. flb 
enthalten eine Apotheke, geräumige Küchen, eine Gas- 
anstalt, eine Kirche, mehrere Werkstätten, einen Sec- 
tioiiKitaHl u. grosse Gemäseg&rten. Jeder Arzt macht des 
Morgens oino Viaite} in dar flbtkoii Zoit aind dia Kraa- 
lua d«r 8«rf« der brtamoa Ibemai«, daran aa 9 gAl, 
▼an denen jeder 2 oder 3 Gehülfen hat. Im J. 1833 
worden im Hospitale 553^ Kranke aufgenommen : acute 
Krankheiten 418, chirurgische Fälle 1069, Krätzig! 
1617, Haatlcraalta 717. Ekaaiaatiacha MS, Hriaalitfai 
m Im Gnaan liat das lloapital 72 bSiaarMSio- 
waonen u. 15 Fumigationskastcn , für die Kranken des 
Hauses, wie für Auswärtige heslimmt [Heokac'o 
AaaaL Man 1884.] 

Merkwflrdige Todesarten; mitgeth. voo 
Caspbu. a) Zu Neo-Rnppin erscboss sich ein Mensch 
von 21 J. «i( oiaer aar adt Waasa ~ 



dass er ihn den ganzen Kopf zersdimetterta ■> 
sprengte. — b) Ein 9jihriges mit der Kratze ~ 
teo BttidclMn vmrdo, um es wo möriich davon 



hei- 
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e. ui •'inen tUrk geheizten Ofen geKhobon , iturb ab«r 
aa <lea ITotna der «tarken Verbreammg. f Oaap«r'« 
W*«ktBf«hr. Min 1881 Mr. lt.] (AMmwi.). 



Bin Bo ' I Ii nve'cchea Experiment, ange- 
wendet ^. CAHi'Ra. !• einer öffentticfaeo Pflegean- 
•Ult für arme Kinder n Barifa iMtflM tM« deraelben 
die Abi« Gewaänbeit angeiiMMMB, d«i IMte in dM 
B«tte so piaaen , so daM dai «HfiMld« PerMMt «adlidi 
C. um Iluife i[i dii-icr ^'odi bat. Dif'ser Hess 23 der 
Schuldigen in einen KreU treten, machte einife klciae 
BreoneiaeD ihren Aag«i glühend, indem er ihnen 
in einer ernateo Rede ana einander aettte, dnas «r fi« 
nicht etwa stnifen , sond)>m dorch dieaea MUtal von 
ihrrr krauVhfit b^-freien Dnranf berührte er 

drei von ihnen mit deai Giuhcisea ganz leicht am Über- 
arme ood erc'iliK le den übrigen, daM» wenn niclit niitA> 
lerweile die Kranlcbeil bei ihnen von aelbat auftSreB 
tverde, nacli 8 Tagen wieder drei und aofort gebrannt 
werden aollten. Viem half. Einer der Gebriiniüen 
warde gänzlich von den Bettpiaacn geheilt, bei den 
b«iden Andern Icameo nur noch einzelne Mcicftlto v«r. 
Bei achtsehn von den zwanxig Znachauem war die er- 
wGnschte Wirkung vollkommen eingetreten, nar auf 
:fwei haUeii tlcr Sciirt-tk und (Iii- I''iir(-lit LeiiiPii Ein- 
druck ^jgniadit. [Caaper'a W o c h e^^Mchx^JFebr. 

Hohea Alter. Im Alraoaenbau.s-^ m Bath atarb 
vcr Kurzem Sarah Siicop im 1<:4 Lebenajabre; 
m ihres 100. Jahre verkaufte aie noch Backwark auf 
dMStrtMOB.— In danselben Alter atarb tn Stnahna 

Aapel Saiüticl Jasper. Wenige Ta^e vor aeinem 
Tode war er nufh in di ii .SUusÄon sdnea Ofts spazierea 
gegaiigtii — y.n Ar^iiiiuore (Donegal in Si-liott- 
land) atarb Lärzlicb Anthony M^Fbilipp in dem 
108. Jabre. Ausser, iam «r bk an lein lEnde Mne 

Geiatcskräfte bühi^-lt , vermocht«^ er auch noch , bis 
S Jahre vor »«.^iueui Tudc , iliiicti seine eigenen Aiiue, 
indem er die Hände zn«atiinu nbu.lt, hin Ujrcbzoapringen. 
f Dnr Carrnapoodent von a. für Deatacbiand, 
18. Min. 18M.] 

Der Portuni iiäD Don JoaB Tnvnlm d« Lima 

aiarb 17^ itn 0^6. J4.hre. — 

Catherine Fitzgcrald starb im 145. Jahre. 
Sie «aicbnata «i^ noch la einem aebr boban Altar dorcb 
ihr» Bcbiobalt n. Ubhnftigkoit not, n. aabn noch In 

ihn-xn 100. Jahre Theil an dem TuUM. [Journ. de 
Dame« et«. 6. Avril, lä3i.J {ÜMker.) 

TIbtnsich V4N Drvrntke'b Gebort» u. Sterbe- 
tag a. Ort. — Ka bat aich Hr. Geb. Hofratb Nakgki^ 
in Heidelberg Tiel Mühe gegeben, das Geburt«- und 
Sterbejahr meines berQhniten Landamanoes, H. vam 
TBNTEE*a, anafindig zu machen, n. man findet d!a Re- 
sultate seiner Um >'raüchungeii in seliür interessanten 
l^chrift : Das weibliche Becken u. a. vv. (Carla- 
nib«, 1825). E« blieben aber die Grhnrts- n. Sterbetage 
nicht nur unbekannt, sondern auch cße Jabm wurden nicKt 
mit vollkommener Gewiasheft ermittelt, o. aefbti der Gr*- 
burt-S - 11. Strrbcort b\'u-\> imf^ntdf« kt. - Dit ss Ailea iat 
jetzt bekannt geworden, u. wir haben die öffentliche Mit- 
tbeilnng önTon d«a Hm. WnnJnHUe n.GeboHabelfer J. N. 
Ekckttkl-m in Amsterdam zu verdanken, der durch ein 
Schreiheu aus dem Haag dazu in den Stand gesetzt wurde. 
In der reforinirten Kirche des Dorfes Voorburj; in der 
Nähe von Ha«g hat man nänlicb eine Grabstätte ge- 
funden, derw Sarg folgende Inackrift trägt: „Hier 



P « r » a I 



en. 



''ft begraven HnnnaiK. v'an Drvksti t?, Med Ooetor, 
{geboren in 'a Hage 1& Maart 1651 engestorven 
te Voorburp 12. Decenber 1724." D.i.? Hier 
liegt begraben ÜaniBiai ▼AH Davntrmi|, Med. ihttvr, 
geboren in Haag 16. Mb« 1851 . a. Mtaib« OT 
bwiit. P iiiüli i im (iSTMHh) 



Paris. Die AVaj. niie der Wtipaniduften bat den 

Dr. N. A. Jovtvn, K'^f^n^^ärtig zu Berlin, in i^>lga 
seiner Hr i-aun^Hbe mrlniTer zur G'T5i)pnjsskinii"le i;fv- 
borigen Schrifieu, zum «orrcspondireuden Mitgliede (in 
der Section der moraliadien Wiimiidiiften) gewählt. 

l>er Dr. Julbs Pkllbtak ist zum Chef de «Uni- 
qne in der Charit^ ernannt worden. 

Wien. J)r. Jonrr VVis<:: r i r.i. hat daa Lehramt der 
med. Pr<mädeutik an der hieai{;en Universität erhalten. 

Der biaherige Prof. der Vcterinärkuade an der Lem- 
Iterger Univeraität, Dr. Fk anz Eck kl, hi^t die Stelle 
einea Dlrectors an hiesigem Thierarzneiinstituta er- 

hnltui 

Freiburg. Sr. It, H. der Grosshersog haben 
dem Hofr. Dr. Bmm im OhMktnrnlMn OeL Hedi. 

cinalrathea verlieben. 

Prap. Hr. Dr. JoaapH RutiriNCBa hat die Pro- 
fessur till|;i^iiieiii<.ll Patliülu;;ie, 'I bcrjplt ütld PkiV* 
makolojziti an der hiesigen Universität erhalten. 

SchweidnitB. Der BataiUonsarat i>r. Koch vMn 
7 liir,inttrie- Ilegim. hat von Sr. dem Kaiser VMI 

UuüBland einen wcrthvollen lirillaiitriujj triiaii en. 

Der Mediciual-ilaUi />r. Brühke iHt zuru \\lrU]irhpn 
Mitgllede des Medidnaicoliegiuins der Prorins BimA" 
denburg ernannt worden. 

Der Krcisthierarzt Dbbsler ht 7UTn T^epnT-tm^nf.i- 
thierarzt und Assessor bei dem I^leüicjaalcüllr {;iuin za 
Königsberg in Preussen ernannt worden. 

Berlin. Sr. kän. Hebdi der Kronprinx haben 
dM FkifUnnk Dr, Roav «i BSdMtftren Lefbnnt» cr- 



Die hienge Hu fei and 's die ineüiciitiücli - liiirur- 
ffiscbe Gesellschaft bat die DD. Prof. Bkach n. J. F. 
LoBSTBin in New-Yoric, Bobck u. Sardmann m Ham- 
burg, IL vtn MtavBN In Annterdam, Btatsratb PrAPr 
in Kiel, Grli. ^Tt'dicinaIra(b Bbbndt In Greifswald, 
DirecL Girt.msk iu Wien, Hofrath Yogbi. in Weimar, 
Geh. Hofrath Kikshb in Jena, Regier. Medicinalrath 
AnraBi u. Dr. Nmhbtni In Magdeburg, Pn»f.OsoH»i 
in Halle, BnNBmor, Otto n. GvmanAU in Breolan, 
Bketiioui in GSttinj^en, BuBKnaanT in Erfurt, E«?rTTrT<- 
BtcH in Bunzian, Ebxlrbbm in Lauenburg, Hanius iu 
NcMftrelitz , HiBsou in Königsberg, Maizibb in Borg, 
UniBV in PjraMBtj» Rnicnvui«» in Blanslw. Svsin- 
BBiM hl Altonn «t. Wsciin la BcUCbm eb «tfrrMpon- 
dlrende Mitglieder anfgenommen. 

Erlaogen. Die hiesige phyaikaltsch-medidnische 
Sonetät hat den IMrcctor des Landes-Uospitals so Hof- 
hetai bei Dannatadt* Hr. F. AmLav« , und das Atat 
an der Irrenanstalt, Dr. F. Bn» ta Siegborg, sa Mvaa 

Zun b. Die naturCorsobende GeieUachaa daselbst 
bat den Prot Dr. T.ReMaaB dudbil an ihm orM. 
fißtgiiede ernannt 

Der seitherige Medicfanlrath aad Kcdf-FhjMkus, 

Dr. ScuRBiDBB Bu Fulda, iat durch büchstes Re- 
script vom 3. Mai 1834 zum Medicuial - Referenten der 
Regierung der Provins Fulda und zum technischen 
Mitgüede der Directida den Laadl^rMknahaaM ia F aldn 
ernannt vrorden. 



Dr. Boss, Kö- 
ler aa mt da^ 



Todesanseigen. Iu GeuS^ »t.^r!» der literarisrh 
verdiente Anrt Dr. J. F. Coihdkt, 5;' J. ait 

AiB 5. Mai »larb «a WArabarj 
nigl. Bder. HeAdaalralh a. ar& Prof 
sigen üniversUät, 5*^ J n!t 

Am 2. Aug. 1833 starb zu Brünn Hr Faiwr 
Clatiobb, frSher Pbarmaceut, später Wnntl -, Go- 
borts- u. iBipfiurat an d«r^nigan verdnigtoa Kran- 



ken-, Irr«o-, Gebir- a. Findebaotill, Ii «lawn Al- 
ter von G3 Jahren. Er hatte dieser An?rtalt Bsbr als 
40 Jahre eedienl , und seine V©rditiii>tc w Lyren, von Sr. 
Usicstät dMiKai^ej^ J irch aUergnädig^ft« Vcddl - * - 
pUwn Hte-MidattU b4^ «ordwu 
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Am ?S T>ecf>r. 1689 Itir^ .TiTgtiirath Ihr. med gelt; der Stadtfifiysikus fV. Schui.zr zu Kllrig, 

o. I'b^iikna Wils. Kooi io Giück«tad(, und dea der Meciicinalratü u. Uberaiutsarxt Dr. FuuuiisKK, 

l&Jb«. 18M der RegiiMHl»-ChkWg BvOAmCUl«- 71 J. dt, io Rcutliagea; der fänü. ReiiwUche 

MO k K«f enkagoA. Leibwit n. L— iUi|>hjwilHig Dr. MkM ioLobeni tei«; 

Ferner fM ^uUtAnni der WedtdiMlrttb Dr. So»- Dr. Kbut« In Frelborg^ u der ITutrat; Phynkw 

UKLIN ; itr prakt. Arzt Dr. Dsu -^rirTfR in Haynaa; Dr. L. 6. Roll in H n ff e r 1 1 e h e ii ; Dr. Jam nnd 

der prakU Arst Dr. Bbkb in Gcoa»-Glu|aa: der PfajrMkneu. UofnMh />r. Tbaiueru« tu Gerat Kreie- 

fnkt Ant & Q^buHMtm Pr. Iomub sh Garn- ft|iilBM Ar. Aonanna, 491 alt, T«rf««. 



E. HiMiidiÜMl»Bibliognpld.d^ 

(IIa aarilaflMfca Mi. IVerta ll aata dateh dto WIf aa Adit 



.Abhildnng und Beschreibung .iller in der i'harmaoo- 
poea bonuiaict aufgeffthrton Ckwgcbae , heraoag. ven 
Prof. G. Gumrab Teat vaa PiaC. F. L. T.SotLaai- 
THNPAi.. t. Bd. 17. Bell. «It 4 lilm. fCapfen. Ber^, 
Ocluaigke. gr. 4. geh. (Prin.-Pr. IS Gr.) 

AmaBi» JDr, A. , Gmadriie der allgmeinen Aa- 
iei^hdftviide. HagMwrs, Orwts. «r. 8. (18 Gr) 

Arnold, Fr., Ii'iQMM aw tanm Ciptrfi. Haidallwqiiha, 
aaiUilim auctoris. 

Biijjim9khL,Dr,G.t etaleifemdeVeriesaaf^UMffdia 
Kriri<>b'H1kunde. Aus dem Kn^L ftbers. Leoigai lUfV- 
■ehe Bofbachh. VIU a. 13ä S. (liGr.) 

BtMBU, a It K, Bekrlfa aar Pbyaiolocie des 
GcsichtMinaef. MitdXaptet MfaiL Baimr. SSIm. 
gr. 4. (llTUr.) 

BaoKtratR, Dr., der Wanerkateddinnw adar Ldtta 
Ton der heilaamen Wirltonir d-s Inltm Waaiera, and 
wie da&»elbe ia den inannirbtat hen Kraiikhettszuatäaden 
aU daa aicbente u. wohlfeilste Heilmittel anxowejiden 
kt Beriia, G. G. UOerits. 67 8. 8. (8 Gr.; [P^vattra 
fkAiifL] 

Bbrb, Fa&Nc. f Blementa mediciaae practicae e 
Bgaetactiooihwi illiua |iabUds adita pr. Fa. Baini Jaa. 
Tm. III ^ V. Dadr. da praflaftto» retoatfaftibaa at 
cadieziia «t Mr. da BBaraAm. 8b4 Pcttiai, Hait- 
ieben. 

BisOBOPF, Th. L. W. , Beitrage zur Lohre von dca 
Bikaikadeaaemchtidien Fötus, mit S Steiatafahi. Boaa, 
K a. lU«. (16 Gr.) 

Blcw, Dr. M. J.f die LeUtunji^u u. Fortschritt« 
MadldA ia BaaueUuid. M. Jttltrg. 1833. Batlia, 
■ r-8. (UTOr.) 

C^Ri s, Dr. C. G , T.< !iibu«li der »er Mii-lfiicndcn 
Zaotomie. f^it steter Hinsicht »uf Pbysiologie ausge- 
ayMMel. S. venn. u. verb., mit 20 nooea Ki^ert. ver- 
sehene An «gaba. Ldpdg,BimtFleiMhar. gr.8» (BBlUr. 

16 Gr.) 

CaoULAMVt n^uc Sammlung sächslsdier Medf- 
«iMlgesetze. LBd. Leipzig, Voss. gr.8. (SRthlr.lSGr.) 

• CSABMH, J, D. M.» patbelogitch- lhiw|i8athahM 
Maaaal, oder TeUst&ndiger labepiff dar praktkchco 

Median narfa ph^'slologtKchea Gnindsutzen. Nach dem 
Firaas. uk den nöthigen Abioderangeo u. Zosätsen ver- 
••heaYMiaJ.A.V«a«ab OaNaM. Vaigt. gr.& (tlUr.) 

CnNR^Dr, Dr. 3 W. , Uebrrsldit Jcr prakt. X.rt- 
nciraittclUbre. Göltiiigea, Dcucrlicb. gr. 8. (15Gr ) 

DlKTvaHBAeo, J. F., chinirpsche Krf8hruii^;(^ii, \m- 
sonder» über die WiederhcrÄtcilung zfrsliuter 'l'iieilc des 
■aaaciü. kürpert, nach aeaea McUiodea. d. AbÜiaU. 
gr. 8. Mim, Wn ä Sm 

Dessen pli ysiolof^isch-chinirgisclic BoobHchtunften 
bei Cbolcra-M ranken. Kiue vom Institut de France go- 
krtatePreiMdirift. 04stnm, Opita. gr.8 bioek. (lTl£-.) 
tRi M dia« \ In T iili—lM j i Qu 



liner Choieraarcfaiv, Bd. I. Heft I. 1832 befindlichen. 
Abhandlung, dir die de/ fardianst volle Verfasser tob 
dem laaütut da Fraaoa dßagraeia goldne M o n t b jen** 
fcba Prriflttedailla von iOOOP^ankni empfing.] 

DupuYTKRM H kliotscb-chirurgiscIieVortragc iaiHAtel- 
Biaa in Paria, geaanuaelt u. hw-auag. vaa «iaaai arati. 
▼ardaa. Fttr DeatMUtad beailicIteC «aa daa DD, B. 
Dkch u. R. Lhomurdi. I. ßd Mit Kupfern. 
Baungärtoec. gr. 6. br. (2 Uthlr. IS Gr.) 

Daeaan Vartrise über chLrarg. KUallc, 
von Dr. Wctland. II. Baadat L AUh. gr.8» Päd«, 

Ueitielüfl u. Cttjupe. 

RiBRaKAiia, Dr.« die Kindbettfi^r. Ein nosolo- 
i^isch-therapentiaclier Versach. Mantds Fatal ik Baka, 
gr. 8. IS Bog. (| TWr.) 

EoLBTiBUBO, M., korzes Handbadi der Akiorgte. 
Eine gedrängte DanteJlnag der chirurgischen Operatto- 
, mit Rückaidit aaf die Leistangen, weldie bei d«a 



nen 



Promotion«- u. Staatsprfiftingcn verlaagt ^ 
Rücker. gr. 8. 27 Bog. (l|Thlr.) 

FuTBB, Dr. Inaii, dai kalta Waneir. Hl. 

u. Terb. Auflage von Prof. Oun im ui Ansbadi. Statt- 
gart, J. öchejßle's Bachhandiung. XII u. 1418. 

Franquk, Dr. J. B , Geschichte der ^iniclien, Viel- 
ehe in (\em Herzogthume Nawau seit dem Eiuk» des 
vorige Jahrtianderts aater den HaoatJiieren goiiamchl 
iMben. MH lOl^riMUea.Fraakfbrt am IM», I. V.Saaar- 
llfider. 16 Bog. 8. (1 Rthlr. 8 Gr.) 

Hacbb, M , de Brftdw a. VadiUe, b«sclirid>cn 
u. durch Beispiele aillalart MttVapftrt Wie«» Beek. 

gr. 8. (SRthtr.) 

Habn, Dr. Siuo», über den lirsurung ood Wenk 
der BMalopaChie. Kae Skia« Hamltarg» Paittaa a. 

Besaer. ^r. 8. 4J Bok. ^eh. (|Thlr.) 

KiRLUsa, Dr. Cua. FaiuAR. , die firrichtung 
aDgBBettiea deottcben NaUonalpharmakopoe, nach I 
BadOrfniM, Oirer Wicbtlgkalt a. Buren Vortbeilea, .«i 
Neaeai laAaragong gebrachen, weiter aasgefuhrt. Bonat 
auf Kostea dca Verfassers. XVI a. i56 S. 8. (iBflIr.) 

Hknk« , \,, Abhandlunfjcn aus dem Gebiete Aci 
gei idiUidieu iHedicia. Ais J£riautonuigea tu dem Ittkr- 
buche der geridMMM MllMlIai tkDL fB.«. 
Brock hauj. 

HBTKBLDaa, Dr., lauuui and seine UeiiqaeUeu. 
Stuttgart. Bradh^flAa ■■üioilMg. 88«. I±i O»- 

acbL (4 Gr.) 

HoHi., F. A., die gaburtshöinirbe Exploration. S^Thl. 

l).!* (.'»[ilorutlve Sehen u. Fühlen, lu^li.st rinem Aiibaage. 
Halle, Waisenhausbuchh. SS^Üog gr.8. (2 Thlr.) 

Die Hoaiöopathik , der gpsanden Vernunft, so wie 

<icni Stöüf« - u. Pri\ utrccbte gt i^emilier. U. Tbo.il. D ' 

Hoffiöopathik aus dem Staut^uukt« de« Staate - n. Pfi- 
Tatraebta beleachtet. Quedlinbarg, L. BaaawaWraVcT- 
127 8. 8.(18 Gf^ 
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if a. Sieg der Relnii 
14 Bog. 8. (IThlr.) 
KmarzscHMAB, Dr. Cakl. Ta., Streitfrageu 
dem Gebiete der Hoalpplhlft Utyifc HinridM A Bog. 
gr.8. (6 Gr.) 

litNGi.>Bi->CK. , C. J. M., Nolologie und Therapie 
der cUnurg. Kranklictteo, in VerbioiäMig mit der Bo- 
•ohnibuig &w diinirg. OperatÜMwn« «kr gesamatt 
ausführliche Cliirurr:ie Tür prakL Aerzte B. Wliadinte» 
5. Theil. gr. 8. Götiingen , l>iet«r5cb. 

LiWRRNCR, W. , Vorlesnngen Ober Cbinirgie und 
dunir^ Therapentik. An« dem BogL üb«», voa Dr. 
Fk. BMRMm. II. Bd. I. Lkr. Ldpi^, KaUaum. gr. S. 
14 Bog Sabscr.-Pt. (l|Th1r.) 

Lkb, Rob. , Arzt n. Geburtshelfer, Untersuchungen 
Aber das ^Vesen u. die Behandlung einiger der wichtig- 
•IMI KrukheileB der Wflt^Arioiieo. Am de« Bogt. 
11. «H Smitsea TenelieB rvnDr. C, Bmnmmm. Haäi- 
iMver, Hehving, ar. 8 18 Bop. (IJThlr.) 

LuLiHoLDT, Dr. J. M. , die pfsammtc Anthropolo- 
gie , nea begründet, durch allgemeine Bionu^hto und als 
sehnaiHe Grundlage der Medicin im Geiste aeni«> 
iMbidi-dirtitBGlierWkNaMiMrft fi Bd«. Krlangea, Pal«** 
Verl««, gr 8. 70Bog. (4Thlr.) 

LiNDURBH, C. J., Hufzabnarzt, die Lehre tod 
den gesammten Zahaoperntiuiu n , nach den besten Qad- 
len o. cifeMr40jäbr. Erfahrung darmleUl, «HlSiillMsr* 
TafUo. Becfia, Schtesioger, auch HrachwaU iiiOa««. 
8. (2RthlrO 

LoBSTKiN, Dr. J. F., Prof der med. Klinik und 
der patholog. Anatomie an der Unlvers. zu Strasbura 
«. • w«, LMohotk dar patholog.- Aaatoai«. JOantm 
bearbdtet roa iL Kboiour, Ifr. itr BMMb, C t ltUi i 

ßie u. GeburUhQlfe. I. Bd. Stuttgart, Fir. BoMha^icIla 
acbbandlung. XII u. 486 8. (SRthIr) 

BUcmta, M., die den Grenzen der Steiermark nahen 
HeilwaaMr in Uflcun, Kraatuo n.Illjika. PlyrikaBich- 
medleiidadi« BeMhreibang der Sanerhraaiwa m Tiäm- 
mannsdorf und Sulz , der schwefelhaltigen Bader bei 
Warasdin ud Kropina und der Thermen Itci Stobitaa, 
Tscbatesch md Neoüadli Gftte, Faratt. gr.8. 6Bog^ 
(AThlr.) 

Ma«bndib, f., Lehrbodi der Phy8iolo(rie. Ana dem 
Fnaoz. übersetzt, mit Anmerkungen ii. Zii^üt^en von 
ßr.C. EuIsaKB. Tübingen, Oaiaader. 3. Term. u. verb. 
Aaflage in t Binden, f. Bd. (Beida Btada SThlr.) 

Dasselbe , von C. F. HBCsmcBm öbersetzt und mit 
. Anmerk., Zusätzen n. Kupfern versehen. 2 Bde. Bisenach, 
Barecke. gr. 8- (3 Tbir.) 

Matuszynsk.! , Dr. J., Ober die Natar a. fiehaad- 
lug des WetohMtoopfaa. TWa«, C. F. Oatandar. 
»5. 8. (6 Gr.) 

' Müf.LRR, Dr. C. Fa., Bucbreibang dea^Geeuad- 

brannens zu Teinach. Mit 5 Abbildung 
Brodiiag'sche Buchhandlung. 18d4. 8. 

Naisb, Dr. Fr.. Anleitung zorUebong angahender 
Aerzte iu Kraukhcititbeobachtungen und ~ 
Bonn, Habicht. 10 Bog. gr. 8. (|Thlr.) 

"•MumKf 0r. A«w.a, feacUdilB 

der Kranken- u. Versorgungsanstaltcn zu München, nnt 
mediciniscb-administfativeu Beaerluiogea aas dem Cio- 
biete der Nosokomialpfl^ga MlMlMi, Q* Ihmm, IBSBb 

U. 8. (IRtWr. 12 Gr.) 

■> ^j,Na0Hikn , Dr. M. B. A. , Bleioente der pbystolMi- 
lAMPatiMlagfa. Bonn,Marc8S.5Bog.gr.8.blw(iTl£.) 

Derselbe, Handbuch der medicinisdMB KWk. 
Jerlia, Aug. Rücker. 8. Bd. IV. (4Rtlilr.) V 

fl|ll||9VRrH0L9 f Ar. C J.« ▼enach alaer Bantrihng def 

Desondern Rücksichten, welcbu bei juridischer Zurech- 
aong der iu der uiedidn. Praxis vorkommenden Fehler 
gefordert werden. Nebet einem Anhange zur Erort«- 
raag dar Frage, in wiefera der Arst aiaaa KmbImii 
^^'^Ht abenMtami fchaidk aaL WUm, li| 



Pfean1genc>klepidie der Anatomie oder bUdlicha 
Darstellung der miaauBten menschlicheo Anatomie nach 
BiosB]<Hü[.i.8a, LaNi. Ciac. Bull, Gobboh, 9oaB 
W« ▲> Ciaalachwi wm J. V. Schrdtar; mit erklären^ 
im TeMa vt» Ar. Tm. Rioaraa. Leipzig, Oauoigäri- 
ner. I. Liefr. IJ Bog. 4 Kupfer. 4. (7 Gr.) 

BLau, Dr. G. L. , Beitrage zur hooiöopatb. Heil» 
k«Mt«.a.w. I. Bd. Gieesen, Hc>er Vater, gr. 8. (|Tblr.) 

Rav, Dr. Wilh. , Gnmdllaiea einer Pathogenie. 
Vhtnkfiirt a.M., Sauedändcr. 10 Bog. gr. 8. (20 Gr.) 

Ritt KM, i>r.G.il., ehemaliger Hochfüriitlich Nassau- 
Usingan'icher Hofrath u. Leibarzt, von den wahren Mit- 
tdn a. dem einzigen sichern VN ege, die «aiitao Knafc- 
kaitan zu verbütcn, sie in der Geburt zu ersticken u. 
der Terkfirzuag des Lebens auszuweichen. Ein Buch 
ziinäihst für dcutscite Aerzte u. Laien. Heraosg. Toa 
Dr. H. A. Paas, UerxogL Nassauiscbea Geh. HeC- a. 
Med.-Rathe. MaioB, b«l F. Kapferberg. Vm «. 8908. 
8. (20 Gr.) 

RosHHiRT, Dr. et Prof. E., de Asphyxia infanlinm 
recens natoi uni. Erlungae, Hejder. 2 Bog. 8maj. (J Thir.) 

KirsT, />r. Job. Nkp., thearaüaoh-praluiicbea Hand- 
back der Chirurgie mit BlaaehlM dar sypUKtlaolien m. 
Augenkrankheiten, iu aipbabet. Ordnung. Baud. 
(Mer. bis Pap.). Bei Th. Chr. Fr. Bnslin in Üeriia n. 
C. Gerold in Wien. (Prän.-Pr. 3 Rtldr.) 

BaauBhuig aaaericiaaar AbhandlanoHi wamtUbmt' 
che prakt Aanie. «OrtarBd. «CMBlflafc. Nene SaHM- 
lung u. s. w. IfiterBd. UmMtk. UMf • Dyck. gr. 8. 
(18 Gr.) , ^ 

ScBRÖN, Dr. F. L. , die Hauptsätse der Hahn em an- 
aischen Lehre mit Rücksicht auf die Praxis beteacktab 
Krbngea, Palm's VerUg. 8 Bog. 8. (4 ThIr.) 

ScBvrjiRU, K., das Leichenhaus zu Weiuiar. HU 
SKupfert. Leipzig, Voss. gr.4. (1 Rthlr. 6 Gr.) 

SIBBOLD, Dr B C. J VON, Abbildungen aus dem 
GaaaauBtgebiete der theerai.-i»ralU. Gaburtsliülfe, nebst 
baadiraib. BrUitwif danelben. i. rera. u. umgearb. 
Aufl. In 8 bis lOLiefr., jede mit SKupfert. l.,Cia,8b 
liefr. Berlin, ilerbig. Imperial 8. (|Tblr.) 

Bjusdem CoBuaentatto obstetricia de dreaava» 
KrfieM flinkali aabilicaüa, aiyactis doobaa canbaa ra- 
iMEbaa; «ni tab. Bthogr. 4Ba|. Goettingae. Dieterich. 

Simon, Dr inn., Ankündigung einiger Privatvorle- 
sungen, die ich Hrn. Dr. 8. HiUN über UippoK.aATaa, 
Corublii;«, Aosblumii} und Syj>bmham »i halten ga- 
daaka, Mbat abanaaUgar Bestätigung, dass Muink- 
■jkNH uMk atwat nahr ala ala iMchUeri 

geriscb« 
gr. 8. 

Tabellen über die Wirkungen bomöopatkAranalca 
nach RvciUiaT'a Uahacacbt baarbdlat. Laifdf , BdNh 

mann. (1 Thlr.) 

Tallitanu, J., dar Baibatmord, seine Ursadan, 
Arten , dia BCttal rtBf^|Wi «. die Uatenachmg dessel- 
ben, ia aad i firi ich^J b al iika r ■. ki aedidnisdi-cerkke- 
ficher BeziakMi» Un, Eukk m, Bakik IBBtof. mt.$. 
(IThlf.) • 

WAVina, R., Mrimeb dar vergleidienden Aoa- 

totnh'. 1. ASfli Leipzig, Voa». gr. 8. (1 Rthlr.) 

Weg, der, zum Grabe der HoBoapatbie. Dem 
Volke V. den Regierungen gewidaet Ten daem prakti- 
drcnden Arzte. Quedlinburg, Basse. 8Bog.gr. 8. (lOGr.) 

WjtHBiu., K., und J. B. FkiBORBica, " fri 

aaamieaeaer Recepte der nw a at e a Zeit, nebst den neue- 
sten ErfaJirungen des In - «.Auslandes in der gesamm 
ten me4Ucinis<£en , dururg^sdun and irebartshtlUlichen 
Praxis. 8.Bd. ««UM, Fida ad uU. HBi«. & 
(IThlr.) ^ 

WiMKLBR, En., Handbuch der Gewiidukunde zum 
Selbststudium, oder Beschreibung 



artiger u. betrü- 




£ fad. % 14t. 4»iWa§^» S. knofc. O^fö** 
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WiHTBR, Dr. Cb. f. C, Abhandlung 8ber die 
MttgMMrwddiuog ; ein« ▼on der königt Sodetät der 
WiaieiiMfciflM KU Gdttingra den 7. I>ecbr. 1833 ge- 
krtoto m. den V£, mm daa LaL ftbenwtete Prm»- 
■cMft Lfln«bnrg, H«roM n. WaMüdi. «r. 8. (16 Gr.) 

Wörtc^i hiich , encyklopädiscbex , der medicinischen 
Wüaenscharten. Ucransg. von den ProfT. Dr. W. H. 

BOBCH , C. F. T. GtÄFK , C. W. HüKBL lWD , H. F. 

LiKK, J. MüLLBB. 10. Bd. Bwlio, yeHa.Coap. 45B«& 

gr, 8. (3iTblr.) 

Whklkn, Dr.y die homöopathischen Arzneien in 
Haaptsymptoisengrappen , oder die charakteriatuchea 
UigenthümUcbkelteii der boaSopathischen Heilnrittel, 
übersichtlich dargestellt für ansehende homöopath. Aerzte 
a. Laien, oder fiir Jeden, dem daran liegt, bei Auf- 
fassung den ir>'\ien liildes dnes jeden Heiiinittels einea 
crleidttemden Leitfaden xa beaitzen; nebst Angabe der 

rSkaliebM OabMjpta«, Wirknngsdaaer a. AnlMvto 
Arzneien , vorzüglich für Solche , die in Ermang- 
lung eines Arztes ini ersten Augenblirke consulim müs- 
sen. Leipzig, K. F. Köhler. XVII u 275 8 gr. 8. 
ClKthlr. 12 Gr.) [Diein Werk too den •ngehKcfaea 
Dr, Wvnm cstMIt, in TerfleieliBng mit den übrigca 
aof j^nen Gegenstand bez(ir;lic!ien Schriften, durchans 
■behts Neueä , auch keine neue AnordnuDS to der Dar- 
atellang, obgleich dieselbe im Vorwort alt neu ange- 



ist; es rtaUt Tidaehr «im kanm, 
«•Natiadige Copie d«B bcaieni Werke« von Rftccmtr 

(Uebersicht der Wirk. hom. Arz. u. s. w.) dar. Noch 
loangelhafter Ist es dadurch geworden, dass die Ein- 
trittascit dieser oder jener krankhaiten Veränderangeo 
maMm» aicbt bemerkt iet, was aber f&r den bawara 
HearikqMtUker gerade «vn «ebr hobea fnterene leln 
Biaas, Q. dats endlich viele nicht unbedeutende Sym- 
ptome, z. B. unter Aconitum der Driick.<(chmerz in der 
Leber mit Atbembeklemmang , die Anfälle von Katarrh 
a. UaiMrkaü a. d|d. gaaiüch Müco. — Dr, Fickik,.] 

Znaai, 0r. J. , Ueber HeHknde. ADSopathie o. 
HoabMlUe. Skizze für Aerate «, Nkhlinte. Bfan- 
het», liMRar. gr. 8. (10 Gr.) 



f&r die geaUBta Thierheilknnde und 
^ B. U W. Nnu V. K. W. Vix. I. Bd. 
4H(le. Ci e wwi , RMcar. gr.ft. brocb. (n. f Thir.) 

Jahrbflcher der homöopath. Heil- und Lehranstalt, 
heransgeg. von den Inspectoren derselben. 2s o. 3s Heft. 
Mprig, Redam, auch Scbnmann (IfThlr.) 

kepenarnm, aUgaoMiMa, der geBanuaien deatschen 
■ a d l n« tbinrf . JeoraaBflik. heraaag. von C. F. Klbi- 
HBBT. VIII. JahrpinK. 1834. 12 Hidl«. Lrffrig, Koi- 
wann. gr. 8. broch. (7 Thir.) 

Repertorium, allgemeinea, der medi&rdilrare. Jovr- 
naliatik de« Anslandea, von Fa. J. Bbhbbho. 5. Jahr- 
OBBg. 1834 12 HeOe. Berlin, Hinchwald. gr. 8. brodi. 
57 6 Thir.) 

jSummarium des Neuesten aoA der in- o. aoslandi- 
adien Median, zam Gebraadie für Pyakt. Aarste, von 
A. F. Bänkl. furtirefletzt von W. FaisoaicH. ütnrfL 
1834. 3 Bde. Leipzig, Voss. (6TWr. 16 Gr.) 

Repertorium, allgemeines, der gesanuuten honiüo- 
pathtscben Joumalirtik. Uerausg. too eioeai Vereia« 
bomöopath. Aenta. 1* BfL Lnßüm, Ifalliaaan ir. 8. 
(iRtWr) 

Zeitung der bomöopathiadien Heükanst, fSr Aenta 
o, Nichtärzte. Heraasg. voa Ar.O» A. B.8CB1fllKHK 
IlMadea, Arnold. (dRtlür) 

Üle AQflopatfale; ron Dr. C. G. Hblbic u. Dr. C. 
F. Tbjhks, Homöopath. Aer/tc in Dresden. Dresden, 
Arnold, gr. 8. Von dieser Zeitschrift erscheint wöchent- 
lich eine Nummer; S4 Nummern kosten 1 Rthlr. [Der 
Zweck dieaer Zeitackrift ist nicht alicni , die Gniiidiü- 
aigkeit a. Niektigkeit der Einwürfe gc{4ea das homöo- 
path. Heilvcrfahrea von Seiten der allöopath. Aerzte 
darzulegen, sondern auch die zahllosen, fegm Vamanft 
nad Bdiahraag anstossenden WidermrAoM aad IVuc- 
aAltea .dar aailhafflaM aiUflaat^Mte Abm^a^^m. 



samkeit xn erörtern. Nach den beiden ProbebUtteni 
tu urtheilen dürfte dieser Zweck schwerlich erreicht 
werden.] 

Arcbir Ar aadidaiaGba Brünhrang faa Gebiete dar 
pryttiacbea MeAda, CUmrgle, CWbarttbUfb «. Btaele- 

arxndkunde; heraiisg. von Dr. Hoarr in Berlin, Dr. N^lssb 

in Bonn u. Dr. Wagnbe ia BwUa. Berlin, G. Rc 

Jahrg. 1834. Ja«., VWbr. Ba mmktM ala ff 

abi Doppelheft. 

[OririMalaafsatie : BeabaahtmfM a. Beaerknafca 

■m der Praili, von IVa«ge. (PorUrtniDirl. — Einte« prakL 
Meinrrkuncfu iibcr d. geicizl. nchiirnmiiiipi ii itt Bciren <ler Gei- 
»teilraiiLli . V F. Daun. — Med. IU-lrachlun|reii aui der 
fm HüUie de» J. IHU, \. SumhiIhI. — lUitrapr zur inad. 
ErfahruBf, v. Kocblinc. — Eiaigea über Vürloloiden , vra 
Beiila. — BMfat raki. BeBerkaagaa aker Scharlach, v. Ba- 
ll is. — Fall v«a Fwr. puerperaHs alt hafCaacLigcr gS B lrtse fcw 
CoDiplicatioa , v. B I e b I o r.j 

Wochenschrift für die gesammte Heilkunde; herausg. 
«aa Dr. Caspkb. Nr. 11 — 22. 

ru ri r '•••'»•» f»- = i^""- '/'WelFälli! von flucklirbem Au«- 
raog« eine« Empyenm, \ . Malin u. .S* I n luo n. — Gc»ch««al4 
im kleinca Becken \aa KaibamhiufuDK , v. Aoinu*. lt. Mit- 
theilunres ani aiefner Pinto* V. Bekr. — Vanalaebl««, rvm 
Mali« «. Caaper. II. Vaa Bwal dank die Brfakraaa We- 
wikriaa , m •«hitUbarra ab wiriMaaw« iMIauUela , v. 8. G. 
V. Vecel. — ImpfaoR einer Kuh arit ScbalqMtekcn , v. Zybel. 

Bnilepala aimolata, v Salonon. — Venalaebie« , v. ilea- 

bcrr, Vollilier u. üeckcru. 14. Vna zwei durrb die Er- 
fabniag beirabrlen, in ncbäUbarrn aU wirk»arocn IlcilniitMln, 
V. S t; V. Vogel. (Sehlttrt). — Be«bBcb«unge» über die Wlr- 
kaa« der Kätle iai lleua, v. Kortam u. MolL — \eTmi*c)i- 
twTv. II rieh ■.Ladwlg la. Motls abeteia Sehwcfadi*- 
ber, %-. Jalia. — nStslieher Tod riarck B i s iiW M ntig tmi Ar- 
tcricehtatca, vaa ▼. Stoaeb. — Wiuaraaf«- u. KrankbciM* 
ConaUtathM rwm Mira, M>n der Redaatlan. — ^ cnnirebtea, 
V. Jabn u. T. Sloacb. IG. Zur PiaiTBoae der Krnnkbf Iteii de» 
Pankreai, v. Ilnhiibnom. — /wt-l Fall« von glucklirhrm hai- 
»cn>fbniu, v. WiHeknp o. v. d Fuhr. — Ein Wort ob«c 
Dtebctca , V. J ,1 Ii n. - Vonaiaclitdii . v . B e r m a n n. — 11. Hai- 
luBg elue« kiiDKllicben Afutra, nach tiucr neuen Methode, 
Dfefreabaek. — Zar Oiafnose der KraakhetUM 4ea | 
kreaa, v. Hohafcaam. (^ScMmh). — Vier Mo»aie as 
blieben« Kacbgebart, v. Ilecking. 18. teber Pocke« 
pockea, v. Thär. — Blutbrechen bai einem Keugcbnrara, 
V. Bert hold. — Lunri)breniu-hnitt mit tödtlirheia Au.granrc, 
V. L I r i cb. — Verminchtn , v. Bünten.Jahu u. A. ^elte. 
19. Mdaacbolic mii licwur.«t»eju , v. äieiukciui. — Icker 
Pocken ii. Knhjwirlrn . i Thür. (Schlo»»). — WbiefaBM- a. 
Krankbeim C'oiiKiitutiiin vom April, v. d. RedaetNa. W. Son- 
derbar« KnutehunoMratoe vo« Coavulaioncu, v. H o b n b a u m. — 
llcbcrtracung derlLalaaakrftlaa aafMenadien, v. Bert hold.— 
Verminchte» , van v. Stascb. 21- Die Aebnllchkeit der Cb« 
lern mit dem Wialomchlafa der TUere, v. Jahn. — l • her 
die Cjnancbe tbvrooidea, v. ßurlliold. — \ ermiMkir» . \m 
Bertbold u. Willem«. 2'i V^•r^ucb eiaer prakt. Einlbei- 
laac 4er Fieber, v. Blamenthal. — Seetlan» - Frgcbniaae 
HTlHälssbaB Flebera Vantatfeaan-, v. Horsog.] 

Medicin. Zeitung; herausg. ron dem Vereine für 
U«lkunde in Prensscn. Jahrgang 1834. Nr. II— 23. 



Koae, Twm 
dea'fäa. 
aataekn* 

e« u. Kiib- 



rgang 

rOrigiaalanr«.: Nr. II. I'eber die Rrseanaff dar Pnt- 
kaakmnkCeit bei Kaken darch teberimguog JaoMsai e l w n b iM- 



Gaatagiumi). v. Albert. — Antznge aitt amtlic 
ticktae. U. Gcneralubrnileht Aber diclrrenanvult to Maniaig 
in der Prvviai Weatpbalen vom J. Ii)l4— lta.1, v. Roer.— 
Etaig« Veraucbe aber die bluutillcnde Kraft der Aq«a BinclU 
und dea KreoKot», v Simon. -- Heilung einer Spaltung dea 
weleken Gaumena dnrrh die >aht. niiitrNt Bleidrahi u Seite* 
acbniiten, v Di offen back. Ii. UtuckUcke Eiatirpation ci* 
ne< GebiirDiittrrpolnea va« a el lsa ar Ot tssa, ▼. Mavar. — 
Prakt. Noiisen, v. Maaktawles, Ttokepke m. RIekter.— 
Beitrüge mm patMag. Aaalaaio, v. HeyfeUer. — Corra- 
mondeaBBaakrMrtSB. H. lao|wih. n. boabopatb. Iloilvenocba 
na Tbiercn , v. Albera. — ISachwIrkung endemifcber Kia- 
Maae, v. Richter. 15. Bcmerliiagen ober liluirfel, v. St- 
irem. — .Merkwnrdiyc hopfverlctzangon , v. Fbermaior.— 
Hehsnülune den ßeliriom troraenM diirrb l'ebergieckuagen «ad 
Brechweinxtetn, v. Hiebt er. — Anaaage a«s aiatl. Beriektea. 
1«. l'cbar 41a ■adieialoeh-chirarftaska£alnaaMdl la Brastaa, 
V. Wende — Bialge Worte gena «o BMtBMiBalaaaa , voa 
Frariop. — Die Behandlnag der Wervcofleber ketrrffeal, 
voa Bberaaler. IJ. Heber die Miaabriaebe {■ der Hnnrfo- 
palkie, V. Flacker. — TAdtlich verlaiifcarr Tricinu« o. Tcta- 
nut gaatriena, v. Richter. — Heilr-ige r.nr l'atholo(rie dr« 
Manies, v. Meyfelder. l^. Bemerkungen über xwei rheo- 
mal. Kaieleiden, v. Richter. — Seltene Fälle \cn \euralrle, 
V. H er f eider. — Baaiacb - easigsanre Amaoniumfluaaigkait 
n. «ehwafaisaBras KarferlaCra», v. Haakal. - Fr liTiltl 
Flotlaen. lt. Baaarfcaafaa Aber daa FMadaer/aipelaa , v. Ba> 
■ erden. — rebrr die Iciat hermekaada katarfMKoehe Aogen- 
«ntsflndung, v. Wollf. — Veri n diraag der eha a s l a u bew Bo- 
■laadtbeile den llarnfi nach RuckenmarkiirerletzuBjr, v. Han- 
ke I. — Wirkun» der Jndiue, v. H « r k ii n — Zur patholog 
Anatomie der Rinderpest . von Hertwig. M. 8lnd 
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ier Oatae«, and naaeatlich 
voa Saokoa. — Nuhricbt 
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UMf«14«r. U. rnfruM der rhriPllickea KrankeDpflege, die 
Bmltaa, ». He«ker. — Mf^tms lebender FlicceoUrye« auf 
derHmribiMC, voa Wulff. — Giuixlidio Darcbreii(»u«K dur 
H«r«rakre. V. Ebcrujaior. — Zur SutUlIk der ^rblt «iKciicii 
lrrrn»n»iaUcu, v. Oamcrow, «.lieber chc«Ucb« PleuriÜ«, 
V. Hcclcr. »cUpicl voB Spilgeburt, vo« Heym^jr. — 
«;ei.icliu%e.lctiung, v. Cramer. a..V«ber chrnBiMto Hwi- 

heniMg. Vitt Dr, J. F. C. BMsm. Ftktmir, Min 

^''7ü r i (f i B a I a u f H 1 F c b r. 1. l'ntcnttchimfmi «bfr Lyaiph- 
u Cbjlu.köroclie» luid iUr VerhältniM so 4tm BlatkSrp«rck«a, 
TOB Warner. 1 A«»to«iidie Uemerkancen . v. Kraute. 
8. KrfaJirwogea «. B ee t l rt tttuge« über KooiverleUoBf en , \om 
Diaffeaback. Beltr*«« lur Ge«chiclite der fc(.ideinlpn, 
voa Roteabaoa. Mir», I. I'eber die GeHali uuJ (.ror^« 
der fciBfleu Blmrcßwie lu den klciustcn Netzen dcrwlbco , 
Valeatio. "2. Wa« »lud acUvc CoiigccHoncn und eiit- 
stekeu Sief vouSurcow. 3. Leber die lla»ekl»ckatCiiB»«bi« 
•dtivtt) oder dj« Kraut der Pakire, Mdl da« AlwMacfeM «M 
Tookkr Eddin Makriii, von Y. 8o«tk«l««r. Wl*! 
eiaa toatkkfctlliifcB Naehweii>uar dci Gcbraurb«« dieser PflaMe 
im Omnle aar dasaliceu Zeit]. 4. Kurzu Netix über da« St. 
LaiwInkaepUal au Pan«, v. Murtiai. Apr. 1. E'araecl»u« 
ok«r pSjeklaafceKr.inkheilcn , v. Damernu. 2. IViilimchc Ilr- 
merkiinJcn n. Ihobachtuoffcn iiber die ADWLaduog deiiDeeuct. 
'/itiiiianui , \. Hühre. 3. Die SlerblichkeiUverfcWliMit rtm 
St. l»etcr»burg im J. , von Licbten*tadl.] 

Journal der prHWtischcn Heilkuiitle, hcrtwg. -voo 
C. W. Udvblaiid und K. 0«a«n. BerÜo, G. Rdjaer. 
Bd. LXXVm. 8t.l, t u. 3. 

rOriffllialaurt.: Jaa. I. Die Vnrlheile der Zuramraea- 
Bat»w dar Anaeimittttl, v. Hufelau d. II. Die lleUkran def 
Hupfen »eren diu Croup, mit einer V orerinneruBg *ou Hu 
felaod. in. \\. li lu-n Wenk kat die bii lur Stunde alu allgc 
Meia riehlig aut i kaiuite Symplomatelogie dee CrovM , u«d 
welcbeu dcs^eu UihtmlUnig, v. J. C. Sek Bltt: MDM mmu 
Nack»cbrifi v. Hulcland- IV. BeobaekiaMaa ober dUj Md. 
Wirkuaga« d«a ftlWMta, t. Helcfc. V. Bitte a. Aufforderu.if 
M Deuueklaada kmatm* D.oadi. Febr. I. UeobaebtaBi; 
«laarSekwanKerTCkart aueterhalb der Gebärmutter , v. II a u I u *■ 
II. Oe»eUekle elaer Verginung mit flii«ifeai A«txjn.m..i.iMin 
TOB Vetter. III. Erlaliruu«" n ober die Wirkung de» reiueu 
Braekea erregrndca Be.-iaudih.nlii der Ipoeacuaaka, v Prol- 
1 i u«. VI. A^fl tllendc W irU.ug dei Kreoiiel« »yr Helluug im 
Di.bite« uieMitu-, v. BeraUi. VII.. Merk wfflrdlf er Fall elaer 
preblemat. Ilvdropboble. Mftri. I. Vergleickmua« Im Gebiete 
SLm AoMiwiMeaichafi alter u. neuer Zelt und BeobacktuageB, 
«M J A. Plttcii a(t. 11. Die (juaraaUioe- Anaiallcn tm *iidl. 
Europa, r. Liak. Iii. Vaccinatioa (Forl»et«ua|f i Saero' - 
■eueJi« Ver*ttcbe aar Entdeckung der wakren Natur der \a 
riolnidea «. Ihre« Verkiltniwe» »ur Variola verm o. der Schuli 
kraft der Vacciae, neb« Bemcrkungea darAber v. Hnfelaad. 
IV ^ene Erfakruag ober dieWirkanc dcrBaifaMHartel gegeu 
EclampKia Ufaat. in der Peflod« 4ir%aUtlM, y. Blermana. 
V. tnertvarteier Leickeabetaad. AMti««tiBa • nacbgelaaee- 
MB Pspieren milgelh. v. Saekaei mit elaer >acb»chrifi von 
Har*land. VI. Beobaektoag« i»d Be»rkong«n über die 
IMHcrtlle Dribargt, v. Bruck. Vil. Die HeUeucllen in Kai- 
«OT Ermnaenabad bei Eger, v, Con rathi mit einer ^ach•ehrlft 
vaa OaaAB u. Hufelaad. Vlli. Kurse \ackricbtett.] 

Archiv für Aiiata«li« PhyMolosie u. wiMenschart- 
lidM Me^dn, iwrim TW Ar. MB. Möli.bk. UfU 

IL a. III. ... j,j,,j,j^rt(4t Äber dlePert- 

ijg. \N ji«(L-a<icbaftea im J. IUI. 

liolojrii- II itie Thiercbemie oad 

di« P«<keli«.'>ÜMBte Mtbalt. i l i bi r die V crandcrtutgea 
der Kräfte darekeeknlttener tScrv en uud über die MiiiikeJrel»- 
karkeit, v. St ick er. 1) Hencbreibuns einiger acocn Mnakela 
um Keklkopfe einen langarmige« Affen (Uylobatee alUfrena), 
von E . e h H e b t. I) Zwei BeokMktncm DarmiaMrcera- 
ttone« darek Divertiealum IM kefvwfebfa^l, ». Beckriekt. 
Heft III. I) ABBtemieek-pkytleleg. Bemerkuagen über Ruek- 
ffratarerkrilmmnageB, t. »tera. I) GeilektaTefdoppeUBg mit 
Mangel an Grhim u. RiirkpnmsiTk , v. Esehrickt. I cber 
•ia neu entdecUlc« Hand , Jochband der Rippen , v. M ü > e r. 
4) I'eber die mpuiciil. Eiiidermi», v. Wen dt. 6) Leber liin 
Circulua venn*u« im Ange, Retxiui. •) IJe». die fe.ili>irii 
«en Tier ptrof lga , rege 

AapkiMca , 

Amaklblen, vnn Panissat 
Wm- B. H. W r b e t aa das I 



liehen Vereion praktiitber pKyehifcber Acnle In Vomcblag 
cebraehl ^oo Fricdr. Bird. Mll. l iiiLr»urhuiip widird«-« 
Hcuerniann Job. iteinr. h. und detnen Magd Maria Kliaabelk 
(< Mcguii Krmurduuf; der Kbclrau dca etaieni, od aber dl« 
wäiirend der UaUrauchuug eiagctreteae ptffladiaeha DiuMao- 
maaie der M. B. G. ; mitgalk. Uara. V«a iB. XIV. Oc- 
ricktiAntliekM Ouiacklea abar ataa« Ia perladiacber , mit daa 
AaraileB einee WechacUieben lunammcubaneender Manie, ver- 
Aklen Mord; von Mayer. XV. 1 ntemucliuoe u. (iutackicu 
ttker dea Verdeckt eiaer an den verfiorbeuen ^u|^. I). in Gc- 
■aäd geaekekenoB Vergiftuag ; v. B o d e u lu u I i o r. X\ 1. üb 
doetiaanbehcbl iiber eluea rall, bei dem lieb eia Uiaa im Ua- 
keii llerzvenirikcl mit einem gleickaelligett ii 
ma) vgriand; v. K. U. W. Muaekmeyer. XI 
laBgea aiaaa aullkttatdaa ffaiimmiataaiii dw kl 




sehen Staat», herauag. von Dr. A. J. Frclberm toi« 
Stikpt, u. redl«. von Dr, Job. Nbp. Ediem vow Rxi- 
iuhh. XV. Bd.«l«a«Ml»F«lt*VLlMLL«.]LaM. 

Wien, Gerold. 

[OrifiBBlaafe.: 0«(Tent1lehei Sanilätaweaea. — Varel- 
naliuii. — Kinigo Htatluli.chc \otixcn, die Brechdurthfalt» Kpi 
demie iu Wich und aiit dtin platte» Lande \ nii Meder Oefler- 
reirh iu den Jahren 1H31 u. betreffcad. (.Aui dem Ilaiipisa- 
nitiii'-bericlita de» lini. Dr. uad Prof. J. J. Kaols. ab RaLto 
Cbuieraaugclegenkeilen bei der k.k. Bieder6aierreickiackeB Laa- 
dee-Reateraag.) — Die caidaaiieeke Kraiii>heits ConMilulion im 
Königreleke Bttknea fm J. MM. (Aua dem Saniuukaunibe- 
ricbte des k. k. Giibernialrathe« u. Protomedicu» Dr. I>i adher- 
ny.) — Epidemiacber Wnbnvinn-, beoL. \. C. Maffil. — 
l'rslt. IlemirLunpen nbcr die M>r2Üglii hclen Krankheiten der 
Mil/.v. Aup M .1 1 1 h. H a a - Ii d u e r. — Acritlicbri' Gutarli- 
tca über den Geialenzubtaad einea Mörders seioee eignen Coli- 
ne« i V. Berut. - \ ersack aiaar kritlscbea P>g^ga B | a B dac 
lilattern • Epidemie in l-trlen im 3. 1883 o. Vt. ; J. wr. Ymttm, 
KUiiee BaekaeklaaceB und Erfakrungt-u über dia HttMabaa» 
iinpiuug j V. JosTKorier. — Eine dii ichuiseada Kraft der 
t^cLutzpoekc betreffende Thatsarhe . v, I" r. G u n t n er. — Der 
llene«<-alag, ia anatufnii.rher , vorzufNW < ise aber patholnpucher 
nedeutun?: v. A ii t. Ilujuf. — V «ii .Icr radiraUn Stillung 
der Ulutiiufreii u.i. Ii ..iDif'Ucm Hlutlu^^eH >der applicirl« u lllul 
ifclu u. dg! . %. Juli. 1'clcrV.a. — l iuc ■clltnc mcDurbliche 
Miu-bildunc; V. .Sturm. - Hemerfcungea xu dieser Misobil- 
V. J J. Czcrmai. — IL Stuek. _Die epidemisck« 



duug ; 



»BStittttioB ia daaterreich ob der Eaaa, im J. lH3t. 



au u. III. 

rorlfiaalaafa.: Heft II 
aabtWa der aaatamiaeh-pfc>>i'>i" 
SEwait« HAlfta, waleka dia Pbynic 



(llna 'ii!£'Siuü» de« k . k. Gabernlalraihea und 

Pretemed. Dr. Sir ei nx.) — Thennohv(rrometri»eho Ueobnch- 
tungen im k. k. I nlver»ität»f arten in Wien; ¥. v. Jaquin. — 
I'eber die von neueren llerhi-ßelebrten lum Bcbafo der Ge 
burlt-hiille aiilfi iiiimiiHno \ erl« t/lirhkeit der men»chlickeB lief- 
b.»(rurbf ; \ an Fr. W i I h, Lipp ich. — Bruckstücke über Pea 
im Mlptmeinen, mit eiuiptr II. Ziehung auf die Peet WÄroB- 
cladt in Siebcaburgea. waljrend der Jahre 1811 a. 18». »«» 
«kaaai aaalBiikaa BmMlIa de« Hra. Jek. Fr. Pleeker, Med. 
DTm KrtMill. — Bw Henseklar, in aaaj., pfcytiolog , vor- 
mgsweice aber pnholog. BedchM " \. Heyne. (.Srhlii»».) 
—lieber du; llehaadlung di - ^ Miibruehcs; v. J. d 

lem V. Wattmaun. — Merkwürdiger Fall eine« Wamerbru- 
chcH , beob. V. K 11 I i r h e «. — l eher die b.i*arti(ren IWela u. 
GenehHiire an den Ge«cklccbt»i heilen beim Pferde. (Morbus 
Frambeeaia): von Miek. v.Et*91sU — Beob- 
kekiungen über den WinterMhlaf dea «5*wa«fclMerB (Myotae 
gllB)t V. J. Jaa.Csermak. - «eseWekte elaer cI«*Aie«ll. 
cea BaadkÄlHi- o. GebirmuttenchwaagenekaA a. Badlgaac 
der letatera dnrak Gebort: v. Philipp Hora. - Miscellen. 
Weitere Naekriekt aber dea Fall einer gnerlahmung mit >iel- 
jfthriger Verhaltung de* Harn» u. de« Stuhlganges; vea LiP- 
picb. — \aclJrirhl von huulig rr EutwtckelungbrenBbaia» O»- 



•es an« dem üohrloeke elBe»gucllbruaaeas bei CaJawiBa.— 
Vrmuck, dea Geldwerth eines t»dl«a Pferdee aasiumittela; t. 
M i e k. V. E r d e 1 y I. - Cbemineke Aaalyee ejaer neu enidtckUa 
ateaakaMgea Quelle am Berge Loekotia bei Pilaea Ia B«kBica.j 
MitthciloageB dea würtembergiachen äritnchen Ver-^ 
doa. Aua Amtf desaelben herauipegeben von den 
J. F. BuniABiw. G. Cuiaa, G. Duvuiwor. J. L. 
Feank, B. Hsbiko, G. JSob«, C F. tom PonnB» 
V. A. RiBCKB. A. ÖBBciiR, M. Zbllbb % Jl^ 
Smitirart. J. B. Metzler. Bd. I. Heft 3. ' 

[O riginnlau f : Gcrirhl»artll. l'ntcriuckoBg elBaa aOB- 



^ JaJukb 



egelmlaeig pnWreadea Heraea. welcbu -ebomaa tedten Kindes, und legale Besiekligoag der MaUen 

raw ta VerfladBBg «tekea , bei aiaigea ■ ,,^11. .Ith !■ Lanfa d«r Oil^MiMjiwaiikBag 

«llar. 1) ^aM*215?". K «rkiagta, v. Abel«. - J a fc ia<li H li l^ deeJJBteTamtyt»tai Dr. 

tiS&fSÖÄ^ Hdflat. - Beitriga aa einer med.^OrtsbesefcreJbesg vea 

CfM»i«halkH.lL WfaaaaSaa, v. ^Palaav. - l^vj*r "^"rffilPLÄt^hll 




ito, Bbbkb. i. ViarUlJahrbeft. . ^ , ^ 

'^^rlf inalaafe J I. Vataaek «ar üaafrteBOrflnde der 
gartaktiicCeB AnMikmafa «.dia ABweadaag derselben aaf Ha- 
»natlati«« aattrireadariNapkB ■ iea, aebet Bemerkungen über 
die medtee^endscke Bedaataag «kirargiseker Opcratiooea , r. 
Fabrlcina. XI. lieber daa gvceawrarilgea Koib.iand der 
AOTSta, kcsoadat* anf dem Lande; Vr>r<<cb1iiRe »nr Abbullc des- 
MHMNIk «akel elaigrn Worten, die Stdl.^.tg der Aervta uai 
~ Ii V. Dr. M. XU. Plan surStiftaag aiaerAk»- 



7-' Mfltkänög elaei 'Falle«" von 'rcrbeinillchter b«. 
hart, von Oesteriaa. — _MadiciuiilJaUrejbe_richt _vora__Jull 



; Faber 



im - IHM , V. A b e 1 e. - Tepoffrapkleek - med. B«""^»"»" 
aber das Obenimt Craihbeini, v. BavdllL — Beitriga aaf 

VerrcBknag der Haadwuraalkaockca , v. Peeger.l ^ 

Mediciniaehoa OMMpendeubiatt de» ^örtwabar^ 
ichca inUttcheo Vardoi. Heratug. von den DD. i. V. 
BMnunv. O. DvTBumr, V, A. Ri»". ^ 
Mrg.in. Nr. 9. — '"^S ^j^t ^g^^^^^ 
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Ilel«; grht durrb l<l u. 11 rfairh. — Oi^blrhlc plarr Ver 
\ raflcb«repf d^mic In ThMainrni , v. Ra«cb. (Hnvchlum.) II. 
Nackriclit iilMrr eiiitt >laM-rnn|iiilemie in lloru«(riica fiii Hwfcat 
IH3S, y. Seil II mir r. — li<'<>b.irhtaiig iibft die \MrLuog <1m 
e—ifi* Strjfhiilni» bei elnrr l'»rai>lcylr> , v. Orvlrrlrn. 11. 
I>le KniakliclUeoMlitnKon dv» b. 1^1, im AmtubeHrk l,iiu|(t-ii 
an, r. Camurer. — Ucubacliliiaicirn iib«r die l\ ntbltraiik- 
beit M Förh»««, v Ii rj fei der. 13. War aiinj; vor bcrnirclirn 
Arznciintitcin , v. Faber. — l'eber die Anweiidiiair d»^ Krrn- 
■ot« , V. Hahn. — Aiifplaueu riurn HauchtirarltrM , \. Hn,iib. 

— reber den Kurort Imoaii ii. «eine llcili|ui-lli'n , von il«>- 
felder. (Siehe ileohalb Im nncboten Helte der JaJirbb. die Itril. 
nelatixa liber Hn dienen Gefenntaad brtrrtr<"nd<'it Wcrkrhi-n v. 
Ilevfelder.) II. Kiuige DeiorrkuuK'-n über dioKrankb., welche 
w&h'rcad der .Monaic Juli, Aiir ii. Septbr. IKTI auf der .\biiiei- 
\ang der Inarrl. Kranke« doa T'atbarinenfannpitaU Norküniete. r. 
Dnvernnji; Scbtu-o da»on in \r. lä. — I eher Iebrm>ecnihr1. 
Ulntuafen au» (reborsleucn illutaderknnten unter der Geburt, 
T. KItaaKer; nrbal ciucm \acJurace <u dieoein \uU v. Kie- 
ke. 13. I'iircifer FAtii*, der xufleidi mit eiurin rcITun |;i'burvu 
wurde, beob. v. Kraaek — l'nterblndunf der Art. r.id. am 
*liaadg«lenk. v llardiii. 16. Tcbcr die 't'ranviasida «nu UluL, 
V. Klrlt. — Die iu incincui lii-xirliii hcrrncht udrn hrankk. 
während dro 2. Scmeittem de* J. IP33, i. libRcb. — Prnriurae 
oatiuin rranii , v. H e u 1 1 cn m u 1 1 c r. 17. Fall« von ll>dm|>h«- 
ble, V. .Mfitner. — Die Kuchi - u. Currec(li>n»-iiikiall llnra- 
»Icia, r. Ileyfelder. II*, ne^lätifeude Krlnbriin^co über die 
8ttP<^aelcbnet Wirkunr. dm ■rbweteN KupTcrii in der biiutieen 
Ilrtune, v. Durr. — I ober lljärophobie, v. II n Ter. 19. Ce- 
ber die Miifcrii , den Keurhhukteii u. die Compliralioii der er- 
Nicrn Ulli Iiiic»tinalv« iimiprii , v. Faber. Srlilu» düvnn in \r. 
M. — neobachtunit eines Fnl)«'« von .^bunHvrrlrl/iinic ata l'n- 
leraebenkel , v. Späth. — Deiibacbtnof einer .Airtnia vagiitae, 
V. Uentteninbller. — Rinii^e Ueobaehtuaeen Aber die Wir- 
kungen de« Ktropol», V. Pirbibaner. 20. Feber die Hchand- 
liinK der Kröi/e mit gninrr Seife, v. SIrhcrer. — Hemer- 
kunc. aua d. Gebiete der ('liirurgie, von \ eiel. — .Mincelleo, 
V. PlieulnKer tl. Hiinrrkiiiir. übür dii: kärxticli iu I iitcr- 
lürkbeini »tau frehabte kleine Pockenxenrhe. v. Trltitrhler. 

— 1'rber d. Uctiandliinr d. Kratze mit Seiii-nMaurbiinpfii u. Sci- 
feabädem, v. llej leider. — Deitrai; xnr nprrativ. Uehand- 
luari'uciitr- der Ihpokpadl«, v. Heller. — tl<■^^hreibu»c einer 
merkwiirdifrn M<iu<irrbart, r. Arnold. — Degmeratfon de« 
Etcrptocki aebNt >^cc(ina»crfiiud , v. Mutler. — Hemerkiinren 
a. d. Geb. d. Cbinire. , v. Kell. 22. t'cber die Wirkuiip. den 
Kn-o«ot* bei niutungt-n, v. Oardili. — Die Kruiikbcitsronnti- 
intion in Medcrutritrn u. de«iien rmgc(;end im VViutrrlrimfctrr 
1833 IU 34. — A oniberf^ehende llebuni^ einer neun u. ein halb- 
Jäbriiren Hemiplegie durch daa Strychoia, v. Reinhardt.] 

Ri;sT'a Magazin für die eesaminta Hfilkonde. Ber- 
lin, G. Reimer. Bd. XLI , Heft 2. 

[O r I g i n a I a u f •. : Oeob;irbluu|r(-ii lihrr nirhrerc der aym- 
plom. Krankheltaforman , welche bei Kinpliudlirhkeit einer Kr<>*- 
«errn oder kleiorren Stelle der Wirbelsäule vorkommen, v. Em. 

— I'cbcr die Ueh.iudtuiig der Kuochenbruche durch efafachon 
Verband u. Gvpof^usn, Dirffenbaeh. — I eb<-r den re- 
fenwärll^en Standpunkt der Ileilinicirllehre n. deren Hrfnrde- 
ran|(, von Klremann. — l(fnbarl<tuii|;eu ober INnili« rhro- 
nlra und ISoaaabaceaa , v. Kvl). — JabiLnbrrirht über die im 
Cbarite-Krankeahauae In Berlia rrhaltciie med Klinik, v. B ar- 
te I». — Gebftrnler Peni«, v. Kbcri«.] 

Heidelberger kiinifche Annalen, hermisg. in Verei- 
nigung mit dem Prof. Cit. F». HAHtRüs in Bonn von 
den Proft F. A. B. Pdchklt, M. J. Chblii's, F. L. 
Näcklb. Heidelberg. J. C. B. Mohr. Bd. X. Hft 1. 

rOrlKinalauf«. : Febcrvirbt der neuesten LeUtnngen im 
Gebiete der Materia medlra, v. Dierbarb. (FortacUun|(.) II. 
Iteitriire xnr Heilung der Fl>i«-ln u. GMekwure, v- Cramer. 
IM. I)er Wlttcru!ij;<- und KrniikhellMMlaad in Fulda, Im J. 
IHTS , von Schneider. ( Kortpptxan|rO IV. I 'eher eine e4ren- 
thAmliche Form von Tjrphui abdomiaali«, v. He> fei der.] 

Beiträge zur pralitiscben Heilkunde , mit vorzügli- 
cbei Berückaichliguns der med Geographie, Topogra- 
phie nnd Kpideiniolugie. Heraung. von Dr. 3. Chr. A. 
CLiRos a. Dr.J. Badils. Bd I. Hft. 1. Leipzig, Friedr. 
Flsiscfaer. Ersrfaeint hcftweSte vierteljährig 

[OriicinalaurM.: I Tebcr die all^eiuuiiie Krankbeltaan- 
lage In der mcnncblichen Nn(ur u. Ihr« bftherc XnthwendifkHt, 
von llen'cfapi. II Relträ|re zur pby«'"'' r itholoftie , \i>n 
I>ianmann. III. Einige Worte uber"> In- UeäuliriiiiR 

der KinbildiinpKkrart, vua demselben. I\. < . liicbtkrankbci- 
lea, von Dr. M. V. Berirfal über die Kiioilw lur iuuere Krank- 
heiten an der ehinirfr. med. Akad «u Dtcudm . im J. IKW. voa 
Chonlaat. VI. .Svntemaliache [auaMirlBchoj rL'ber*irbl di-r bu 
der poliklin. Ancialt der cliirurnr. med. Akaa. lu Dresden im J. 
IBÖ behandelten Kraaken. von v. Ammnn. VH. Veriuch ei- 
ner rerKleichendan l'eber«ichl drr merkw urdlfaten Wilterunn- 
nnd Kraakheltnereiiniifsc im J. IK«, voa Claru». VIII. Ver- 
miaehte Beobarhiun|ren aoa der küniffl. klin. AnvUlt am Jakobi- 
hotpltale zu Lripzir, von Demielben. IX. I eher den Ein- 
fluMi de« Sunden, Altera u. Geachicehte« aaf dai Erkranken an 
der epidrra. Cholera, t. Radln». X. Bericht i»ber die Ihicr- 
heflan*iilt bei der kAo. ThierKr/Dciafhule z'i Dretde« and Ihre 
I^intanireii im J. IKU, von Prt n t. \l. Klliiii>cbe Beabnalitva- 
Rcn, Miii Hr j fei der. XII. R>-iiräfe zur Therapie ■. Suat«. 
arzoeik linde , von B6I Ich er. Xlll. Dr. L i p p i r h , Phvtikua 
XU Laibarb , an Radiui. XIV. UritrA|o anr med. Top«rraphie 
Wuriembirf^, v. Prof. 8. L. Rieke, analjrtirt von 8e\ei4 



haucr. XV. Wilteranir» n Kraitkhett«ronMftnt(an r*m MAn 
eben, r. Dietrich. XVI. Dieaelb« von Dresden. XVil. Dievelbe 
v^on Etbeniitock, von Tran txrch. XHII. Med. (iei^elUrhaff in 
Leipritr XIX. GrielNrlian f. .\alur- u. Heilkunde in llrende«. 
XX. Tabtillariitche l ebemirhl der Im köaifcl. klin. Inatilut« mm 
Jacobthoipitale lu Lcipzlf im J. IKI3 behaudciten Krankea.] 

Neue Zciuchrift für Geburtskunde, heraiug. von 
Dr. D.W.H. Dcacii, Dr. J. d'Oitbki-ont u. Dr. F. A. 
RiTsiiN. I.Band. UI. Heft u. U. Band. L Heft. B«riio, 
A. Rücker. 

[O r i IT i n a l a u f t. : I. L'eber verachicdene neue gebartahälf- 
liche Inatrumeutc und Verfahrunfaarten , namentl. zur X'crein- 
fachunf de« Apparate» und zur V ermiuderu(if^ voa Perforation, 
Kai»erschnltt und der Wendung auf die Fiimie , v II Krpea- 
berk. II. Hemerkunftva über die Heilkraft der Xaiur bei Ge- 
büruiiiltcrpolypen , von C. Ch. Hüter. III. AMChweilunf der 
Fvtremltäten nach der Entbindnnr. v. W. Coulann, Ka^.i aua 
dem Enf^l. V, K. Müller. IV. Beobachtungea n. Beacrkufcs 
im Gebiete der (ieburtfkunde , v. Xcumann. V. Beitrif^ an* 
dem Gebiete der nrAli. (icburlihiilfc ; v. J. A. Krulea. VI. 
Ein Fall von G a I b ! a t I'k Pehiolnraie, s.BaKch. %'II.SiebMlin 
ter Jahretfberirhl iiber die Vorfalle iu dem KniblndungviBalttule 
bei der rhirurr. med Akademie xu Dreüdi'D imJ.IKti; v. Haaae. 
\ll]. .\cb(7i'huivr Jahrexlieririit über die \ urfalic la 4eai Bat- 
binduD(r»iu»tliutc bei der cbirurc. med. Akad. xu Dreadra lai i. 
liOi, v. Haaao — Bd. II. Ilft. I. I. l ebtt die aupüoadera- 
den Wantcbeu der Srhieiiubaut der Scheide u. UaMmuiter. v. 
Ritgen. II. Auoichlcn über die Entbindung •ebwanccrer INrr- 
tonen nach dem Tode in den Ittzlen Monaldi der Schwanfrrr 
Fchaft : v. .Seulen. III. /ivri merk» iirdifre Geburtafalie, von 
Seulen. IV. '/»ei gcburtubulf liebe UeiitjMeiitunKea v. Jarob- 
kon, mit Bemcrkuofjco v. d ' U u t reji » ■ t. \. l'eiM-r daa Sin- 
ken des Leibes in der Schwauccracbaft n. dir daraui gegruudet« 
/eiircchnung, von Kicker. VI. Gynukolo);. Ilciintce, rtm 
Tott. VII. Erfahrungen im Felde der Gehurt«liulfe. derFrauett- 
n. Klnderkmiikbriten , v. Steinherger. VIII. lebersÜt der 
Vnrf.ille in der Enfblndungsaiiwlalt zu \\iirzburg im J. IMM, t. 
d'Oul rcpont. IX. Aiiaaag ana dem lieneral Berlrht daa K#- 
nlgl. Prem«. IlbeinlBchen .MeoicInal-CollegiuB» über die gelNirt»- 
httlflichen Ereignisse im J. 1830.] 

Journal für Geburtshülfe, Fraoenzimmer - u. Kin- 
derkrankheiten, vuu Dr A. Etua r. Sikhoi.d. Fortge- 
setzt von E. Cabp. Jac.t.Siubold. Xlll. Bd. UI. Stück. 
Frankfurt am IMain, bei Fr. Varrcntraiip. 

rOriginalauf». : XMl. Ph\>ii-rbe F dpen der wriblichea 
Wollust; V. !Meumanu. .XMII. Der /werk der .Mea»trualiöa. 
(^uorug aus einein noch uagedrurkteu Werke ,,die MaaalrM- 
tion") V. Schw arzichild. XXIV. Eia Beitrag für Erkasal- 
ni»« und Behandlung der l>hlrgmati.i alba doloM, v. Selirel- 
her. X.XV. Einige« über den Sphenoslphoa, «la ana es laatni- 
mcnt zur Erregung der kiiii*llirbi-fi Friibfcburt, v. Sekaackan- 
bnror. XX\ I. Geburt^biiinirbc Mircelirn au* den TagcfcAefcam 
de* Med Rath« Dr. Schseider. XXVH. GuUehtrn la der 
l'nler^urhting«<<.irhe gegen dcu t'hirurgu» O. au S. wegen feh- 
lerhafter Entbindung u. n. w , v. Ii. Vezin. XXVlir. Merk- 
würdige Foache eine« Abortu». { \u» dem Sauttaisberiekt dar 
Provinx Brandenburg n. «. w ) XXIX. PniktUeha MIseelIca, r. 
Steinthal.J 

Journal der Cbinirgie u. Augenheilkunde, benosg. 
▼on C. F. V. Grävii u. Ph. t. Wautnür. XXI. Bd. I. HO- 
Berlin , G. Reimer. 

[U r I gi n B I B II f ». : l. Ideea an einer Aetiologie der KraalBP 
beit; V Ph. Fr. v. Walther. II. Kaspar llautara Vervaa^ 
dung , Krankheit u. Leirbenhtfuuup; von I d e ar ei ck. III. 
Kunstliche Trennung l'raetuirt gewesener, schief erhellter Kn»- 
chcu u. Zu«araiuenheiluog derfelben in normaler Riehl nag toa 
V. Griife, bciichriebeii v. Michaeli».] 

Allgeineiue med. Zeitung, heranageg. von Dr. 
Pabrt. Nr. 18 — 42; 

[U r 1 g i u a I a u f «. : Nr. 18. l'eber den »ehtdiickca a. a<i|^| 
liehen Einfluki) gi-iHilger Eindrucke auf den Kftrper and gcg<^H 
»citic k6rpi-rl. uiif den Geixt, v. Tileslus. (Fortsetsnag 
ne« la vorigi u Jabre<tngc begonneueu .\iifiatzes, dtrssca tinil^^E 
»loh in >r. 19 belindt'i / — Mitlbeiluiigeu ans maiaar PM^^V 
v. W entel. 25. Fall einer Am|iiii.iii(iii , v. Wenael. 
31. Kinige alte u. einige neue tirttlirhe KeuM-rkiiogea , a^^^^H 
uer Aullordcrang au die deutschen AerzLi; u. XalurfaradHU^^I 
Brand. 34. Ein Wort über de« wahren Beruf des prakt. li^H 
tes. V. Most; (polemiacber ^alor.) 35 , 36 , 3T, 38 o. M. V^PP 
mischte Beobachtungen u. Bemerkungen, v. Maat.] 

Isis. Eocyklopädische Zeitschrift, vorzfigflcli Ar 
Naturgeschichte, vergleichende Anulooiie n Physiologi«. 
Herausg. von Okkn. Leipzig, BrocJibaiw in Comni. gr.4. 
Der ganze Jahrg. BRthlr. 

Metlicinisch-chimrgisohe Zeitung; fortgeMtxt vm !■ 
7>r. J. M Ehrhart, Kdi.km VON EnRH4RTaTBiN, Insbnick. ' 

Leipzig, Köhler, gr. 8. (öRihlr. 16 Gr.J 

Magazin der ausländischen Literatur der gesamaten 
Heilkunde n. Arbeiten des ärztlichen Vereins zn Ham- 
burg. Heraiug. von G. U. GsRson u. N. II. '" umi i 
Hamburg, Perthes u. Bester, gr. 8. (öRlhlr.^ 
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NotitM Mu dem Gcbleto d«rNatnr- u. HeUkaad«» 
BtiMMC. TMi Dr. L. F. ton F«oubp. Wdouur. ia»- 
teMitr^Bipt. gr. 4. (J«dw Bud f BtUr.) 

[Von den in den 4 letzten ZelUchnftm sich Torliii* 
deoden OrigioalauCtiUefl werden ebenfaiU AunÜA« 
gegeben, tu aofwi ä» imS h mk» dl«Mr Jtlmbb 



t 



Iwutal tu Medida og Chinir|^ (Joarnai für M«* 
oad GUnri^), nS§. m. hwmnt§ von Bbiib% 
BinwraD« Labprkt, Maria, Schtt« nnd Somkbb. 
KtpMfcagen. Kncbeiot monatlich. Januar, Februar, 
Min, April. 

[Oriciaalaur«.: Jaa. reb«r Cariet in den Zälio«» o. 
«ia Mwa Zakahnfruiuffat, v. Maaleu«. — M«MMflfc|l«Hi 
der «ed. AblMluac dM Kanlgl. Priadrieh - HMfttalt not Da«r. 
m, T. O. BmB(. Fakr. Praktincbe Wahrnebmunna aber 
dla kUMsre ABWCuaagiM Crotonfilt, v. HaagsieaT — Flill 
claar beabaicbtiflen VarglAaaf Mit Bieiwrixa, v. Manaa. — 
Gliicfclicbe AaMesdunf der Milch ia Kronreu Quaatitatca (egea 
Wataeraucbt, v. Maota. — ('hronl»>che Uruntriifnlle mit Vcr- 
kaftebernaf aerLtiltw-r^re, v, \1 u » - .1 - W ahrDLhinmifr einer Ar- 
acaikTergiiluaf. Marx. ZunaiomeuxuUuui; der rpidtiu.C'fcolcra 
arit dcai Mhwanaa Tada, Maaaa. April. Beobacbtung 



badeuteadaa aaralaaua AMaBnluaf der Brutilibhl«, 

«aiLA. a. tabjrts. ~» Ha UilidiarFall, M F. Dar|k 
• 9ar DtafläMäk dar Ilydraeala, V. Vabri 

Bibliothek for Laeger (Bibliothek für Aerzte). Her- 
anag. von der Direction der cUaaiachea Literatur} red. 
«mCOtto. Kopenhagen. BradMlal «ivtiQttilg^ Ip» 
atea u. tweitea QoartaJheft. 

[Oriffinalanr*.: I. Heft. Ob— lache a. ■liflla. Beaw 
■(■Df^eu iibiT iMliirlicke und dnrch Kunct henrorrebrachte Ml- 
■eralwiiHiicr , von V\ c n d t. — Praktiache Baobacdtuurea , voa 
O. Baue- — l'eber ein beMadeni b&Mnifsa äcbartacbüeber 
bei vier Hiadern einer u. demelbea PaaUw , t. M a 1 1 e r. — 
CHacfclieher AMfall einer Suaroaeratlaa, wo da« Elatratea 
UlMlicber Zanille aaeh der Opcratfea daa Geceatbeil bcüiirebtea 
mHa, V. Oernitrup. — AiiMterdem beüadea ideh noch in dia- 
■eiB Hefte die BttmeriRchen \iih!;thlui)ccii der im J. 1833 beban- 
deilea Kraaken : a) im FrirdHciiM - liospitalc auf der raedicin. 
Abtheilnaf ; b) im St. tlan« - Hoapitale auf Uittrupg-aard ; cj ia 
Hoapitalo der Sopleulc; dl im Zucht - . Ronpoi u, \iTlr '»- 

Aerstca. II. H e f t. Medieiaiach- 
Mm Btabllwaaeau Fria- 
Beaerkaaf ee aber die d«it bertw 



aeruagabauac , von de* reap. Aei 
tefocraphiacbe Beaehreibaag dea 
deriäaaaaor (Seraaipora) , a. Be 

Bcheade« Kraalfbellaa. vaa J. O. Voigt. — Fertaotaaac eiaar 
im ToriKea Jahre Ia dnnar SMtachr. eingaracktoa Abhaadlüaff. — 

IntcfriUt de« Hymen nacb vlerjübriger Ehe, v. Walbe. — 
locontioentia Drinae, durch einen 8teia tob betrAcbtUeberGrriMe 
in der llarnrßhre vcrursacbl, v. DemiieibcB. — Uihanillht 
der in den J. 1K3^ u. 1K13 im all|;eme!nea KraakaahaaN BB Ka- 
pcnbagCD bebandeltcn kranken, v. VVeadt.] 

Maf^aun for NatanrideaAabanM (Magaiui für die 
NatnnaiMaaaebafteo). Baraaig. T«a den physiogranli. 
Vaiiia« aa Christiaala. U. JlaÜM. 2. Haft daa I. ^adaa. 

SM 4er «HMMi Ma daa f. Hill XLBMMka.) 

[Vom Janai Javoale sollen 4 Hefte daa Jahna 
lnnmiheMMi « watan |edes Heft lait einwa norweg. 
Spadeadialer bezahlt wird. Daa Journal acheint indea- 

aen aehr anregeloiäs^ig zu erscheinen, (lenn während 
daa 1. Heft dieses Bandes im Aug. 1832 auigegebea 
mvda, steht anf dieaess i. Hefte: Dac 1833 her- 
■Meegeben'«) ea ist Jedoch erat im Monat April 1834 
in Kopenhagen angelangt. Dieaea Hefl nun entbilt 18 
verschiedene, gröiaere und kleinere Aufsätze geolog., 
botao. , natnrhistor. , gaogoost. , mathemat. lalttlta { aar 
ttO diiiiger bat bim* lateresse: B ' *~ 

ClMax.] 



OiamifWa Dlfrialaikft da differcatia et neza iater 
^ mt irttaa aafiwia al aHaa argaakae« aact. J. vak 
«lUN , Med, ghl$» Ligi. Bat , ap. J. C. Cyfreer. 



Bydraga tot da Ctafagtabka 
A.9aMmBa, Rad- m TariaMte. Hat am 

Mfut Leiden, ^ J. C. Cfifim. PTm 40 UL a 
(fO,75ceaU.) 

I>e drcalaira vaa den S6. Jnly 1832, hevatteade 
•w« Lyst Tan f>naaiMdiJMi tegea dea Aziatiadiea 
^^j^^op^ttjjMhffm^M^ da Proviadale CMiadasia 



Tan doelmatiglMid, bUljkhcid ea ragt, 
, Jiid. M. WiBühaltB« Jiy a V. 



Rpitonie Therapiae generalis, in usain dlsdpnloram 
acripait Gkb. Conk. Bkrn. SuBI^GAB, />oc<. et Prof. 
'alo. Aaaatelodami , ap. C. G. Suipke. 

Hat kimmmttktA m dearelii aiakalrkw taiatMid, 
4aor Dr. Y. A. B. PoemiLT , geviaon Baa^aaraar ia 
de Genecskunda enz. te Heidelberg. Naar het Hoog- 
diaUcfa. Amsterdam, by J. U. Laarmin. VlU en 407. 8. 
(f 3,60 Cents.) 

GaMaakandige Zahflaplaar, af de baMbrvTiag aa 
oaiMUnliag Taa da cofaaak der ahbtea, ea daraalver 
bestryding door middel vao zuiTering, door Lk Ro'k, 
conauit. Heelinr. to Parya. Naar het Fraiucb. Am- 
laai, by L. yan Bakkeaea. 

Fractiach Tydachiift Toor de Gaoeesknade in al 
■ aaraag , oit da aiaawate bidtealandache werken, 

oit oorspronkelyhe bydragen van Ncderlandsche Genecs- 
kondigen en uit dgeoe waameaiiagen, iosoodarheid 00k 
tan dienste Taa J a^ge Artaen en Tan Ilaalainiatio te« 
platten lande, Tersanield dowr A. Heu, JInI, aaa. ta 
Arnhen , ea C. tam Bldik , Doel. eni. ta Nyaiegcn. 
XIIL Jaarg., 1—3. Stuk, en III. Sopplem.-O., 2. Stuk. 
Gorincbem, by J. Noorduyn. 8. (Alle 2 Monate erscheint 
1 StQck Ton 6 Bogen , und ausserdem von Zeit zu Zeit 
1 Bupplementatück. Wie der Titel adet, aalUlt dia 
Zatadurift g^ÖMteatbeils Uebersetaangee!) 

[Orlf iaalaafa.! lUlL I. Mbaallaa «. BriBaaraaiM, tob 
MofL af ftUBilea fcwi k h) ansMaiJaBtlidi frMMerMag 
e) Seblaffilftsse! d) Leberttian.— 
daa Sesalc ««raataa . v. 
Pitcbgrit« vcraalaiHt , 
merkungen, Zu^ammciD-tallangca a.auaü ' 
Uerawfabar vbb £ldii.J 



rl K b) ansatäidaBtUah grMMer M ag ta ; 
ertkian. — B BJaiffa BeaMrfcnngen nbet 
. Teljar. — 1} Fbtalaaal, durch eiaa 
V. Sana. — ftaiSMi— aMbrate Be> 
-taiiangcB •.9.9.» MCNhiatata labalts, 



TaMwanlgt ta «nt» fiPit^Hfa 



NouTcaQ tnlU des r^tentioiu truriite occassionnöes 
par les rdtrf^c'üsemciis du canal de rnr^trc, par les ma- 
ladiea de Ia glande prostate et par celles de la Tessie ; 
de Ia blennorrhagie et da aa care et tnJteneat dea dl- 
Terses aiTcctions qu\ en «ont la suite , suivant la m6- 
thode de Dicamp, perfccüonn^e par Dobouchrt. N. VI 
et 288 P. de 18 fcuilles l, flaa OBB plueka. I»4I* Pa- 
ria, cbea raatenr. (SFr.) 

' HdBaifa aar la fra^aia Al aal da MaHnry at mt 
OD noarcl appareil propre k la malnt«nir reduite; par 
Jdlbs Gdiot, docteur en midedne de la Facutt^ de 
Paris. In-8», aT.fig. (lF^.50Ct.) 

Phamasapda faiaaande, ao Traitd 4a ifhanaada 
prattqoa aC tMarli|na. Par N. S. Hamrr at G. Goi- 
BOURT. n. ddition, reime et corrig^e, et ronsld^rable- 
tnent aogmentde par M. G. Guiaouae. Deux yoloaiea 
ia-S**, enaemble da 86 feailles |, plus nn taMlM et 
21 planckM. Paria, ehe« Chaadd. (18 Fr.) 

INalioM^ da Hddadhia aa Rdpertoir gdodnti dea 
■«äences rn^dicales, consid^ries soas les rapport« th^o- 
rique et pratique. Par MM. Adbloh, Bbglabk, Bb- 
R\RD etc. n. ddition, entierement refondue et coiui- 
ddmbkawnft aaoMntda. TaataVI. (Bray-Cata). In -8» 
da 87 fadlai. Parfa, Bdebat Jaaae {6 Kr.) — L'^diüon 
ae depasaera pas 25 Tolumes. On en promet 5 par an. 

Tableaa aynoptique dea Nerfs enc^pbaliquea, publik 
IMT HonroLTTa HoaTBm, d'apres les coura et aooa 
Im jaaz dB dactenr Hauu-Graitv. Ip- piano d'oae 
taaMbailla. Parle, Mansot fiU. (50 Cent) [Gewibrt 
tloa radU fite Uebcrslcht ] 

NaoreaiBz Bldmana de PhyMole^e, par. IL la 
baraa RicnsAJ»; X. dditiüu , revaa, aarrigde et aag- 
BMOtde par l'aatear et par M. Bbrakd atad, professeur 
de pbyafolope k laFacnltd de Paris. 3to1. in -8«. Chez 
Bdcoet jeune. 

Bidmena de Zoologie, oa Lefooa aar raoatonic, la 

fbysioleaie, la claaaification let laa atoeurs des aniaaax. 
'arRMiLNB Edwards. In -8<' da 14 CsoiUea |. Paris. 
Crocfaard. ^4 Fr.) I. partie Aaatowa at Pbyaialegie. 
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Franzöaiiohe medicumcLe Bibliographie. 



Bocydop^di« des adeooei ro^icalei. Par BOf. 

AUBRRT, BuUlKm, DiTLB, BaODBLOCQDB, BODKIOBT, 

Brbschbt, Bbichktbaü, Capdkon, Cavbntou, Caxol, 
Clauoh, Cloqobt, Cottbbkao, Doobui, Fditbr, 
GRBDy, GniBBT, GuBBARD, Labmkbo , Lbhormah», 
LupRANo, Mallb, Martinbt, Parbbt -Docb&tblbt,' 
Pbli,btan, Rbcabirr, Surbs, Auoobtb Tbillayb, 
Vblpbad, ViRby. Tonte I. II. et III. livraisoo. Io-8' 
de 9 feoille«. Pari«, (Chaque Livr. IFr. 60 Cent.) 

Trait^ oomplet de raoatomie de i'boDUie, cootanant 
U iD^decine opdratoire. Par le doctear Boubcbrt, avcc 

Eleuichct lithographi^e» d'apre« natore, par N. H.Jacob ; 
vraiaoQ XIX., in folio de 7 feoille* , pla> 8 pl. Pari«. 
L'ooTrage aura «nviroa XXX liTraiaon« , ani «oot pro- 
ini«e« da moU ea moi«. Prix de chaque livraiton , ea 
noir 8 Fr. ; ea noir et aar papier de Chine 12 Fr. ; oo- 
lori*« 16 Fr. 

Memoire« chinirgicaox aar difiTirentca e«p^oe« d a- 
n^rynBc«; par G. BasacHBT. Pari«. Ia-4 arec 6 plan- 
chei in fol. (12 Fr.) 

De la pellaf re et de la folie pellagreua«. Obaer« 

▼ations recoeiUie« an grand hdpital de IMUan. II. <dl- 
don. Memoire la k facad^e de« science«, dana la 
B*ance du 30 noTembre 1830, par A. Prihrb db Bou- 
MONT. In -8" de 6 feuülea l. Paria, Germer-Baüliere. 

Memoire «or nne nouTelie m^thode v^g6t«le, d^pa- 
rative et rafralchiaaanta , pour la gu6ri«oii radicale dea 
dartres, des 6crouelle« et dea maladie« «^ctas. Da- 
«cription et traitcment de toute« lea maladiea chroni- 
que« de la t^te, da la poitrine etc. Par le docteur Bbl- 
T.ioi.. VlI. ^ition- ln-8" de 37 feuille« 4. Pari«, ches 
Baim^rc. (6 Fr.) . „ . , 

Recherche« anatomico-patbologique« sur I encepbale 
«t «e» d^pendancea. Par F. Lallbmand. Tooie III. 
T.,ettrc VII. In- 8* de 10 feaiUe«. Pari», chez Buchet 
jeooe. 

Cooaid^rations «nr Pappr^ciation de la folic, aa lo- 
callaation et«on traitcjnent. Memoire acconipagn^ d ob«er- 
TatioDS et d'autopaie«. (Lu ä ia «oci6t^ raWico-pratique.) 
Par J. E. Brlbommb. In-8® de 5 feuillea Pari», De- 

TÜle Cavelin. 

Bzamen de» doctnnes m^dicalcs et des aysteiue» 
dr Boologie, pricödö de propositions rcnfermaiit la 
«ubstance de la midecine phjaiologique. Par F. J. V. 
Brousbais. III. Edition. Tome IV. In-H" de 48 fcuilles i. 
Pari«, chez MUe Delaunay. Prix de« 4 Toluiue« 23 Fr. 

Lettre ä M. le profeaseur Maunoir de Geneve, 
•nr an instniment, de«tind a agrandir ou ä rcctifier 
l'inctaion de la eom<« dan« l'opöratiou de U cataract« 
p«r extraction; avec une planchc lithograpbi«^. Par 
Cb. f. J. Carron DO Vii.LARns. In-8" d une feuille, 
pla« nna plaucbe. Pari«, Just Rouvier et E. Lcbouvier. 
(Pru 1 Fr. J5 C.) 

L'oBaniüiae, Dl«aertaüon »ur le» maladie« produitea 
par la maiturbation. Par Tissot, D.M. Nouvclle Edi- 
tion , conaidirablemeat augBientt^e. In - 12 de 9 feuille«. 
Pari«, chez Ledantu. (iFr. 50C.) 

Phlloaopbie th^rapeutique mÄdico-chirurgicale, 00 
U Physiologie, la pathologie, Tanatomie pathologique 
et la th^rapeuüque , *clair<s par le« loi« de 1 anawmio 
tranaoendante. Par E. C. Patrix. In -8" de 21 feuil- 
Iea4, plasSpl. Pari«, J. Rouvicr et E. Lcbouvier (5 Fr.) 

De la Rhioopla^e^ art de reataurer on de refaire 
conjpletement le nez. Par Pr. Labat. Avec pluricur» 

51ancfaes lithographide«. Paria, Lnpr. de Duceaaoir. 8. 
;V «. 3928. 

Journal hebdomadaire. Paria. N. 9 -— 19. 
rOrIf iBaUufi.: Nr. W. Z«r«(aruBg 4et GjsfcinBBtt^ 
kalte* ml» vanifWB Fehle« «ßUer Muo4bm , v. t äffe. - Vm 
dem rBdoMlIea HDÄoriimoi , v. FoTpe/: _ Bo.illUuJ • 
Veraaeka mit Um wdMea Antlmonoiyde, von PjlletB». 
II. Vom 4aa Ptltn, w« ^ aBtarl. Geburt namtglicJi tat oad 



8 • (■ t - U < 1 al r e. IL IJeber dir Spf f «lia aathelaiinUiiGa , vo» 
l^ovarra. — KrmakkeJteii det Rfcktramarke« , bcobaektet ia 
Baalllaa«'» Klialk, t. Raclbortk). — VarfUtaaf «nafe 



die \ui vomiea. 13. Medieln. -ehirarf. Belraehtuarca Ober 4io 
\ irrcbiedeaea Auafräufre der UvaritlH puvrperali», v.Moataalt. 
— l ebet eia eigriilhunil. dtagnott. /rieben einer puljtHtaea CoB- 
rrerinn de» Herten«, *•. Brout. II. \ erlcUun^t-n der Lekar, 
\. Canmaatiu. — Leb eine aeue Gripp«, v. ficdai^nel. 
I.'t. Kialge Hetrarhtiiniren über die paiboing. AnatoaUr, die Dia- 
pn<Hie u. die ehirurr. Beb«nd'«np der Ab»«e»»e , v. K. Vi dal. 
.FortsrUuDK einri In eiiirio {rubcrco Jahr|.'.ture be^ouneaea 



\rliLplH : — I eher einen l-'all «on unitem (ivIcniLibeumatiuma«, 
v Ii .1 r I b o r * L i. 16. l eb. die biabilduneen der hjporhondr , 
inclanrhol. u. eei«t«»tr«olirB Pernonen, V. M 0 n l a ul I. 17. l eb. 
die Urcbitin blennorhafrica u. ihre Bebandliiaf , v. 8abatiar. 
— Plorry'a kliniL im H6Ul-l)ioo. IH. 1* i o r r y ' t Kliaik üa 
HAtcl -Dlrii, 1 Art., V. Rivereod. H. I'eber die Variola« 
u. dl« Varinloidea ia Aadral * Klinik in lldp. do la IMtitf, 
V. Viver Urvarcnuea. — Bouillaud'a Klinik Lm llAfk 
de U t'karilc, von Fell et an.] 

Bulletin g^n^ral de thörapeatique. Pari«. Tom. YL 
Livr. 4 — 8. 

[Orifclnalanf» : L. 4. I eber die Paral;*!« aatnralaa n. 

Ihre Bekandlunir durch daa .«trvcbnin. — I cbcr Diagaoatik ua4 
liidirationeu in x» rifelhaften Fallen von Mutternolypeo — lieber 
die llcbandlunf der irrilallven Hliiltiu^rn nach b1uti|;en Opara- 
tioncn. 5. l i ber die xur Wiedtrheritcllung einer er»rhftp(t«a 
CaB»ti(ution bei vonnffiwrUo ner^IWe« PerFoaen dienenden Mit- 
tel , V. Bav ellle - Parlae. — I'eber die Auueoduag de* 
Tbeera bei der Behandlung der Krätze, v Dorhetne Da- 
parc. — Ther;apeut. Voraehriften In Bexiebiiiig auf die Ver- 
wuudungca, da« Abroisacn u. den Bruch der Irl* naak E&traattoa 
de« .*<taara , v . C a r r n n d n V i 1 1 n r d ». — Von den Gekraacke 
drH BlaNeopflaMcra xur radicaliMi Heilung dor Ilydrorele , okaa 
IniiTtion, V. Hognetta. 6. l « Ii« r ilcn Gi brauch der Loaicea- 
Haitrhcriinifpn. v. So Ion. — I cbrr die Bch.indhing der eooi* 
ilir.irtrn Frarturen dnrrb anh»lt<-nde Bi-gipuniiairen mit kalleai 
iVaaaer, v. Bognrtta. — I « brr dea GebraurJi de« Argt-aU 
uitr. fua. in AugcnkraRkbcitea, v. B o u rj ol S a i ■ t - Ii { - 
laire. 7) IVber die Biüt bei der Behandlung der Hertkraakk., 
V PigenuT. — l eber dir Rinde der Calacairancl a. ikrea 
thrrapeut. (iebranch. — Gute WirkoagM dar kahoB BMar kci 
der liehaadiaag dea Valutanxef . von HoapUal. — Va« der 
Brhaudlaaf dar ayphilit> Auowurbiic innerbalb drr Scheid« kal 
schwängern Frauen. — Neue* »ehr wirkaamr« Mittel, uia daa 
PanaHtTuDi 7U emtiokca . v. Kognetia — lieber A b aeaaa« la 
der hintern Partie dt « Schluadt» u. ihre Behandlung. — Baaak- 
wa««eniiicht durch da» F.vtract der Ctincawnrjel grkaflt, vaa 
S. d e S n I i e r. — Fraeiurae eomminutlvae ohae Aapulatioa 
der Gliedmaa^en grh eilt, V. Carr<<. 9. liakcr die vmckiede- 
nen bei der B<b.indluug de» Kouchhn»taM •. saiaar CaafMea» 
tioncn Im hinderwpiialL' zu Pari» angewendeten HetlMiMai^Toa 
Cnnatant. — lieber drn med. Hrbraurh de« ManaOBaHMI^ 
V. Solo n — 17eb«r dir t'arie» der Hippen u. ihre BakasahMg^ 
V. R — lirbrr die Behandlung der Diktomioa dorch die C*m- 
preMlon u. den Apparat der Frarturen. — Ueker die Epi l eyala 
eaturnina u. die Hypertrophie de« Gehirn».] 

Archive« gf'-'n<'rBies de M*<lecine. Pari«. II. S^ri«. 
Tom. IV, F^vricr, Mar«, Avril, 

fürlglnalauf», : Fevr. Vebcr die DiapoM veracbla- 
dener Kranhijritrn der in der Brual • , Bauch- u. Crhim-Ruk- 



kenmarkitbohle eiitbaltcneu Orgaae, t, ilugaier. — Leb. die 
trauraat \ erlttaungru drr Sehnen, v. Bngnetta. — l-eber 
einige Ponkio de» Veltatanxe« bei den Kindam, v. Rafa. — 
lieber die Verbreitung drr Ner«rn der Hand, tob Caaaa. 
Mar», Ph^»iol. u therapeut Bctrarhuiug«n ubrr die DIrll, 
purp., V. Jöret. (8rhlutt».i — lleber»irht der med KHnlk dea 
Prof. RoHtan, *. Dunlay. — Thearie dea aetalliirken lUln- 
gen». V Beau. — Bulletin de la Soc. anolom Avril. tJckar 
die rbraniache Kal«iiDduDg der llnrnhaut. voa Miraalt.— 
lieber drn Gebrnaeh de» Chlor» ia der Lnngra»chw1od»arkt, 
von Toulmourha. — Bulletin de la »ociete aaataak — Vak. 
die Supbylurrhaphic, v. B li rard Jeune.] 

Revue m^dicale, Pari« et Montpellier. XV. Aoo^. 

Fivrier et Mar«. 

[Originalauf*.: Fe'vr. HI»tor, n. krlt. BetraektaagcB 
aber die Firbrr, von Comkc», — llntar»nchuagaa akar dea 
Lr»prung drr Pe»l. (J. Artikel.) — Hehar einige ArnakBitUl 
u. iuiibei»ondrre über da» hreo»i»t, voa Tealler. — PaiK wa 
ein fremder Körper dureh die Scheide In den ITHtertoA alaffa- 
druncaa iat, v. Rey. Mar». Einige Betrachtuaga« «bar ü« 
Phv»iolngie n. Pathologie dea Gehirn», bei Galegeakelt etaar 
Uli'iiirn Srhrift dr« Br. A. Fovillc. Thrll. u. pole». Natur.! — 
l'ntrrsuehungrn über den liraprong der Pr»t , v. Laf aaqat«. 
(J. Art.) — F.lnlge mrrkwnrtjlge Chirurg. P*Ilo aoa DaM]r> 
tren'» Klinik, v. Rngnetta — Tod. welcher wikrcad et- 
nea »»ibmat. \nrallef> riniral, v. Pru». — Fall von einer Fmctnr 
de» linken Obtrarukniichrn» mit Trenniitig der bridrn Geleak 
fortaatM, die »ich ohacAnkylore c<iB»ulidirt hat, v. Ilujar.j 

Gnzett« miilicale de Pari«. Tom. II. Nr. 10—19. 
rOrlrlnalaaf».: IVr. 1« Beobarhiungea ab. dia TäiiaakaB- 
rea de» GehOra, v. Lenret. — I'eber da» Codeln, al» tkara- 
p«ol. Agena, V. Barblar. — lieber di« Gebi^raiutterkraakk., 
von LIafrane. — FaB voa Verwuaduag der Art radlalia; 
mitgrth V. B^rardjenaa. 11. l/eber dia freaidaa Ekrp ar la 
dem Gekörgaage , r. Dalaaa jcuno. — FaU *«■ aba^Mac 
Einketlung de* hindikopfa, v. Jacob. — Fall vaa «laar Oa- 
hart, auf die unmittelbar die Aa»lreibuag der Plarenta folgt«, 
V. Mimare — VolUtkadige llaraverkaltnng, durch dea Ka- 
tketeriamus behandelt u. grkrill, v. Rteva, — Peri«4faKka An 
laaeutxäBdung, durch »rbaefel». Ckiala fekeilt, v. Meiaicr. 
— Beobachtung über den Gebrauch de* Ilaartella bei der Im 
baadlaag der Blatfe»cbwul*u, v. Michel. UL 
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äbOT M« Atalatrta pateraalli, v. M«rtl*-fl«loii. 13. üeber 
die Kilrrre!<orptionen, vou A. Ii o v o r. 14. Leber 4iv blott|i'U 
u. Upomtlitoen Gf«ch\tuliitr der Ifnblband , v. Ilofrnettl. — 
l'eb«r den Ku»(aiid ii. dte Furlachritlo der kubpockcniiopruoi; 
in Praakrrieh währrnd de« J. iKTi , v. Gcrardin. 15. I cbcr 
den KbeuraalUmii« der Hruilwandiinccn , v. Gaudct. — Fall 
voa Bcatetn Ubcatnatixiiiuii , der »irh dareb Kiterunf eadifte, 
V. De f «rdin. — HeiaerLuaKUb. den .Mmanaxucker indea8«l>erj, 
V. Pmjtm. [Der \ f. Tand iu deai Sellen Mduuaziicker u. »chrlnl 
«liem alt eine neue RatdecLuiif^ anidorhen , während ika Mbnii 
längul Hubacr o. Vorel darin celiinden habea, u. Kiaciai ■ 
Ihn bereit* im Miinchner hraiikenbJu>c \vrt>ucbt bat.J — lieber 
den (icbrauch den «alpeCcm. Sillier» bei der HebniidliiBr der 
Aug;pnciitzuiidun|(t!ii , v. Mtinarel. — l'cbcr die .'<lali»tik der 
durch die Lilbotoaiie im Spiule der l'aheilbarrn in Neapel Ope- 
rirttw , V. äalvaiore di Ueaai. — lieber die llHufi|;keit di.*» 
Palac« lin Wrh&ltotMC xu dein Lebettaaller , von Leuret. 
16. Urb. dl0 Afhetlen d. Obn)dimladrtlMa , Delaau Jmae. 

— l'eber die Hevacciaatlon , v. Larotk. — l'eker die Grippe- 
epidemie in >eapcl im J. 1^33, v. Chcvalley de Rivaa. — 
Kumittirende l'ieuro pneumnnle, In ihrer entzündlichen Natur 
durch da* Klemmt der bö«arllpen FielM?r raodilirirt , v. C'har- 
d o a. IT. Ileaullate der im Ii6tel Dieu in l'drix Rcmacbten Ver- 
■uche mit den iinbcwc|;licben Apparate bi-i den Fracturen, van 
Rogaelta. — Aniauro»c u tebr auhf edebntc Krweichnac dca 
Gehirnx, veranscbt durch eine faarichte Goscfawuhf 4ar Dura 
roater a. ■. w. , vun BoulleU — Fall vou Darm«iMekiclrua|^, 
von niondlot. — Fall von Aufsplessuag bei einen Jaagea 
M.idcheii durch die Ge«chleebt*lhrile , v. Du Tour. — 'Angeu- 
rebnri bei vorderer Siirnlafre, v. Garuier. IH. l'eber eine 
Kpidcmle der Aggina p iiirtnniiMihnaaM v. liidard. lü. Leb. 
eiue Galleulieberepideuiie , die ioi G«(aa(oabaa»c (o Limuge» 
iin J. 1193 geherracht hu, v. Vaiiln.] 

Journal du conoaiManceB m^dicalcs. Public par' 
DucLou, FusTBR ctc. Parii. Mars et AvriU 

COrtgiaalaura. : Man. OHef über die allcemelDC Pa- 
tholof i« , V. Oupre. — lieber du» t^pbuiiartif c Fieber n. rcimv 
liahandlnnK, voa Loaeroier. — l.cbertirht der klinik ile« 
fror. Foui{ulor, V. Uanyau. — l^aki. Demerkuugen tthir 
die l\evralria aupraorbiiall« et aurieulo luatlltari* narh der 
Alaaroparauoa , vea Carrnn du VilUrd«. — Finiges zur 
G«Mkichte dar traiuut. u. Dlceru«en Affcctiunen der llarurobre, 
von V. 0. C. .Avril. Von dem Gebrauche der kalten VVa*chuu- 
ireB in der Therapentik , r. Hrounnai». — Thcrapeutik de« 
Tatanua, v. Martine I. — Leber einen Fall vua Htiuum- 
beit , welch« durch da» Vug. ammoniac. geheilt ward«, v. Sa- 
lon. — Voa den hnraartigea Aaawüchaan bei den Meuichcn, 
\(in ('havane. — Hrakt. BemerkuBfea über die kuortl. Pu- 
pillenbiidiiar , v. Cmrroa du Villard t. — Leber den Me- 
cbaainnua der naturl. Geburt, v. Capuroa. — Voa der Vcr- 
faUchuag einiger miaeral. \\iU»er (I.Art.), v. Beaude.J 

Joaraal de« coanainaoce« nödico-cbinirgicaWs. Pari«. 
Mar», Arril et Mai. 

ro r i K i n B I a n f I. : M a ra. l'ateraoehuDgcn iiber die Epi- 
doama der kleinen LocalltAlen, von Geadroa. — ludicatfon 
4m Ader f a ne a ia deu acaieo Krankheilea, voa Gouraud 
dem Vater. — Behandlung der Ulutuogeu , welche nach der 
fiebart eintreten kOnneo , von naudelorqne d. SefTm. — 
l'eber acute Diarrhoe, vou <inuraud u. 'I'ruuxcau. — lli- 
iit»rl»rhc Lcbcriiicht der llniiinopaliiic , von Ülanr. (Gicbt da» 
liekannic.) AvrII. Cnmplirirte Praetor de* I aterachcnkelf, 
ve« Uerard jeuae. — Fractur de« SchmkelbaUwa , x. Baup. 

— Berieht der awd. Gcaellachaft ia Bordoauk über die llomfro- 

Ratitie, V. Boanel. — Homöopatbi»cbo \ er»uche im H6(el- 
itMi In Pari«, v. Tronaaean u. Gnuraud. Mai. Brhand- 
luag der fanricbtea Kärpcr oder Polypen der GebftnnuUer, tob 
i'allla rd u. Marx. — Diitrhbro'heue« Speculum, Hyutcro- 
meter u. Li|r«tarentriger, v. Ilicord. — Klintaehe Aphoriiraru 
iib«r daa Scharlach, r. Braieaaeau. — Ligatur der Art. 
radial., voa (ja oy.J 

Aoulet de Ia la midecine pbyuulogitjue, par Brols- 
BAU. F^vricr. 

(Originalaufi. : rfrcimoaallicher Berieht der Klinik vom 
HrootHBl» hn HAaltal miHtalre d'lnmruetlna In Paria. — Ga- 
ftroealerltiii typheidee miUeU zahlreicher lllaieffel gehoben, v. 
llrouiMaia. — Kiaige AnMtzo über llhiBopia«tie , v. Lab au 
(Da dieae Aufailse. die ein« ForUctiuag oiaer Heihe vea Auf« 
?i^a" ia traherea HeAen bilden , »o ebea beeondera abgedruckt 
im Bachhaadel ervchlcnen »iod, »o verwelaea wir auf dir Kritik 
dieaea Warle«.) — P«|| von Mthotrlpaie. — Leber die epide- 
uriacM Cjbolera, vaa Vlal le (Portaeizvnf eiaea Aafaataa» de« 
vorlfe« JahrnaM».) — Beebachianna a. BeaKtrkaafaa über 
Coaumioaeu Ia der Regio aaero- lumbalia, v. Gaalc.J 

L« cetuetir inMit»!, Jouitial de litt^ratura, d« phi- 
ioaapliie, et de bibliogrnpbie ui^icalea, fraofaiMa et 
^tniagAna. Paria. Jdiiv. , Füvr., Mara, Avril. [Dieaea 
Jaonal iat hatiptsächlich der Kritik gewidmet, enthält 
aber auch Origiualaufaätse in Beziehan^ auf Meoacbcn- 
«I. Thierarzneikande.] 

lOr i ( i n a I a u 1 1. i J a a v. Abhaadloag äber die aBaemeine 
U' Plu^iolofie, v. Laurent — ISeua ABaiefetea üb. 

v. Daaay. Fevr. IJateraecbuagen 
"••■ ••f voa Co«ie. — Leber die GeMrareiinng, 

j?"2v''** *'«»••. — Verein Ig nag der Bla»en«uoden durch 
L" y. JU..*' Craadehamp. Mar«. \euB Anülehtcn 

ab. dl« TUmraneikande . v. D a p u y. {t. Art.) A r r II. Leber 



die GeMmratterblodiMeB , Piaal Oraadchamp. — Ia- 

JertioD vemcbiedeoer Sub»taaiiea iu die Veaen, v. Dupuy. — 
Abhandlung nber die allgeaeiae Anatomie u. I'hyaiologle, voa 
I/aureat. (1. Art.)] 

La Lancette rraii9&iae, Gaz. des bdpitaux. Nr. 27 — 57. 

Lc Nonvelliste luädJ«^, Gasctto de tona les jour- • 
naox de mödecine et de acicncea accessoire«. Erscheint 
alle Sonnabende a. giebt Aaszüge aiu med. Journalen 
u. BOchem, bin u. wieder aacb wohl Originalartike), 
bestehend in kurzen Krankengeschichten. Was sich 
darunter von Bcdeotiuig findet, werdeo wir im Aus- 
züge wiedergeben. 



Osserrazioni dtniche sul cholera-morbos , fatte all* 
HAtel-Dien di Farigi, dall' ab cav. P. Pantiki, niedico 
inviato a Parigi e a Londra da 8. M. a proposta del > 
govemo di Sicilia; medico delio spedale della Pace e 
del Real consenratorio dcUo 8pirito Santo ec Napoii 
un vol. in 8", dalla Stainperia Filantropica. Preis grana 70 
(ungef. 18 Gr. 8 Pf. säcfas.) 

Memoria di altnine paraliai curate mediaote della 
elettricitä ottennta per mezzo dcgii apparecdu voltaici, 
con una appendice sopra un nuovo fenomeiio clettro- 
fisiolonico } del sign. MABtAHiHi. io 4. Padova. Tipografia 
della Minerva. 

Su la Igiena de' Bambini o sia so Tarte di c^n- 
•ervare e mlgliorare la loro salute; Saggio dd liottor 
AscAMO PisAM, medico aggiunto dell' Ospedalc iH S. 
Franresco e delle prigioni di Napoii. NapoU dai toi chi 
deirOriservatore medico. Un vol. io lt. di pag. 154. 
Preis grana 30 (= 8 gGr.) 

SuUa raccinazione, opuscolo iiiedico-politico del Dr. 
GiiiiiKPPRMASCHiiaPA. Pavia, Stampcria Bizzotii. 3L. 35. 

AnnaU universali di mediana, compilati dal "ignor 
dottore Annibalk Omodbi. VoI LXIX. Gennijo, Fcb- 
brajo, Marzo, Aprile. 

rOriginalauf«.: Genna|o. Lober G. Tomiaaaiai'« 
Methode de« kllaiiichen l'nterrichtii , v. Baldiixone. — Leber 
die I nachen, welche die Fort.-rln itic der io der .Mediria \uu 
G. Raanri lai J. D40 gcmarbien Keform aulgebalten haben, 
von Freaehi. (Foru.elzung.) Febbrajo. I'rakt. HeoUich- 
tuugeil über die Aaueiidung der Fcr«c bei der Reponilioa 
der Lntation de« Humcru» nach ualen, v. Cornau o. — l'eber 
die Lraache, welche die Furt«rbrilie der in der Medieia voa 
C.Raiorl gemacht) a Reform aufgehalten haben, v. Fr esc hl. 
(ForiMeunng.) — Leber die Hciluug derHarnröbrcBvercngiTuu- 

fea durch da« Aetzmittel , v. Malvanl. Maran. klfiiixche 
'e6er»icht der Eaibindung>ian»taU an der l oiversiUt in Pavta 
für das J. IMl— .W, v. Cfaiiiclli. — Phy»iolng. Bemerkun- 
gen Uber die \ervea u. die Structur der Iri« iu Bezug aal dea 
aervönen Antagnuiiiraua , v. Paria. — Leber die i%oulü>igLeit 
der Ligatur beim > ipernbiaoc. v. Ridolfi. — Ob die Lirhl 
«rrahlen , welche durch da« Aoge gebea , gakrenzt oder airht 
gekreuu zur Retiua kommen, v. 1) el I * A e q u a. Aprile. Bo- 
merkuugen über die Gctiehtaaevralgi« , voa B e 1 1 i a ger t. — 
l'eber die bandwurintridrige Kraft de« wclngeint. Bitrari« der 
Riad« dar Wurzel de« Graaalbaaa«, V. MojolL — L'eber die 
Pol>piuaia, v. Taroui.j 

L'Osservatore medico, giornale die medicina e delle 
«deoze afüiii del cav. PiBTau Magluei. Aiuio Xli. 
Napoii. Dai torchi deirOsaervatore modico. 4. Jauaar 
— Mai. 

r Uriglaalaaf«. : Nr. I. Beobaehtnngen aber die Wirk 
•amfceit der Aenpanetur; v. Dr. Nicola Nardueci aus Mi- 
rabello. — Conciim zum Rci«e«tipendium der Stiftung Tor- 
tora'«. II. BeubachtuDgen über die Acupuactur ; vom Prof. 
Luigi.Mareheiani, A rat am Spedale graade defl' laea- 
rabili. III. Leber dea Gebrauch der Schaeekes ia aiehrerea 
BruRtkraukheiteu ; voa Dr. Pranceaeo Sotarlanni za 
Oaeia. — Beobaehtongea ilb. die blotstlllaade Kraft der A eq a a 
atagaotica de« Dr. Moaterosii; voa Dr Giro Cati- 
eelli zu Caitellamare. — DrilUngagebart , beobachiet voa Dr. 
GeanaroTaiea zu Candela. — 9ltrang der med. ■ ehimrg. 
Akademie rem U Jaauar 1834. — ConcorM rar Piazsa medloe- 
eeru»ica der Gemeiade Capri. l\ . Ueobachcuogea über dea 
Nutzeu d"« Vintim eulehici ia der rheumailtrhen Gicht; v. Prof. 
liniriMarche«ani. V. Leber den Gebrauch der Chiaa ia 
den \arhkraakbelten der WechN«ltieb«r u. ia dea Fruhliaf»: 
wechaclfu'bcra ; v. Prof. Lnlei Marchesaai. — ^ieaeThai- 
aackCB fiir die WIrfcaamkeit de« «alpeMraauraa Sifbera ia der 
Bailepei« i v. Dr. Domenico Lazsariai saa Ref cio ia Ca- 
Uorien. — Sitzung der mediciaiach -chlrurgiKhea Akademie vnm 
tt. Febr. 1M1. Vi. Kllniacbc Beobachtaagea über dea Nattrm 
der Wa«*erdampte ia dea finutiadnagea der SehleimbeBt der 
LuHwcfai V. Prof. Luigi Marcheaaai. VU. WIrkaaf der 
Jediue Tai Milchfluaae; v. I>r. .M a r e« La Iat i e au Bevfa«. — 
(Uiaaaff der m«d. -akinnf. Akademi« *«m ». .Man l»««. - No- 
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krolor rhiaverinl «. Till. Blblloirraiailü. IX. Lib«r elno 
ueue >l«lhuclv, gru«*e Suiuo durch den naniinfolinitt au« der 
BIbk XU lieiien; v. Dr. Mariano Paalalno au* IMicnaia in 
KIcilIrn. — Ut diu Aaheiluar eiarr fiinxlicb abgetrhuicieaea 
Na»en!pilic mi^clicb 1 Vom lleraufigrlcr. — Siuunj; der 
med. chirarjr. .Akadrmlo t um Üi. April IhU. X. Wirkniakeit 
der BrlladoDna»all>e bei etngrVIrniniicn Hrurbrn; v. Dr. HaT- 
faeleMarino zuTriiculi. — Fall \ua ringi-kIciDintem Ilrucbe 
bei einem drltthalb|.ihriren Kinde, McIrhtT nach virr 'I'iif^ea 
durrb dcD Gebraach der KelladonDenRiilbe zuriirl^f ebracbt wurde ; 
voa Dr. Moola lu IMcdiinonlc. — Kauula durch Cauiarikaliuii 

Sebrili ', voD Dr. Placido Portal in Palermo. — Bewegung 
er Betölkerung %'ob IVeepel im J. 1RS3.3 

Antologia roedica, opera periodic« in contiauaziono 
al g'iornale di tnedicina pratica pubblicato iuPadova ed 
alla Gazetta uaiversalc medico-ciiinirgico-faniiaceutica, 
pubblicata in Venezia di Valbriano Llici BasaA, D. M. 
8eniestrc I. Gennajo , Febbrajo , Mareo. Erscheint mo- 
natlich. 

[Uriginalaaft.: rebcnlelit der In der med. KHelk der 
CalvcrtiUt io Padua von dru J IKM) Iii« IKi5 Itc bnudrlta n Krank- 
taeicen , v. Hrcra. [Dictic l'ebenicbt beatcbi an* Zableniabcl- 
len, «bae beigefugie Krlauteriinjren.] — Uabcr eine neue Alge, 
iiulekinKia lUiaeriaoa, v. /an ardin i. — Klinlicbea For- 
mulare, V. Brera. — Drei Spuhlwurmer , die au« einem «ia- 
farhea Iiei>trnbubo benorkaioea. vonCoatini. — .Mittiere 
i'emperatur nach R. der .Munnie No%'cmber, Docembcr, Junuar, 
Februar, Marz u. April iu Florcni, Neapel. Mzza, Padua, 
Piaa, Rom, Venedig. — }<tai!K(ik einlfrcr Kraokheiien , \oa 
firara. Fcbbrajo. Klin. iinmerkuDücn iibcr den Wcrtb der 
Rallota laaala L. bei der Kur drr rbcumat. u. arthril. Affeclio- 
aen , v. Brera. — Weigleia'a aaatom.-paiholog. ilrobarb- 
lungea, miiretk. v. Derchiek. — PortteUnng de« klin. For- 
moure. %. llrera. .Mario. Fall ran Scbwaafcervchaft al- 
mulireiider Haucbwaa»criiucbt , veraiilaimt durch DiaiciiH urmer 
In dru Fin^rwcideii den rntcrlcibes , v. Brera. — S(ati«ti»cb- 
medicin. Bemerk uuroii über Stadl u. Provinx von Venedig for 
d^ J. IHXi , V. \ a 1 1 1' u h a N r a. — \ craltelcr Vurfall dca Ma«t- 
danaa, mU glückl!« bcm Krrolgc operirt, «. Giorgi. — Fort- 
••liaag dca LIia. Formulare, v. Brera.] 



An Investigation into the remarkable Medicinal Bf- 
fecta reaulling from tbe externa! application of Veratria. 
By Albx. Tdbmbdli., M. D. London, 8" p. 96. 

The Principle» of Physlology applied to tbe prae- 
•ervation of Health, and to the iuiprovement of phyat- 
cal and mental edacation. By Andrbw Combb, M. P. 
FellovT of the Royal College of physiciani of l£dinburgfa. 
Edinburgh, Adam et Charles Black. Longmann etc. 
London. 8. XVI a. 3208. 

The Phystology, Patholof^ and Treatment of Aa- 

Shyxla Including auapended animation inNew-Born cbil- 
ren and from Drowniiig, Ilangin^, Wunnds of the cheat, 
mechanical Obttnictions of Ute Air-Passages, Ketpiration 
of Gasea, Death from cold, etc. By Jamb« Phillips Kat, 
M. D. Formeriy President of the Royal Med. Sodety, 
Edinburgh. London, printed for Longman. 

Tbe Anatoniy of the Human Eye. fiy John Dal- 
BTMPLB, Aaaistant-Surgeon to the London Ophthalmie 
infirnuiry. London, Longman. 

Pathological and Surgical Obserrationa on Diseases 
of the Joints. Dy C. Bbodib. Third. Edit, 8. p. 3S4. 
London, Longman etc. 

The Principles and Practice of Obstetricy, as at 

Sresent taaght by Jaries Bli'ndbll. To which are ad- 
•d Notes and III ustrations by Thomas CasTLB. 8. p.838. 
London, E. Coz. 

Outline« of the Anatomy and Phyaiology of the 
Teeth, etc. Their Diseases and Treatment With prac- 
tical obsenrations on artiflcial Teeth. By David WKMraa 
JoBBon, Member of the royal College of surgeons, Dentist 
in ordinary to His Majesty, and to Bis royal Higbness 
the Duke of Sossez , etc. VIII o. 270 S. 8. Edinburch. 
William Tait 

Lectures on the Morbid Anatomy, Natore and 
Treatment of Acute and Chronic Diseases ; delivered in 
the Theatre of Anatomy Webb-street bv the late John 
Armstrong etc. Edited by Jos. Rix. London. 8°. p. 851. 

Alphabet of Mcdical Botany for the Use of 
Baginners; by Jambs Rbbkib. London 1834. IS« p. 152. 



Alphabot of Botany, for the Uae of BeginocrB; 
by Jamks Rbnkib. London. 1833. 18°. p. 192. 

[Beides unbedeutende Producte eines VieUchrelbera u. 
Conipendi ensdi midts.] 

Tbe Medical Works of Paulus Aeeineta, tbe Greek 
Physician, translated into Kii>;li.sh ; witn a Copions Com- 
mentary, containiog a cüni[)i ilun-tive View of the Know- 
legde possessed by the Greeks , Romans , and Ära- 
bians on all Sabjecta connected with Mediane aad 
Surgery by Fbakcis Adams etc. Vol. l, London. [Eia 
höchst wichtiges Werk fQr die ältere Geschieht« der 
Medicin, u. unter den Producten der en{;lischen Litera- 
tur der Gechichte der Medicin tou Fribau an die 
S«ite tu aatieo ; d«r Ueberaetzonf; de« Urtextes ist da« 
vollständige gedrängte L'ebcrsicht der Theorie a. Praxis 
des Altrrtliunis beigegeben. Adams versicliert, er hab« 
jedes Wort, was vun den Schriften der .\lten auf uns 
gekommen, gelcseii, u. sein Werk giebt von der Wahr- 
heit dieser V'crsicberung anzweifcibafle Beweise.j 

The Cyclopaedia of Practical Aledicine. Edited by 
John Forbks, Albx. Twbkdik, and John Cokollt. 
Part. XX. London. 8. p. HS. — [Cariwbll über 
Erweichung der Organe; Prichard: Somnam- 
bulismus u. thieriscberMagnetismns; Bissbt 
Hawrims medicinische Statistik; Willums 
Stethoskope; Tiiumson's Stimulantia sind als 
die ausgezeichnetsten Artikel dieses Theils herroran- 
heben.] 

/ A Treatise on Diseases and Injuries of the Nerrea. 
By JosBPH SwAM. A new Edition. London, p. 356. mit 
10 Kupferplatten. 

On the Iiifluence of Minnte Doses of Mercury, oom- 
Uned with the appropriate Treatment of Varioua Disea- 
ses , in restorinp the Functions of Health ; and Um 
Principles on which it depeods. By A. P. W. PanaF. 
London, p. 112. 

Gases illustrating and coniirmiug the Reroedial 
Power of Inhalation of Jodine and Conium in Tuber- 
cnlar Pbthisis, and Tarious Disordered Statea of th« 
Längs and Air-Paaaage«. By Sir Caablks Scddamobb ; 
Seoond Edition. London. 8<*. p.227. [Neue Aos|;abe 
eine« auch in Deutschland schon bekannten Werke«.] 

Illnstrattons of the Elementary Foras of Diseasai 
By RoBBRT Carswbll. Fase I — IV. London. 1833 — 34. 

A Demonstration of th« Nervea of the Human Body. 
CooMsting of Foor Parts. By Joseph Swan. Part. Iv. 
London. Folio. [Der IV. Theil macht den Beschluss das 
Werkes, welches dem Namen des berühmten Verfasaera 
neaen Glanx verleihen wird. Auch die Kupferstiche 
sind mtut«rhaft ausgeführt] 

Observatlons on the UIcerative Process, and iU 
Treatment, particnlary when aUecdiig the Leg. By Yfm. 
BccLBa. LondoiL 8**. p. 66. 

An Examination into the Canses of tbe decUninc 
Reputation of the Medical Facuky of the Univeraity 
of Edinburgh; and the Ori^ of another Claas of Me- 
dical Professors, commonly calied „ Private Lecturea,** 
Edinburgh. 8°. p. 59. [Von rein localem Interesse.] 

Medical Bibliography. Ä. and B. By Jamrb Atumsoit. 
London. 8". p. 380. [Der Anfang eines Werkes , wel- 
ches die ärztlichen Schriftsteller anführen u. eine BÜt 
kurzen Bemerkungen und Beurtheilungen versehene An- 
gabe ihrer Schriften enthalten soll; die Kritiken selbst 
sind nicht immer in einem würdigen Tone abgefasst 
Die deutsche Literatur kommt achlecht weg; der Ver- 
fasser versteht kein Deutsch ; die deutsche Sprache 
nennt er odontolgoid and difficult Sehr wenig deut- 
ache Schriften werden angezeigt, u. die Titel der an- 
gezeigten aind wtuulerbar verstümmelt; so beii«t Blc- 
«bnbach's Geschichte der Knochen : Geschiete der Kno- 
cken, lieber den Biidungstrieb : Uber den bil dungs- 
trict; AvBNBBuaGBB's Inventum novum ex percussioiHs 
tboracis etc. : De perctissione Thoracis — Inventum no- 
nuD ex!!!] 
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Observatlons on the Preserratlon of Sight, and on 
the Utfe, Abuse, and Cboico of Spectades, Readiog 
CSIassea etc. By John Hakruon Cdstis. London, kl. 8**. 
p. 4B. [Die Abliebt ist gut, die Aosfühning nicht eben 
vorzüglich; das Schriftchen enthält zu wenig; der Vf. 
macht die nnschuldigitten Gewohnheitco zu höchst nach- 
theiügen und gcfäliriicben Diogea , ao das Reiben der 
Augen nach dem Erwachen u. a. w. ; auch drückt er 
«ich oft undeutlich aui.] 

The Anatomy and Surgenr of Inguinal and Femo- 
rai Hernia. Illustrated by Platea drewn form Nature 
and ioterepersed with Practical Reoarks. By B.W.Tu- 
soif. London. Folio, p. 16. and three Plates. [Die Plat- 
ten, welche die Anatomie des Inguinal- u. Femoralbrucfaa 
darstellen, sind ausgezeichnet; die Schrift von prakti- 
schem Nutzen.] 

A Series of Anatotnical Plates in LHhograpby, with 
References and Physiological Comments, illustrating the 
atniciure of the different Parts of Human Body. EUlited 
by Jörn« QoAiN. Fasdc. 5, 6, 8, 9, 10. [Erfüllt ihren 
Zweck.] 

Some Observation« on the Utility of Fumigating 
aod other Baths etc. By Jonathan Grrrn. London. 
12. p. 75. [Bin populäres Schriftchen, was seinem Zwecke 
entspricht.] 

On Dentition , and some coincident Disorders. By 
AaBHCBNRa. London. 12^. p. 235. [Bin aus dem XllL B. 
der Ijond. Med. Gazette veranstaltcter Abdruck. Die 
Lieblingsmeinung de« Vf. ist, dass die zweite Dentition 
o. besonders der Aujübruch der Weisheitszähne Ursachen 
verschiedener Krankheiten, besonders von Hysterie, Epi< 
lepsie etc. sein können.] 

An Introduction to the Study of Human Anatomea. 
B. Jamb» Paxton. In Two Volumes. VoL H. London. 
8. p. 370. ^Bin brauchbares Werk für den Anßuiger 
and den Nichtarzt, welcher sich von dem Baue dea 
menschUcheo Organismus eine Idee au machen sucht.] 

An Essay on the Physiology of the Iris. By Jokm 
Walkbs. Manchester, 1833. 8. p. 16. fa) Die Bewe- 
gungen der Iris hängen ab von der eigenthüuüichen Rm- 
pfindlichkeit derselben gegen das Licht, von dem Con- 
seos mit den Muskeln des Augenlides, welcher durch 
daa Ganglion lenticalare vermittelt vrird ; b) aie haben 
den Zweck, das Auge geschickt zu ■uicbea, dass ea 
Gegenstände in verschiedenen Eiitfemungen sehen könne; 
c) die Iris schützt die iunem Tbeile des Auges, wie 
daa Augenlid die äusseren ; d) die äusseren Theile dea 
Auges sind der Regel nach eben ao empfindlich gegen 
den Lichtreiz wie die Iris; e) -die Iris wird dur^ die 
gewöhnliche Intensität des Lichta nicht gereizt, kann 
aber durch conceotrirtes Licht gelähmt werden.] 

The Parents' Dental Guide etc. By Wv. Inn. 
London. 8. p. 118. [Unbedeutend.] 

An Introduction to the Study and Practica of Me- 
diane. By John Dawbon. London. 12. p. 96. [Ein 
kleines, unschuldiges Scbriftchcn, was den geoanuteo 
Gegenstand sehr oberflächlich behandelt.] 

On the diseases pecullar to females. By Dr. Tnonx» 
J. GaABAK.. London pubL (for the Author) by Simpkio 
and MarshaU. 

Illustrations of pulmonary consumpUon, ita anato- 
mical characters, causes , symptoma and treataeot, vrith 



19 platea, drawn and coloured from nature. By Sah. 
Guoae Morton , M. D. Philadelphia, Key et Biddle. 

Franc» HoPKiNa Rahadcb, M. D. , Consumptioa 

curable and the inanner in which Nature as well 
as remedial art operatcs in effecling a hcaling proccss 
in cases of consumption, explained and illustrated by 
numerous reroarkahle and intercsting cases, to which ia 
added a mode of treaUnent, by which the devclopment of 
tubercles roay be prevented in persons liabie thereto, 
from hereditary predisposition , or a bad State of the 
System, induce«! by various caasea. London, Longman, 
Rees etc. 8. (Mit sehr gelungenen Abbildungen.) 

Edinb. med. and surg. Journal. Nr. 119. April. 

COricinalanfs.: 1) Bericht über die Pille, welche wah- 
rend tief im Kiinigl kmikenhautte im J. 1H32 — 1M3 ffchallcueu 
klin. Vorlcnuii);i-n bchaudclt uordea *ind, v. D a v i d C r a i ff ie. 
2/ Dpricht über da* «ndcin. Fieber, welchen xu Ende des J. IBB 
zu 'rriiiplcaiuro in der (irafuchaft Tippcrary in Irlamd n- 
hi'rr-rht ha( . v. Hiehard i'oule. :t\ Ueinerkungen Uber Be- 
ribtrri, von P. W. VV righl. -1) von Abaeera in dem Me- 
diaiilinuui aol. mit Fractur dea Druaibeln«, v. Dancau Heid. 
5) Fall, wnirher die freiwillige Entwickclunff de* Pöiui erläu- 
tert, aebiit Hciuerkunren vnn It. H. Malcolm, M.Ü. 6) Be- 
merk ua|(en über die .>iacer.aiion der verachiedcaea Gewebe dea 
niciihchlicfacn Kiirpt-r« iiii\\a«»cr, v. John Uavy. .M.D.F.R.S. 
1) Bemerkuii;:eii über dm \r«eiiik. v. Alex. Sfurra», M.d' 
H) Filic von GrigtevIvniDklicitcn, die mit dem Ti>d« esaiaiea; 
Bcb*t dm Reiultalcn d. Leirheni)iruun|ren, v. JohnSmit k, M.D. 
Sj Bcracrkuocen über dio St«;rblicblieit an % oncbicdenen kruak 
heiten unter den königi. Traiipcn in Indien. Durch ta(>cllari»che 
l'cbcrkicbica bestäiiffi vom J. IKK— iHXt ia einem Briefe an 
einen Freund von VV. A. Barke, M.Ü. 10) BemerkuBffen ub. 
H<:!a\ation u. HeruDierfallcn dea Lteru» u. der llarubla«v im 
Wochenbette, v. Jnholloberl*OD. II) Fall von fehlender 
Vagina, von J. Edward*; mit Be«erkiuif«a über den .Man 
gel der Vagina, v. lie r aaa g e ber.] 

Dublin Journal of niedical and chemical science. 

Dublin publ. by Uodgbs and Sxith. Vol. V. March. 

[Origlnaiau fa. : Bla»en*teine, aa* der Biate ciaer Pria 
nsogm, welehe MeMchenajüiae enihalteo. — Med. Falte n. 
Beekaduaacm, vm Ricgs. — llericiu uber einen F«!!, wo 
daa Varhaadeaaeia elaea fremden htirpcr» in der Trachea 
venaaÜMta, v. Rvanaoa. — Zwei Falle von Aaenrysaa art. 
poplil., V. Üollia. — Ein Fall, wo beim ZahoauaiMim ein 
croiacr Baekzahn durch dea Larvnx u. die Trachea glitt, vou 
Ilouaton. — l'eber da« Vorkommen von Geiateaabweacaheit 
bei »oDSt aomulem Grburtalaufc, v. M o n t go m e r y. — Prakt. 
Ui'iucrkaagea über UcJuutdluagea einiger Loageakraakheitea, 
von LIttTe.] 

The Ijondon Medical and Surgical Journal. Part. 
XXV, XXVI, XXVII. Vol. V. Febr. March. April. No. 
105 — 117. 

[() r I g i n al ■ u fa. (mit Uebergehnag der klio. Vorleaanaea) : 
f>r. O ' B e i r n e ' a Krwiederaag gegea S a I m o n. (pelaarisehea 

Inhalt«.) — Antwort Saimon's auf U ' U e i r n a '■ Erwie- 
derung u. M. w. fdcRgleirben.) — l'ntemucfaung uber TAdlUBg 
de* Foiuii. (I nbedctiiend.) — Urrichte vnn relehrtea Geaeir 
»chaften. — Hoapiulberichte. — Htitrofc tur EolbiadlUgtkust 
v. liadfort. — Wirkuagea de» Aotimoniuin Urtariaatum au{ 
Erweileniag dea Multermundeii , v. Langley. — l/ebcr /er- 
reissuag dea Herzen*, von Douglas. — lieber Eiaapritauac 
v«^ Arsneimolfeii in die H.irnbla«c, v. Medicua. — Bericht« 
VOB gelehrten Grüi'ltucfasftcn. — lloa|iiialberichlo. — l'eb. Aneu- 
rvasa thoraricuw , vonDougla*. — Berichte von gdehrtea 
UaseUachafteu. — lluipitalbericht«.] 

Medical quaterly Review. London. April. 

[® ^^'^^ ClaaaiUcalloa, Aaweadaar. 
Wirkuagawelae u. die ZaMBUDeniietiang der Ameimllt«! voil 
SteveaaeaButhnau. — Ein Fall von Laagraachwiadaiicht 
wo faot die gans« rechte Lunge in eine ungeheure Voalea ver- 
wandelt worden war u. allgemeiae Verwach»ung, so wie thell- 
wofoe Aafaaagung dea Pleuroaacka stalt gefanden hatte voa 
W. Stroud. - Beobachtiugen aua dem gebortahnjfl'ichen 
Joamal dea Wolheekatreet Diapeaaary , mit ErUabniaa dea Dr 
^^^^T' Daviea aaigezogeu. — l'aber dea Gekraoeh des 
VolekieoB in der Roae, von Bailock.] 
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(Die /Hahlen bezieh« 

Abort«« i2. 

Abtceste, ErifFirangen 112 ; — der Lendenmasketn 

Abaond orangen, cfaenUche Kigetuchaften im ge- 

■undea a. kranken Zustande L 
Acadetnie, chirorgiicli-ioedidu. zu Dresden t. Sbilbr 

(Uec) 107i — der Median in Pari« liS. 3flg; — der 

Wissenschaften in Paris 3ä2. 
Aconit -Extra et, Heillcrafl bei GeMcbtMciuuers, 

Hüftweh, [Migräne 552. 
Aegyptens medicin. Topographie ^Q. 
After, Ausschläge an demselhen ißü. 
Alter, hohes i^l. 

Amaurose 350; — stheniacbe a. ayiapatb. ttbea. 

74; — a«tbeo. ■. aynpath. TSi 
Amnion 355. 

Ampatation 112> Medultarnieinbranciiuündaiig dar- 
nach 11; — des Gebärinutterhalsc« Ü; — Lappen- 
•chnitt bei Gliedmassen mit eiuein i>inzigen Knotiien 
90Ol — de« Saienkels 67i — d^ Schultergeienks 
2ßi; — de« Penis 203; — de» Vorderarms Ii 

Anastomoien zwischen der Ffortader a. der untern 
Hohlader 2. 

Anatomie, Bemerkungen 261 ; Beiträge zur patholog. 

Anehyioae dea Scfaenkelgelenkes operirt liSL 

Aneurysma 1 14; — Arcus aortae 205; — Aortae 
43; — Aortae mit OefTnonp in die Luftröhre 2D4; — 
Arteriae popliteae au beiden Füssen operirt 205 ; — 
in der Weicbengegeiid 42. 

Angina 294 ; — Uryngea 294. 349 ; — membranacea, 
Heilkraft des Kupfers dagegen 137 ; — Besliminung 
des Kntzüudungazujitaxides u. Indication zum Kupfer 
138 ; — Phosphorsäure im letzten Stadinm 139; — 
Terpentinöl- Kinreibungen dabei £ö ; — Werth der 
richtig anerkannten Syniptumatulogic u. Behandlung 
197 ; — parotidea, regelvri<irige 13^ — A. pseudo- 
menibranacea , durch Ürechinittel u. Cauterisation ilÜ 
einer Solution des salpi-ters. Silbers geheilt ^5. 

Aoiprong, Kreosot dagegen IM. 

ADtimontam diaphoreticum bei Lungenentcün- 
dang 13. 

Anthrax rerumachtc den Tod 12. 

Apoplexie 2^ 

Aiiaa Bi Belli, Versuche über die blaUrtillende Kraft 
derselben 150; — Versuche u. Reflex, über die Wir- 
kun{;sart 153. Aq. laurocerasi ausser!, gegen 
Knt7.ündungen u. Milchstockung der Brüste IM, 

Arnica-Blüthenöl 2Ü. 

Arsenik im Kaffee entdeckt 273! 

Arteria, Geschwülsto, Ligatar, Operation n. Wan- 
den ILL 2SXL 

Arzneimittel - ZoMmmenaetzung , Vortheile dersel- 
bea IM. 

ArineiTerordanng Q. Bereitung, Theilang der 

Arbeit ,• mit Bezn^ auf Nothwendigkeit gründlicher phar- 
makolog. Kenntnisse zur Praxis v. Vsttk» (Kec.) 35iL 
Asthma, Kreosot dagegen 150 ; — die Samen der 
Bignonia cat^ilpa dagegen ^H ; Nutzen de« Terpen- 
tins dabei 295. 



tick avf die Seite.) 

Atre«ia Taginae seltener Fall 26. 

A«g e n, Bildungsfebler u. Mangel derselben. (Ree) 235. 
Attgenentsündung, katarrb, rhenm. u. acut scfe- 

phulöse 6äi — eiterige 7Q ; — complicirte tiefe Tij — 
verücbiodene ?37. 
Augenhöhlen wunde 68» 

Ausenlidor- Bntzündung, chrouache TOj — Ge- 

«i^wülste 118 ; — Wunden 25* 
Aasach läge am After ISZ^ 

B. 

Bid'er, kalte heilten Febris cerebrali« 290; — warme 

in d. Dcsuuamatiou des Scharlachs 352» 
Balggetchvrälste, Ausrottung 112; — im Auge 

118; — zwischen dem Zungenbeine u. dem Schild - 

knorpcl 1S9. 
Bauchbrnch «. Eventratlon. 
Banchparacefitese durch den Nabel 
Belladonna, Vergiftung dadurch 158 ; — Bxtract 

bei Binklernmong von Uomien 809; bd Ictenia 

ca 

Bellieraehe neue Methode, die Syphilis, Flechten 
n. s. w. ra heilen (Ree.) 313. 

Bignonia aitalpa, Samen gegen asthmat Beach wer- 
den 2IL 

Bildungsfebler, ursprfingl. uitd ganzl. Mangel der 
Augen. T. SKir.iiR. (Ree-) 235 ; — der Harnröhre 3Q1. 

Bindehautentzündung 

Biaswaadeo von einer Schlange v. Otter ^ 

Bitterwasser, Saidschützer, bei Menostasie iß. 

Blausucht 315. 

Bleichsucht s. Cbiorosis. 

Blei weiss, Vergiftung uadurch 158. 

BleoDorrbag i« lüß^ 131, 

Blennorhöe der Gebärmutter 28^ 

BiepharoplaBtik 2iL 

Blita, Verletzungen dadurch 42. 204. 

Blut, Bemerkung über die rothe Farbe desselb., von 
Stbtbns. (Rec.> 242. 

Blutaderknoten s. Varix. 

Blatconcretion-Bildung 12. 

Blutentxiehungen bei Gelenkrhonmatlstmui 289. 

Bluter, Beitrag zur Geschichte ISäL 353. 

Blutgerinsel in Herzen 296. 

Blutgeschwulat der Schamlippen 328. 

Blutstillungsmethoden IlD. 

Blutungen s. Hämorrhagie. 

Boerhav'aches Experiment 337. 

Brand de« Mundes heilte Canterisatioa mit ••Ipalars. 
Quecksilber 225 ; — am Vorderarm 13j — am Un- 
terschenkel 42. 

Branntwein aus Kartoffeln 251. 

Brechmittel heilte Bauchwassersucht 20; — Ge- 
fährlichkeit bei EnteromesenteriUs 171 ; — b«i kn- 
tarrh. Affectionen u. Angin, pseudo-uiembran. 225 ; — 
bei Rheumatismus mit Pericardiüs 225. 

Brecbweinstein s. Tart. stibiat. 

Bronchitis, Terpentin äusserl. da^eg. 

BrAste bei einem männl Individuum 2^ 
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Br nstentsündang s. PneomoduB. 
BruatfellentzQ ndun^ a. Pleuriti«. 
BruBtkaaten - Contraction in Folge einer Pleudtia 17Q. 
Bruatkreba, Compreasion dagegen 5£L 
Bruatwarzen, doppeltea Yorhandenaein 2. 

Calomel io Leberkrankbeiton 4> 
Carcinoma uteri ^20. 

Cariea im Felaeoheine in Fo1(;e eine« gaatrisch - ner- 
vSaeo Fiebera 344 ; io den Zähnen 33Q. 

Ca scarilen- Bxtract gegen Cholera 

Cataracta, Operationen 23; — OperationametboUea 
118 ; — zwei Fälle von Aufsangung 34L 

Cauteriaation bei Mutterkreba 

Cauterium llü> 

CerebralotorrhSe 34S< 

Cbeiloplaatik i2£L 

Chlorkalk, äusaerlich bei hartnäckigen Flechten 264 ; 

— in der Thierarzneikunde 219; — bei Teigmälern 

auf einer Schüferei 223. 
Chlornatrum grgcn Pockennarben 14L 
Cbloroais u. Behandlung 315. 
Cblorurete bei typhösen Affectionen 263. 
Cholera 350; — Caacarillencxtract dageg«i 4i — 

Identität mit lutermittens (Ree.) 25; — Uutenurhun- 

gea , beaondera b«i Pbthiaikem 
Chorion 354. 

Chirureie, Syatem von r. TValtbbb (Ree) 364. 

C i r a o c e 1 e 213. 

C o d e i n als Heilmittel 267. 

Coloboma iridia 214. 

Commotio cerebri und Fractnr der Scbädelkno- 
eben 40. 

Compreaaion gegen Bmstkreba 50. 
Condylome, Kreosot ätuserlich dagegen u. über aoa- 

aerl. Behandlung 6. 
Congeationen, active, wu cie »md d. me üe eat- 

atehen 275. 
Cootuaionen dea Kopfes nebst Folgen 221± 
Contrari a contrariia curantur 8. 
CopaiTbalaam, geruchloaer 271. 
Corpuacavernoa. p enia,BnaU>m.Bemerkun^n261. 
Coxalgie mit Verlängerung dea Schci^kela heilte ^n- 

tiphlog. Behandlung 132^ 
Croup a. Angiaa membranacea. 

Crotonöl äuaaerL g«geii Gicht a. RbeoaiajtisDai liS^ 
C u b e b e n bei Bleanorrbagie 131, 
Cynancbe laryngea 294. 

Cyateotomija bypogaftrica bei einem Knabea 341. 

1»» 

Dammrisa 2DL 

Dampfbad, weingeiatifca , Geschichte ii 
Darmschleim fl USB mit Lienterie 303. 
Darmvrindaucht mit Schwangerschaft SZ» 
Decldua vera n. reflexa 353i 
Diabetes mellitus, Kreosot dabe! 150. 
Diät, strenge, n. deren Misabrauch 262. 
Dipsobiostati k Lippich'b (Ree) IQSL 
P i u r e t i c a , dbcr äaaaerl. Gebranch 157, 
Drüse, akirrbüae, des Untterkiefers , Ausrottung 43; 

Entzündung mit Brand 163 1 — Tart. stibiat. in Saihe 

bei Verhärtung 3^4. 
Dactas arteriaa. Botalli bat eaaem 30jähr. 8ub- 

jecte 297. 

DäDndariD-ZotteDbtatentKÜodang 238. 
Durcbldcherung dea Magens 2Qä ; — der Ure- 
thra 50. 

Dysphagie von abnormer Lage des Par ncrror. va- 

gnro mit Phthiaia tubercni. 113. 
Dzondiache Sublimatkur b« einer Biaswonde. 4& 



Eclampsie Gebärender 34^ 

Kctropion, Operationen 
Ei, krankhafte Zuatäude dea menschl. I9fi- 
Kierbecher, irdener in den dünnen Gedärmen ge- 
funden 183. 

Eibüllen de» menschl. Fötus, Beiträge zur Lehre r. 

BisciioFF (Ree.) 353. 
Eiter metastaaen 165. 

Elektriüche Strömungen, durch Aciditlit u. Al- 
kalinität der Membranen 1 ; — Apparat da^n bei Ve- 
geUtion 3äiL 

Em et in, >Virkungcn 2ffl. 

Kmpfiuduii^^sncr von, zur Physiologie 136. 

Empyem heilte die Paraccnte&e 1^ | 

Enccpbalitia durch Tart. atibiat. geheilt 290. 

Endoamoac u. Bxoamoae 1G5. 

Entcroinesenterilis, Gefährlichkeit der Abfijhr- 
u. Brechmittel dnbei 171. 

Entzündung, der Augen 6SL 20. 72; — der Augen- 
lider IQ; — der Bindehaut 62; — der Hornhaut 70. 
21; — der Regenbogenhaut II; — cbron. des linken 
Huden Gß ; — de» Gehirns mit Ijähmun); der Em- 
pfuidung und Bewegung 162; — der Zottenbaut dea 
Däiindarmä 2^ ; — idiopath. der Venen 63 ; — der 
Venen u. Sinus dea ^Gehirns lül ; — der Venen des 
Uterus 77j — der PUceuU32:ii — der Submaxillar- 
drüacn nebst Bfond 169; — der Symphysis sacro- 
iliaca 171. 

Epidemie, typbuaartige 166 ; — ciuca FrieMlfiebera 
283; — dyakrat. Kieber der Reproduction , , 

Epilepaie, Anfälle 24 ; — Ep. aiinulata .^14. ., • • 

Episiurraphie bei Vorfallen d. Uterus u. Scheide 80. 

Erysipclas intern. 349 ; — E. vagans 39. 

JSveptratio 334: — bei einem 7monatJ. Kiiula 324. 

Exanthem auf der IVUlz. wasaerscbeuer Hunde 61. 

BxstirpatioD der Knochen 115; — de« Unterkie- 
fers 44 ; — der Unterkieferdrüse 43; — iacxk\%ür- 
dige eines Tealikela ^ 45j — o^cf fungösaa IV 
•tljtala 66i — dea Utejrua 86. . . 

r. * 

Fieber, bösartige nachlassende u. aassetzende 166| — 
ein schleimiges u. ein gastrisch, heilte Emetin 269; — 

gastrisch- epidemisches 304; — Cerebralis heilten kalte 
äder 290; — Dyakratiache der Reproduction dea 
letzten Jahrzehenda, als Weltaeuche (Ree.) 95; — 
gelbes in Nevsorleans 336; — Scharlacbfieber 284. 
350. 359; — typhuaartige Epideciie zu Biscboflsbelm 
am Niederrhein 1832. 166; — zabrendschleichende«, 
Krcoaot dagegen 1^2. 
Flechten a. Herpes. 

For amen ovale, offenes, nützt bisweilen bei Batwf^ 
düngen, t. Bbaukh (Ree.) 234^ 

Fractura cranii 40j — obli(|ua dea Fesselbeines am 
rechten Vorderbeine a. Langenbruch des Kronenbei' 
ncs am linken Vorderbeine bei eioem Pferde 61 ; -r- 
des Oberarmknocbcna eines Neugeboruen bei der 
bart 222; — spontane des Obwarm - u. Oberacbfl»- 
kflknochena bei einem alten Weibe mit Marasmoa 
223; — Behandlung durch einfachen Verband und 
Gypsguss 336; — complicirte dea Eückgrntea 332. 

Frieselfieber, epidemisches 233. 

F r u c b t b a r k e i t , ausserordentliche 128. 

Fnngns medollaris in der Beckenhöhle 202 ; — 
de fungomedollariocolitr^ctatus, t. LuikB(Rec) 106. 

o. 

Oaiea capitis, nbferiaaea dd6. 
Gallenblase, vergrBsserte 336. 
Gallensteine, Abgang durch die Bancfawinde 9QQ, 
Galvanismus gegen das Wothgift 125. 
Gaumen, Bpaltnag des weieben, opernt 12L 382. 
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Geb&rmntter, Acephalocyttco darin 82: — Ampn- 
Ution de« Halset Qi; — Anichwellang 8^; — Aua- 
dehnung durch fremde Körper Si± ?50; — Blennor- 
rhoe lä; — Bruch Slä; — Blutung nach der Geburt 
323; Cauterisation 84j — Degeneraüoneo und Bx- 
crescenzen 25L 25£i — Bxatirpation Sfij — Fixi- 
tät, abnorme ÖL ; — Formverän(lerung 248; 

— Geschwulat 23. ÖL 316i — getheilte 161j — 
Hypertrophie und Induration 83^ — KreBaäia. 
320; — Krankheit, organische 82j — merkwür- 
dige 27; — Krämmung 249; — Röthung n. Phlyc- 
tänen 317; — Pol\pen 8£L 122, 253. 316 ; — 
Steinconcrcmente 2iL; — Uiccration M SUTälii; 

— Umstülpung 249; — Verbildung 28 ; — Vorwärl»- 
«. Zurückbeugnng 947. 

Geburt, erschwerte eines F5taa «lurch eine Geschwulst 
. daran 33 ; — Geistesabwesenheit bei der sonst nor- 
malen 3;?!J ; — • Hinderniiise dabei 29 ; — Hindemiss 
. durch Terengerte Scheide IM; — eines Kopfes einea 
Zwillings 33; — Kraft des Willens dabei 22; — 
Mechauismas der natürlichen 194; — Opium als Be- 
fSrdeninpsraittel 321; — Seeale comut. Urfördcrungs- 
mittcl bei Kühen 218 ; — späte von iti Wochen 34 ; 

— Verzögerung durch ungünstigen Stand des Kopfe«32Li 
Geburt SK und e, theoret. u. prakt. t. Busni (Ree.) 3fi3. 
Gehirn- AfTectlon, 2 Falle gehoben durch Tart. stibiaU 

und kalte Bäder 290 ; — Blutung bei einem lljähr. 
Kinde 2^7 ; — Entzündung der Venen u. Sinus 161 ; 

— Gesrb\>ülstc 160; — Lähmung 314; — Tuber- 
kelbildung daselbst 171. 

Gehirnblasebalggeriuscb 127. 
Gehirnerscbütterung s. Cominutio. 
G eistesabweaeobeit bei der «onst nomuücD Ge- 
bart 322. 
Gelenkkrankkeit 35L 

Gelenkrbeumatiimns, entzündl. Nator o. groate 

Wirksamkeit der Blutentziehungen dabei 289. 

Geschwüre der Haut 148; — krebsige der Naae, 
Kreoaot dabei 125; — syphilit. 3LL. 

Geachwalst in der Achselhöhle 352; — faarifc der 
Gebärmutter 28; — eigeuthüml. 31ü; — fibrSae 82; 
. — bei einem Fötus 33 ; — des Gehirns IfiQ ; — der 
Genitalien l48; — am Halse 352; — des Hoden u. 
Hodensacks, operirt 23 Ü. 66; — de« Nebenboden 
fil; — de« Knies IM. 352; ^Kreosot bei GesichU- 
apeicheldräsen u. Kniegeschwulst 148 ; — in der Len- 
dengegend 199; — in der Lebergegond mit Abgang 
V. Gallensteinen durch die Baucbwände 300; — in 
den Narben, warzenartige 329; — Operationsverfah- 
ren dabei 112; — au Schenkel mit Jodine behan- 
delt fii 

Getränk e. Missbrauch geistiger 1t?7. 

Gewebe, ercctile, in krankhaftem Zustande 23± 

Gicht, Crotonöl dagegen 145 ; — Kreosot dageg. 1^ 

GonorrhSe, Kreosoteinspritzangen dagegen 149 ; — 
Seeale comut. dageg. 143; — Lues darnach 191 ; — 
beste Behandlungiweise 31£L 

Gratiola-Extract, dessen Unwirksamkeit 272. 

Grariditas extranterina bei einem Schafe 61. 

Grenzen der Median u. Chirurgie 55. 

Guajacextract, Anwendungsart 270. 

Gutachten über die Todesart eines gefundenen neu- 
cebomen Kinde« SSj — über die Tödtiichkeit einer 
Kopfverletzung filQ; — über die Kopfverletzung Neu- 
geborner 238. 240j — Ober Ventandcaschwäcbe in 
gerichtL Binaicht 

Haara«*!!, Application desselben 272. 
Uämorrhagie de« Nabelstrange« 35j — Seeale cor- 

nut. in deraelben ; — tödlliche zwiacben den Hülleo 

des Embryo HiH). 
Hämorrhoiden, frühzeitige 189. 
H«ra, Moschosgenich desselben 257. 
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Harnblaae, Zuatand derselben In Paraplegie 31Q. 

H R rnb I as e nstei ne durch Dilatation entfernt 352; 
Zerstückelung 340. 

Harnfistel, Eadicalkur durch die Operation der Bo«- 
tonniere 339. 

Harnröhre, Bildungsfehler 307; — Durchlochemng 
50; — Verengerungen v. Amussat (Ree.) 104. 

Haut, Structur u. Verrichtungen 132. 

Hautkrankheiten, Jod äusserlich dagegea i4Q; — 
Decoct. Zittmanni dagegen .'^13. 

Heilkunde, prakt. v. Bkach (Ree.) 3SQ. 

Heilquellen in Toscana v. Gm Li (Ree.) 377. 

Heilmittellehre, gegenwärtiger Standpunkt o. Be; 
fSrdening 9(^9. 

Heiserkeit beseitigte Crotonöleinreibnng 220. 

Hemiplegie, Extract. nuc. vom. spirit. dagegen 6i 

— eine Beobachtung 191 ; — der linken Seite 221. 
Hernia, Radicalkur nicht eingeklemmter 122; — 

cruralls, Heilung durch Operation 206 ; — cruralis 
Incarcerat. operirt ilölL 338; — inguinal. Heilung 
durch die B eau mo n t ' sc h e Pelotte 50.' — das 
Extract. belladonnae bei Einklemmung 209; — A mas- 
«at's neues Verfahren bei Zurückbringnng. 213. 
Herpes, Chlorkalk äussert., mit Tinct. acris innerl. 
dageg. 264 ^ — essigsaures Kupfer üusserl. dabei 4j — 
am Scrotum nebst Furunkeln 23 ; — B e 1 1 i o l'sche Me- 
thode 376. 

Herz, Blutgcrinsel , organisirte, 296; — Erweiterung, 

Digital, dag. 350; - Hypertrophie 297.386; — Hy- 
pertrophie veranlasste Amaurose 75^ — Polypen IS. 
174. 2üfi. 

Herzbeutelentzündung s. Pericarditis. 

Highmorahöhle, Medullarsarkom darin 2^ 

Hinken, freiwilliges bei Kindern 328. 

Hirngeschwür mit apoplekt. Tode 221. 

Uirnverhärtang in Folge einea gastrisch - nervSaM 
Fiebers 34^ 

Hodenentzündnng, chron. Gß. 

Hodengescliwulst, Exstirpation 45; — fnngfiac 
operirt 66 ; — Hoden u. Hodensackageschw uUt glück- 
lich operirt — Unterbindung dea Samenstraofea 
dabei 42. 

Höllenstein bei Mundfäule 264. 

Homöopathie. Ein Wort des Friedeaa an Aerzt« 
ven Brain (Ree.) 108; — Resultate dar Behandlung 
im Spitale zu Bordeaux 122; — über den Ursprung 
U.Werth v. Haw« (Ree) 369; — Hooiöopathik , der 
gesunden Vernunft gegenüber (Ree.) 371 ; — der 
Weg zum (irabe der Homöopathie (Hec.) 372; — 
Homöopath. Versuche an Thiercn 342. 

Hornhautentzündung, chron. 20. tranmat. 2L 

Hüftgelenk - Vereiterang mit Cholera ^ 

Hüftweh 187i — heilte Kreosot 142. 

Hydatiden am Nabelstrange 3^4. 

Uydrocele, Heilung durch Jodtiuctur 55 ; — dardi 
Operation 123. 

Hydrocephalua chronic 228. 325; — congenlt. . 

Hydrometra 25£L 

Hydrophobie bei einem Hunde mit Exanthem auf 
der Milz 61j — Galvanismus dagegen 1^; — ncrk- 
würdiger Fall einer problemat. 315. 

Hydrophthalmie 72. 

Hydrops anasarca 22S. 230; — Ascitea heilte Scilla, 
endermat angewendet 7j — Aacile« heilte ein Kain 
ticum aus Brechweinstein 20 ; — hob hydriodaaores 
Kali 21j Milch in grosser Quantität dageg. 157; — 
universalis , heilten Blutentziehung a. Diuretica 231 ; 

— ventriculi IHO. 

H j pe nan tio«{« oder contraria contrariis 8. 

Hypertrophie dea Herzens 222.386; — dea Herzen* 
veranlasste Amaurose 2^; — des Herzens bei einer 
Kuh mit Eiterheerd .3^3; — der Gebärnatter 83. 

Hyperceratoaia 236. 
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Hyperoatoaa des 8chäd«U bei einem Kiade 3M. 
Hypoipadias, Bemerkungea o. Bebandhug 339. 
HysUriiU 238. 

L 

Icterus, bartnickl^r , B^U^onm dageg. fJiL 
lieas, Wirkttug der Kälte dabei 265 ; — UMrwartete 

Heilang aOL 
InbibitivB m 

Inpfatoff, krankhifte BetcbaiTenhdt 2SZ. 
iDjectionea In (neVsgfua u. ladication 
loter trigo kleiner Kiader 3ä 
Inrersio uteri 2^ 

Jedlne ffefm GeaciiwQlste SL 68j — ÜMt- 
krankheiten 140^ — In MUchfluue 265. 

Jodtinctur gegen Hydrocele ü. 

Ipecacaanha, Wirkung des Brechstoffs ^ (Knetio) 
209, 

Iria foetidlisiaa. Anwenduiig der Wursel tTO. 
Ititia IL 

Irritabilität, deren Abhängigkeit reo öer Narren- 

energie 2^ 
Uopathi«, Anwendung bei Thieren ML 

K. 

Kilte, Wirkung im Ileus 

Kaffee, gerösteter, zerstört «ädere Oertcbe 271 ; — 

■rsenikhaltlger untersucht gys. 
Kaiserschnitt mit Lebenarettung des Kindel 31 SÜ. 
K«li, hydriodsaares, gegen Wassersucht th 
Ktrdialgie ilA. 
KartoffelbraBotwein 252. 
Katheterlaaas, Schwierigkeit bet Aapatatlon im 

Penis f03, 

Keuchhusten, HcilssmVtcit de» Terpentin« 2^ 
Kirscblorbcerwasser, üu»s«ri. eeiren Batx&ndmi- 
geo IM. 

Kieidangssttteka «laKraakbeitMmcbe daVrmnm' 

zimner 2^ 

Klinik to Wörsbtrrg, Bericht nebsf einem Verruche 
einer nosolog. EiuUit:iluag der chirurg. und Augen- 
krankheiten in einer Tabelle 63i — ' Bericht aut 
Fulda 820; — im Georse'sboapital in London &Si — > 
HdpiUl des enfans malades i3A\ — im Hdtel- 
Dieo in Paris 69; — Bericbt der Welkil^y Poti- 
klinik für FraueokraAkbeitea 232; — des lludder- 
fielder Krankenbantet 360: — mm Babtsl's mcdic. 
kliaik m 

Kaie, Geschwulst, KreoMt dagegen 149; — Schoss 

wunde desselben Ü 
K B 0 c h e n , Operationea daraa HS; — Vergleidiang 

der Grösse im mäanL n. weibL fikelet 135. 
Knochenbruch s. Fraetut. 

KBochenverletKungen bei Neogebomen In med. 

gcriditlicher Hinsicht ron Hrdincbb (Ree.) 240. 
Kobleupulver, als desinficirendes Mittel 257. 
Körper, fremde, ia der Gebärmutter 81j — ein 

irdener Becher in den diim«eo Gedärmen gefunden 

183. 

Kopfgrind, Kreosot äusserlich ingegta 148. 
Kopfverletzung, tödtlicbe 60j^ — todtlicbe aiit 

Leberleiden 329; — bd Neugebomen in medido.- 

genchü. Hinsicht ^ 240. 
Krampf, seltene Art bei einem jungeo Mädchen ^14 
Kramp faderbracb s. Varicocel«. 
Kraflkheittbeebnchtuni^ nnd Beurtbeitan^, 

ia, Anleitung sar üebuug angeiieiider Aer7.l,e, joa 

Nassk (Ree.) 360. 

Krebs der Brust 153^ — G^irmatter 233. aiS. 320; 
der Unterlippe, operirt 339. 

Kraofot, Gewinnung und Blgenscbaflen 129; — Bei 
dwan. AugefMUtzuodong 126> — Brustkrebs ISS; — 
Carie« des Hüftgelenkes 126; — gegen Condylome 
Med. Jahrbfc. B4. II. K«. L 



ftuaaerL 6j — bw Coasenration und Präparatlon des 
Gehirns 181; — Beobachlungea der medidn. Wir- 
koogea l47; Krfaluußgca über den Gebranch 
151; Versttcbe mit Kreosotwasser 6. 2S9; — 
UatttHlende Kräfte desselben und der Aqua Binelli 
tflO; — bei CcBchwüren, krebsigea der Naso 1^ 
153; — Gebürmutterexulceraüoneo 153; bei Ge- 
schwulst des Ge*icUta, der Genitaliea, des Kniet, 
der Speicheldrüsen am Halse, bei Ansprung, Fäul- 
nias, Gicht, Bautgesc^wOrea, Kopfgrind, Kratze, 
Nierensteinen, L«ukorrl>5o und GonorrbOa, Pocken, 
Zahnachotcrz u. Zabuliebcr 148; — Dlabelm mellitus 
ISO; — Rheoaiütismus 147; <—• Rbeumatismua iave- 
twrat. vagus 270. 

Kuhpockenimpfung, Bobubirrk^s Gründe da^^e^., 
nebst Junzu'b Widerlegung derieliiexi (arBprüngliche 
Vaccine) (R«c.) ILL 

Kupfer, essigsaures, aosserl. gegea Herpes 4^ — 
schwefebauras ge^en den Croup Igf ~ Indtsatioaen 
zur Anwendung oesselbea ia Croup 138. 

L. 

Lihmung. 2FSTIe bei kleinen Kindern 40; — der 
Bmpftodung und Bewegung 167; — Gehörs-, Ga- 
ruchs- u. GesichU- liM. 3dL: — der Püsse ML 
352; — des 5. Nervenpaarcs IM,, 

Lappenschnitt bei GUedmauen mit eioesi elaaigea 
Kaocben 200. 

Laryugotomie 121. 

LaudanuM liq. Svd. während der Gebartsarbeit aJ« 

Beförderungsmittel 32L 
Leberkrankheiten, Calomel dabei i. 
Leberleldea nach KopTwunden 329. 
Leadeagegeudgescbwulst IQQ. 
Lendenmaskel'Abscess 298. 299. 
Leukorrhoe 2 32; — Seeale coraut. dageg. 143; 

Kreosot iusAerl.^ageg. 149. 
Lippeablldung 1^ 
Lippeakrebs operirt 339. 

Liquor ammonii caustici, Vergiftung dandt 2!Z4. 
Lithotripsie 3^ 
Lithotritie 3M. 
Ladwigsbospital ia Paris 366. 
Lues nach Tripper 19L 

Luftbäder n. Räaciierungea, besonders mit 8«Uwefet 
1412. 

LaagenentBÜndung s. PaeunMMiic. 
Laagenkraakheitea, Behandlung einiger Mit Ter- 
pentin £94. 

Lungentuberkel, anatomische BcBeikaagea dar> 
übe- 12. 

Lymph- u. Ch jluskflrachen, Vo-bältalsa lu den 

Blutk6rpercbea UQ. 
Lymphsystem tob PifitnA (Ree) 

M. 

Magea, Darchbobnmg 302; — DorcWichcrtiBg In Folge 

eines carciaoiDat. Geschwüres 303 ; ~~ Perforation 

eines Blutgefässes desselb. 30S; — Erweitemag a. 

veranlaiÄcndc Stöningen dazu 176. 177 — diagnost. 

Irrthümer, L'rsachen, Verlauf O. Symptome 182; — 

Wa»5<:nnclit ISD^ 
Magnesia solphoflea, ▼arbcBgMCta Biatbode, sie 

zu verordnen a. 
MaRern s. MorbiBI. 
I\la»tdarmfistel 124. 
Mastdarmvereagerung IS. 
Medicinalgesetze, Sammlung aäcbsisdicr, von 

Chodlant (Ree.) 24L 
Mehl pegeri Verbrennungen 4. 
Menostaäie 2ß. 

Maastrualblutung, Vorhaltaaf tfL 
Meastruation aus dem After t6| — BttrQBgen 
der Meastnation 232. 

26 
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Me rcurialfficti^ti^cilte GeleakrbeumatiMDiM 186« 

Merkels iDua 

M ei e 0 r 0 1 og. Beobachtangeu 22CL 

Metaitasea von Biter 165. 

Metr.orrhagi« otcli d«r Geburt , Behandlung darch 

Compreftsioa der Aorta 323. 
Milch in grossen QuanUtäteo gegen Watsersucbtea 

Milch abfond er a n |r, pl{(tzllch ^h«m»t« 29. 
Milch flaaa, Wirksamkeit d^r Jodiiie 255^ 
Mineralquellen Toscana's von Uiuli (Ree.) 377. 
Mlneral>f asser, künstliches, der Pyrenäen 3S5; — 

gegen Krankheilen des Unterleibes i?67. ^ 
Mi ssb il do nge n , verachiedcae iMi 
Missgebnrt 3^ • ** 

Mittelfleiach, Wiederbentellung des «lurchriaaenen 

Molen 21L 

Morbilli, Epidemie 349; — tecundaill ^StL 
Moachusgeruch des Harns 257. 
Moxea aus Papier lAL. 

Mundfäule, UeUung durch Betupfcji Mit Hölleaateln 

Mutterbrach 2iS. 
Mutterkorn «. Seeale comutom. 
Mutterkuchen s. Placenta. 
Mutter kränz, vergessener ä£L ' 

• H. 

Nabel flateln bei Neugebornen, Behandlung 196. 

Nabelstrang-BIutnng 35. 

Nabelstrang-Umschiingung ▼. 8lSB0U> (Ree) 

Nachgeburt, zurückgebliebene in 12^ fälle a 35. 

Narbe, nach Verbrennung durch Operation entfernt 
67; — felilerhaftti zu entfernen 113t — warseowtigo 
Geschwülste darin 32^ 

Nase, krebsige Gesclivvür« 125 1 — semiotische Be- 
deutung derselben 153» 

Nasealoch, vcäsücriger Alufluaa daraos 29^ . 

Nekroae am Sctieukelbeine 62. 

Nephralgie, Nutzen der Rhtegel dabei 153., 

Nerven der Hand, Verbreitung i^aÜ; — der Haat 
138 ; — der Enipfindung I36t — des Steissbeineai 
Urapmng a. Knoten 2; — Energie bei der Irritabili- 
tät o. Regeneration 258; — N. vagna, auatom. and 
patholog Bemerkk. \££L 

Nervendurchschneidung \A3L 

Neugeborne, Folgen unzweckmiisilger diltet. Be- 
handlung 39| — Erysipela» vagsns 3yj — uaachäd- 
lieber Sturz eines Neugebornen 325^ 

Neuralgie, über Behandlung lijlt — dea Plexus 
solaris 313. 

Niereoaffectlon m m 

Nierenatelne, Kreosot dageg. 148; — in beiden 
Nieren mit IXestruclion 1£3. 

Nac. vom. oxtract. apir. gegen Hemiplegie & 

0. 

ObdaetioB aaf dem Lande 5ßj bei ein«n todt- 
gefundenen neugeb. Kinde 5ä; — bei einer tödtfi* 
eben Kopfverletzung nebst Gutachten GCL 

Oberarmknochenbruch bei einem Noogtboraea 

wahrend der Geburt 9^ 

Obscrvationea ophthalmologlca« vMi Dsonoi 

(Ree) 23Z. 
Oeatrna bomanna 385. 

Opium, BeförderongBmittel bei der Gebart ^Sl\ — 

bei Uämorrbagien 233± 
OphihalmoblennorrhSa 20. 
'Orthopidie 334. 
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Ptpleriboxen 14L 

P aracentese des Baoches dnrch den Nabel 335; — 

heilte Bmpyeni 15^ 
Paral y sia agitana 351. 
P a ^a p h i m o s i s 51. 12^ 

Paraplegie 351 ; — ZoAan^ der Harnblaae daxin 310. 

Pas tili i aciduH purgantea I5fi. 

Pathologie, Brief darüber '£75; — Elemente der 

physiologischen v. Naumann (Ree) 3SSi 
Per fo ratio cranii Sa 321 ; — de* Magena 302; 

eines Blutgefäsaea ^ka Magens 303; — dea Naaen- 

knochena 127. . . 

Pericarditia, Stethoskop. Boob^cbUingea darüber 17i 

— P. mit Rheumatismus dabei 
Peat, L^ntersucbungen über den Urapruog u. die Vor- 

beugunpsmittcl 2?5. 
Petechien, geringe Bedentuog bei acntca Ezan- 

anthemcn 2äH. 
Pflanzenaaft, Bewegung o. Zaaammenaetzong 382. 
Phimosia \S&. 
Phlebitia 63i ^ uterina TL 
Phlegmaaien, Mercarialetnreibung dagegen 265* 
Phosphorsüure im letzten Stadium di-s Croups 133. 
Phthisis, Maassrcgela dagegen Neapel 188t — 

Fall von geheilter 298; — »cirrhosa 137; — tnber- 

«aloaa, Behandlung 226 1 — oiceroa« ohne Tuber» 

Icel 16. 

Phyaiologie, cor, der Empfiodunganorvea 136t — 

der Haut 132; — der Leber 136. 
Phyaometra 250. 

Placeota, Entzündung 324; — Speckgeachwalat da- 
rin 325. 
Pleuritis 230. 

Pneumonie 228 ; — weiaiea AntiaioiKuqrd dagegen 

13; — notha 349. 

Pocken auf der Schleimhant 8j — gegenwartiger 
Charakter derselben llj — Kreosot äussert, dabei 
148 1 — Erzeugung bei Kühen durch Uebcrtiaguu^ 
des Menschenblattern - Contaglum 3;^ 

Pockennarben, Chlomatrum dagegen 14L 

Polioska, in historisch -medicin. topograpb. Hinaicht 
T. EisKLT (Ree.) 3Ga. 

Polypen der GebärmuUer SH. 1^ 253; — m Bar- 
sen 174 ; in der Naseohöble llä. 

Pollntio a. SameoQnaa. 

Preiafragen 255. 

Prolapaus uteri SQ. 245 ; — vaginae et uteri 80. 
Paoasabcess 2^ 2SSL 
Paoitia chronica 2Sa. 
Paoriaaia 352. 

Pupille, über Bewegung 3| — künstliche Bildung 

iL 112. _ 

P u r gi rp a s t i 1 len 156. 

Purpura 352 ; — haeoorrhagica nach Entzündung 2SS. 
Puatnla maligna u. ihre Identität miiFuruQculua 332. 

Qaeckailber, talpeteraaurea, heilte den Brand des 
Mundes 225; — Räucherungen 141 ; — Einreibungen 
heilten acuten Geleakrheumattamaa 126* — bei PUeg- 
Baaien 265. 

R. 

Raaorische Methode heilte Gehimlähmung 31ii 

R&ackorongen mit Quecksilber 141; — mit Schwe- 
fel 140. 

Recoptirkunat, Choplakt'8 (Ree.) 90; — Scaaopr'a 
(Roc.) 352. V '—1 

Regeneration der Nervensnbstanz 253. 

Rcpr odu c t i o na f i e b er , dyskratisches des letzten 
Jahneliendaak WalUMche, v. WsicaasinuB (Ree) 95. 
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Resection 116; — partielle in Fmwe« 44; — der 

Arüculaüon der Hand 1 i(i : — de* Biieabogea{;elen- 
ke«, (Im 6chlüMelb«tiie« u. SctiultergclenLes LIIL 

Retroversio uteri 9*7. 

Rhachitia b«i tieo Kindern 

Rheumatiimiis mit Fericarditii , Brechmittel da- 
bei 226; — der Gelenke heilte Morcurialfriction, 186; 

— der Gelenke, cntzündl. Natur u. Ulutcntzichungen 
dabei — Crotonülciuretbungcn da<;cgen 145; — 
Kreosot dagegen 147 ; — Vcliverwuncl inoerl. u. 
äuMerl. (dagegen 144. , 

Revaccinatio' 382. 

Rückcnmark-Brwoicliuna I3j — u, de* TeTlSoger- 
ten rückwirkende TbäügKeit 136 ; — Fulgen vom 
Drucke einer Geacbvmlst darauf ^93. 

Rückgrat, Bnidi mit andern Verletzungen compU- 
drt a>lL 

Ruhr, Patlioiogie u. Therapie 21j — Bemerkungen 

über die Behandlung 190. ^ 

Ruminttio 2:23. 

^— „ . 

S. 

Sabinaextract, alkoholische« 271 ; — Salbe ^71. 
8ackgesch»Ql«te de* «grossen Augenwinkels 2fL 
Salbe, Bachnhk's blasenziehende, 21h 
Salivatio spontanea s. idiopathica ÜKL 
Samenflussin Folge einer Phlegmone im Nacken 
Samen (Strang- Unterbindung iH^ 
Sammlung sächsischer MctIicinalgcHetzo 241. 
Sarcoroa, medulläre, im Antrum Highmori 
Sarsaparille, wirksames Princip, 
Schädel, merkwürdiger Bau, 2. 

Schädelrisa bei einem neugeb. Mädchen o. dessen 
Entstehung, gerichtlich, von BoRCBs (Reo.) " VS. 

Bchamicfzen - Einklemmung 127; — Blntgeschwulst 
au denselben 323. 

Schanker 31 1. 

Scharlachfieber, Torzüglich bösartiges, bei 4 Kin- 
dern einer u. derselben Familie • — in Hudders- 
field 35Q; — Behandlung, welche den Folgekraok- 
heiten sicher vorbeugt 35iL 

Scheide, Vorlalle 80i — Ulceration 84. 

Schenkelbruch s. Hemia cniralis. ' *" 

Sc'iilangenbiss - Folgen li 

Schleimfluss des Darmkanals. 2ü^ 

Schlacken, Mecbanismua 4. ' 

Schreien der Kinder , feines, IfiQ. 

Schu SS wunde 4l ; — von Schroten in der Knie- 
beuge 42i — des Unterleibes iL. 

Schwangerschaft bei Vorbildung des Uteraa 28; 

— mit Traubenmole l?).*!- 
Schwefclsüure, Bntdeckang derselben im Essig 252; 

— verschluckte, Folgen 174. 

Schwindel eines Pferdes lipilte weisser Senf 1' 1 S . 

Scilla w Q rsel , eoderaatische Anwendung gegen 
Waasersucht Z. 

Seeale coraotna bei schweren Geburten der Rühe 
218 ; — bei Blennorrhöe u. Gonorrhöe 143. 

S e c t i o n u. Befund bei Amputationen 12i — merk- 
würdige bei Aneurysma aortae 47j 2Qi ; 205; — bei 
Carics im Felsenbeine u. Himverhärtong 344 ; ■ — 
bei Commotio cerebri 4SI; — Contusio capitis 221; 
bei Cholera 3Q5; 306; — bei Dysphagie 173; — 
b. Entzündung u. Brand der Submaxillardrüse — 
b. Erysipelas intern, — bei, Fractur des Rück- 

grates 337; — b. Gebämutterkrankheit 27i — b. Ge- 
achwolst derselben o. Verbildong 28; — b. geheil- 
**r iül ; — b. Gehimgescbwüreu 224; — b. Gehirn- 
leiden I60j 161j — b. einer Geschwulst, die auf das 
Rückenmark drückte iSli — b. Häoiorrhagie 320; 

— b. Herzpolypen 18j 174 ; 296 ; — b. Hemiplegie 
121 ; — b. Hinken, freiwilligem 328 ; — b. Uydro- 
cephalus 228; — b. Hydrops anasarca 230; — bei 
Hydrops ventriculi 180; — b. Hypertroph ie des Her- 
«eas 297 ; — b. Hypertrophie des Herzens Dei einer Kuh 
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343; — bei Ileus 2^ — W. Kaiienchnitt Sli — 

b. einem todtgefundeoen Kinde — b. Kopfver- 
letzung 60; — b. einer Kuli nach dem Kalben 218; 

— b. Lähmung des ^ Nervenpaares Üü ; ■ — b. Ma- 
gcnerweitening 177; — b. Medullaraarkom 333; — 
b. einem Oberarmknocheubruche 33^1; — b. Perfora- 
tion 30; — b. Phthisij» scirrbosa 187; — b. Pth. ulce- 
rosa TfTj — b. Pneumonia notha 34' > ; — b. Pocken lOj 
b. Psoasabscess^lüü; — b. Rhachitis — b. Rückea- 
marlcserweichung 185; — b. Schusswunden 41 ; —> 

• b. aliirrhdsen Knoten im Peritonäum 185 ; — b. Ver- 
achluckier Schwefelsäure 174 ; — b. Tetanus trau- 
maticuA 349 ; — b, Tuberkelbildung im Gehirne 171 ; 

— b. Typhus abdominalis 304 ; 34Ü ; — b. Wasser- 
scheu eines Hundes fil; — b. Würmern 22. 

Sedun acre gegen Wecfaselfieber ^^7^. 
'Senf, weiter, halte den Schwindel eines Pferdes 218. 
Senna alex. et ostind. 131 ■ 
Selbstgebären nach dein Tode 344. 
Selbstmord, seine Ursachen, Arten n. Mittel dage- 

Iten, in gerichtlicher Beziehung von TiLLiVAHii, 

(Ree.) 3iLL 
Silber, salpetcrsaurei, in Pseudocroup 99^. 
Skirrhöse Knoten im Peritonaun IH*» 
' 8k irrh US der Brustdrüse • • 

Speckgeschwulst der Placenta 32ä. *^ 
S p e c u 1 u m uteri ML 
Speichelfisteln liL. 
Speie bei floss, spontaner 190. 
Sphacelus nosocomialiä bei der Wunde einer operic- 

ten Hernie :i07. 
Spirituosa, Missbrauch 121, 
Staarnadel von Gikrbois * 
Staar Operationen 73^ — Metlioden HR- ^ ' 
Stachelschweinmann 255. 
Staphylorrhaphie 121; — mit Bleidraht 332. 
Stcatom am Körper der Gebärmutter 22. 
Steinconcremente im Halse 172 ; — in der Ge- 

bürmatter ikiLl; — in der Blase durch Dilatation 

entfernt 3iiL 
Steinscbnitt 124; — Statistik der Operationen zu 

Neapel 3iO. 
Steinzangen 214. 

Stethoskop, La^jui e c'scbes , bei Brustleideo 16j 

bei Pericardilis U. 
Stibiuiu ox)dat. aibum gegen Pneumonie 13. 
Stomacace, Kreosot dagegen 14S. 
Sublimatkur, Dzondi's, bei einer Bisswunde 43. 
Superfötation bei einein Schweine ^L. 
Sycosis menli, Jod dagegen 140. 
Syphilis nach Tripper IIU ; — svpliilit. Geachwilri^ 

311 ; — Resultate der syphilit. Behandlung im königl. 

bair. Militärkrankenhause zu München 31z; — Bel- 

liorsche neue Methude bei jeder Form .^7.^ • 

T. 

Tabakwasser, blutstillende Wirkung 2Z1. 

Tartarus stibiatus, (emeUcus) cigenthümliche äus- 
sere Wirkung 132; - bei Rheumatismus mit Peri- 
carditis 22&; — bei Encephalitis 2i^; — bei Ge- 
bimlihmung 314; — bei Drüsenverbärtung als Salbe 
3M. 

Taschenbuch der Arzneimittellehre o. Receptirkuude 

von Scuaorp (Ree.) 357. 
Töplitz, Bemerkangen darüber 149. 
Terpentinöleinreibungen bei Brustaffectionen, 

Keuchhusten, Asthma, Bronchitis, Croup 
Tetanns traoiaat. 3i2 ; 365. 
Thierarzneischn le zu Stattgart, Beriebt. fiL 
Tbränenwege, Krankheit 76; — Fistel HB. 
Tinctura anti,mon. acrii gegen Flechten 2ffi4. 
To dtenbe schau auf dem Lande 56. 
Tranbenmole mit wahrer Schwangerschaft 195. 
Trlchiaii* 76i 118. 
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Trippefi 8««alfl corout. i1ag«g. 143 ; <^ er mit 
Sckaiik«r dnrdi «ia odw TcrMb. Contagi«a bedingt 
sei aifi. 

Trunlienheit, Wlrkoogea, Folgea a. Kfankhetten 

IQQj 122. 

Taberkel der Lwgeo 17j gg9; -i- Tuberkelbiidang 

imTGeUrne; I7ii 
Tvberkelttof f veraalaMte Wnrrenbildang ISSL 
Toralquet voa Crampton angegeben 2D6. 
Typkus abdaminalii ^04 ; 349; — TypkaaafTeetionen, 

Anwendung d. Chlorurete debei 2f>i; -~ T.-Epi<2effiie 

am Niederrhdo 166} 1>phus 3M. 

u. 

Unterbindung der Arterien 114; — d«r Arteria 

femoraltü 67j — der l!liitgcfäs*e 110; III; — d«a 
8anieofltraagea bei CasUattou 45 ; 4äi 
Unterlippe, Kreba denelben operfet ^fi. 

V. 

Vaccine 126; «— die urffprüngücbe Widericgang der 
Gründe ScäaHiBMa'a dagegen von Fdrkb (Hec). 93j 
Ton Kindern auf Kölie verpflanzt HL 

Varicella SSL 

Varicocele, neue Methode an bebandela 213 j — 

sar Radioükur 51^ — Operation 52. 
Variolae, die wiedererwachten mit Beziehung aaf daa 

Wiadererscbeinen bei Geimpften ron Bräunlich (Ree.) 

Si; — Forschungen tlarulier Ton Nicolai (Kec.) 94; 
— auf der Schleimhaut 8j gegenwärtiger Charak- 
ter IL 

Vagina, Injectionen u Indication dazu 272 1 l^i- 

ceration 84| — s. Scheide. 
V a r i X veranlaiate durch Bersten während d«r Gebart 

eine tödtliche Blutung 195. 
Venenentzündung, idiopath., Uailong ää» 
Veratrin, Wirkaamkdt 866; — deaaen iunMrt. Au- 

wendong von Tiia»BüLi. (Ree.) 379. 
Verblatang durch Bersten eine« Varix wabceod der 

Geburt 195. 
Verbrennungen, Mehl dagegen 4* 
Vergiftung mit Belladoana 158; — mit Bleiweisc 

158 ; — mit Schwefelsäure 114, — wahmcheinliche 

durch 4raeaik 27d; — mit flüiaigein Aetzamaiüiiiuoi £Z4> 



TarkaSefaerung der AortenUappen £92. 
Verkrümmung d«r Zehen 335 ; — des Rfidcgraüi, 

neuer Apparat üagegeu 3Ö5. 
Verachlucken der Zunge 234. 
Verstandeschwäcbe aebat Begutachtm^ 214 
Verwundung s. Wunde. 

VettTerwurzel innerlicb u. lusserlicb gegen Rheu- 

matismos 144. ^ 
Vorfall I, Prolapaus. ''^ 

w. 

Warzenblldung dirrch Tuberkebtoff IfiL 
Wasserbruch s. Hydrocelc. 
Wasserschea s. Hydrophobie. 
Wassersucht s. Hydrops. 

WIrbels&ule, symptemat. Krankheitsformeo, welche 

bei BfflpflndBchkeit derüelK-ii vorkommen 290. 
Wechselfieber, Stduiu acre dagegen 212. 
Wendung auf den Kopf, Bemerkungen darüber 29. 
Wörterbuch, encydopädiscbcs » der prakC Medicin 

von CoPi^RD (Ree.) 361, 

Wnnden der AngenhShIe 63 ; — der Augenlider 76; 
— der Därme 122; — der Hornhaut 71 ; — ^ 
Kopta mit Leberldden 329; — des Unterleibes 12|. 

Wnndaein kleiner Kinder 39. 

Wutbgift, Galvanismus dageg. 125. 

Wurukrankbait 22. 

& 

Zähne, Cariea derselben 330; — ein neues loaUn- 

Bient tarn Herausnehmen 330. 
Zahngefüsse 259. 
Zahnschmerz, Kreonot dagegen 14& 
Zapfennaht bei DaißfflrUü ^'G 1 ■ 
Zehen, Verkrümmung derselben 
Zlttmann'sches DecocC bd Hantaossdklag 313. 
Z 0 n a 2SüL 

Zottenhant des Dünndaras, Entzündung dersel* 

ben ^ 
Zngtaffet I5fi. 

Zange, Verschlucken derselben 334. 
Zurückbeugung der Gebärauttar 242^ 
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